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ft) ^btniaftlbft: Fetus Teßatiuntum f^aecum 
JWN variis Itctionibiu. Editionem a Roberto Hol' 
mtt. Decaao W'intonienfi, iocho^tam cootinua« 
»it ffacobus Parfons, A. M. Totr.i II. P. J. (Jo- 
fuam coatineiuO 'SiV P' cumplecteos Ii- 
, bros Judiomp .ct fUitbf igia. P. IIL et P. JF. 
( compIaenM RanuB librol I, IL). i8i3> i8i4> 
S A^liabet9. fti^.fj B«ajj|^oliM SsitMHttbL 

3) Levuex, b. LiichtWWiBIK'/a/f'o iniiv.p,uralis 
dt varüs hctionibtu ffoimtJSmu locorum quonin- 
4tim ptntateuchi MofoUit auctore Ifae. Amers- 
Amftaiod. 18^ 3S9 («>&iw die Tbe- 

Die drtii erfVen Tjeferaagea d«8 vorlicgeodM gro> 
ben Hotmrs'jcheH WerltM« welefa* da« I — ; 3 Bach 
M«4a «atlüeltm, find (cbon unmHtdbtr Mcb ihm 
SrfithilMMg'vor mrtmMa QuinqueDBim «iHMA 
mit dem Texte der LXX fehr vertrauten , nunmehr 
veHtorbenen , Kritiker aneezeiEt worden (A. L. Z. 
i%oo. Nr. 136. 1803. Nr. 11). Diefe und alle frOhere 
Ansaigen des Werks muTsten aber fchon deshalb 
■aAweadis unvoUrtändiger blafbaoi weil jene Liefe- 
tMpa iait ohne allea Vorwort da« li«nui%ab«ri 
aniM*bM ^^b> ' iModm barm 

brauch des WaS| Unentbehrliche der Divinations- 
«be des KritikiV flberlaflen blieb. Jetzt find (liefe 
Fr<dtgomina (welche die 13 errten Bogen des trßi» 
Bandes ausmachen) hinzugekommen , und der Krili« 
kar bat nun die gevrOalcbten AuffehlflOip thetls Ober 
dto flabcmcbtan CMtou, tbcils ober dio kritifebo« 
Anfilrtm, «raloba fiob der Uarausaeber faUft 
dip OriMMMh dtofer kritilolm JälbD 
tata. 

Da die früheren Nachrichten und ^oben von 
diefeio kritiiohen l^nternehmen nach einem (o lan- 

EZekraum«, für manche Lefer beyoabc vericbol* 
lajB mfigan, MMbiben wK^ dal« ea oicbt 
swadUBlfaig fejD ^Pk, zoTor mit einigen Wor» 
•M * die frohara OoCebichte denTelbv zn erlii- 
Bey PrOfanx dar io dem Werke gaAnunaltan 
OD wird uns dann die unter Nft^l * '~* 
JL L.Z, 1816. Erßer ßnä. 



Sehrift eines boUindiicbeo Gelehrten vorzOglidi gvto 
EHenfte lailten. Sia ift rocht «igeotüch der WürJi»»; 
■nng delTen gewidmet, was durch diele San 
rar dio Kritik des niachifcben Pentiteadia gev._ 
fey, eotbÜt «bes^lMl mehr, als^r Titel figt« 
lieh manche fofalffbare Zofammenftellune Ob« 




ng Ober dto« 

Gercbicbte der SieUsit^i^ , nicht ohne eigene reehlk . 
treffende und ron vertrauter Beiunntfcban mit das 
Gegenftaode zeugende Urtheile. 

Zur Gefchicnte des Unternehmens oor folgenda^ 
Bereits im May 1788 trat Robtrt HoimiSt damals Pt»' 
fieffor der Tbaologla so Oxford, mit dem Plane baro 
vor, einen gant foURfadina kritileben Apparat fbr 
die KXX, durch Vergleichung aller aufzutreibeodea 
Hjuilfchriften derfelben, der aus der LXX geflolle* 
nenVerfioneo in Handfchriften und Drucken, und der 
Citate in den KircbeDrätem so liefen. Nach deaa 
Beyfpiel Kmnkotu wmda aiaaSbbfbription zaBefti«i> 
fang der Uokoftoo ofMhak, warn die Adowoiltiito >^ 
rcB der Oiiiverfiift Oxfbrrf flhrfieb 4o-nbod ootor» 
zeii hneten; in annnat accotints (1789 — 1803) wurde 
von den Fortfcliritten des Unternehmens, felbft von 
Einnahme und Ausgabe, Rechenfchaft abgelegt; und 
da niobt allein die Beyträge fehr beträchtlich waren 
(io .bettofsB Tich aber 7000 Pf. Sterling, d. i. nur 
MO» 9L «oaiger, •!■ bey dem Keanicottfobea U»« 
tör u aliw M a), loDdem aneC vleb der traffliebftaa Oo* 
lehrten, in allen Theilen Europa's den thatigftenBey- 
ftand leifteten , fo fah ficli der Herausj^ebcr im J. 1795 
fclion im Befitze hinreichender Malcrijlien , um we- 
ntgftens eine Probe des künftigeo Werkes zu geben. 
Diefe erfchien unter das Titel: Epißota ad Rtvi 
SimU ßarriugton, eptfc^th u uh mmfi m , emtfitxa fle* 
mfiK ex todict vwpurtü FMa t m mä^ttb,t oad eatiidt 
aufser einem Abdrucke voa Qm, h IL nodt Varianten, 
Bemerk nngen flberden berahmtenCMTflW/foi^oifrR/ri II, 
und den des ehemaligen Jefuitercoliegii zuPuris. Noch 
io detnfaiben Jahre folgte ein Apptudix epiflelat etc. 
worin idM'VaaiuiteB eine tiequemere Anordnung ge- 
•aben 'm^* Bierauf e^|h|ea 1798 die G$nißst im 
den ffoltnRiea lab«|LBeflBU naob Sxodu* and Lf 
vUlcus; die VolletfllK des PeiMaaebs fiel iberorft 
in die Zeit der unfeTDrocbenaWBomaaaitaication mit 
England, ohgleieb'auf dem allaemeiuen Tliei, wenig- 
fteos in dem Exemplare welches Ree. vor ßcb hat, 
die Jabrzahl 1:98 , fteht. ZoaSchrt auf den Penta- 
touob «oHle Almu die Propheten folgen laffen , V*o> 
OOB aaeh der Daniel erfclüenen ift. Ree. kann abef^ 
da fich diefer bey demlMh vorliege n d e n H a ei h p hr a 
nicht beBndeu keiqMkhore.{ibebiicht daeober go» 
b«^ Daicb%te'MBM|fcwMMy bw»^ >J> moft 

iL , ^* ' ward 
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ward die ünternehmung zwar auf eine Zeitlang un- 
terbrocheo, konnte aber nicht glnzlich ia Stocken 
gerathvn, da die verfcbiednen Collationen forgfjitig 
auf der Bodleyanifchefi Bibliothek niedergelegt wor- 
den waren, und die Üniverfität fchon frimer das üf- 
fentJiche Verfprechen geieiftet hatte, im Xodesfalle 
des Herausgebers fnr die Anordnung und Heraus- 

?^abe jener ivlateriaHen Sorge zu tragen. Diefes Ge- 
chäft ift nun, wie man aus der Vorrede zum zwty 
len Bande 6eht, Un. Mag. Pmrfons avfgetnuen wor> 
den, welcher auch von iKlo— I8>4 vier Liefarungen 
des xwmfttn Bandes vollkommen auf die vom verft. 
Holmes angefangene Weife angeordnet, beforgt hat. 
Das ganze Werk foli (nach den aniiual a:count vom 
Jahr I Kol) aus virr Banden, jeder aus mehrern Thei- 
Jen oder Lieferungen beftebn. Die wackeren Brit* 
teo, die durch ibM ruhmliche Freygebif^keit fowohi 
dieCoUation der mff. ais den Druck! möglich cemacht 
haben , Sud dem irfltn Bande vorgedruckt. Zur Col> 
iation fteuerten 158, zur Herausgabe 159 Mitglieder; 
zum l heil diefelben. Nur bey den erften ift ein Nicht- 
brüte, der Bifciiof von Bejc in Portugal. Die Gelehr- 
ten aus allen europäifchen Lindern, welche den Her- 
ausgeber unterftatzten, waren i) in Deutfchland: 
Scknurrer, MaUlüii, jtlUr% Bruns y . Bredtmcamp, 
BoU* (in VS'ieo), tJertzog {\n Bafel); 2) in Däne- 
mark: Moldenitantr ; 3) in Portugal: l^lncintius Fer- 
riera, Ivarthaufer au Evora, Vorfteher der Bibliothek 
feioeü Ordens; 4) in Italien: Bandini zu Florenz, 
Bramca und df Herego zu Mailand, Joachim Pia zu 
Ferrara, ^o. Elias Jialdi, ffoj. Baldi, Dom. Catabrefi 
und Spattetti an der VatiMnifchen, Stephanopoli an 
der barberinifchen und chicianifchen Bibliothek; 
Nie. Schote und G. ZoSga, Gaaardus (zu Efte); 5) in 
Frankreich: Koray; 6) in England: mer. 0(ff«n (der 
den Philo), C. G. IVoide und S. fiarper, welche die 
Handfchriften des brittifchen Mufeumg verglichen, 
Henr.Ford, ffo.fltorrest und endlich als Correcto- 
rea Tb, H. FowU und ff. Dix , Mage. in Oxford. 

Bej Betrachtung der Ausgabe ielbft mOffen uns 
nun zunäcb/t die Prolegomtma wichtig fevn , worin 
der Vf. nach Art der Kennicolt'tfche n dtJJ'trtatio ge- 
neralis, theils von der frOhern Gefchichte desgriechi- 
fcben Textes handelt, theils die genauem Notizen 
von den in feinem Werke benutzten kritifchen lltUfs- 
mittel mittheilt. Hr. A. in der angeführten Dtßert. 
(S. tos — 136.) hat diaüa Abhandlung in einen Auszug 
gebracht, einige (Jrtheile eingeftreut« und die Ober- 
haupt faft ganS fehlende Literatur nachgetragen. 

Die ganze Abhan.llung /erilMt in vitr Kapitel. 
Das nrße behandelt die fo^enannte 'I'extes-Gefcbichte 
der Siebzig nach den Nachrichten der Alten und 
den Spuren in den jetzt vorhandenen Handfchriften 
und Vernooen , mit Vorausfetzung deffen , was die 
beiden HauptfchriftAeiicr über denGegenltand, Hady 
und Montfauccn, Ichon zufammengeftelJt haben, le- 
diglich nach den Ideen des VTs., die er aber mit gro- 
f&er Befciieidenheit dem (Jrtheii des Lefers unter- 
wirft. „Omnia non affeverantis rUut/ed quaerentis, di- 
t^mä Ii Hberum Judicium aliis rtltnouo. " Auf dtM 



.Mangel an L'eberainftjmmuDg der LXX mit dem W 
bräifcben Texte machten , wie der Vf. bemerkt, z». 
erft die Juden aufmerkfam, um in ihrer Polemik mit 
den Chriften diefen die Qoelleo zu eotreifsen, die Ge 
von den LXX in Händen hatten. Allerdings moch- 
ten auch manche Abweichungen vom urfprOaglichen 
Texte eingefchlicben fejn, z. B. Gloffen, die in den 
Text aufgenommen worden, Sätze die an faifcbea 
Stellen einj^efchohen waren, Auslaffungen aus Verfe- 
hen einzelner Abfchreiber; allein viele Abweichungen 
vom hebräifchen Texte gehörten auch zur urfprOng- 
liehen Geftalt der Ueberfetzung. Die Wiederherftd« 
lung des urrprOnclichen Textes hätte durch Verglei- 
chung von Handfchriften der LXX. felbft bewerkitel- 
Ugt werden können und follen; ftatt deffen erhielt die 
Kritik der LXX gleicli Anfangs eine falfche Rich- 
tung. Weil die Juden ihr Abweichung vom Origi- 
naltexte vorwarfen, fo war das Beftreben des Orige- 
nes und der Obrigen chriftiichen Kritiker nur darauf 
gerichtet, fie dem hebräifchen Texte und andern fpä- 
tern wörtlichen UeberfetxUogen zu conformiren, weil 
man Richli(:;keit desTextit und Conformität mit dem 
Original verwechfelte, an den Fall aber, dafs die LXX 
einen andern hebräifchen Text vor fich gehabt haben 
konnten, gar nicht dachte. Hr. Amersfoordt wendet 
(S. III) hiergegen aio» dafs Holmes mpbr von Orige- 
nes verlange, als der Gcifi des Zeitalters erlaubte; 
aliein /fo/mfj tailelt üherluupt den berühmten Kirchen- 
vater deswegen nicht, er erzählt nur, wie ertfäf den 
falfchen GrundCatz gekommen fey, und benoluigt 
ftilifchweigend die Meinung derer, die das origenia' 
nifche Werk als ein echt kritifches darzuftellen pfle- 
gen. Sehr treffend findet Ree. ein Urtbeii von Eicl^dt 
(etf Mori atroafes Vol. IL S. 104): tarn lange Ute 
n/uit 0$ kac ftveritaUt qua hodie cavemust ne quid 
aliud quam ab ipfis auttoribiis fcriptum inducatur , ut 
omnis ejus ars fwe cura proßci/ceretur potius a tkeolo' 
gico quam criti£o fludio , vel , ut ita dicam , a biUitm 
magis , quam diplomatica fidi vendtrtt. " 

Was die Hexapla nun felbft tietrifft, fo bekennt 
fich Holmes zu der Meinung, dafs die Tetrapia ein fär 
fich beftehendes und zwar früher herausgegebenes 
Werk gewefen; in welchem ( )ngene.s Anfangs nur 
die loci affecti aus den übrigen V'erfionen verhefferte, 
worauf er erft in den Hexaplis Hand daran legte, mit 
Hülfe des hebräifchen Textes Lücken auszufüllen und 
das nicht Uebereioftimmende auszumerzen. Er dna* 
tet dahin di»£teile Comment. ad Matth. V. XV. S.671. 
ed. dt la Ru«, wovon aber fchon Hr. Amersfoordt be- 
merkt, dafs fie, weil des doppelten Werket hier gar 
nicht gedacht ilt, mehr gegen, als für, die Holmes'- 
/ehe Vor{\eIlung heweifc. Uebrigens kann die Aa-t 
ficht von ^itrfchiedenbeit der Tetrapta und Hexapla 
andrer ausdrücklichen Nachrichten wegen richtig 
feyn , wenn auch diefe Stelle nicht dirauf geht. Da 
aber das ganze kritifche Syfteni des Vfs. hierauf ga> 
baut ift, fo hatte man doch e{M gründliche Krörte- 
ruog des (.tegenftandes erwarten follen. Jene Tetrmpld» 
fährt H, fort. Labe ürigeuos zu einer 2^it bearbei- 
M» wo er ^ Hebräifobea aacb unkundig war. 

1 Der 
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Dei*^«ft*plarlßhe Text ttif lUirft» tWiÄrte ««if 
•ewefen, ohne alle kritifche Zeichen. Diefer Text 
feyfehba After abgefcbrieben und durch Hancirchnf- 
len yibwHlt worden, habe aber wahrfcheinlich noch 
d«aNani«n ««w» geführt. lo AttiHexaptis habe er dac- 
aaf diefm fchon TerbefferteaText wieder zum Grunde 
gelegt (vergl. ein« Note des Cod. MarfihM.), dMUt 
aaf die bekannte Weife verfahrend. Den OMus QUO 
Afltrifcus nimmt Hoinies als «bfolute VerdatnmuDgS- 
nod Billigungszeichen, wogegen Hr.y?. (S. iia) ichoo 
4te richtigen Einwendungeo semacht bät. 
' • < Von der Reeeafioo am'Liuiänus vermuthct Hol' 
Mtff» difiralebt dl*ahe»Mn|> Tondero die in der Te* 
traplis verbcITerte, dabey zu«a GMm gelegen habe: 
^ Haher denn auch der Name xo.v)(. Die Hexapla de« 
Origenes, die erft lange nach dem Tode des Kirchen- 
vaters durch Eufebius und Pamphilus herausgegeben 
wurden , möge er nicht gefeben haben : fonft würde 
•r ficb die iboUehe Arbeit errpcrt haben. Bur ^ler 
TaniWebaiigtirit demllehriifehen habe er vtfMnl ic h 
'ttciteflen, die diefer bicht hatte, ftatt vHHllf^ 
Vtetms TU bezeichnen, ganz herausgeworfen^^wSnii 
er keine /r;^«iT critica anwandte, -wie Hody beliauptrt, 
fo mufs diefes auch oothwendie angenommen werden. 
Von dem HiJycUus wird diefätwVermuthung geäu- 
fiert, daEs er den TmI au» dattUftppUurifcheo Co- 
lonuie genommen» und dtt FdilSP^ut Tbaodotion 
fupp Utt h abe. Oer Vf. fchilelst diefes aus beides 
koptVBV Verfiooen , die aller Vermutbung oaeh 
aus didüoi Tnxte gefloffen £^a mufsteo, und viele 
Zofätze aus dem HeDräifchenilhthalten, aber dem bexa« 
blarlfchea Texte darin nicht gleich kommen. 

taVvn nun darauf ao, das VerhiltQib jener alr 
t0i^ Reeenfionen zu den in den noch vorhandenen 
- Codi, befindlichen Texten an:2ügeben, und hier glaubt 
nun der Vf. , dafs, wenigftens im Pentateuch, noch 
Codd. aus allen fOnf alten KecenGonen vorhanden wä- 
der x«ivi|, der tetraplaciCcben« der bexaplari 



Ntt«. 1- lAÄOAR 1B16. * • 

iÄ0Doeeinei.fol"chenText daran, dafs er a^Je L*i- 

arteo. fowoW die mit ObiHs, als ^ß^^^l'"^!^''^^''^^ 
voUftändig enthalte, wenn auch die Zeichen JeJbft 

fehlten. Hiervon fcyn die if^^^^^^J??** 
nikktn fchwer zu unterfcheidcn, da l^e D»e8ee«h 

flcn nach ähnlichen Gründfätzen a«"^*" », ^^^^ 



für ein vermuthUches CrUtrium bei'lerRecefr 
lS!e»01t Holmts, dafs 6e die Hebraifmen haulig 



rtoT.^ Eioiao fei*ir Codd.,9i» nx. 58 durch d«fi 
nKÄ.^?n<lS3 (3m. kxSLliv». enthielten 

e.uen bisher noch ganz ^'^»gSf'»'^^^'^^ 
für den hefych. oder lucianelfdben h«t. ^ 
fvchius nnd Lu...r,, nimmt Hoh<es für »«7«» J« 

' rende KntiRer. 



milde 
ganzen 
eiuen 



'textJ^iiUitt als ÜrigenüS, emcncii 



{eben, der lucJanifchen und KefyeliiifllfebeOi obgleich 
keiner ix|wnd eine derfelben gin« rein ^ enthalten 
müfx. Die Kanr^ vor Origenes finde' ßdi "gröfsten» 
th^v'wie auch Mafius glaubt, in der Aldimfchen 
und Vaticanifchen^usgabe, an welche beide (ich 
viele Codd. anfchBM|en. Als Merkmale diefer Re- 
een6on werden aj^(«|cl)en : a") wenn der Codd. die 

aßHze, die Origenes obelifirt hatte, .und die. des- 
b ans vielen Codi, herausfielen, beibehält ; 6) veno 't- — s — < — 
•r wenige odOr ktfne von. Orfgenet' EÜnlbhlebrelv mfaris?), 
enthfllt; r) wenn er gewiffe ältere , härtere griechi- 
fche Sprachforroen beybehilt. Dem tetraplarifchfn 
Texte nähere fich unter andern Cod. Qttton. un .l ylli x., 
femer Codd. Holmes. 15.44. 75. 106. Man erkenne 
' ihn an folgenden Merkmalen : n) er enthält viele 
Lesarten, die die xoivi| nicht hat, die fich aber im 

bexapiariiehen Texte, ohne >^/frrimv finden, fr) Alle ww^w. ...^», p- c . , . r , 

Lesarten des hexaplarifeben Texte«; mit dem WflfHfnrj- land aw angekündigj* AfjSndfs diefes Codex erlclne- 
finden fich in ihm nUhi. c) Alle Lesarten, die in den nen feyn wird, wird 6ch dlefes ^f,l^^" /0 

Htxaplis (jbeÜfirt find, hat er, gleich der Ko.v,. Für IT. unrl f. find zwey Fragmente deiietben voira^ 
ktxafiarifch$ Handfchrift«n mögen Cod, ir, y. d. i. namüch 1^ Cod. SarraviaHut z» Leyden. und CJ,*. 
SmrMfkumt md CbMtoM «mpfebeo w^dca. Ma» CMtrUiiM uPkris, eio aaarkaimthaxaplarAbes y\u 



0U zwntt und dritte Kapitel der Prohgornnm 
enthalten nun ein hefchreibendes VcrzeichnKs der fQr 
den Pentateuch benutzten Handfchriften, womit man 
5 trat h s l'erfuch eines l^erztuhniStt dir Handfch^ 
Um der LXA' iRepertorium fQr bibl. vod »norgenWIlfc 
Ä Literatur ^Th. V. VIII. XI.) vergleichen mag. 
«Kad ihrer XI mit üncialfdirift, und noch 125 mit 
Snindenar Schrift, zufammen 137, und zwar in der 

53. \m hutironomium SL^fofern nämlich »icht aUa 
volUtandig find, und alle Bücher enth^n. 
sanze Werk find (nach dem erften aeiN^ *ree««f «B« 
die Aasgabe felbft, iBoi -S. 11) mehr als 3C0 griechi. 
kba CmU.. ao moigenländifche (mittelbare Ver* 
SaMMthakeBdelCodd., 11 Rricch. und orient Aus- 
gaben, ungefähr 30 g"w|l'^.'»;J'^'r" T,"! ? » 
worden. Schon das StroiKJeht Vktftichmk ^laulj 
fich auf 369. Ree. will nur das Verzeichnils de« II 
ältelken mit Uncialfchrift gefchriebenen, ne hfl dem 
UrtheildesVfs. darüber herausheben, woraus erhel- 
len wird, dafo der frühere ««J- .j» f!'«/«" S'L^'r" 
fS. 1800. Nr. 186. S.a.) Ober firft aMa diefe Codi. bJoö 
aus den Lesarten voHkofOine» ricbtlg^OllifaHnrt hat. 
Es find fül:;ende : Cod. 1. die Orttonianircben Frag- 
mente der Genrßs, welche 17:? bey dem ilrande der 
cottonianifchen Bibliothek bis auf wenige Blatter uo- 
tergiengen, woraus aber die Varianten fchon von 
IVätton und 0mm bekannt gemacht waren. Der Her- 
ausneber h«f fie Itvar oiebtioit ffalton für den älte- 
ften Ob.- 1 ! n och aus dem Alterthum vorhande- 
nen Codex , letzt be aber doch Ins fOnfte, oder M dat 
Ende des vierten Jahrhunderts. Den Text hält er 
fOr tetrapbcifch. Cod. IL Der berChmte Cod. Fati- 
Si^inhSb, au.|»aris?),, ^. /üroriß<M,,amfc.. 

und aus der rttfnfio Cod. III. l^er eben fo be- 

rnbmte Cod. AU*, anf dem brittilcheo Mufeo. nach 
H. wohl nicht vor d<-mKnde des fünftenJahrh«ind*rU 
liefchrielH:n. Er 1- .: .»u, nicht mit Grabe nt »«»pla- 
rifoh, fondern ähoi.d. dem Cod. l, für ebenfalls 
tatrapiarifch. Ob er ihn nochma.s habe verclei- 
ehen^flen, wird nicht gefagt. Wenn das von Ln^ 
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dnu:kea liefs. Er hält es für eias der äJteffen Mft 

J^rÄ* o**««" Anfange 

dl» fecbflen Jahrhunderts gefchrieben. In philolorf- 

/7. piebt eine cenaue , ihm vom BiUiothekar Sranci 
logekommene Bcfchreibung denelbtn, udi weleW 
es urfpr anglich a/fjSchriftzürt eoHiUlt, die aber 
«twas fpiter, wiewohl nach MA/au^oH auch noch 
frflh aenuc, aberzogen finW. /t.rf v /^.v ^ . . 




«ww , wiBwoni nacn atmfauton auch nocl 

frOhgMug, Aberzogen find c.rf. C«xS. 

•«# «of ifc Benedictinerbibl/oihrk .Vf. Germab, 

Wontfauam aus dem Mooten Jabrbundert _- 7w 
nn und ZAT fiod Mer »lebt Terzeichne, , Ihne Z^{. 
fcl weil fie nichts vom Penlateuch enthalten, und fo 
auch noch mehrere andre mjt Curfivfchrjft, welcha 
vermuthhc i in den ProUgtmenU zu den ObrigenThrf- 
len nachgehe t werden follen. Dem Ator nach orrf. 
»et Hernes feine Mff. folgender MnftMr Aus 5>r jj' 
odar r.« Coi. /. Aus See. K Cod. II. Ul ir ir 

^^'^i ^ ^^K^"" m Au"; 
n«t Curövrchnfl: an , die er mit arabifcHen Zah- 
len, fo wie die Undal-codd. mit römllbbmi benleh- 

S?;. ^^^^ 

^ flÄCHKNGKSCHICHTE. 

^ ^' P<""^fc«m tccUßae ckri- 

Kmat maximorum poteflalc eaqiie uimia, quam 
mptratorts prarpntnis GermanUi vtrpt/n 
Commentatio hifforico- ecclefiaftica, in uTum ftu- 
diobe j^entutis fcbolis confei^ a Geo. Waifa 

.... ^ pwiorssUoriÄf: 

10 Uyinii. quod Baruthi Franc 



Schoo vor zwer Äimi Mebnere fich Kec. diefa 
Uiriftiu iaiDarLaetllre ao; auch erinnert er 6ch. 
daiB^ feboa tiM Anzeige derfelbeo in einer eelehr- 
tm Zeitung gelefen zu haben , fi« kann alfo nicTit erft 
Im J. 18I5 erfchienen feyn; vieUaicbt wurde fie, weil 
fie, wie manches andre gnteBiioh, oioht eeooe h». 
KaMl wonlM war» ait «üien oeae« TitdUatlBi 



e*vä$ Ufle, tilgende iUh erTt fn^. ^ fccUfaftua tum 

y°?i«^ner'r/otffohrTert^^^ 
atS5aB?'"'7* ^'"^ «i" «ömifcheÄrrt^ebr f?^ 

gelegt wurde.- AUe.n auf diefc ii2«S5?? c T ,5 
der ^-äpfte kömmt Hr. Dr F^jS^^'^".^^''}^ 

zurnck^; nur noch in fer^o^ä^Te °'da ^^^^ 

fchon weit frühJ? d,,,» 1 • l '^"•^""c, dals man 

hätte z„lBÜÄeS.^°"jrn^ \vr^' 

weit bitte kommen foilen: X fch^Si^BSikS 
und allerdings rrii v,eJ«^ GclehSmke f^SWSfe 

laufe der Zeit allmahürfich hv^t^^r^Xf^u!^ 
und bis auf einen kaum claubTS« nS^ "bebende 

«on bey der Vereidigung n>rer A^prücL JlSffi 
theils mit vieler Klunhtit zu VWÄT «««»i 
fobe.ehrtRecdiefÄ\"„^I^/^^ 
alte Syftem noch nicht aufgegeben fey, bat deJ 

is^d'«i«iÄ" zii?'bewieflr, 

ÄSteiS nlSr^ S^u Perfon einen üfit- 

ES /"ite'' foDderoZ.2i 



r, 
•> 
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BliLtSCBK tlTIEATUB. 

l) Oxford, in d. Clarendon'fchen tf. i. Unirerf. 
UuchJr. : l^etus Teflamentum gratcum cum varüs 
UctioniOus. Edidit Robtrtus Holmu tte. 

i) Ebenda/.: f^etut Teftamtntum groutm lam 
variis Itetionibtu. Editionem a Roberto B^mtt tte. 
iiacboatain ooatinmvit ffacobns Parfims ete. 

3) Lbtobn, Laohtnuns: Differtatio mavguratts 
dl vari'.s lect'wnibus ffolmeßanis locorum quorun- 
dam pttUatnuhi Mofakit auctore Sac. Anur*- 

(Fortfit»img imfim 9mi§m StUak «IfiirMlaMi» 1lttmifim<) 

Das vierte Kapitel handelt von den EditUment Kir- 
chenvHtern und ffrßontn. Von dem compluten« 
fifehen Texte wird b«iwrkt, daOs er weder .iciUkflc^ 
lieh aus dem 'Hebraifenea emendirt hfp adih die 
Cpdd.t worras «r geflofTen , gänzlich verloren feyn; 
CS ftimmen nämlicn 3 Codd. faft vollkonimen mit die- 
fem Texte iU>erein. So ii.ate fich denn .Wir/rafZ/j Ur- 
theil über diefen Punkt beftjli^t. Aber dem Ree. 
find doch mehrere Lesarten diefes Textes aufsefto- 
iMDt die kein Codex des Holmtsfchen Werkes beftl- 

S|(t| z. B. die vortreffliche, vielleicht einzig rich- 
ge Tri(i|9(K Gen. 3 , 11; Tot^»n fOrr^^rif Gen. 15, 
15. Ueber die Kirchenväter und deren Gebrauch 

Seht der Vf. mit wenigen Worten hinweg. Nach 
khleuflner's Deduction ober diefen Gegenftand ( Ob- 
firvatt, de patrum graeeorum auctoritate et ufu in con" 
ßttunda verfionum grateanm V. T. Uctione genuitia, 
4'Progr. l*ileb. 1795 — und in feioen Opvfcutit 
erüUis. i8i3. S. i — 70) mag allerdings wenig wah- 
r-jr Gewinn ffir die Kritik der griech. Verfionen von 
diefer S«;te zu hoffen feyn; allein man hätte doch 
hier eine Wflrdigang diewr Quelle der Kritik erwar- 
*t*t^ Von deo TocnierverBoneu der LXX find fol- 

Äide beym Pentateuch benutzt wohlen : a) die alte 
Igata oder Itatot nach Sabotier; b) die eopti/f^ 
oder niederHgyptifchfy hefausgegebea von Wilkintt 
Ixindon 1731. 4 , iiir H. verrlichen von If'otde; f) die 
fähtdifcht oder obtrcigyptifche , wovon 3 Codd. im J. 
1773 von ff^oidezu Paris verglichen find: weniger ie- 
doen im Pentateuch , als in den Pfalmen ; d) von der 
bert rt lBit e il ieaeaplarifch' fyrikhen Ueberfetzung ent* 
hält kein Codex den Pentanoch. Doch kommen 
Fragmente daraus in Barhibrati horreo myHeriornm 
euf der bodleyanifchen Uibliothek vor, welche daher 
verglichen worden find. (Heviiufig wird angeftdirt, 
dafs lingatt ««eh Ukmu die Ffuown ans dem NlaylSn- 
disr Com« henuarnnben liabe— wofw in Deonbli- 



land nichts bekannt geworden n fepi Ibbeiat— tmd 

jetzt die übrigen Propheten herausgeben werde). Fer- 
ner gehören Jahin e^ die heyden WSS. der arabifcken, 
aus umtr kexaplari/ch-fyri/che„ Ueberfetzung eiHldk' 
«M VerRon von AI- Haretk ben\ Eenan auf ^efSST 
levanifchen Bibüothek, unter L^ud. A. 146. 147, die 
fchon voo iratton. Grabe» IHiiU, Bnmsm nrnlmi 
n. die iNachweifungeo in Eichhorn's Einleit. In dn A.' 

V '••.rL**7} thfito he«Bhrieben, theils ftellen- 
weife vergliolieD, tbaib i« kleinen Proben bekannt 

Snacnt worden find. Eine neue durchniuieige Ver- 
Uobung Obernahm auf ITs Bitte ider berühmte Ve- 
teran der deutfehen ürientaliften , Hr. Kanzler von 
Schnurrer t delTen mit der ihm eigenen Oenemakeak 
und Pr.^cifion abgefafste Bemerkungen Aber dieleond 
'«''blV'^!?^ derfelben Verfioo hier in ixtenfo einge- 
rückt find. Es finden fiefa nimlich noch 2 dergfeK 

"v5*ir*'^* j **** ^^'«'T'als von C. Ran zu Ber- 

lin berefTene, das andere ehemals Colbertmdche. Was 
Uahon (und nach ihm Eichhorn a. a. O.) Ober noch 
emen andern Codex in der Vorrede zu Hottime tri 
Exercitatt. a»//wor. gefunden haben will, bat weder 
Hr. Sek., noch Rae. dalUbft finden können. Aus 
den rarifer CodA • wvletie in mehreren Stellen an- 
dere Verfionen enthalten, in der hexapla, ifchen aber 
correcter zu feyn fclieinen, als die bo^iJeyanifchen, 
wurden Hn. v. Sc.w. wenigftens einige Proben und' 
Varianten durch Hn. .S',/t;. de Sac^ mitgetheiU. Sj0 
haben die ongenianifchcn Zeichen nicht. Von den 
bodleyanifchen wird bemerkt, dafe fie beide fehr 
nachlaffig gefchneben find, dabey aber in enger Ver- 
waodtfcbaft Uelien müffen, indem fa t alle Schreih- 
rehler von ^r. 146 fich auch in 147 finden, und noch 
mjt andern vermehrt find. Zur Probe ift dalTelba 

2*1.7 ' a*:? r ^ Cb«*""'«ia tritim , exkibent . 
I bibL Bodley. jfccunna ttrfiomtm BnOatMeki feptem 
arabicarum nondum tdUarmm. ^nat 1789. S. 7= ff.) 
t"v»?f b^t« abdrucken filffen (nämlich t\um. 
^Tii ^ j*/ K^fiel^en , woraus denn freylich 

erhellt, dafs jene frühere i'robe von Feldern beynahe 
wimmele; Hr. v. Sehn, wählte diefes Stück mit Fleif, 
deswegen, um nicht felbft etwa bey enier Verglei 
chung diefer gedruckten Proben mit fainen Excerp" 
ten im Botmts'fdm Werke der Nachläffigkeit ode* 
Untreue befchnldigt zn werden. Folgendes nur di*" 
VerbelTerungen aus den erften 10 V.nfen, wie vvi* 
aus einer Vcrgleichung der Abdnicke fehen. V. ^ 
(^^u ftatt ^^,,,ssr3^, fijLjtiKj^ pro more \ 
ao\jijV£=; V.4T AÄÄw ^ji in fomno fuo f. iL>w (j^ * 

yU)>Xa i> oU»)Xie. V.J. ttCrUa^fL vifuCM»!' 
B V. 
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V' jijf^Ji^^))^ tt ßcut pinus f. ^^^XJa^\^=^y nach 

Ikulus: jliutpalmae. gf^lisr,« f- gf^Varü. V. 7. 

ö|-*A^f. »yÄ£=3. V. 8. ^^jJlj f. y. 10« 

^ShA^J Ü^jo f. ^uü^} dltf. Ti» einigen Stellen Ifefs 
fich die richtige Lesart erft nti'; ilcn Parifr-r MSS. her- 
Aellen. V. g. vemiulbete ioiiun Paulns l. iias corrupte 
jyTbU ^ J*^^^ grlaeh. Mmi, fo ftefat wirklieh 
In Pirifer (^dtx. Eben fo ift V. 9. für das corrupt«' 
tAXm, wofür Paulus vermutbete aä'bC*, zu lefeo 

* * g 

'ia ßin (!'nr.h) , und 
V. lOi ^jV+^ic oül^ i3V;il;JC»f^ Mi excanämt Balak 
hi' i^Jf>j^ JUüc^ *t percußt msnm fnas für 

— Uac — hXuXJi^ vthiimt fiKtn* 0 

Atriter — tt prt[fu. f) 2 aodere VerConen des Penta« 
teucbs aus dem Griechifcben (vgl. Pauiut a. a. O. 
S.58 ff-}> ebenfalls von ScIiK'irrer verglichen. Der 
madieäifcben HMdfehrift(vgl.i4A«rV bibl. krit. Reife 
& 6(t. 179) fand Ree. hier sar otebt gedacht. — Dia 
Nachrichten von p') det ßaiionifchtu t A) der armfnl- 
fdien, i) der gcori^ianifcheti Ueberfetzung rühren von 
j^iier iier, der das Gefchüft der V'ergieichang über- 
nommen hatte. Nach diefes Gelehrten Meinaag gab 
es fcl.on einig« labrbanderte vor Cvriilns dne flavi- 
felw Ueberfetztug m* d«r alten Iiala , mit glagoliti- 
feb«r Schrift, wa daran Statt Cyrillus die fogenannte 
cyrilJifche Schrift fetzte. Vielleicht erft im i4ten 
Jahrh. habe man angefangen, diefe alte Ueberfetzung 
nach dem Griecliifchen 2u überarbeiten. Von der 
armenifchen Ueberfetzui^g giebt /}//«r oicbt zu , dafs 
fie durch Haüho ant «W f^utgata Obararbeitet fey. 
Vaigliebaa fiiiit nn Moetn 3 Coäd., und aufserden» 
«M XoJamfalam verfertigte CoDation von 15MSS. 
bwiltst. Zu den aus den LXX. gefloffenen Verfionea 
wird von Ekhhorn (nach Ludolf) auch die Hthtopifcke 
gerechnet. Da aulser andern MSS. ein von Bruct 
mitgebrachtes vollfUnduns A. T. in flthiopifeberSpra* 
ebsMf.dem brittifelual^aleum befindlich iiV, fo hatte 
9m* »ueh die Benutzung diefer Ueberfetzung zu« 
mfichtlich erwartet. Oder wurde vielleicht die Bru- 
ce'fehe Meinung, dafs fie aus dem Hehräifchen geflof- 
fen ley, beftätigt gefunden ? Dann hätte man auch 
hierober einige Auskunft erwarteo foUeo« Dafs wir 
überhaupt diefe gfinxaProIegonieiten von daniBafibiar 
«ttd Verarbeiter ainea folohen Apparatt noeb ^oDftJn- 
dinier, raichbaltiger, im Einzelnen umficbtiger bear> 
beitat erwartet bitten , wollen wir nicht leugnen ; 
aber doch auch das wirkJitlj G -leiftete mit Dank 
aufo^nco. Eine ähaliche Vorrede wird vor jedem 
Bande «MraBtUgwwdea. 

So weit von den Prolegomenen. Jedem Buche 
geht dann noch eine hefonuere korzere Vfirredevorao» 
wo von deo in demfeiben namentlich ftenutzteB MSS. ' 
und Pigtribus die Rede ift, nod genauer he?richnft 
w^ril, wnritl Xfxt ein jtdes eathaüc. itua 



abdruck felbft folgt genau der rdmifiehaaAasgabe legr, 

doch tmit Verbefferupg <ler DruckfidllM-, die jed««- 
mal bafoodari bemerkt find. Dah die Varianten der 
Orientaiffehen^eberretzungen nicht i^i Original, foo« 
dern nn- liT. inir-li L;r^.ben werden, ift bey einem 
folcliea ll.ii.puvtike oline Zweifei für einen wefent- 
I heo .Mangel zu halten. Zuweilen, jedoch ziemlich 
leiten, hat der Herausgeber ein Uribeii ttbar dicLaf 
art hinzugefetzt. Am Ende jedes Heftes ftebaa dm 
Vf"[i*"j«» *" den Fragmenten der übrigen Ueber« 
mMtäutBtxapla, AqhÜa, Stjn.wadws, Theodotio» 
u. f. w., deren jeihn-h r«hr wemg find, weil derHer^ 
ausgeber nur das von ihm neu Aufgefundene gebea» 
die von Montfjueon tehdm axOg^e^m hmgtm FH^it 
wiederholen woUte. 

^^Wirft man nun nach diefem die Frage auf, in 
Wfefera durch das Äö/^uMyjrib Werk der kritifcheAp- 

Earat für die LXX in Vergleich mit dem früher üe- 
immeJten gewachfen fey, fo zeigt fich allerdinga. 
dafs weder der extenfive, noch intenfive Gewina fo 
^«y» »1» t«W Mandiao», vielleicht vom Heraus- 
geber felbft, erwartet worden feyn mag. Nur würd» 
es nnbühg feyn , dem achtunsswerthen und tbätigen 
Saninnler, der mit groGser AnTtrengung lein MOgUcb« 
?tff ' legen zu wollen, was in darSM^. 

felbft und in den UmTtäoden liegt. AUvdings wann 
die aJt. ren, wichtigern MSS. der LXX roeiffeens fehon ' 
früher benutzt, die Zahl der Codd., welche noch gar 
nicht bekaimk wann, ift Oberhaupt nur gering i der 
Lesarten, welche zugieicli mu und wichtig waren». 
Kunnen daher nur äufserft wenig feyn: indeffen ift 
diefe.« hOchft natürlich, da eine lange Reihe treffli- 
eber Gelehrten fürdieKritik derLXXthätig gewefeo 
waren (f. die febr nützliche Literaturgefchichle (die* ' 
tes Fachas in dar itfaurjr/iwrd/'/fA/» .Schrift, S. 23-43). 
fßan iiat doeh ddq in einer Ueberficht znlammen, 
was man chnrdief^ in vielen Schriften zufaminenfu- 
chen mOfste, tuau hat endlich, was vorzOglich wich- 
tig ift, das Refultat , dafs aufser dem fch»» bekaim- 



ten Kritifchen Apparat wenig Wichti&es aus dem AI« 
tertbum erhalten gewefen fey. Als eine fehr be- ' 
dralend« Com unhS^ei fliehe) Lockr ), Werks er- 
febaiot uns abrigens die ganzlich vt. .uu. ate Culldtion 
des Jofephus. Da die Kritik diefes Schrilüieliers 
felblt noch lehr im Argen hegt, fo wäre es notbw«». 
ih^und liey einem fo grofsen Unternehmen uneriSft- 
hch gewefen, <UU hier ebenfalls unmittelbar auf die 
«»toi«it»on«BS,iiirflckgegangen worden würe. 

Um fanes aber die Hotmes'fchen Lesarten au.<!g«. 
fproehene ürtheil i.:!ier . □ beita ieeu, will Kec. dem ' 
Gange folgen, welchen Hr. A. Kap. Ii. i\ 1. feinet 
Abhandlung genommen bat, wobey er die Ifühem 
Lesarten unter gewifle<|tabriken itelit. Es e/n !t 
Sll"!/»*^*'**'» »Wien Cedd. gerade in lu.- 

cneo Meilen, wo man am meiften Varianten erwaitet 
bat, am wenigftcn Ausbeute gewähren. Nän Iich 
0 in folchcn, ^vc, ,l:e LXX. eine falfche Ueberfetzno» ' 
haben, eotwsdaf w^U üe aodacs lelea, oder den 'l eia ' 

nicht 
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nic!:t verftan-Tsn. Die Meinung, dafs man fpäter die 
LXX olt oacb dem hebr. l exle durchgängig refin- 
fitt habe, will fioh aJ/o aus den noch vorbacdeceii 
Gadd. nioitt baftätig^. .IIa fich juto nicht dmkai 
litet ifaui stiel]« ConforniatioiMn» wton fi« von Orl> 
gttuSyLucian, Htfycfüus vorgenommen worden wären, 
aus alJen MSS. litten verfcnwinden können, fo folgt 
daraus, dafs ■■'oe rexlesLitcji bi iiungen ficb überhaupt 
aut berjchtigungeo nicht eingeiatlen babea müllen. 
So find z. B. Üeo. 4,7. 5, 39. 24, 55 o. £w. keine 
•yarimtwi. Wir IcUeo hinzu : Gen. 49, 15 fteht ob- 
ne Varlurte n nmXw* «ir«9y^irar» , Nnn. 91, 14 rqv 
Zt.jciß (wo wenigftcns die Varianten ßoo^, Z<^f n\c\it 
iu üeirucht kotucnen)- 2) In inehrern Stelleu, wo 
dio L\X ein oder ii ehrere Wörter des bebraiicbeo 
Textes binzulet^ea oder wegla^bn. oder transpo* 
airen , fUmmt kein CM. ndt der nehrUfeben Les« 
«Kj s. B. ÖM. 4»|4» as. 44» 5* %) Die «bweicbeoden 
Formen <ßr jVoHUk - - - . 



Formen der jVoHra^primr. findoi fieh meiftens in aU ,g.c 
I II rVf^i. , i. H. Estfi Gen. 2, 8* lo ( welches &Ä/^«y?- fci,ej 



I 

ner mit Unrecht in Eötv ändern wullte) findet licU 
überall, iu:r.4, 16 hat bin Codtx E-^tv. 4) Die 
dem lamiarit. i«xte ähnlichen Lesarten find nur ver- 
faillllibroaCsig leiten in die roaforetbifchen umgean- 
dort worden« S» dafs ilto dieter UnifUnd.lauf wei- 
cbeo unter Andern HHjkncamp ein grofses Gewicht 
legte« Ücb durct» die I rfahrung wenig beltatigt ; denn 
vro die bisher bekannleii iiüüumtiei lieh an den iania- 
riu 1 ext anlchlieüsen , thun es auch (mit ganz unbe- 
deutenden Ausnahmen^ die neu binsimlioinnienetf 
Zeugen. Ebenfo find auch nur bOobir wenige Stcl- 
leu , wo ficb eine Lesait des kritifchen Apj^ara^s dem 
faniaritauilclien Texte mehr nuhert, bisher 
bekannten und recif irten. Uafs 6J die Conjecturen 
der Gelehrten nur lear feiten durcb diele Cbd<f. b«(tä- 
t|gt' worden find , darf nicht befremden. Manche 
nüf^ allerdings das VVahre aekrot'fen habfln, aber 
die Corru|>tioo |^ng aber alle Zeugnifle binaut, und 
vl-1 /ii^hcu alte (Quellen fuul kier überhaupt nicht vuii 
I^i ueiii benutzt. Andere find von der Art, dafs es ^u 
t IIA undern wäre, wenn die Feder des Abfcbreibeis 
eben iO iooderbar geirrt tiaben Tollte, als der oft wun* 
derliciie Kupf des Conjecturalkritijkers. Dafs kein 
Codtx die «nmiiithlklb aut Conjectur beruhenden 
Cumplutenfilchen Lesarten rn^iiat,, rn^tivm oeu. 3, 
m, TK^tti 15, 15 beft<iti)^e, ift fcliori üben erinnert 
worden. Zur Beftätigung der eritern beruft ficb Hr. 
jf. auf Rom. XVI, 30: i 9fo( oxnrft^tt rov «raravMV 
vir* T9H nod«t( vfitw. Gen. 31, r findet fich Qipeili 
Geniectur h**» f- «ftwn* in Einem Vtdtne. Oen. 11, a9, 
wo die LXX o^os n>N durch %w(x rmv Xa>.d«iMv ^e- 
ben, umi man ftatt deffen «f« conjecturirt hat, als 
Nom- ffropr. , nioclite Ree. waiirfcljeiiilicher finden, 
dais die Lesart richtig fey, der L'oberfetzer aber 
•)V4 =->-t9 und fV geuoniinen , vielleici<t auch i«h ^t' 
leieo halw. Das Wort "v» wird aber, lürie Tnmm's 
Gouooniu» «ns&gt, Afiter durch n und x-t* «Xi** 
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Paris, in d. librairie Grecriue latine anpmande: 
Acte du congrh de rUnne du 9 ^'i'in iJii.s- y!''fc 
Us piices qM y fant annexles fublU d'a. 1 es i:n <' i 
originaux, dcfoß ai:x arckives dit difartmant d<:s 
affaires itran^h-es S.M,ti Roide Prußi, par Fr/« 
dMc&hoeü, Confeiller antique de S.M. leRoi de 
Prufle,attacbe ä fa icgaliooa Paris, ig 15. 4078.8. 

Dfefo Werk «nthSlt den Toliftindigen Abdrnok 

der Wiener Cnngrefs- Acte mit allen, auf ße fich'be«: 
ziehenileii und duröh f»e reranlsftlen Nebenaeten, und 
iii um fo fcliiit/barer , da diefer Abdruck mit der ■ 
böchften Sorgfalt nach dem, im geheimen Archiv*' 
des Minifteritims der auswärtigen Angeleg^nheiteihi 
in Berlin befindlichen, einem OrigimS jener Acte» 
und zwar in der Original- Sprache, gema«m Ift. Man 
findet hier: I. Acte du Conßris dt f^iemne du o Juin 
Die Hauptacte, bisher, aufser im Politi- 



fchen Journal, noch nicht voUftändij^ un.l treu abgH- 
druckt, unteKchrieben von Oefterreich, Spanien, 
Frankreich, Grofsbritatinien , Porluf;al, Preufaen.^ 
Rufsland und Schweden — nebl^ folgenden Anlaf^ea. 
derfelben: i) Traite entre te Ruße it FAnttkh» da 
21 Avril 1815. II. Tratte entre la Ruffie et la Prujft 
du 31 Avril 1815. IIL TraUi adduioml nlatif ä Cra^ 
covU entre l Autriche^ la Pruffe et la Ruß» du ai Avr. 
Igi5, noir /n em^titHo^ de la vUle IU»-» dfCraco^ 
«fr. IV. l^dU entrt h Prujfe et la StMe du 18 Mal 
i8«5. V. DedaratioK du Rai de Saxt für Us droits 
de la Maifim de Schaenlmrß du 1 8 M»i igiS» VL TVnifl 
entre la Pruffe et !e //,,►:! . r,- du 39 Mai igiS- ^'l'« 
Convention entre h t'rujfe et It Urand-Duc de Saxf^ 
fFeimar du i Juin igfg, VUl. Convention zvifthen 
Preußen und dtm Ihmn «nd ^rfim van N»Scm • 
vom 3T. Mai 1815.« - I)C JMr dtmtfHif Brnndetaettt 
vom <J. Innius fgi.«;, nehft einer franzofifchcntJeber 
fpt7i:.ig. X. Trci;'.l entre !e Rai des Paus Päs ff 
!r Pruffe, l VAtv^leUrre, V Antrkhe et U ' Ruße du 
31 Mai 1815; nebft der Acte ßgn( pctr le Srcretcirf^ . 
d'Etat pour les affaires ftrangires vour racceptaüm ■ 
de ta Someraineti de S. A. R. des Provinces bugimm» 

XI. ^a. DJelaration des puiffances für les offairtt dt Im 
confldiration kelvetique du 20 Mars 1815. XI. b. Acte 
d'Acceßion en date de Zurieh le 27 Mai j8!5 de /«' 
(onfidiratiou Suiffe ä la Decinraiior. des puiffances r^:i- 
nies au Cor.gris de f^ienne eo date du 20 "Mars I8'5' 

XII. Protocole du 29 Mars 1815 für les cefpons faites 
par ItBai dt Sardaigne att Canton Gineve. Xlil. Trat' 
ti entre le Roidt Sdrdaigne., l'Aittritht^ l'Angleterre,!« 
Ruffie, laPruffeetla France du 20 Mai iKiS-^iii ^'r» 
XiV.den Conditions qui doivsnt fervii de bafe a la riu' 
lOm des Hats de Gines h ceaxdeS. M. Sarde. XV. Diclo- 
ratio» des Puiffances fitr Pahotitiom de la Traitt des 
grts diu B Fevrier igf S. XVI. R/jglmms fttie Ul lf> 
ire navigation des riw&ett mit den Articles töMteraant 
Ja navigation du Rhin , fo wie den Ariicfes eort'cemant 
ietimvictUtoH du Neckar 1 du Mi;»^ dt- Mofe.'Je, dt 
la Mtuje et de VSseaut, and XVU. Reglement für It 

rmgmln k*j£iuHjflmaH§Kit, WtM|lilDbdl» 
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Anzeige de? reichbaHiT<»n Inhalts aWfr ifi -fpr, für 
das neue Staats- und Völkerrecht fo äu,strU wjch- 
ligen Staatsverträge aufserden Gränzen einer liierari- 
fcbeD Aozeigfl liegt, fo glaubt Ree. doch die Grundfatze, 
wdcbe ia dem Acten ftück Nr. XV. Ober die Abfchaf- 
fu-yg des Neger- HaodeU ausgefproohen fiod» nicht 
'an£ mit Stillfchweigeo abergehen ztt dOrfiMi, da 6e 
.\\r die edeln und weifen Gefinniingen der aclit grö- 
fsern Mächte ein eben fo ehrenvolles, als wichtiges 
IDenkmai enthalten. Möge diefes Unternehmen fo 
bald ftU iDägUch mit dein glänzendften Erfolge at' 
Icrtat werdm! Okieb wichtig und liberal find die 
Grundfätzt» , WF-Iche ini Strom- Schi ff fabrts- Ragle- 
ment (Nr Kl 1^ angenommen find, fo wie auch 
das Reilt'ftv:nl ibei- den gefan.ltlcliariliclien lljng 
(N. XV iL) eine Menge unbcileuteuJer und fturender 
&reitigkeiten beendigt. Nach denifelben zerfallen 
alle diplonaaUlabe Ageoten in dre; Klalfen, ia die 
Ar AtkibeffadeDret Cegaten und Nantien, in die der* 
fttmvoylsy Miuißres ou autrrs nccredlth auprls des 
Situverains" und die der f/.ar^cj d'clfaircs, acertiitis 
tmvris des Mmfira cLar^h dr-s affaires Hmnqeres; 
IMrdie erfteKlaffe hat dcit KepriiTentativ ■ Cbarükter; 
die diplomatifelM» Agenten haben künftig, jedeKJaffe 
unter Cch, deR.ReiM nach dem Datum der.offieicUea 
Anmeldnng ihrer Ankunft, ttAbeEshadet der Verbält- 
niftecl'-L Rppräfentanten des Papfts; der Vorrang der 
zu aufserorclenllicher Sendung befindlichen diploma- 
tiCehen Agenten fällt eben fo weg, wie derjenige, 
der anf Verwaodtfchafts- oder Aiiiaoz- VerbaltniHe , 
der H5fe gebeoet ward : wo die Alternation in den 
Au£fertiiTunE;en onxuläffig ift» entlebeidet das Loos, 
und Ober die Aufnahme der diploniatilehen. Agenten 
allerKlaffen foll eine allgemeine Üeftimmung in rJem 
Staate erfolgen. Diefes (Jebereinkommen ift iui Wdi 
unter den Machten gefcbloffen , welche den Parifer 
Friedea gezeichnet haben j allein auch die übrjgea 
eekr&nten Häupter find zum Uevtritt eingeladen. 

Vorliegendes Werk ift nicht allein unter dem 
angeführten Titel befonders gedruckt, fondera bildet 
auch den achten Band des vom Ho. Schöll herausge* 
sebenen; Rte^uü de piices offieUäu de/mü* ä ditrom- 

SCHÖNE IC STB. 

WxRScHAü , bv Hen PlaHften : Dway Panowk Sk- 
ciechou'ie PowUk' przez U. N. (Die «W(W 
Hrn. Sieciech, eine Erzählung von ^. U» M.) 

181$. 4tl^^ 

Die Fe fehr lefens nhe F.rzäWung allem Ver- 
mutben nach von einem der beClen Schriftiteller Po- 
lens, de« Hn. ^ui. Urßn NUmcetcuz. üie Reinheit 
«ad Leieblj^hwit de« Stils verrith ihn. Der Inhalt gefalien 



ift rin T; ^ebuch voo 171t, und eiiT an ?ere^ von f.ri, 
welches Hr. ff. U. N. von feinem alten Freunde iln, 
S. erhalten haben will. Dafi hier alles Dichtung 
fey, diefe Diobtang aber der Wahrheit febr nataa 
kumme* wird jeder wifTeD, dem die peinliche O«- 
fchichte nur einigermaafsen bekannt ift. Ein feiner 
fatirifcher Witz nerrfcht fowohl in dem Tag-buche 
des a^i^J;. Ijlichen Hn. Sieciech von 1711. als aucii in 
dem des kin. S. von igii. Die Laudatores temporit 
actit die gern die Wiederbringung' der Zeite»lMwiff* ' 
ken möchten ».ohne lecbt so wiGmi, ^wie fie warwit 
bekommen hier «Ine derbe Lehrt, raeoehmtl fiÄaiii»- 
Hr. AT. zwar dieZeiten von igri zu fehr in den Schutz 
zu nehmen, aber ganz verfcbweigt er ihre Fehler 
nicht. Der Gefchicntsfreund fm let hier Schilderun- 
gen arger Sachen« die fowobl 171 1 als iHii nur mehr 
als zu wahr gewefen find. Wie ein Ungenannter im Poh 
«Uteü tf^arszamtki ür. 11. evf VL sO»en kfHiaM^ 
dab er hier gegen den Peidhenra Scaaiewski 1711. 
und den WnywoJen von Krakau, Ffirft Janus Wis- 
niowiecki unji^erecht gewefen, kann Ree. ^ar , nicht 
hegreifen, (Ts.vifs liat ilr- A'. weder au den Einen 
noch den Andern von jenen wichtigen, aber im 
Strome der Zeit mit fortlch wimmenden M<inneffa 
gl»dacht, fondera Diagedargeftellt, dienaeh VJadis- 
laiia IV. Tode von 1648 bis 1763 gar oft vorkommen, 
freylich »lutalis iniitandis. Wer wollte aber auf Schil- 
ler groHon , dafs er in feinem Fiesko, WalJenftein's- 
Lager und Tod oder andern Djsfata^geo Wanohnwli 
der Geibbichts untreu ward? 

Linzia, b. Hinrichs: Bertha, Grrißn von Beich^ 
' Ihtgtnt oder die Zerfldrung der Rothenburg ; Äfa- 




Spani 

Z(» erzählt und bearbeitrT voix^ VerfaTr-r des Ro- 
mans: Heiiodora und der graue iütltr. lg 16. 
391 S. %, (M Gr«) 

Unfere Recenfion wird kaum iJnger feyn, als die- 
fer weitfchweifige Titel ift, welcher frejhch zugleich 
als Inlialls- Re^ifter dienen kann. Der Vf., rodle 
durch Heiiodora , als den grauen Ritter — der uae 
wenigftens fehr dunkel fcheint — bekannt, erstblt 
tbeils aus Geh feibft, theils nach franzuAfchen und^ 
fpanlfcben Originalen, ungezwungen und fprachrich- 
tig, oft freylicli etwas breit, wovon belonders das. 
merwarttte H'iederfthin und der ülurm zeugen; nir- . 
eends ergreifend und mit höherer Wärme. Üa die 
Erzählungen (ammtUoh kurz fipd, fo fillt zum Gliksk 
jaoe Breite weniger auf, und wer eben nichts Befle- 
res zur Hand hat, kann fich wohl ein Iialbes Ständ- 
chen damit unterhalte^ Am heften bat uns Mari* 
von ScUttMm, «v^Pd ZtllM Tkmmu JAtar'jv ' 



uiyui^C'Ci by Google 



II 3 

A I^Ii G EM E I K.E lilTERATCA-ZEITUKO 

Januar 1816. 



aiBLItCBI LITBEATUI« 

. t).0xTORn» in d. ClarradoB*fehaa d. L Unittrf. 
Biwfadr : Vthu Teßammttm graeeum cum vurBt 
ItetioHibiu. Edidit Robertu» Holms etc. 
1} Ebtmdaf.: Vetui TeßiTiuntum prafcum cum 
nfrU» t$etioMib»S' j(diüooein a Roberto Holmu — , 
inoh<rataia eontf niHiblt fftettut P»rßu 9te. 

. g) LSTDEM, b. Luchtmans: Dijfertatio inauguratis 
ii varils Itetianibiu Holmißanis locorum quorutf 
dam pentattmM iMb/Uci« aneton ^ftb Amtn* 
foordt etcw 



Wir fiad fo weit Tortttglicli dem ff.*bAimWeAti§ 
gefolgt , und haben nur nebenbey einiger 
Abfr-hnitte der v^.Tchen Abhandlung gedacht. Jetzt 
mnfTen wir uns noch insbefondere zu diefer wenden, 
■ad diejenigen Abfcbnitte näher durcbgehn , die nicht 
§0 eog mit jeaem Werke verbunden , und dem Vf. 
<lefto mehr eigeethflmlich f<nd. Das Ganze zerfällt 
Jo irty Kapitel: L IMtraturgifchuhtrder Kritik der 
LXX ($.1—10). II. hoben der HolmesYchen Va- 
risnttn im PentatiHch {i. ii — 37). ILL ülbtr di* 
Farianttn in fotilun Sttlltn dts PttMiaAt i fc i» im 
N, T, eitkrt mträta. (i. 3g— m> 

DieLlt«ntargBH«eliM däi trßen Kav. gieM tSm 
recht gute, kurz beurtheileode Ueberncfat delTeo« 
was far die Kritik der LXX aberhaupt'feit Origenes 

J;eleirtet worden fey, doch mit beftändiger Verwei- 
ung auf Hody und andere frflhere Arbeiten. Zuvor 
wira etwas -ausfohrlich Ober die Streitfrage gehandelt: 
obdtoSafta von deaSiebanwgOolIiiietlislMiro aileBochar 
cder HUT deo Peottrtaadi betraf!«? nod ob Btierbaapt 
die Ueberfetzung mehr gleichzeitig verfafst fey und 
von iTfu/g«» Ueberfetzern herröhre, oder ob fje erTt in 
einem längeren Zeiträume nach einander durch ziem- 
lich Viele zu Stande gekommen fer. Hel^anatlicb ift 
das Letztere feit Hody's grfindliemr Dwcbfilbrung 
die falt aiUemein recipirte Meiming, wddMT «ocn 
der Vf, irfent abgeneigt doch fehefnt ihn der von 
TtdAinatr in der Schrift: Dt Ariffobulo ^udato dia- 
triir, Lngd. Bat. 1805. geäufserte Witlerfpruch gegen 
IloJf einigermaafsen irre gemacht zu haben. Die 
hm mitcetbeilte Meinung de«J}erflhmteo Pbilol<weiH 
1» weife !• dl« LXX angeht nrt fdgeodiw il||iKäi# 
kf swer «in wiMTerUiGnr Schwätzer; aMa 
iBaeine doch mehr Hiftorirciies an der Legende zu 
ftja, als man gewohnlich annimmt. Die Juden 
ktiienen nicht von fetbft an das Unternehmen einer 
Biecbifcben Verfion (gegangen zu Tfijn, iWUlphlt 11^ 

d-L.^ IH16. £^ ßaaä. 



I fo fehr zuwider wer Cmm mlU 
Hs abkorrtntemi(^) Die Saclie Cobeine im O^nthell 
von IDemetrius betrielien worden zu feyn. Zur Zeit 
des Ptolemäus Philadelphus fey das ganze Werk zu 
Stande gekommen, ah«r nicht etwa durch 7a oder 
tanft viele, fondem/fAr wtnig$ Ueberfetzer. Valk»> 
BMT. focht den Bavrats bierfilr sn lOhnn, indem et 
theila die Sofiem« theQs die tanern von Ädy beyge» 
brachten GrOnde beftreitet. Bey den äufsorn ftützt 
er licli aut den zuweilen weitern Sprachgebrauch von 
0 ve4X9(, welciier Ausdruck in den älteften Relationen 
Yon Kntftehung derSiebenzig durchgchends gebraucht 
ift. Dann legt er ein crobM Gewicht auf das Zeag* 
■ib d«t A«i£»h«h»« «Mi nia aliaia in diefiar SadS* 
za tränen habe. Er behaaptet die Eehlfaeit feiner 
fCij7ij!rf(< Ti!4 Mmu?»«; -j-fj^ii!?, und ihre AbfafTung un- 
ter Ptolemäus Phiiometor (ige v. Chr.) und halt üch 
dann an die Ausfage deffelbeo (beym Euftb. praep, 
tvong. IX, 6), welche er (o erklärt, dafs fchon vor* 
Alexander eine Vecfion des PtntaUmckt exiftirt ImIm^ 
aot der Pleto und die Griechen fohöpften; trater 
PtolemSus Philadelphus fey dann dis ganzt ktilig* 
Schrift flberfetzt worden. (Diefe Erklärung der aa- 
gefoiirteo Stelle fcheiot dem Ree allerdings richtiger 
und genauer, als die bey Hody^ nur dab wir vou der 
Anctoritft des ZsngniJlee enden nrtheilen maflieo. 
Deft Arifbobdnt Jene frflhera Verikm vollkommen 
fingirt habe, um der Originalitätsprätenfion Utimk 
Landsleute zu huldigen, giebt falckenaer Mhti zu. 
Da diefes offenbar ift, fo wundert üch Ree. , wie Hr, 
Dr. Bertholät in feiner Einleitung in das A. und N. T» 
Th. 3. S. 534 auf diefe Nachricht ein Gewicht f&r 
fahne Anficht von der lucceffiven Entftsbtinc der deac, 
Verfkm legen konnte.) Die Bewetfe mi der leiMf« 
Verfchiedenheit des Stils in den verfchiedenenUeber- 
fetzern entkräftet dann Faicktnaer fo , dafs er fehr Vie- 
les auf die Verwirrungen fchiebt, die fpäter mit dem 
Texte diefer Ueberfetzung vorgingen, tbeils durch 
frohere Interpolationen, theils durch die fpäterea 
diriftlicben Krttikar. Es fey zwar hier noeh viel 
nfieiirilamen , iber et blb ficS wohl zeigen , daft der 
Ueberfetzer nur fehr wenige eewefen. Wie fehr ift 
es zu bedauern, dafs durch den Tod des trefflichen 
Philologen die Hoffnung verfchwunden ift , diefe^ 
Beweisfahrung von feiner eigenen Hand zu erhalten.* 
An die sltlgemeine Wahrheit des hier aufgeftellten 
Grundfatzes ift Ree. febr W |^uben, da die 

nachgewiefenen VerfehMeotiMtM dte Stils allerdingt 
mehr auf einzelnen Wörtern b<>ruhn, als auf dem gan- 
zen Charakter de.« Ueberfetzers , und die Annahme 
fcjMbr drtr Ortwi li MW » ÜM iliii * » >i$ einzelne 
O - • 
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!L';:-ri L'Fjrn:i>!L-n , auch nur fel- 
ad^eirütren , wie z.B. dafs 



F!iicr;er fin l , f. Bertholett* Einlelt. S. 533, ift auf je- 
^ctcn ^all Qbeitriebea; Möchte fieh doch ein der Sache 
fBwacbfener Mann diefer Onterfuchaog nochmals 
untankheii! .Hr. JL nuiist Bch avn in di«lem. 
Smfte kehiUrtbeli an« htm aoeh io BetrefF dea letx» 
lern Punktes, der Vielheit der üeberfetzer, nur 
nach längerer Unterfuchune gefchehn kann. Was 
aber die Ähfaffuni^szeit der Ganzen betrifft, fo wun- 
dert uns fehfi dafs er nicht auf einen Hauptpunkt 
safmerk Tarn gemacht, durch wnlchen das Zeugnifs 
• de« Arifkobnltia allein zahnmal aufffimoeen wird, die 
•Thatfadie trilmlleh, dafs eewifla^beiie das Kanoa 
«Dr Zeitr'ei; iholemäus PhUadelphus , wo die Ucber- 
istzun^ V 11 t -1 11 1 feyn foll, noch gar nicht da waren. 
Von dem 1jüc1i>; Daniel ift diefes wc li, erliefen, und 
von gewifien auf die maccabäifcbe Zeit Bezug babeo- 
den ' Pfalmen im höchften Grade wahrrcneinlieb. 
Sollten Ho. A. die in Deutfchlaad aber dietsB G^n* 
fiand geführten Unterfuchungen ganz fremd geuie- 
baa feyn ? 

In der Gefchichte der kntilchen Bearbeitung der 
LXX Wbft ift mit Recht Grabe's Verdienft befonders 
liervoi^ahoben worden, und mit ihm eine neue Pe- 
riode angefangen. Jn den wohl 7urammengeftellten 
Literaturootizen haben wir-nur Weateas (aus Ro/gn- 
tnVlltr't Handb. der Literatur der bibL Kritik und 
}■ xt-i-efe Th. a) n8i:5i7ulr 
fcten eine Ungenauit^keil 
Amman die ganze verßo yentta herausgegeben habe. 
Zalatzt folgt dann die Gefchichta und eine befcbai- 
tfaoe WOrdigong des ff'fehen Werks. 

Da"- ~!r?yi<? Kapitel zerfällt in drey Unterabthel- 
luiigeii ; 1} von dem Nutzen its H'fcken JVerkes für 
den Text der /. VA r ? 11 — 19) ; 2) von dem 
Hutzttn der/elben außer der LXX(,i. 30 — aa); 3) von 
dem NutziH i$ffilbtn btjf UnterfciuMung der alten Rtce*- 
ßont» de* griechifchm Tixte* 9 j— tili «io« Ab- 
theilnng, die woni nicht ganz zwaektnami; und lo- 

gifch ift, in fo fern Nr. 711 Nr. i gehrlrt, und ei- 
geiJtiieli den eißen 1 lieil davon au.^maci'-t . Diefa 
MtZte Aljtlieiiung enthält nämhch einen n .t Urtheil 
baideiteten Aufzug aus den H'ichen Prolegomenen, 
«M wir haben von diefer, fo wie von der erflem Ab* 
Aatfaag tcboo frabar Gebnncb jaaaMafat. Ans die- 
ftr Irtzten matbn wir hi«r noch 

fOhrung gedenken , die übr-^cj ^ wieder nicht an ih- 
rer wahren Stelle fleht, namljcit des 14: dt Ffnta- 
teuclto Samaritano. Der Vf. handelt darin von dem 
Verbältniffe der LXX im Pet)tateucb zum hebriiichen 
Taoüei und von der UebereinftimmuDg des (am. Tex> 
tea mit dem, d«o diefiaUeberfatzar vor Atueo gehabt 
baben mafTen. Die bfar caRlIten ürtheile Ober die 
verfchiedenen AnGchten herQhmter Gelehrten zei- 
*aen, wie wühl der Vf. Alles durchdacht habe, lo 
dem Refultate trifft er ganz unabhängig mit dem xa* 
iamn>en , was Gtjemins {de PetUateucU Samartiani ori" 
ßiney iniole et Btutoriiate , Halae 1815. 4- $. 3) aua- 
fabrlicber gezeigt hat. Er verwirft nSmiicb die Haf- 
icocamp-fiichhoroificbe Anficht (welche die mei&en 
Krttihw Ai^M OckbitaD ■Mbaabbafiabafl bahaaV 
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wom 



T X')^ imPentateueh au« einem famaritani- 
fchen Codex t;'*fl"tfen fey; l) weil fich auf Jer dmlern 
Seite die vieffaclien Annäherungen ao den iOilirchea 
XexUuf diafe WaÜkoiehtarkläreoiieisen j a} «eil da« 
AaskanfKmittel der Corrnptjoaen der San». MS?« 
und Her 1, XX zur Erklärung diefes Umftands nicht 
hinreiche ; 3) weil wir ferner Spuren eines von derLX X 
ganz verfcliiedenen griechifchen Pcntritt nciis der Sa- 
maritaner (rä S«|u«fiirixoy der Hexapia) iiahen. Uaitz 
ohne Autorität fey die Sage der neuern Sanrtaritaner, 
anC wakba lieb Miekhom (Tb. I. S. »7 der drütm 
Auw.) beruf*. Alt Urheber feiner Meintidg nennt 
dar Vf. de Roßi, der {Proltgomm. ad Var : 
Vul.) verfchiedeneRecenfionen des Oefetzes aaiü nn t» 
namentlich eine lani;iritin)l:hc , J. i. die alte vorKli .i 
bey den Samaritanern erhaltene, die Recen&on des 
Elra, und eine ägyptifche, die der erfteren ähnlich 
war» Hierbay ilt nur das irr^, dafa df die £a- 
ntaiitanlfehe Recenfioa als eine iltere darKellt, ala 
die hlerofolymitanifche oder efranifche; da ihr Cl^a- 
rakter zeigt, dafs (ie, gleich der ägypttfchen, au4 
diefer hervorgegangen und durch fpätere Pfeudokri» 
tiker daraus verdorben fey. <— Die Abtbei» 
lung des Kapitels macht darauf aufmerkdun, was 
durch A forden Text i) in den Fragmenten der grie- 
cbifchen Ueberfetzer h. 2. 6., 3) des Philo und der 
Kirchenväter, 3) der aus den LaX gaflollsnan Vnr» 
üooen . genommen worden fey. 

Das drille Kapitel endlich handelt mit befonderer 
Aasfohrlwbkeit ober die Texteskritifc der im N. T. 
«itirten Stellen des grleehifchen Pentatenebs. Daa 
Detail, in welches der Vf. eioeeht, leidpt keinen Aus- 
das Hefultat ift "aber, dafs nach den ni:n aufce- 

vieier Gi- 



zug, aas neiuiiai III aoer, aais nacti den ni:n 
furjHenen Varianten (lie l 'cijfril'in ltimn;i:ng 
täte des N. T. mit dem griech. 1 exte des A. T. her- 
wenn glekh andere, blofs aot 



Sftellt worden i(i, ^ - , 

m GedäcbtniJa dtirta, dar fieftdtisung Oberbaupt 
•rmangeln mOflan. Der Lebr wird flbrigens aus dam 
Bisherigen erfehen haben, wie aus der ganzen Schrift 
des Hß. ^. vertraute BekanntCcbaft mit feinem Gegen« 
ftande, der Kritik der LXX, ein b<>frl)eidenes und 
befonneoet Urtbeii, und eine ausgebreitete fieiefeiH 
Iwit barrotgaht 

GESCHICHTE. 

pAMt, b. Fillat: Hi^Ukrt ie VAmia^ait äans le 
GrmiiDieelU de FarfovU en 1812 , parM. dePradt, 

Arrhev-nne delMalines, alors Ambarfatfeur ä Var- 
fovie. Difcite iuftitiam moniti et non temnere 
ngjU» XS. Avtrt. XXUS.Fr«t n.ft39S. 8> 
Ein interePTanter BeytT^t; 7 ir fiefcliichte der Freig- 
nilfe des Jahres 1812 umi zur Ctiaraktcriftik Napo* 
leons, feines Bruders Hieronymus, fo wie feines da« 
maligen Minifters der auswärtigen Ai%al^aDbeiteiiy 
desHerrogs von Baflano(lVlaret). und mebrerer ande- 
rer hober franzüfiCeher Civil - und Militär- Beamte, 
wekther io deiu: kurzer Zeit bereits iechs Auflasen 
«^IMI. . • ^ 

Dar 
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Der Vf., «insrrfer Atmof^s erdinairet des da- 

»nili^rn Kaifers, erhielt itn Frühjahr Befehl, fei- 
nem Herrn nach Dresden zu folgen , angeblrch um 
die FuDctionen des Grand Aumotiitr bey ihm zu ver* 
Mio. In Orescleo wurde er mit feiner eigentlichen 
Bftftinnnong, dem Gefandfchaftspoften in Warfchau, 
bekannt gemacht. Seine Inftructionen liefen darauf 
hinaus, ganz Polen zu revolutioniren — qu'U falloit 
poufficr Its Polonois jusqu'iiH tranfport en ivitant le de- 
lir*. Auf dem Wege nach Warfchau , wo er die 
grdfsten Klagen Aber die Exceffe der dentfcben Trop* 
peo unter d^m König von Weftphilan bört, kehrt 
er aof ein paar Stunden in Wollbmcli, einem Leod- 
fitz des Biichofs von CujaTien, ein, wo er einen 
Dbmberm findet, dem die Kinnlade durch gewaltige 
Maolfchellen ()?!> .,> iigt war, die er von demGenpr.U 
Vandamme erhalten hatte, weil er ihm keinen 
Tockaier W<in fchaffen konnte, den der König von 



fen Sitzungen der Vf. iftets bey wohnte, mit fehr aus* 

Rptlehnlen Vollmachten v( rfi Im. Kraft derfelben war 
ein Lan dtag zufammen berufen, dem ein Berieht über 
den Zufiand des Landes vorgelegt werden follte, def« 
fen Abfaffung dem Minifter der Finanzen, Graf Mir 
tuchewitz, aufgetragen war. Da nun dem K. Napoleon» 
als die polnifchen Minifter ihm bej feiner Durchreife, 
in Pofen ihre Aufwartung machten, und von dem Land* 
tag und der:, ilim vur/,u!e[;un Jeu üorichl »Ül- Rede war, 
die Worte entfaJJen vceren; „^fe ne vout gtnt fMU, 
dites ce que vous voudrez, faües cinquamti pages,*' 
(o hatte der pflnktUcbe Matuchewitz einen Bericht; 
gerade von 50 Sellen gemacht. Da diefer fehr lan^t 
weilig geratnen war, fah fich der Vf. veraolalst, ei-. 
nen andern Bericiit zu entwerfen , welcher mit gro- 
fse Hevfdü von den I^jniftern , und tnit F.nthuii:).?- 
nins von dem Landtag aufgenommen wurde. Der 
Vf. fchickte ihn dem Herzog von Baflano* der ihn. 



Weftpbaieo den Tag vorher bereits fämmtlich mitge- Anfangs «och mitBejfoU anroehait aber hernach uii>, 
hatte. In Warfeban angelangt, findet er term £ lol. dem Vf. febrfeb: FArä i^wms m'avoU) 

die grofsen Schwierigkelten, welche die Verpflegung fiduit; mais PEmpereur f'a trouvi mauvals, et je dois 



der Ungeheuern MaUe von Menfchen und Pferden 
halte, dif» i\\i])<-il'^')ri in zufammengetrieben. 
Haupturfache derfelben fey der Mifswacbs des vor- 
hergebenden Jahrs: denn, wenn gleich durch die 
Seoiperre fieh viel Getreide bitte aDhiufen madan . 
biddra doeb die fttte Qualftit deflUben, data es fieh 
lange halte (d. h. ungedurrt). (Jeberhaupt fey es un- 
möglich , eine Armee von 400,000 Mann ohne Mag«, 
zine ordentlich 7u verpflegen. Diefer Want^p] uml 
itielia anordentiiche Verpäegung fey Urfache iler uo- 
n Exceffe, die der SoKfat in Polen b<!gangen. 

häuRy 



Mangel en Fourege habe nun 



die 



convenlr qu'it a raifon. Ein charakteriftitcher Zug 
df 5 knechtifchen Sinns, welcher diefem Minifter, 
wie allen Umgebungen Napoleons eigeu war. Der 
EnthuGasmus der Polen dauerte nicht lange, da dio 
fraDDöfifchen Behörden, inabefondere auch der üoa* 
veraanr von Warfehaa, General DutaiUea, lUes tha.« 
tan, um (ich die Nation zu entfremden. 

Unterdeffen war durch den L'eheri^ang Ober den. 
Niemen der Feldzug eröffnet worirn, von welchem- 
der Vf. das bekannte anführt. Merkwürdig ift, daEs . 
der Vf. die bereits am 15. Auguft erhaltene Nach-, 
rieht, dafs die Moldau -Armat auf denn Iilarfeh gegen 



Pferde mit nrifeh gemihetem Korn Mfilttaft» wnlobet- 'den Katfer fey, dem Herz, von Haflano fofort mlt- 
dann venuiaebt, in knnsr Zeit lOgOOO Pferd« theilte, bey demfeiSen aber keinen Eingang fand, 
gefallen. Erft am 8- October fchrieb er dem Vf. auf deffen 

Ueh<>rhaupt fand der Vf. das Land in dem trau- wiederholte Mittheilungen : „^f r i j i'.iire niicux, 
rigften Zuftande. Die Finanzen durchaus erfchüpft, que de transmettre ^ S. M. v6tre dtpc(,ke du 
fo dafs alle Civil - und Kirchlieben Beamten feit langer fattend pas a tes 
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Zeit keinen Sold erhalten hatten, und die Armee 
fclbn nur bis zum i. Jul. igt 3 hatte bezahlt werden 
können. Man urtheile daher von der Bedrängnifs 
dec unglflcklichen Finanz -Minii^ers, zumal da, des 
tranripn Zuftandes des Landes ungeachtet, eine 
ArnMO von 871500 Mann geftellt war. Das F.lend der 
Einzelaen hielt mit dem öffentlichen Elend gleichen 
Schritt. Die erften polnifchen Magnaten fahen fieh 
genothigt Warfebau zu verlaffen, weil fie nicht mehr 
Tin Stan<)e waren, fich dort die nolli wendigften l.e- 
bensbedOrfniffe zu verfchaffen. Geld war nur in fehr 
kleinen Summen zu dem Ungeheuern Zins von 73 ja 
Übft 80 Procent sn bekommen. £9 befanden ficn 
2n Warfchau, einer Stadt von flo^eoo Einwohnern, 
nur zwey Banrjuiers, von denen flberdiefs einer, ein 
Berliner, jeden Augenblick bereit war abzuziehen. 
Si-ltfj ie Verblendung Napoleons, von einer [Njtiun, 
die ficti in einnr fo traurigen Lage befand, eine kraf- 
tigv .Mitwirkung zu erwarten! 

Auf Verlangen Napoleon« hatte der König voo 

Saebian daa CaSUSL der MiaUktr sa Warbban» daf> 

1 



Bis dahin hatte Baflano 
'fortwährend behauptet, der FOrft Sebwarzeobei]g 
könne es mit der Armee von VoUhynlen aafnebnoen,. 

ungeachtet diefe, nachdem ße die Nloldaa- Armee an , 
fich gemgen, t»6,occ Mann zahlte, w.ihrend erfterer. 
höchftens 36,000 Mann ftark war. l eLerhaupt hatte; 
man in Napoleons Hauut quartier die verkedjrte An- • 
ficht, die Armee von Volihyalea und die Moldau-, 
Armee wflrden fuchan fich an die ruÜUqh* UanpUi^. 
mee anzufchliefsen , ei aber nteht wagen Natwleon: 
iin Klicken zu oporiren. Uebrigens läfst der Vf. der 
Tapferkeit und Rechtlichkeit der Oeftreicher alle 
Gerechtigkeit widerfahren. 

MerilwOrdige Unterredung des Vfs. und der pol- 
nilchen Minifter mit Napoleon bey feiner Rückkehr 
in Warfchau. Er wiederholte hier häu6g die Phrafe, 
du fublime au ridicule H n'u a qtt'tift pieft »od beftand 
auf iler Errichtung nine«; Corps von lo.coo poJnifchert 
Kofacken, uiii;eaclitet ilic polnifchen Minifter ihi.t 
die Lnmoglichke.it der Au.sfuhrung darthale:i — . 
Der Vf. war aber bej üelegenlieii diefer Unterredung 
dnrdi faim freymOttilgeltaifidluaf de» tnnclpa / 
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Zu(t«n(fes voo Polen in Uagüde gefalloi, ft» dalii 
Napokoo b«r«Hs i» ^«nw« •! Stuadaa warn Wtr« 
fehau, dem Hn. r. Bafbno b«fUil, Ihn abznberufM. 

Da aber der Vf. bereits felbft bcy Hiefem Minifter um 
feine Abberufung nachgefuclit , fu lutte diefer die 
Schonung ihm diefe zu bewilligen, ulme lenes Befehls 
zu erwähMa. fiey feiner Ankunft in Paris erhielt 
der Vf. di» Wtifaagt ioh felort ia firiM DOeA xa 
begeben. 

Der Vf. war nicht pm untbitiger Zeuge der 

drey einflufsreichften Begebenheiten der Napolcon- 
{chen Regierung, nämlich des Verfahrens gegen Spa- 
nien und den Papft, fo wie des ruffifehen Kriegs ; 
erftere bat er fogar befehrieben, allein das Maua- 
feript in einer bedenklichen Zeit verbrannt. In 
der Vorrede fchiidert der Vf. treffend den Charakter 
Napoleons im Allgemeinen : „Son gfnie fait ä la fei* 
po«r la feine du monde et ponr L s triteaux, reprifentoit 
U» manttau rogai joiut » un habit d'arleoMin. CltoU 
Vkmnu in txtrimet. " Mit einzelnen üharekterza- 
gea itt d$» gjanxa Buch durchwebt. Ree. hebt nur 
•Ine Aaekdoln ans« die den grenzenlofen Cebermnlh 
diefes WeltftOrmers cbarakterißrt. Napoleon hatte 
die AbGcht Gallizien gegen die illyrifcben Provinzen 
einzutaufchen, und dem Prinzen von Neafchatel • 
]gi3 in Dresden Auftrag gegeben, den FQrfteo Met- 
ternkh dieferhalb Eröffnungen zu machen. Bey dem 
Ijever am folgenden Tagpt nachdem diefe firöffnung 
ikbenda vorber gelebdia fern (nllt, firagte N. den 
Prinzen lächelnd: „Eh Inen?— Eh, ü fait des diffi- 
t»ltist ü M vttU pms. — Ptatfant komme, qui pri- 



^ verächtliche Reden ansgeftoGMl« wandte 
er fiob so'dnn Unftebenden mit den Worten : „ Cdt 
Mm mm frrav« to foibleffe dt l'efprit kumain , ftu de 
eroirf pouvoir luttfr contra moi. " 

Njchll Napoleon verbreitet fich der Vf. am aas- 
führlichften über den Herzog von Baffano, deffea 
Schilderung er in folgenden Worten zufammenfabts 
n La medioerüi ambitieufe, ta comotaifance de foi mimt 
dtm k» flu» minees ditaUst le fybaritifme de la vatdti, 
M PkUimte A toeur de fir, »n avare fafiueux dt fenfJA' 
litif un givit fublimt dans titie coterie, la pretentum ä 
tous Irs tatens h toutes les coanoiffancts , la fmgtrie d» 
maitre, le rn/fintment de la fevUet4t la morale et Pilo» 
muenee du Moaittttr: ttl me paroU itre ee Diu de Baffim» 
U fUau de v6tre age. " Ein Mann , der das Original 
zu dieÜBm Portrait gekannt^ hat Ree. verlichert, dab 
die behagliche SeibftzufriMenheit C6««li(i<d<J, wd« 
che der Vf. dem H. v. B. beymifst, fich in feinem 
ganzen Wefen ausgefprochen habe. Dabey loll et 
nach dem Vf. den eröuten Theil feiner Zait fni|AaM> 
dart haben, vorzOgUcb mit Weibenk 

Dneh man mObte das ganzn Book nbUifiribMt 
wenn man alles Intereffante ausbeben wollte. Ein« 
Bemerkung kann Recindeffen nicht umhin hinzuza* 
fflgen. Der Vf. liebt fein Buch damit an: Napoleon 
feyen, beym Erwachen aus einem tiefen fchwermO* 
thigen Nachdenken , die Worte entfallen : „Un kommt 
^mQmtttftaitkmMUrtimmmiät,,.," Mitdietn 
Worten« behntitet der Vf., habe Napnleon auf iha 
gedeutet. Man glaubt der Proteftafion des Vfs. gern, 
dafs er an dem , was ihm Napoleon feiner MeiBUli§ 
aneb bajmUäkt gm "*fa**F">f big» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

Am t). Oetbr. v. J. fiari» *u Caflel Aidriel ülttiln 
Stritder, kurhelC gdiehaer Hofrath , Director des ge« 
Keimen Kabinett • ArobivSt und kurfUrbl. Bibliotbe- 
k:ir, in feinem ^jften Lebenswahre. Noch vor feinem 
Tode hatte er die Herausgabe des letzten Bandes feiner 
lo reichhaltigen Hrffifchtm Gtlthrttn- eed Stkrtftfltütr • 
O^tükte dem Hn. C.B. Or.^^ abertragen, der den 
Srnek Aelaa, aoeh wk a l na in Mir branobbaoB R» 
gifter verfehenen, Bandes fogleich beginnen wird, 
wenn fo viele patriotilche Abnebnier zufammen ge- 
fleht feyn werden, dafs die Druckkoften gedeckt find. 
Ueber die heftete Ansabl vea£xetnplarca wird keins 



Am 6. Novbr. tfxh Merftw PkOiff Bmrk, M. der 
IUI. vnd Pfarrer sn WeUtingvi nnwaii DwkelsbfiU« 
^UtmtJAnUmtähtn. Brwttr «Ms allein «in 
Ur «fcitMt Ui l i ilii (fw|i. dat gaLthntGaU., h«. 



fonders den i3ten Band), fondem auch ein nicht ge. 
meiner Kunftkenner. Man erftaunt, wenn man in dem 
jten Bande der sten Ausgabe des MenTerieben RSnb* 
Icr.LexiooBS dasYetidcnnifs Criner« ftr räienPrivau 
mann anberovdentlieh retelieiit SernmlunBen Ton iko> 
nograpbifchen Werken, einzelnen Bildnilfen berQhra» 
terPerfoncn, von Bilderbibeln, deuifchen Urfprungs, 
beynahe vollftändig, in Ku^iferrtichen und Holzfchnit- 
ten verzeichnet fieht; femer, einen zahlreichen Vor« 
sath Tain grofsen Kiq>(ierwerken, Gallerieen und Pracht- 
a M f rta n i eine AnuU von Incimabeln, die zu^leieli 
in artifUlebcr HtnGebt merfcwBrdiff lind ; die eigent« 
liehe Kupferftichfimmlung , hauptracldlr.h aus der bibli« 
fchen und Profangefcbichte, IVlytbotogie und Land* 
fchaftenfach ; eine Handbibliothek zum Behuf der arti. 
ftifchen Literatur; eine belrichtliche Reihe von Reife» 
befcbreibungen nnt Hoizfchoitteh und Kupferfticlien; 
«ine Sammlang von 15« Ta)bhenbficbem nifturifchan 
Inbalu, mit ungefähr iteo Kupfern xpu guten iUei* 
Aaran.Lw. DMeatiftlMB^aUlsj 



Digitized by Google 



36 



ALLGEMEINE IiITEHATUn. ZEITUNG 



Januar 1816. 



GIS C H I C H TE. 



MavcHSN : Reverendi in Cbrifto Pztrin ^seehi Ma- 
rtin S. J. jlmores e Scriniis provinciae füperioris 
Germaniae Monachü nuper apertis brevi hbello 
expoGti per Cärtiwm Mmriemm i$. Lang, Sacr. 
Gor. JBat. fiqnitain t/t Arellifor«« Ngpi liipn» 



Unter den Erfcheinnngen unfrer an WiderfprOcheo 
aller Art fo reiclien Zeit, ifl die Wiederherftel- 
long des Jefuiter- Ordens eine der nnerkivOrdi|vften. 
In demfelben Augenblick , wo die politifche Tyran- 
rey durch die Gewalt der Waffen nie ler^eworfen, 
und durch einen fchünpn und edeln Vereati aller Con- 
fefüonen das Uberhau]it der katholifchen Kirche in 
ferne ReGdenz and auf feinen Stuhl zurnckgefahrt 
wird, lifst es der fromme Greis fein erftes Gefchiift 
(ciTQ, die VergOnftiguneen , welche die Nicht -katbo- 
liieben Chrffttn unter der Franz. Herrfchift erhalten 
haben, ohne weiters aufzuheben , und durch die Zu- 
rilckberufung der Jefuiten eine neite, „geheime" viel 
feheufelTchere , und weil fie die tiefften Wwrselll des 

Sen Lebens ve^ftet» viel verabfcheuungswOr- 
Tjranney wieder berzuftelleo. So fchmerz- 
m dieb Ejrfcheinang aOen Outeefinnten ift , fo 
fiAir jeder, dem eine freye und edle pitwicklung der 
Völker am Herzen liegt, Ober diefen Rückfehritt der 
Zeit trauert, fo fcheint es doch nicht , dafs man dem 
Papfle hierbey etwas anders, als feine naiOrliche, 
durch die erduldeten Leiden vermehrte Belchriokt- 
Uft, und feinen durch das Licht der Gefchiehte nicht 
atlfgeklSrten Eifer fQr das Wohl der Kirche , d. h. 
^Urteiftliehen' Macht, deren Haupt er ift, zur Laft 
lyn dOrfe. So confec^uent |^ fcnreyende Undank- 
bifkeit war, die er den Nicnl- katholifchen Chrifien 
Mvries, eben fo folgerecht war fnr einen Väpftjrines 
(UIßtf die Wiederher ftellung eines Ordens, der nicht 
tSfnit trocitiien Worten lehrte, „dafs dem Papfte 
dK Gewalt zuftehe, Filrften und Könige mit zeitli- 
chen Strafen zu zOchtigen," fondern auch mehr als 
ii^nd ein andrer, die Diener der Kirche mit der 
Kirche felbft, und die den erftern erwicfene Unter- 
rflrfigkeit mit der Religion zu identificiren , und 
«10 fubtiles Syftera taufendfältiger KOnfte den 
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Köhlerglauben an {ede Satzung des päpfUi« 
eben Stuhls einzuimpfen verfteht. Dieter Ueberzeu» 

Sunerolt, flehte Clemens XIIL , da die Aufhebung 
es Ordens in Frankreich im Werke war, den fran- 
aöSfchen König um Schutz an, „nicht fo faft fOr die 
lüligioren der CJefellfchaft Jefu, als fÜT dl» RetMoa'* 
jl. L. Z, 1816. Srfltr Baad, 



felbft welche mit jener auf das innigite verbuadett 
fey" (f. Hn^rws K.rcheng. IV. Th. S. oaa.)- S 
«en« l'ios VII die BuUe ßineeVoiHäogers (Ihmuns 
Rfdemtor roner), welche bey iW Erfcheinuna 
als ein Meifterttück der .M5TMi;keit, befoonener Kl«;^ 
beft und emes wahrhaft chrifil.chen Sinnes bevinm^ 
dert ward, nufhob, und dadurch dem Anfehn des 
papflhrhen Stuhles zu nahe zu trete« {chicni Ibdarf 
man nicht vergeffen , dafe jeneBoIUvoo dea FVm» 
den des Ordens (^m/iaorit$ «ttefic». TTfl»), der auf eiM 
von neumehn Päpften wfederholleBeMtlgunß trotita. 
»r den fcbandliclirt^n Mifsbrauch der pifl.ftJjche» 
Autontät, und als ein Gewebe von Betrug, Lftm 
und Verleumdung ai.se;efclirieen wird. Diefes Gbi 
fchrcy ob fclioi. weni^ zufammenftimmwid mit de« 
Orundfatzen des Gehorfams und der önterwarfiikei» 
unter die Gebote des päp Wichen Stuhls [wenigstens 
ganz anders klingend, als der edle Widerruf des 
!II"°r Jfo'"'"?" Erzbifchofs ron Can.brais. und 
dietlreilVe Behauplung, dafs Clemens XIV. VM Qm 
wifTensbiffen gefoltert, jene Bulle in aUeo Ilm« 
1 unkten zuröckgenommen , und entfchloffen ge- 
wefen den Orden wieder einzufetzen (S. /^o// Geich, 
der Jer«ilen..3.Thj_&496ff.). weshalb er eben v« 
den P«indeB des Ordens und der chrifilJcheu ReiiaiM 
vergiftet worden;] diefes Gefchrey, auf die maodSt 
faltigfte W eife wiederh<^t, mochte das KinhMhin* 
Ijngit mit dem Wahne erfflUt haben, deb w durah 
d.e Vernichtung jener Bulle, niobt nu ein grofsee 
Unrecht gegen die ehrwOrdinD Satelliten des römU 
fehen Stuhles weder gut fcodern auch ein» 

OewilTensplIicht gegen feinen betrognen und verbie». 
detrn \ or^cnger erf^lllc. Jetzt erft mochte erlE 
aul ieuictti 1 hrone ficher glauben, und eS «fInleiM 
nicht im ecringften aberrafchen, wenn or. iri*^ 

SP^«»' ^ den Könige^ 
Bad Keifern. deren WeiÄrit'Sn Gebot nicht an^^ 
nommen, laerkennen gäbe, „dafs fie nicht ändert 
felig werden Könnten, als wenn fie das Aufbebance« 

Kdict wulcrriefen, wie Abasverus das feiatea «if 
Elthers Flehn widerrufen, und dafs er ihn^H nur 
unu r ihefer Vorausfetzuna feinen apoftolifchen Se^en 
geben könne." (Neuefte ReUghMN'Oofdiiebtn ^?rii;' 

In diefer Zeit des Triumphs einer fchlimmen Sa^i 
nbe, wo der feit 40 Jahren aufgehobne, und doch' 
nocli fo zahlreiche Orden — fo mufterhaft war fein 
GehorUtn gegen die GefeUc der Fürften! — fich rfl.« 
ftct. überall die entriffenen Rechte wieder eeltend n- 
atö^Si."** j&t^"«»!».-"»» wieder unter der* 
BIW 6A tefflaUiteo, am den fichibaren Bau in 
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der fierf^en Tiefe zu befeltisen, ift e« böohft ver- Anmuthungen an anJre auf Has Beyfpiel undcJIeLahra 
dienftlich , dem hinfälligen Gedächt nirfe des PubÜ- des elirwOrHjgcn Pater Marell berufen hatten, ein» 
cums zu Hülfe zu kommen, un:l die harten Befchul- üffentliohe Entdeckung und ein fchwer zu tilgendW 

j j f-r , — I Skandal bey den NicbdMthaUfclieii Einwohnern Aagt» 

boi^s fitrcbteiB. Nicht minder maricwlirdig ift, i&Ci 
jener ?«iehtswttrdige nicht nur die wohlgebildeteftea, 
fondern auch die vornthmfitm unter feinen SchQlern zu 
Opfern feiner unnatürlicDen Begierden w.UiIte , Ge 
durch Gefcbeoke lockte, tibi .vor andern zuin Beicht« 
«ateir zo wählen, und ße lehrte, dab das, was er voa 



leo» denen der ganze Orden und feine einzel- 
ra (ilfadw unterla|[f»n, inlo fern ße auf zuverUfsige 
und nicht widerlegte (wmid anob frcob abeeleagnele) 
Tbatfacbin gegründet find, wieder autzufrifchen. 

FOr die FOrlten und ihre IMiniftpr, deren ivianche 
auch in dem irrigen VVatine befangen feyn mögen, 
dafis der Orden ein Werkzeug des (todlen) Gebor 



lams ley* möchte CMotais eben fo gründliches als ilinen begehrte, keine Sünde fey, fobald man das 



onparteyifeb«f Omtiti rtnduits CoHlHtuUont des ^tfui 
ies. Paris 1762, voilKommen genug zu Begründung bef- 
ferer Einficht feyn- fflr die Privaten aber, denen die 
Sitten und eine wahre, reine Frömmigkeit am lier- 
scn- liest, und die, durch einen nur allzu gewohnli- 
«haa Trogfchlufs, den fcbeinharen Verfall der Keli- 
'ifiam von der Aufbebung des J. 0. herleiten» find die 
waMianranileben tettres provif eiates des voUkonmen 
reebtsliubigen und in jeder RilcUßcht unbefcboltenen 
PAfffl/ hinreichend , die Gefaliren zu zeigen, welche 
den Sitten und der Religion aus der U lederherftel- 
iinig des J. O. drohen. Oder foUte fich derlelbe in 
der Zwifcheozeit gebeffert, follte er zu Reformtll 



Luft die innere Beyftimmung vertage. Hiar Wfadäl» 
holt fich alib die That des P. Girard in mehrern 
Punkten; und damit nichts zur Aehnlichkeit fehle, 
wufstc man auch von einem (fer Knaben, welcher ge- 

itlaudert hatte, einen Widerruf zu erhalten, den die- 
eraber fpäterbin, wie die fcböne CacU?ri den ihrt- 

£«n, zurDcknabak Nicht mlodar markwardig aü 
afor Griminalfall« find dfa der &lirtl| angehängten 
dreyaod drayfsig andern, die ßdl lay näherer Be- 
trachtung in mehr als viei mal io riele auflufen , und 
einen Abj^runJ von Gräueln entliflllen, vor dem das 
Gefahl erftarrt. 



Fter oder fUt;/ und drtjßßig ehrwür-, 
dige Väter der Gefellfchaft Jefu werden hier nahmbaft, 
aafahrtttan Gsyn , dj« ja durch dia Wladarainblittogi- gemacht fund dar Uerauu. verfiohart, hundert, ja 
Btttla flieht etninal arwlNnit,' noch gefordert worden, zweyhundart f bnlleba nUe aoa dem Anmve gebaai 



da wahrfcheinlich Pius VII. eben fo dachte, wie fein 
Vorgänger Clemens XIII.: Sintut fiiHt, aut non f:nt? 

Ein Orden , der, wenn es gilt die Ehre zu retten, 
«der ßch überhaupt nur aus einer Verlegenheit zu 
siebn, fOr vollkommen arlavbt halt, die fchSrfften 
VTaffm der ytrUumdang zu gebrauchen (AmmI titr 
irt$. Jrr. Otnw*KT:\. S. ::9S ff ), kann ffeh nfeht 
beklagen, wenn actenmäfsige Beweife fi-Iner Untha- 
ten und Gräuel an das Licht gezogen werden, nicht 
um ihm zu fchaden, fondern utn künftigen Scluden 
Voreubeugeo, und den WahrheitsLebeaden die Au 



zu können), die innerhalb der Jahre 1650 bis 1723 
faft insgeummt in dem heutigen Bayern unna- 
türlicher Verbrechen iiberwiefen waren, und ihr An- 
fehn als Beichtvater und Lehrer der Jugend dazu mifs«^ 
braudita«! die edelften der ilmen anvartnutan ^Üi|BS 
JiQgaav „▼errobrao," ihraQrund&ia za va^pfiteo^^. 
und fie zu weiterer Varbreitnng jener Grind zn ver* 
anlaffen. Hier findet man einen l'ictor U^ttgner,- 
ijut ob fr eqnentiffimas pucrorum corruptioms Mo- » 
»I.Iii f n aitas Lucernam in locum M. Ignatii Mandl ott. 
idem crimen dimiffi ablteattu (fo erfetzte man ein ün- ■ 



gen zuöHnen. Ein KOÖig von Spanien konnte Gründe geheuer durch das andre!) mox ibidem XI putros im 

Saben» dia ihn bawogen, «dia hfichft wichtican Ur* iffa cathedra afftiei«mtib»4 taUtris (wer würde 

iacben dar Aafbahang das Ordens In feiner KönigÜ- das glauben , wäre es nicht von den abrwOrdigen V2> ^ 

ehen Bruft zu verfchliefsen aber einen Privatmann, lern in Jefu felbfl gerchrieben?)yfjipraii7, pnlam^' 

dem das weitere Fortfehreiten der katholifchen Staa- que docmt, haec fine ptccato Itcere. Und 

ten unfers \'aler]3ndes auf dem, durch keine Jefuiten was war die Folge diefer Icliauderhaften tntdeckunr". 

■whr gefperrten Wege der Wiffenfcbafi und Bildung gen? R. P. Rector pro^ocietatit fama rem filtmÄ' 

am Herzen liegt, durflao hfia» ROckficbteo „ bewe> tio texit, er quo retu SW^a*cisco Xaverio Votum tulü^ 

gut," Uefa« MtdadunuMBi wie dia in dielen Blfit- ßngiiti* ditbus cilicium portandL Einen Georg. BUMr^fl^ 

tarn enthailatMa, cn varbargen. IMa Oafeblebta der so Landshvt, qui quotidie formoßores juvenes i» ipjam ^, 

Verbrechen des auf dem Titel genannten Pater ^aroft cathedram arcf ffa-it et utium vel alterum ex turba fufaif-^ 

JWnrf// zu Augsburg , welche in mehrern unverdäcli- cientem verbis repreffit: Raup, fchau in dein Bucnl'fp^ 

ti^en Briefen feiner MitbrOder erzählt wird, und (Taurultt librum inffue ! ) [tciiriusque mI falleret, 

durchaus keine Deutung und Beichönigung erlaubt, chartam vel aliud quidciam e pulpito dejecit, quod cum g,. 

itt nicht minder merkwürdig ab jan^ bartüwlgte des tollere omnes difcipuli feflinart^t 4^ fMtnm bmAmti^ 

P. Qwwri* nod dient diafer — wann' atwt manchar £ioen Antam Ehiigir zu Ambon« dar aus bainem »tut^ 

durch das dreiile Ablaogne« das Ordaiu swdfelhaift dem Orimd In den Orden trat, ab wall ar gehdftS 

hatte, ein Jefuit, wenn er fich auch mit allen Laltera ,} 
befleckt hätte, könne zufulge eines befondern, in i 
Himmel offenbarten Pm ilei ii, auf keine Weife ver» . 



gemacht feyn foUte — zur Beftätigung. Es ift höchft 
merkwfirdig, dafs trotz der unbezweifelten Anzei- 
chen der Graue! jenes ruchiofen .Sodorriiten , dem der 
Beichtftuhl nicht zu heilig war, man doch dem Pro- 
vinziäl nicht eher davon Anzeige machte, bis man 



dämmt werden. Sed compertus itniqutt hoc adea 
ttrtt MM conßare (ein fo herrliches Privilegium gaox 



4«n^ daaflaiHtacB dar Sabflter» dii fid» bay tiMb •teld•^f|^| fcbiptila #0 iUii|(lMit d«K ahrvfi 
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ftClfil' Einen Franz Xa ver IVn (^r<fr , qui putros 
aifttlutiones folliiitavit divtrfoKfue tr.odos docuit etc. 
Sehr gering ilt unter der Maffo diefer VerSrccher die 
Zahl derer, welche Geh mit Weibern vergangen bat- 
lBB,f>tliriiBlMiDlich weil diefes allzueemeine Vereebeo 
lar wittr gewiffeo Umfiioden beachtet ward«. Doch 
wild hier ein P. Rlix Mm* (der weHdwGoekellMiM 
genaast) nibmlnft gemacht, welcher mit der Reve- 
rtmUffima Domlrni Maria Therrlta, Monaßerü fuptrio- 
ris (/u Kegensburg) Abatiffa firineipijfa^ in der innig- 
fteo Vertraulichkeit lebte, fo dafs nur die öffentliche 
TrautMg fehlte; ein Rector^o. Fid*rer zu Reg«oa> 
hiiy» watoher «iaas dar angljlcben Fräuleins « du 
fdwiPiroMIl gathao, foliwlflgerte; (qmm koc pro- 
trarn ex pio Siiptriermm eonfilio omnibits modis legen' 
iäm tffe ctitftrttur, Revererida domina impraegaata t« 
ßatum fecuiarem reßituta et impenßs Societatis cum pim- 

f vi doli ablegata efl); ein Mtcnael Baumgartner aus 
icliftüdt, welcher in der Klveba Weiber mitsbraucbte, 
diaMägd«lBdaBStäUtaC<»»/0k nti qffirtbat jHüchtt 
bSrte, !■ in DiIUiM»n ab Sttbrtgtm* mit einem ße^ 
z(>;<;Mpw WM» Unzucht trieb; ein Karl Deyring 
zu Landsbeij;, amiax in procurandis medicinis et cu- 
ranäis mulieribvs, gerade wie der P. Girard, dem 
hier noch der BruUer l'barfteher des Collegii von 
StnubiMen zur Seite geht, der ob crimen fftemati 
thitH» Mrtgaiahiclit wwde. Diefe Strafe «vwr» wie 
« fcfaalnt, «Bs'hftrlafki» bey öffentlich gewotdeoeo 
AergernifTen, oder bejr unheilbaren Sondern. Doch 
theint es , dafs überhaupt die Strafen nach den Fi- 
bi|;keiten und der übrigen TOchtigkeit des Verbre- 
ehers gemildert wurden , wie hier z. B. bey einem 
P. Joannes Miotti {ab eo quod eueris linguam ori mff 
flijif.dcr Zflngler vacätiu'it aer, weil er aolaer dam 
Oylimafio bey viclea baliabt war, mit.«iner Ennali* 
nung davon kömmt. Meift fcheint V^etzung ai 
Den andern Ort das Mittel gewefen zu feyn, um 
Aeigernifs zu vermti lt^n, oder dU febos gaf^MU 
in V^rgerüenbeit zu bringen. 

Die Freunde de« J. O. werden vielleicht lägen, 
diaCi Beyfpiala bawtalen wenig oder nichts; es habe 
ebenll |a |ed«r VerUndtuig ieblecbte Leute gegeben, 
nrnf es fey ungerecht, dem Q|deo die ItfÜbthatan 
einzelner Mitglieder aufzMbOiwD 
pebl keine Verbindung , welche ihre 
»on dem Augenblick an, wo feine Verbrechen aufser 
den Mauern des Vereins ruchtbar werden — mit ei- 
■eai MotMNl £ifar und fotcheo Käoken vertbeidigt, 
«■ddÜMlardi iddit norde» wdtUohea Arm zum gro> 
bcB Nacfatheil der Ordnung und dar Sitten Iromt, 
{ondern auch dje Entdeckung fo fehr erfchwert. Es 
giebt keine Vert>indung, die wie der J. O. Ichlech- 
terdiogs untadelbaft und untrOfiicb erfcheinen will ; 
keine» die ßcb mit foJcbem raftTofem Eifer zur£r<-i«- 
Aa^f dir^w^nd aufdringt, und, was das Wichtigfte 
A, OOMr dem heuchlerilchen Scheine die Rehgion 
to tebirmen , die beiligften OrnndßUs dsc MpFaTua* 
ttffrtbt OBd vergifttb Mit welch«» OtwMGaa ' 



Grundfätze aus den eignen Schriften ihrer sepriefen« 
ften Lehrer, und (ieren Sitten aus ihren eignen Ar- 
chiven einer anderw.irts durchaus beyfpiellofen Ruch- 
loßgkeit ObcrfOhrt find; einer Gefelirchaft , die felbft 
in Kdckßcht auf Gelehrfamkeit weit hinter ihrer Zeit 
zurOok ift, deren Scholau Tin 4tK kstbolifchen Schweis 
vnd in Augsburg noch nts Tor Velgen' Jahren^ zu 
den allerfchlechleTten gefiörtcn; die daa4|^icht fcneut 
und vor den Augen jhier Schiller nicht bJois rerbirgt, 
fondern die Fe nach Kr.-ften geiflig blind macht ; einer 
Gefellfchaft, deren Unterrichts- Methode von ihren 
eignen Mitgliedern mit der gröfsten Verachtung be- 
handelt (S. Mariama tu CkalotgU Cm / U rtndttS. i8i»> 
und relbft in den Zeiten ibrnr Blofte von Elnliditfl* 
vollen fflr barbarifch erklärt wurde (S. Chaht^ 
S. 333.)? VVie kann Oberhaupt ein Staat eine VerUn* 
dung dulden, die durch die engften Banden, wie fonft 
keine, verbunden, alles nur auf ßch und ihren Vor- 
theii bezieht; Oaborlam aiir denea Ictftet, die fich 
ihm blindJingii «rnbaa: «ia« boImd Tbeil ihrer 
Confiitutioo als «a Omelnndb Mbandeh, and di« 
Mittheilung derfelben felbft den oberlten Bebftrden 
verweigertes. CAa/o/awS. 37.); welche mitder Aegtda 
der Exemiiorien geniiiet, .iller Kirchenzucht trotzen 
darf; und alle Länder mit ihren Kundfchaflero an- 
fallt, denen keine Verpflichtung heilig ift, als die 
Ge gegen den Orden haben? iVlöchten doch allefcs* 
tbolifche Fürften, denen das Wohl ihra/VAlker, Ilm 
eigene Ruhe und ünßbkämgigkeU wertb ilt» mOchtsO 
fie alle zu Herzen nehmen , was der öfters von nnt 
angeführte Cftjlotais dem Könige von Frankreich 
fchreibt : Comment iUvera'unt-ils la jeunefft äans Pobh 
ijjfance qui vous tfl due, tant qu'Us penftrontt aut vou* 
devez votu-mimi äans Ittmporii Vobtijfante k «n ««• 
tre i ßfant eombuttrt ouvtrtemtnt not maxime*» ils tu 
^ rigarMmt eommt dt* opiaioms tTieoit q»'»m mmt fallt»» 
da alr IH Pranct, et au'on doü eombaUri in Itatttt 

Wir befchliefsen diefe Anzeige, indem wir dem 
Herausgeber filr die Bekanntmacliung diefer wichtl- 
geti Actt'iiftiicke danken , welche nicht ohne heilfama 
Wirkung bleiben können. Es (teht zu erwarten, ob 
die ebrwQrdige Gefellfchaft mit ihrer belumatan Po- 
litik auch hier aber Verleumdung (bhrejaat aad daa 
Odl. Aber eTt H«rsufgeb«r «i» den Wfrkzsogen des Sbtaos redinea 
L» Mifrcthäler — wird {Fafca!. T.'ttres. T. 1. S. 310.)- Wahrfcheinli- 
cher ift es, dafs fie fflr jetzt leife auftreten, und einen 
Zeitpunkt erwarten wird, wo ße fich mächtiger fühlt, 
und etwa ein ftaoftiger Zufall die Urigioale der ihnao - 

tlft 
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wärtige Sclirift, die fchon wegen flirtf AwifÖlirlteli- 
keit den Vorz\iR verdir-ut. Si'inmtliclie ^fu^fi krpatici 
Mffalleii bier in die Gattungen ^iiugemiant^ia Hurp. 
Uarehaüia Marcbnnt., Torgionia Michel., Svhcie- 
ioiMriSäMieh,, Atäkoctros Mick., Blafia Mich. 
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iöl.) blef Obereangen. Die Characteres ffj'sntia- 
Us generum, eigentlich eine Wiederholung der vom 
Vf. und feioejn ifeligen Freundt Mohr in ihrer kry- 
tttoEamirdien Flora DeutfchlaiKU tn^eftelUcn Kami* 
ieiclien der bezQglicheo GAttasen, 6od S. Ii. «w 
aogelchickt. Die bey mehreren dcHiBlben noch Mb« 
Ben Fragezeichen beweifen, djfs man fich noch im- 
mit den Zweifeln der Vorgänger be^nii<xt. Der 
Text felbftCS. 15 — llH'^i enlbält den fyüem.itifchen 
'NcBMIl einer ieden erwähnten Art, ihre [)iagnore, 
itira feliT 'fors&tig ausgewählte Synonymie, ihren 
Standort, die ausfObrlKhe Bc&breibunjMhrer Haupt- 
theile, wobey man indeflen ühtt dfe DlOtbe vnd die 
Frucht vermifst, die etwa vorhandenen Varietäten 
nebfl anderweitigen kritif^cbfn Hemerkungen. Die 
innere Einrichtung der Stlinft, deren niannichfahigc 
Vortbeile «r(t der Gebrauch felbft lehrt, kunnen wir 
■IIS Ueberveugune als Müller empfeUcn. Die als 
neu aufgelteUtfn Arten &nd : ^f$mgetmannia SwarUtk- 
ana Wth. fotüs obttqmeovaiüt th^Ji*., amphlgaßHh 
baß ciliatis. Ex Jamaica. ^ungermanttia Ttntriff^M 
IPeB. foitis aciiminatis, inte gerrimis ; folüi et ampt»' 

gaßriis catycitds iHtt gerrimis. Ad iaurum inter mu* 
;os in infula Teneriffae detexit Boryus; — ^ungif 
ffiawiid dtntUulata IV tb. folii* obtiatu ovato- atvmina^ 
tu bafi fubtus compticttHtt dintietUatU; tmpMg(^brüt 
fybrotundif, bilobU, toUs acKtls; — ffungerwunmla 
fquafnata JfiUi- foüis imbricatufis , /«bmvergenti- 
biUt oblique ovato- ßbi otundis , (baß fubtus non com- 
pUuOiSt) integerrimis : amfhigaßriis mimutis, ftibro- 
tiuutts» flonäifaäit» integerrimis. Bx Ind. oriea- 



tali ; — ^ngernunabi kMÜktt fttHt eMfw 

ovatis , fubacntitt äentato — fuhfpiiintnßs ; awphig^' 
ßriis oblique htnulatU, baß dtntatis. H regionibus tro» 
picis. — ffungermannia uncinata fVeb. foliis am- 
pkigaßrüsque etnarginato- bidentatis, dentHms incurvi*% 
eonrnivtHlibus y ferratis^ amphigaßriis fiArotandis. Ex . 
inliiUi BorbooiM Africae. ffungfremmi» Mm* 
i&tm W9i. fi^ cbliqu* fubreHutibt apiet MmtmU» 
dtniiciiUs obtußufewUs ; amphigaßriis fnbrotundis, bitth 
bis, lobis obtufiSf his et Ulis integerrimis. Ad Cap. 
bonae fpei. — ofungermannia hirtella Ifeb. foltii 
tripartitts; amphigaßriis bipartitis, his et Ulis lacinüt 
dorfo canaliculatis longißitne ciliatis. Ex infula St. 
Mauritti. — ^umgirmaimio di^do» Brid. fotüt itf 
aequatiter biparütlgt tocMa inttrtorf inph nujetrt^ 
ovata, exteriore lanceotata. In infula Mauritii. — 
^Hngermannia gigantea ff eh. foltis ovatis, acutir^ 
Jerratis, auricutajornicata . In mfula Borhonia et St. 
Helenae. — ^ungermannia Boryam IVeb. foliis 
fiAreiwMf, integerrimis, auritvla planinfcula, obl'f 
fm eordata , euutiufeala. In iofuU Borbioniae Afrj* 
ese. — ^ungemumdm MtehmxH Web. foliis ap- 
proximatis, fubimbricatis , patenti - diver gentihus , femi- 
verticalibus , acute emarginatis , anp/u'ts acutis. In 
Canada et Carolina. Ks iit ilie vana Michaux. 
fl. bor. amer. JL — ^ngtrmannia dubia : foliis ri- 
mothtfeulis, pateiMbttt, ftmiotrticaiibus , concavis ob' 
*$Kargmato-bidtnMu-f omgnHt aentit. Swels? — 
JfMMlaMte gtobeß Bri4* rMpkumh fkmkU0 <iMMwa% 
fubdeetmhbo t lobis obtoßs, fubcrenatis. Ex infula Bor» 
boniae Africae. — Marchantia gracilis Web. r*- 
ceplaculo femineo fubhemifphaerico , fnbintegro, fuban- 
gulalo, calycis proprii laciniis lanceotata- fnbulatist tx- 
firtit. Gottfundae prope UpfaUam. — S. iig — 147. 
fteben die Diagnofen aer vom Vf. noeh nie Mfebene» 
Arten, die von andern SehriflfteUeni ■nceftihrt 
den. Ihre Zanl if^ nicht ganz unbeträrtitlich. Ein 
iofserft genauer JUex (& 149— 159.) belcbüefst das 
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. Hofrath und Prof. Dr. Gr^fe zu Berlin ift we- 
Mtt Jaintr Verdienfte um die Verwaltung dar I^az^ 
«cthe in ilen letzten Kriesesiahren von Sr. Ha), de« 
Könige wom. geheiMwm M te d i d n tlinth eeaannk wov» 
dasb . . 

•iMr. Dtb-DSdwf«!», jfingCterSobn des zu Jena ver» 
*^ Kkdienretht, der ficb durch eine Proii ei* 



•i , 



ner neuen Aingabe des Sopkokltt bekannt gemacht hat, 
ift zum ProlelTor der griedtifolien Sprache auf derAka» 
deniie e " 



• Der Doctor Pbilof. Hr. FritArich Rudolph vom Buffe, 
bMier ordentlicher Lehrer der Mathematik und Phj fjk 
.im Krinigl. P jddptjjio zu Halle, ein wurdigcr .Sohn des 
Hn. Bergrath v. Hüffe in _Freyl>erj[, irt aU AStttor an 
der üenegl. Ben£ai||i 
gered« ■BfubUu 
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das Forft • und Jagdwcrenc d. f. w. 

Hera u {gegeben 

v-o n. • j 

Cknßlan Kxrl Andrfy 
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In Brünn. 

itij und Ii 16. grois V°. Mit Kupfern. 
Prag« 1 Gw Calvei 
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lefes Inrütut empfiehlt fidi d«dardit dafs et Tor. 

nelwnlich von fraktifchtr Tendenz ift, und dafs hier 
gegen go Correfpondenten und Mitarbeiter in uiul au- 
ßtrIuJb der öfterreicliifchen Monarchie theils intereT- 
fsnie NVnig*««!», Erfmiungm oder Vtrfuckt und Er. 
fskruugtn aas d«r land- und For/hcirthjckafi mittbei- 
kn, tl>e)h aber «idiäge OegenftSnd« beid«r Fiober 
debattiren. 

^ Aber £» lebbaft, als auch die gegenreitigen Mei- 
jAcen und Sätze yertheidigi^ werden, (o wenig wird 
doch da« Ziel : Erforfckung der mMtk^ t»rdfnaigi»r 
n ,jj(njötaft und du umtimvMt Tcrrfieke oder dar An», 
(und verleat. 

Von dem anftererdeiltlicbeh Reichthum an öko» 
■mnilcben und Forft -Daten, Notizen, Belebff«ngen 
«nd Erfatiriingen in diefer Zeltfchrift, die uiiunter- 
broeben fortgereizt wird, kann man fich aus dem 
40 Seiten ftarken , enggedruokten Inhal t&verzeiclmi Es 
der eÄen 4 Jabrcinge (ig" — U). welche« in den 
TorzÖßHchften Boddiandliniwn um » gr. su heben ift, 
nnd m ch zugleich for die Befitser dvr Oihmmijekm 
N-ui-icitim alt Rapanoriom danan kuiD, fibav. 
zeogcu. 

Diefe gelialtraklia Zdtfehnft wird auch fQr tgi^ 
farlgefetzt, der Jahrgang ig 16 kobet, fo wia jedev 
I8i6« 



der früjiem Jahrgänge, j Rthlr. SScUL, und eile fil- 
hde Buchhandlungen kOlUkail diabZaitfebriliMf Ba> 
f teliong ver£cb«£Fen. 

Di» H^äekitr, 
Eine Zaiifakrift in zweaglofan Maftra 

Ton 

Ernß Morif Arndt. 
F.rfter Band in 4 Heften, 
gr. g. Kdln, bey Roinmertkirchen, und in Com» 
nifBon in der G r a fTfchen BuddiemUttttg 
in Leipzig. 
GaÜMltat, Pre'u 1 Rthlr. la gr. 
Ib sn luban in ällan BndihaiMUiuigen. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Ltvenn. Ein liirtorifcli poetifrlies TafcJicnbuch für 
die deuifüh - »afljrchen Üfifcc- Provinzen. 
ZK i^rcr Jahrgang. Riga, bej Fr. Ktaineban. 
len. Mit 10 Kupferiticben. 

In wenigen Tafchenbüchem möchte wohl d.i* 
Nützliche mit dem Unterhaltenden fich fo vereinigt 
finden, als in diefem zuttjttn Jahrgänge der Lirona» 
Die profaifchen Auffaize bcfcliifiigen lieh flmmdieh 
mh der Oefcbichie des Norden, und üe gewibren ma 
To mehr Intereffe, da man bey Oman .beTonder« Hand» 
fcbriftlichc Quellen benutzt hat. Zunilchft Hnd Qe 
freylich für die rufilfchen Oftfee - Provinzen licrech- 
nel ; aber auch für Deiirfchland inürfcu lie in mehrerer 
Hinficht Anzieiiendes iiaben, da die Gcfchichte jener 
LänJei !'a genau mit der alten liaufc und dem deut« 
fcbeu Orden in Verbindung ftelit. Schon die lüer ba. 
findlicbc Abbildung des Fnhat ruFt jene Slaven in 
Meckslnburg und ihren Götrenfenipcl in Rhetra uns 
wieder in die Erinnerung, fo wie die Gefchichte der 
Vitolieiiui ikler das Andenken an jenen Su-ekt irp er- 
neuert, den Lübeck und Hamburg gemeinfchaftlich 
mit den nordifchen Seeftüdtcn gegen diefit'Seerluber 
fahrten. — Ueber die ppetifobena Beyträga woiUeil 
wir dem Urllieil« de« t^icr« nicht vorgreifen. . 

Da« Bildnif» des Grafen W itigenftein , dem auch 
da* Buch gewidmet ilt, ftellt ihn ^ehr ähnlich dar. 
Die i\brigen Kupfer enthahen AnfiLliien aus den fchö* 
nen Gegenden Lieflandi, und £nd roa r«ijA, iMa. 

E 
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fith und Stif huber gertoelieii. Die mufikslircbe Be y • 
ift ton d«P MdlldirMlor dM |U|^en ThMMrh 

• ♦ 

f ♦ 

Gmndrirs der Phtffik( der Erde und Ce«kjir. vam 
Gellrauche für VorlefLinj^en , tou G. F. rarrtt^ 
* PxofelTor der Piiylik 7ii Uorpnt , rnn'ifcli ■ kaiicrl. 
CoUeüenrathe und Killer, mebrerer S^cietäien 
dar WtCXenTdurna Mitglied. 
DiefesWerU k.inn aTs eine Fortf<?t2un:; fTe<;Crtir.c}. 
rifTes der theoretircheti Phjßk deffeib»«!! Verfaffers, 
und als ein eigentbumlichu Werk angefehn werden. 
Et enib&lt, auCier der nuibemaUrcben und phydliali- 
JEblien BetvaebtiiDg unfircr Erde, die Meteorenlehre mit 
inbegriffen, ein neues phyUkalifcl) begrBndetes geolo- 
gifchet Syriern, welchem diejenige'n Geologen, die 
nicht eine lilofse Nomenklatur der Geblrg^arien und 
ihrer Folge für Geologie halten» ihre Aufuierkfamkeit 
nidit wrufta «rerdca. 



deckung in der Stmctur dei Gebimt fiberhaopt, und 
■ inabefondere de« llOckeiNMrks ; 3) Bericktiguof der 
GellTcIien und Rcfll'Iidien Gebira* Leiwen. 
Weimar, im Novbr. igtj. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes- induftriav 
^ Conptoif. 



k. 



Btgthtnhtittn dit Ritterr 
Wolfram V 9 n V t i d i % 

Ein 

fiejrtrag nur GeCchichte der MOnchsintrigiiMfc 
Tormaliger Zelten. 
Herausgegeben 
fom der Frau vom ffallturodt, • 
Z»ttftt vtmekrtf Aatgaif* 
Mit i Kupfer. 
Berlin^ m der Menrer'fcbenBncUiaiidJaiig. 
Preit 1 RiUr. 

Ib SV iMbca in «IIm Bnchbandlmifeni 



Von <!em gemeinnützigen Werke : 

CatUkume d Ecoeomit poUtiqtt* , ou tnftruction fimi. 
Utr4 montrt dt fnUtfifem Itt richtjfct fem pro. 
Jiutt/^ d^riimits et tvmfmwiiu d»nt la ütihL 
Per ymu Baftißt Auteur du trait^ d'eoond* 
■»• politiqne. ig > }■ 

«rftbflint in ancinem Verlage eine deutfcbe Ueber» 
fttnng vom F^f tnm. vt» ndhmiAirg, weldiM snr V«r> 
■Widung all^r CoUiCorien hiermit aogauigl winj* 

Karitrnbe, im Novbr. 1(15. 

Hofbucbhündlcr Braun« 



Vor KorMB ift Vuf wn» «rldiien«a «nil in tShm 

Buchhindlimgen tu haben: 

iij« Bttjtr^g ter Enttfhilotomit »on Dr. Fr. Roßmihat, 
Mit 1 idfifan. fr. t> is (r. SiekC «dar 54 Kr* 
Rhein. 

Enthilt: t) neue Methode, das Oebirn für den 
Ihitvrriehtnriekailiilgerxnurgliedani; a)ii«MEnU 



Naebftebende Scbtiltan d«i fei. Geh, Kirohatt* 
Ball» und Superintendenten Dr. 6. JV. S*ü*r (die «f 

verdienen mücliten nicht tinbeachtet zu bleiben, und 
befonHers in «lern !>egenwärtigen Zeitalter) , zeigen 
wir Jen wsir Ji^rii 1 {11. Theologen, wie am h 'Jen Leh- 
rern in de" nitdern Gtl^urttwßkmU» und allen Religion«* 
vetchrenirt<i«mitt an. 

Stiler, Dr. G. Fr., der remflnftige Glaube an dl« 

Wahrheit des Cbrirtenihnins. Durch Grunde 

der GeTcliichte nnd der praktifchen Vernunft be. 

Clltigt. sie Auflage, gr. g. iti]> 4)6 S. 1 Htbhr. 

oder I Fl. 48 Kr. 

— di« W«iflägaag und ilnr« ErfAlhing ans der 
liciltgen Sdtttn dergeftelU. tie AuFlege. gr. g. 
Iti3' 3t4S. IS gr. od. i Fl. 11 Kr. 

— — die Fragen der zweifelnden Vemanfi: Ift 
Vergebung der SQnden möglich? — Ift »on Gott 
Begnadigung durch Chriftuin zu hoffen? gr g. 
179t* ^4 S. I Rthlr. 6 gr. od. s Fl. 15 Kr. 

— — aber die gfiulicben Offenbarungen. Vor» 
nehmlich die, welche Jen» nnd feine Gefandten 
empfangen habt^n. 2 Theile. gr. >. 179g n. ff^ 
yitS. » Rihlr. 6 gr. od. 4 Fl. j Kr. 

~ — Uebm-fetzung der Schriften daa Neuen Tefta» 
aantit mit beygefttgten Erklärungen dunkler 
und febwarar Stellen, a Tbeticw gr. t* i| 
91 Began. 1411 & g Rthlr. od. f FI. 14 Kr« 
• « 

— — die Religion nach Vernunft und Bibel in ih- 
rer Harmonie, brfomJers für Studierende und 
Se!l>ftdenkcnde. t- 179g. 480S. tg gr. od. i FI. 
11 Kr. 

* — knrscr Inbegriff dar Religion naeb Vernunft 
nnd Bibel. Ein Lehrbudi fkb-Smdiersnd«, d^m 
auch für andere erwaebfene jimge Leute, IB« 
zum Selbftdenken aber die Religion angeleitet 
werden Fullen, g. i/gi;. iSgSb IS gr. «d. f4 Kr* 
(Ein Auszug aus Obigeio.) 

— — Moral dar Vernunft und der Bibel. POr di« 
warn mumun Naebdanken tn bildend« JoimmL 
md betondevt nm G«bran(Ai in den «harn itUfc 
Ten der Gymnafien und Ihnlicher f ttbraiiftaliOT, 
»• >799- »S» S. it gr. od. 54 Kr. 

— — kurze Gefohichte iler (je o;toul>arten Reil» 
gion. Zum Gebranch in Schulen uud für Jedttib 
mann. Mit 9 Kupfcrtafeln und t Landkarte tob 
iadifchen Land. 9t« rarb. nnd .vant. Amgab«« gw 
i|oo. aj Bogen. 400 S. tC gr. od. 1 Fi. 11 Kr.- 

— — Geift und Kraft der Bibel, Alten und Neuen 
TeTiainenu. Sowohl für die Jugend, alt auob 

- Ar ErwtoUam» snr WladcrMmig der bibli- 
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IchenReligions - und Sittenlehre, und derGraa2' . tfH^ Buchhandlungen zucrbalten. ErAnA ftmtoit»oah 



■tot. 



Wahrheiten desChrifienihuias. i Theile. f 
55 Bog. ftoS. tl gr. od. r PI. »i Kr. ' 
SoKfr, J)i . G. /"., die !M".il inen. Aus dem Hebr.lirchen 
#ber[put , asd zum GeWrauofa iVir Jedermann her* 
ausgegebea. tt« Alflag«. |. i7tl. MI S« gr. 
od. 40 Km • 

^ — Jefaias. Ans Atm Hahrlifcdiwi Bbei(nit uaA 
mitABiMrkangai «rUuiert. Für GottetgetchrM 
■ad andere Lehrer, 'TU- 171 S. 9 gr. ed. 

40 Kr. 

■——das gröfsere, biblifche Krbauungtbuch über 
das Alte und Neue Tefiameut. Zum Gebräu^ 
fir dieHAuslicba- and Privatandacht. Berondan' 
•bar «neh Ar Prediger und Sohnlldirer zum Vor» 
lefen m den Betftanden u. f- wr. f^trte Auflage. 
lyTbeiTe. gr.g. 1791. 483 Bog. 77JgS, i7Rlhlr. 
od. 30 FI, ',6 Kr. 

(Die Aiis^'ahe von diefem Werke in Quart mir 
probtr Schrift , für dtn öffentlichen kirclÜkktm Gtt- 
usdiemfi umd Jar fchwacki A^ff» h^ßimmt^ itt, .an 
Bogen« und Seitannlil etwa* ftirker, im MSB» 
aber gleich.) 

Um die Anrchaifimg Torftekender Schriften Allen 
mA Jeden fo viel wia nHlglidi sn «rlaicbtern , bewilli- 
gaa -wir allan directen oder unndttalbaFen Beftellun- 
gen, die fogtetdi ezpedirt werden follan, i^n jten 

Thei! vom LjdenprpK al^ N.ichlafj. Bey Aufirlc^pn 
durch die refpect. Bi!chh.indlungen aber, kann dicfer 
Nachlafs der liillrj^keit gcmafs, nicht Statt finden, fon- 
dem böcbrtens nur der zehnte Tbeil alt Rabatt be- 
aiUigt werden. 

Dia Bihelanftal t in Erlanga^t 
im November iti5- ■ 



Mttfträga 
aar 

Amafmt0 mmd fk^J%»l*%U dfn^timftm^ 

nebfi einem Vi^rfucb einer Einleitung Ober das, was 
den altern Naturforfchern in Hinücbt diefer Tbiere 
^kannt war. . , 
; Von 

. H. M. GBi0, 
Mit Kupfern. 

^•t* Barlin« in der Maurer'lcbanBadiliaiidlaiig. 
frai« 16 gr. 

' Vk «n iäbm in allan BaeUMmdlMigMi. % 

• 

Vtrztichniß neuer Bücktr, 

die Tom Julius bis Deceinbcr igi5 wirklich erfchie- 
nen find, nebft Verlegern , Preifen und einem wif- 
fenfchaftlicben Repertorium« 2U finden bey J. C. 
üinrich«, BuchhSndlar in Laipsig^ fMa^4>^. 

d Bogen in Octar.) 

Diefe Fortfetaung ainas mfigltchft roIlTtlndigen, 
Ut 1791 kalbillirig agfcWaiwnwi, Giialofl» Ut dorch 



Ofeiir'BBalier.t^sriflent. 



fah<«te^ cmhabcrVi, auch dient 
li^FöftTaMliHir dat H a i n a tt t»t 



An alle Buchhandlungen ift jct7:t vorfände ■ 

Tafckenhttck füt die gefammte Mintraiogn mti Hmßekt 
aufiii ntutfltn Entdeckungen^ von Dr. C. C. LrM- 
hari, 9ter Jabrgana in a-Abibailui^^j|UUU Kn> 
^^Ipm. t> Prai» 3 fltUr. i< gr., . 

iK^kf urt a. M., im Norbr., 

Joll. Cliri f t. Her m a vA 




Amkündigting 
d i#Ü^a r tft $ • 



V> mBgtmtimtn 
Eßt^fHftktn Staats, und AdrtßkmuMm€k*^ 

/ur dat Jaif iti6. 

tm Jabre 1(09 etfebien dha «rIVera Aasgabe un> 

fers aSgemeinen Euroj>'iifchen Staci:t ■ und Adrtßkundl'Utkr. 
Die unglücklichen Verhaltniffe, weiclie nacii dem Frio. 
den zu FrOibiirj; ik-n ganzen Continent gefangen hiel« 
ten, zwangen uns, die rerfprochene jibrlicbe liefe« 
rung des aHSwiirtlM|| Theila bis auf beflere Zeiten zti 
Terfoinaban, aapBbdan ana DatWfn an» m<|>fta» 
liegenden Thatl der "»fkiim/^um Bimityhattii in^dea 
Jahrgängen itn, igt» »nd ISI5 rafcli auf einander 
folgen zu laffen. Aucb'diefen Theii i^plsten wir lei« 



Der Friede zu Paris gab im Mire 1(14 Europa 
ficb felbft wieder , und wir würden nun bereits igt 5 
fowohl den eilt op.iifchen , als deuifcben Theil unferet 
Werks demPnUlicnm vorgcleg! li-ibcn, wenn man nicht 
arft abwarten müfren, wie nach Tu gewaltigen Erfcbttt- 
tarang f n dar innere Sutatenb^usbalt gereMlt und un- 
fer Vaterland In feinen laberen VaridltnOTan fid» ga> - 
ftallet haben würde. ^ 

Dieb Hindami£ra Iin4 aagenwirtig grStsteniliailt 
aaa dem Wege gcHhmt, tnuT wir fehen uns im Stande« 

unfer Europäifcner Sraatf. und Adreßhandiuck im Laofa 
des J.ihrs iS'ö von Neuein fortzufetzen. Fs wird in 
tt( <i/ I heile zprtal on , ,i\>t'-r n.irh unferer nunmehrigetl 
Einkleidung füll der er/le den Mittelpunkt F-°uropenS| 
die Stiutteu Deutßkhnds mit feinen beiden KardinaU 
m^tcn O^trrtick und Prti^ßm mahn*»* und fich 
Mi Aber dt« mintttett gawoi ürfai/Witgiiadar des daat. 
frhen Bundes, deren Vorrechte der I4te Artikel der 
Bundesjcte anerkennt, verbreiten. Der^ Cir<|^ be« 
fchreibt dann die iil^ri^en EurnyAijclun Sra^ieM^xMPtÖtA 
auch Brc\fiiiem und NonUmerikA aufnehmen. 

Die irnietvEinrlchtuing de« Werks, deren VorzRge 
das Piiblinim anerkaniit hat, bleibt im Ganzen den 
früheren Jahrsingen gleich , nur haben wir dem Yoa 
' Sauen gelvbaiiaa ^iBiiidM 'aiebgegebM» 
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und werden' di*'gW'l^(/^« Artiktl mit größerer Ausn 
föirliehktit uod twttkm&ßiger VoVßdndigktit bearbeit«a 
ItfEtn. Wie Torhh), Tollen iedem Bancü Tech«, aus dar- 
Heraldik oder Münzkunde «ntlehntalTatti^r, inid WOM 
Sur Er1auterun|; der F«iniHenirerbiltni&« Apüiig (Uteiitti 
jpnealogifche btammlafeln bcji^egoben werden. 

Die AuMiiieitiing lelbh überoebnisn xw«7 deat> 
rdie wardigeGaUwM, deten Namen den Tm. «or- 

gefei L ^■ . .den Folien. Dr- rf^-TheW, DMlCcUand, 

Wciniar, daa t.I>eeem1ier tgif. 

Or.H«rsegltS. W. pr. Landet-Induftiri«- 

Comptoir. 



Dritttr 

f%$iti/tktr F9li>%ug 
■ Ton 

T, H. Friedrich : 

ii*bft Znfign«pe^f°fa«"*''b»" an des kritUohs Orabl 
zu Neu>£phefas> 
«fTA«* M(&<t' und/tkiu* KiimaMit) 

» • ■ la der Umwi^tAm VtnMmSlm§i 
FefiftralSM Mr. »9. 

In1i«lt<T«rxexcbnifc 

Ztteignungsrdbrelb«! «n du ktitilish« Or«fc«l aa Ne»* 

Epbefot. 

I. Das ineclianircTie Cjhini^t Je? Herrn Tfcliaupert 

in Nürnberg, nebli iHiiriJn(i!it,her Pefchreibung 
^rfcliiedener iTichTt rmnieiüberMafchinen, na- 
'■ . nemlich det Ebebaroinners, der F.ntliullaiiair» 
nafielune, derThränenpumpe , der Gefeizfalniki 
der Urtbeiltaenufactur I der Vers» und Recm' 
üoni diDMc n. t w> , auch einiger fehr knuKrei* 
eber Automaten. 

II. Satiöfclie Zeitim-snaclirichtcu aus Apenheim, 
Dum min gen , Floulcljen , Neu - Jei iiHiIlmh , Neu- 
Bebjrloni Scbreibershagen, Apcillonsr.ihe u. f. W. 

HL Verrudi einer Erklärung der fiebcii groUen 
hirtorifcben Skizzen dee Bf «Icr« David, welcba 
bertinirat waren« necb ihrv Vollemicnig in dsn 
weiiand Hi^ NsfobM anfgeRdU sn \vBrd«a; 

t) NepoleWli dei GroFsen Tritimpbzfige Ton Ale- 
xendrien, Madrid, Moskau und Leipzig necb 
Vw'is, von Paris nach Eibl, od «nolien aack 

' ■ BrnlTel über St. Helena. 

a) Die Theiiung der Erde, oder d!e Plirftenilltl« 

mer und Herzogtbömer in ■partlbu: ir/tdclium. 
3) Das Mayfeld» oder Hanswurft als Curolui tna. 

guMt, und'dlc grofse Volks - Comödie in Paris. 
^ Der Kreuzzngnadi Berlin imJebre ilija «der: 

d«r tbaaXA M(t, md Gou linkt. 



5) Des unCchmecklierte CaUHrBUUUlki njLar di« 

unwirtblicben Preafien. 
d) Die Kricg^lUmili m Brienne, oder: Mapblnmi 

der Kleine empfängt Prdin im •■• n feiuen Lnli^ 

rern, und Napoleon der «Jruau Leciionen TOn 

dem iMarrcball VorwkrU. 
" 7} Jubel und Vensvrciflitng der groEMA Netien vor 

nnd naflib der Sdileefat be^ bell« AlKtnea; 

oder: der Siegesbote und der hinkende Pote. 
IV> Herzensergiefiungen des hochadtigen Früuleins 
Urfula T. Unkenburg bey der Nachricht von 
dem Sieg« bey la belle Allianoe; ibr Triumpb 
Ikber den Stvrs der bfir^erlieben C%i*r in Frank- 
reich, und Qber die endlich zu hoffende Wie Jer. 
kehr der »Iten nohhn Zeit; neSft Strafpredigt ge- 
gen den überhand nehmenden l'fp-it de liout gcoi- 
fit bey der hoben Noblejfe, und Nachricht von 
d«r wTtang einer adligen Menagerie. — In ei- 
nem TcnrattenBriefo an ibr«Friule|n Schweftav 
]n Kakeleu. 

y. Tb orheit und Weisheit; da UPlnrdMllt 
VL Nelenüüber aller Art 



Den Achern und Lehrern aller Gjnferfionen, die 
gerne frabzeltig ihre Kinder und Zögliiigt? mit d«n 
ohnehin fo üebBnan biblifdien Hi&orian bekannt mm- 
cb«tt, mid dadmch «a «Inem lalefatam Verfteben deir 

Bibel beytra^en u-o11en , empfehlen wir suin Gebrauch 
zweckmifsifier Lefeüb'jnf;en in der fraazüAfchen Spra- 
che nacbftcbcndes Tvohlfcile und in verfchtcdananSuia» 
len eingefülirtc brauchbare Werkeben: 

Airlgf kiflorique du vitu» tt im MMveaa Teßamtiu^ avte 
da RcflsxioHS tdifi-intei tt de courttt PriereSy poer 
i'ußgt dt la Jtnntße , par Dr. G. fr. Sttler. 1 'Fblei, 
8. 41 j bogen. 664 Seiren. Auf weifsem Drudu 
papicr. Preis i; gr. oder t Fl. 6 Kr. Mit aoRo* 
pfem I BtUr. gr; od. e n. 15 Kr. . 

Unmittelbaren Beftcllungen werden Svir di« AA 
ichaffang durch «inen anfawilichca NacUab sn er> 
Idehiamfiidian. AoInrdamiftdiabWMiediMdwcJa 
all« Atlid« Buchhandlungen su erhalten. 4 

Di« Bibelanftalt in Erlangen, 
imDocembsr 1815. 

III. Bücber, To zu kaufen $etuckx wvcdetL 

A nfr n g t. 

Sollte ein BeCtzer von den Werken Fletcher'r 
und Margartt's^ fo wie Ton Thevenot vcyagts etc. 
geneigt feyn diefelben zu »erka i: Vn, fo bittet in^tii, 
den Preis, mit genauer Angabe der Ausgabe, der O. 
VafafjflhmalladihanillnMg in I.aip«<y ■5t«■^^^f^^ffl^^^^, 
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bSit zwey Theile: a. die Gefette Ober die Orpnifa- 
tion der Oerichtsböfe uad die Vertfaeiliiag der ridi- 
terlioben Qewak , t. die Voricbriften Air deo RmIk; 
ter zur Auffindung der Kennzeichen der gerfehtfi ch ear 
Wahrheit. Letstorar kaoo aJÜnrdings alU;entein fejn«> 
niebt EHtorer, indan dabey auf die Laodesver^fTua- 
geo Rackficht gaMMMKo werden mufs. 3} /l'jix i/f 
ä«r ^/ci i^M WfllrtVlMM Jtmtn? Der hiftorifche« 
Wahrheit der den richterlichen Entrclieidungen zu« 
(^«•dttiifniidM XfaatfaehM MobzofipOrao. nadSm 
«rft iB8|liddl in Elan n fafftagtti, ob* «r ^e». 
fetze au ia towtodet. Et giebt ewey ▼erfebiedtfM 
W^e, auf denen der Ricbter dterer Pflicht nach»' 
kofnmt. Entweder leitet er blofs die Bemahungen 
der Parteyeo, und befchrä^fct feine BemOhungen aw>> 
Vf rfas Gote ObtraU, wo w et fi^, wäre es agcli auf , da& den IdtaMfÜMiten der volle Genufs der (Mf- 
den Fe^^den dTs^deuTfchen Vaterllnde». ümm^ pfheit. <U« ibM. bdMll|itl» Wahr hrtt^dr— 
SS^nfciD ideal aufnimmt. Oewifs konnte diefiw I^en, oawrkäaiiiMrt vtrikMM 



rechtsgelahrthe.it. 

* Sauk. in d. neue« Scjcietäts- Verlagsh. : Ftrjueh 
das Ideal ««/r Gerichtsordnung , von Emß 
/yUkäm wom königl. Preuls. Ober • Lan> 

' denariehts- Prifideot, Mitglied der königl. Akt«. 
....damie obtzlicher WiGEwIehaftMi sttficfiirtii.^w. 

Je hSufiger es der Fall ift, defi Gefcbäft t i tit g Mft . 
welche eine Reihe vonJahreo nach einer gevrtnm 
{chifiaform gearbeitet haben, faMÜfch für diefe 
Fann ain g piiui n wan f od , um defto erfrenlicber lit 
der AiMiSc dual «tafiebtsvollen, arfahroeo und um- 
fichtigen JüW«be«iBlWii wriabar, wie der würdige 
6 ^ . _L — n _c^j^ wäre es agcb 



Verfucb zn keiner gelegeneren Zeit erfcbeinen , als 
Mnde ia«, wo fo viele Regierungen DeutishJands 
niabrbdarwefriger damit befehäftlgt liod ihre Lan- 
der den Bedffrfnifleo der Zeit gamifil zu ormniwaa, 
und daher mehr als je Gelegenheit da Hk, die IdaaBh 
des Vfs. zu benutzen. wr iiw* 

BndtHnfig- Zweck des Buchs. «Der Vf. IK 
Amengt» dals auf einen» andern, als den bisherigen 



Odirer 

arbeitet felbft tbätig mit an derRnthoüung der Wahr- 
heit, er verfolgt jede Spur, die ilm dazu fahren 
kann u. f. w. Diefs ift die Grinze zwifchen dem An« 
kia§e - und Unter(uchung.sprocefs. Jener war in ganz 
alleo Zelten di« hergebrachte Form fQr die Ausmit» 
tafang dar hiiiorifcbeD Wahrheit in «Um uad jade« 
Rechisbiadehi. Späterhin -wnnlh d^Ünterfbehang»> 
procefs eingeführt , und bey der Ausmitteiung und 
kntdekung der Verbreclieo angewendet. Krft in den 



«MMi ~ <l«r Zweck dee «ricbtlioben Verfahren« hntdeku „ 

SS& eSSeä ^ kÄSK i»d wQnWa di«i» »«"eften Zeiten bat d,e iTeufsflche Gefetzgebung ver- 

uSe^agung in einem Zeitalter zn verMWi, WO f«oht , den ünterfuchuogsprocefs a i gemei«r w m.- 

ma^hls verjährte Vorurtheil der Facke! der Ve*. eben, uud ,hn auch bey den bO^e^ichen nechtthta- 

und Aufklärung hat weichen mürfen Er hat ^ji" "»nA!!^ 

fcioe Oedanken Ober diele Gegenftände nicbt m em Sachen dem Aiilcl««proea& den Vorzog, weil die 



mit (ich führte, verwandte Materien zu berOhreo 
«ad die gewählten Vortchriften der Gerichtsordnung 
fW dem Richterftuhl der Philofophie zu recbifert!- 

Gl. Er behält fich vor, eine nach feinen Ideen voll- 
ndieabeefaCsteOericbtaordnang im zweyttn riieil 
fclgen zu laffen. Ein Vleri^JahAni^^ 
praklifchen Dienfte der PrAifeben Geriebtsh&fa . 
luRebracht und das Anerkenntnifs der grofseo VO*-. 
Z^e derfelbcii , hat ihn nicht gegen d»e grofsen Vor« 
lä£ anderer Gerichtsordnungen verblendet, und er 

wi^ Ich benähen, f«y .•"•^l ^»«»«»S«'}' ""^ 
fw der Maehi derOeewbnbeit, diejenigen Grund- 
Otie aufzuftellen, von denen er gl»»ht, d^ die an- 



gemacht, dabder Unterfuchnngsprocefs am unrech- 
ten Urtefey; Di« erfite Pflicht des Richters, ftreng»' 
fte Unparieylichkeit, kommt dabey in*« GadriMB. 
Unvermeidlich iftes, dlifs der Richter, oder er mOiSte 
mehr alsMenfch feyn, wenn er bey derUntcrfuchnng ° 

€tig mitwiritt, nicht beym Anfang fcbon irgend 
e Meinung gefafst haben follte, wie die Thatiache 

SfUitet fay, und wie fie fich bey näherer Unterfn- 
nng eotwtehebi werde; nnvermeidbch , dafs er aaC 
diefe Meinung geftOtzt, einen Pbn zur Unterfnehong' 
iicli bilde , der baoptächiich den eigenen G«Sehts> 
punkt verfolgt, und das, was aufnr demfelben liegt, 
minder beachtet. Aufserdem kann der Unterfuchtiogs- 



inzs aui<.u»^'>^-> V"t"^T"""R' °-K;-»i*fi*fii«i«rt." vTOceb den Ri«bter leicht verleiten, der 'Fkiatladie 

abtoderliche Natur der Dinge fie geb,«tarti»ioraeru 5IS?BanbMif»«f«« . «U .e« die llliifebaidnni der 
3J Kann eim$ »Bgmthu Gerichtsordnung atter «/hwr- 'J^gSoS^' J^^I^TmX -"^ ^ S 

ui Vslkw Statt JMkni Jede (Jericbuordeung eat- MMpB uatfnimp HinHmi|| ■»» « 
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dfaaUr NMU^nr in die GeheimnifTe der Familien 
I nijnMfn I j n^fiMprrr"*ff-''-*it* , entftebt nun die 
weitei« Piwe: wdMb fprmeo.fitr die gerichtUche 
Wahrheit feltgefetzt wenS» folÜMi , und ob uqdL.w*!' 
clien Kinf^iifs man dabey dar moralifchen Ueberzeo- 
gung des Hichters geftatten foUe? Diefs ift der wlch- 
tigfte Gegenftand lea'er Gerichtsordnung. Die Foi- 
nen der garicbtiicnen Wahrheit, die Mittel zu deren 
Aofßodaog* die FriCken zur Entwickelung der That- 
fii^haB, laiOile» auf di* ftrengfte Unpartejliollkait 
bcreoboet feyn. 4) Haupterfordtmiffi timrjtäm flp-" 
,fiehtsordnu*ig. Der Vf. rechnet daz»: a.dafs fie ein 
tAUig abgerundetes Ganze fey; 6. die Formen, wel- 
^e zur Knt^idMllHig der gerichtlichen Wahrheit, 
oder zor feften fiebern Katej^ng aeuer Rechtsrer- 
| |8ltiiifE i in den Aoten der «Skflnicbeo Oerichtebar- 
Itflt «Mgefch rieben militiiy- ag^ftjyo «taM «Ii 
»ÖgBoh feyn \ c. 9» wtSkn ftnMKliiid ohne «116 
Ausnahme beobachtet werden. Das Wort Dispen- 
iatioo mufs in der Gerichtsordnung nicht vorkom- 
ncB ; d. es mufs in den Rechtsformen der Willkür 
(Im BicbUrs lehr wenig eingeräumt werden ; $. dem 
Richter nfiflen fo viel als müelich biolis die wirklich 
richterlichea Arbeiten zugetbeilt werden. Durch 
zu viele an die Handarbeit gränzeDdefiefehäftigungea 
wird der nöthigeScharfGnn gelähmt, und er eewönnt 
ficb Itfcbt , «neb die wichtigeren Arbeiteo als folche 
von der erfteo Art za bebandeln. /. Endlich mufs 
d#e Oedcbtaonliiuag io karz «is nteiieh Cbjo, ohne 
Soden Fdiler der DiiDl«albeUzD mfällea. 7W«ir> 
ba, totdMa. 5) Darf der Regent Hicker fe^? Die 
Frage wird aus zureichenden Gründen verneint. Auch 
foll lieh der Juftizminifter nicht mit der unmittelba- 
ren Ausübung des Uichteramts befalTen. Das Unpaf- 
fende und Zwecklofe der Confirmation der Criminal- 
«ciheile wird eusfahclicb gezeigt. Der Vf. will, defa 
nedrfleltlieh la d. G. O. erwihnt wcfde, defe kda* 
MachtfprOche Statt finden darfen. Die Preursifche 
Regierung, welcli« fich vielleicht am feltenften Macht- 
fprOche erlaube, habe den 6- der Kinieitung zum 
allgemeinen Gefetzbuch, der davon handle, in der 
Ausgabe des Landrechts , welche Gefetzcskraft ent- 
hielt, auMgelaflok 6) Fmt inr mffümim Gm«U» 
Diete tmiB Cell befcbrlnken; eaf |b. BeMlang und 
EnUafTun^ der Juftizbedienten , b. Erhaltung der vor- 

{[efchriebenen Ordnung in dem Mechanismus des Dien- 
tes., c. Erinnerung und Zureohtweifung der Gerichte 
Jd einzeloen FaiJen auf die üefcbwerden der Interef- 
ÜMiten» d. fcbnäe Kcaotnib von allen im Staat vor^ 
geftUeoen Verhaftungen. 7) yom4*r Erlmguag dCAh * 



können, und unter welchen ModalltSteB. 8) f^o» der 
Bildu ng zum rickteriuhen Amte. Richter, Advocate» 
und Oerichtsfchreiber: fie mögen bey höheren oder 
oifidereo GaofilttciL angeftellt werden, mOffen eine 



SIeich forgCiiltiMt gewifferinaafsea. zuaftniit»ig« BUp 
ttng erhalten naben, ' " "* *~ '* 



rkhterliektn Amte «ni dtfftn Dauer. Die Ereennuo^ b. die Leitung aller Exjpitionen]; 



des Richti'ts jtpht vom Hegcnfen aus. Der Vf. er- 
klärt f>ch ietir beitimmt gegen jede i'atrimonial - Ge- 
richtsbarkeit, als ein Ueberbieibrel der Barbarey des 
idittelalters; die Gencbtsberren maffen jedoch enfe* 
. iebidigt werden. XebeMlingUehe Dtuer des Rieb» 
tcramtt, weil es gewifTemiaarMn eine znnflmäfsige 
Bildung heifobt, auch die aotbwendige Unabhängig- 
keit deffelben diefs fordert. Fälle, da Eotlaffungen 
wmk tm aodnn aU.j ein Ü eh an Gitnden &tatt finden 



Form der VI. in droy 

Perioden eintheill, und zwar nicht dem Zeitmaafs, 
fondern demMaafs der in jeder Periode 2u erreichen- 
den Bildung nach. Dreymalige der ZulafTung zum 
Richteramt vorbergebeode Präfiti». Modalit9teib 
9) F<mder oberßeu IfußixbthSrdi. Sie bildet den Qn- 
richtshof dritter und letzter IniUns; deo GaOMaM- 
gerichtshof, der über die NnlUtit des Verfatfreat 
der Gerichtshofe erfter und zweyter Inftanz urtheili; 
Vor6tZ des Jultizminifters die Gefetzcommiffion mt 
autboriUMien Erklärung der fchon vorhandenen Ge> 
fetze , wenn die Gerichtshöfe eine (blche zur Sprach« 
bringen ; die Sldle, welche, ebenfalls unter dem Voc* 
fitz des Juftizmlnifters, über die Entlaf[HO| d^Jaftllh 
beamten aus andern als peinlichen Oründeo urtbeilt 
u. f. w. 10) ytm der ytrtkeilung der Gtrkkisbarktit. 
Die OericbtzbÖrkeJt ift ein Ausfluls der höchlten Ge- 
walt ia StMt; mit diefem GruodCatz ift es durchaue. 
unrertrlclieb, delk Piiwitnwlnnen inheber derielboa 
Gnd. Hternlchft TcrbreHot feh der V£ antfllhrliell 
ober das Schädliche der vielen Jurisdictionen, vor- 
zOglich der fororum caufarum. tr Itelii /wey Gruod- 
fStzeanf: a. Keine andere Rwhter , als fulche, (die 
der Staat emanot bat; b. knatt andere Granze des 
rIclilerUelien Amts, als die Geographie. Bej der 
Befiimmong der Gerichtshezirke gebt er. von deaii 
auf durchgreifenden Gründen bembendeo Graocffirtza 
aus, daCs die Oefchäfte des GerichU nicht einem Ein- 
zigen, fondern einem Coilegio anvertrauet werden 
mOffen. Diefem zufojge giebt der Vf. einem Gerksbt 
otftar Inftaoz» daa aua einem Directori üscbs Rathen- 
nnd einem Gerldilalcbreiber beMit* «inen Gerirfits- 
bezirk von 60 bis 70000 Seelen , und eioem A|^peUn' 
tionsgericlit einen Uiftrict von zehn folcheh Gericb» 
ten erfter Inftanz. 1 1) /'on den FrieJensgerichten und - 
der ^ury. Zwecklofigkeit der Friedenseerichte.. 
Treneode GrOode, warum der Anfang des Proceffes 
nicht der fchichiiche ZaKpnnkt iftt um4<.n Weg der 
Güte zn «erfoeben. Di^egan ift der Vf. von dem 
grofsen Nutzen einer Jury nberzeugt. üiefer Uber- 
tragt er a. in peinlichen Fallen beym Eingang des 
Proceffes die Entfcheidung der Frage : ob die Anklage- 
Statt Bode? und nach beendigter Uoterfuchung die 
bitfcheidnog der Frage: oh ein Verbrecbao, und 
welches von d«n Angekhhgten hwtaMan • worden 3^1 

edle ober 



irvormnnd- 

Ichaftliehe Aufficht über die V'urmander ihres Be- 
zirks; d. den Sühosverfuch in Proceffeo nach been. 
digter Inftructioo; e. die Obhut über die äufsere Si- 
charbeit ihres Boirka und der 'l'e ftamentc. in jedeca . 
O e ri e h t ab eilrk foU eine Jury feyn, die aus ao Mit- 
gliedern befteht; an ihrer Spitze ein aus ihrer Mitt« 
gewählter Vorfteher, mit den Vorrechten eines PrS* 
üdenten. Sie müifen 6 Jalire diefen l'oftt-n behalten, 
kOnaen nachher zwar wieder gewählt werden, fiod 

aber 



uiyui^CQ Ly Google 



45 



Nuro. 6. JANUAR Ifli6. 



4d 



aber ber«ditl|^, ihn tkmMmmu Me Bevt^ikernng 
von ojigefabr 2aeoSMlM «ViUt «lA Mitglied der Jury 

und 5 ÄffifteatM der Jury, welche von derrdben in 
ihrem Bezirke mm Betrieb der Executionen ge- 
braucht werden. Dieie JLiry theilt cfer Vf. in die 
eiigemiiue , bey der jedes Mitglied oder fein Steli Ver- 
treter erfcheinen mufs, alle Vierteljahre; htfondartt 
ktjdvmuf dM ttUte der Mi^iÜeiter «riebeioea dwrf, 
«nd mit d«r indn-n Hilft« ifcebfeh all« Monate; 

ftrmafirnir., die aus 7 Mi{?liedern iocl. des Präßden- 
x«ii der Jury belLeUt. Jeiit Jury erwählt einen becre- 
tir zur fiihrüng des Protocolis. Das Amt der Jury 
iit üüfgup&icht und datier uneotgeldlich. la) f^o» 
im Qimtm$fekrtibtr , dtn Procuratoren , Notaritn und 
AiooeaUn, Oercbäflskreis des Gencbtsr«br«tb«c% 
nr eine gleicbiräfsige Bildung, wie zum Ricbteramt 

heifcht. Gebiilfen, iinrli Maaf^galjc der Uiiiftände, 
die jedoch keine Staatsdiener ßad. V^enneidung al- 
kr unnatzen Scbreiberey. Da Amt der Procurato- 
rea, d. b. der StaatsaBwild«, bUt dar Vf. fOr aber> 
ftaffi^. Den Notariell gi«bt d«r Vf. dl« Befagnifs cur 
Verricblnng und Aosfertiguog aller G?frhäftei der 
wUlkOrlicben Gerichtsbarkeit, blors /nit AusnahiVie 
der Eintragungen tn's U vpothekentmch, wii-lclie er 
eiotoJ elgeneu ^earoten, dem Hypothekenbe wahrer, 
Ijejiegt. Die Gericbte iiollen ficn mit Allem, waa 
wr frillkOriicbea Garioktstorkait aifaört» niebt ta«- 
faiTe«. QualificatJon und ObllegeniiaftBD der Note- 

rien, Nutzen gewiffer vorn Staat vorznlchreibender 
iurmulare lar gewiiie vur/iijjlich oft recurrirende 
Gefchalte. Uer ilegel nach zwey Notarien in jfflorn 
Bezirk eines Gerichts erlter Inltanz. Himorar und 
Gompeten2 derfelbeo. Haellft« VanhcidUlohkeit und 
NatwelÜMit das Advocatenamts. Unverträglicbkatt 
defidbaa nit dem Richter- und Notariatamt, wofoa 
man lieb auch jiri Preursirdion bald liberreugt bat. 
lo einen) GericUtsbezjrk nicht leicht Ober und nicbt 
leicht unter 6 vom Juftizminifter an «mennender Ad- 
ToeatcB. IMobouiMt d«rfetb«o. Daa Ami dar Advo* 
caiMi. feil «IM FflanifclHil« fOr bSiwr« Sisatabadi«- 
nungeo feyn. Der Advocat jft jedoch keine noth. 
wendig« IVlittelsperron zwifcheo der Partey und dem 
Richter. bcvorjti,attitii;L)ng. 13) Aon lir-w biflirnm- 
Un Charakttr der Qtjetze. Noth wendigkeit und doch 
häufiger Mangel defTelben, vorzOglich in uneinge« 
icfaränktan Mooaiebieen. Daher entlr«hend« Ver* 
wirmns «od Ra«htiofigkeit, Schidliohkdt einer uo» 
fteten GefetuebnDg. 14) yon der Form dts Verfahr 
rms. Verfchiedenbeit der gcrichiiicheo und hifto- 
riJchen Wahrheit; Saänfsert lieh in der Logik des 
W abrCcbaiiilicben und iro Zeitmaars. Der Kjcbter 
darf niellt» wi« der UilVoriker, feiner morali&bail 
UataafMaVPMiS tUMrlaUen werden , fondern ilt ao ge^ 
wiffe Formen ta Unden. Die Unterfuchungen Stit 
Hiftunkcji riiul ;m k.in Zeitmaafs gebunden; die 
Auffindung d«r gerichtlichen Wahrheit hingegen mufr 
durchaus auf ein gewifles Zeitmaafs befchr^nkt wer- 
deo. UieCa Z«itmaab kann jedoch nicht bey allen 
Recbtsftreitea .«taflaib« fem. Ueber das gewihlte 
Tfihmaft m dm. Friftao «olii fwaRielaer bejStnte 



der NksbHgkeit ftnnga gehalten werden. ScbldUcb« 
Foken der Nachfiaht in di«retti SlOck» und der Bth 

friifungen überhaupt, wefche zu geftattao» demRjch- 
ter, in keinem Falle, den Tod ausgenommen, «riauM 
fevn larf. Weitere Begri nthmt^ der T"'nzweckmäf*lg« 
keit des inquifitorifchen i'rüt*:liei mCivilfachen, wel* 
the jeder Sachverltändige mit um b> gröberm Intar> 
äffe Matt wird. aH d&a B«m«rkiinnn von eiaem 
EinMitprott^n nerrttliren» der dfe Sache aus Erfob- 
rung und praktifcher Anficht kennt. — Nach dad 
Vfs. Anficht befchränkt fich die Pflicht des Richter» 
blüfs darauf, die Formen zu befliß- uieri, in denen die 
gegenfeltige AuslaFTung erfolgen mufs, und nach de- 
ren Beendigung das feftzutelzen, vrasauscfen ibmvor- 
liegenden Tbatfacben nHAfÜbb fiotgt. Mifabrauebda« 
nobUis offieü judicis y wefches am ud« auf do« Btllig- 
keitskramercy hinauslauu, nähere Beftimmt-ng, — 
Hiemächft erklärt fich der Vf. der Hegel nach für das 
fchriftÜche Verfahren, welches er auf die aiiherge- 
brachteD a SaUfcbriften beicbrSokt. Nach Verband« 
lung deHelben foll der Ricbtvr mit den Parteyen den 
Statiim cartroTn-ßae reguliren, ungeflhr auf die Art» 
wie es die FreLilsifche u. O. vorfcbreibt. Wenn dl« 
Sache fo weit gediehh^n It , fo giebt der Vf. djm Plai- 
diren Statt, wenn die Parteyen davon Gebrauch ma- 
chen wollen. Er will, dafs es cwifehen den Vortrag 
des Referenten und di« Debatten dea Gericbta Ober 
fß« Sache erng«l!Bbob«n werde. Von dem pwOhnH- 
cben Procefs abweichende Procefsarten durch die 
Länge des Zeitmaafses fflr die Satzfchrilten oder eini* 
ge andere Formen. Glaubt einel'.irti y l)chi>efchwert, 
indem ihre Sache in eine von diefen Procefsarten ver- ^ 
wiefen worden, fo fteht ihr Qberidiefen Punkt die 
an kurze Frift gebundene Appellation an den höhe* 
ren Richter frey. 15) Von air Form ätr Klagtfckriß' 
ten. Der Kiciiter foll nur ddf zuerkennen, warum 
gebeten worden. Während der Inftruction findet 
Oberall keine Vermehrung Statt. Eine Klage, die 
dem Ricbter ron allem racbtUchen Grund entbidbfr 
(bheint, kann er fofert abwaifen ; )edocli Hebt den 
KI>.ger die Appellation von einem folcben Abweifungs- 
decret frey. i6) i'on den Jnßnuationem. Schnelligkeit 
und Sicherheit, wefentliciie I rFür lemiffe derfeiben. 
Beglaubigung der Befehle des üenchts durch ünter^ 
fchrift des Präßdenten und des Gerichtsrehreibers. 
Boten* Botenmcifter» Botanlobn. Die Parte jaO ioT^ 
gen ^r die Infihuatjooen. Maoniebfakige Details in 
^Anfehung derfeltren. Ladungen. Ethctallaifungen. 
17) f'on dem Gerichtsßande. Weitere Ausführung 
das ohen aufgeftellten Grundfalzes, n^ch welchem 
die Gerichtsbarkeit nur geographifche Gränzen ha- 
ben foll. Aufserordentliche Gerichtsftande. Per- 
bonvfeeos. Prorogationen» Bedii^ungen derfeiben. 
Ig) Von ien verfchitdnen Arttn dts Proteffts. Ordi- 
nairer Procefs. Um rftreckhare J'riften von fechs 
Wochen zur rxcepiioiislciirilt , Replik und I^uplik. 
Aufnahme <ics Str.tiis controverßae. Entfclieidung 
des Gerichts aber dif :tifcheo Streitfragen, die zur 
Beueisadaaltni« {C^-iellt werden follen. Nicbfc 
iaiebk •»» voa «üuer Fanaj «rbabUcb feacbtet«a 

Factum 
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Factom ak aoerbeblich f u rerwerfira. Jede Beweig- 
aufnjbme mufs längfiens hinnea drej Monaten , von 
dem i ai« des Deere U 'n zu recboen , worin der 
Achter ue feftgefetzt hat« volleiui«! feya, und die 
Bewaitviitttl« (Ua tiooen diefer Zeit dar richterlidieo 
B«tt(thwluiif Dscbt ^org/äitgt werden kSooBa* find« 
Bkt diefe Inftanz wenißftens , der Partey t die fie pro- 
ducireo will, verloren. Voa der Verf'lgung desKich- 
t^S* wodurch der Beweis (tUgr^cXzX und die uner- 
Inlllirhtlt TJiMtfachcn vecworfeo wurden , ßndet kai> 
j^ppaMaHaa Stättp londera die Partey, die dadurch 
belcbwert zu feyn vemeiat, kana ihre BaJcbwerdeo 
auch |egen dicfe Verfflgung erft dann anbrineeo» 

v.'enii he ilire Refcli wer.ien f^cgpn das Endnrtheil dem 
bübero Siebter überhaupt vorträgt. Unzulaffigkeit 
llherliaapt aller Appellationeo von Incidentpunkten, 
iodea dwie nur zur Varfebieppung und Verwirrung 
der &»haD dienen. Inratnbtion der zum Sprucb rei- 
£ao Acten. Beftellung eines Referenten , wozv ein 
andere* MitgUed des Collegii zu nehmen ift, als wel- 
ches die Inftmction befurgt baL Sobne- Verfoch 
dufcb ein Mit^ed der permanenten Jury. Plaidiren ; 
vorib jadoch ein Atteä der verfuchten Sohne beyztt- 
bringen. Urthail, «ona kaiaa Frift der LtilUing zu 
beftimmen • iidthiil du« was m lafften ift / fofeit ge- 
kiTtet Vierden raufs. So weit der eewöhnliche Pro- 
eefs. Geringere Verwickelung und Klarheit der Lei- 
ttnag Ift das Merkmal der Sachen , welche der Vf. in 
die zweyte Procelsart einordnet, welche ficb durch 
liflneere Frilten von der erltcn unterfcbeidaU In 
(Ii er.? Klaffe letzt der Vf. alle klare Schuldlaefaea und 
Frovocatioiien zur Klafle. Nähere Angabe der cfaa- 
rakteriftifchen Merkmale diefer zweyten ProceÜsarr. 
Dritte Procefsart; maodliches Verfanreo. In diefe 
Kategone reebnet der Vf. alle Wecbfelproceffe, alle 
Froceffe unter soEtblr. an Werth, Injurienproceffo 
«nter Leuten gemeinen Standes» und Spolienkli^en. 
Zur Inftruction und Aburthelung diefer ProccfCe will 
der Vf. eine moaatlich wecUfelnde CommifGon nie« 
dergefelzt wiffen, die aus einem Richter, dem Ge- 
ricbttfcbreibcr und einem Referendarius oder Affef- 
Ibr beftehCi «dfilMli bdden in diefien Sachen ein ent- 
fcheidendes wftMm b«rriiile|;eO' - Verfahren in dieliM 
Sacbco. ' Paohtprocefle. Beefalsaalttel in dem TM, 
da eine Partey ücb darlurch befchwert glaubt« daf? 
Ihn Sbeheta eine gewifle IVocefsart verwiefea «rordeo. 
IDgf Btifthtm/s /•/#«.) 

LITER A TÜR GKRCHtCIITE, 

- %MmniA.amt In d. GjIdendaL üuchh. : Forttgnelf» 
09tr ä$ Biigtr pm Aartt igi« «r« ttikomm i dt tri 
»vriifUmjgßt. (Veraaicb«ilsiierllacber,dieim 
J. igi4 fo dea 3 nordilbhen Ralehaa benvsge- 

> kenioe« ftad.) tSts* X u. 34 i»- 8- 



rigkeit zu erlangen ift; dfefem BedOrfnils foll das Tor 
uns IiCf^ende V erjetclml abhelfen, das eewiffernua* 
fsen als ein norniicber .>klskatal(]{aansafafaea ift. ' Dar 
Herausgeber wüufcht. dafs es der Voriä irf'er efaer OM^ 
dilchen UOehermeffi wrdeai asAce; weaigfVens, meine 
er« wSre e« fehrwfläfehenewertb, wenn man (ich ober 
eine Stelle vfft'lnigen küijntf, wo die geiammte twrdi* 
fohe Literatur l)cli zu ^eJer Vorzeit. vorrathig fände. 
Kopenhagen wOrde hierzu der bequenifte Ort feyn. 

D«a VerzebdMifailUIpbtbetjfeh etericktec aad 
mparfMitdie Uteratwr aDer'dreTltete^OTtoMhiaa. 
der; es wtr^ «ewifs zweckmäfsiger feyn, wenn in 
Zukunft «inc Trennung vorgenommen wird, um die 
Bevtr u e, die jedes einzelne Land für das Reich der 
Wiffenlcharten geliefert bat, Oberfehen z« könneoi 
Ein Vorzog ift es, dafs die Preife beygeletzt find. 

Im Ganaan ericbeint aus diefatn Verwicfi n i fs die 
UterariSeha Amnith der aonKleheo Volker : bey wei- 
tem der eröfeteXbeil der atiFgefOhrten Werl e heftcht 
inUeberletzonf^ undGeleeenheitstcbriften, am reich» 
ften ift uoftrcitig Dänemark, wo mehrere wichtige 
.md bedeutende Werke erfcbienea §mAi Sehwcdett 
iMt fofbgar keioe Original wwkegeb'cfert, «ad iiiNefC 
wegen find aofsereinigenGediefaten nur durch die Zeit- 
bcfebenheiten einige politifche AufLtze hervorge- 
lockt. Ree p;Iaubt kaum, djf? d^s Verzeichnifs ?oll» 
ftändigiftj ervermifst fogar mehrere dänische fifloher« 
a«f deren Titel 1814 ftebt : z. 0. Sand^* Svai»9.t w; 
«emnitbljeh weidaD aoch socb Jd Abo fcbwedifche 
BOebergedroekt leyn, ia (BefornVerzeiobnifs ift ab« 
kein ein^ige^ angeführt; doch find üii voll kommen hn- 
ten d';r Art von einem eritea Verfuch unzertreonlich. 
Ree. wünfchi, d^fs die Unternehmung fortdaaero mA» 
ee, bey den künftigen Jabrgünaea wOtde aneh «t» 
Verzeichnifs der auf den Dordifchen ün iferitll e a ' 
gedrueklett DiflertatiOMB eine wiUkommne Zugabe 
feyn, wd die BnuMUitrkek diefe« Catalo^ nicht 



Ks iT; r^oe .ahe «nd oft wiederholte Kbge« dafs 
4eIUt die bioXse Notiz von den neu erCcbieneaen Eraeug- 
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8CHÖNE KÖMSTfi. 

Ltnzza. in Gomro. b. Gräff ; Huromfiiius ausKtr- 
ja«.. lAft^ Inn Airizfl^ t^tt 99S.g. 

Dir neuefteo Begebenheiten der Familie Bonaparte 
bieten (o trefflichen Stoff zu witzigen Zerrbüdern und 
Parodieen dar, dafs aar kein reicherSfnn dazu ffehflrr« 

?*'"l?^'J*!'^6"*feSf ^f^**^^": denn die Zeit 
bat ficb glekh&m felbft febon parodirt, und man 
braucht nur das Gegebene auf^t, raffen, um ein gutes 
Luftfpiel vollendet zu liaUeo. Um fo crkirmücher find 
daher Mjchsverke, wie das vorbegende, in denen der 
Vf. ücb in der Tbat Mühe «nbaa m baber fefa«int. 
unwitdc zc feyn. und d ureldemtohelt Und pluktipe 
Weifi <& Faokaa mwallliini t« erftickeo , dfe fonft 
BOttwandig aa« dem bebeadelten Stoffe auffpr.aien 
mufften. Wir woüer uns nicht länger bey iliefera 
Produkte aufhalten, als oötbig Ut« um den i<e£nr vor 
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KECHTSGELAHRTHEIT. 

' BtRim, fn d. Soefetils-Veriigsh.: Ferfitck 

Hbtr das Ideal einer GerkhttoriKmg; TQa Miniß 

If^tthelm von Reibnitz u. f. w. 

(ßrfchluft dtf im vorigen SiUek ahgttnJimm B tMU ß m.) 

\/ on den Folqen des Ungehorfams gegen rieh- 
T tc-rliclic Befehle. Die ricluerlichen Befclile 
erfordern entweder einea unbedingten Geliorfara, 
oder ihre Ue'oertreliing zieht nur einen im Voraus 
durch dM Gefetz bsrtimmten Nachlheil nach fich. 
Von jenen llt in der Lehre vom Beweife und der 
Execntion, von dieren ift hier die Hede. Wer auf 
Aie gegen ihn angebrachte Kbge nicht antwortet, ift 
der, iler Klage 7.uni Grunde liegenden, Tliaifache fiir 
geftändig zu achten. Das Ausbleiben der Ueplik hat 
zur Folge, dafs die in der Exception von dein üekl. 
za Düaer Vertheidigung angeführten Thatfachen, und 
dae Aiisblriben der DupliK , dafs die in der Replik 
ugef&hrtea TbatiMhen zum Machtbeil des Oegoa». 
für wahr angenommen werden. Die Folgen des CTh'- 
gehorfams dürfen vor dem Richter nicht anileri aus- 
gefprochen werden, als wenn der Gegentlieil darauf 
antrii^t. Ehe diffs gcfcliebn, kann tier Säumige noch 
das Verfaumte nachholen. Die feftgefetzteo Nach- 
theUe gdteo jedoch nur fOr die Inftanz; ihnen kann 
ij) der folgenden Inftan? al^eholfen werden. Vnw 
läffigkeit aller Reltittttifloen gegen proeenbalifobe 
VerläamnirTe — nieht weniger allerStrafen des muth- 
williaen Procefßrens. 20) l^on einzelnen Eigenheiten 
vtrfchiedener Frocejfe. Hier handelt der Vf. von In 
terventionen eines Dritten, Adcitatiooen , Reaffum* 
tionen der Proceffe, ReconventionCO« f^digalitäts««. 
Todes • und BlödfinnigkAitserklSnnigen» fiMaliCohen] 
Ovil-Profeeflen und dem Anreft-ProceTs. Schliefs*. 
lieh von der Cumulation der Klagen. 21) foH den 
Richtsmilleln gtgen die ürtheile des Richters. Ent- 
wxkelung dieler Materie. Heltäti.;t der zweyte Rich- 
ter das Urtheil des erltea Richters, To hadet kein 
weiteres Rechtsmittel Statt. Appellatioaafrift, drey 
"t^i Fnfit svr Einfabm^glder App^atioo , leelis 
Wocbm hn aewChaUofaen« 14 Tage Jm kurzen Pro- 
cefs. Appellatiooen find nur gegen Endurtheile za> 
Urög; Ausnahme in Anfehung der Frage, zu wel- 
cher Proceiikatcgorie eine Sache zu ziehen? Appel- 
latioaep in Sachen, die in die Kathegorie des mOnd- 
]{eWiftrrcicerres oder des kleinen Gerichtstages gehft? 
m» wnon 'Be ftattncbroig, wann nicht. Die In- 
ftraeUon der zwayte^Munst 1*11 allemal« bej dem 
Gericht gefcbebn, wo die Sache zoceU Mlhangig g*- 
4. U. Z. 1816. £rjl«r Bmti, 



nacht worden. Die Inftruction der dritten Inftanz 
ift auf eben die Weife, wie die der erftcn vorzuneh^ 
men vohneUnterfcliied, ob neueThatfaclien zur ün* 
terftotzung angefahrt worden oder mehr. Abwei- 
oheade Bmtimmungen der Pr. G. O, und deren Naobt 
tbeile. NollHitan. Alle Vorfcbriften dea Prooefle» 
mRkTen bey Strafe der Nichtigkeit beobachtet werden. 
AusfObrliche Entwicklung diefer Materie in allen 
ihren Theilen. 33) Vom Beweift. Hier werden die 
verfchiedenen Beweismittel nach einander abgeban' 
delt. Eingeftändnifs. Documenta. Zeugen. EidaV* 
zufchiebnng. Der Vf. will mit Recht felbft naoh m» 
fchehenerAcceptation und fo lange der EM Boeh nienk. 

Seleifket worden, ibwobl dem Oeferenten den Wie- 
erruf des Eidesantrags, als dem Acceptanten die 
\'ei weigerung des Eiuesantrags eeftattet und ilmen 
vielmehr erlaubt wiffen, ihre Uehauptungen durch- 
andre zuläfritte Beweismittel zu erharten. Wenn hin- 
mggen der Vf. dem Richter, in dem Fall, da ßob die 
Parteyen aber die Eidesformel nicht eiaigBa kOonen» 
nicht geftattea will in'a Mittel «1 tnMa. and die- 
Eidesformel zn normlren, und zwar weil hier ein 
VertiMfj in der Mitte liece, fo kann Ree. iliiii nicht 
beypflichten. Das ruiTuIciif' lU^clit (L. 2'-)^. D. de 
peciilio) betrachlet zwar Jie Ij li'^.'ufclii.'bnng auch' 
als einen Vertrag, und doch heilst es in derL. 3}(. D*i 
de jurejurando, Manifefiae turpitudinis immo tt con^. 
ftf/ionis tß, HoUt tuejmrar* metHrmmtam rtfirrf' 
Nun ift es doch aber ohne Zweff« von gleioher Wir-' 
kung, ob Jeman ! ji-ile EinlalTung auf den Fi.! ver-' 
weig^!rt, Qiler die Ei iesformel bekrittelt, um ficU 
der Eideslei r;ung oder Zurückfchiebung des Eides:> 
und deren Wirkungen zu entziehn. So lange der» 
Bdeszufcbiebung ein Platz unter den Iieweismittela( 
vpnalQefatz angewielea wird» kann dem Kiohter ohn»; 
Inconbqnen* nieht da« Reent veriagt werden ftrei* 1 
tige Eidesformeln zu normiren. — Aufnahme dea 
Augenfcheins. Was , nach geführtem Beweife , als er- 1 
wiefcn anzunehmen. Noth wendige Eide. Beweis zum 
ewigen Gedächtnifs. a j) Fon der Exteution. Der ■ 
Vf. bemerkt (ehr richtig, dafs felbft in den heften <- 
Gerichtsordnungen fflr die Execution am iiBbleclite> . 
iten geforgt ift, und dafs, wann man fich dareb da» 
Labyrinth der RechtaforoieB Wi so einem rechts- • 
kräftigen Urtheil durchgearbeitet habe, man denn 
noch vielleiclit die doppelte Zeit brauche, um durch ■ 
richterliche Hülfe zu dem liefitz des Erftritteoen zu ' 
gelangen, oft auch gar nur, um ßch zu vergewiffern,^ 
dafs man nicht befriedigt werden könne. Der Grund • 
davon, liegt tbeils in unxeitigem Mitleiden von Seiten ' 
d^sKioto^» bey 4mp 6» n»ohg»fiinht iwideo muf«, . 
O theilf 
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thelli dtlin» dafs die Hefe der Gefellfchaft zum Be- 
trieb diefcr Angelegenheit beftimmt wirch Der Vf. 

Seht toit befondrer AasfObrlichkeit in das Einzelne 
iefer meiftentheils fo fehr vernachlaffigten Materie 
ein. Er verwirft aus febr guten Gründen die per- 
Jäniiche Haft als ein Executioosmittel , wittwobl er 
Obrigens jedes Ürtheil mit der gröfsten Strenge vo!I- 
Itnckt wiDea will. Ad illeo olsberigen loconvent- 
cnwn «tenlnlfiBii, legt d«rTf. die ExecaUon in die 
lÜnde der Jnrr, und zwar der pernMiiieiitep, di» 
fich zu dem Gefchäft vorzüglich der 5 Affiftenten be- 
dienen foll, die in jeder Gemeinheit von acco Seelen 
m diefem Behuf gewählt werden foll»n. Vorfclirif- 
tni> wie diefe mit der E«ecution zu verfahren haben, 
fORAglioh aaob in Anfehung der verrchieJenen Ge- 
Mnftnde der Esecutjan, als Mobilien, Activforde-' 
rungen , ImmoblÜM» u. f. fr* Subbaftati«a dcrlUben. 
Verantwortlichkeit der Jnry. Ift der Ptfens venir* 
theilt, fo wird gegen ihn, wie gegen einen Privat- 
mann verfahren. Moratorien, Bedingung clerlelbeo. 
ThStigkeit der permanenten , fvditad'.ter der befon- 
dun Jury dabev. 34) Fo» dtn Acten do- frajwUUgtn 
SirkkUmritit-^ Diefe find lediglich den ^^utarien zu 
OberlarrcD« deran der Heuliiaeh tmvj in jedem Ge- 
fichtsberirk nmifetita Ind. Ttftamente. Depofi- 
tali'f^rctiäfte. Führung des Hyputhekm^nrhs , wel- 
che einem eignen Beamten aniuvertrauen , der die 
Bildung > 'Uchteramt vollendet hat. Die Ver- 
wahrung der HypothekenbOeb«r der Jury anzuver- 
trauen. Vorfch'läge zur Einriefitiing der Hypothe- 
kenbOcbcr. Wi« mit Eiotneaag uiid L6khung der 
Hypotheken ztt verfanren. Verantwordielifceit des 
Hypotbekenbewahrers. Vormundfchaften ; dieOber- 
Tormundrchaft den Gericliten zu nehmen, «m! ledig- 
lich der Local- Jury oifer den 5 Afliftenten le ,Vlt>eo 
zu obertragen , weiche auch die Vormünder ernennt. 
Voifchrifien für die Vormünder in Anfehung der 
Vtrwaltvi^ des Vermögens der Mandel. Majorenni- 
ttt mit dem ai. Jehl«. Bechnungs - Ablage , V'erant- 
vrortlifhkeit des Vormonde8. Fenia aetatis. 33) 
c'in Pi : •ritiitsflreittn vnd dem Concnrfe. IS'atnr desCon- 
ciule';, l'riorit.itsrtn'it <Ttweder unter einige» Gläu- 
bigern oder unter allen Gläubigern eines und deffel- 
ben Concorfes. Gründe der bisherieen langen Dauer 
dar Conottn • Rroecffe. GlOckliche Uee der Pr. G. O., 
iifelelM iH* ndtidere dilKnitlrend» Zabl zwingt, ei* 
rtrrn. von einem Dritten vorseieblaEenen Aoeord, bej- 
ZLitret--n. Eröffnung des CoocorliM, Befteltung des 
Ciirjr rs, deffen Pflichten. GiUtigkeit und Ungiilrig- 
keit der Verfügungen des Gemeinfchnldners in An- 
fehung der Mane. Edictal - Ladung. Liquidations - 
Termin', weiteres Verfabren. Praeclufions-, Zulaf- 
fungs- oder Abweifungs- und Praeferenz - Erkennt- 
aiis. Sübns* Verbieb naeb dem Liquidations- Tcc^ 
min durch die permanente Jury. Bedinguneen, un- 
t'T welclipn riritli-.vf>rnli,i;e Nachlafsvertrage Itattneh- 
img. DilUibution dej Niaffe. 26) f^on gefrtxtkhtr 
UnttrbrechuHg der ^'tv,>hy;'.J,r}\ Rf: !.!s\'ir;ra!i:irg. 
Die Uatetbrechungen find entweder individuelle oder 
«BlMneiM. Zm Am ladi? idwllea itdwtt dar Vf. 



blofs den Tod; zu den allganwinen die Geriehts- 
ferien und den Krieg. Nibere fnlereffante Details in 
Anfehuiu dieler Gegenftände. 97) Foa im Praafi- 
JC<^tn. uieta Irad Dornen auf dem Wege znm Riä* 

ter, welche ni. ht ausgerottet wercten kririien, wenn 
man nicht euiei unangemeffenen Frt>celslucht Thor 
und Thür öffnen, und die Au<<gaben 1 die häufiger 
eigne Schuld als ein unverfchuldetes Unglück verur- 
facht, denen, die Ge treffen, abnehmen, und auf 
die Oetamnitbeit der BOrafer« die keine Frooefl» b«* 
ben, vertbedea will; iader andre Zfigel der Prae«fc- 
fucht ift unzureichend. Die Prucefs- Koften müfTen 
mäfsig feyn und nach einfachen Sätzen , jedoch nie 
vom l'i a li;i:r erliohen vvenU.-p- l.lyr Vi, fchlägt vor, 
fie durch einen 5tempel zur Hälfte im Anfang, zur 
andern Hälfte am Ende des Proceffes zu erheben. 
Gebühren des Gericbtsicbreibers. Der Verliehrenda 
trägt der l^egel naeb (fte Koften; Aosmbmen. Con- 
curs K I f'rri . l'orfThläec in Anfehung anr.er Partryr n. 
2«) / u.j der ReihiswoMtbat der Competenz, Der Vf. 
leitet jede Hefugnifs zur Competenz, aus der entge- 
genfiehctiden Verpflichtung zum Unterhalt des Com- 
petenz - Berechtigten im Fall der Verarmung, her, 
and entkennt jemn andern Grund derfelben. Jibr» 
liehe Hebungen, die an die PerfoB desScbuldnerr ge>' 
hunden find, dürfen ihm nie ganz genonnnen wmlen. 
Uic Gröfsfc d«>r Competenz enlicheidet die Locjl- 
Jury, 39) Kann >r,nt: dnu rtchtlichen Gehör ganz tnt- 
fagen? Vertrüge der Art find nicht zulälfig, wohi 
aber folebe, die zur Abkürzung künftiger möglicher 
Rechtsftreite über eine contrahirte Verbindlichkeit 
gereiclien können. NShereBeftimmnng diereaSatzas« 
ao) f^on dir Eitithtilung der Znt hfy 4i» Gtridttm* 
Vorfcblige überdiefen Gegenftand. 

Das Angefahrte wird hioreichen , um mit dem 
Geift des Buchs bekannt zu machen. Jeder, daf 
zur Organifation des Jofitzwefens in irgend einem 
Lande mitzuwirken hat, wird es mit NulZMI 
brauchen. Ob alle und jede Vorfchläge des Vf$. aus- 
(tthrbar Gnd, fteht dahin. Gpgcn die von ihm vorge- 
fchlagene Jury kann Ree. nicht umiiin , im AHL^err ei- 
nen bemerklich zu machen, djfs fie doch wohl, bey 
derMannichfaltigkeit der ihr angewiefenen Gefchifha, 
von den fidrj^ro, die fich denfelben würden untei^ 
ziehen milflen, als eine grofse Laft betrachtet wer* 
den wOrde. Gegen die Anklage- Jnry erinnert Rae.» 
dafs Ge in Frankfeich tftr Erwsrtang nicht entfpro» 
chen hatte, wi-fshalb im Code d'inßriiction critttineÜA, 
die Gefchcilte derfelben einer Section der damalige!» 
Kaiferl., jetzt Königl. Gerichtshöfe , der Anklageknn»^ 
mer (ibertragen Worden. Ueber die Art der Thätfg- 
keit der Jury In peinlichen Sachen, erklärt fich der 
V/. nicht näher , weil in leinara Buch nur vom CivÜ« 
Procefs die Rede ilk, fooft wOida er aaeh ohmZwai» 
fei F.-::eyr-ach's EiDwOrJe pf Stt dMil IttiUtnt bnflel^ 
ficbtigt haben. 
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£bräirciiea Abtrfetzt f«M GolM MuM* IglS. 

97 S. 8. 

Eine kleine Arbeit, an der wir weder viel zu lolwB* 
oocb fiel zu tadeln wiffen! Nach eioer Vorrede und 
Iwrteii Einleitung in den Propheten HlabaiHk, iolgt 
tim aMtrifeiw UaberfeUune, und drej Seitea An* 
nerkoogea maehen den Bdchlub. Wena der VF. 
roeynt« unter allen Schriften des alten Teftaments 
£eyen tJabakuk und Hioh am iiäufigften üt>erfeut und 
eruutert worJen , fo dürfte man doch wohl ein Glei« 
cbes roa-den Ffalmtn behaupten, deren Bearbeitungen 
kaum noeb zu aberrehen find. Da wir, nacbHo.Z'x 
BthtapUmg« oocb kela« vollftiiid^ gute und rich- 
te Dcbvrlfttang dn ganwn A. T. haben , To mar- 
in dotelne gelungene V'erfoche allerdings willkorn- 
naen Uya, Hr E. erklärt, allein aus feinem ürii^i- 
ßjlr ^uwjbijjjft, nichts liuTiD ^e;incht zu haben, was 
er nicht in itim gefunden, and i(t erböUgt 
Neue, fowohl in der Erkl^miig ab CW mf b tew g 
Recbenfchaft abzulegen. 

Wenn es in ilcr Einleitung heifst: die Meinung» 
dafs H. mit Daniel cleiclueitig in Exil» gelebt habe» 
und diefen in der Luwengrube mit Spellen verfeben 
haben Toll, hat nichts als eine fabelhafte Erzählung 
fflr ficb, und ift Ichon Ulogft von dem gelehrten For- 
fcher unfrerZeit, Ekkhorn., widerlegt. Auch wider» 
(iprtcbt die kraftvolle edit ebraifche Sprache unfers 
Hedners diefe (iliefer) Meinung. Nicht im Exil, zu 
Daniels Zeit war die ebraifche Sprache fo im BlQ- 
ben" — fo ift damit die Sache noch nicht abcethan* 
Es ifk vielmehr fehr walirfcheinlich, daCs IJabakuk 
tat Zeit der babyJonifisbeii Volksvertveifung lebte, 
ifer«» Jbmmer er nicht erft ab bevorftehend ankQn- 
digt, fondern s]'< vi ldl h voriianJen , mit der Be- 
ftimmtheit eines Auj;eu/.eu2en , fchilJert. Diefe 
Zeitbeftiinnumg wird nicl>t lilüfs durch die bskannte 
apokrjphifche Sage und die beynab einftimmige Mei- 
nung diT , des Ottitns von Alexandrignt des 
Daiäi Sfkoliaßtt u. a. m. begaoftut» ibodera «uch 
durebefne wibefangene Anficnt rfesInhaltsfrinerGe» 
iinge so einem hohen Grade tfer Walirfclieinlichkeit 
erhoben. — Von tiein Cutergange de; chaidäifchen 
Reichs, fagt JHr. £. , werde fehr ausführlich im gan- 
zen zmtytin Kap. gefprochen ; von dem Untergänge 
des jfldilchen Reichs aber könne er keine eigenuicw 
VerhOndiyg im Hahakok finden} vtelnaebr nur 
Ülaeen , liozofriedeDbelt« Efnwenanii|| wider ein* 
falcne Verkflntngnng. Der Untergang des jUdifcben 
Reichs durch c{ie (^lialdäer, als Sirufe rfer Ausfchwei- 
fuageo, des Haiips zum (jutzendienfte, fey durch 
don)fff?'*t verkündigt wurden ; diefs elien fey's, wur* 
•bar JEMmImI klagie, er finde diefe Verkündigung hart^ 

Utecht ; er mifia I« ia harte« AusdrOcken an » iMK 
dieaberaiirdeiswneoEinweDdaMea» «mfiawidcrie» 

ren zu können. Durch eine Vjiion erwarte er dis 
Beantwortui^ (einer Fragen, die Rechtfertigung der 

II 69 wanto ihv, uaäuia» 



Lehre fey f^'^mcst. Das ganze Buch fey alfo nichta 
anders, „ils i ineKrklärung, eineRettung des Jefaias, 
deffen Prophezei hung bier C'^P* 1*6—110 ^i*' 1*^ 

i 1 eichen Worten, gleÜBhenBildem angeführt werde.** 
ef. 5, aft. Kap. ü. 9. u. a. Hiernach hat der Vf. den 
Innern Zufammenhang des Uuciis kurz, aber gut, an- 
gegeben. Nur das letzte Kupt' 1 fcheint nicht genau 
in allen feioeo Theilea mit dieter Anficht Qberein %w 



Die mttrifcke Ueberfitzung. des Propheten wech« 
ielt toitJanbMi nnd TroobSeo ab, bie und de iurnimt 
aueh ein Dakljfos vor ; 6e Ift nicht ohne Rinflcht und 

Gefcbmack verfertigt, wenn gleich maoober Aus* 
druck gewählter, und manche Härte vermieden feyn 
könnte. Der Schiufs VO« t, 4. Vlld «IWM iwt» 

derbar fo üüerfetzt: 

Soll dct ASfewichi JSe Tufwii trlbimt 
Sri wird das Aecht vcrtlrrht. 

Im 6tea V. d. IL fehlt der Satz in der Uebertetzuog : 



Dan iiteo V. abitbttt der Vf.: 

V«ij«nfleB Mndwa lUirt et ibvt. 
mid Unfto Mnwr 99ndtn ZaM , 

Seinen Oatttn dnn\t ?t /htnt Sirgt* 

£twas prolaifcb lautet der t3te Verl: 

Jim du reine* Aiif ei biß , 
Die Bo»h«it niebt hygiinliieew 
Und Prevlertbat tticht dnl&a ! 
Wie kaiMiIl du fehin 
X)aXa dicXe Frevelet — — 
KüTinn Tchwctgen, wenn der BStwielik 
Den in« Vf rdi^ben Ilür»», 
Der reiner itt •!* er« 

Die 5 letzten Zeilen «Onten vffr kOTMr 

fetzen : 

Waniat deas fiehS du dca VennotmM M , ' 
Uai fehwdigeft, wenn dar FieHer wflrgt diim »Den f 

Kap. 2, 3. gefiel uns dit nßon nicht in einer deut- 
fcben Uebertetzung. Der 410 V. ilt noch ganz nach 
dar gpwOhnttoben Erklärung aberfttit: 

Der Fromme bleibt dem Olauben treu. 

Im 5teo V. ftieüMa wir be; dem Ausdruck : Hatüm*» 
ti»Miifchli»BM^ «B. Im 9ten V. beilai aa: 

Am Hinuntl fUiilrt «- üch ein Hifimm t ue , 

Di« (der} Hand der ltnf»i» «nl|ebea. 

Hiebt ohne Leben ond Kraft Rod dagegen dl» 
btsten Verfe des 2ten Kap. Uberiätxt; 

19. O der Sthajide I . . ^ 

I\«if dem HoUe lU, 
D«J* c* erwathe 1 
Hcilcbe B«t««giuif 
Vom leblofen Stome, 
•Weiiheit foll er l.-hrcn, 
Der in Goid und Silber EingefuMef 
Wrr hat ihm Geift verliebeef — 



ao. Der Ewi 



iac im Tempel feiner Heilialiait , 
i ketr ihn der EMnik «nr 
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IHt Uc1wcfeluift4e« jten Kip. gf«bt Hr. £ fii; 

Gebet dei f^habakuk ob feiner Irrthiinur» 

V. 3>4 lin^ d^ii Vf. woblg^vageD: 

Von l'hrmm stellet der H«rr dftte» 
Der Heilige von Parans Gebif«; 
Die Himmel deckt feine Alajfffttt, 
Arf» I«al> erfüllt die r.rd«. 
Bln-ffllM, den Urlickle C*>Ü<} gleich, 
Du SlraMea tun fieh wirft , 
Diefk ilk di« H911* Mnm HerrlioliMt. 

r V. ?. wird vom Vf. durch FtHtr/ckiandt über- 
letzt, was uns njclit gefällt, beffer wäre die Ueber- 
fetzung blitzgtfchojfenc Feutrp/cile gewefen ; allein dem 
Zafatnmenhanga noch gemalter, fcheint uns diefes 
Wort, welches eigentlicb das GtflügtUt andeatett 
hier KaubgtflOget lu bezaiobiiMi. So aberfetzt der 



Jft- Kap- 3- ^- er die gewAluiliebe Lenrt 
lUrjODU vorgefchlagenen rauan vor, und glnabt, 
dm die erftere einen poetifchern Sinn gebe. Iin03n< 
zen ift riei- FleiGs, den der Vf. auf diefd UcineS^tfift 
Terweadet hat, nicht zu verkeanen. 

OBSCB1CBTL 

' KoreNHAaEir, b. Rangel: Befkrivelfe over Kong 
Erik JfleHveds og Dronning Jngeborgs Gravimnit 
i Ringfled Kirke. (Befchreibung des Grabdenk« 

Siliues Königs Erich Menved und der Knnigln 
geborg io der Kirche cd Ringltetlt.) 1815. g j, 
4. Mit einem Kupfer auf einem Foliobogen. 



Syr. Äquila, Symnwch. Th»orf. nnddfe EHit. 5. (««- 

r<iv«). Auch *1ichaei'.s, ScJi iiirrcr , Kifod u. a. den- 



V. 

-Ii 



l<pn hier an l'ögel. — Die erü« Zeile des Sten 
ift gegen den Genius unferer Sprache : „fo freu' icn 
iiüCT, aaf Gott vertraut," und in der zweytcn Zeile : 
„frohlock' ob feiner Hülfe • ift das i?uh innis nicht 
amgedrdekt* Im ZabrnmenhaDga mit dam Vorher 
gyhendea worden wir diefeit Vers fo OMrblna: 

Doch wcrd' !i :ii;c(i Jchoven* freun , 
Frohlocken Ober tneinen Aettergott ! 

bn 19ten V. hätte der Hiatus: „vertraue iVA" leicht 
vermieden f und ftatt der Bkfcieii/ckHeUigteit ein 
paffenderer Aufdruck gewählt werden können. War* 
wo nicht lieber: » der Rehe fchnellen I.:3uf?*' 

A08 den wenigen jlnfneriunetm wO/sten wir 
nielitviel «ustvaeieoaen. Kap. 3, £|befnerkt der Vf., 
werde ensav gewöhnlieb» als ein tod en; und sv zu- 
fammengefetztes Wort, durch Wdke von Schult, 
\Vk>lke von Staub Qberfetzt. Olefs fey ein fchlechtes 
und biar unpalTendes Büd. »135» fey , feiner Meinung 
nach* ain Subftanlivum von eiv, wie ^«ijc von mo 
fh a. m. Dafs tos fowohl da, wo von« Gläubiger, 
als da, wo vom Schuldner die Rede iftt gabniiabt 
ward«» arhella aos sö MoC 15,6— a«. lOb u. a. 9. 
Htaraaeh flbarfetct der Vf.: die Sihiildmtaft ver- 
mehrt er ntir. " Kap. 2, 17. liefet er n. t andern in-ni 
ftatt {cm^, wekUes auch demi^aralieh^oius angemeffe- 



Das Monument auf König Erik Manvad und fein« 
Gemahlin in der Kirche des attan Beoadiclinerklo- 
fters zu Rineftad auf Seeland ift das ältefte mit einer 
Infcbrift rerfeheno gleichzeitige üenkmal auf irgend 
iMnnn dJnifchen Koiug. Auf dem Grabe liegt eine 
dicke .Meffingplatle, worauf der Kunig und feine Ge> 
mahlin, die fromme und lanfte Ingeborg aus Scbwa> 
den, in Lebensgröfse ausgeftoeitan find; die Haupt* 
figuren werden vpn vielen BeywarKcn umgeben. Um 
die viereckigte Einfafliing lauft rings eine iatelnifcba 
Infcbrift; das Ganze ift mit grolser Kunft und vielem 
Gefchmack au.<igefahrt. Das Denk r .1 :.r fer fehr 
befchädigt, fchon im vorigen Jahrhundert um das J. 
1770 habenDiebe etwas von der Platte entwandt, und 
feitdem hat es aus Mangel an AufGcht noch mehr ge- 
litten. Man wOrda fich von der urfprQnglicben de« 
ftalt das Moiflpments keinen Begriff mehr machen 
Kftnnen, ohne dteAbbildanjz, die der Archii zeidmer 
Abüdgaard wSlirend feiner Reifen durch die danifchen 
Londfcliaffen in den Jahren .1765 — 1773 davon cc- 
macht hat, und die gegcnwirtig das Archiv der An- 
tiquitätscommiflion autbewahrt. Ein edler Freond 
der vaterländifchen Alterthnmer, dar Br. cebdbne 
Cooferenzmb mom auf SOidiritmgaard hat die 
AbildgaardfebaZeichnungen io Kupfer fteclien JafTcn. 
Hr. Prof. IFtrlauff auf feine VeranlafTut ^ pine ku.?,« 
hiftorifche Nachricht beygefüet. Beide verdienen da- 
für den Dank der Altertbiimtfocfeliar naddarFtannda 
der Kun%efchicbte. 
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i \y Nofbr. v.l. ftarb Fritdr. Htinrkh Panzer^ 

Pfarrer «« Elterederf und Tan^enlobe unweit Erlan- 

prn, <in kennihiLreicher Llter^tr,-, wie feine ge- 
druckwa Schriften zum, Tiieii bewcilL-n, in feinem 



5ifte& Ubamjahra. Vatgl. N^füßkrtar nn ihnbl». 
mamband au |pV Nttmberg. Ok LexiöÄ. 

Am S. Decbr. fiarb 71, T-yland yoßjJi Bofi, Rit. 
ter des Orden* der eifernen Krone, SecreUir darKunffe. 
akadcmie von Brera, alt Dichter, ^TbrÜftfloBar bo» 
fonderc als Maler tidunlioh '^ tfru nni ' 
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GBSCHICUTC 

NCBtsm, b. K0elity: Kati titerttettitt Mltglftdre« 

■'' d«s Inftitüts , und Prof. der Gefch. an der Aka- 
demie zu Pdris, Gtfdi'uhte von Frankreich uält- 

' reni der Religionskriefre. Am dem Franz. Uber/. 
(und) mit einer f^orrede und erläuternden /inme% k. 
begleitet von ^. G. C. Kieftwetttr , Dr. und Prof. 
derPbÜoL £rj{«r Band. i8i5- XXIV u. 311 S. 
' 'JESiAyf#r Bitfd. VHI u. 311 S. gr. g. C> ntÜr. 



as der Lebtrietxer von dem Vf. didiw Warfcf 



io dar Vcwwls Agtt hur" B*o> fubs 
jbiirdbta. „Dto Klvlwlt, AnidndJcliÜwit trad 

Wärme der Parftellung des Vfs., bey welclier er fich 
die AJten zum Mufter nalnn , werden den Lefer an» 
tiehen und erfreuen Ohne in ermüdende Weit- 
icbweiligUeit zu verfallen, zeichnet er mit wenigen» 
aber kräftigen «od bedeutenden Strichen das Charak* 
taciftifelM.d(r. üwroiMi iMd Zeit«» , und bringt f» Lar 
bm in f«io Oflmlld». Er «effii fcbarffinnig Tlurtlil- 
chcn zufaminen zu Ttellen, ciitfrrnli^ IJegebcnheiteo 
in Verbindung zu bringen, Zweifel zu lofeu und Ein- 
wurfe zu entkräften» und fo die Ueberzeugung des 
Lefers zu cewinnen. Acbtuneswertb ift feine Ide« 
von dem holien Berufe der Gefchicbte als Weitge* 
nobt, nodvoa din.lNili0Mi Pflichten d«» 0«idiicnl> 
MilfibM*d*iaMrUttlieh«nRle1it9r; robenwevtb fei« 
«nMcptiges BemOhen , ficli vnn dt>n FefTeln d^r Vor- 
ivtlielle der Religion , des St.ind< s und feiner Zeit los 
zumacben, und unbefangen mit aller Fi->;vheit des 
0«i(tes ilber feinem Cegenltand zu fchweben , aber 
diMifa twj Beftjmmung des fittlichen Werths der Per- 
{MM.dM/VonNrtlMil« dar IVtligieo , des Stendei. aad 
Arpr Zelt«.M(d dteKnft- im Kampfe mit dedelbM 
XU' vergefTen. '* Ueberall glücKte es ihm indef« 
nicht, wie Hr.A'. richtig bemerlit, (ich von allen 
Geiftesbanden los zu machen. Das Bemühen, fein 
Volk , von dem er oft empörende Dinge zu erzählen 
bat, weniger fchuldig darzuftelien, tritt deutlich ber> 
TDs; doch läfst es feine Wahrheitsliebe oteht lo* dsfo 
«r Thatlächm vezfbhwaige oder gK^Mitftall«. Mit 
den Urtbcilen aber die KirobUobe Reformation und 
die Refornratoren .wird aoch der deutfche Lefer, we- 
nigfteos in der proteftantifchen Kirche, nicht völlig 
fibereinftimmen. „ Ich fürchte , fagt der Ueberfetzer, 
dafr L. den >Vertb der Predigten zu gering achtet, 
«■d dit fimlirlu Errtguug der EmhUdungskraft beym 
QeilletdMiift f Or wichtiger hak als fie ift; Hauptfacha 

'* 1816. £r/lrr Band. 



fchen, daft er fnna werde, er fey Bürger dmr ftvyett 



Geifterwclt unter derHegierung eines heiligen Cef 
cebers, eines gütitjen V'üters und eines gerechten 
Kichlers.** lo Aididiung Lullters wird geurtheilt, 
dafs der Vf. ihn nicht ganz rein aufgefafst zu habe« 
fcbeine. „Der Vf. fcheiot der dentfchen Sprache 
Dächt icaiidig fejD« uod eUb bat er aoe den Qiielr 
lan Diebk fcnOpfiefi kSonen , ao* wekhen er Lmktrf 
nlCM and tiefe« Geinath hätte kennen lernen kön- 
nen; Oberhaupt möchten wohl nur wenige Franzofen 



' ein lirtitu-h^s CJrnilUU vniltehen. 



Auch in der An- 



licht »on iWdi.£A/at;^»'/,r vSchritt ; ii principe t weicht der 
UdmUeon dem Vf. ab. „Ich kann mich namöglicb 
•heneiweD, dafs diefer eifrige Republikaner» wie er 
»M evsiirinen Betnerkongen Uber den Uvhu und aiM 
feinem Leben brUannt ift, die Abficht gehabt bab^ 
die Fürften in den teuflifchen KOnften der Untea^ 
driickuni^ zu unferricliten. Ift es nicht deutlich aOr 
nug, was er will, wenn er den fcheufslichen CäJiW 
Borgia und den furciitbar blutigen Jtgathoktes ron 
SieäUeoalsMaaaraaffteUt? Wirfollen lernen, weK ' 
clwr Mittel fiefa die DefpoteD bedienen , um zu ihre« 
Zwecken zu gelangen, aber auch ztifdeicb deoOefp» 
tisniDS in feiner ganzen Abfcheullobitflt erblicke«. 
Diefs ift in der That nach dem Urtheile des Flec eine 
fo gerechte Würdigung der Urfchrift, dafs er nichts 
dabey zu erinnern wüßte. Der rr/l#Tbeil der ücber- 
liMiaflg eothält die EMtitiuig in das treffliche Werk, 
wekba den Zaftend iron Fraakreieh unter den Vory 
fahren Franz l und unter Rranz I. felbft darftaUtt 
und damft «ine Schilderung des Urfpjnmgs dar lUlif 
gionsunruhen verbindet, und die drey pritpn Bitcher« 
welche die Regierung //««ric/u //. und Franz JJ. um- 
faffen. Ree hat es hier eigentlich nur mit der üebtrr 
fetntig sa thun : doch kann er fich nicht eothaltee* 
einiges, das 6ch auf den Stoff des Werks bezieht, 
wenigftens xa berObren. Der Vf. lagt S. 14- der 
Ueberf. : „ Franz I. gab mit wenigererZurückhaltuog 
als Kurt l'll das Aergernifs einer ehebrecherifefaeB 
Liebe, und von ihm heng eigentlich das Reich der 
Mätrtffen der Könige an, das nur feiten unterbrochen 
ward. Und S. 16.: „Seit langcrZeit lachten dieFran- 
zoten mehr als jede anj|e Nation F.uropa's über ehe- 
liche XJntime," fie warder ewige Stoff der alten Ro- 
nian2endiehter«wf TnMomt^^ «her dief« boshaf- 
ten Spöturcyen dienten nur dasa, die Unrobe UBd 
\\ achfamkeit der F.hcmänner zu unterhalten. Unter 
Franz J. nahmen die Liebesabenteuer zu. Es ent- 
ftaod ein Kampf zwifchen den alten Sitten und denen 
des neuen Hofes. Selbft vernünftige (gefetzte Leute 
wmaa dicfaa.StaC£ der UsMrlialtuog alietn aodero vor. 
"""tt Die 
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DieKflnl^n TonNaTarra, Schwefter Franz /. , inaeirt» mals ein Monarch begehen könnt«, aofgexdirt ( 



fioh keio ;GewifEBn lUraas» f«hr. iuftiga Gefshwlilni 
cu fchreiben, und niemand beurtheltte Ihre Sitten 

räch [fiefen Spielen ihres Witzes ; aber wenn plcich 
der Inhalt der Liebesabenteuer fträflich war, lu wa- 
ren doch die Formen dErfslben nicht gegen den An- 
ftand. Die Ritter heuchelten eine crofsmüthige Un- 
terthSoiekeit gegen ihre Damen ; die füllen Zufam- 
anenküntte wnnlea mit dem Schleyer des Geheiinai£- 
fssbeHeckt; nar 'filten könnt« man eenollitne OnAft 
errathen ; man fuclite die erirtreichiten EioltJeidun- 

ten, um feine Liebe zu erklaren, ohne eine Scham- 
aftigkeit zu beleidigen, die man fich Oberaus ftrenpe 
malte i und daher kam es ohne Zweifel , dafs das Zeit- 
Lnäteigs XI^- keine zartere und naivere Minne 
1 US aus den Oediebten des Qtmnt Marot 
Vmtte T. felbH fprieht. ** Ungeachtet der Kund* 



Sehrt) werden; ein endrsr«. nach iem er Geb teHün&r. 
))eb weggeworfen (Hrittrien II!.)» dtirch das~Eif«n 

eines Fanatikers umkommen. Wie viel andre Ver- 
knüpfungen ftellten fich der Einbildungskraft derer 
dar, welche firli all.' Umftände des Turniers zurtick* 
riefen ! Mit wie viel Wohlgefallen verweilten ihr« 
Blicke auf den beiden liebcnswfirdigen PrinzefTiiinena 
der Tochter und der Schwiegeriocbter des KAn%s! 
Was mOfTen fieTaber) gefagt haben y wenn fie nadi 
wenig Jahren erfuhren , iMadanie £/»/aAffA (Gemahlin 
Philipps JI.) fey am Gift geitorben, das ihr auf Be- 
fehl ihres Gemahls bcygebracht ward ; als fie Ipiter« 
hin erfuhren, Maria Stuart fey auf dem BlutgerOft 
enthauptet! W^elches Schickfat ftand den Prinzen* 
den Uekten bevor, die an diefem Tage ihre Praohft 

. sasfttlhenl Urheber und Werkteuge bürgerlicher 

barkeit des leichtfertigen Lehens diefes Königs durfte Kriege, werden fie falt alle das Opfer derfell>eu feyn; 



der Kampf, in den fie fich ftilrzen, kann fie nicht 
von den Duichftöfsen der Mörder retten." Treffend 
urtlieilt der Vf. (S. 266.), dafs unter Fraiue //. die Nei- 
gung vieler Franzolen, Cotvitt^itm zu werden, nur 
eine Mode gewefen fey; man ward reformirt, ohne 



Inzwifchen der Bifchof von Macon, Pierre Ckatrtain, 
in der Leichenrede, die er nach deffen Tode hielt, 
fagen: er fey überzeugt, dafs nach einem fo heiligen 
Leben die Seele des Königs, wie fie den Körper ver- 
lafTen, fogleicb in den Himmel gekommen fey, ohne 

crft durch die Flammen des Fegefeoan m Beben. ficht.a reformiren; Aie IVeibtr machten mehr Profe» 
Indem der Vf. Ijuthtrs gedenkt, lebelnt er, fo wie lyten als di« Doctoren der Schule: man Ichwnr mehr 
•s in der katholifchen Kirche gewöhnlich ift, denWi- liey feiner Dame, als bey feinem Gott; anderswo war 

der Proteftan'-i<;nuis ein erhalltes Gefühl. — Der 
in dreif Bücher getheiite ztceijte Band uinfafst die Ge- 
febichte der Regierung Karls IX. Haffen, fcbwei- 
gen, mit OednU den Augenblick der Rache abwar- 
trn, nod ihn dann mil Ener ergreifen : das war es, 
«tt «r ton l^er Mmicr O^karina von Utditi») 
lernte.'* S. tea „Der könl^iehn Mneling . . . «rar 
nur reif för Hafs und Verfteilung. Zu kinem von 
Natur wilden Charakter hatteR die traurigen Ereig- 
ndfe , womit feine Hegierung begann , eine Üüftem* 
heit hinzugefflet. Er hebte keinen feiner Lebrer» 
keinen feiner Verwandten, keinen feiner Gefpielen.' 
Spi«Ue er mit letalsra, fo beftand Um eiMiiM V«|i^ 
enOgen darin , ße «tt ttfehreeken , oder In Oemr <n 

lelzen. Ublleich zum Ahefj^lauben geneigt, konnte 
er fich nur in Schwüren und Huclien ausdrücken, 
und feine Mutter betrübte fich nicht, dafs er Laftec 
befafs, fondern, dats er ihnen keine artige Form 
eben wufste. . . Seine Neugierde zu des 
niMheD .Künften trieb ihn nach Biwitmi$ 

it, dafk er /(Ujcke KUbimm maeliie; fstn'O»^ 

fchrtiack an Kunftftflcken der Fertigkeit , dafs er ia 
füiiien Pallaft Tafchendube kommen iiefs, denen er 
erlaubte, feine Uofleute in feiner Gegenwart zu ba- 
ftehleo , und endlich feine ausfchweifeode Luftigkeit« 
dafs er d«s Kudf mit den Geführten feiner LiedoP* 
licbkait Sn den Strafsen umhediel, oad gegen PAn/t» 
lente den niedrigften Frevel «tue , wobey er IMi «be» 
ihren (an ihrem) Schreck ersetzte." Unter dem 
Triutupirate des Herzoes v. Ouife, Connetable von 
Montmoreuci und Marfcnalls St. Amdri-, weiches fich 
während der vormundfchaftlicben Regierunc der Kö^ 
nigin- Mutter bildete, und den Häuptern der Prot«» 

^1» 2m OMmmAMKisAGtligä, dto Srita» 



derfiand Luthers gegen Tttzel aus der Fiferfucht der 
jlugufitner gegen die Dominikaner wenigftens zum 
Theil erklären zu wollen. Unrichtig ift von ihm der 
Crund, warum ^^/Arr die Wartburg verliefs, angc 
Mtien; nicht Thomas Münzers Aufruhrspredigt trieb 
flin dasji an » fondem befcanntlleh CiarifbuftV litki«t> 
ntrnMray. CWviee Lelm *om AbendmaH« Ift von 
Zmnfih's Lehre VtrftMadia. Dem letztern Hebt der 
Vf. den Vorzog vor allen lleforinaioren. ,,Er hatte 
das menfchlicmte Herz und die fanftefte Moral. " 
Lächelnd bemerkt er, dafs die Proteftanten jede Lift 
des Kurfnrften Moritz von Sachfen uiiter dem N^men 
der unbegreiflichen Wege der Vorfobnng Ctgnelen. 
Naeh S. 133. griff fehoalMericA II. mit feinen ^Bren- 
nofen, gegen Deutfchland zu, fo weit es fich thun 
Hefs, um fich. S. 25;?. wird des Turniers gedacht, 
bey welchem ein Splitter einer zerbrochenen Lanze 

diefen Köniean der Siirne fo gefährlich verwundete, , 

dafs er eilf Tage darauf, 41 Jahre alt» (lf$9) flarht m gebe 
Hier ftelH der Vf. folgende Betrachtvng an: ^nt wer neeaanÜ 
Iriir bbwnr für diejeninn, welche den Pemn bey^ fo weit, 
wohnten , fti wdchen fftmrkk II. den tüdt liehen Stöfs 
erhielt, das erfte und letzte Ereignifs feiner Regie- 
inng ((ie beg.inn auch mit einem Furniere), in der 
Folge nicht zufammen zu verbinden. Riefen fie fich 
das Bild zurück , welches in diefen Feften die konig» 
liehe Famiii« darfteilte — welche betrogene Wanfobe 
und Hoffnungen ! Wie fchnell folhe diele laUrefche, 
blähende Familie abgemiht .werden 1. Konnte man 
beym AnUlek der vtar S5bne riaoben, dab fie die 
letzten Falois feycn? Glücklich waren von diefen 
Prinzen noch die zu preifen, die blofs ein frLkhzeiti- 
ger Tod wegraffte! Der eine (Karl IX.) foÜte durch 

vewiKisnsbiite äber daa g^te Verbceewai) du 
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treten follte, „hörten die'melftea MenTchen (S. tiA 
IQ ätn^eihtm Taae die PreJigt eines katholirchen und 
die «Ma «ktonüßUMlfch^n Geifüichen ; jeder beritb- 
6lila|te «M Moigien fiber die Belieion , welche er 
zuwiMeD Inbet btfyRaft i^ar esMoUe, aber Ge- 
genftände des Ofiubens Urtentrclil:Tffig(fchlolTen)heit 
7« zeigen, fo wie die Kcinigia <ie heuchelte. jWo»rf- 
Irn", BifchoT V (1 Valence, War entfchloflen , fo viel 
Ketzerey vorzutragen , als es die Politik der Königin 
seftalten %Yarde; er pMdigte liey Hofe eia« fiiliwan- 
Miida Lehr«, wie es febleo. um die StiannaM der 
Heftente zcr «irfarfdiiea.** DlfetV>irf^reAz von AMr 
Sft von dem Vf. eben fo wie von F,-. C7ti ffloph Schtofffr 
in deflen Theodor de Beza und Peter Matifr Feriniü 
(S.A. L. Z. igip. Nr. 222.) befchrieb-n. "Dem Ko- 
iti^e Anton von Navarra, bej dem fich Beza Ober das 
Bftftbad von Ta^'beklagte, undderlhm gchgl hatte: 
«W«rdie Fio^erfpit Herzogs vom Gtüft verletzt» 
«•fielst mteb in meinem ganzen Kürper," äiltwortete 
Ena: „Sire, ich fpreche für eine I^rfl^ion, rlic hpf- 
ferX'nrecht zu dulden als abzuwehren verfteht , .jliL-r 
bcdenkr-n Sie, d^iß ße ein Amboß iß, •irr /:lior vi;:> 
hlimirer verdorben hat." S. Kj. Bey den der prote- 
ftantirchen Partey gOnftigen erften Nachrichten von 
der Schlacht bey Drtux behielt Catharina fo viel Fal* 
fung, dafs ße fagte: fFohJan,ßit totritn wir /ranzGfifch 
l«(f*/ Als fie aber bald darauf den Sieg des Herzogs 
von G«^ erfahr, gab fi« das Zeichen zu allgemeiner 
Freude. S. 117. Als der mit vierzehn Jahren fclion 
fiir voDjShrie erklarte Kart IX. zwey Jahre fpäter 
(1565) mit leiner Mutter nach Batfonnt zn einer Zu- 
umeienkuoft mit ieincr Schwelter, d^nachher rer- 
|ifteieii KOfrif^a -SXIfBiAtAk von Spanien, reifte, und 
QiAamm d«« Herxo» vo» jtUm mit den Um «regen 
lekaimt maehte, die fie eingelehlagen, umdieFtertey 
der Ketzer nach und nach zu nntergr.iben , tagte die« 
fer : „Warum zögern Sie die Anl'ülirer ausrnrotten? 
Ein Ijichskopf iß mehr tcerth, als zelmtai'fend FrSfcht." 
Dieie gemeine Redensart wiederholte A'itr/ ^leftSndig 
•ef der Rfldireife. S. ao8. Als der durch glänzende 
ZafM en von RochBt nactt dem Hofe gelockte Admi* 
nt Cotigwi (i 57 0 dem KOirig» erTehien ; amarmte 
diefer Ihn mehrere male und drflckfi: ihn an fein 
Herz, „^etzt haben teir Sie , mein ratcr y lagteerj 
ßi# JoUni r.icht tnehr tu: ai/cryn. " Dem päpl^ii- 
chen Legaten, Kardinal /lUxandria, der die \"ermib- 
lang des Prinzen von Btam (Henr. IV.) mit Karls 
Scbtvefter verbiadera ÜBlile* fagte er: „ Hr. Kardinal 
Wellie Oott» ich könnte Iboea alles fagen ; .^e und 
& Heil, worden efnfehen, dafs nichts gerchickter ift, 
di« Religion in Frankreich zu fiebern, und il)re Feinde 
lui;zurotten ; Ja (Händedruck!) glauben Sie meinem 
\^'ort! Noch kurze Zeitt und der hell. Vater wird 
mnae Plane, meine Frömmigkeit und meinen Eifer 
fOr die ReligiOD /»IM. tobtn." Snä»t Vater , Btthune» 
katteaeell «itr zu tefar Recht, zn faeeo: „Bey dtg^ 
Prinzen von Btam Fermähtung mtriiu äf* .iSmitm 
rttk fetfn. Cotigmi ward genug gewarnt; er wollte 
aber niclit in hcftSiiif i [:;pr Furrlt fr'nvi-hcti. Am 

Ii. August i^ja wurdea Ütiurifk uAd Udar^arttka iu 



der Liebenfrjuen Kirche zn Paris f-inanJ.-i angetrauL; 
Eins der HotTefte, welche hej diefer i iel-t^enheit auf-, 
geführt wurden, war ein aliegoriblies ^^ll:lufpiel, bey. 
welchem Karl, der iqit ü wiien zwuybradero im fia» 
raäiefe war, von RHtvrtk» die Hriirith vo» NamrrB, 
anfahrte, daraus verdrängt werden folltc, die Para.- 
diesftdrmer aber zurückgetrieben und zum Seherz ia 
die Holte aeworftit wurden. Am Augufl ward 
Co/ünt auf dem Heimwege von dem Hofe von einer 
BttrafBoki^l verwundet ; Karl IX. hefuchte ihn mit 
ÜaiMm gaDzenHoffiaate. oMin Vater, fprach er, 
5lr IbM« iht fFunit, kk hUbt itm SAmtrz; aber ich 
fchwöre Ihnen, dafs ich eine fo ausgezeichnete Raeh». 
nehmen will, dafs fie den Menfclien nie ans dem Oej. 
dachtnifff . crnrnen foll. " Die Nacht vom a4ften aof 
den asften Au^uft war eine der Icliönften Sommer- 
nächte. Als um Mitternacht die Sturmslocke ertönte« 
i^d ragkiehein PiftoJMiliBhttfo fielk erUafste jedes Od^, 
fleht der mit d«m GehrtmnHft Vertrauten ; nur 
nnterbrach die Stille mit den Worten : DUß GtrSnßk 
tkut den Okrtn eines Sohnes wohl, <Ur «Int» Vater zm 
reichen hat. SchiH-ll ilt f f i'igni gemordet und fein 
Leichnam zum Feniter hinaus geworfen; fein Kopf 
teird der Königin - Mutter gebrackL Die Griuel der 
Tiegeraffeo kommeo in Gang. In dem köejg^ Pair 
Iahe werden HebtHA roa Navarra und der jung« Vxia» 
von Condi, die von dem Gemetzel ausgeoocnmen war-, 
den , verhaftet. Der ganze folgende Tag verfleug 
niU A!. rden. Ein Goldfchmied, Cruci, rClhmle fich, 
mehr als einhundert Hugnenotten umgebracht zu ha- 
ben. Auch mordeten die Blutmenichen ihre Gläubi- 

ß» ihre Gegner» . und mit wem fie eiiuoal eio^a^ 
Ift gehabt hattao. KetrtJX. gieng nach dam Oll* 
gtn na Montfaucon , um die dabin gefofaJefflant P*"; 
riflfeh'oannlbalifch , verftOromellen Uetwrrefte 9«». 
fchon fIbcJriechenden Co/f^i zu betrachten , und rief 
aus: „Der f.eichtiatn eines Feindes riecht immer gut." 
Die Hofdamen im Louvre verweilten bey den Leich- 
namen (ier dafelbft Gefcblaebteten ; felbft die Zw.' 
eungstheile eines vm MuBtftn der DnfiiU|gMlb»*; 
fehiudl^ett EdehMiMU wvräm na WeUiarn «alf 1^ 
faeht, ob fle to der OrdnuM wiren. Der Marfeball 
Tavunnes lief mit bhiltriefenden Armen durch die 
Strafseu und rief: „Laßt zur Ader ! Der Aderlaß iß 
in dufem Monateben fo gnt als ;ni Maifmonat." Ata. 
dritten l äge fab man auf demKirchbole derUnlcbul* 
digen einen IVeißdom von neuem blOheu. Dieb füllte 
ein Zeichen des Woidge£eUeinsdatHiinmlsr«Jii» uai: 
nun ßeng das Metzeln Von bmwi «ji. Äsibaando« IA- 

fend , fchob jetzt Kart IX. alles auf die Gnifen. Aber 
^ttütrina, die Verruchte, warf ihrem Sobne Schwä- 
che vor, und ifer Künig hielt am 26, Atiruft nach An- 
hörung Her Meiie im Parlament emc cour fuprtme., 
und erklärte, er wäre .durch eine Verfchwörung C»*, 
ligais gegen fein und feiner Mutter und tejoerÜrOdec 
Leben zu auliterordentlichen AJaafsregeln genütbigt 
wordap. Der erlte Prjfideot, de TTuu, erwiederte: 
„Ein König müffe nach Ijtdwigs XL Maxime fuk zu 
Vi-yj^rUf/s t/;,;V7i." Iii Jeiii i'.hrigen Frankreich wurden 
eitsaiiili duume voa üiut vergoHeu. das iaoUchM 
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and blotige Waffefder Rltone war eine Zeitlang nicht 
mehr trinkbar. Zwifchen vierzic und funfzigtau{«nd 
Menfehen wnvdai getödtet, za Farü alkin monrare 
TkiÄnd, und raraiaet maa diejenigea bioza, wel» 
düe vor Hmekr tmd Efand vmkaio^n oder ihr Reil 
in der Flocht Tüchten , fo verlor Frankreich mohr als 
100,000 Einwohner. Befehlshaber in den Provinzen, 
welche den Befehlen des Hofes nicht gehorchten, wie 
der Vicomte {Ortkt und der Graf von Tende, ftarben 
eines plOtdichen Todes. Gregor XUI. begab Geh zu 
Jtöm mit grafiMna Pwip i» die Markusklrcbe« wo ein : 
Herr <h» diet Uk H i W Ti gefongen ward, und der Kar- 
dinal ^Itxandr'ta rief: „itr KUnig vm Frankrtich hat 
mir IVort Ktliatteu 1 " Heinrich von Navarra und der 
l^rinz vonConäi muTsten nun katholifcb werden, und 
als das Parlament zway der Mordnacht Entronnene 
som Sträng veraftbrfb«* den König, der bey ihrer 
nnriahanag gMsBwiltlj feyn wollte, begleiten. Den- 
Aoeh erbebe« fioh dJd Prateftanten wieder, und ka- 
Atanam Augult 1571 am dtmffahrstggt dtrBM- 
KoehxHt-, bev dem Könige mit einer Bitte om Baflnip 
fSmg der ein Jahr vorher verüblen Mordth-ten ein. 
Jül« 7X entxweyte (ich um diefelbe Zeit mit feiner 
Mntlar« wielehe zögerte, ihren 2weyten zum Kunije 
von Mm arwiUtan Sohn , Duc d AngoH , ihren Lieb- 
Bne , naeh Ptkm abraifea jzu laffea , and ab der König 
auf feine Abreife drang, begleitete Ge ihn hit aa dto 
Grenzen des Reichs, und fagte ihm bey der letzta» 
Umarmiintj; „Reift, mti» Sohn! Du wirß nicht tangi 
inPoUu bltUftn." Auch Karl wollte ihn begleiten; aber 
Magen - und Bruftfchmeraen zogen ihm unterwegs ein 
^Marträftiiahfit Uebelbeüoden zu. Catkarineus dritter 
8Mhi, Gme^Alemomt gieng «i» Heinrich vonNavarrOt 
aus Neid gegen laiaaa iJtera Bnidar , Verbind»«gaa 
ein, und beiden Prinzen CoJlta zor Flucht geholfMiwar* 
den; jiteruon traute aber nicht recht, und ward an 
feinem Schwager zum Verrather. Der flof brachte 
dto beiden Prinzen nach Faris, wo fie fcliarf bewacht 
^rdao; Hrimick$ Leben fchwebte in grofser Gefahr, 
taa der ilim rair Caine edle Geradheit und Geiflesge- 

«Rwart rettete} wm» konnte ihm nichts auhaben; 
eh ward er alt Grifcel gefangen zurOckgehaltan. 
Katlt IX. Krankheit nahm inzwifchen aberband; 
fedM Bruft war vorzOglich annegriffen; zugleich 
iKngaber aus allen feinen SikweißlU ehern Blut ; in fei- 
■aMaan JUat g«träMU«a Bette verfolgten ihn fchreck- 
IMw IrfMiaraMaa. JÄabay Uab ar gleichwohl von 
feiner ihn znrNator gpiwomlannii Verftellung nicht 
ab: Der Matter fagta ar auf damTadbette : „ Ich habe 
fntim ganze Hoffnung auf Sie gefeUt. Zo dam Schwa- 
ger Hemruk hingegen, den ex vor fein Bette kommen 
Eels, fprach er: Sit vertieren an mir einen guten Hei m 
tmd einen gtUen Frettni. . . . Ich habt Sie immer 
mtliebt . . . aber itauen Sit nicht (meiner Mutter): 
voUta ar ii^. Am 3a May 1974 ft^rb er amPfinga- 



fel^e im asften Jahre (eines Alters. Die noch nicht 
erfchienenen nächften Fortfetzungen der Urfchrift 
werden die Schilderung der Regier uageo Beinrickf JIL 
und Heinrichs IV. enthalten. Wir feben deofelbeo mit 
Verlanen entgegen. Denn vortrefi'Iich fagt dar V£. 
S. a4g. l'h. II. der Ueberf.: „Die Gelcbichte ift ««• 
btMgfam und muß es fevn. Sie erhält nur unter der Be- 
dingung, dafs fie bey abfcheulichen Handlungen nichts 
verhehle, volles Vertrauen bey den /cAöm« Zogen , di« 
fie ins Licht fteilt; Ge entftellt oicbts; aber Se korzt 
ab, und endUch vergifst fie nicht, da(s dif Moral zu 
ihrer ftärkfteo Schutzmauer das GefoU dbat CTaioiflfff 
bat." .Und S. 059. „ Die guten Könige werden nnr 
von denen recht beurtheiit, welche mit Unwillen dit 
ftrafbaren Könige tadeln. " S. 303. bemerkt eadlioh 
der Vf., dafa Religionseif er ohne Liebe den Fanatismus 
erzeuge, und den Vorwand zu Verfolgungen fugar 
von der Uebe ftlkß entlehne, was man wohl zu eiaex 
Zeit in Erinnerung bringen mag, in welcher man no«;^ 
nnlängft 4ie naguubliche Nachricht in öffentiiebao 
Blauem tat, da» in Frankreich von bober Hand ma» 
Tapete beftellt vs-orden fey, wclclic die Ermordung dtf 
Aimirais Voiigni vorftelle. Die Ueberfetzung lieft iva 
Gan/.en fioh gut; ducii fe^'en uns einige Bemerkungen 
erlaubt. Th. I. S. 1. heilst es: „Ich w^ihle einen Ge- 
genftand, der durch feia beu ßck führendes InlerelXe ** 
II. 1. f. Es foUte heüsea:- anroh da« latacaltB. 4** *K 
«aif fich führt. S. 35. hat dat Wort: mir, aiclit-raiiiä 

rechte btelle; beffer hiefse es: „nnr utn ihren Schatz 
zu vergröfsero, bedienten ficli die l'apfie ihrer geiftli- 
chen Gewalt."' S 30. iTt Hjnfejliidte ftatt Hanfe^lääti 
zu lefeo. Zu^jwurthch heifst es 55. : „ Er litbte^/uh 
XU zeigen,^' (V'att er zeigte Geb gem. Eben (o.S,Jbtj^ 
yleina Gflter muffen für eiazuzilkeu erUärt" — ftatt 
la übBen eingezogen werden, S. I3i. ftfloda (hittSw* 

febildtheit beUer 2)fini;l. S. 1^3. helfet es: „er glaubt 
uropa zu hüren, uras (das 3 über fein Unglück 
jauchzt, irar (das) jeden Umftand „fammelt" u. f. w. 
Pläne (tan Ptane, Läger ftatt Lager find vielleicht 
Druckfehler. S. 139. fteht Franz der Zwevte t Halt 
Franx der Erfle. S. io(|. kfinnta bM.EmftSMt» . " 



fätt gefetzt werden, da« «nah in tdeim Sinna nanom» 

men wird. Th. II. S. ja. lieft man : „es warcT ihnen 
verboten, imf Auflagen einzuführen;" ift das VV^ort 
keine zu ftreichen. S. 43. „Ge verfchwendete an ihrrn 
Anführern u. f. w. ftatt an üire Anführer." Anßurm 
ftatt Anlauf ift ungewöhnlich. Statt gefchickt verfleckt 
fagt man kOrzer: feinvirfifchf., i9i^d.es 



erte ftatt Belagerer heifsen mOffen. & 



hrfucht brachte die Ehre aw fchweigeut ^att znm 
Stillfcbweigeo. S. 273. dem würdig Iqitt deßin wür- 
dig. S. 386. Zuvorkommenheiten ftatt das Zuvorkotn- 
meade, und fo noch Mehreres. Einiges, kann l\ec 
nicht verbeffern , weil kein VerzeicbniCi dar Olr^il^ 
fehler teinam fctawglar baygial^ ift. 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

I) Berl», b. Bitzes: Horati»*'^ *rfii Satirt. 
Lateinifeli und Deutreh, mit dofgeo Scholien. 

iSiJ. 38 S. kl. 4. (10 gr.) 

• BjtssLAV, b. Korn: D$9 fl^imin» Hvratius 
ft»ec»s Satirt». Erkllrt ran L, F. Btmdorf. 
igts. XIV B. 47« S. (T. (a AtUlr. la gr.) 

WShrend wir bemerken, dafs der eine Theil 
der Gedichte des geiftreichrten der rümifchen 
Dichter, der lyrjfche, wie frülierliin, fu fortdauernd 
bis jetzt der Gezenftand geblieben eines faft endlofen 
Wetteifers, diele Gedichte in den verfchiedenarttjdten 
Beziehungen und nsctrden mannichfaltiglten Anucb^ < 
ten zu bearbeiten und zu erklären, BemOhungen, in 
denen freylich weit öfter guter Wille bey fchwachen, 
armfeligen Kräften , als Tflchtjgkeit un i rn.l'rs, wif- 
fenfchatthches Streben erkannt werden kann: \tt es 
mehr als befremdend, dafs, wenn wir fehr wenige 
Aufnahmen selten laffen, in dem Zeitrif |ime von mehr 
als'iltnem Jahrhunderte fnr die übrigen ErzeugniFTe 
des Horazifchen Oeiftes, fi\T deften Sermonen lum- 
li'h, iint(»r welchem Namen fOglich die fämmtlichen 
C" fTlite (It vier PHchrr foj^ennnnter Satirers und EpU 
y?Wii zu vereinigen wären, r^octi immer weit weniger 
^leiftet wor lt n ift. Der chrwQrdige //^/and machte 
Barden Anfans dazu, dafs diefen Gedichten eine grü- 
bei« AnfmerkHndieit gewidmet wurde, ab fie bis da- 
hin erhalten -, ancLkfinnen feine Dolmetfchung, feine, 
obfcbon etwas gelchwatzigen, Einleitungen und An- 
merkungen dazu dienen, lien Lefer zum offenern 
Aufraffen des geiftrcichen Oedaukenganges empfäng- 
licher zu machen: der treffliche .Mann aber war ver* 
Böge der RJcbtung» die feine Geiftesbiidnju frObzei» 
tig nnommen « eiltu befanden in der betchrflnkten» 
ou kleinlichen , fcherz- uniT neckliaften und tändeln- 
den Anficht, unter welche der Geift des AiterthumS, 
der des Augnfteifciien Zeitalters insbefondcre 7.u brin- 
i;en vom weiiand befreundeten Nachturlande Iw be> 
liebt worden war, als dafs Er fich bis zu jener Rein- 
heit, oder, wie es die Sprache des neuen Teftementf 
treffend eiitdrllcktt 'bie zn {ener »Hmcn und daher 
eotftebenden Klarheit des CemOths zu erheben im 
Stande gewefen wäre. Der Hof des Auguftus — von 
Hfrn die Zeitgenoffen niclits wiflen — nach der Ael>n- 
hchkeit des Hofes Ludwig XIV. von Frankreich, 
MScenas, des Auguftus MinideTi und Hontioet ib 
Hofpoet» das find die von d« ad^aMogenen Imnr 
gen , rfonik ^nUtut def Wi«k Über dm guaä Aogv' 
I8t6. Effkr Bttni. 



fteifche Zeitalter verrflckt, und in die Erkllrung der 
VerhSltniffe, in welchen Huratius zu jenen genant^« 
ten grofsen Männern und zu feinem Zeitalter Ober- 
haupt geflatiden, eine Reihe von Mif<;vern.\nduiffeo 
gebracht worden ift, die gleichfam zu flthcndfn Irr- 
thflmern gewurden , uiid die noch jetzt dem httllern 
Verftändniffe der Horazifchen Sermonen hinderlich 
6nd. — Die B'abtrjiläi'JtiuH V'oriefungcn u. L W., 
Fortfetzung der, es wäre wünfchenswerther, man 
konnte fagcn, nicht bekannten, Nitfchifchcn Arbeit, 
ehen nicht aber das Alltädiche und Gewühnh'che 
inaus, und fahren das \'ei ftehen tJer Ged.clite nicht 
um einen Schritt weiter, als //''iW.iwii bprti!^ gebracht 
haHe; die vielgerühmten und vornehin daij, -Im :icli- 
ten Beytr5ge aber, die diefer Arbeit als kritijcktr 
Naeklrag angehängt worden, beftehen in nio1it.s wei- 
ter, als dfirtligen F.xcerpten, aus Markland^s und 
lf'iikeß.eid's Schriften, und fo beforgt, dafs ihnen 
nicht einmal das leiclitefte I-oh, das der Vollftündig- 
keit und Genauigkeit eril»eilt wenleii kann. — Mit' 
fcherlich und Döring &ad, nachdem fie die ^ielbetre* 
tene und tron dem. wackeren ^n«! zuletzt recht tüch- 
tig geebnete Bahn der Oden - Erklärung nochmals 
durchj^elaufen, der erftere mit etwas fchwerfalliger, 
gutmuthii^orGewiffenhaftigkeit, letzterer fchon leich- 
ter iitui unbekflromcrter , an der Schwelle der Set- 
monen, faft wie ftutzig ftehen geblieben, und man 
verfichern , dafs jetzt noch , nach zwOlf Jahren, 
beide Gelehrte, nflUf no» folum intimat ptUTM Ut 
fchola Portenß amtemae famBiaritaHsqut tttttbat vintK* 
litm , fed lio'neßiffimat qUi^que niHtuiim aetititlationis a^l- 
tahat fludiiitii" (Praefat. Doering. ad edit. Ilorat. 
y X II " , III il fe r edlen Wcttftreite begriffen feyen, 
nur umgekehrt di»lsmal, fo dafs keiner dem andern 
den Vorrang des frnheren Hervortreten* nbznlan^ 
gefbnnen fey, üondern das Nachtreten zu gewinnen 
oder «o bnMnjptm foohe: dabey Niemand fo febt 
in Nachtheil geletzt wird» sls das den Horalius Ue« 
beode Publicum. 

Freylich auch ift die Bearbeitung diefer Gattung 
der Horazifchen Gedichte keine fo leichte Aufgabe, 
und erfordert, wenn fie rechter Art und |,eoilgend 
feynfoll, einen Mann, der, aufser den unumgäng- 
Üfh nothwe i "^^n, grflndiichen Kenntniffen der AI- 
ttMihumsw:lT<nirchaft, einen unbefangenen» hocitge- 
bildeten Geift belit/.t, geübt und geIaut«Tl in den cd- 
leren, höheren Weltanfichten , die weit über jenen 
Befehfinkun^en des literarifuhrn ZunftGnnes hinaus 
JiMen. Man hat die Sermonen ganz richtig bei räch-' 
tat aU deb Spiegel des Zeitah«», «b «in» treue i 1«- 
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bendige Dardellung der gerelKchartlichen VerhältnifTe vor^bereehenden , wie Manchen bedfiokerf Will, gßt 

un l Ueziehuogen der Umjeebung und derZeit^ in wel* uDpbilolo^iehen Knokiicit" aa.seeg«bea wird« dar* 

chiT IIoraMtis lebte (f. Fr. Schtcsefs Oefchieht« der fcD wir uns^wonl keine Hoffnuög micban : eW wird 

äU^n unii neuen Literatur, I. Thl. S.iioL); aber uns vergönnt rpyn, 'a^ kleine, aber willltommea« 

man mnfs hinzufetzen, diefe Darfte]|un?, wie fie OefcbenK als ein Mulurbiirl zu betrachten, oder als 

hier erfcheint, trägt ganz die Eigentluimliclikeit ili- Maafsfiab, wie nach Her Meinong des hochachtba- 

.f«s Urbebers an fich , wodurch fie iicb von^den pleich« ren Vfs. jedwede Bearbeitung diefer CedidUe befchtf* 



iirtfgen Darrteilungen Anderer, wie das-Gensäkle ei* 
nes i^rorsen Meifters von den Erzeucniffea anderer 
Künfiier, in der Anff^fTung fowobl, fb wi« dieb im 
Innern der Seele vorging, als im Wiedergeben durch 
das Mittel der Retia aufs genauefte unterfcheidet, 
Horalius befafs eine grofse , edle, umfjflende Uildung 
4es Geiftes, nicht etwa jene Allta^^ibildung , die biuis 
auf den Rrwerb gewifTer äuCserlicher Formen aus- 
ytht, nicht, die in einem blendenden Schimmer und 
i'liir.mer eben gangbarer, gepriefener Fertigkeiten 
lieftehl, nicht in jenem Witz und jener Laune, die 
man mit einem befonderea Austlrucke zur Urbamtlit 
des Dichters, »h deffen vorzOglichrterGabe , zu flem- 
p^n geflieht bat: wir meynen hier vielmehr jene 
wahre, höhere Bildung, die das sanze innere Weren 
dües Mannes durchdringt und unlere gefammtm ed> 
Jen Kräfte in Anfjjruch nimmt. Wer eine folehe Bll- 
iliing ficli zu eii;,en e«rnjcht oder mit unahiäffigem Be- 
jnülien nach d&tn Erringen derfelben weiter ftrebt, 
der allein ift fähig, diefe Gedichte, die wahrhaft gol- 
denen Fr&clite dieies groCten Römer- Geiftet zu ver^ 
fiehen und «odan zum VarftSadnlib darblben' sn 
ibhrea» 

F.s ift d.iher gar febr erfreulich , dafs zu einem, 
euf diefe Weife allein möglichen V^erftehen und zu 
einer echt wiffenfcbaftlichen Bearbeitung waolgftens 
der Satiren -des Horn «odlich einmal von zwej der 
ceechtetften Gdehrten aaferes Vatertamfes, Keides 
yiännern von anerkannt vorzflpücher Bildung, ein 
würdiger Atifjitg gemacht worden ift, ein Anfang, 
von dem allerdings das goldene Spnlchlein gefolgt wer- 
den dürfte; Anfang , /JiilJU des Ganzen. Und diefs 
Crtheii ZU begründen und näher zu beftimmen , dar- 

zntban, wa$ vpn beiden itfSnaern geleiftet woiden nicht leiden» wie wir es feit der Hi 
ift, nnd ob «neh folgenden Bearbeitern noch Raum Ileyne*(ehen Virgil in den Ibgenaonten 



7.U wetteren Forfcliungen (ibrig gelaffen fey , ift der 
Zweck dieler Anzeige , bey welclier n^ian nicht ver- 

Eeffen möge, tlafs Wahrheitsliebe jcsier wiffenlcbaft* 
eben Aeuiserung GrunJgeietz feyn muffe. 

Erßere Schrift des Meiftcrs in der Philologie ent> 
hSit die fr/« Satire des Horattu» in deatfeher hexa- 

metrifclier Ueljcrfetzung mit untereefetztem Jateini- 
fchen Texte, nach kriiifcher Berichtigung: die an- 
gehäni;ten Si\'i'jlif'n rechlS'iTtii;en theils die neu auf- 
genommenen Oller manche iler beybehaltenen Les- 
arten, iheiJs dienen fie di r Frklärung einzelner Aus- 
drOcke und Uedeweoduncen fowohl, als zufammen- 
hSngender Stellen, einzelne auch beziehen Geh auf 
die Wahl der Ausdrücke im Deutfcben und das Fech- 
itifche der Uebcrfetzung. Zu einer Fortfet^ung die- 
Ar ArMt, dit urfprfligjUcb für „^mn. B«ft ' 



Htimiorf*» An^be kündigt ficb befcbeiden als 

„Wn« Art von Schulotuh" an, entfVanden aus akade- 
mifclien Vorlefungen, die der Vf. Ober diefe Gedichte 
geliallen, und ileren Ausbeute hier „zufammenge* 
drangt in der zweckinäTsigflen Form einem grolsern» 
jenen früheren Zuhürern an philologifcher Bildung 
ahnliehen Publicum" mitgetheilt werden folle; der 
Zweck alfe fey, „fungen Männern, denen es Ernft 
ift, in das AIlerthumsTrudium ein^u^'! n , ein Buch 
zu hefern, welches mehr als die pewuhnlichen com' 
mentarii perpetui der letzten Decennien Zu einer 
gründlichen Erklärung der allen Schriftfieller leitan 
und Oberhaupt den philologifcben ^xnn anregen wmI 
fchärfen könnte." (S. V. VI.) Diefer Gegenfatz ge- 
gen die „gewöhnlichen commentarli ftrpetui" cSitt 
gegen die „fortlaufenden Commenlare," an denen 
Alles nichts tau^e, die Form nichts, die Sachen 
nichts, das Latein nichts, wird wiederholt in der 
Vorrede (S. VL X. yjL,\ hervorgehoben f nit diefoi 
Mie diefs Buch gar nichts getiiein haben, mfbndem 
feinen eigenen Weg gehen , und wird iCew-Hnfcht, dafs 
es befonders bey denen 'Zupang fmHen möchte, die 
auf Schulen mein .ui ein fo^enam les F.xponiren , als 
an gnlndÜclie Interpretation der Alten gewöhnt, ei- 
ner Vorbereitung und Anreizung bedürfen zum Sti»* 
diom der gelehrten lateinifehen Gornmontare Uteear 
nnd neaerer Zelt ** — ' Dar Gonmentar ift in denN 
fcher Mi'tterfprache gefchrieben, wüfr:r, ob man 
gleicli an lieh das jedem Herausgeber , di-r i>eiu»»i!ers 
nicht auf <las Ausland rechnen will, überlaffen mufs, 
doch die hier (S. IX ff.) angpQ;eheuen Gründe nicht 
eben genflgen werden. Der Vi. kann das Lateia 

Herauttabe des 
fortTComm. 

zu finden gewohnt feyen ; eine Anklage, die 6ch 
hinnehmen läfst, wenn üe vou Mannern, die dec 
rumifchen Sprache Mei Ter find, vorgebracht win^ 
bey denen aber befremdend ift, die, wie Hr. Hebt» 
darf felbft thut (S. Xü. Vorn), das GeftiodniG» 
ablegen , dafs fia von ihrem Latein eine gering» 
Meinung hegen. Daß Obrtgans Im „ Noteulattim** 
auch „vi>n einem Stil" allerding? die Rede feyn 
Iviijuie, was der Vf. leugnet, davon hatte er fich 
fchon aus feines verftorbenen Freundes Spolding 
Noten hinlänglich flherzeugen können. Düren 
diefe kleine OrlUe hat denn auch der Heindorf fck» 
Commentar eJo gewaltig bnntfebeckiges Anfehn be- 
kommen, nicht Uolk, weil die dentfcben Erklä» 
runden um der nothwj»ndjgen Belege willen r. rt- 
dauernrt. mit griechifchen und lateinilchen Stellea 

dwrebAfft« towim Oiitfilitft ooch mit dw 
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Sieo ' wiclitigften SoholieB* *n3ch cfem Vorgange 
«terV und Ge^ntrs, bereichert finri, fo dafs man 
eletchwohl des verpönten Notenlateids nicht Oher- 
Koben bleibt und mit nicht befferem Noteiiiletilfcl» 
noch obeudrein behelliget wird. — Uebrigens ilt tiie 
in dieFem Cpinmeotar befoJi;te Methode ziemlich die* 
fclbe, die wir aus dein .Ueiadorrfebeo PUtoo k«n* 
nen, nur dafs hier mehr FOlfe» mehr Reicbtbuin 
herrfcht, aU in den frevlich oft gar zn ma^ffren und 
dorren Noten zu jenem. ' Uafs hier viel Bclountes ufl 
Binit.in^llicb eiMiitt; ! orHen ift, wir ! Niemand ta- 
deln, der den Zweck ((es Buchs ins Auge fafst, und 
hätten wir nur gewUnfcht, dafs der Vf. nicht manche 
Stelle vombe/^eg^agea fev* wo manches» wir wif> 
len Telbft nicht genau« ob oekaDDtes oder aach ooob 
Unbekanntes, zu erinnern gewifs nicht fiberflarfig 
gewefeo wäre. Neue ilnlf<:miltel hat der Herausg. 
aiefat benutzt , wohl dler a'.a alten, unter diefcn be- 
fooders Lambin., Torrentvis and Bentitf/t wie dank- 
bar eingeftanden wird. Für manche bisher dunkle 
oder folfch gadeotet« Punkte ans dem Geriehtsweiiea 
dar ROmer , auf welche fo öftere Beziehoageu Im Ho- 
ratius vorkommen, rühmt Hr. H. die Beyträge feines 

5 kehrten Freundes und Amtsgenoffen UiUtrlwlznert 
1« n:'-iri-e:is vomH .iii.Ij:-; mit rieifen eigenen Worten 
dem Cummentare ein^efchaltet ßod. Eio brancb« 
bares Rsgißtr für dhi JuuankiugM ift aiiM dankaiM» 
wertba Zlii^bB. 

Um nun den Lerem das Urthcil zu erleichtern, 
wie weit durch diele Arlieit die grüiulliche KenotniCs 
cndilas lebentlri;c V'erflehen der HorazUcheo Satiren 

f gefördert worden fey, wählen wir zu genauer und 
orgfaltiger i'rüfung die trfle Satire, da in derfelben 
der Eifer des Ueraoagebers noch io voller ILraft feyn 
nafite, und da auen hier auf die IFo^ffeht Arbeit 
durchgängig ItilckGcbt eenommeo worden, wodurch 
es uns möglich wird, beide Schriften in der ßeur- 
iImUmk fitgUch xniammiaa su iiebnao. 

J?riMfi0r/ erkennt in den Plan und Fortrchrilte 
des (hnzen der Satire einen der früheficp Ver- 
fache oofers Dichten in diafar Art von Poelie, ib 
dals in dem Prima dielt mt'M» fumma tUcemh Ctuunat 
Epift. I, I. die prima Camena vielleicht im l^reneften 
Soce Ulf ij ^fes ai^ Zui-ignungsfcbrift des erfteti Buchs 
der^atjren an den Macen gerichtete Gediclit zu deu- 
ten Tey; Spuren folcher Jugendlichkeit feyen V. loS- 
der fchrofie Uebergang in den Ton der verwunde» 
ruog, wieder die unfantte Wendung von iliefer cil 
V. II}, die nicht minder hart angelflgte Foigerniig 
V. 117, endlich der Schlur» V. lao, mit dem je»le« 
ähnliche Gedicht auf diefelbe Art en !en kniuite; 
kAaltlicb verfteckteo Plan habe er in dieler S.iiiro nie 
fiadto können. — Sowenig wir lin^fe .Meinung ye- 
radesu zurackweifen können, fo wenig ündeu wir 
die Gründe genügend , auf welche fie {leftatzt wird. 
Es dUnkt uns überall anmafsend, dia^itfoJge der 
Äl^un^ und Bekaanimachung der eioxalneo Go- 
diflhtf fpiithtT y^MMiyuf« haftiaiiiin zu 



leo, und der rernnglQekte Verfueh, der untliwft 

von Jemanden inii der Zeü.uioriliiiiiig der TihuUifLhfn 
Gedichte f^eniaclit worileii , f(<llt,^ wulil abfchreckend 
feyn für ähnliche Verfuclie. Ks ift alles, was Mlli» 

!;er Weife ceforderC werden kann , was ilurclj li^nt' 
. ty's Sfharfßnn geleiftet wor:len, dafs die Zeitfolge 
der einzelnen iSiMiMi/Hagn dar Uorazifehan Gedichte 
möglichft genau befVimmt werden kann; aber weiter 
diirf auch niclit gej^.inj^en werden. L'nd wer mclchte 
denn beliaupteil, dafs die voriianilenen Gedichte die 
einzigen feyen, die Iloraz verfertigtet? Wer findet es 
nicht vielmehr wahrfcheinlich, dafs der geiftreiche 
Dichter fchon früherhin , bevor er noch an die Her- 
ausgabe feiner ElrzeugnifTa dachte« vieles und man- 
ches verflicht und gefchriaben habe» das fein nreif- 
tes ürthf'il verwarf, das mithin gar nicht ins Publi» 
cum gebracht worden i ft? Allerdines ift diefe trfU 
Satire als Zueij^nun^^^etlicht des erlten Buchs der 
Sat. zu betraciiten, mufs üe aber darum zuerU ge- 
dichtet oder zuerft bekannt gemacht worden feyn? 
So wenig, als jetzt noch eine Vorrede eher, als da; 
Buch geUsbrieben wird. Eher alfo möebtao wir be- 
haupten , dafs dicfc erfie Satire unter den «eben des 
erften Buchs, wer fagi uns, ob wirklich zuletzt, 
aber doch nach einigen anderen gedichtet wunlen, 
und blufs ihrer Einkleidung wegen, als Anrede ;ui 
den Macenas , der Sammlung vorangefetzt wor Jen ley. 
Und ib behalt die Prima CbhM»« immer ihren richti- 

![4.n SLui. Planloßgkeit habe» an diefem Gedichte 
chon andere getadelt, darum, weil der Zufammen- 
hang der Gedanken nicht fogleicb offen da liegt, viel- 
melir durch eine, dem Ganzen nicht Obel anheben le, 
Nacblaffigkeit ziemlich locker und lol'e eehallen ift, 
dem fcharfen Auffaffen aber fich wohl autfinden läfst. 
Was endlicl) die gerügten fcbr»>ffen Ueber6.inge be- 
trifft am Ende des Gedicht.?, fo dürften auch dtefe 
Geh betrSohtiich abfclileifen und glätter werden» 
wenn in den Sinn des Dichters tiefer eingeHrungen 
und ilii: l;: o;r,i: iTjfche Fü^ung genauer beadiiet 
wird. — in fier Anrede de% Kiüeenns findet U'o!ft 
nachdem Vorgange Amler^r, die Abficlu des Dich- 
ters» »durch eine foiche eben ihm vorzulegende iJar- 
fhdlluiK das wie unbeabfichtigte Lob 1. in' S wetfen, 
von^rfucb^t Geidgaiz undKoIckerey gieicb weit 
enlFernten LebenKgenufhs auszorprechen. " Als ob 
iniiner gelobt feyn müfste ! .Und foHr« M.icenas, 
wenn er der weife und edle, von Kitr'.uclit, GeJdgeiz 
und l\nickerey fo weit entfernte Mat>n w;!r. d.irch 
eine fulciie, ziemlich plumpe Anwendung ficii virk- 
lich haben gelobt i^nd geehrt fühlen können? Nur 
aus der oben gwrägtao Verkannung des Verhalnuiies, 
fo «wlbhan Horas und Mieenas Statt gel n len. 
konnte eine foiche Verdrehung des Ge6chtspttoHtea 
hervorgehen. Man redet den an in einem Uedichte, 
&2n man vor andern am fahi^lten und einpf.in4:if h- 
flen halt, in ein ausgefprochenes GefiUil, m eiae 
darzuftellende Betrachtung, in den anp^enommenca 
Camüthszufund einzugeben ; wie häue Horaz dem, 
tu welebam er im Verhähniir« herzlicher Freund- 
. («baft ftaad, ««s ihm (iMbft vom B^zeii kam , nfeht 
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offen ragr>n, niclit obiw «UtttaihnNcbMatliflditflitfc- 
tih'iicii lullen ? — Wir gfätM stt d«fi eimelnen Be* 
merUuogen Ober. 

(•Di« F»rt/9t9UHg folgt.) 

, OBSGHICKTB. 

Papis, b. cI. Gebr. Micli.iux : E.ngraf hie univerfeüe, 
ancunnt tt modernt, ou hißoire^ par ordre alpha- 
Utiqutf4' vie pubtiqiu H privil 4t tous les hom' 
was fontJaUs rtmarmitr par Inrt 4criU$ 
tMWt aethntt leats tattnts^ tevrt vtrtiu a» temrt 
crimes. Ouvrage entierement ncuf, redig6 par 
une fociet^ de gens He letires et de favants. Tomt 
. yremier. igll. XVIII ii. 658 S. gr. 8- Ja ~ At. 
Tome U. igi !• 636 S. W?« ~ At. Toms ill. igi i. 
VI u. 672 S. Av— Bc. Tome IV. igil. 68^ S. 
Mt^Bo. Tomt y. 1812, VIu. 634S. Bo Br, 
Tome yi I8I2. VI u. 666 S. Br— Ca- Tome FIl. 
I813. VI II. 644 3. Cij — Ch. Tome FlIJ. 1813. 
VI u- 646 S. Ö5— Cla. Tome IX. ign. VIII u. 
66a S. Cle-^Co. Tome X. J813. VIu. 680 S. 
Co — De. Tome XI. 1814. VI u. 636 S. Dt — Do. 
r«Mr XIL i8i4> VI V. 604 & 

DleTos Iii; 11 sine biographifche Wörterbucli fclieint 
\h\. Auger 7.um Hedacteur zu haben; wenigttäos hat 
er fich am Schluffe der Vorrede unterfchrieben; der 
Mi^rbtiter fiod v|,ele; einige find aoonym; bejr «^ei- 
tena die meiften find aber genannt, und die Zeichen 
ihrer Namen fteben unter cfen Artikeln, (leren Ver- 
falTer Ge fm I. Der crOfste l'heil derfelben befleht 
aus franri'jrifcben Gf lehnen, von denen mehrere, wie 
ßettjamin Coujktnt, Qtvier, Gingntniy Mad. dtNecker- 
Staä - Holflein , Sfmonde - Shmondi u. a. , auch in 
DeatrchUoü rQbmlich bekannt find; es finden fich 
aber auch einig« deatfefa« Getebrte darunter, von de- 
nen wir nur den vormaligen helvetifchen Minifter St-'ip- 
fer und den Hn. Staatsrath Ußeri von Zürich nennen 
\v(!len; der Ifiztere hat, wie es fcheint, das Fach 
Aer ichweiierifchen Artikel übernommen, die jedocb 
niciit alle von ihm bearbeitet find. IVec. beforvfe an- 
lanes« dafs dtefs fo viel umfaffende Werk kaum vor 
AhianPelnesMenlcbenaliers vollendet we^en «rilrde - 
allein wenn es ferner fu rafch, wie bis dahin, fort- 
M-.reilet, fo darf wan das Beffere lioffen. Gleich* 
%v()li) wifil, To weit man aus den ri! 1:, zwölf iJsn- 
dt^ii iirtheilen kann, darum liichi«; iibereUt; man be- 
fiegnel vii'len mit Fleif"; und Sorgfalt ausgearbeiteten 
und 7u,^leich lieh durch verhähnifsmäfsige KOrke em- 
ptch!e»<!en Artikeln; die Redaction giebt ficb Mohe, 
die Febkr» die man an frflhern \\ erken ähnlicher 
Alt getadelt Int. «u vermeiden , und ift bis dabin 
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immer daratif badiaebt cewefeo, die Arbeit auf eine 
folcbe \\>;f^e za vertheiien, dafs fie denken konnte, 
dafs ]eilem .'Vlitarbeiter dasjenige Fach aufgetragen 
wjre, worauf er fich vorzüs^iii:h gelegt bitte. Den 
bey weitem fchwachiten l beil des Werks macbeo di« 
ft/Mt/f/ifn Artikel aus, und man kann fich des Wun* 
icbes oiebt enthalten , JaT«: diefe ganz mAobten weg- 
gelsdien worden feyn, wenn man Bedenken trug, 
eine frnyc hiftoriTrhe Kritik auf dierelbch anzuwen- 
den. 1» andern F.i[-hern der Biographic wird man 
dagegep oft befriedigt werden. Aus dem Vorberichts 
zu dem dritten i heile ßeht man , dats das Weiic in 
Fmikreich von einigen Seiten her ^dd ofubr; 
Rnn dsabte z. B., dais das Werk zu einer flbergro- 
Isen Anzahl von BJbiden anwaebfen werde, worauf 
jedoch geantwortet Avard; inzwifchen wird gleich- 
wohl eine grofsere Anzahl von Bänden, als die Re- 
daction denkt, erforderhch fryn, um das Ganze ZU 
lfafi;^en ; auch kündigt Üe in der Vorrede zu dem nenn- 
ttn Bande bereits SnpplementbHnde nach Vollendung 
des Werkes an, ond bittet um Einfendung von Be- 
richtigungen der elngefeblichenen Fehler. Der Keich« 
thum dieler allgr i i in 1 iljihabetifchen Biographie ift 
grSfser, als man envarten kann, elre man üe zu Ge- 
richt bekoitimen hat. Ueno das Format ift groff, 
und der Druck eng; jede Seite bat zwey Spalten: 
auch verftanden fich alle Mitarbdter za einem mfic- 
lichft cednüigten Stil, nnd zu Vernnelcfung aller Weit- 
Ifioftl^eiten. Dafs die (f»«f/fÄ*M Gelel)rten und andre 
bereits verftorbene Deutfche nicht vert^ellpn find , b«. 
merkt man hald ; nur fuche man keitic noch let^- 
den; nur fchon verewigte werden in die SammMk 
aufgenommen. Bequem wäre esgewefeo, wenn hin- 
ten an jedem Bande das Verzelcbnift der Perfonen 
flände» deren Lebensumnände in demfelben ancece- 
ben find; ditfs Verzeiehnifs, welches firh m wenige 
Seiten liätte znfarTimt ndrängen laffen , würde dem Le- 
fer einen fchnellen Ueberblick des Inhalts gegeben 
liaLe:i Der Treis des Werks ift fehr billig; dem 
Vorberichte zu dem neunten Theile zufolge, koftet 
der Bandknach Erfcheinung des zwölften ^ denjeni- 
ceiat wskaM CS fich bis dahin noch nicht angelchafft 
haben, fondein eserft von derfelben Zeit an kaufen, 
8 Franken ; die frnhern Käufer erhalten es alfo noch 
wohlfeiler; aber auch 8 Fr. find für folchen Druck 
und fo fauberes Papier ein fehr gemäfsigter Preis. 

«"VJ^^.ß*"" ^^"S"- in der Vorrede zu dem 
nßen Theile, welcher im J. igll erfchlen, vonFaris 
78*'J.l.'»;f';"f« Stadt mehr als jemals die Rwrlffadt 
der mjftnfchaften, der UUratur und der Mnßt iay, 
[o ,\\ es iingewifs, ob der Hu,„ali^e Polizeyminifter! 
.Savanj Utic de Rovif^o, verlangte, dafs diefs in die 
Vorred. re:.:,! würde, oder ob dittlj dMÜiUJugtr* 
eigne tieberaeugung ift. — .#»w|i»r^ 



4 



uiyiu^Lü üy Google 



Ii 



10 



74 



ALIiGEMEfNE LITERATUR. ZEITUNO 



Januar- igiS. 



aÖMliCHB LtTIRATUk. 

I) Biiank b. HJtdg: Bwatimtt** ttßf SMr* 
etc. * 

a) Ba^LAif, h, Itoni: tfue Huimtu* HoruHm* 
. . fUttmt Satht».- ErKUrt von L. F. BeMoif 
•tc* 

Cfortfitzimg da-'iik *ähtgtkStMok ml 



Richtig wird am Anfanpe »on ff^olf fowohl, als 
fftindorf die Eigenheit des SpfÄchgebrauch'; in 

tr Vfl|t)ioduag des umo mit landtt etc. bervorgeho- 
n, was, To viel itot bekaoat, mn aUra AuilaKern 
des Hör. Uberfehen MTordra ift , wem wir den einzi- 
eeoi'fbnft c^nag verfchrieenen , Chahot ausnehmen. 
Die llmtlr -Illing der l-.r^',.inziirig durch qristjiie, wie 
fcbon Heulinger Tie angenoi:irncn (zum A'epos, wtid 
Emendatt. S. 36.). und lf'o!f ße felbft auch gelehrt 
£p^- aä Stbiuidtr. vor der Xenophont, Anabefis 
' 6> ir4.« ftatt-delTen jetzt /To// ein b\o(aea jemaHd «tf«^ 
itia^ eraäozea will, ift eigentliche Wortklauberey ; 
veraienfilicher wUrde es gewefen feyn, wenn Hr. 
fieindorf uns den eigentlichen GrunJ der Unregclmä> 
fogkeit näher, als bisher gefchehn, hätte angeben 
Grolle»« dar ohne Zweifel in der allgemeinen Regel 
VonZengina gefacht werden mufs» wie fchon ange- 
duftet von d'Orviile zu Charit. S. 440. Mit den grie- 
chifehen Beyrpielen diüt Hr. H., gegen (onftige Ge- 
wohnheit, lehr rair, ein Beweis, dafs er drinn ver- 
legen feyn mufste ohne Urfache. Wir empfehlen 
Thom. JVopkens lectt. TuU. I, 9. Intt. ad i Timoth. 
IV, 3. T. Htmfltrhuf. ad Lucian. T. 3. S. 376. Bip. 
#MiM. ad lleredot. VU, 104. aai. lf^$ttm». lüüd, 
pit. 

In Abriebt anf die Lesart im 4ten Verfe trennen 

fich die Meinungen heiJer Gelehrten. Des fcharffin- 
nigeo PräriJenten Bonhier Vermuthung, ftatt gravis 
«»«if zu lefen armtr , von Geßner nur obenhin ange- 
Iblutt blieb unbeachtet bis auf ff'akefield, der fie als 
«igene VerbefTerang in den Text aufnahm. Nach 
ihm gedachte ihrer BidM^f doch fo wenig, als 
' Geßner, die Nämen ihres Urhebers kennend ; TF^o!f 
Suerft hat fie diefem zugcfprochen , uml ir.it /um 
Theil neuen Gründen ße unterftotzend dem lloraz 
als Eigenthum zu retten gefacht. Nach ff^olf finden 
wie auch den icharf&noigen Hufchke zam Td)tii% 1,3. 
mt diÄfe Lesaat entflehieden. Om geoaa UDtarfeiMl* 



den zu könhen, was In der JlF^tehen Anseinander- 
fetzung als Eigenthttin Ihm feibft, was davon den 

Franzofen gebühre, woiIcn wir des letztem Worte 
felbi't mitthcileii, wobey wir bemerken, dafs diefe 
Conjectur allerdings zwar, wie von //'''o?/ bemerkt 
■wird, in den Memoirts de Iriuoux, Juny, 171s« xii- 
erft mitgetbeilt worden , nachher aber mit vielen an- 
dern Demerkungen Bemhier's zum Horaz aus delTen 
hinter hffenen Papieren in einzelnen Heflen des Ka- 
gaßn i-„:^'i!r.pt'iiiq.ie gefunden bat, die neuerdings 
in einer befouderen Schrift gefammelt herau'Sgegeben 
worden find , unter dem Titel : Remarques incdites 
du Prlfidtnt BouhUr, dt Br tidin ger et du Pere Oudiu» 
für quelquis faffages d'Horaee,avec nne lettre furt Art 
Poitufut It für la Sat. IV, Uv. 11. fubiiits f>ar G. Pr u • 
nfllr. A Paris. 1807. Aus diefer Schnft, S. 51, 
theilen wir Bo!ibier's\iTit\k mit: Ce paffage me pc.ro' t 
conompii; car les Romains n'avoievt fds cov.!iin:e dt 
garder dans tiurs annies des foldats caffis de vieillefftf 
on iu cmgi^it avant qu'ilt tuffent atttint eet ,1ge. 
JTaUleurs , a fujet dt ptaMt Hh rrintx fotiat ftroit per- 
fltnel; ce cjui n'eß pas dans dt* autrts ex^'ntvles d'Ho- 
race, oh il ueß qtteßioH que de quelques digcMs monun- 
tc.-.üs. Cela efl fi vrai qtte, peii aprls , lorsqnc iffiipUer 
offre a ces fold<i'.s de eovAer les changemens qu'ils df 
niiiijiioit , chacitn veiit demturer dans fa cor.ditiottt et tt 
fMat nt vtHt Vitts ätvtnir nurchand; cbofe qn'il tu rt- 
flproü pa* fU ÜoH kors dt ftn^ pour la gnerrt. 
ifrlHoirs par tts vers 39 31 , it paroit av.e et fotdat 
HC fobfliue tn fon metitr qut pottr amaffer ae quoi vlvrt 
doncement enja vieilleffi: Se n e s u t in aiiti tata rt- 
ccdiint. De lä je conclus qu'au Heu de gravis aa- 
nis, U faut lire gravis armis. Bn'y a presaut rü^ 
dt ehoMgij et cela fait un ftns tri* net. OH/aUt 



iltn itWHt pefante* tts armes de* MdaU romahr. 

Horaee compare done fort bien un foldat qui, accabli 
de frügtie r! d:i poids de fes arvfts apres nne '.nr.gite 
nijrc'.r, prj^: conire fon i:i''ier, a tin ttiarcliand q:ü^ 
penännt une tcmpcte , voitdroit bien fitre tnHi dt tonte 
autre chofe que du commtrci. Mals dis que Vuu a eu 
un pcit de repot^ tt qot Panttt « vu eefftr t'oragßt Ua 
ne pcnfnit plu* aux moux Diefelben GrOnde 

trügt IFolf vor, fetzt aber dazu noch folf:ende: gra- 
vis crtiii'isKann Niemand beifsen unter den icch^-ifrern; 
ilii^ f!.''.';.';.i aber d.iuerte hey den Römern vom i-len 
Jahre bis /.um 46ften ; auf Ausnahmen darf der Dich- 
ter in fotchen Darftellungen keine ROckficht nehmen 
tt. f. w. Zur UoterftOUung bitte von Lir> IX, 3.6«- 
1mucb.g«aaaeht wavdm luMiDcn; dort «aadia floh 
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dl« Samoittr an den BtnaniM Pontius, fVbnm Ai^ 

ftratoris. ^am U gravis annis, non mUitarl- 

9*9 folum, ftd civiluftts qtKXfue ahfcefferat munt' 
rihus; in corpore tarnen arf;'r:to vigebat vis (ininti con- 
ßlüque. Vgi. auch Tir/j. Aen. IX," 346. Ovid. ^Utam. 
*V, 568- So dflrfte demnach dieSynoDymität des gra- 
vis ar.tds und fenex fchwerlich widerlegt werden kön- 
nen , fo fehr fich auch ffeindorf bemüht , Ünen ÜB' 
tarlbhied zwirchen beiden hier ferizurtellen. Dafs 
der mutto iam fractus memöra labort ?ur Bezeichnung 
des mites in der attas mUitaris vor dem 46ften Jahre 
kaum palTend fey, wie Herni- erinnert, widerlegt 
fleh durch die von Hufchkt «WH TihH'l 1, 1,3. ange- 
führte Stelle darOdyllee, wo vom ülyffes, der noch 
laqge nicht jfr«vir «imit war, geragt wird, 5, 136. 

Xttwvt*. Oer andere von //"o// angeführte Grund : 
dals das höhere Alter gern !e am meiflen frey fey 
von Unzufriedenheit mit einer bereits weit vorge- 
fchrittenen Gewohnheit des Lehens, und von dem 
Wunfche nach V«riaderung des Standec« wird von 
JTaiW. ganz aobeantwortet gelafTen, der Beaebtuog 
war er nicht unwert h. Dafs der Aus<lruck tnilts 
fchon den rümirchcn iiiuRer in einer heftimmten Si- 
tuation bezoicline, un Ftlde, ift eine Si>itznn(ligkeit, 
die nichts beweiit, da in aihni vorgebrachten Bey- 
fpielen nur einzeim , vorübergekeuJt- Zitßäade bezeicn- 
net werden , als ein vorabernbender Zuftand aber 
kenn <Uti Leben im FeMe deoh woM fehwerlich be> 
trachtet werden. Die Uehereinrtiinmung endlich 
■Her Handfchrifien in der Lesart annis ift allerdings 
etwa"; ; aber diefcr KinwanLi verfciiwindet , da gerade 
dte VV urtcr armis und annis in den Handrchrinen in 
unzähligen Stellen verwechfelt worden find. M«n f. 
Hiotf-^ ad Ovid» H«t. I, 105. Demnach würe armis 
noch immer hlntängTicb geGchert, wenigftens dofch 
Htindorfs Grflnde noch nicht verdrängt. Ks l'tndet 
fich, dan it wir diefes noch hinzufögen, eine oaehi* 
ahn ende Darfte)lt;n^ des ganzen Inlialts diefer Stelle 
bey dem g^iechifchenSophiften^f«x/OTtfJ ryr.Diff.V. 
S. 45 fn. ed. Htlmf.^ dnrt wenigftens läfsl der reioe 
prolaircbe Anadrsdc auch niebt von fern an einen 
•ftmKri^er denken. Kvin^K heifst es, re'y fiit 

ftmfjyixtt f*ii)Ui^!^c\,Ta rov< a'ffTixou';, k( «vycvra; ßi'ni X»- 

SiffTI X«» «vSi;ci; ■ Tov; it «rri r^/ «xxXijTifv x«i rw» 

T* aurü« XJÜ luxom^yo'u;, itI «x«ff>'vi| ßuSvat x«t ir.äim 
«lUix^w. «xev7)j Sf rtZ fxh cr^xTiiorixeC räv fi^ifvix^ 

X. r. K Wir heben diefe Stirife aa«ftibHicli mitge« 
theUt, damit die grofse Aehn! rlikpit iferrelben mit 
der dea römilcben Satirikers und die Nachbildung 
di fer von jedem erkannt werden könne. Wolf zu 
V. 15. (S. 15.), kugnet folche Nachahmung, heym 
Ml ximus fowohl, als beym Lucian u. a., gewifs zu 
voreilig. Lucian fobeint in unzähhgen Stellen « den 
Horas insbefondere« vor Atigen gehabt «n haben, 
nicht minder kannte unferen l3ichti t , fo wie sn Jure 
^mer Fiutarcbus» und dais von gute« Diciitero der 
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glleebifchen Anthologie hSufig Römer nacbeeabmt 
worden, ift in einzelnen Beyfpielen von 
zeigt* und durch viele andere Stellen unleugbar. 



In V. 8. Tetzte Benttey m% Handrcltriften vor ciia 
mors noch au^, als elegantius, wie er fagt, et magis 
Uoraüatmm^ und weil fonft der Satz etwas onjfe^^m 
plant et btfauSum enthalten vfliide. MatU^mc^ 
nerte fich nicht, dafs eHa mors von den iWtn als 
Wohltbat betrachtet wnrde, K'ekhbedeutend mit 
f^5KV«9«'c. So wilnicht ßch Juhus Cifar [ubitcim et 
ceterem mortem bey 5«**. Caef. c. 87- Vgl. d'Orvill» 
zum Chahton S. 259. Es ift aber lateinlfcher Sprach- 
gebrauch, dafs atit nur einfach vor das zweite Glied 
der DisjuBction «fetzt wird* wenn in letzterem das 
Geringere oder Unangenehmere «or Wahl eebo* 
ten wird. Man fehe Forcellini T. I. S. aoo. und den 
dort angefnhrtfn Prifäm. h. XVIII. S. 1170. der 
aut in rölchen F.I'l 1 lurch fa'Um erklart. DieCem 
Grundfatz zufolge mUfste es hier beifsea: Viktoria 
taeta ant eita mers vmüt. Wird aber, wie hier ge- 
fchehen, die Ordming dar Benriffe unued^lht, jp 
kann jene Berfeotmig dee mrt nfe^ Statt lnude», «od 

die Wierferholung der Partiko! wird zur Nothwen- 
diekeit. So entfpricht in graininatifcher Hinßclif .io- 
v.ol 1, Ti Betreff de.<! Sinnes uoferer Stelle die 

vPTu nn Itfi des CatuHus LXllI, loa. Aut mortem opmt- 
? • ■ f t Theffus, autpraemia taudis. Diefe richtige An- 
ficht der Stelle faelafs unftiwttig aaeh iTo//, nur data 
er in dem fehOoenBeinObn', dem wackern Geßntr das , 
Wort zu reden, in den Fcl:!pr Her TJndeutJichkeit 
verfällt. Wenn er aber einen Schritt weiter geht, 
und die Meiounß Rehend macht, „den rafohen etbK 
feilen Ausbruch der F.mpfindnng wflrde die arftaPar» 
tikel ermatten,*' fo bleiben wir zaudernd nrllok UmI 
wfinfchen, dafa eine folcha Abwaielinng von der 
Sprachregel durch Beyfpfele erwfefen werden mflge. 
Das ift uns einleuchtend, dafs aut viel leicht t r her- 
ausfallen konnte, als dafs es durch Abfcbreiber erft 
hbiaiagafeboban wordtn bj. 

■ 

j , I^ie VerbindunB juris tegnmaui jpirihuV. 9. bitte 
doch wohl einer Erläuterung bedurft! Vor der Hand 
verweifen wir auf Burtnann zu Petron c 108. 'S. 64a 
ed. II. Doch des V'orbeygegangeoen ift mehr, aJa 
dafs wir auf Alles aufinerkram machen kffrnntwi. 

■ 

V. 15. DafK IToraz hier wirkllcli vom Maximos 
Tyrins nacligeahmt worden, haben wir vorhin erin- 
nert, Man darf die Stella nnr vergleichen: Kml |^h^ 
3»**, w9tr«e i* VV*"'« •'«"f"»!*. «ire3^ff«s ?JM«r*» 

crtov. oLiStf mit •< mJnl iautm mi^nvvi fu» r« ^cirfei^ 
pitJ^^Orrmi M «? irmf4wtt. Diefe Stelle giebt zugleich 
die richtige AnJeittitnr , wie die ganze, knmjJch ge- 
haltene Sccne, des Hi.raz zu verfteben fey, die von 
keineir der bisherigen Ausleger in ihrer Wahrheit 
aufgciaist worden ^t. Das Oau£^ aSmliah ift unftnit 
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tigNachbirrlung eines MimtU oder einer dramaUfchen 
Poffe; darauf fdlirt uns die dramatifche Lebendig- 
keil der f^amti» ätelJe, fo wie befondere Zflge und 
einzelne AusdrOcUe. Das difcenite V. lo. deutet offen- 
bar auf Ortsreraadeniiig bin, fie foileo nicht bJofs 
Ihre Rollen, fondern aueh ihre Plätze vertaufchen, 
dilwr him u i ! hinc. Man darf freylich rfabey nicht 
«nfere g«wuhiiljchen Krähwlnkels-Theater im Smue 
biben, auf denen in beliebiger Unordnung alles 
durcheinander iäuft; nach der kunftgemäfteo Eia- 
liflbtunsder alten Theater liatte jede Perfon ihrea 
iigiB«B Plate» tbeilts jede Gruppe in fchönem Eben- 
inmefeli von4l«r anoerfi, und auf jedes befondere 
Verbältnifs, auf jede genauere Bezieliung auf Stand, 
Vedealung. Wirkung u. f. w. wurde forgfallige 
BOckficbt genommen. (Falfcb Qberfetzt irolf: tiiet 
VOR da«ft<n nur.') Ebep dahin gehört der Jupitar ditj 
mlfas buccas inflat. Wie in den Myfterien dcs.Mit' 
tclaltan Gott - Vater in langem Bart, der ganze Him- 
mel und die Hülle mit allen ihren Teufeleyen dem 
pofTenhaften Muthwillen des Volks preis gegeben 
wurden ,^ gefchab es auch fchon in den Mimen zur 
Zeit des m>ratius, dih Götter und Göttinnen in al- 
lerlei Ucherlichen VerhäJtniffen und Rollen dem Ge- 
lichter vorgefohrt wurden. Der bucco, als weichet 
hier Jupiter erfcheint , ift im alten PofTenfpiele gang- 
bare Rolle. Das buccas inßnre ift lächerlicne Geberae 
des Zorns, und allerdincs rr>it der Aufgeblafenheii ei- 
nes fülcben erzOroten Zeus verwandt, fo dafs man 
ohne Notb fich gegen die Vergleichung mit dem <^v- 
^ woiroo doch gewifs der lateinifche Aus- 

dndR herkoflimi, aeftemmt hat. Jupiter erfcheint 
traveiVirt, wie Liebnaber ihn zuweilen noch auf der 
\Vieoer Bahne belachen können. So hat der komi- 
f l e Dichter der Batrachomyomachie <(em Prinzen 
der Fr?rr!!(" den Namen ^ua»Yi»«5o4 gegeben. Will 
ir ;i Komifche ganz fahlen, fo denke man fich 
im O^enfatz den erhabenen olympifcbeo Oott iD 
Mner ewigen Rahe, als den Vorfinter das O0lt«|t> 
rt!h5, oder den i|n Ernft erzilroten, wie ihn der 
Dirbter am Schlufs der dritten Ode des erften Bneh« 
vo'f .iTtt, iinil in anderen Stellen. Uebethaupt ift 
es eine bi& jetzt nocii gar nicht beachtete (^uelie des 
Komiiiehen in deft Satiren des Horaz, die, wie aner- 
kannt wird , die griechifche Komödie bey den Rö- 
neraer&tzen Tollen; dafs der Dichter parodirt wlet 
traveßirt. Allein aus diefem Geßchtsnuukte erhallen 
eine Menge der Slellew dieler Gediente ihre wabrs 
Deutung, wie an einem MidmD Ort« «lufalwliehar 
gezeigt werden kann. 

Im Einzelnen bemerken wir bey J/eindor/ die 
riabtige Abfonderoog des ermunternden ein V. ig., 
db noch zum Vorfaergebenden gehört ; falCch zieht 
e» fVetf, wie herkömmlich , mit dem Folgenden 

^üfairnii^n. A'ier -'ie KridJrun^ \y.\ i Ableitung der 

Eraiiwtenu)£spar|ikd verauUeo wir auch bey yt- 



oem, der fonft in Erläuterungen dir Art nicht 
fjparfam ift, und in dem durch ihn beforgten Ab- 
druck des FalkenaerfchtH Co(nmentar*s zu Theo- 
krit T. II. S. 58 und 178. wenigfkent einige Vor- 
arbeit vorfinden konnte. — Das nolint, welches 
auch durch neue Handfchriften beftatigt wird, ift al- 
lein das richtige, mit Reclit von beyden vertbeidigte. 
Es vertritt die Stelle des griechifcnen Optativs mit 
«w. — Oh es fo eanz eineriey fey, zu fagen, litet tjft 
beatis und ficet tfß beatos^ wie Heindorf etwas forgtos 
hinwirft, dürfte doch wohl noch näherer Unterlb- 
chung bedOrfen. — Die Aenderung Marklami* t 
Exp!. Vif. Atut. S. 558. in: At quis l'uet effe beatis, 
quid r. f., die freylich unnöthig ift, finden wir von 
keinem angefnhrt, auch frOnerhin von Eichßädt 
nicht, begreiflich, da ße in ^ mOt^M^fikm Ao^ 
gäbe nicht angemerkt var. 

In V. 23. bildet praeterta fcheinbar einen fchrof- 
fenUcbergang, und wird, wie auch ffwndor/gefteht, 
in den ßbrigen Satiren feiten, nnd in anderer Ver- 
bindung gebraucht. Die Härte fflhite auch der oben 

f;enannte Bouhiert und woUte defshalb pruttrto le- 
en: Praetereo, nt ßc at qui joctüaria, riäens per' 
turram; mit der Erklärung: ponrrah bien vciu eu 
dire la raifoHi mais vout tronverez bon queie fornttte, 
de peur qiron «* m'aeeu/e de badiner iei mal d propos 
für des ckofes Ii flruufes. Der Vorfchlag Eo\ihin't 
findet einige Uoter{tOt2ung durch die I^esart ;!W!>y> r 
Wiener lundfchriften , derfelben, deren auch ll'oif 

{redenkt j Nr. 141 n. 301., irf<r ftatt «#, wobey frey- 
ich eine andere Wendung nöthig wHrde. Indeffea 
dürfte VM vruütria nicht abzuweichen Hyn. Der 
Dichter brielit aber fogleich die Rede wieder ab, dia 
leichte Nachläfßgkeit des Dialogs nachahmend, und 
knOpft erft in fed tarnen wieder an. Ein altes Scholien 
im Vl^nerCod. 201. lautet bey praeter e a: L^nit'.ti- 
tur ftrio. Und ein anderes: hMcusque joeutatus ; Jtd 
praeterea. — Das folgende jocuiaria ridens könnte 
man Jeieltt Tcrfuobt werden zu verbinden » naob das» 
felben Cooftmctton, wie kte^ianalia viMr* bey •>■* 

venal II. u. dgl. , alfo für joculariltr ridens ^ wäre 
man nur gewifs, dafs percurrere fo abfolute, ohne 
ridens, gefagt werden konntf. über den 

Gebrauch des Worts Joi. ScaÜger zu firgil' Cata- 
lect. S. 9. ed. Commel. Gewifs bezeichnet percmrrth 
wie itifXPi^*» daa ei«ntlkbe Erzählen » befondere in 
§0 fern es hfer zifei^offa der komifdian Ariele ec^ 
forderlich ift. Und foiriit darf immer auch der Atü^ 
druck jocuiaria in feiner beftimmten Beziehung auf 
wirkliche dramatifche Poffen verftanden werden. Die 
klaffjfciie Stelle im Livius VII, a. läfst fich mit fo we- 
nigen Worten nicht abfertigen, als bey H. gefchieht, 
in deOen KrkUmDC wir luobt ainmaf den Abdruck 
nmana jnventu* vamandtn findeil: dann wer hat ee- 
fsgt. .Infs biebey aa «f««^ jW'Nf P^"^ 
werdeo müffe? • ' •• 
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Dresden, in d. Arnold. Buchh. : GedanUn eine» 
GiUsbeßztrt über du JbfchStxuttgdu Gruudeir 
genthmus^ «oa P, C. v. 3* S. Er. 8. 

Der Vf. hat in die Form eines Schreibens an einen 
Freamti voo dem er angeblich zur Mittheilung [einer 
Ideen Ober 'äen im Titel angegebenen Gegenftand auf- 
gefordert worden , feine Geilanken eingekleidet. Der 
tlauptcrundfatz, den er (S. 4O aufftelTt, lautet, wSrt- 
licli alle: „alle GrundeigenlhOnier mOlTen in l'Ock- 
icktibrv beyträÄe zu den Staats- Hedii[rnin--Mi in die 
ptdUellfte Olei^beit gegen einander gcf'jtzt werden, 
■od mw«r oidlt nach dem geaenwärtigen Ertrage ili- 
nr OaiiBr, w«ldier felbft als Grundertrag zufällig 
und leicht veränderUch feyn kaoD» Condlera led»Iicn 
nach dem Flächenraum, den Ge DefitzenvMni ihr 
reinen Ertragsfähigkeit deffcH en , und nach den aieltt 
leicht veränderlichen phyülclien und relativen B«» 
fchaffenbeilen ihres Grund und Bodens. " — Diefer 
GrundbU btadurfte einer nmftändlichen Begründung, 
in weleW dcno freylich viele Modificationen und 
Befrhränkungen , des als allgemein gOltig Behaupteten, 
euch mancherley Erörterungen bev tief eingeneodev 
Behandlung des Gegcnflandes , nülliig geworden feyn 
inöchten. UuCer Vf. liat das oiclu für nuthig er- 
achtet. Nachdem er ganz kurz die Ablclut/ung ei- 
ses GrundftQcks oach defles bisherigem wirkliclicn 
Ertrage for nnztureleheDd nod trOgerifch erklart hat, 
VAffnet er uns , dafs zu einer Grund* Taxotioo, wie 
er fie verlangt, eine gewiffe Art Bodenkenner ntt- 
thig fey, welche fich bis jetzt erft in wenig (wenigen) 
läodern zu bilden Gelegenheit gefunden , und wei- 
che in feinem Vaterlande (SachfcH) leider noch bey- 
lMlw.fl|iUtUob iefatt» und erklärt alfo dadurch feinen 
OMBtnte, fBr ietzt Wulftens, felbft far unaus- 
fMirbar. Er giebt nun 3 war, mit ROckricbt »|4das 
KÄnigl. Mandat vom 9ten JolinS igia. (in deniS«rrBt 
fchen, welches 1813 erfchienen, heifst es — 11. — 
vom 9ten Jul. v. J., wodurch Anlafs zu Mifsvei U.ind 
gegeben werden kann) ein Verfahren an, welciics, 
^ioer Meinung nach, am heften zum Zwecke icihrea 
darfte: wenn Ree. aber bemerke daftÜerVl.dieerläu* 
t&n^m Be jffiate latli^b an« labwr «igeiMD Wurth- 



üchaft hergenommen bat, und dafs von einer RDck'* 
ficht »nf die fehr terfohiedenen Cultur - Kolten bej 
einem flbrigens gleichem brutto Ertrag gar nioht dit 
Bede ift; 1^ werden unfere Lefer hieraus leicht ab- 
nehmen , dafs es mit den Gedanken des Vfs. tiber dea 
wichtigen Gegenftand nicht weit her iftt'Tind wer^ 
den dem Urtheil, was er über fich felbft fajlji^, iiH 
dem er feinem Freunde ff^/Ui Ende des Brief&|aisert: 
«i«b beswttifle keinesw^Bi« dafs Sic maaoQ tdtn 
m flaehug uad noA wa nvanig gereift fiikua %nc> 
daa** — g^wlfa foUkoannn beymnuma. 

OB8CHICHTI» 

Warschau , b. d. Piariften : Ryfkrotki chronotogi- 
czny Hißorui powszeckney do r. igia (d. i. chro* 
nologifche Ueberficht der Allgemeinen Gefchichte 
bia zum Jabr^gia)» 1819* aSa S. Text «. 14S. 
Reglfter. 9. 

Zu Folge der Anpbe auf derBOckUle des Titels 
ift der l\ector der riariften -Schule in Warfebau Hr. 
Stcfltan SjwUki der Vf. diefes recht guten Compen* 
diums der AUAun. Welt-Geficliichte, viücbes von 
der Directioii des Öffentlichen Onterriebts zum^e^ 
mentarbuch der Gefchichte in den Schulen verordnet 
worden. Einige kleine Fehler dürften bey einer 
neuen Ausgabe zu verbeffern feyn: z. B. ilie ^chkcht 
auf dem weifsen Berge heifst die Schlacht am wei* 
fsen Berge (pod biat<(ßora). Wer das Locäle von 
Prag kennt, der weiu es, dafs fbwobl 1630, als 
175s befde Sebtachten*attf dem Gebirge fdbft vorfie- 
len (alfo mufs es heifsen: na Blahy Gorze S. igsO- 
So ift es .Tucli falfcli, wenn der Kardinal Migazzi 
(S. 194.) als Beförderer der Reformen unter Jofeph II. 
in Oeftreich angegeben wird. — Der Stil ift bä» 
dig und Oberau der Sac^ angemeffeaa. Die Aoa* 
drOeke Zaüfry», JjUer 'wflcde Ree. wegwQnrchen. 
Nach mebrern ReioB»geretzen heifsen ja die Difltdea- 
ten in Polen Eu-iii'lr'icy , doch diefes find Kleinigkei- 
ten. Intolerant zeigt fich der Vf. nirgends, r^ur 
S. 180. 181. ift ganz nach der Pulemik der Kjrcbe 
ausgefallen , wo die Hede von Lutber'a Reformation 
vorkommt. Ohne der Kirche etw^ In Wisebea, 
Jiätte er fich milder ««ydrOdiao köQMO« 
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mtl. Das Accemt der Arcbitect llr. HVktIm Jutimt 
JCtci, beide an Heaabnif. 



e p.iitiotirche Gercllfchaft zu Befordenmg der 
Kttnfte und nittziiclien Gewerbe zu Hamluirg hatte auf 
4ie 'heften Riffe zum Bau cinap neuen IvraukenbauTes 
^afaMin Paeie eiiMafetzi. Uotar, Concurremen er« — ,_. 
hielt daa fkawSrgeCdudtte Artiäiac» Hr. JM^^V Dar 



Die Akademie der Wifienfclwften zu Munclica 
hat für.das Jahr 1&17 die GeTchiclite der deuifcben L». 
teraturim töunJahibundertalsPreiMii&abeMMiateBb 
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l) Bnoxiit b. Hitzig: Horaiius" s irflt Salin 

t) BrbSlao, b. Korn: Dtt Q«tMf«i Horatint 
flaeems Satirtu. Erklärt von L. F. ütmiorf 



I Mt Angriffe) di« auf den perßdiu eaupo V. 29. ge- 
.«LAimcnt worden find, widerlegt #W«tifgeirtrei> 
chtWWt^und umftändlien» wofflr ihm Dtnk i^bolirt, 
AMagMui/fclirifef/ die ron anderen verfucht«n Aende* 
nmgfn oBer ErklSrun^en ßmmtlich keiner Widerle- 

![nng wür. ilt7 .i'M?t. Wir können nur glauben, c^aTs der- 
Übe die fcliarffinnigen Kritiker Marklatid's und SchrO' 
4tr't nicht felhft verglichen habe, er wtlrHe fünft 
Bkbt fo wegwerfenrl über diefelhen ficli fifaurert ha- 
ben. Uebricens find Angaben nc>ch nirht voll- 
fOMf^: b*)U)pd«rs aber&li er das l^rihcil tarftm'tt 
der in der Afvtniix zu Tm9. S«. In SWfdI. S. 506. fielt 
fTir ftrfii-is ':'.c cautnr erklä't, Ah.?r <ier Text t)e- 
dirf keiner Aenileriing. Nicht hlofs Dichter, felbft 
Profaiker, untrr Hiefsn Wbft philof phifcbe Scbrift- 
fteiier, erlauben fich folche Abweichungen. Wir 
klben ans mehrere Beyrpiele diefer fcheinbaren Un> 
TCgelniibfa^heit ans dem MaximiurTvriuc angemerkt ; 
«iaet dcrteibea bit fchon ^. A. Erntfti d* grata 
waligenlia orationU S- 131. Opufe. Pkilotog. Und 
fklitifC wirti von ff^olf bemerkt, dafs der ^«rir f#ri- 
tw htcher L'an? und gar nirht ^ebörte« da deflen Ge- 
Ichäh damalsHurchaus noch kein lacratives war. NuV 
möchten wir unter dem Caupo, der nun in die Reihe 
getreten, nicht gerade den Schtmkwirth verfteben, 
worauf k^olf^ch befchränkt; es ilt wohl all^enMiner 
der KrHmir OWrhtiipt, jeder, der «109 WirtbfeKaft 
aneelegt , mit elterley Oelfgenbeilffimchersy a. dgl. 
\-^. ■fouv. F.n:rndd. i« Sttid. P. II. S. 306 ff. n. AuSg. 
und hstntccius ad hgim ^ut. tt Pap. Popp. II, 3. 
S. 144. Hemdorf s P.infpruch im Betreff aes uauta 
ift anbecrflndet } dcmt nicht blob nach dem 
Spracheebrauelw der Panäekttn beifst nauta der 
laelrtwIiifiBrt Mflh Moh dsm Spraobgebraucbe 
im Bons; wenn t. B. dl« GiaMia beibt Epod. 
XVII. 20. amala nautis mnUmm et iaßUorUmt, und 
«nteo Sat. 1. 5, 4. wo nautae und eaupeuts verbunden 
Ind. 

V. 36. iitvtrß^tmint erklärt Forct^imi dareh rr> 
Ms ad fitum priacmumf qnod fit ^atu mh mu^ 
id^L ^Skää^ JmMMm* 



und vergleicht ^sivetial VII. fin. tum ft Vfrterit 
annus. Damit fiimmt Oberein ff 'ol/, und in der 
llauptfacbe auch Ht'mdorf^ beideaber proteftiVen ge- 
gen die von Baxter zuerft angegebene und auch von 
/iF'((/aiid wbiliiftteDoutiiiigt nach welcher an die um- 
gtßarateurmtmB Waflermanns zu denken ifl. Wir 
Wüllen hoffen, dafs nicht der mit Unrecht verfchrieeoB 
Name des ehrlichen Baxter unfere Ijndsleute ver- 
führt habt- , ) fi? Krklärung gpr . Ir < u \irrcr die Ünge- 
reimtheiten zu fetiea, tier Kjnidli icibit ift fo iibel 
nicht. Der H'affermann-, der unter den Sternbildern 
des Thierkreifes eine l'rne mit Waffer ausrchürtet, 
i(V bekannte und alterthOmlicbe Vorfieilung. So «r* 
fcbeint er^h Februaritu in den alten Zeichnungen «n 
den lateifiifchen Fpigrammen da Menfihvs bey Petr. 
Lambeciiis in Conm.ent. de bihlioik Findob. jippciJ. ad, 
L. IV. T. JV. S. 277., desgleichen In den Bild» rfi dt:t 
Hjn;mels7ejchen zu den Arattis "i SyrUii^m Grct, 
S. 49 u. 57. und in Hygiui PeXt. Aßron. S. 44^. ed. 
A^vrtektr. Daher heilst er bald fufoi- aqua« Burm. 
jttäk, Lot. V. 391 6. t bald amnem fundens V. 36, 6^ 
bald portUor ureeoU V. 44, 5. u, dgl. , und bpy ManU. 
Aliron. I 2-J1. !\ huvc (je. Capricorfum) ittflexam 
defundit Atfuar.us urnam; wo wir nnt dem jOngern 
Burmann ad Attthol. J.at. T. II. S. 334. nwcrfam le- 
fen mischten. Und warum fplite dieles Bild dem Ho* 
razifclien Verfe fremd feyn? Offenbar fo verfland 
aufib den Dichter Amfcmius EpiJI. XXIV. loa. ib^ 
coPrrod: Effnfat^e kumtm ttmiriflat Aquarim uma; 
drnn f n , nicht wrirfa, ift dort ZU lefen, wie la'ngft 
fcnuii Cirovcv erinnert. Annns alfo beym Iloraz ift 
die ^ahrszeit, von Aufonius richtig durch hiemrm er- 
klärt. Dafs der Dichter ftatt des Krui^es die Jahrs- 
zeit uml^areen lafst, inverfum contriflat antium, für in- 
verfa urna eontriHot nnintm, wird man doch nicht et» 
wa anftöfsig finden? L'ebrigens ift im Tone das gmoi' 
zeo Verfes fowobl eis in den einzelnen AoadiflcMii 
eine epifche FeyerHehkett , die in diefem Zufammen* 
bange die et;tf;ef:en-7eretzte komiCche ^Virkul^g beför- 
dert, gar nicht zu verkennen: contrs/lat in dipfer Be- 
deutung ifc den epifchen Dichtern ei^entli! jt lir!; ; 
f. Firg. Aen. X. 373. Georg, 111. Claitdian. de Gr. 
Pr. 1. 363. Und fo zahlen wir diefen \'ers ganz bc- 
fonders sntnr die» worin Horas tilgend «tuen iuncr. 
ZeitgenofTen tnveftlrte, dentr Mnem PnbHcBm id* 
her 7.0 bezeichnen j^erade nfcht fflr nflthig fand. 
Auch find wir felhlt nii iit fehf verlegen, uns aus dem 
Kreife der iick-nititfcl^ jft des Horaz, fo weit wir in 
diefelbe eiogettcibt 6nd, eine Perfon hier zu verae» 
g^wirttaM» woU IMir sa siOm Mal; oA^ 
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foUteo Dnf«re Lef«r Miras dag^n haben , wenn wir 
belMapt«i«ii,BomfarodiJr« niurden FwtmBÜMtmhUt 
<l«ilcir«r woM bftvt fn fHnen 0«d!ehteii wum tD«r- 
band Namea gedenkt, den felher, der nach Afc IL 
5» 4t« nach der Voßijchtn Dulinelfchuflg : 

MiravilidttB Sclinm tat die irintamäan AlsiB hank« 
V. 54. Umiiii nrna wie Cifm Simn^ S, Selutf- 

V. 55. TertheiHigt HHndorf das fchon von Benttty 
•M guten Handrchritten aafgenommen« nnd auch von 
indem beybebaltene malim ftatt moÜtmt dit ftlfeh 
fey wegen des vorhet|iebenden fit nnd dkas. Aber 
das — malim 0<fer ntaUtm (teht ja ganz unabhängig 
für (ich und mit ßt and dicas in gar keinem Zufam- 
menbange , ja die Gleichförmigkeit der Zeiten würde 
fugar <lie Satze monoton machen. H. fOgt den, an 
fich richtigen Spracbnond hinzu, «MifffMikftnne nicht 
liehen , als nur mtt «foer auindrOektMi «dar gedacb* 
tanVoransfetznUTon atwaf Umnflflichamnder nicht 
Ifefeyendcin ; und wer varbletet «na denn, diefe Vor- 
ausfetzunc; 7U denken, gerade wie im Deutfchen : 
ja Ich machte wohl lieber u. f. w. — VorautgtJttMtt dqß 

ts angieiigt v. f. w. — V. 57. Inbas bttM Wianr 

ittet\.a,it wie oben 53. lawixs. 

Riehtig ift V. 63. d|a Wortabtheilung bergerteilt, 
'Mi fia fehon TWmftej' «nd CHmngtmm ein^c reiten 
hatten, nur f::? l -tzterer niiferam beybeliäll. Auch 
Bouhitr erUaaitr las Richtige, nnd erinnert zu- 
gleich, dafs nach ' ? jf blobes Konmia ftehen müffe, 
damit das folgende Beyfpiel fich enger anfchJiefse. 
Dafs der Folgende quidam nicht ein Charakter aus der 
grieebifehao KomMM* fejn kösna. wird richiie arin- 
Den : das mtmorahtr Ift aaraliaiis entgegen. Abar adf 
einen vornehmen Kömer, .len Heindorf hier verltdicn 
will, ift es doch fchwerlich zu beziehen ; warum (ollte 
Horaz, da er deutlich /ftHwfftj Ter 't, o unnöthig Verfte- 

ckens fpielen? Diehiftorifche Beziehung ift vnsverlo- «läziKes! einßefcfiolM:ne8 



VortrafOkA wfnl fmi JTalf A« tiMiTt «///I« it 

Udo aurflokeewiefen , das-allenfalls auf ein- Anfebla- 
gen des Kopfes an die Settftella geben kdnnta. — Dia 

uobeinerkt. 

V. mtf. DieStelle ift von Benttty mit vieler üm 
Madllehkait fcharffinnig , auch wirklich eTwas fpitz- 
finnig behandelt worden ; fich herauszufinden und 
nicht vielmehr in neue Schwierigkeiten lieh verwik- 
kein zu laffen , dazu war ganz die Helbnnenbei t nci 
thigund die Klarheit der Geiftes, mit welcher ffoif 
uns wieder anf den rechten Weg zurückfahrt. Er 
behält die durch gnle Handfehriften gefchOtzte f^tU- 
gettiz bey , At fi etc. , ond nimmt das Ganze bezie- 
huiif,'^ A L ife : £y, trenn du — fo täufcheß du dick 
in ättntr Erwartung u. f. w. Die Frage muEl 
weg. Dadurch «rh ilt das Ganze Zufammenharig 
und richtige Deutune. Um fo mehr ift zu ver- 
wundern , dafs HeiMorf in neue Bedenkliehkaitap 
geräth, aod an dar Veribsdariuw M ß üriM Zii- 
•fliteht nimmt. Dl« WtXpßte Kritik dOrRTvlallatebt 

in einigen fünkten noch Zuf tze oJcr NacbhOtfe er- 
lauben. Die S lum \yn Torrtnüus vorgefchlagene 
Verbindung des nullu labort mit retinere bildet dem 
erßen Anlcheioe oacb allerdings ein ftarkes Hjper- 
haton; man braoeht fieb'* nar domk bterpvocuiMi 
zu verSnnlicheo : 

tihidmi, rHtmr» vtUatüo. 

Aneh &ad wirklich die WortverwerFungan in das 
baidan aodani von ITolf angefahrten BavTpiailaii mit 
üafar nicht zu vergleicban. Uie „ beyfpiellofe HarM** 

indeffen uir.l V' r^chwioden , wenn wir iiulto Im» 
bore Zu bo Jen o^izen ziehen, fttwuiii za ualura tibi 
daij als zu retinere, und dann ftehen die Worte geraiia 
an der rechten :^iella. Meiftertiaft bleibt in diefei 
Hinficht die U'olf^iclu Upbarfatia^g, der durch ein 



Doppelbeziehuog varfehafft wirdi 



ren gegangen , doch unbefcbadet des Gedankeos, der 
ein fach auFgefafst „launig" genug ift. Johann vom Sa' 
lisbury im Policrat, VU. 16. fefit es ganz allgomefB 
»uSt jtvarotüM iMevidttUr autfordidum, tt f\b~!.ints 
popvto ft ipfitm coHfolatHr , imo it fibi applaudit , /■>) «- 
lac nummos couttmplatur in arca. Aebniiche Stellen 
aus den Alten hat gefammelt Fric. ad Appul. Apolog. 
S. 169. — AtimerUenswerth ift die Lesart der einen 
Wiener Handfchnft mercator ftatt mmoratur! 

Das fchöne Gemälde des Geizigen, Vw 71., arhilt „ . - _ 

dto befie Erläuferang durch Vergleiehong der Fabel .^^f!!??* Jf!?"?"'_"u''"_ 'u 

«MD Uandat dar den Sebata bawacht , ^a«ir. I. 37. " ' '' '~ ' "~ *— 

Daa JSÜMfff affltürt MärkUni ad Stot.. S^lv. III. 3. 
& 146. 



I viallaUl IbitafreB»«« , aia fe^oii Ae Nato^ 
(Urfagelirn, 

Gaaa ebn* «Ignta BciaflhB, auehkeld u»ä i^eueigt «a 

erhalten . 

Traue, to Tcrfehlft iu den Zweck; u. f. w. 

Diefe Vvortverbindung ift fo wenig beyfpieilor;« H.irt?, 
dafs Ic vielmehr dem Sprachgebrauche des Djt hters 
ganz eigeiithflmlicb ift. S. Sat. 1. 4, to6. Ut Jug^rem 



Das do'fre V. 75. 
«Sebft «US iiai. l. s,- ic 



erhält feine ErlSutcrtin^ 7u- 
u. 119., weii9ha StaUao hat- 



Bajlpiala arinoam wir uns mehr im Horas gafnada« 
M nabaa, die «na nicht fogleich beyfaUae wolla«. 

Aehnlich ift auch ffuvtnal SaU I. 133. l^etaque d*- 
porutit, qua ff quam tongißma cotnae Spts kommi; 

iirnn ob (las ' Ibject aus dem folgen ien oiler aus dem 

vor^nKebeoiteo Satze er^unxt wiA, das kommt auf 

V«fj^ rar SMU» di» jbm/ Btir 
mitk*. 
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•«elf Am m dvnf , & f^. tTebrigeni licet in dem 

nulh natura labort quos tibi iat ein echt fttkratjrchi-r 
Gedaoke, der aasgeführt wird in jenem b«y 
Xfloopbon Mrmör. Socr. II. 3. Das operam vtrdas 
darf. Dach WoWs richtiger Bemerkung , nicnt mit 
ßtatUjf zu fcbarf geaommen werden, es ift Redensart 
UtdM MaehAitK: äm möektfl du wöki mchu ausridt^ 
fn, iarum maeki dir ktint Make. War Sab cUeEM 
Gebraach tirch erft durch Stellt m will erweifen laften, 
bey dem d rltt^ es auch, nach ali^r apgewandten 
^].:lle, (ioch am i^nile uniiier iir.'cli lieifsen: oltUin 
tt optram ftrdidit da habt ich nkkU ausgeric'Uet, 
UIWtMir Mülie trfparn köntun! — Das Gl« ich- 
■ib Mm Eial eoiUich» wodoceb d«r CadMik« erläu- 
tortwinl, fefaeiat um weder von «fem einen, noch 
voodem andern, gehürii; gt fatst zu feyn, und doch 
ift da^o die eigentliche tt^uze zu Tuchen, ff'olf han^t 
äocbaa dem angebJich griechifchen Sprichwort: dir 
Sfil im BUichftidy «V«« <•'« n^if»». DieDs di^rfte aber, 
Bach HeindorPt richtiger Bemctkungt liej «inen 
iUlen ÜBbwerljch finden hja» bm ift «loU nur 
ider Borazilchen SMl» zu UAt an^gediebt-WOTitoi, 
Bach der Analogie des fnna^ «'« ircd/ov. Michael. Aya- 
ftet. iT«(«i/ui. Ctnt. X. 54« *'I?rir«v< «<« ff(d/«v 3iä>axii( 
TffX"^ ' Tdi;^i/'r#(Oir( "{«f ('Tiv tu itftaof^»)^ Torrm t ubi V. 
Fantim. S. 317. Vergl. Touf. Cur. novijf. bt Smd. 
S.3as;Lip{. und Heindorf ad Plato». 71i#a//. S. 420. 
Der BaoptflKlanke ift vielmehr in fretüt zu fuchea: 
du wiMn oder muthige Roß mufs mit dem ZOgel ge- 
Uwligel Warden, Od.\. g, 7. dalMr nfivixa'Ai»«« 
ft%* frtnit. Find. hfth. IL ai. nicht aber der Efel, 
der eher zum Laufen derPriigel beHjrf. So i [itftf liet 
nun der Sinn: Glaubt ja nüht, als ob da däine /Vr- 
■teaadUmt die dir die Natur ohne deine Bemühnne ge' 
Sebent auch ohne dtim ßtmUkmng ^ durch da* bloße &• 
fikl der rencandt/tiafinrigimg oitr der Vetttrfchaß 
,är trhaUen , dir gewogm «MMM kSmntefl; das wird 
dir fo wenig gelingen y attumn i» dm Efel zum Lau- 
fen mil dm, ZBgfl antrrihrn waUlefi y ßjtt mii dem PrU- 
£fl- So Itr^t zugleich ifl djcleii Vcrfen fiir die Zeit* 
g^noRen t^es Uirlutrs ein bcifsender Vorwurf des 

Jrenzenlofeo Eigennutzes, der in allen Verhältoifren 
nLeferat^fidi dia gawuHgAa SexTfehaft tmingen 
Mtte. 

Dds V. 92. Beindorf quoque, das auch Muret, 
linfcn, Ckningkam und Markland vorzogen, wieder 
sarOck gerufen hat, billigen wirfebr: es ift unftrei- 
ti)> ausdrucksvoller, als qnumqnt, das gar zu unbe- 

deulenJ klingt für diefen Gedanken. Hdri ifcbriften 
können auch jucrin keine Entfehcidunc gebeu. — 
Das foJg«fnde »« /and J ü herfetzt fCo!/ richtig: „dc^ 
nicht dir tvtrdt das ScMck/al." Hätte man an. diefe 
He.le«tnag gedieht,- fe wOrde man ni^ mte gdefen 
baben. 

V. 95. können wir uns fcbiecbterdi ngs nicht 
Anvwtnden, der Aendernng Btmittg's i.\ui tarn — 
fic auch Gairi^glum aofgeoominant und die H^alfn 



der HthtdorfY(^H Rethmf der Fnigata voDkovtmea 

hrj. Der ALingel des ix oder Air zur Bezeichnung 
des Subjects im neuen Satze wird durch unzählige 
Beyfpiele gerechtfertiget; man darf nur den Jtrtnz 
zur Hand nehmen, wo dergleichen fait in i«derSceni 
vorkommen, und wo faft jedesmal £Mf/<y gegen alte 
Uandfcbriften die Einfcbaitung «inas fi>lcb«n Fiond- 
fich eigenmächtig erianbt bat. — Daa foriefli» 

wörtliche mttiri wmmos, fiti/u»»» d-iroi^tTa^^naim ift 
auch in andere SchriftfteHer Bhergegangen. Pelron. 



S. -2 1. 



nummos madiv 



'ur, mit Keis- 



ke's Aomerkung in den M'^ctU. Ltpjienf. Uov, VI. t(* 
S. 374. 

In den Worten V. 97. non unqnam fervo melius 
liegt eine auffallende Aaphiboüe, die uniece oeuo* 
ften Ueberfetzer ttieht ganblt ni habaa fehaiaMi 
dann abarietit: 

— — Ha iniekerif , dßü er 
Kiendf belte Sek MUI 



geiftreicber Veftheidignng fär 
«n loolit, Onhflr sn 



t WV ttHtlll 



und JTal/.« 

— — — — fo fihi?, 
Vai'- fr ::iLht beUct denn fL-lljft Leibeigne fich kleidete — » 

wiewohi ijcy letzterem eine Ampl ubolie, wenn an- 
ders abfichtlich nachgebildete, .crinuthet werden 
könnte. Die ftreng grammatifohe Verbindang näm- 
lich bringt allerdings den Smi, «M| «Mfl«#, famn >ir< 
vns iffe. Allein der SclaM» «««h «ton «r «in jmw 
fiMr» hat , beforgt fich dennoeh (eine Klefdang nlebt 

felbft, fondern erhalt fie von ffinpm Herrn, alfo ift 
jtrvo ip/b hier: quam fervum ipjum. Aui ähnliche 
Zweydeutigkoit derConflruction ftofsen wir in £piß. 
U. I, 197. Spectaret popnium ludis attentius ipßs, wo 
freylich quam ludi ipß eine Ungereimtheit gäbe. 
jLnnnlicb« Gonftructionen find auch bej griaefailpiien 
S&riftftaUeni niebl fttttn.. ^ ^ 
(Der S«/»AI>/# /»ig^y t 

SCHÖNE kONSTK. 

DursBrno und E.<?sKi<r, b. Bfdeker und KOrtel: 

Ti'u::f:ic n-r /T'V.'L*'; -V'fj. Herati.tgpgeben von 
frudrtck liafimatm. ibi5> Xll u. 67 5. g. (7 gr.) 

Auf einem weni^ beachteten und bebautem Felde 
unfrer Literatur hat dt r \'\. mit vielem literarifchem 
FJetfse eine Lefe angeftelit. In der Vorrede unter* 
fcheidet er das rtiat Trintelt in dar bekannten eige» 
finnigen» dem Franzöfifeben naehgeahrrtea Form, 
von dem freyern trhliH^äun G^eht. \'ot\ beifl^ 
Galtungen find Stocke aufgenomnieo. Die Zahlxler 
aufgeführten Dichter ift zrranxff^, und auch lintet 
dielen fuui (■iiii:''- faft itut (.ipwjit hcrbeygezogen^ 
z. B. j4. tV. Schlegel, der nur einmal aut eine äulsere 
Veranlaffnng (worflber Merkels Briefe an ein 
PuMiariwaifr niheio Avfichlnfii geben) Geh mit dam 
Titolatt bn&(ät bat Mahr als zwey Triolette fin- 

Stm^t Xkm$r Schmidt, 
Hangt 
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A. t» Z» N«iii. II* . JANUAR .ififr 



Nie hat tu d«r Diektlnaift li«fffra 
Mich ein L«brer ritterlich gefOnrt. 
Einfam mufi ich ihre Wege wallem 
lUJic uabekumt 6« nnr gefpOrt* 

•M mdi «MiM UlflM nf^cMofbSb 

Du that au recht leid, und wir wollen gern slav' 
bta« dab «woii dam Vf. daa.01llek höherer Bildnog 
tu Tbeil wonlctt wir«, er hidit «twn gediegenere! 

habe liefern können, fo wie jetzt aber diefe Lieder 
fich ..eigen, hütteer wohl beffer gethan, fie nur dem 
kleinen Kreile leiner Freunde , die vielleicht auch nur 
für NaturpoeBe Empränglichkeit haben, zu fingen« 
nicht aber dem eröfsern Publicum 6e darzubieten, 
WO die Kriiik ne doch iehen Stnag» wQrdigBe 



Amt« S^gttrt Karl Rehthardt vom Fagiiis and 
dem Htrmugtitr falbft« der von eilen die meitten, 
fiSmlkh 19 TWolelte beygefteoerl hat; die übrigen, 
«reiche grOfstentheils nur eint Probe geliefert habea« 
find: fritdrich von Hagedorn, Götz, Johann Hlhf 
•fUhF^i Xfakob Mattlufius, von Halem , Rothmann, 
Tkigt* Man/o, Schatz, A. IV. SchUgel, Gottfried 
BBren und R A Schneidtr, delfen zwey unregeU 
■y ^f )^^ Triolette fich vortheilhaft auszeichnen. Sonft 
jMbe« belbadera GMwt Klanur Schnüdt, Karl Rein- 
4ir4 «od ffang artin Kleinigkeiten geliefert; awcb 
4ts Herausgebers BeRreben, in diefem Fache etwas 
so leiften, ift nicht ohne Erfolg geblieben, an.iere 
Namen dagegen haben nichts ergctzlirhes aufzuwci- 
Iho« nnd Itehen offenbar nur da, um die Reiiie voll 
nflnaeben. Uoierer Meinung nach, eignet fich fnr 
■dal TrIoUM mtkr der Gelb de« alten griechi Teilen, 
als der des Devern £jpifl»«uw| der Siacbel «les 

letztern verliert dareb lUe WhMforlKiluDg, wie einige 
jroben von Haug bewelfen. Dafs Obrigens das 

Triolett aus dem Franzößfcben herftamme, wird 

man in diefer Sammlung genug erinnert; ein Trio- 
lett »00 Rauch in, Premier jour du mois dt Mai, 

Jft fUt^ttl (»on V. Hagedorn, Gleim » Slam/ard, 

Stitfiter und dem Htroiug^y, ein anderes aus der 

jinihologie francoiji I. 66. «hr«M/ (von Vcß, Hattm, 

Schatz und Remnard) nachnahmt, nnd auch fonft 

wird oft eine Familienähnlichkeit fichtbar. L)em 

Vff. gehört das VerHjenft , eine kleine Liicke in 

«ofrerUtoretur ausßefnilt zu haben, wenn man auch 4!^»,^ «j,, Oefangbaeb, etwas Orafikigkeit, ond 
MrDiekttwrt keinen aaden, ala «Im eine WetaeRBtorgab^ dtoC - " 

BaiiiMiweÜeokamb Heime , gleich eÄ ob frt 

zuwQrfeln. 

Etwas beffer als die gewöhnlichen Naturdichter 
ift unfer Vf. denn aber doch wohl, und er hat fich 
auch fchon unter dem Namen Fero im Gebiete des 
I.ufifpiels nicbt la faioem Ciachtheila daroeftellt. 
Ausgezeichnetee findet man aber durebaw nicnt, and 
was foU man 711 GcJiclitm Tagen, wie S. 16., aufMa- 
daine ü . . . k geb. L. , aU lie die Luife in iiLabale uod 
Liebe fpiali«? 



Wir find Oberhanpt recht froh , dafs die gutmfl- 
thige — Hera blaffung zu den Gefangen des Tauben» 
korbflechters und Conforten aufgehört zu haben 
fclteint. Der Name Dichter wird eotwttrdigt, wenn 
er (olchen Reimern beygelagt wird. Wenn auf der 
einen Seite das tieffte OemBtht oaui auf der andern 
wieder die höcbfte Anftbildtu« des Geiftes — zwe j 
Foderungeo die letobt in der individaalitit fich be- 
kämpfen, — mit einander verbanden feyn mtlffcat 
uro einen wahrfn Dichter zu bilden, und daher die 
Erfcbeinuog eines (olchen fo feiten ift, uod als ein 
höchft freudiges Ereignifs begrOfst werden mnfs, fo 
ift es Pflicht diefen ehrwürdigen Namen nicht jedem 
zu übiB» den fieifsiges Lefeo gereimter Sachen , and 



Mxtssn, b.G&dreb«: BtttfiM ArlVSrinr» «oaJRsr/ 
XUtr* ISIS- fio^ fi* 

Der Vf. erkllftt dafs auch er, gleich miler, ein 
Naturdicbler ley, 4»a er fingt in dem Prologe an 
Mm LaGw S. a. 



Mich hecciftrrta Nator.« Dnoo Ijpeale 
Ich nur Am* waJ B« allein menett 
JUumen fi»4a, 41« nicht dnrch KdnMer, 
HaliM divSl Fenn uu^ Färb' erreicht. 
■ Umg QMUm, die im Hm» lehwaben 
San die Cshwaeha Laut« «iedargäbaa. 



Nun fchwebt ein Eoftl mclur Im Aatbi 
O fchet dort den Geift im Lilienktaaa 
Er flielM die Wdt, we im Kahalaacasg e . 
XMa Ifareheld M vem HaoelM )«Mt Mdai«» 
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N AOHRIGRTBN. 

IL Todesfall. 



mTIo OelalUeliaft der vaterlandifchen Cnliur in Urea* 
Ifen hat aa die SieBe des verftorbnen Geh. Hegte- 
aongsraths ZtwMrrmaaa dan Hm. Geh. Rcgierangt- 
rtth Ntttmunm (bitbevigea Bhrenmitgliad ) am atftaa 

Deccmber » J-, aUST ** ' **" 

fratfet etwihlt. 



Am 1). Daeember t|st Aevb ca Hamburg TW 
«HU Rißler, im Jahre feinef Abers. £r war ain 

febr gefchickter Kunftdrechsler and Mechanicu» Man 
verdankt ihm die wohlthitige Erfindung des von ibm 
benannten Rifglerifchen EicUoott, ond er hat auch eine 
wefeniliche Verltefferung der FlOte, unter Aiüalww|{ 

des berObmten Virtnolca Peterfen ensgeftiirt* 
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ÄÖMISCHE LITERATUR. 

1) Berlik, b Hitzig*. Horatius's erße Satire 
ete. 

' t) Breslau, b.Korn: Dts (luiuiit* Soratiut 
Fl accus Saürm, ErkHit fon I» #1 Biindorf 

Üeber Hie fort fftma Tttndnri.'inrum V. loo. fin det 
fich Heindor/ ilurcii Be-^dty's Nofc völlig beruhi- 
et: „Tyndaridae (^<\3<i mnfc) fm i hier Oberhaupt die 
r des Tyndareus. unter denen zwey mannli- 
i^eo Oefehiccbts waren, Kaftor und Pollux.** Des 
wvfste unflreitig fFolf auch, doch vermifste er ein 
ähnliches Heyfpiel, als wir hier haben, und fand die 
Verbindung verfchiedener Gefchli^ctiter : fort'.i'ümA 
TyniaridARÜM ialiö iif,- M<in konnte zur Kntlchul- 
digMig toftthren» däb diefe Verbindung gerade hier 
•otbwcod^g nwefen , and dafs wohl zuvreileD 
dtfgleiehea Etn Be^TpicI blnrefehe* manchmal aneh 
keines," wie S. 19. launig bemerkt wir !. Indcf- 
fen — ift diofe Verbindun^sart (o gar feiten aicht, 
unJ befonders bey Superlativen fehr gewöhnlich. 
Utas XXIL ItQ. ^rt x/|pxe{ e(( ff^tv , «Äa^fersTo^ 
«frr««fiv ^eyfpiele in reicher Zahl liefern zu Ett- 
noen'tff. 1730. Porfm und Schäfer ^ md letzt«* 
;rer befonders zum DUmvf. fla'ie. 8.336- unif tWi hirx 
S. 16?- So im Latpinifcben ifa<; bekannte dulc'-ffirtK re- 
rum Hör. Sat. I. 9, 4- Sp aldi n g. pnuf. cd Qiitn- 
fit. T. I. S. LXjCXL FJorus III. 10, 2. imrnanijftmi 
Mttbm Gaili atqitt Genuani. Wie follte demnach 
JJtvp^ra nicht fOglieh futtcherrimA REGUM genannt 
werden können? Ueberall behält der Superlativ das 
G*nus feinesSubjectes bey. Und fo darf gewifs auch 
in der Stell© des Suetonius Ntr. c. 33. die Locußn, 
XtnrmriüRUM indUA nicht geändert werden, an 
der U'olf nicht mehr Anftoft aehnien durfte, als an 
der forti^m» TgnäarUanm, nuU fruflra lUigantut 
vOtrprittt. * 

Richtig ift V. loi. gezeigt , dafs bei Ic, der Wrt*- 
nius wie der Koinentams ein paar (lefi-llpn bleichen 
• Gelichters verftanJe 11 \\erilen muffen, al*. Schweiger 
COdGeldTerprafTer. ünch halten wir nicht für nothig, 
flatt ani ansrin paar Handfdiriften btj Bentl ey ac 
aDf/unehmen, wie bey /^o//gefchehen. •— Das igi- 
tnr in der heftigen Frage gleichbedetttend ntit wgo, 
.tandem u. dergl. ift richtig ron ff'olf verftaiulen, und 
Bnüdorfs Nötchen konnte wegbleiben. 

Die Stelle V. io8> » wo der Dichter zu dem Ge- 
dadcM das Km^»»» zurückkehrt, und donch w«l- 
A.L,&. iSitt. Sipftf BuiL 



che das Ganze der Satire erft feine Abrunduog erhal« 
ten foll , feheint uns noch nicht zn völligek' Aufkll* 

rung gebracht zu feyn. Richtig wif-d die Ton den 
meitten Auslegern angenommene Deutung /urQckge- 
wiefen , d.ifs ut avartts fey glf 'uh dem Geizii;« n. Die 
Vergleichung widerftreilet dem Sinne des (/anzen. 
Di« früheren Ausgaben enthalten die Sätze fragewciCeb 
Wo!/ Ibhreibt fie als, Avsrafungi und fo fcnoo vor 
ihm die Ao^eahe von Bodtn. ttebidorf lafst die Fra. 
gezeirhen ftelicn, erklärt aber f:leichwuhl tit mit «<- 
tr.one als Partikel der l'rru undervng , vern;uthlicb, 
weil <ler Scholiaft fagt, hier fey adntiratio pronuH' 
eiantis; wo admiratio wohl nichts anders heifst, als 
' Jiusrufutig. Il'otf f;iebt zur Kjrlänlerung derStrnctnr 
ein felbfißemachies IJeyfpiel: Ißint mife'lo puero ut 
rf fonam f das fignificant g»'nug ift, zumal wenn man 
eine andere Ph-afis 7.u V. 119. vergleichen will. 
Htir.dorf dient mit klaffifchen Beyfpielen, wie TeretU, 
Andr. 1. 5, 19. Eine ego ut adverjer? RatU, JhM. 
IV. 7, 9. EgoM Mt ti advor/um tihakirt mahrmtat 
Nur möchten wir wiflbn, wo hier die Ftrwimitrmg 
zu fachen fey ; nicht einmal Ausrufungslatze find es, 
fondern wirkliche Fragen, die zugleich eine ftarke 
Verneinung in fich enthalten, gerade wie im Deut- 
fchen : ich folltf dir entgegen fevn i — ich follte dich be- 
lügen? u. derij,!. Wie aber pafste hier die Wendung: 
Jud« Baljftchiiger follte mit fuh suiMedtH feyn und ««• 
ders Fet^de glücktich prfij'en? nbitmermehr u. f. w. 
FreyÜch nimmermehr! /f^//" beruft fich auf das um- 
gekehrte uttie, das Sat. II. 5, 18. in gleicher Bedeu- 
tung gebraucht wird, aber auch diefs Beyfpiel ift für 
den angegebenen Sinn nicht beweifend. Heimdarf 
nimmt mit den Worten, weil er einmal in der Vtr* 
teundrung befangen ift» noch ein« andre Verdrehung 
vor, mit der die Sache nicht weiter kommt und die 
wir ihm gerne laffen wollen ; dj eine fcnclie llenkung 
der Glieder nur vorübergehend gelchehen kann, (b 
haben wir uns um des Horatius willen bald bervitf* 

Bt. Was aber weiter zu thun ? Strft^ Seatigtr 
anilittS S. TOg. ed. ArgnOorat, rahrt die Steife fo an: 
iVmo ut fit avartis , ff probet., und will Qt i ergänzt 
wiffen. hicfe Lesart finden wir in den editt. 2fcen- 
f,in. Kine alte Handfrhrift, die Crucqnius ver- 
glichen, Blandin. teft. hat die Lesart «Mio ut dvä«* 
ms, und eine andere. Bland. 4» ^ mmo Ut avaru*. 
Ans den alten Scholien, von denen wir auch zu die- 
fer Stelle nur abi;erifrene Petzen flbrig haben, und 
felbft diefe in u-nTter Verwirrung, gehl dcch fo viel 
hervor, dafs fchon von ihren Vffn. nemo ut avarus 

gclefen worden feyn mOffe: wir finden nämlich da dl« 
rklärung: quod »tmv avgrut ft prtbtt. 
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aimrus fibi fuffuiatt tue de ft judUet ♦ ♦ * — denn 
Vas folgt, iil abgcriflTbnes BrucbrtOck und Zufalx 
fpäterer Hand, aber die erhaltenen Worte Gnd za 
dem, was wir nfttbig haiwn, (chon hinreichend. 
iJer Fiiifjll, (afs die Sätze ausrufungsweife genom- 
men werdet) müCsten, rührt wohl nur von einem fpä- 
tern Crammatiktr ber* und war nicht fo viel werih, 
daft oMii fo lauf« an daafoJbao fieb faftl^ieng. Ks ift 
wohl wader ein Autraf, noefa irgend eine Frage hier, 
alles vieljTiehr iH: im rutiigen Tone des launigen Dich- 
ters j.erpräcltei) , der fu leicht in grofse Bewegung io 
diefen Gedichten nicht geräth, es mOfste denn feyn, 
des Scherzes willen und um hinter die Maske des 
Ernltes den Schelk des Spottes zu verftecken. Dia 
Conftruction des Satzes ih unfers Dafürlialtens ein- 
fach diefe: Uliie redeo ■, unde abii, ut nemo avanis fe 
probet, oltr 'vif f ; lUi -^clsoliaft fagt , quod nrmu 
avurns fe yrobet , man künnteauch, und diefs dürfte 
in profaircher Hede das gelinS^re feyn, neminem 
mMTHm fo pvbart, fei qHtmpu potäis Uudart -~- ta- 
htfeere — ntqiu ft eamporan — tahorart t denn nach 
laboret V. Ii 2. mOfste der Salz gefchlolTen werden, 
und der Dichter wendet von da an die Conftruction 
in .!ie orctio rf tu. Auf diefe Weife behält die Stelle 
diefelbe Gleichheit und Huhe des Tons, die wir in 
der ganzen Satire wahrnehmen können; der von 
Htiniorf derSatirc^ait Vorwurf angerechnete fchroffe 
Ueberjiang zur Verwunderung follt ganz weg, und 
fornit der Hauptgrund, ans weit hen die Jugendlich- 
keit des Gedictitt^s dargethau werden foUte. Rine ein- 
zige Schwierigkeit ift noch da, lir fgtale Hiatus in 
offNWirt. Aber auch diefe läfst ficb hoffentlich befeiti- 

fen , da nun nur fich erinnern darf« dafs hey langer 
yihe, 7.utnal in der Arfts, der Hiatus, felbft im epi- 
fcben Hfxanieter, erlaubt gefunden werde. Das iei- 

?en z, B. alle von NicoLms Heiajt z ini ("Iju Inn in fec. 
hfifui. Stilicon- V. 167. S. 420. ed. Bitrm. jufi. belon- 
ders aus dem ,£7" ti''<^/gerammelten Stellen, ohne dab 
fich der treffliche Mann felbft von der Saetie Reellen» 
fehaft geben konnte; die fpäterlifn ins Klare gebracht 
worden ift von Bentltti zum Horaz Od. IH. 14. 11. 
Die UubekannttclKi It mit diefer, aus den Grundlatzen 
des miifikalifchen Hiiytlimus hervorgehenden Kjgen- 
faeitdes Versbaues, hu bey Ahfchreibern und Erklä* 
rern eine Menge von Verderbniffen alter Dichter er- 
zeugt, Qod untere Stelle darfle ganz beromlers unter 
diele zti rechnen feyn, da man vermuthlicb, d,is nemo 
zu ft izeii, noch ein« klf;ine Parlikfl als Gefl^ll hin- 
zuzufügen tur nulhwenJig getumien. — Im Folgen- 
den ift ac pottHS, nach Bent'ey's Beyfpiel, richlig 
beibehalten worden — nach der N^ation die Copul« 
mit adverfatirer BeJeatung, wie auch im Griecbl* 
fchen X ;. Siehi? Gntacfter ad Atitonitt'. 11. 7. S. 45. 
a. A. ^ M. Heufinger, ad Sepot. Paujun. Iii. 7. 
It. Heu Ii Ufr. ad Cicer. de Offic. III. 6, 16. 

Ueber did H^olj'fcht Ueberfetzung der erften Sa- 
tin entbalten wir uns das Kinzelne angehender Be- 
merkttogen: die nnzelSachbildaiue ift die Schöpfung 
•in« kCUiDeo» aber cciOiceiebeD OrifFels, nndzau«^ 
iKrt «QU mOgliefalk« Tmm du UrhiU <Ihi Ltitr vw 



die Seele: im Einzelnen freyiich bemerkt man nicht 
flberall die ängf^lich genauen Handgriffe und fcbnul^ 
gerechten Abmeffungen, die an den Meifterftncken 
anderer zur Schau geftelit werden. in demfelt>en 
Geifte, als die IVolf'fche Ueberfetzung atbmet, cr- 
fchienen vor Jahren im dtutjcht» Merkur ein paar 
Nachbildungen Horazifcher Sermonen und Oden von 
dem ehrwürdigen Veteraa^u Halle, damals noch zn 
Jena, die als Mafterarbeiten diefer Gattung noch jottt 

vorzügliche Hcachtung vTHienen. 

Uie Heindorf '/die Arbeit ^ildubp-n wir durch die 
aus der Bearbeitung der erften S.',tire hervorgehobe- 
nen Beyfpiele hinUini^lich cliarakterilirt zu haben. 
Der Name des Vfs,, der aua einer fo trefflichen Scitulet 
als die If^olffche ift, hervorgegangen, bflrgt dafür, 
dafs des Trefflichen und nicht Gemeinen viel in fei- 
r iit Buche grfuniJen wer ;t , Itcfonders können Jün- 
ger der VVirrenfchaft — auch der Abficht desV^ ge- 
mäfs, daffelbe zu einem brauobhanB HandbliehB nU- 
Jologiioher Stndieii maobeii. 



RIRCHENGESCKICHTE. 
RAwntTRO« h. Vollmer: Am^tH^ekt Gif^udO» in 

(hti.-üs der ^efivtrr . i'nne Entflthutig , Anpieburg 
und jetzige Ifudn ka fieUung. Nebß dem mutkr 
tHaßluhen F>:/.;rn der leitOtT» Elinpt. IglS* 
119 S. kl. 8- (12 gr.) 

Nach dem Anfange diefer Schrift gehört die Wie- 
derherftellung de.« Jefuiterordens unftreitJg Zu den 
imerkirKrdigUtn Ereigniffen unferer Tage; nach dem 
SchUiffe d«>rfelben hingegen hat es damit nicht viel tA 
fagen. Die Bulle SoHtciti/do , heifst es, fey nur eine 
vertäu fijie Erklärrirg des PdpfteS Pius l'II., den Or- 
d ^nwi \(er herftellen zu die Frage fe^' , ob 

die katliolifchen iMächte den Orden in ihre Maaten 
aafnebtren werden, und zwar ganz nach den Einrieb* 
tangon feines Stifters; und wenn man aach dioCt afl> 
nehmen wolle, fo werde «r doch i|ie feinen vorigen 
Einflufs wieder crLmgen , zumal da er die öffentliche 
Meinung ganz gegen fich habe. Diefs ift denn die 
kleine maus, welche hier der B^r;^ g^bar. DasBOch- 
lein hätte ganz füglich ungefciiriebeii bleiben können. 
Die Ankündigung einer endlich einmal authtn^chtM 
Gefchichte des Ordens der Jefuiten läfet aofserordent» 
Uch viel erwarien ; man denkt, der* Vf. werde dem 
Leferganz neue A m Tr Idiiife Hher die GefeUßlhift ."^efu 
geben ; alietn ntan iin iet nichts als längft Bekanntes, 
das der Sammler aus verfchiedenen zum Theil nicht 
fonderlicb eefchriebenen iicbriften zufammeogetrigea 
hat. Die Schntzfchrift der franzAfifchen Reformii^en 
vom J. 16.1 ift von ihm nicht einmal in der Urfchrift 

?ieleren wi rden, fondern er theilt nur aus der L'eber- 
et/urig dcrfelben in dem Thraivnm euroyaeum von 
dem genannten Jahre eine Stelle mit ; eben Io zieht er 
auch aus einem Patent der Generalftaaten von Hol- 
land vom J. i6jf , fo wie er es in diefen ThuOr, Hh 
rap, gefunden bat , eine Stell« aus. Die Sehrjfi: ift 
■tttwnton dnroh «iii« Almin Ton DtuGklriitera ent- 

fiaUt» 
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wovon nfelit rfiiftMl ein VerzefehfliTs geeeben 

itt, IJnil wie viel' Seiten, meynt wolil der Lefer, 
daCliije auf iiem TiteÜiIaUe anj^ßRcSene Entwicklung 
der m;'.'.':.'): T v-1 Fo!;^m der H'tedfrherßetlang des 
^thtUtT' Ordens für Europa einnehmen werde? Nicbt 
IM jMhr «Is «w«7 Seiten , jede «t a6^LiiiIea. 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Altimia« in Comm. b. Hammcrich: ütbtr dk 
Sorgt du SHuO* ßr fritte Armt» mnd mtfsbf 

iUrftigen. Von ^. D. Lairäf::, Knni^l. l>aD. 
Conferenzrafh , Kiiter des Uanebrog - Ordens, 
und verlchieJener genieinnOlziger GefellfchafteA 
* Mitgliede. !<:'i5. XlV u. 322 S. 8- (i Rthlr.) 

Nach der Vorerinnerung cntTiand die vor uns lie- 
gende Schrift auf Veranlaffung einer bey der Central- 
adiDiiiirtration'der Schleswig* Hoirteioitehen petrioti- 
khea Oefellfcbart, unter mehreren Gegenftändeo ih- 
rer BeratliTchlaj^uniJien, zur riähern Fru'ägiitig iauF^e- 
worfencn Frage: iil;,-r die beflt Art dem Arbri!s:hjn- 
gel der L'nvi'rniögenJen ahziihelftn. Aus Krfahrung 
wufste der Vf. , dafs Arbeit vorhanden feyn , der Uo- 
vemifigende aber ^konochdüran Mangel leiden könne, 
weiUB örtliche Lagen und Einrichtungen oder andere 
Vrftchea es hindern, die zu diefem Zwecke fich dar- 
bietende Gelegenheiten zu benutzen. Diels fohrte 
ibci bey der Ueantwortung jener Frage immer weiter, 
nnd endlich auf die Idee auf Vorfchläge zu denken« 
Wie dieüem Uebel rdtfün/ und im GatuUH zu b^mneii 
leyn möge. Der Hauptgedanke, der bey diefen vor« 

fchlägen zum Grunife üei-t , ift(S. 15— 19 ) der, vor- 
aöglich darauf mflffe hingearbeitet werden , ilafs der 
Arme fich felbft durcti Arbeit aufiifiten krite ; dafs 
"hin Zuftand nicht blofs nur phyrifcti Tun lern auch 
noralilch verbefTert, dafs dem fernem Entftehen der 
Armiith vorgebauet, die feftefte Dauer der Hälfe be> 
err.ii iet , and diefs atles durch die mö^^lichft einfach" 
lien Mittel bewirkt w•er.^e; — was allerdings die 
Häuptten Jenz alles Strebens einer zweckmafsig ein- 
gerichteten Armenpolizey feyn mufs. Zur rcgelmä- 
Wen Pflege der Armeiuiolizey aber erfordert der 
Vf. fecb« Dinge ; '1 ) Ernennung eines Minifters 
oder Beamten zur ünterfuciinnR aller beftphenJen Ar- 
tnenanftalten im .Staat«, und zur oberflen Leitung eines 
2u ihrer zwockinäfsigen Leitung nothwen lij;en In- 
ftitutsj 2} l>t>erzahlung undülaflificiruDg [li*r tänimt- 
bchen HiUfsbeJfirftigen im Staate. — Uuici dem 
Aufdrucke Hüi/titdürfitßt verfitebt er (S. 41) nicht 
bfofs Armft fondern feden der ohne Öffentlichen 
öder jll^e neiiien Beyftand eine Irauripe, kOnimer- 
liche, dem gemeinen VVefen fchädliche Kxiftenz ha- 
ben wGrde, namentlich. a) Alte, Abgelebte, 
Blinde, Taubftumme undKrOppel; 6) VVaiiea und 
Findlinge; t") temporäre Nothleidenae 'oder vcr* 
fchärt ie Anne; rf) Irrige unti VVahnfinnige; *) arme 
Wöchneriouen uud Kranke; /) ZQchtüoge und an- 



den Verhreeher ; p) Bettter md 'Landftreiehef ; 

A) Arbeitsr.iluge und zur Arbeit \*<illi;;e Arme. — 
e) Errichtung und zweckmäfsige Organifation eines 
zur V'f>rminaerung des Uebeis noth eri A r' ^ 
fFohlthätigkeits ' hflUlUs; 4) Plamnuisige Verthei- 
luiig der Gefsbäfte der Armenpflege, und Herbey- 
fchaffung der Röthigen Fonds. $) Entgegeoftrehen 
der kflnftigen Armulh, und 6) Befeftigung de< 
W'olilthätij;keits • Inftiitits fiir die l'pätefte Dauer; — • 
und von jeder diel'er iiedinguugen einer gut einge- 

(ichteten Armenpflege ift in einem eigenen Ab- 
cbnitte die Rede ; fiberall indeb mit befonderer Hio- 
ficbt auf die dinifdien Staaten , und bebnden SeUei^ 
wig und Holfteio. 

Die Grundlatze der Armenpolizey , welche tfer 
Vf. hier entwickelt, find im Ganzen genommen rich- 
tig, und insbefondere richtig ift die Hauptmaxime^ 
dafa die Polizey bey der ArmenjkAege weder la 
ihmg noch zu naohfichtig gegen die Armen fern 
(! irfe, und tf.i^das'wasfie ihnen leiftet,nur aufOewänr 
des Notlulürftigften zu befchränken fey (S. ifi; und 
704.), und dafs er das, was er braucht, durch Ar- 
beit gewinne; denn wie der. Vf. fehr treffend be- 
merkt, „die wahre Liebe kann dem Armen, dem die 
Armenoflege Arbeit fchafft, nur durch fehr dürftigen 
Lohn bewiefen werden ; aber reicher Lohn wird 
jhtn, wie Allmofen, leirht (3ift," ein Hauptgrund 
warum befonders das engliTcbe Armen - VVefen io we- 
nig feinem Endzwecke entTpreehendes leiftet. Abel: 
dennoch irrt 6eb der LeCer, . wenn er in der Schrift 
und den VorlcbUgea des Vf«. etwas mehr facht ab 
das Allbekannte; und felbft diefes giebt der Vf. — To 
feiir auch fein meofchenfreundlicber Sinn fonft für 
den V f. einnimmt — niclit auf eine fanderlich an^ie- 
hen (e Weite. Sein Ton ift zu fentimental, und der 
Vortrag zu weitfchweiftg, als dafs wir wcttlgftens 
ihm uniero Beyfall feilten fchenken können. Und 
Stelleo wiez. B. (S. 160.): „ VVo Luft und Mutb zur 
Arbeit fehlt, da helfen wahrlich nicht Perus Schätze, 
nicht Afrika's Steppen (?), nicht Aliens ^go Millionen 
Bewohner; da wird die Natur vielmehr krank, da 
zernichtet die Trägheit Leben und Uafeyn,". odef 
wie die äei'mon anr die Staatsmänner über die vom Vf. 
behauptete Schädlichkeit des Mafchioen- Wefens bey 
Manufacturen und Fabriken (S. 175 ) — fcdche Stel- 
len fallen wirklich i;ar ins Platte. Uie jntereffan- 
Tefte l'artie des Ganzen find die eingewebten ftatdti- 
fchen Nothna nber das Verhi«ltiiifs der Armen zur 
ikvölkernng einzelner Länder* befonders der dSni- 
feheo Staaten; indefs wird fioh die Kiehtigkeit diefelr 
Notizen, wie aller Tulcher Nachrichten ilh.rh.Kipt 
nur äufüarlt f«ken vom Vi vei biirj^en und iiiicln.vei- 
fen laffen. In den dänifcben Staaten mit Kinfclilufs 
von Nortvegen, aber mit Ausfchlufs der Infein Fa- 
re*r, Island und GröitUnid and der nbrigen auCser* 
europäifchen BeOtzung ea feU (Si die Aosabl der 
Armeo betragen: 
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Nttin« la* 


lANÜAR ifi«. 




IM i»r trftin Ktaßi in ZUmwari, 


Strwtpm^ 




Tr.r:-,;. 






74eo 


SSM 




hilf: Xf 


lOOO 


900 


500 






500 


400 


300 


I2ÖO 


Krüfftl 


4200 


3600 


3500 


10300 




I47» 






36100 


von der CVtJftf« Xl^ 










/r.nßn 


4200 


3000 


aooo ^ 




von dtr dritten Kiaßit 










TM^MrOrr Arm» 


SO» 






«»• 


warn dtr vierttm XU^ 










JVaknfinnigt 


to* 








von der fünften Klaffe 










grniu swl arm meknertum SSO^ 


«na 

■9WV 




lOQOO 


von der f eckst f» Klaffe 










Zücktlinge und ytrbrttktr 


700 




400 


1700 


von der fiebenten Klafft 










Vagdmndem und Bttdir 


4S0O 


MM 


3009 


lote» 


«9M dev achten Klaffe 










4rbtitiß&ig€ , willigt Aiw* 


5800 


»Soa 


3»ao 


11400 


Zuftinmen. 


36900 


»4000 


soooo 





Das üntUTerUnige Hiefer Angaben £;eb«fn Tchoo 
H» runden Zahlen. — Die Koften der Veroflpgnng 
•Uer diefer HOlfsbedörftigen berechnet der Vf. 
fS. 2290 2,500,000 bJ» 3«6s3,ooo Thal«r. In fo weit 
die vorhandenen Fonds nicht reichen, follen diefe 
Koften durch fretfwiltif^e Subfcriptionen aufgebracht 
werden. Gegen willl^n r iebe oder beft.indige Taxen 
MO» Unterhalte der Armen eifert der Vf. fehr. üb 
iriit Recht oder Unrecht laflen wir dahin geftellt feyn. 
Enabnds Beyfpiel auf da« nan ficb jSewObnUcb , und 
auch er, bezieht, b«wdft zu vleTond «o wenig. 
Nicht die Taxen machen das englilche Arrrenpolizey- 
irefen verwerflich, fondern eines Theils die zu 
'ftrenße Begrenzung der Armenpflege durch das Com- 
jnuna^wefen, «od aadera Tbeils der verfchwendcri- 
fche Geift , d«r io dem pttaan engüfchen Armenver- 
pfleeungswefen und in der engüfchen Armen poliMt 
herrfcht. Meidet man diefen , fo läfst ßch ge^en Hfe 
Taxen wohl wenig erinnern. — Was der Vi. nher 
die Anlegung »on Colooien zur Verforgung der Ar- 
'men (8.356—27«.) fagt, verdient übrigens Bevfa 1 
und Beherzigung} »nd aUes Beyfallswerth ift endlich 
fein Streben, die Awienpflege 2ur Nationalangelegen- 
heit irachcn, denn diefs ift wirklich der einzige 
Weg auf dem eine gute Armenpflege ieft und dauer- 
.'baft beffrflodH werden -MMg. 

LITERATURGESCHICHTE. 

LpsLiH» b.Pruski: Jlmanack T.nlteiski «a r igis 
il^AmütrmlittniktrgPMmjh C^nhttnerAl- 



manach auf das Jahr 1815 fflr die Liebhaber def 
pobaifehen UteMtorO tSiS* tys SL is. 

Hr. CtmiH* UmmtM itt der HennsReber diefei 

reichhaltigen Almanachs. S. 1—22. findet man zu- 
erft eine Kurze Befchreibung des Departements von 
Lubliti , von Hn. Cafmir Fuckata, S. 23 — 26. ein 
kurzer Lebenslauf des zu frah verftorbenen nitof. Sit- 
ptrt., Privatbibliothekars des Hn. Grafen Max*^f^ 
OJfolintki in Wieo> vom Htrautg. Dann diefes vec» 
en'igten Mannet treffende Oeberfetzvngen der vier 
Liener des Tyriar.is und einiger Sttlcke aus ^fo^C-Äiu, 
Bion um\ ^nn\:ki, Offiar. , Pope in Verfen ; Gedan- 
ken über die FreiindfchaSi in Pri):,j, ein Paar Ge- 
dichte von einem Ungenannten (S. 105 — lijO» der 
auf dem Lande ßch niederlaffend« Hoffmann, eine 
Plegie an Her YtTitfe eines Kindes, deffeo Mutter als 
Amme dienen muis. S. ti6. des Oberf^en FranzMo» 
rciusyi ü.le den g. October 1814, auf die Rückkehr 
der ^oiiiifchen Armee. Ein Meifterfttick ia Pinda« 
rifcher Manier. S. i22. Eine Elegie auf die Leicbs 
desFarften^. Poniatowtkit als lie nach Warfchau 
gebracht wurde , von fT. JT^mowM. Zuletzt (S. 134.) 
ein Gedicht auf die Ruinen des SchlofTes in Dorn- 
browtca. eine« alten Stammhaufes der aus^efturhe- 
nen Familie Fi.-] v Diefes Sclilofs ift in Kupfer Lr'^ 
ftochrn von i^n. Leon Urmowsii^ Lieutenant 
vum Corps de G«ii»t dtten Brnder ilti Ho* Omni 
ürmowski. 
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LI T ER AR 18 GHlC ANZEIGEN. 



I. Neu9 per^odiCcIjue Schriften. 



öckentVtclu Näekrkhten fvr Freunit der Gtfdikkitt 
Ki»ft und GeUknkds des MitteMtttt ^ ton JokttUU 
Gußiv Büfekiug, JAnntrktfs. Mit einaia Kupfer. 
Uli. Bi:««Jaut bej HoUu^sr. la OroXciMO. 
S ih f t i>H P it Gr.< . 

C itttmtli» Bädtriiitk fir Kudtr , mit d««tfeli«h 
«ml frnnSfiGiiim Er1ittrBriB«n» Nr. CLV «.CLVI. 

mit anigemahen Kupfern, gr. ^. i Rthlr. i,gr. S. 
od#r I Fl. i4lvr. Uiefelben Hefte mit (cWar- 
zen Kpfrn. i6 gr. od. i Fl. u Kr. Der ausführ- 
liche Text oder Cptaiofliitar dtaa S gr. Sw oder 
%6 Kr. RlMin. 
Diffe Hefte find fo cl>en erfelilenon und verfandt 
»orrlen. Auch ßiid fowobl vollfillTtdige EzempUre 
ä!s audi einzelne Hefte', TOB'Anfftng' «1» b*ftIlMlig 
htj uns zu haben. 

. Weimar, den ijDecennber igiS- 
Gr.UerxogLS.pr. Landct^IttdmflrU* ; 

II. Anliündigungen nener Bücher. 
Iß. dea unterzeiclineten Buciüiandlungen ift er. 



fimff, Karl Frit4r,, Vthtr dit HTakm^m 4tr 
Sckwtf^UthwT iadrr klUnigtn JMhnr W «rr» 
ßkieibiniMitrmXfmMultt». ^.$. FkntsAtlilr. 

Eine Setirtft, wtlche die grSriM Aiifincrkramkeift 

Tfrr'iPiit und erregen wird; denn £e enthalt Ent- 
deckungen über die Heilkräfte einet Mittels, das in 
mehrern d*r gpfährlichften Krankheiten v n der äu- 
fmften Wichtigkeit ift. Der Verf. giebt anfangs ans 
«iocr reichen Erfahrung .Mehrercs über die häutige 
Briune an , was ibm einer fiefiStigung oder ^qricbii* 
gong der bisherigen Meisongea aber dicb Kcankbeh 
xa verdienen fcheint, unter andern se^gl er» wie der 
Croap aivfi eckend fey. Dann geht er SU dem Ge- 
brauch de!> nij'LUliln s und dann zu dem der Schwe- 
fellelter io dicfer Krankheit Über, und zeigt aus 31 
bhr TerCcbie<lenen Füllen, wie letztere ohne Aus- 
aabnie befTer als jedes an^re Mittel feircTea fej. la 
1816. Ä-ilw " 



37 derfeli)en ward Ite ohne fllf Nelienmittel, felbrc 
ohne BlutlafTen, angewendet. — \\ icFuiger alt dic- 
fee find aber die Erfafarnngetr, -welche der Verf. fa» 
ner Aber die Wirkungen diefes Arzneymiitels in nseK- 
rcren der p r;Sr!ichrten KrainUheiien der McrifcUen, 
jiuiiieniliLli ut:!, KinHbf ttfiL'ber« , der hitzigen und chro- 
ril :h<^n Djrmcnt7 j;-. Jiiii ■ , fler Luiigpiientznnd tin^, der 
Guhirnvvafferfuclu , rler Ner»enhel)er , der Fpilepße 
de»* Gebahrenden u. t w., gemacht bat, welche die 
Seknrefelleber ei» einei der aliervricbtigfteaHeilnititel, 
A» wMbefitkeil, darAeUeli. Der Verfl befmnrat ge^i 
nau rorin,>Gabe und_Pi>geln lipym Gcbrauili der 
Schwcfelleber , und eben fo die Wirkungen, welche fie 
auf die trerfcbiedenea SjjMp*-dW HW FnhlifllUH Ot]g|e, 
nisroot barvorbringtr 

Im JantMur i8i^* • .% \ .'\ ■ 

Bvcbhandlungen det WaiTenlieB^t 
in -Ha He und Berlin. 



An alle Bachband lungen ift verfandt: 
Goare d'düoimula poliiique, ou expoGtien de> |irfnci' 

pes qiii d^terinment la profpcriK^ des nations par 
ti. Storch. 6 Totues. gr. in g. St, Petersbourg. ijij. 
Brochs lo Rthlr. 

Jakob ^ L. H.y über die Ar!>eit leibeigener und frejcr 
Bauern in Beziehung auf den Nutzen der Landetgeu* 
thOiner, rorxBglioli in Rnltiandi eine Preic£Bhrif^ 
gr. s. St. Petersbergi ifif. t<gr. 

Diiniirl Donski, Tragödie in ^ Acten, nach demRoIC 
des H. V. Cfirofft von Dr. jf. F. mdtbttri. gr. t* 
St. Peterilh 1115. Ordin. ?9f. tt gr. Weib Pap. 

ao gr. 

Ferner ift hty ans za baben; 

M^oire fmr an cam^ da caMnet dei pterres f,tä.vitf 
da S. M. Tempereiir dp Rnrn,- n Tu ; .ol uiet por- 
traiit antiques de Jyli» Augu/u. gr. m s i St. Pe- 
tersb. lg 10. 

D^fcription d'un camee anti^oe du eabinet Famefe. 
gr. in t. i St. P. tltOk 

D&rtpiioa de.dmnc ■«■umeM entifaM, gr. ia f. 
ä Sit P. f liOb 

Abhandlung aber zwey Geromen der K. K. Sammlung 
zu Wien und über einige Bildniffe der Julia Augofta 
auf DuitwUvfi jlM AlMttlnni. gr. I. Ebe n J i f . 

II 
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Tafptf Ü.fF., maetbiMi«tIlbb*prfekt.HnlBlGb«%iradi- 

^ • lehre fnr Dentfehe. «n^AnfJ. tBlti^MmAt 8#> !•. 

" St.Teiersh. iKi 

V. Riekfer, fy. A/. , Gefchlchte der MaHicin ia Anlk- 

land. ilicr Tbei). 1814. ater Theil. gr. g. 

IVIosk«^. ■' 
Sekad^ y.^ tnrtitynones pbiloroph. imiTerfae. Toin.1. 

togicam complectens. g maj. C^HWCÖviu. tt>S* 
Sdmbtrt^ F. f. , populäre Al^roapnw. ) Hmü«. fr* t> 

SuPetorsb. igo4— igia ' ' 



-1^ 



II«i9>nerde und Sch wetfciik«« 

BudiKändler ia H«U«. 



In allen foUden Bucbh«nd]ungen Deu^rcblandt iß 



' Die dtm$f ehern 

jlini mUn • Pairooill« zu den rranzuürchcn 1 
s«n upd weisen J«koUin«rn. 



Von den baiden kOirzlich in Mailand heraiisg«- 
boRimenen höchlt inierefranien Werken , nlialicb: ' 

M. Frowtoiitt iatdita , emm tp^vlit itm» mtdkir 

Antonini Pii , M. Aurrlii, L. y'tri et Apjsi.T«' , ntC 
non aliorum vtterum fragi^tnsit, brtxmt tt tmnmc»' 
lario pr.\eoio MOlÜMH ä^ßrtitit ifüfCbtf Ml^. 

igij. U Vol. |. * " 

und - . ; ■ 

JB^ tAlttlii Sgmmaeki V. C. Kte erationum intditarvm 
f»rttt, imvA matiMpu in^lt mvit ^fc/a/ 'Majßt^ 

:ig»5. g. ■ ^ 

errcheint anvenQglldi in der unterzeichneten BiMüh-. 
bandlang «in coirreeiar Abdruck. Vorliufig« Bt> 
ftielliingen w«rdeA in allen Bddbbandlungwi ango« 

90irmrn. 

Fraukf urt a. M., den xi. Decbr. 

Job. Chrift. Hermann'fcbe Bucfahandl. 



Stharnkorfi ^ C. p. , Handl'Hck für Oßfitrt in dtm 
»»gtwamltim Tktittn itr Kritgr • H^ißinfchitftttt, 
Srßer-TMl: «v» dtr Anilitrht^ wann inw 4fi> 
- SiteUknng, dtr Beditnang w»d iim Mtraßiutu. 
I . «lÜ ErhSititn^ihoßtn dtt Gt^hStaet und »m der mr. 
kuBg »n l dem Gtbrauch deffelbtn im FdJf [;. !niirli It 
wird. M«, Tom K. Prenfs. OliTift J.G w. fiu^r 
darchans rerbelTerie und vermehrte Auflage. Älit 
/Kupfam. sr. t* Hannover, kla Verlag« d«i:T 
HatwlttgTcbrn Hofbocbbandlnnf^' yaBlMr. <> 
Üipfi s ni:^ dmj ThA'cn hrUrhfnt^i' Ilinrflniofi Act 
vanhetUüchpit StLimtietß ift den äliern Üfficiere" hin- 
llnglirh hf-kaiint, und bei^arf ftHr'felbijie daher keiner 

w«itcni £mpfchliiiif , JÜBBidini nur itorNMbvi^» daXi 



diefe twtyte Ausgabe det nfltm Tbeilg durch den Ifrlt 

OI»htt v.,Ho^€r Terbeffert und üm etwa la Bogen — 
welche neuere Verfuche und andere fehr nHtzlieh« 
Vei ijaHorun^ea und Zufäue f nLj.ii.K^u vf^rn^fir; 
worden. Fiir die jüiigeru Üfi:ciere wird es hinläng- 
lich fe^.zu bemerken, daOt dieCt Handbucb das ein^ 
zige Werk in feiner Art irr, und felbiget )ed«n, dm 
es um Belebrdhg in den Kriegswillenldiarian' i!n Anm 
ib — dem A*^'l«rirten insberondere dierer die Artil- 
lerie ebhindelnde tr/l* Tbail — > mit irollem Recht em> 
pfbhien werden darf. 

Auels alt I«iifaden beym UntorrWkt "wird ^ mU 
Vertlieil nic^t wenigei rom Lehrer aU Schaler heiJUi 

wenden können, To wie es fi-it feiner erfien ^rfctiei» 
nunp bis jet7i wirklich bey den Vurlcfungen, welche 
auf 1 '! H i- IM j , rf h^n titid fielen andern Kriagcrehi^- 
len g^iiulten weriien , mit befonderm Nutzen ziMl 
Grunde gelegt worrJen; daher dieTe uercjfrc Tefmebne 
und TerbeCferte Au/Jagv-dem gefimmian oUitirilidieB 
.wilUionmen Teru jnolik 



ru jnou. 



G t d i e h 1 1 von T. H. F r l e d r ie k, 
(VerFafTer des fuiirifchen Feldzugs.Jf' ' 
i|3"*. Berlin, in der Maurer^Iohen $nrhhalifll«^g. 

Ponrirafse Nr. 19. 

In einem faubem Umfchlage brofcbirt, g ^. 

Tnball. I. AcKatorw und feine SSbne, odierder 

BrürlerrAfift. II. Vaterland und Freyhcit ! — gedieh, 
tet in den Tafjen der Schmach. IH. Des Knaben Ab- 
fchied voll ilcr Aluiti-r. IV Kriegcrifcher R niidgpnmg. 
V. Weihg^Tane des eifiTneii Kreii'zef. VI. DasSchlacht* 
Feld bey In bAh Allianct. VU. Die Genien der Henfob» 
betr. Vlil. Oott and qn&eryicbkeit — ein* Odtb 
IX. Stkäa*» BflMMn, ebw Ele^e. 



b der PalmTchen Verlagshandlung zu KrTan* 
gen ballen im Jahr i|f 5 nacbltehende Mcber 
die P^f ITe t«rlafllcm und find in allen Bucbfaan^ 

lungen zu haben: 

G/i?ft, Dr. Chr. Frdr.^ ausführliche Frlatitemng der 
Pand^kien nach Hellfeld, ein Commentar, ITien 
TheiU ifie Al^li' gr* t< > F'* >* i^r. od. x| gr. 

Omer, T>r. Nft. Thadd. ew, &mrin>f einet GeISet»> 

liücVes Tiber das gerichtliclve Verfaliron in hTirger- 
lichen Rechfsfachen, ifter Band, das OcfetzLiuch 
fnthB'»enrJ- ;;r. f. 3 FI. 15 Kr. od. 1 Ilihlr. 4 gr. 
Dtffcn iter Bind erfte Abtfaci). gr. g. 1 Fl. 1 5 Kr. od. 
' I Rthlr. II gr. 

Diefer tte Band wird in « Abtb. beficbao, «rel* 
dier die Motive über <f aa Gele*ebiieli •nthtlt. 

üHrr GcTeizgebung itnd Recblt^irTenfcbaft in on- 
lirer Zeil ( Evesen Herrn ton Savif^y gr. g. a FJ. 
•''od. iBth'r. g pr. ■ 

A H c h m i t d m T i t e 1 : • > 
Beytrüße zur nt»en Gcr<^t7gebnng fai Um ft— 
diBt dtutlohiea fiandec, i£m Abtlh - ' 

. ! • ■ , < Ar» 
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ri PkU. Jac. Tkttiir vnä IMmI, adar dwPfir. 
t«r und Scballefanr» wit jtder fqrn AIli«. f. s4Kr. 

— wi.6gr. 

Xtfl^t . Frankreich vor und nach dem PariTor 

• Ftitdaii vom 30. May 1814. i) G«rchicbi« feines 
Anwachres, feiner Innern VerfalTung and feiner 
mwKrtigen Verbllmifre. a) StatifiiXeb - PoKkili^ 
Andentunjjcn. g. 1 Fl. 15 Kr. od. :o gr. 

Uthmcl,. GmL En^ ilif., rein« Rechukbr«, gr. f. 
4 FI. 30 Kr. fwl. s Rdirr. 1» gr. 

A ich mit dem Titvli 
Reiae Si aal il ehre, ifler Tbeil. 

J-fay«-, Jak. Toh.^ ^rilndlicber und ausführlicher Ün- 
tarrirht zur praktifcheu Oeometrie. 4ter Thril. ^tB 
Verbefferte und Termehrie Aofhlg«. juit | Kil]lfcrD. 
|. iPL 4S Kr. od. t Rthir. 12 gr. 

iÜlim, A.fr., kalHgrapb. Vorlegblätl«^ nrni Sshul» 
und Priratgebranvh, in Kupfer getedbtD. Qv*r^^, ' 
Geheftet i FJ. 11 Kr. «mI. i« gr. 

tiqAa.iTi ^ Dr iidir., Handfiliel , oJ r E!cnnentarbt«A 
tarn Lelenlemeii. ^>e Aafl. J. 6 Kr. od. i gr. 

— Fibel za dwn erften LfTeabungen, aus der HancMbtl 
hefondAn abgadruokt. t> * Kr. od. 6 pf- 

• ftelimd« WuidfiM, titlift «hier A^weirmg zam 
f'i'hrnden Gebrauch derfclberi r.acli iler Lautnie' 
ilsjJe. jteAiifl. Mit iiTabelltii. 40 Kr. od. io gr. 

— atisfrihrliche Befchrcibung meiner einhclwii l^cfe» 

• mechcxJe. g. 14 Kr. od. 6 gr. 

— autfohrliche Rfifchreibung der^genet. Sdirelbme. 

* ÜMMla (iiir Volksrchalen. i. 14 Kr. od. 6 p-. 

— die liie7ii gehörigen I« MafWb1«tier in Kupfer ge. 
ftocfii-Ti. (Juri 4'^, 40 Kr. od. 10 gr. 

-— Leulddcii iuui ileiiyionsunterricht für Conürman. 
den. ^te Aufl. g. so Ki-. oil. 5 gr. 
und Muckt rnuükal. Wandßbei zum Gcbngtinter' 
rieht in Volksfchulen, beftehand in 14 neaJfblio- 
lafein, nebft Anvreirnng war «infachr^en Aleiboda 
dabey und einem Anhang ron du- imi mdirriitn»^ 
»Igen Sin^frücken, in Ziffern dwgcflellt» gr« |. 
3 Fl. 30 Kr. od. I Rthlr. g gr. 

— Filicl i'.i K'iiiicr i-il'.'.-r I' 1 /.lehung, nebft einer g«i 
naufn Befchreihung meiner Methode für Mütter, 
•welche ficfa die Freude »erfchaffen wotlen, ihre 
Kinder Ul^ in knmr Zeit l«ba >h lehren, ite 
T<rb. Avfi, t4 Kr. od. < gr. 

Dlefellte tnit 3 Kupfern 1 FI. od. t6 gr. Anf Scbreib' 

p«p mit Kpfrn. 1 FI. 15 Kr. od. »o gr. 
MSiller^ y.E.f kurzgefafstes Lchrgeblndc desCbriften- 

thoms für protefiantifcfae Voiksfchulen. g. 12 Kr. 

od. 3 gr. 

I/Aimr/, Gm//. Atb., Inftrncitan fflr Lehrer in ftädti- 
fchen VolksCchiilen. g. 14 Kr. od. 6 gr. 

NiWcr« B. , über das /onftwefen und über die Ge« 
werbdreyheit, ein Verfnch. g. 3< Kr. od. 9 gr. 

Xerhsch, Pk. , refortiiirten Prediyri , iiui'nljiredig», 
peh.iltcn in der evangel. liithrr. Hauptkircis« za fcr- 
iit^ijeii irn J»br 1(14. g. Ii Kr. od. \ gr. 

/¥,ifii(fii, ö. P., kurz« and leichU'a&iiche.Anwaifang 
z .1 r B u 1^ h ftabenmluuiag oad niedwn Algebra, gr* |. 
afjNr, od* gr* 



f'fclf ^ Dr. 7«*., MüfterhTllter M einer eitifachen and 
leichten deuifc!ien und laiein. Pfandfclirift , ig BJät« 
ter aufgezogen und in Futteral mit cinetn Bogen 
Tcxi. 30 Kr. od. g gr. 

Schulfreund, der BaierfcbCf ein« Zeitfobrift, hereat> 
gegeben rom KreitfcbutfWb $HflmL fiac BMd* 
eben, t- i F). od. 16 gr. 

AmAeU'/, Dr. Limri., biRor. 1u4t. Rinleitung in die 
fjnimtl. kanon. und apokryphifühcn Sclniften dee 
allen uitd neuen Teftameiit«. 5ten u. letzten rh^ila . 
tA« HUfiflb gK,|* s FL i| Kwf. od. i.RtUr* » gr. 



Ü d r. 

Sr. Excellenz dem K<<nig{. Preafüfcben Staat tmiaifter» 
Dbar-PrACdevt«» Ritter d«K aiflanm KraimSi 

Frey h errn 

Karl Htinritk Ludwig v, lugir t Ith tm^ 
am a7ften November des igisten JdniM 
in Efarerbietang dargebracht 
*on • 

dir Unirerfiiftt zn Grei fs waM film m 1 1 icTien Stodwrandiii* 

Drütt vtrbtfftrtt Ausgabt, ^ 
gr.|. B«rlUl, in der M 3 u rerT(^«llBiMUiMdlini(g» 

Poftftrafse Ni. 39. 
In einem faubern UuifcIJage yetieftet, g gr. 

Dii'fe Ode, weldi« d«B Heritt L. T. Koßgarttm zum 
Verfoiler hat, ift ^n» von Uun in mehrerer V^rbraU 
tung zum Drucke Qhergrben worden. Wir gfanben, 

dafs flif jri'r-.:i \"i f rp r.r: L'rtir.Trhrrn i ür^nr t fr hen 

Vignetten eme dem Oc^jc nl i ^ude würdige Verzierung 
abgebeni - ; 

Neue Vtrlagt • Artiktl von GtttUtb Braum 
U Marltrmhe» 

Eugnft Feldzüge in die Türkej und nach Fmukrcidk 
3 Thle. gr. g. » BtBlr. % gr. oder 1 FI. '* 
Gttttalogit &k»VIm!üSi» Bumtfum, g., Bmü^ 9 gr. od. 

40 Kr. ' , 

Leicktltny Dadeni Kriegs verfanung, lnd>erond«fB 

Larihvebr i:iid I iii rl fr iirm^ im i7tRn Jahrb. .Mit Ab- 



1)1! t. von den Waiieu des Landliui ins. g. lo t;r. od. 
1 Fl. ai Kr. 

P/aff, Dr. F. 7. C.» jjber die Sampfwechfelfielier im 
Allgemeinen, und rorzagUob diejenigen, walab« 
in Holland epldendfirii liemelw». I* I Ktbbr. 6 gr» 
od. j Fl. 15 Kr. 
Avjcr, D.F., Syftem der WirthfchafMabr«. »wAnfl* 

gr» i. 15 gr. od. I Fl. ij Kr. 
_ — VerfSÖ^ über das TorzUglicbe Abgaben- Syftcui. 

OriteanM Pr«lar(ebnrr.. 9.ta.Ai^*< gr^ t* Brt^ah. 
X RtMr. od. t PI. 3< Kr. " 

Stvdfckrtibrn an einen Fr»'und ril>er den vorzn^dicbeB 
l^ii ieiil>i-ief rines deutfcben Bifclmfs, die Keybelial« 
tung der laieinir. hon Sprache in der Utorgie betref- 
fiäd. I. SroCeb. j g|r. ed. ig Kr. _ 
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lOf , A. 1* Z» If 

T^ihtlditt, G. F., Kanft, die Nervenkrankheiten dir 
Tont&gUcb&en H4ni*üiicre su er)Leiui«nt ibnea Tor- 
sobevKm and £• zu bcilen. Em Hradbnch Ar 
Tliierarzie, Oekunomen uod LandwirtlM. gr. f* 

. I Rthlr. od. I Fl. 36 Kr. 

Flj§rtlaft Fürft, oder die Bcfreyung von Moskow. 

£ia Treuerfpi«! in dray Aufz&gen von Krukounktf. 
■ f. 'BraUb / gr. «d. 30 Kr. 

hfiructiofi , Grofthcrzogl. BadiTcIie, die gefetzLEinfiih- 
' riiiig der Kuhpocj^enimpfung bctreflTend. Mit s Ta- 

licllen. Fol.. Nttto i gr. od. 6 Kr. 
Vtrtrdmnng^ Grorsh«rs4i^.B«diCcbe, Tom toten May 

igiS, dio polisajrliebcn AnfteUen gegen die Ver. 

breiiung der Löferdürre oder Rindviehpert betref- 
."fenfl. Mit einem Anhang Aber die KennzeitJiea 
,tin l 'Ii'? BeilunJliing d«r Aiadvitlifaift» 4. Goh. 

hitifo 4 gr. od. 1} l^r. 

In alten Bachbandlungen ift zu haben: 

Vmhtidijiung der'ProtofnnMil von Hltdtr.Lmgucdok. 
Aus a. Piran<6L fkberfetst. |. BroTd. 5 gr. «d. 

ao Kr. 

Stritkt über die ntut Einrichtung des Schuhvtftms zu 
FrcuMmrt an in Odtr^ Toa Dr. C. fV. Sfitktr. |. 
' ft'llllieliait* in ComniCCon in der -Darn. 

•mann^chen Buchhandlung. Pi eii 6 gr. 

' Baricbtc über die Verbedcrungen und neuen Fla. 
^^fliintiigeil von Selralon ünd als die treueften Votir* 
taJWin Ober «11««« was die Bildung der Jugend in 6f- 
fenttloban Lriir. und Ersiehun^idnrtalten, auch bey 
aufseren HindemifTen und Tielfachen Schwieriskeiten 
fördert, zo betrachten. Sie enthalten di« Totairnmme 
Ton den ernften Beftrebimgcn melirerer zu einem ^ro- 
fstn febftnen Zweck verlmndener Manner — nii;ht 
Worto« londem Thaten unter müheToHen Anftreiu 
gunfen und manakdifaehenOpFeni. So betrachte man 
CHcli TOffflesMid« Sehrift, und ü« wird Lebrar otd 
SaihnIfrwM» «rbtnCA and «rmiOMin. 



Tkutyiidit hlßoriirrtvi f;^r^ JTJJ. Ad codicnm 
fidem racenfuic, kliuiia. coiieüit, introduciio- 

• neu), Icciionis difci epaniiain , noias tum Duekai 
tum fuat oriticas atque exrgoticas, et indices re- 
riim ac verborum IncupletifGinos oddidlt Sn, 

^1 Frid. Popp», Pinl. Dr. AA. LL. M. 

Unter denjenigen Schrtftftellern des Aherthums, 
tfla einer' neuen Bearbeitung vor allen bedürfen, be- 
haupte» wobt dar 4eB(IiMiitfso «iid decbelb donkellk« 
«ntar d«n griwolukiiea OwHAdkOäMbmrnt Tkmefü. 

r _ ; 



d«/ , einen TorzaglicbmPlatt. Dann weder die Oo» 
leber • BauerTcha noeb die QaU'lobo Angabe find nach 
dem einftimmigen UrtbaO dar Oelehnen dem boutt- 

Ssn ZuAande der Philologie aogemelTen, da Gc in kri. 
Tcher Hinlicht faft gar nichts leifien, uad durch die 
be> gefügten erklärenden Noten den Lefer oft mehr in 
die Irre fuhren als unterfiutzen. Wie febr ea an einer 
brauchbaren Ausgabe fehlt, zeigen fchon die neuerlich 
gemachten Verfucba, Handaimaben aajiaferai.i JOhnA 
bevor eine laich« ericbeint, fcheint eint aeoa kriti. 
fcbeReoenri m das Textes höchft wanfchenswertli zu 
feyn , und diefe wird der VerfaCTer der oben aiig«x«ig> 
ten Ausgabe, welcher fich fohon mehrere Jahre mit 
diefem Schrif iftelJer bcfchafiigt bat, liefern. £r wiid 
dabey den vorhandenen kriiifoben Äppauat Ibi^jüiig 
zu Ratbe ziehen, und fidi freaen, wenn ■» tob Oe> 
lebrtMi., die lallhin Sobririfteller «nd lbtn «roblwolk 
la^, mk neaen j^alfsmitteln unierftützt werden follie. 
Dia DudterTche Ausgabe wird bey diefer neuen Be- 
arbeitung zum Grande gelegt, die ganz unbrauchbare 
Ueberfet^^ng irou PoTtui weii^s' w iirfen , und Itatt der« 
felben, wenn die Gelelirten" es w mfchcn follten, dia 
in UrttiT her liinCobt höchC|i4iBhüga V«lla'ldba.U«bei^ 
fei/img bejgegelwn w.erden.,-^1« wettn- galeifiet wen. 
den foil, l£t auf dam Titel angegeiien V, 11 ,],■„, ^V. sj«, 
den der VerfaCTer bey der kriti £ch en Behandlung det 
Thucydidfr einTch lagen 7u milffen glaubt, hat er eia«> 
Probe gegeben in den Oi>/ervati0mihtu critieit im XkfCjfw' 
fUdcm^ die fo eben unter der PrefTa find« Uttd, «via 
die Ausgabe fclbft, im Verlage der twtaranobn^cn 
BnffHMiwdBaag arfchdnen wmEni. <^ .. J 

■Oarbard rieifcher dar MbafR« 
in Leipzig.. 



Ntldtckt, G. F., aemtrt Gtdiektt. g. Hanna« 
-rer, itn Verlage der H e 1 w i n gYcbait HaÖach. 
handlung. i^ij. t Ilthlr. 

Act auiem reinen, tiefFBhIendcn G«m )t!ie ent- 
fpmngen, wie der Kelle Rom aus fcrtem, gb urn Fi ), 
fen, bieten diefe neuere Gedichte des fchon nnier den 
Gebildetem feiner ZeitgcnofCen bekannten Dichtert 
eine hefondere Reichhaltigkeit und Abwechreluag der 
pe .vUiltpn Voi wi;r!e düf, die dem Gefcbmark ainat 
)edco Lefer t den sefuchten Genufs verTpricht. Der 

Stabende Veterlandtlraund, der fupbende Jüngling, 
er Freund Orrianifch^ ßardenfan«, derernfte, iua 
Kreife der Hluilichkeit glil«'klirhe Familienvater, der 
zu dem Höchficn, zu feinem Goite aus dem Lebena. 
fttirm Oeflüchiete finden Tämmtlich Geiftesnahning j« 
diefen Gefangen und Liedern. Die beiden Oedicbt«: 
der Uicktfinn und DttttJ^hadt Traair, . betn-kondaa 
allein ■ flehend bbon de« VcrblTm Dipktarbamf, und 
iCl-daher diefes Werkchen '*pt\ P-ff p ir. IctoadaBlWmi 
mrfianklauges von Herzen zu empiehien. 
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ALX4G£M£tKE LITSRATÜH-ZEITUNG 

Januar ig 16. 



KICMITSOBLAHITHBIT, 

. QO^iMnu«, b. VanJenhück u. Ruprecht: G. IT. 
OeJUrley'St Vice-Syndicus der Univerf. 7.u Güt- 
tjogen, praklijche Ij(r7;n kiinf^eri über die Gerkh.is- 
ve^ajfung und dataeTichtliche Verfahre» der äl- 
tmuiMnnurtn SStit* 18(4> liiaL %, 

Der als theoreUfcher und praktifcher Jurift rOlim- 
licbft bekannte Vf. hat hier den trflen Theil 
fctner Uemerkungea aber das scriobUtefae Vcifthrsn» 
unolarst durch die V«cl(äJtap>« di* zur VcrbeHe- 

nine der Procersordoungen auffordern, in vi/'rzfhH 
Abfchnjtten unter foU;cnden Auffchriften geliefert: 
/: 3(1 leslii rrli he - FatrimoDiaigerichie. B. 1 ren- 
Bung der rectitslprechenden von der verwaltenden 
Behörde. C. Trennung der ftreitigeo von der wiil- 
IttliebM Oeriebtifatrkait. D. £iatheUgiic der Ge- 
richte — InftantM. • R. Anfficbt aber di« Jalliz* 
pfleg*. F. OericVitsftand. G. Advoratea — Procn- 
ratoren. H. iluilTiers. ff. Sportein. K. Anord- 
nung der Procefsordnung. f.. Selbltleitung des J'ro- 
ceifes — Direction desOericht«. At. Friltea. N. PrS- 
iadizderunterlaflenen AntvvorttitfdicKllg«» Of Otf* 
nailicbkait der-VerbAadlongio. 

Aat diefen Auflchriften erhellt hlnrriebeDd «He 
Wichtigkeit der Gegenffnnrfe , welche 6ch der Vf. 
zur Uei>andJung gewaiiit h>it, tTian wOrde aber fehr 
eiät !;t werden, wenn man hier eine auifilhrliche 
rö^^ufig derfeiben Tuchen wollte. Der Vf. hat 
bey jedem Abfehnitte Geh b<>gnOgt, nur einzelne Be« 
aerkmigeat ztiiveilea felbftdieToralliiÜebftenGrOndtt 
ff ittmrtra anzugeben. — In fo fem non fn unfrer 
Z»U das Reforn.iren und Ge Fetze machen an die Ta- 
gesordnung koramt, itt gewifs jeder Beytrag zur 
niherea PiHfung der Zweckmäfsigkeit eewifler Ge- 
ittte md Einrichlungeo,- die vielleicht oeym erften 
^Blllwk« viel Blendendes fär fich haben , höchft will- 
kommen, und in fo fern find eewifs auch die Bemer- 
kungen des Vfs. fehr empfehiungswärdig, um fo 
mehr, da fie fich bey mehrern Gegenftänden auf die 
ciseoe Erfahrung des Vfs. gründen. — Nicht allen 
Bcnaoptungen kann jedoch Ree. beypflichten. So 
ikdieU dar Fall fogleich bey der erften At^ndlonc» 
wnderVf., nachdem er die Hauptgründe get^en rii« 
PatrtmoniatgtrUhtt felbft angefohrt hat , das Forlbe- 
ftehen diefer Gerichte vertheidij't, und nur eioe bcf- 
fere Grgaiiiijiion derfelben Avimfcht. Es ilt freylich 
eioe etwas itarke Revolution, wenn die Hegenten in 
deo deutTchen Gebieten ohne weiteres alle Patrimo- 
•iai)«riadicU«a aufhebao woUaa. Ob di« ikfiti» 



hl 



derfelben, o?ine alle KnirchädiguncsanfprOche Geh 
diefs gefallen lalTeo müri«ii, ift einerVage, die nicht 
hiehergehört; auch wollen wir hier vom ftaatscecht« 
liehen GeCchtspunkte fchweigen , nach welchem die 
Gerichtsbarkeit in den Händen der Privaten nicht 
wohl geduldet werden kann. Nur vom Standpuukte 
der Procefs- Pohtik aus, ift die Sache za unterfuchen, 
und von I f er Seite ift die Unzul.iffigkeit dtr l'atri- 
monialgerichte entfehiedcn , wenn man i) nur die 
grofse Zahl von Proceffen erwägt, welclie icnoMC 
Zwilchen dem Gerichtsherm und den Unterthanea 
wegen Prohoea, gntsberrtteben Abgaben u. f. w. <Ai< 
walten; wird man hier vom Gerlchtsverwaifer , den 
der Gutsherr ge\v;ili;t hat, den er begOnftipen oder 
drücken kann, im 'pm. unparteyifclies 1 r;]:fjl er- 
warten? Grofse autrallende Ungerechtigkeiten mö- 
gen freyhch nicht (b oft vorkommtD* dagegen aber 
kommen fo viete Gdaganheitan vor* wo c^r Verwal- 
ter den Geriehtsherm nnfaeroerkt begünfiigen kann, 
fodafs der Sache nach doch die Gereclitigkeit oft lei- 
den miir<. Nimmt man 2) dazu, tlafs die tneiften 
Gericlitslierrn bey der Wahl ihrer I'Mcliler i u A:>.s 
Dafeyn von techoifchen und ökunomilchen Kenntnif- 
feo fehen mOffen, dafa z. B. ein Gerichtshalter an den 
neiften Orten ein bria-verftäodiser undgaterOeluf 
»om feyn mufs , fo wird die WaU iehon von Röck- 
fichten geleitet, bey welchen die juridifcben Kennt- 
niffe des Beamten leicht nur nebenher in Anfchiag 
kommen. Auch wird 3) die Wahl dem Gerichtsherm 
ohnehin erfchwert feyn ; junge Männer, welche eine 
gröfsere Laufbahn machen wollen, oder ausgezeich- 
nete Talente haben , fucben lieber f(M|eiefa io landes* 
herrliche Dienße zu treten , und Io bekSmmt der 
Gerichtsberr entweder nur Anfänger, die ihr Glück 
machen wollen, oder Beamte, die fonft kein Unter- 
kommen gefunden haben ; befonders 4) wird der 
Bolizejlicben Vorforge des Staats, oder grulseren An- 
Raiten, die der Regent einfflhreo will, leicht entge- 
gengewirkt; und 5) bey der Abtbellung der Gerichts- 
hezirke nach dem geo^raphifcben Umrange ffjfst der 
Staat , wegen der vielen Zwifchen - Patrimonialge- 
richte auf oft anvermeidliche ^hwierigkeiten. Die 
Erfahrung in einem bedeutenden deutichen Gebiete, 
in welchem im J. 1808 die Patrimonialjurisdiction £aft 
aufgehoben, und igia bagOnftigt wieder eingeführt 
worden ift, liefert ela praktiCcMt %jffiel»r dte 
letzte ßehaoptong. 

Bey der dritten Abhandluni:; h.u rlerVf JieF/ age 
aufgeworfen: ob die alte Einrichtung, nach welctieir 
die willkOrUcbe Gerichtabarkeit dem nimlicben Rif»- 
ter flbartnfM ww t dar di* Iknütige auabt«, 

* 
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xnäfsiger fey, als dio neuere (iircli Einführung der 
franzö6cheD Notaritn bewirkte 1 ( -nfwing. Er Schei- 
det bey der Beantwoituag die verfcbiedeoen Artea 
gerichtlieber G«rc1i3fte, uod zwar 0 Solche, wetobe 
der gefetzlichen Bedinnmung zu Folge 7U ihrer 
Gültigkeit der gerichtlichen Beftiilimmg bedflrfen, 
z. B. Beltütigung der Hypollieken , oder b') bey wel- 
chen die richterliebe ioterceinon nüthig ift, a) zum 
fieften derjenigen» welche ihre Angelegenheiten uicbt 
felbrt beforgeo können, 0) oder das geaieioeo Beftett 
halber, oder y) wegen Vorforge zum Beften der Kill* 
der erfter Ehe. Dann 2) folche CJefchäfte, bey de- 
nen die richterliche Autoritüt nioht als Bedingung, 
{bndern nur des öffentlichen Glaubens halber eintritt, 
c B. Vollmachten , Aufnahme der Teftament«. Am 
Eade fetiU^gt der Vf. ein zweckmälsig organiBitesNo* 
tariatsinftitut vor. Kec. mufs dem Vf. hier ganz bey- 
ftimincn; es wOrde hüchft wUnfchenswerth feyn, 
vii nn \vir in Deutfchland Oberall Notarien er!iie"ieri> 
weiche als die DtfoRtari des öffentlichen Glaubens 
lietradttet wcrdoi Mnnteii. JDM willkorliche Ge- 
riehtsberkail, verwaltet von dea gewAhnliehea Da* 
tergericbten , taugt dureheiii nteht, tivrFliianxrflek' 
lichten können einen Staat zur Bey behalt ung der al- 
ten Einrichtung bewcRen. Nimmt der Richter fich 
derfi'lben tliatig ai. , Tu rjiil t jhm diefes Uefchäft fo 
viel Zeit, dats die Juftiz dabey leidet; meiftens wird 
dblber, um diefs zu vermeicfen, das Gefch^ft fuge- 
neaoten Amtsicbreiberii, die felMoJarÜkea fiod, und 
die Sache im alten Schlendrian forttreiben, flberla^ 
fcn ; nicht feiten kömmt dann der UebeK^and vor, 
daTs das niimlicbe Gericht, welches den Contract 
©der das Teftarnent aufgenommen hat, in einetn Pro- 
cetTe entfcheiden foll, der Ober die behaupteten Form« 
Widrigkeiten des Vertrags «. C w. gefilhrt wird* 
Das woblthitigfte Inftitut, welches wir in einigen 
deutfchen Prorjnzen durch die franzüßfchen Verhält- 
riffe erhalten hat>en, delfen Üaleyn jetzt noch die 
Laiidileute fegiien, ift gewils das Notariat gevvefen ; 
und es wäre nur zu wOnfchen, dafs einige Fehler des 
fraoaefifcben Notariats verbeffert würden. Dahin 

Short, data fhr eine befTere Bildung der Notarien ge- 
rgt wOrde; die franzößfchen Notarien find drr 
Wahrheit nach zu ungebildet, aU daf:; iiinen ein fo 
•wiclitij^e.'; Amt anvertraut werden n. Auch 
mOlste eine grufsere Verantwortlichkeit der Nota- 
rien eingefü'irt werden. 

Wenn der Vf. in der vittUm Abhandlung gagea 
die fHeiensrIdatr Geb erhtürt, To t»nlerzelchnet Hee. 
«. auch liier au«; Erfahrung fprechend, diefe ^^einrng. 
Die oft gerilhmten V'ortlieile der V^ert^leiche find, na- 
her betrachtet, nicht fo f-«)iiz gci;runiiet , >ljs 1 Li evn 
des Friedensgerichts verzögert ^»;utlig nur den i'ro- 
cefs, der dann doch an das Tribunal kömmt, und 
macht ihn iioltfpieUgeri viel beffer bdnlten wir in 
Deatfehland die ohnehin in den meiften Ptovinwn 
beftehende Einrichtung b«y, nach welcher in jedem 
Genchtsbezirke Üjitcrgerichte ficli finden, wtlche 
in erfter Inftanz enllcheiden. IJer V't". wünfcht, 
daft jedct ioietMi Gecisht waoißfteos mit zwejf Rieb* 



tern beiet/t fey, allein wenn fich der Wunfch auf 
den Vortiieil der dadurch möglichen Uerathung mit 
andern ftützt, fo ift der Meinung nicht bajzoftim- 
men, roefftens' wird auf dem Lande doch aa elno 

cüllegialifche Berathung nicht gerfacht ; jeder Rich- 
ter arbeitet filr fich, und der andre utUerzticliuet 
huchftens der Furm ballier; viel eher würe zu \vrm. 
fchen, dafs die üericht&bezirke kleiner würden , da(s 
daher der eine Gerichtsbezirk, in welchem zwey 
JEliobter an«>fteUt feyn mQüstan, in vmvf Bezirke ae> 
tbellt, aniffilr jeden dcdetben tbt ni^bfer an^eltellt 
wOrde. Dadurch wOrde einer fchweren Klage der 
Untertbanen, die fflnf und fechs Stunden reifen mOf- 
fen, ehe fie an den Gerichtsori kommen, abgeholfen 
werden. — ' Sehr empfehlungswQrdig noch» was 
der Vf. (S. 53 ft.^ Dber die dritte Inftanz Tagt. -~ 
In der Abhandlaag, dit Aufikht über'dit ^ußizpflrgt 
beirrend , fchlSgt der Vf. die Aufteilung eines eige- 
nen landesbcrr! eben Cuinriiifrarius vor, wilcher, 
unabiiängig vom Genciile, die Äufßcht über (<alTeibe 
fahren, und noch einige andere Geichäfte beforgea 
ff^te (S. 680. Man fidt, daiii diefe Steile siambeh 
derjenigen ibntteh ift, welche der franzöfifehe froem^ 
reiir imperial un l rhn-rat verßeht. — Ree. meynt, 
dafs gegen dieie Art von Beamten fehr bedeutende 
Grüii Je iprechen. Dafs die Fi na nzbe bürde fich we- 
gen der groiseo Kofteo dagegen erklären wird — ift 
ohnehin klar; allein, abgefehen davon, wird kela 
wahrer Nutzen durch folche Krananwilde aeftiftet. 
Wenn der Vf. (S. 64 ) fagt: dfeler Beamte mofla 

verpflichtet feyn, oft und untrwarttt den Gerichts- 
litzungen der UntergerkhU beyzuwohnen : fo weiCs 
man wahrhaft nicht, wasdaniit erreicht wer<len foll? 
Mit diefer Hff«rvflr(«/#nErfclieinung wird es fo gehen, 
wie es immer geht, wenn Vilitatiuuen koMIflMO; g^ 
wohnlich weifs der zn aberrafcbeode Beamte es iah 
mer ein paar Tage frnher; anch ^Or^ nach diefer 
F-ii^enfchalt diefer Krunanwald als einF^opanv: crfc' ci- 
neo, womit die iÄichter gelrhreckt werden iWiIten. 
Fragt man dann erft, was der Beamte thun foll, wenn 
er den Sitzungen bey wohnt, fo niafs man ihm ent- 
weder das Hecht geben, fdbft mit zu fatiren, und 
den Richtern ihre Frhier auf der Stelle, ehe der B^ 
fchlüfs f^efafst wird, zu rOgen , in diefcm Falle ift 
es zwei l<niarsiger, man »nacht ohne weiteres diefeo 
klugen Beamten, welchem man To viel zutraut, zum 
Geriohtsbeyfitzer , und donn erft kann man wieder 
fragen, ob die Stimme des KronanwaJds nur ala-zJns^ 
wie die der flbrieen Riehler zählen , oder oh er das 
Recht haben foll, den fh^fthlur«; ganz 7u hindern, 
wenn er ihm nnrichtit; f;i'laist fchautl iVlacht man 
aber den Krimaiiwald nur zum ftummen Zeui;en hcy 
den Gerichtslitzungen : fo ilt nicht einzuleben, war- 
um das nämliche nicht erreicht werden foll, wena 
das gefällte Urthcil dem Obergericht vorgellgt wird. 
Dien hemerkl und rflgt eben fo gut die Ferner, als 
der Kronanwald, der in den meifien Fällen eine koft- 
fpiehgc, aber überflüffige IVifon ift. Auch darf 
nicht verj^effeii werden, dafs diefer landesherrliche 

CommiifAriua aa kiobt als Werkzeug der Ke|^erttD^, 
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tiie ge^viffe Zwecke rlurchTelzen, gewiffe Perfonen faj^t; nur eine von ihm gemachte Bemerkung ver- 

be^Qnftigt haben will, gebraucht vverilcn kann, dient febr berückfichtjgt zu werden : er hjlt es nam- 

Die freylich fo nöthige Aufficht Ober die Juftiz, wird lieh fnr unzweckmäfsig, wenn man die Candidaten 

gewifs befTer durch gut organifirtelortaazenuDterord- der Advocatur verpflichten will, nach Beendigung 

aooe und zweekiDfilsig!BPro««ritabcUeD, mit welchen der akademifcben Studien ein Jahr b«y •inem Advo> 

QnnficaflonsbQetier verbanden werden , erreicht ; eaten zu arbeiten , und hofft , dafs dadareh di« Bik 

Biir mufs diefs Tabellenwefen nicht zu ängftlich ge. dung zu Advocaten vervoilkommt werde. — Mao 

trieben werden; die Gründlichkeit der Arbeit geht mufs die eboo fo walir als fcharfiinnig aufgeftelltea 

10 leicht verloren , indem die Tabellen Schnelligkeit Grflnde der Meinung des Vfs. felbft bey ihm (S. 87 — 

befördern. Es ift ein Cräuel, wenn nun in man- 9a.) nachlefea. In dar acko Abhandlung > über die 

lÄenUndern die Numerniagd derlUtbe bemerkt, es HuißiirSt kUntint der Vf. «oiFdM fo wieblige Kapitel 

ift ein UnglQck für die rartejra, wenn ihre Sache der £xecutionen, das er leider nur berObrt. Ks ift 

gerade am Knde des Quartals vorgetragen werden bekanntlich eine Eigentliümlichkeit der franzfffifcbea 

»Ii. »Ä> der Referent nur fchnell arbeiten mufs, um Procefsordnung , dafs die Execution des rechtskräf- 

jiicht Numer%zu verlieren, und l)inter feinen Colle- tigen Unheils nicht mehr vom Hichter geleitet, fon» 

genzurOckzubleiben. Am Schluffe der Abhandlung dern unmittelbar von der Hegenden Partey mit iialfe 

kfaläg^ der Vf. (S. 790 EinfahriuM einer beftän> de« Gericbtsboten betrieben .wird. Der Vf. nieynt, 

Äj^en GeretzeomnriiDon vor* wie ^mer fie tton daft^Jer dentfche Proeefi) nach welchem das erfieo* 

früher eini;cfuhrt haben wollte. — Eine folcho Com- nende Gericht auch die Execution leitet , den Vorzug 

mjiTson mag wohl manche Vortheile haben; allein verdiene. Es ift zwar nicht zu leugnen , dafs durcn 

auch ihre grofsen Nachtheile dürfen nicht überfehen dii fe Huifriers, die fich felbft ein luij^-^lieures Anfehn 

wwrden. Nur zu leicht wird durch fulche CommiC- beylegten, fich auf Koften der Unterthanen berei« 

fien die odt Recht gefürchtete Kabinetsinftanz ge> ebeftent eine Menge von Ungerechtigkeiten began- 

oShrt, nnrza leicht mufs dann ein anhängiger Pro- eeni worden; aliein betrachtet man auf der andern 

cefs nach den lehr faSufig von politifchen RflcKliehteii Seite die Art« wie in deutfchen Lflndem die Exeen- 

geleitcten Ausfprnchen diefer Commiffion entfchie- tion rechl.skräftiger Urlheile getrieben wird, wenn 

deil werden; alles was in neuerer Zeit gegen die au- das Gericht felbft Ober jeden Schritt verfügen mufs 

thäitiCche Interpretation i'iberhaupt gefagt worden erwägt man die Appellationen, die Friften , die gc- 

ift, kanoancb gegen diefe Commiffion bemerkt wer« gönnt werden mOlfeni die Zeiträume, welche bey 

den. EflKrfanmng beweift, dais folche Commlfßo» oft ganz unbedeutenden Si:hriften der Parteyen dem 

nen oft durch einen gewiffen einzelnen ihnen vorge- Richter biofs gelaffen wei'den mQffen, bis er darauf 

legten Fall veranlafst, Entfcheiduni»srege!n aufftellen, verfOgt, dafs am Ende doch die Regende Partey felbft 

die nicht die nöthige legislative Allgemeinheit haben, Oh>?r den beftt'n Executionsmodus dem Hichter Vor- 

nml Äann , weil fie von den Gerichten in andern ahn- fchkige maciiea mufs, fo müchte man wohl wfln- 

llipiien Fällen angewandt werden malbo, loeonfcqveo* fchen, dafs die Executionen nicht mehr unmittelbar 

no Bod Ungerechtigkeiten enengenr uod-alleio von den Gerichten geleitet wflrden. Viel- 

Sehr ticbtig find (S. 8i.) die Anmerkungen über leicht möchte hier der von Rtm^ in dem oben an- 

die notlnv-ndige Einfachheit der Oericlitsltände, (Iber geführten Verfuclie i'.h.T das Ideal u. f. w. (S. jay.) 

die Aufhebung der fora pnvilci^iata ptrfonarum. gemachte Vorfclilag , die Kxe^iuion in die Hände ei» 

Wenn <ler Vf. aber (S. S5 ) den belondern Gerichts- ner eignen zweckmalsig orgaiiilirten ^Hfy l**!;^"» 

ftaud der Sachen (Jora privtlrgiata caufarum J verthei- doch nähere Würdigung venlienen. — In den tmoh- 

digt, und z. ü. Ittiftliche, Kriegs-, Lebens-, Han- ften zwey Abhandlungen: über die SportelH, aadr 

MS't Berg -jSerkbte verlangt, fo kann Ree. hier übtr AnordtuMg dtr ^oceßordmmg, ond nur theils 

wieJer nieht bisydrimmen. Mit Recht hat liereita von bekannte, thelis nur hin^worfene Bemerkungen 

J?W^»fffz in feinem trefHichi^n r,-rf-i:hf iVirr das Ideal ohne alle Ausführung enilultcn. IntereOantpr da- 

itntr Gerkhtsordnutrj^ (Bt-rlin 1S15. S. 66 — 68-) die gegen wird wieder die Abhandlung (S. über 

Inconfequenz des iJ.i^'vns dicUjv fnra caufarum ge- Sclhflltitung des Proctffes. Es ift beUannilich jn nsue- 

teigt, rängt man einmal an , aus dem Grunde, weil rcr Zeit fehr gerühmt worden, dafs nach dem fran* 

bey einer cewiffen Sache eine befondere Kunftkennt- züfifchen Proceffe die Anwälde felbft ohne Leitung 

nifs zur Gelegentlichen Anweudung kommt, befoodre fich die Schriften mittheiken, während im deutlclien 

Gerichtsftände einzufahren, fo kumm^an am Ende Proceffe jede Schrift dem Gerichte flberreleht, und' 

zu einer un'^eheuern Menge eigner Gerichtsftände ; von diefem, weiches darauf verfOi;' , f'er Gegenpar- 

offenbar ift ]a die Meinung des Kunftventändigeu, fey mitgetlieilt wird. Der Vf. hat nun l.itr gej en 

welche bey der Entwicklung eines Rechtsftreits von das franzüfifche V^erfahren zur Rettung des iletitii lien 

den Partien verlangt wird, von den rechtlichen fehr geiftvoUe Bemerkungen geliefert. Mit iiecht 

Fol,:;erungen aus dieler Meinung, und aus den, dem , hat er gezeigt, wie nach der franzöfifchen Melhodf 

Hrchtsft reite za Grande liegenden Thatbobeii» gaas ' die Schikanen der Anwälde zu (ehr begOoiUst waren» 

verfchiöden. wie feiten die Gerichte nach den von deoTsneyen 

In Anfehong der AdvocaUn hat der Vf., indem angeblich pefclilorfcnen V'erhandlunren im Stande wa- 
te fich aui kamdoiur't Werk beliebt» iaft nichts ge- reo, zu uhheileo. Leider bat aber auch das deut- 

lieba 
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fehe VerhIiTCii RRifn KBfobrSaeh» erzeugt; es itt et- 

wns ganz Gewünnlicbes, dafs der Richter die Klage 
ad trcipiendHiHy und jede feynroilende Antwort des 
BcUlagten dem Klager ad repticandum hiiiausfchliefst, 
obgleich vielleicht die erlte Klaffe fclion ganz unfOrm» 
lieh war, oder in der angeblichen Exceptionsfchrift 
aieht «iaiml eine LiUseooteftatjon «ntbalten wir. 
Man Ült die Infknietien von CriRdnatproeefren für 
fchwieng, aber die derCivilproceffe ift ganz cntfchie- 
den noch wichtiger und fchwierig^r. iMücliten hier 
die Proce^nefctz^ebungen ftrengcr auf die Uirection 
des ProceHes fehen , möchten die Lehrer der jurifti" 
feben Praxis auf Univerfitäten forgfalliger ihre Za> 
hürer in dir Daeretirknnft fibeo! — Befondre Wflr- 
digung verdienen noch die cwey letzten Abhanrilon» 
gen. — In der vorletzten behajiptot der Vf., daf? es 
ein enlfchiedenes Mittel der ProcKf.sverzugerung [cy, 
wenn, wie nach gemeinem Proceffe, nur das Prä- 
judiz der negativen Litisconteftation den Beklagten, 
4u nleht Uttm conteXtirt, trifft; aaoh feiner Meinung 
aofllfte noUiwendie das Pjrüjudjz der affirmativen Li* 
tiscoflteftation beuimmt -werden. Wenn es auch 
wahr ift, dafs durch Finfülirung diefes \'orr.:ljI-ii;s 
Procefle abgekürzt würden, fo mufs man docli ancli 
radare Nachtheile dagegen nicitt überfehen. Aus der 
Nitw dar Ldüsnonteitation und derContumacia kann 
mo eininil diefi Präjudiz der affirmativen L.G. nicht 
ableiten; will man diefs, wie Gönner, ihun, fo mufs 
man eine falfche Anficht von Liti'iconteltalion zu 
Grunde legen; auch kömmt diefor \'orrchlag inColü- 
fion mit dem bekannten Satze: qui exclpU., non fatf 
fitr, man mufs dann, wenn man cunfequent feja 
will, auch io andern Fällen diefs Präjudiz annebinen ; 
dazn kommt, dais fehr oft dau die- Annahme der 
IM. Cont. affirmativa zu fehr grofsen l'ngerechtig- 
keiten führen kann, indem fo viele Falle fich den- 
ken laden, wo jemand nicht in den Streit fich ein- 
lüfst. Begründetes Keclu dazu zu hab. n glaubt, wo 
dann diefc harte, häufig auf das ganze Vermögen ein« 
flutireicbe Strafein kefneoi Verhiltnifla mit der Art 
der Verfehttldong der Pkrtey fteht. Dlefe und vielo 
andere Gründe möchten doch eine Gefetzgebung zur 
VorGcbt auifordern, ehe fie den Satz des Vfs. als un. 
bedingte legislative Wahrheit aufnimmt. Ueherzeu- 
nod endlich hat noch der Vf. in der letzten Abhaod* 
Inag bawiefen , daCs die Otfftntluhktit der Verband- 
kmnm weder nothweadig noch nOtzlicb fey ; mit 
Baoht bebawptat ar, dafs die zweckmäfsigrtePublid- 
tat in dtr voüßHndigin Angabt der Entfchetdungsgrür.' 
de der Urtkeile liegt. Rec.«nufs bey diefer Gehgen- 
heit nur einen I ehier rflgen, der in Bezog auf Knt- 
fcheidungsgrOnde (o häufig vorkommt, indem nämlich 
die Obergericbte, wenn tie die Urthella der erfken 
loftanz beftäti^en, blots die Formel ausfprechen : 
wird das UrtkSl trßer Inflam aus den demfelben bty 
geßgten GrUfiden heflati'gt. Mit Hecht klagen gegen 
ein fokbea Verfahren Advocateo und Parteyen. 
Si Ift akktt kiaktara ab ia Uohar Fonaal 
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rifch zu rpreehen ; der Advoeat, dar htnfig im Rml* 

(ionslibelie Geh alle Mohe gegeben hat , die Orlladl 
der erften Inftanz zu erfcliüttem , erfahrt dann ar 
niclit einmal, warum feine Gründe nichts taugen, 
die Partey bekömmt Mifätrauen gegen den AnwaU, 
und bey dem Publicum Oberhaupt erregt das Ib kmz 
abrpraebende Obei^icbt wenigftam das Yaidacbt 
der BetjuttiüUUult. 

Mogf uns tfer Vf. bald mit einer z'j;rtften Ab« 
tbeiluug ieincr bemerkungen übe« aodere prooeKiNi- 
libba üigaoikiDda beCobaokao. 

STAATSWISSBNSCHAVTSIt. 

Frankfurt n. Leipzig : Größe und FerfaZ dn 
Handlung unä dtr ß^^Uflemäis » Norddiatjtk- 
htiä iSM- (Unter der Vorrede ftabt : Batu», 

G ^'. V. H.) isrs. 72 S. gr. %. (g gr.) 

Der hier behandelte Ge^enftaod verdient diegrAlste 
Aufmerkfamkeit, weil gerade jetzt ein entCcnektaih 
der At^enbiick fAr ihn voriiaoden ift. Bis zu die- 
fem Augenblick reicht die gegenwärtige Schrift noch 
nicht. Sie zeigt die VortheiJe, welche der norddeut- 
fche Handel von der Gründung der ainerikaDifcbea 
»eyltaaten, und von der franzof. Revulution bis 
1H03 erhalten hat, fchiidert dann dieFolgen desKrie» 
ge.s un I Sperrwefeos in Norddeut fehlend bis ltl|i 
und fcbliefst mit dem Wunfeh für Preufsen, dafs der 
Kallengeift entfernt, jedes Amt dem Fähigen, wei 
Standes er fey, geuffnet, da.s Steuerwefan auf die 
Grund fätze der ewigen Gerechtigkeit gegrOndet, und 
dem Handel Freyheit gegeben werden möge. „Er« 
ringen wir dieteit dann bleiben wir die bewuadertea 
und geliebten BefohOtzer Deutfcfaland« im Nordeib 
und die Verfuebe, ein folcbes Protectorat mit uns zo 
theilen, werden in der Unnatur de&Anfpruchs unter- 
gehen mflfien." Jn diefem Schlufs wird des Handels 
nur beyläufig erwähnt; auch früher wird dts Prtaßir 
)iAm Handels nur bevlaufig erwähnt, und eimntlieh 
DDT TO« dem Handel vonllambiug and Brertan ^ 
rproehan; mit mancher guten Bemerkung Aber dia 
Hflifs - Aoftalten des Handels in den benachbarten 
Ländern Hannover, Braunfchweig , Ileffen; wozu 
befonders zu rechnen iTt , was Aber liie Schifffahrt auf 
der Fulda und Werra gef.igt wird. Oddu's Werk: 
Enrvjnt» eomnurc» i8os> fcheint der VL nicht ge- 
kannt zu haben, welches, leider, noch immer daa 
beAe ilt, was wir Ober ('an iNordJeutfchen Handel 
befitzen; mit Ausnahme der treffliciien , aber ülterea 
Nachrichten , welche der verewigte Bufch gefammelt 
bat. Wie Od^n für Englaiiä Ober den deutichen Hao- 
del gefcbrieben bat , To wäre es jetzt an dar Zeit« 
data fOr DeutfcUand darflber eefcbriebeo würde, wsü 
fich gerade J<tet wiedererwerben läfst, was im jojäh' 
rigen Kriege and nachher verloren ging,' und weil 
ßcn jetzt ein Theil des Handels erringen Ijfst, den 
das gefallene und in beb aacrifleoa Ir'raokreisb aufia* 
ift. 
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STAATSWlSSBNSCHAFTBlf. 

Bkidelbkro« b. Mühr u. Zimmer: Ueber die Co»- 
ümtums-Sfeutr» aiae ftaatswirthfchaftJicUe Ab- 
BandluDe, von Dr. JSf. Ej^chtnmaytr ■, ord. Prof. 
der St. wirrenfcliaft u. L w. za Hiid«lber|. i8il» 
XVI tt. 143 S. ki. 8< 

D^rGegenftand, welclien tüefe kleine ScliriTt be- 
handelt, bat ein fehr ailAemeiaes Intereffe, und 
bietet Stoff dar zu vielen Anhebten und Betrachtun- 
gen, tft aber eben deshalb auch fchwierig zu bcban- 
deln , wenn anders gründlich dabey vwfabrsn und 
der Vorwurf der Einieitigkeit vermieden werden foll. 
EtdOrFte aber zu einer wahrhaft grOndÜchfn Behand- 
long deffelben, aus welcher für das Le ti im ! il e 
Anwenduae Refaltate hervorgehen foUen, jimmer die 
Hinikht au? etwas Gtgibnis nöthig feyn , To dafs das 
endUcbe Rofolut dor Uoterfitchung zogleich die Lö> 
boK eioer vraktiretien Ao^be wlre. Letztere jpvUnfe 

darin beftenen ■ rr:r ein?! Srfti 1 '-irTite Aligal>en - STimrro 
in einem beli.j. iinen j a.it aai die dem aUgemeinen 
Wohl, allü vleiii Sfaatszweck überhaupt, am heften 
cotfprcchende Weife aufgebracht werden könne? 
denn natürlich die verfchiedenen Arten der 



Stnen» eiazela oiul in Ver|;Iaichaiig mit einander, 
mithin euch die jetzt flbenll flÜIehe Confumtions- 

Steoer, finrrUnterrücliung zu unterwerfen feyn wDr- 
deo. Genaue, aofchauliche Kenntnifs von allen Ver* 
hähniffen, die im Innern des Staats und auch aufsen 
daher zu berOckßchtigen, forgfältige Abwägung der 
Voftoeile lind Naohtheile der verfchiedenen Steuern 
ge^en einander, kurz, lebendige Einficht in das ganze 
\\efen des Staats, und der feltene praktifcbe Blick, 
der ficherc Tact, der was gerade jetzt muglicli und 
atn befcen ausführbar ift, zu finden und xu wählen 
weifs, ^Qrden zur Lofnng einer foldien Aufgabe e«- 
forderltch feji^ 

Eine folehe Behendlang des wichtigen Girgenftan> 
des hat uns Hr. E. in der vorliegenden kleinen Schrift 
zwar nicht gegeben, — ki)nntf> und wollte fie auch 
Wold nicht geben : — aber df-tnn rh fteiu Hec. nicht 
an, die Mittbeilung feiner Betrachtungen für ver> 
dieoftlich za erkUrea, da fie zum eigenen Nachden- 
jieo aufaigiro» nnd wenigfiens einige Seiten des Ge- 
genftandei dadoreh beleuebtet werden , Oberhaupt 
auch die Abficht bey der Schrift lobenswertb ift. — 
Als Hauptgrundfatz ftelltder Vf.(S.XlII.) auf : „dafs 
die Staats - Regierung nur denjenigen Staats -Aufwand 
mit Rechte von der Nation fordern and erheben 
Atole. welchen eine national •ökonooiifiifabaStMt»' 
^ Ä. L*Z, 1816. Erfitt SamU 
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und nirht -.vrniipr, und dafs die Nation diefen Auf- 
wand zu beltreitep fchuldig fey. " — Kinigo andre 
allgemeine Sätze find: die Regierung folie , wenn fie 
erhöhte und angeftrengta Bovlräge zu dem Staa^. 
Aufwände zumuthen muffe, f<eine Steuern wählen» 
welehe die Produolionen, danVenlienft und den Ver* 
kebr der St. Borger hemmen nnil Ubmen , fondern 
nur folehe, welche diefe Gcgenftände nicht im min- 
deften tJirect afficiren, welche volle Frcyheit im Na- 
tional • Verkehr geftatten , und keine erfcbwereode» 
hemmende Formen ndtbjg machen ; — didelbe foUn 
btßimmt wifl«»: wkvi^t «M««M. und man fie ZV ec^ 
heben habe; — nur bey directen Steuern fev dicfT 
möglich, nicht aber bey indirecten (letztere find nacli 
dem \ r, : ,5. 5.) folehe, von denen man nlrlit l fftimmt 
angeben kann, wie viel eingehet, uat» he entrichtet 
werden, und die niemab einegewiffe, beftimmte, 
fondern nnr eina nagefähr«» . ia der Willkür der Be* 
fteitemden [Befteuerten orfer Beyfteaemden] liegend^ 
unfichcre Silmme abwerfen f '-'M : — Hi - f! "fte .lerung 
des Krtrags , oder des Kinkoninier.s Jer rSaUon fey 
die wahre und eigentliche BaGs der zu erhebenden 
Steuern, nur das kapitaliftifclie oder reine Einkont* 
nten mtiffe befteuert Warden , und diefs köon6|( weun 
ea die Moth erfordere, ganz ia Antpraefa g-enommea 
werden. — Man Seht aas diefen Sätzen fcnon , wo* 
bin damit gezielt ulr f. Wir wenig indefs für die 
Wirklichkeit, und wenn man näher zur Sache feibft 
tritt, damit auszurichten ift, davon giebt der Vf. bald 
nachher feibft ein redendes Zeugnifs. Indem er näm- 
lich (S. 14 u. f.) die von vießn Staatsmännern ge- 
machte Bemerkung: „dafs die Ausmiltelung des rei- 
nen Einkommens eines jeden National- Gliedes febr 
fchwieri ; luul oline inquintorifc!^ Formen, ohne in 
das Innere der l'rivathaushahung einzudringen un- 
möglich fey, zu widerlegen fucbt, fagt er wörtlich: 
Keine Stauer, fie beiCsa» wie fie woUe, ift mit mathe« 
matiCelwr Oenanlf^eft aasznmittetn, and diefen 
Mangel hat freylirh anch r! p Kinkommens- Steuer 
mit allen andern Steuern geniem; wenn aber der 
rechte ract, eine zweckmaf<ige "»letlin !e m der Ver- 
fahrungsart zur Ausmittlung beobachtet wird , fo 
können grobe Fehler vermieden, und es l:ann ficb, 
ohne in das Innere der Privat -fiaiubabang einzudrin- 
gen,, doch der fFakrkeit genSkert weirdm ^ nnd dleft 
ift hinreichend , u n d m. reine Einkommen eines je- 
den fteuerbaren ■SaUüuai - Gliedes , fo viel et ftckthun \ 
läßt, XU erfahren," — Hier fpricht die V/ahrheit, 
die in keinen» Syftemy und nicht in blofs theorett- 
AdiMa Snatm bafiumn ift, aas dan Vt OM di«b 
P An- 
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Annäherung 2ur Walirlieit, diefs Au^mitteln, fo vh! 
es f:ch thun IHßlt ift, bfy dem rechten L dct und einer 
2\veckn>äfsigen Methoile auch h?\ der (^onfumtions- 
Steuer fehr wohl mügiich ; die Erfahrung , die Wirk- 
lichkeit gebcB die Beweife dafür. Nach der von dem 
Vf. (S. aa«) «ufMfteUtflo Bthauptttog: dafjv die Ren- 
ten aus MOnZ'Rapitilvn fieli «us den Hyjpotheken- 
Büchern und den Staats - Schulden • Regiuern ganz 
genau erfahren laffen , ift es wohl erlaubt an Iciuer 
anfchaulichen Kenntnib von Unterfuchungen und 
iKusmitteluagen der Art zu zweifeln. — Die weiter« 
hin (S. 29 — 33.) Ober die Eigen fc hafte n , wekhe die 
Pulitik der Nalional-und Fioanz - üekonomie von 
Jen Abgaben oJer Steuern fordert untir j: Numern 
«ufgeflellten ailjenieinen ürunJi'atze IkiIjcti wieder im 
Ailßtnu'tatn viel Wahres , aber über den Punkt , wor- 
«tties vanOg)ieb ankommt : was davon in Anwen* 
gitae koanneni und mit diefe am beftaa bewirkt wer* 
Xm Kann , lieht man fich vergebcnt qaeh Balebn»K, 
oder:: j< li n it nach einigen fi uchtbaren aus eigner 
Anfcbauung iiervorpeganRenen Winken um. Prakti- 
Icbe denkende Gelchaftsmunner wären gewifs felir 
begierig zu erfahren, wie der Vf. es angrc^en wQirde, 
wenn er> bey der jetzt überall ftatt findenden Gröüse 
der Abgaben, diefe (ammtllch durch directe Steuern, 
die vorzüglich von den GruadeigenthOmern und foge- 
nanaten Trpi o Jucenten wOr len f^etragen werden 
muffen, erliebea wollte. Würden nicht durch die- 
selben eleiohfam die Quellen , durch deren Zufam- 
laenfiienen ein Strom gebiMet wird, der mannicbfa* 
cIm Induftri« erweektt befördert and erhält, abge- 
fangen werden? Dafs die von rin^r hcrfeutenden GröTse 
der Abgaben liernihrendeii , luai 1 heil fahr grofsea 
I^'achtheile für Gewerbfleifs und für das ücit me Wohl 
Oberhaupt, bey hoben und maonichfachen Con[um- 
tions- Steuern noch grflfter und mehr in die Augen 
fallend find, wer könnte, wer wollte diefs Ifingaeo! 
Aber lehrt nicht die Erfahrung, dafs mifslge Stetiern 
der let/.tern Art , wenn ihre Erhebung nicht mit zu 
viekti Formalitäten verbunden ift, überall gern gege- 
ben werden? Die Folgen der Uebertreibuog , dies 
Mifsbrauchs einer Steuer dflrfon niobt derfalben Ober- 
haupt zur Laft gelegt werden. Wenn eine bedeutend 
grolse Siimme von Abgaben zu den Staats - BedQrf- 
oiffen erhoben werden mufs, wird eine zweckmäUsig 
angeordnete ('oniumijons ■ ^teiiei- Lij7u iinn.er fehr 
nützlich ficb beweil'en und etnpfehlungs wert h feyD.-— 
Bey dieTer Ueberxeugung, zu deren umftändlichen 
Begr^indung vad Anaeioanderfetanng eine eigene Ab- 
handlung, wozo hier der Raum mangelt, nöthig 

fcyn würde, ftimmt übrigens Ree. der Behauptung 
des Vf. , dafs die Confumtion nie allein die richtige 
.und zweckmafsige Bafis zur Frhebung aller Atigabeu, 
•die der Staat b«darf, machen kann, völlig bey, 
Ueberbaupt verkennt er die vielen guten und treffen« 
den Bemerkungen nicbt* welche in den von dam Vf. 
(S. 33— in.) in tilf Mk\m\H9 vertheilten Betrach- 
tungen über die Confumtions ■ Steuer enthalten (iiilI, 
So ift z. B. in den beiden Abfchnittea, welche die 
UabnfBlMdftbnba»: „Ol» OoafaaliwM-StoMr Hilft 



gerade die arme, alfo die gröfüte Klaffe der National - 
L'lieder am meiften:" die Conf. Ste«er erhü- 

bet unmittelbar den Preis aller Froducte und verküm- 
mert d«o Lebens • Genufs " (S. 58 — 71. — welche 
Qhrigens zweckmäfsig in Einen Abfchnitt hätten ver- 
einigt werden können), labr viel Wabret, waa bey ei- 
ner Deflern Einrichtung der Genfamtions-^enerRfck» 
ficht verdient. Dagegen ift das IJ'te, was in dem 
nächiten Abfchnitt: „die Conlumt 10 ns- Steuer ver- 
mindert und lähmt die National • Induftrie" diefer 
Steuer allein zugefchriebrä wird, ofiGanbar Obertrie- 
heii, und wir erinnern nur an Engbnd, wo die In- 
duftrie, diefein Räfonnemcnt zufolge, fchon längft 
völlig zu Grunde gerichtet feyn mütste. Jede Abf^abe 
läfst fic!., dd lie jls folche etwas nimmt, wonnt noch 
ein Erwerb hatte geinacht und der r^ational ■ Keich- 
thum vermehrt werden können , als fchädlicb darftdk 
Jen } auf da« mehr oder minder, auf die Abwlgung 
▼on Vorthrtlen nnd Naehtheilen gegen einander 
l'ommt et hier an ; — wer zu viel beweifet, beweifet 
nichts. — \\ as S. 78 u. f. von den vielen, weitläuf* 
tigen , läftigen , verliafsten , inquifitorifchen Formen, 
die notbwendig mit der Conf. Steuer verbunden leyn 
Collen (auch mj einer zweckmälsigan EinrichtttBg 
derfelben?), geiagt worden, fo wie auch der gpos* 
Ablcbnitt,(tor die Lieber Ichrift hat: „die Conf. ^euer 
wirkt auf die inunoralität" (richi 1 1 f r : bewiiKr u.Iec 
veraulaffel), mit welchem der nucblte: „die t-onf. 
Steuer ift die Urfacbe zur Feftfetzung von Strafen, 
die der Natur des Vergebens niebt aagemeffen bnd," 
wieder hStte verbunden werden fdlen; — dieit allea 
ift lehr der Heh^rzigiinr; '.vpr:h , t:r:iJ hpTeichnet Auf- 
gaben für dtVi iirjk'.j Iciitjn .Ntaalirfiann, dir leiner gJii- 
zen Aufmerk fjiTi Ivel t unJ liüchften Anftrcin^.nni; '.vnr- 
dig find. — Für einen .Maugel der Schritt muis Ree. 
noch halten, data derfelben kein Inhalts- Verzeich, 
«if« bamtfiagt worden, weicbes zum Gebrauch bey 
n ünterfuebmigan fahr nOtalii^ illk, und grade 
nachnn, 
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ARZKEYGELAHRTHF. IT. 

LoMnoN, b. Longman: Cafe of a foetas found itt 
the atfdomtH of a young man at Sktrbunu i» Dtif 
Jttllure» by aathmuuiUighmortt Suij^eoo. igis* 
30 S. 4. mit a Kpft 

Diefe Beobachtung ift ein neuer Bey trag zn der ge- 
ringen Zahl der höchft merkwürdigen Falle, wo in 
einem gröfsern und vollkommen ausgebildeten Kör- 
per ßch ein nielir oder weniger entwickelter kleine- 
rer fand , den man mit eben tu vielem , und vidleicbt 
gröfserm Rechte als ein Zeuguogsproduct des enthal» 
tenden JUhrpera, als die beiden fo verbondnen KArper 
fiir eine Dopnehnifsgebvrt und daa gameinfcltanli* 
ctip !*ro (urt JelTelben Zeugungsactes anfehen kann, 
ir, leiij ilire Urgane nicht, wie bey den gewüholicljcn 
1 i jppelmifsgeburfen, ein ununtt-rbrnchnes Ganzes mit 
denen des enthaltenden Körpers bikien , fondern fte 
~ dMimtöliigalisefMKlerfc iiwhnit ihm ganz in der- 
felben 
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IcUmii orgulliebMi Bczkhimg ftehan als dtr Fdtus, 
voiTl%ljcn««fntotJieh dcrExtrauterkulFötas mit dem 

innttei liehen Organisrrtis. Auch Jiifst fich kein ein- 
ziges bündiges Argumetil aurltellen., um die L'orich- 
tigkeit der Anficht, äafs diefe Fi r jsru limente von 
dem enthalte aden Organismus gezeugt leyen, zu er- 
-weireo. Das GefchlteTu und das ylUer derlxidividaen, 
be j irekheii fia meiftMis fjtSuadm werden , f« fem 
jenes oft rein mSnnlieb« ctief«« febr art ift, bew«ift 
ri fhts, ih ei in erfterer HiiiGcln fchwer .-n « rwrifen 
[eyn mochte, dafs nicht bisweilen die menlcliliche 
Speeles durch Fähigkeit des Mannes, einen neuen 
meofefaltefaea Organismus zu jprodtwireo, eben fo gut 
nisÄra Thiere nachahmen könne als fo ttüulig andre 
Functionen nnd die menfchliche Form den Tvijos 
niedrer Gefchüpte annehmen, und der zweyte Vm- 
Itand fehr leirlir durch die Erinnerutig an die nicht 
{eltntiD Fälle von früljer Pubertät, weldte nur item 
Grade nach verfchieden find , befeitigt werdeo 
kaiia. D» unnlviicene Vcrfuebe Sur BiMwu MUflt 
Organisawo» die aS Prodnetioa eintdiier TbieiJe ei« 
fcheioen» z. H. von Knochen, Haaren, Zähnen, To 
unbeftreitbar oft das Werk eines eigenmächtigen, 
nur durch ein Individuum vollzogenen Zeugungsactes 
find, fo 6ebt man nicht ein, warum man, da die Ana- 
logie mit nieder» Tbieren die Erfcheinungen des frO- 
ben Pubertatseintrittes, die vftUigächwangerfchattähn- 
Jiche Beziehung zwlfehea dem enthaltenden und dem 
enthaltenen ( 1 1 t^^lnismus , die, welche namentlich in 
dem vorliegenden Falle ftatt fand, mehrmal^i beob* 
achtete Verfchiedenheit des Ceichiechts beider, hin* 
iiitritt» diefe fonderbarea Zuüimmeofetaangeo oiobt 
anf dieblbe Wdfe erklf reo fett. Aaf jedeaTatt moft 
man fie von der gewöhnlichen Art des Mehrfacbwer- 
dens durch dJeBeneaaung dts ztugSMgsartigtu unter' 



Num. 15. JANUAR 1816. 



DSefa Bemerkungen mofatea voransgefehickt 
lau, nm die Wichtigkeit, nicbt allein dea tofJeich 
«■ bgCbbreibenden Pallea* (ondern der ganzen Klafle 

von Abnormitäten, zu welcher er gehört , in das ge- 
liAriga Liebt zu fetzen. Die Beobachtung felbrt iit 



Ein Junger Menfch von fünfzehn Jahren lilt feit 
einem halben Jahre, angeblich nach einer F.rk^iltung, 
ao heftijgen Schmerzen im Unterleibe, Üurchtah, 
BrallwansHocht uodOedam der untern Gliedmaiiseii. 
Vtfaer det Mih befand 6cfe ferner eine ftarke put 
fireode fiefchwulft, in der fich aufspr lem f.-it \s\ir7.e.fn 
plötzlich eine dem GefObl und Gefichi wjtirnti.mbare 
Bf.vegung, wie die eines Kindes in der Sch\vang«!r- 
fcluft, entwickelt hatte. Die Oberfiäche diefer Ge- 
liebirulftt deren Sitz man in der Milz vermuthete, 
war hart und nnre^elmäfsig. Hiezu gefeilte fich bald 
Abgang von Bltit durch Mund und After, zuslcich 
Abmagerung und Abnahme der Kraft»» weluM in. 
korzem den Tod zur Folge hatten. 

Bey der Leichenöffnung fand man die Oberbauch* 
vdd liabelc^ciMl nad das Üvk« BjpocIimdriiiiD- 



dnrch eine grofse, unregelmSfsigei «t«r«S oval«* 
4} Pfund fehwereGefchwulU eingenofBmen« von wel« 

eher der Zwulffm^erJarm den rechlcn und vordem 
Theil bildete. Alle tiruft- und Unterleibseingewei le 
waren normal, und die Gefchlechtstheile durcliaus 
vollkommen mänrlich. Der Sack, welcher zivifchea 
dem Zwölffingerdarm,dem Danndarm, dem Maeen and 
der BauchfpeiebekirilliB Jag» enthielt einen voUkomm» 
nen Fötus, der mit ibm dsreb einen kurzen, dicken 
Nabelftrang, der aus dem Unterleibe in denfclben traf, 
verbunden war, uiui ilch in feinen ubern hintern 
Theil einfenkte. Der Kopf fehlte, allein auf dem 
kurzen frey liegenden oberften Wirbel befanden Geb 
einige Hautlap|>en, Knochen,' Markfubfianz ood 
verwirrte Haare, die zum Theil zwölf Zoll fjnge 
halten. Die WjrbeU..ule war fehr gekrümint, von 
den zwey obern ülieiimafsen die rechte normal, 
aber gebrochen, die Imke zu kurz und nur mit drey 
Fingern verfebeo. His w^r nur eine untere Gliedmafse 
vorhattdca, deren Oberfchenkelftarkgegeii den tJoter^ 
leib, der OaterTcbenkd gegen den Obeifcbenkei ee* 
bogen war. Alle Gelenke derfi'lben waren verrenkt, 
die Haut zum Theil zerftört. Ao der Stelle der lin- 
ken untern Extremität fand (ich eine anfehnliche, 
TOO Haut entblüfste Stelle, an welcher ein Theil des 
Sitzbeine vorragte. Am obern Endo der Brufthuhler 
befand fich eine lange fleifchige, warzenähnliche Her- 
vorrngung. Den äufsern Gelchlechtstheilen nach zu 
f iMiei en, war. der Fötus weiblich. Der den Fötus 
enthaltende Sack beftand aus zwey verichiednenThei- 
len, von welchen dergröf5ere,dicKere und fehr ^ctafs- 
reicbe» ein eignes Orcan, der kleinere ein Theil 
det ati^edebnien Zwdlnnger- undDanndarmei war, 
fo dafs der hintere und untere Theil des Fötu"! mit 
der innern Fläche des Darmkanals in Berührung 
ftand. An der äufsern Fläche des Sackes befanden 
fich an der Stelle, wo der Nahelftrang eintrat, eine an' 
fehnliche Menge grofserGefäfse, an der innern, nicht 
>yeit von der Einfenkung des Stranges, war eine 
gruise Arterie zerriden , wodurch der Tod des Ver* 
itorbeDen erklärt wnrdo. 

Olefs ift die ganze Gefchtdite diefes merk« . 
ivOid^o Falles* der fich leider nnr anf die Sufser« 
Geftalt des Fötus erftreekt, niebt' einmal, wie inenr 

fleht, genau die Art desGefa'fszufammenhangesJangiebt, 
wenn es fich gleich deutlich genug, fowobl aus der 
Befchreibung als den Abbildungen ergiebt, dafs ein 
Verhältnis wie zwifcheu Fötus und Mutter italt fand, 
indem der Sack dun Eyhullen entfprach und die 
benachbarten Gefäfse Geh auf änliche Weile erwei- 
tert hatten, als bey der Schwangerfchaft. üm fo meb^ 
in r\ 7 11 1)'- lauern , dafs der Vt. nicht auf die ange- 

S ebnen Lmftüiide lein Augenmerk richtete, als in 
em vVerklein doppelt fo viel Platz verfchwendet ift, • 
ala nöttiig giewefen wäre. Denn von den dreyfsig weit 
gedroekten Seiten, woran« es beftebt, nimmt das 
Pranumerationsverzeichnifs, worunter fich freylich 
die .Namen des Prinzen von Wales und des Herzogs 
TOoGkxoter bafinden, ftefat« Titel und Susjgonog 

vier 
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vier t die Vorrede zweji die Kupfererkläruog drej fumusi Germaniat ineoiaiy qnidj quoi omnes not 

Seilea 1 alfo die fUIfie des Gaann ein. univerfae Europat popuH , quaeunqut a maribus vtßrit 

.... adluimur tt a tUußbus vmi$ vttiftris fireumpotUä* 

Aus eloein Aoliang? crg»ebt fich , dafs der V«. pro/ptetamut in ixfiäim vtßram fortmnatgm fidtf 

ftorhne bi«; zum fieWten Jahre völlig gefuiul war. f^gtar laetnhutidi." Aber er läfst r.uclx eine* 

Um iiicfe Zeit bekam er elaen neftl^n Anfall von Mann wie Hr. ÄA. , wenn er aus vollem iierzen re- 

Leibfchmerzen , während deren der Unterleib ■ be- det , ßemt; gewahren, und liält ilini fogar etwas Red- 

träcbtlich anfchwoll, und, ungeachtet er nachher et- feligkeit und eine, gcwiffe offenherzigeKubmredigkeit 

vas fank, doch immer beträchtlich vergröfsert blieb, gerne zu gut. Sagt er doch auf der andern Seite aadl 

Vor der letxtea Krankheit waren mehrere ihnli«ba, Ser Londner Bibelgcfelircbaft hey allem Übe, womit 

wenn gleich minder heftige AnfilM eingetreten. «r fie überhäuft , dafs es damit oocb nicht gethan fey, 

wenn man dun Leuten eine ^</;«'i in die Han l gehe^ 

Zuletzt giebt Jer \ f. feine Meinung dahin, dafs „„d fie diefelbe auch nicht zu^eich veriteheu lehre; 

Jhx entbaltenrle u l ni haltene Körper Producte der- liifru facris , t9 UitaU» ta tmgiiMt ab Ux wOaH^ 

ielbfs Zeugung gewefen, und das eine Eychen in das tos lectorts^ ea dtnlqtu titfrarumt mHmm» 

•ndre gedrungen fey^iab la auch die gewöhnlichfie „MriMii, legum, inßUutomm, remm puMiearum eoaU- 

Anficht; indcffen gwahen Wir» dafil, wenn fie fich tiont et flatu confcriptis, qn.ir ' rr ntrrl-s r:n:i noHro- 

aucb nicht geradeio verwerfen Jäfst, uns die oben ruit teniporum et liominKm rji.otiii'iis tt piijanis toto 

dargeftellte aus den dort angefahrten Gründen fo eoelo diürefiant , pcrmuUa inj-nt neceffe ei\ , qnae ob:m- 

annehmlich Icheint, dafs wir keinen Augei;i blick «A- füatem quandam tt dMcuäatem liabeanty et «oh ab im- 

|kBh«n,dkiavd«iVoizngk4 8ebaik . ^fritia modo parmm wtelliganiur^ fed vel ioa^jimu 

' quosqui faepe exerceant." Nur möchten wenigftena 

wir Dfitt/f/tf nicht nöthig haben, ErlSnternngen der 

VBimtiCIITB SCRKIFTBN. Bibel aus £r(,;;;/aiMi erft kommen zu laffen. Auch hat 

man in Ueui^cbland nicht Urfache, 6ch über den ho- 

. Sui-ZBACH, b. Seidel : r.ciudes Britanniae Magnaey j,en Preis einer Bibel zu befchweren, da z. B. die Can- 

de Germanorum Ubertate ac fainte ^ et Societatis ßgyjeiu BiMat^att zu HaUt den Preis einer Bibel fa 

piaty quae ibi coita eß, de facraram lUerarum flu- Vtledrig gefetat hat, dab auch Aermere leicht fo viel 

dio optim» mtritae. Eniftola ad bano ipnm locie- erfparen können , wenn ihnen an dem Befitze eines 

Utemmiffaoelebravitilfax.^U&W«*»«*» apud Exemplars etwas geiej;en ift. Zu viel erwartete Hr. 

EvangelicOS MontisjOViaikfea D. M tglj. von dem Wiener Congrrßy wenn er glaubte, 

40 S. gr« 8* , dafs derfellie dem Schri/tßmdtunt einen neuen Scbwung 

geben werde; ohnehin kann man nicht fagen^ 

Der VF! begegnet gleich anfangs dem Verdaabta der cUb diefs Stiidiuni in Daulfehland r^Mkm tc faigttt 

Zudrini^lichkeit. „ Ne temert me hoc fnUtHs tt twwm fey. In dem letalem Tbeile Mmtt SSbreibens nrel« 

iMTc U^i^ii. , qn\ ad viros nohiles tt doctos fe appticant, tet ficli der Vf., wie er nherall gerne thut, (Iber den 

mtex eoriim u/u et conjuetudme gloriolam aliquam eap- fei. Reinhard aus, und halt auch ihm eine Lobrede» 

ienty cumque in ipßs nHül ßt q::od «iteat, eorum quafi Von feinen Predit^ten, deren Ueberfetzung in das 

fplendore tllußniitiir ae nobilitentur: exponamy quat Englifdie er wflnfcht, die fieaneb allerdloga verdicn- 

me cauffae imputtrMt ut iane veluti pere^rinattonem I» tea, lagt er S. 36. : „ QiMeCa te Arvmtaidle ßgteitat! 

infulam veßram fufciperem." Er fey von jeher, fagt er, Quamtns in dlfpontndls inventis ordo! quanta in elo- 

ein grofser Verenrer der Engländer gewefen, und hab« quendo perfpkuitas et ornatui ! (.-liii verbor:tm deitctMs! 

ßeh vorrOglich in den letzten Jahren ihrer VerJien Tie Qtiod fenientiarum acumen! ((uam dißincta omnia! 

vm Deutichlands Befreyung von dem Jocbe der Frem- Qnam concinna .' Quamaf^a! Qfiam biblica chriflianal 

den, fo wie ihrer Mildthätigkeit gegen viele Opfer Aon vides, ut texiüm tenet, dtjuot neu ex quo äiettf 

des Krieges in Ober- nnd Niederbcofen onaua^rech- rus efly ut explanaty ut in omnet partu vtrjat, mt tat 

lieh gefreut ; fein dankbare« Her« lafl« ihn nicht Ün- oridiffimo quoque aliquid exprimity ut ei inhatrtty nt 

ger fchweigen, und ob er Geh gleich nicht um den identidem ad enm revolvitur , et in eo qunfihabhair ut 

Preis rait bewerben könne, den ein Hildesheimer aai omnia fuccum et colorem habent vtre chfißianum?^ 

das bette Gedicht zu Ehren der eneliTclien Nation ge- Hr. Sek. felbft hat fich auch offenbar nach Reinhard 

fetzt habe» indem das soetifcbe Talent ihm verbal gebildet; feine Predigten haben gewöhnlich die 

fey, fo woUe er doeh In Frofa ihr Lob verkanden. Form def Reinharäfckeny was aoeh Ree. nicht tadelt-: 

r«un liebt zwar Ree. die ganze Gattung der Lobreden nur ift diefeForm nicht die einzige vortreffliche, und 

eben nicht fehr, und er findet es abertriebeo , wenn originelle geiltreiche Prediger werden fich kaum la 

rfacVI.S.U* Ug^i ^*miMw9*q»ifU» tt quotquot diaielbo fDgen. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Pakis, gfidr. b. UiHot, u. Nkuschatkl, b. Itorj: 
Voftet pittoresmu de Gtr.ivt ä UUo» pU U 
S m ftm . 181 !• Fol' Rütk.) 

I Ii« franzßGfche Literatur ih viel reicher als di« 
^ üeutüch« ao fu^enannten malerifchen Reifea. 
BsTdiafer iMueii fprachea wir zunachft.von dea Ab> 
büdoi^o , um 4umntmUiM aJkio dar Text vorfaaoden 
ift. Im Ganzen find fie rtcht kat aasgefallea , ob* 
aleicti freylic!. in r Farhengebuog fowohl, als im 
Mumkblage , Mjociies an ilie Manier tier gewöhnli- 
chen SchweizerUnlichalien erjUiioin mag. Uie ei- 
gentltOmliche Urecbung der Liclititrahlen im Hoch- 
gebirg, und der in der Fhat fchoil Ohfllebere Him- 
m1 bringt eiMiM, wir möchten bfen, nMgiÜBb« op> 
. tilbhe TMiIcttufifeq hervor. Wae dien Banmrehlag 
•nhelangt, zumal in den VordergrOnrlpn , fn mifs- 
fllk er, er ^rüfstentheits von Obft bäumen her- 

f eoommen iH . Hey ilenen irjn liie kühnen, freyen 
ormen vcrmiKt, die aus Jem Studium der Wald- 
biiiuiie, und befon.ters unferer dentfchen Eichen enl> 
luhtn. Üem Titel gemäü, (telJca die Kupfer ein« 
Bedlaftili^ materilieh«' Gegenden dar, fo wie Ge fieh 
»ich and nach dem Reifenden darhieren , der ron 
Gtnf ius über den Simplon nach Maylanil wandert. 
y.'n (Mfi/eltien Bfinerkungen wollen wir fie hier nach 
ihren Äuffchnften anführen, hiebey die Ordnung 
beytehdtMd . w.-lche die Tabli des vues et des de- 
firifHMU ^vaat i'ordr$ ou elies doivent Hre placln, 
asgtebf. Ge find: X, Vui dt Genhie depms Coloeni, 

3. Im Eanx 4'^mpkion pris J'Evta» — eigeatiicb 
DDurcit dem berObmten Bipaille. 3. Fiu tut bordt 
du las de Gtnevi prls de Stinkt - Gingoiifh. Der Stand* 
punkt ift nicht weit von MeiUerie hergenommen. 

4. Fne de rextrlmiti du Lac de Geneve ft i - rmtiie 
du Rhone pr<s du Bovtret. 5. Lt pont de Saint - iMau- 

> riet. 6. Lb cafcade de Päftvacht. Hiehej mOffea 
wir als eine echt fraasöfilbne abgefiobmackta Anf|pi«> 
jung es rOgeo , dalt ein« Koh in einer Stellung ge> 
zeichnet ift, die auf den Namen des bekannten Waf- 
iertalis deutet. 7. Vue dt Sion prtft du ciUi du cow 
KJH*. 8- l'ue de Sion prife du cö'.i du Uvant. y l'i:t 
i( Brieg. 10. I'ist de la Galerie et du pont de Gan- 
tkfr. II. f 'ue prife d la fortie de la Galerie de Schal- 
btt du c6ti de l'haiii, la. Fiu dt l§ Galerie du Schal' 
bfi prife du cüli dt rJUtlh. 1}. Fu» it la Galerie du 
^ j, 1^1 -f. 1 ^. l'ue de Vemytactmtiit dt l'kojfike du Sim- 
•KM et dt la momtaene diu Refibodeu , obgleich der Berg 



hier Mont-Roß» oeDannt wird. 15. Fut du vUlaM 
dt Simplon. i6> r'ue de la Galerie d'Algabp pr^e Im 
c6ti du falau. 17. Fat frift dt ViUdrieur de la Gale- 
rie d' AI gabif. Iii. Ponte mito. 19. Fue de la nouvtlU 
route de ßriinde Galerie, ao. f^ue de i'intiritur de 
la grandt Galerie. 21. f^ue de la fortie de la grande 
Galerie du cSti de Vltalie. 32. l'ue pris dt Gondo. 
33. Fue de la Galerie d' Ifftl. 24. Entrie du vallon it 
Dovredo. 35. Petit für la Qttrafca. a6. Fue de Pe»; 
trie dl la derntirt galerit dtgmU im eSti du Simplon. 
27. Fui du fOHt de Crtvttm et de la vtlUe dt Dorna 
cTOffüIa. 3>i- I'ut du pont de Crevola. at}. Filla, ein 
Dorf. 30. Fue du pont de Bavcno el de l^ Ifola- madrt 
Oll df St. Fictor. 31. Vue du ! - uLi^^ar fi des lies 
BorromJcj. 32. Vue de C Ifola - ßtlla- 3? Fut it 
Vljola- Bella prife dt ßrtfa. J4. Fkt d'Jrona, odm 
des ÜEtdlicben Tbeils vom LiBj|go*inaiore. Die hiin* 
dert and «wSlf Pur» iiohe Bildnule de» heiligen Kart 

Borrori;ro , nimint firli i^rrr zu winzig au^J — und 
35. l'ue ä'' Sefio, am t\\\^i]^is desTeffino. — Sämmt- 
liehe AusGchten Gnd von / r; , ur. ! deffen Sohne 
nach der Natur gezeichnet worden, ausunonunen 
indeCTen Nr. 30. die dem Talent des Ho. JusMUin 
«MI MturvB «u» Nenrcbatel Ehra macht. 

Deör Text rflhrt von eineni Manne her, d«- In 
einem hohen Grade die Gabe befitzt, (ichthare Ge- 
genftände in ihren mannichfaltiglten lie/.ieliungen dar- 
z iftellen. Er ift felhit im ei^jentlichlten Sinne des 
NVurts, malerifcb. ZunächTi befcltreibt er zwar die 
abgebildeten Gegenden, oder vieiraehr die OligMI* 
ftande« die dem Auge des Wanderers fich uotenfCgt 
darbieten. Aufserdem bringt er aber noch maoran 
«Ugemeinere Bemerltungan bey. Das Gefchichttichn 
wird bi.« auf die Zeit der Herausgahe geführt, he> 
darf aber, glücklicher Weife , jetzt fchon bedeuten- 
der Abänderungen. DasGan/.e zerfallt in vier Haupt- 
ablheilungen , «iavon eine jede befonders paginirt ift. 
Sisr r-nd betitelt: L Tal'leau gitiiral du IMC de Geuh 
fiT. II. Tableau giniral du Falais avet defct iptian, 
1X1. Tabiet» ßi»irßt du Smplo9, und IV. TaUtetm 
gMrat dm Lac majtmr^ Zu dem Erften gehören die 
Abbildungen t — 4; zumZwpvfrn rli';Nr. 5 — j{; zum 
Dritten die Nr. 9 — aq ; uii I zun, \ jerten die fieiien 
lei/u ii. IJic I ];( K(!j'rhreibungen der Numern 

bilden die einzelnen K.<pitel der TabUaux giuiraux, 
'Wir wollen hier einige der intereflanteren Bemerkun- 

5en ausheben. Den Anfang macht eine Uebei^ht 
er Lage, Befchaffenheit u. f. w. des GenÜtrfieee^ 
So umftändlich ift fiefrejiicb nicht, als eine ror einf- 
g^nJahren in dea&rMMr lulvHitmutt gelieferte Ire^ 
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Heb» Befchreitmag cUeliss berrlicben WaHierfpi^els alpen 6oh veraiDieMi, nimlidi der Ober daaStoiploa 
«ad cleffea Oeftwfes. Die anHIttanilfte Natarmwfc« nsdcter Ober d«a Gries. Uebrigeiisv«rlbbwjiirf«nlbnoM 

•\vi1r lii^kf if , welrlie rlit fer See darblclct, heifst die ' " " " 

iitiche, eine Art von Lbbe und Floth „eaufh par des 
variatioirs part::!!rS (i.-.us la frcßion de l\\tmosy!ürc." 
Mit befonderer Vorliehe fcheiüt das Genf betreffende 
Kapitel bearbeitet zu feyn. Freyiich bleibt dtob b** 



vor der Galerie d<^s acters , unweit <!er Tavernetto 
Gietfciier, die Baume ailmählig urxi vrerden trotz 
der bedeutenden Kalte durch KhododtHdron erfetzt. — 
Li plateau du Simplen, Tagt der Vf., eß un t'allon cir- 
aiiairtt uni tt ajfez fpac'uux. Das Dorf Simr'.on lif-gt 



kamittt StAdt, die fo viele berObmle Miancr sengte, ,^548 Fub, fo wie aberhaupt der höcbfte i?unkt au£ 



je<lerinian tbeuer. Bey Nr. 4. werden grofser ve rftei 

nerter Bäume gedacht, die man bry St. Gingouph fin- 
det, aber auf der Platte, die wie alle andern colorirt 
ift, niclit hervorftebend genug arit^egeben find. Das 
Oemotde des V^allifertandes iTt mit wahrer Meifterhand 
entworfen. Wir bedauern aber, defs darin folgen- 
«ier Satz Torkommi : „et et foys *. fi peu eonnu , efi 
ptaeitntn Fronet et tltolUt au eentrt dt tout et que 
la ch-iWr.tion r. dt plus parfatt!'* — Unbekannt kann 
man es allerdings in manchem Betracht nennen, unge- 
achtet der imUntervvallis haurigepSpuren der rOmifchen 
Herrfchaft, des vorzrtplich um Brieg, Sion und Mar- 
tigny fo häufigen und fo vielfach erwähnten „ CV/ii- 
misvje . " und endlich des nicht ganz unbeträchtli- 
«bcn Zwifcbenhandda,der gleiehum durch die Lage 
das Landes mboten wird. Der flbarall in diefem 
Thal (fa vatfte ta vttts profunde dk menit eotmu) herr- 
fchende ftrrnt^« Ahci\;!aub(^, verbunden mit einem 

EänzJichen Mangel an üewerbefleifse und Betrieblum- 
eft, fefTelt djs Volk an eine und diefelt>e Stufe der 
Ausbildung, und hindert es, darin vorzufchreiten. — 
^Bekanntlich kommt dnr Lercbeabaum fchon , häufig 
Im Wadl» vor. £r bat mm ciozinn Druckfeliler 
Antafe gei^ban , dän wir In dem blir forgfaltig gc- 
»Irurkten l'ncbe bemerkt haben, indem (S. 5.) Pinns 
Lacris anftJtt P. Larix fteht.) — Zwifchen Wallis 
•und Italien thOrmen fich die ewigen Alpen auf. Es 
war ein grofser Gedanke, diefes Hindernifs zu beße- 
ceo, and die denkwCrdige KunftTtrafse Ober den 
dimploa zu Albren. Diefes Riefenwark, mit dem 
'neuen Jahrbundert besonnen, gewäbrt, abgefefan 
von der militSrifchcn Wichtigkeit, unzählige Han- 
deJsvortheile, und gemattet dem ReiTenden de fi repo- 
(,r !f f^ir fiv.sU beaii ciet di' l'Jtalif. " Jedermann mufs 
begierig feyn , die näheren Umftände diefer crofsen 
Unternehmung nSher kennen zu lernen. Dane hier 
«ieentlich nur angedeutet find , fo verweifen wir die- 
fernalb auf die deutfche in Gutba erfcbianene Ueber^ 
fetzung des Coirrtw'feben Werks, betitelt: „Arbit- 
Un der BrUektn- wtd W^egthau- Tn^tnltHrs ftit 1800, " 
und auf die Lettre de 0 :t atremere D ifj onvcl au 
C.d'Rymar für ier.:c.tffen:eiit du Rhi'me et t'explosta- 
t'.on de ijiu'iqui's efp'cts particulieres de bols depuis le 
Simf!on Jusqii'au lac dt Getieve. Geneve an XL — 
iJic hetfeutcntlften Anlagen find «lie Felfengänce 
C Ga'.er-fs ) , von denen unter andern die Gattrit tAU 
gaby pltdst nnddie gnmi» Gatrrtt oder Galerh 
it Gondo gar 683 pitis lang ift. Diefe letzte ift ganz 
im Granit ausgehöhlt. Als etwas ebenfalls bedeuten- 
des' tTniTs die Brtlcke bey Crcvola betrachtet werden, 
«o^zwe]f der « nf e hn ü ch f t e n Uebergäiig^ der Uoci»- 



dar ^nten Strafse 1033 Mftr Aber der See. Dage,;en 

ift der Laggo majore nur 636 pieds Ober dem Meer. 

Ree. weifs nicht wen diefes Werk zum Vf. oder 
Herau5geber hat. Er glaubt indeffen, daCs es Hr. 
ffohann Friedrich von Oßerieraid aus Neufcbatel fey, 
dem man die neueße Karte (J^r Graffcbaft Neufcbatel 
und Valangin (1806.) verdankt. Folgende Stelle aug 
Jflillin's Maf^aßn encuclopidiqut t%\o. Tomin.S.^s, 
icheint wenigl^ens diem ieine Vcrmuthung zu recht- 
fertijren ; Mr. Oßtrwald, de Neufcfultet ■, a dljh tx- 
pofi !a curiofti des aiiiateurs de fciitiire en Viiy^nge 
ftufteurs des ^rctviires qui compofent la helle collection 
quUt ft propofe de puhlier. Cette coüection formte de 35 
gravures offrira uut dtfcription pittortsqut ditaillie dt* 
pttts btaux ßtu ii te nat» it GmHw ä Mtta» pmr k 
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SAtsKTM, In Qmndfll dar Mayr. BndA.: Ge- 

fchichte des Fürßenthum* Btrehttsgßdtm und feimtr 
Salzwerkt: iu drey BOchera. Vom Ritter 
ftph Emß von Koch ■ Sttn^tU. Stßu Bnch. iSlf- 
VIII u. 137 S. gr. 8- 
MQnchkn, b. Lindanar; Ce fchichte dtt FUrflew 
thmmt Btrdittnudm tmd feiner Salzten^: ,ia 
dr«y BOebero. Vom Ritter go/epk Ernfl fwsJbdl- 
Sternfeld. Zipetftes Buch. IglJ. ]J5 S. DHtU» 
Buch, ims- 135 S. gr. 8. 

Klein ift dasUadchen, von welchem biar d!eR«i» 
Ift, und fp3t föngt die Gafcblebt« deflelben an; daf> 
fen ungeachtet ift fie gewifs nicht unwichtig. „ Wenn 

in der Kette der Alpen, fagt der Vf. ganz richtre, 
eine kleine l^andfchaft, am lanEften der Tummel- 
ptatz der wilden Natur, wie im Meere ein wirthba- 
ras Eiiand hervortritt, and von Felfeo und Wäldern 
nmmiigan, fich frieJlicb ttod unblotig ssr Heioiatb 
von icoao .Menfchen baiili — wann n, vom Finger 
der Vorfehujig gezeiebnot, {br Pfand findet, and 
daffelbe ohne rhiCs- und LandftraCscn und ruhig Ober 
eifernde Mifsgunft zu fernen Völkerfchaften tmgt; — 
wenn diefe kleine Lan tfchaft zwifchen wachbaren 
Staaten einen Pheil der Lobcnskraft aus ihren Gebie- 
ten zieht, und logar die Unmittelbarkeit gewinnt: -— 
£d mag die beurkundete Erzählung diefer Begeben« 
beltao filr viele anziebesdar feyn , als die Imme* 
wiederkehrenden GemSide vonZerftürung, von Blut» 
k.unpfen , und — TOn tiulchenden Schöpfungen aus 
ili r '/•'itgffcliichfe. DerCManbc ilt jrrig, daf< irgend 
ein bewobster Winkel der Erde, und wenn er aiic)» 
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nur etao ib breit als hoch wire» der Gefchiehte 
nicht fohne: denn das Wiffenswnrdige von Cultur 

tmi Kunft und flandt'l in ilirein Fntliehc;n, kJdfiert 
Brh nicht nach Ou.i;iratm!>;Ii'n ans." — » Das iioch- 
ftiit Salzburg pin>» feften Schrittes tut Vergröfserung. 
l)i<i urrprünglicbe Gebiet von zvity fräoiükhen 
^iellea }n der Länge und Breite, Has »acbdwScbcn- 

kung jdes Herzo«» Theodo. die Tmmmcr von Jova- 
via mngab , tind deflen Marken l$ch gegen Weftnord 

an (!*r Höhe f' \J nu-r-^hrr:-;, V.inzoi^en , war lilugft 
durch Ankauf, Zutauich und in ue Schankungeu er- 
weitert wor.lfri. Die Nachkommen der Grafen vom 
Ciiiem - und Satzacheau aiis dem ^tamine der Gun- 
thar snd Sißhard theilten fieli mfkdem F.rzftjfte in die 



Tochter Adelheid. DieCs •ntfabrt« OnS Mftrqmrd 

von Hohenftein, und liefs ßch mit Ikf tnioBn. Ahar 

bal'l darauf von gedungenen Mördern tödtlirh ver- 
wun let, fetzte «r noch vor feinem F.iule feine üemali* 
lin zur Krbin der Burg .Marquardftein mit allen dazu 
gehörigen Gülern ein und üe gelobte ihm dagegen» 
einen Theii davon zur Stiftung eins« JUofters an det 
Mare^etbeo- Kirche znio BapmbiiK za rerwendea. 
Auch Graf Guno fterb hetd. Adelbeid ^hlte zum 
zweyten Gemahle Ulrich Grafen von Vohburg. Adel- 
heids Mutter Irmengard fchritt sleichfalls zur zwey- 
ten Elia mit Grafen Engelberl II. von der Lintburg, 
der das Hallgrafenamt verwaltete, und in dir Folge 
feinen Sitz nach Wafferbnrg verlegte. Zur Frrich- 



weite Landfcbaft als Herren von WalTerburg rLint- taog einer Zelle Oberiiefs erderfelben fein eigenthflm- 

borg), ren^ling, Beuern (Haigermoo» am Weilnart), Uefa« Grafengaden, und das Waldgebiet in Berch- 

ton Plaien, Peilftein (ßurc Karlftein), Lebenau, tesgaden. Tn li^tzterer Wildnifs ertairte InoeOMUrd 

Burgbaufen u. f. w. Hinauf an der Sur und S;iale eine Kapelle zum heil. Martin, und berief »ler Klinf' 

Ober die Höge],%nd am Staufen bis hinter die Vor- ner.dahin, Sie fanden dort keine Spur einer frObero 

h!lgf4 det üntersbeirgs dehnte fich das Hausgeijiet der Aofiedhing, und wufsten ficli bey einbrechenden Win- 

Grafen von Flaien. Daran fchlofs fich nordvvelllich ter vor grimmiger Kälte und dem Andränge der 



die reiche liaiigrafrchaft, das Gemeingut des Grafen 
ia männlicher und weiblicher Vererbung, vom Wie9> 
baeb dareh die Feger, der Saale entlang, bis zum 
Sleiabaeb. Rferaef fokte die Graffchaft Unter- und 

OVrpinzL^au u- f. w. Die Thali ründe 7uiiächft hin- 
ter dcfn Uuhl und Untersberg, aus welchem ein dop- 
celbürnjges , titffbefchneites Gebirg nocli ernlter 
ichank-, und wober die Niwicralhß öfter lofend kam, 
ka uu : m.jii nur als einen wirthbaren Hulz - und 
WdJreichcn Jagdbann der HaJlgrafen. . . Unter don 
Erzbifcbofe Gebhard, Twicher dem Pdj)rte ^r^in den 
Kjjfer Heinrich IV'. anhinj, fiel Salzbure, ni rrUMiifc 
der ürüten von Moosbuig, liurj^iiart und Utriiiold, 
welcher l<!t^tere als Ge^enerzbifcbof auftrat. An 
der fridiichen Grenze des Sondergau's, am Innftrom, 
utifern dem Stammgute der über das Cbiem - und 

Saizachgaa vorgerackteo GrAfen Aelt (heute Vocta« „ , 

reit) hatte da9 CefcMeeht der Pahone eine Burg Rot. ibrer Cntfemvng am jener Gegend voo den Bewobp 



1- 

den Thiere kaum zu fchatzen. Der Tod des Grafen 
Engelbert (um 1090) unterbrach Lraaengard in der 
Vollendung ihres frommen Begiaiiaiis, Adelheids 
zweyten Gemahl, Ulrich denfMchen, welchem fie 

eine Tochter Utta c - t-n hatte, und den Pfalzgra- 
fen Rapoto von HuLciiwart raffte (1099} eine Seuche 
liin ; uml ße gab nun dem Grafen Berengar von Ka- 
ftetl und Sul/bach ihre Hand j mit ihr erhielt er alle 
ihre Befitzungeu; doch mit Vorbeliah für die von ih- 
r«o beiden verftorbenen Efaehenren gelobten Stift ungen 
naeh Baambnrg. Von der angenbUekliehenRrfallung 
feiner Zufjjie machten ihn aber ttie Mimlferialen iMar- 
quants und Ulrichs abwendig. Auch Irmengard 
ftarl) bald nach der letzten V erbindung ihrer Pochter 
mit Berengar. Eiagedenk der aufhabenden Gelrtbde 
filr Baumbuig und Berchtesgaden, und bekdn.ineri 
um das SchicKbl der Zelle daielbrt» welche während 



Durch belondpre Gunft des Kaifer?; HtKirich III. 
iebeint die Pfalzorafenwflrde, welciie noch llart- 
W!cb II. vom Weilhart erblich bekleidet hatte, nacli 
der Verurtlieihing feiner Sohne auf den Grafen Cuno 
Ton Rot übergegangen zu feyn. Der Pfaiagraf ver- 
faeirathete feine l'ochter Inr.engrad, die er mit fei- 



nern als nni-.irthbar und nbhutlo« wieder verlaReik 
worden war, drani; f)e in ihrem letzten Willen auf 
die Herfteliung diefer Stiftung. Adeilieiil frlilu". fich 
eiailich auch ihrem Ende nabe; üe belcbwor «hrco 
Gemahl Berengar, ihre Gelübde und die letztviillige 
Verordnung ihres erften Gemahls endlich einmal in 



Ber üen>ahlin Uta , einer Tochter des Grafen Rapoto E^ÄÜuog tu bringen ; md Berengar fcbwof mit xwOlf 
~ ■ ■" ' * - feiner angefehenften Ritter vor ihrem Krsnkenlageri 

ihren und ihrer Mutter Willen gewifs zu vollziehen. 
Berengar hielt auch Wort. Uer Probft l'lricli zu 
Raitenbuch, wo fich ein neu errichiett?s (^borhsrren- 
ftill befand, öberliefs ihm auf fei^e b;iic zur Grün- 
dung der Klöfter zu Baumburg und Berchtesgaden 
4 Prieftcr und 4 Laienbrüder, und unter diefen den 
£berweja als Vorfteher. Der Paplt ertheilte bal4 
hierauf die DeftStigang. " 

Hierin l>ellelit im Wefentlichen die Gefchichre 
von dem bislier wenig bekauttlcn Uffpruiig« tlc-Chor- 
fti.'ts Berciltesgaden. Nv'elche Scbicklale daflcllw und 
das dazu aebürigjB JUaad im Verlaufe dur Zeit gehabt» 



van UieUe«! und Wolfrathshaufen erzeugt hatte, mit 
Ottern refchlich ansgeftattet, an den Grafen Cuno 

Vüii Mdglii)^. Nacli n aiiclierley Ab- und Rückt. :ll-=n 
verlor ficli die Üynaftie .Mögling in der von Franten- 
i. ü H^n. Deis Pfaizgrafen einziger Sohn Cnno^ der 
mit hiifabelh, einer Grülin aus LothringeOf vermählt 
war, bei im Dienfte de« Kaifers im Jahre 107t in ei- 
«m Treffen. Nun verhefsen die befiürzten Aeltera 
»it ihrer Schwiegertochter die Burg Rot, und ver- 
waiul"lrf n Tt! in ein Klufier. Die jun^e Wittwc , Grä- 
fin hbia.rf lu, vetfTiidi'te fich in der Folge niit einem 
Crafen Hapofo vo i Vubburg. Cuno zuMOgling halle 
US kinec üemahüo Irmeiigrad eUie liebenswürdige 
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wt« «fl leh flMsli und atdi «Pweltait, wie es dmvk 

fleifsige Benutzung feiner natürlichen Producte, vor- 
zfl^lich durch Gewinnung iles Salzes und durch Han« 
del mi! demfelben, fich zu einem wohllia he öden Land- 
ehen , und endlich fogar bis zur Heichsuninitlelbar- 
keit erfchwungen, welche HindernifTe et t« bekim- 
■ieo aelMfaC tuid befiegt habe» Ja welche «MMMb- 
me Verhiltnifle es Öflert nrft'den Enbilbhd^ sk 
Salzburg gerathen fey, wird im Verfolge Hiefer Ge- 
fchichte gezeigt. Der Vf. geht daher alle l'röbfie 
durch, we' he lern Stifte vorftd n f i n , und erzahlt, 
-vras iicb unter einem jeden merk würdiges ereignet 
kalte. Das erfte Buch ftellt die Reihe der Prübfte 
fem detD erftea Probfte Eberweio bis znm Abgange 
de* ProbflÄa lebaiiii» oder vom Jabre iiit — 1303 
auf, and giebt am Ende noeh eine kurze Ueberficht 
des Ganzen, befonders in Rflcklnht «nF die natnrli- 
ehe Befchaffenheit und Producte des Landes, Indu- 
ftrie der Einwohner, Befitzungen dei Stiftes, die aus 
Berchtesgaden felbft, und aus Gütern in UnterOftreich» 
i« Niederbaiern und in Franken beflanden, und end- 
lieh auf die Erlangung der Heiclisunmittelbarkeit, die 
diurob Kaifer FriedriehsL (1156) Verleihong einiger 
Regalien (Salzgruben n. f. w.) gebrandet, dufebKaiC 
Ueinrichs VI. Zufiel'Lng i'it !ir5:<-n Gerichtsbar- 
keit (1194) gehu:jt;ii, un l iurcli Ivjii. Adolphs Ueber* 

fabe des Hlutbanns (1274 j vulu^^ hergeftellt ward, 
m zweyten Buche ift die üefchichte der Pröhfte von 
Härtung oder Hartneid bis aom Abgaiife des Probftes 
Jacob II. oder vom iabra l303-~i$94 fbrteefillbrt } 
vnd es folgt hierauf eine Deberfieht der Belitznogen 
des Hochflifts Bprchtesgaden aus der zweyten H;ilfte 
des i6ten Tdljj iiun lerts , nebft einer, zum I heile be- 
ricli 1 1 iM-m len , Tn.,: hl iit' zum erften Huclie. Das dritte 
Buch endlich enthalt die üefchichte der PrObfte von 
Ferdinand bis zum letzten Probfte, Jofepb Conrad, 
ainlchla(figt oder vom J. 1595 — 1803. Die Quellen, 
wonmter aooh einige noch ungedruckte Urkuodeo 
fich befinden, find an Ort uodStcUe fiberatt, wo es 
sötbig fcbieo, angegeben. 

pABia, bb Dtntu : RtiMM fMU tt ifMäk ii la 
dtni&r* ctmjmgne dir ffeeeeferto, htmmh ftr tm 

toMtte de lihr* - S:ht-ffemH, dite de trahrloo 
on de la RrlU A.lidr.ce. — Par mn ttmom ocw 
tairt. l« eMit:iin [■'■vu-.', cornj^i'-c, aiij;nientee et 
orni^ de deuJ^^I<tns, doot Tun preleote l'enFem- 
hle des op^tkM» de la campagoe et l'autre les 
difpnfitioM partkolieraa de bi bataiii« de Moot- 
Saint-Iaaa. 1815« 104 S. f. 

. Diefe Schrift verdient nicht Qberfehen zu werden ; 
«aan fieancb mit SJtg't Schickfaia in keioer Vcrbiii- 
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dung f^eht, deffen Brief über die SchUchttage in Ah- 
Celli feines G«fechts am i6tfi) faft wurtJicii , aber 
doch in einem andern Sinn wiederholt ift. Üie küh* 
nen Hoffnungen Ney's von dem Ausgang feines An- 

JjrifSs und iVtUmgton's Mederlage werden mit Stitti 
cbweigen flbergangen, dagegen aber getagt, daieBo* 
oaparte Nej'n der Oefahr einer Niederlage durcti die 
ZurOekzlehnng des erften zu feiner Unterftützuof 
aufgerteüten Armee- Corp , aii^a;efelzt habe; da die> 
fer gedrängt , es kcjinmen lallen will: „ Mais au*l fut 
fon itow.tiiteiit et [cn txtr}mt embaras, lortqu'il apprU 
qtte BitoHapartt in avatt difpofi. " Von Ney'« Betr«* 

5en am iHten wird gefagt, dafs er alle Angriff« aof 
ie Mitte des Feindes idblt angefahrt, und (ich in 
dem Handgemenge befanden haM; däfs er Ober dee 
Ausgang der SchLr hr niten Muths gewefen it-y , bis 
Bonaprte gegen den Augenlchein die angreifenden 
Preulsen für tirouchy's Truppen au<igcgcben habe. 
Seitdem dachte i\ey anders, und Itaodelte nicbt mtabf 
mit fo viel Ruhe und Zuverßebt. Mait «m daU tt 
äirmt ob ne tut fit a t'armie aucuH npracli /mt /« cm* 
duHt» Um fit aue partager VinquUtud* et tt ducura- 
gmtnt ghiiral qut cette arconflanct dcttrmtna. II 
m'tfl pat foß'ibUt a» rate, de mtconnaüre qut dis it 
Ci\mnuncem(nt de la cantpague , il i.'moigna im mecott- 
ttnttment profoni , tmis qut tUanmotHs U nt dißimmls 
pas affis pour tt foufiratre a des rtgard* obftrvatemrtg 
il regnaü entri lui tt Buottafarit utie ctrtaim mesmtttl^ 
gen et et unt forte dt defitmetrttiproqne dijficitt <J apprO' 
fondir: mais qui n'en Hait pas moins apparentr. Jl 1/ a 
tont tieu dir ernire a*ß qu'U portait de la jalouPr'a» 
Marechal Grouchu , que B. ttt tffet adoptaü trnnijcilf 
ntent d'itne mafihe ftus pitrtuutiire. Von keinem an- 
dern General find fulche Urnftändlichkeiten erzählt. 
Ais am Schlachtmor^en B. die eagliliclien Union lahk 
fagie er mit Freude; AhjtktUtu imu, ettAmgt^ 
bobalddie I nippen anfamoieD waren , liefs er angrei- 
ten» nnd ging auf einem kleinen Hfigol recbis von 
Belle - Allianre mit kieuzweis über die i'rLdt pe- 
iichlagenen i landen auf und nieder. Dort blieb er bis 
7 Uhr Abt-nds, und je lutziger der Kampf, defto käl> 
ter ward er. Er lieis von einem Secretär liriefe f^rai> 
ben, und wiederholte ihm mehrere Mal: „kehret* 
benSie, dafs wir fiegen." Ein gefangener Fnelä.uJpr 
fagte ibm, fie bitten 60,000 Mann frifcber i runden 
erhalten. ÜeUo beffcr, war die Antwort , je mehr 
ihrer lind , defto mehr werden gefcl. lagen. Kin Gc 
neral liefs ihm fjgen , dafs er tlurch eine Batterie 
fehr litte ; „ fo nehme er üe , " war die Antwort. AJe 
aber Groucby immer noch ausblieb, griff B. mit das 
Garden an , und als diele znlammeoMrchoiTen ware^ 
mit den letzten BetalUoiien* nadi deeen ZerfireuiuM 
•r in einen Üanaofutna beg^ JkUt>AlUaim idb» 
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GESCHICHTE. 

QuKDtiNBüRa, b. Baffe: Ueberdttifch}id'.ichniEi;i. 
fiuß des frahzliftfchtn Defpotismus at<f die Litera- 
tar dtr Dtittfckn. Herausgegabeo voo Ludwig 
DanifgöU CramtTj Dr. a. Privaldoceot dar PW- 
lofophie Hjf der Univerßtät WiWenberg. Iglf« 
VUi u. 338 3. 8^ (1 Ktblr. 12 gr.) 

Man kann dtka noch jungen Vf. didlar Schrift du 
Zeapnifs nicht yerfagen, mit vitlem Flmfil und 
gehöriger rmncht Alles für feinen nuf lfm Titel an- 
«gebento Zweck Gehörige zufaminengeltellt zu ha- 
ben. Seine Darftellung und Sprache find , einige 
Wiederholungen uad Dcboanm abgerechnet, ge- 
hattrolJ und loben«w«ili, aod vcmthen «}a«a 

ten kenntnifsreichen Hrfft. Nur die zu man- 
eben unnöthigen Bedewe i ni^en führende Brief- 
hfrm ift fchwerlich ganz pa n i ^,"v ihli , unJ an ei- 
atrU^rficht des Inhalts fehlt es ganz. Wir wolleo 
draldeaogan^ des Vfs. in diefen zehn Briefen kurz 
aoeeben, und einige Beroerkongen bi02ufQg«i. ir- 
l^r Brief (S. i - 22). Er ift «Inteteod; der Vf. 
'verbreitet fich zocvii ober das verderbliche allen 
der Knnxofen in üeutCcbland überhaupt, dann über 
di« feUdlietw Einwirkung ihrer Gegenwart auf die 
«lieiÄfe, moralifche und ioteUectuelle Bildung der 
Dent(^hen , womit er zoAleiob eine genauere Erwa- 
2une des letzteren Punktes ankündigt. Uir Itiefaen 
in diefem Briefe auf mehrere nicht ganz richtige od«r 
nicht beflimmt ausi^edrück-.u nL-l]Gup'u:ii;en. Auf die 
FiaaüCS. 6-): „Nennen Sie mir eineo Urt ia Teuißh- 
«mT (fo fchreibt der Vf.), welchen die Franzofea 
nirht entweiht , geplümtert und gemitshandelt ha- 
ben?" liefsen fich, ««DD CS Wer auf «renge Gf 
aauigkeit ankäme, Theile von Bühmtn* Mahren u. 
f. f als Aosnabine nennen. Auch was S. 11 u. ff. an« 
nftlbftwird: „DerToo in unfern vornehmen Zir- 
keln hat (dareb di« FraozoCeo in den lütuea tunt- 
zehn oder weaBilg I»bwii) an «»f«'*^ /og"'««'»*' 
Ariigkcii und Glätte xugenoimnen, wiU niebt ntM 
paitett, da theils die Franzofen in den erft«l MVOltt. 
boDSiabreo die Artifik. i z emÜch abgelegt hatten, 
tfieikkidv nnfere hoher» Sunde noch vor der w>rk- 
Ifdien Verbreitung der Franzofen über Deutfcldand 
ron ihrer Artigkeit fcboo la vi«l angenommeu hat- 
ten und die Fr-nzofen. nach einer bekannten Be- 
hauptuna, durch Sitte und Sprarhr früher , als durch 
IL Jichwerl, über ücutfchland Ih.u lebten , w«halb 
aoeh d.e Andeutung (S. nj, als ob erlt m diefen 
aeueften Zeiten die Togenannle deutiche i^leilheit uod 
A.L.Z. 1816. Erfltr '~ 



Unhehalflichkeit durch franzöfifche Artiskeit und 
glatte Aufsenfeite verdränet fyr, verfehlt ift. Zwty* 
Ur Brief (S. 33 — 57). un Eingang wird aJs etwas 
OutN, was der fkvDZdGfehe Defpotismus in Deutreh' 
land bewirkt habe, angeführt: die nähere Vereini« 
guDg der huhcrn und niedern Stände, die grufsern 
Lebhaftigkeit und Schnelligkeit im öffentl u iicn üe- 
fchäft.sgange , die gieichmafsigereTheilnahme der ver- 
fchiedenen Stünde an den Vortheilen und Laften des 
bargerlicben Lebens, die Eweekmaisiger« Organifii- 
tlo0 der fkebendeii Heere, die grOfsere Toleranz der 
verfchiedenen Relieionsparteyen imH f^onfpfHonen, 
die angeftrengtere Tliätigkeit , mit weiciicr man die 
vaterländifchen Producte zu verarbeiten fucht, und. 
der Geh jetzt kräftig äufseriide Gemeinfinn der Üeut- 
fcben. Richtig ift aber die Bemerkung des Vfs., dafs 
jener Defpotismus vieles dsTon wider feine AbGobt 
bewirkt habe. Dann kommt er auf dtm fehSdtiehtn 
Einfluß des fraozößfchen Defpotismus auf die I, te- 
ratur der Deutfcben , den er zufürderft in einen u.n- 
mittelbart» und mittelbaren abtheilt. Unmittelbar 
fchadete derfelbe 1) durch Altfhtbmg tmhrtrer Bii- 
flu: ten und nsmendieh wAnmr Umivtrfy'itept 
n ler liirch Mifshandlung und Störung ihrer "Wirk- 
fanikeii. Ganz aufgehoben wurden die in den abge- 
tretenen Ländern jenfeits iIs" Klieins iislegcnen Uiii- 
verfitaten: Mainz y Trier, Qjän, Bonn und Lumti, 
fo wie denn aberbaupt jene Länder für die deutfr.he 
Literatur faft gaas verloreA ^can* GaoiifobandeU; 
wurden befonders Erfurt, W^btrg und .HotUt 
welclie letztern beide bekanntlich ganz aufserThätig- 
keit kamen; nächft ihnen ^ena, Leipzig, Münfler 
und Duijb'trg. Auch .War ' ;r ; , H->!lr;k und Kiel foi- 
4eo durch die Kriegslaften fehr geUtten haben. Der 
Vf. fohrt nShere Umftände an , von deo fanf erften 
Uni verfi täten ; zum Theil aber feMta «i ganatiara 
Nachrichten, und diefs fft aoeh obae Zweifel dec 
Grund, weshalb er der füddeutfchen Univerrnäte« 
hier nicht erwähnt. Nicht mindejc nachtlieilig^ wirkte 
die franzöGfche Herrfchafl auf die gelehrten bcliulen. 
Alias diefSi was der Vf. zum Theil nur andeutet, 
▼erdiente der Gegeofbod «igner Schriften zu werden. 
Pr-tfn- Brief (S. 5? — 86). Im Eiogaoge deff^lben 
Willi, wie gewohnlich, der Inhalt des vorigen noch 
einmal befprocbcn , und der Vf. gefteht, dals Bona- 
parte mit gutem Grunde die deutfcben Univerfitjiteo 
babta und fie noch härter behandelt haben warde« 
wenn er ihren Gaift durchaus gekannt hätte : denn 
der Gttehrtt udd der Aait/mfffin fchätzt die Frejrheit 
am höchlten, und ü. ' 



vnd HandeUflädü 



mj(^rii ^den Delpotismus veraiiiciieuen. Zu kühn ii| 
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jedoch (Be Behaaptune (S. 59 ): deatlbbM Onl* di« grteehlfelien Handrehiiftcn) nidit gehSrig ba> 

verfitäten würden im Frühling 18H wie Halle gehaii' nutzt, nur hinficlitlicli <lf»r n^^yptifdUn vni\ fyrifekn 

dell haben, wenn ße in gleicher Lagegewefen waren, giebt er eine Aii<;nalime zu, fpricht aber Bonaparte'a 

DerGeift war in Halle vorzui^s weife ijut. Das eigent- alles V erdienft m Ahliclit duf ilie bt-kaimten Forfchun- 

liche Thema dieres Briefes ilt, zu zeigen, dafs der Een in und über Ae^yyU-n ah. Sodann werden die 

franzöfifche Defpotismos diwi deutfchen Studium Franzofen gegen den Vorwurf, Aherthihner und 



Defpotismas 

s) äurek Entiaehung vUlir literarifcktn und arUßiljdkm 
Bitdungsqttttlen nomittelbar gefcoadat habt. Wk»* 

Berlin, hvizig, U'offtnhlUt}! , Cäffltt Ss/MfadkAm. 
Braunfchweig, Sansfouci, Charloüenhurgy Aaeheti, BrUf- 
ftl, lÄhveny Gent, Micluln, Anttrerptn werden als be- 
raubte Orte ttnaaot (auch Ct^A»» S/rfurt^ Gotlar, 
Ihintfiirt omlltayn ii.Ct\ Der Vf. focht zu zeigen, 
dafs Hie dentfcbe Nation tich ihrer literarifchen und 
artiftifchen Scliätze nicht unwürdig gemacht habe , und 
verüleiciu dj!- 1 ran 7,0 ff II mit dem Haben in der Fahr!, 
weicher nahm , um zu haben. Diefs mag befonders 
in AhGcht auf die genommenen Manufcripte, welche 
Lfngere Zeit hindurch uogeordnet da Jagen, richtig 
ieyn ; defto lobenswerther find die Franzofeo bey der 
öffentlichen Aufftellang der Gemälde und Bildfaulen 
SD Werke gegangen (was der Vf. auch im folgenden 
Briefe f ollkommen anerkennt) , und es thot wahrlich 
dringBodNoth« dals man fie hierin bej unt tum Mo* 
nehme and der ebismals faerrÜBheadeii kleiBlIiehen 
Erbärmlichkeit entfage, damit wir mit unfern wieder- 
croberten Kunftfchützen uns nicht felber Schimpf und 
jenen Schadenfreude erwecken. Der \' f. fpricht mit 
vieler Zu verficht von der (nun erfolgten) Zurückgabe 



Kunftfchätze in Italien mmtkwUUg vernichtet «u ha- 
ben, gerechtfertigt; nur von Rufsland, zumal von 

Moskau, wird chf-f"; 7Uf;pgpbf'n. '/uh-tzt pifert der 
Vf. gegen das Eroberun^srt:ht überhaupt, und be« 
fonders in feiner Anwendung auf Werke iler Litera« 
tur und Kunft, und dringt wiederholt auf Zurück- 
gabe. Fünfter Brief (S. ia6— i^K). Sehr nachtheilig 
wirkte der franzöfifche Defpnti'iinu«; auf die deutfche 
Literatur 4) durch Befchrcinkung der Pubticitüt , wö- 
l in er vornehmlich auf dreyerley Wegen, durch die 
höht oder gel:eme Po'izfu , <(en Preßzu aig und die 
Erfchwerur^ des BuchhandHs ftrebte. Üie erftere 
fchlkiert der Vf. in diefem Briefe niioH ihrer Wirk- 
famkeit in Frankreteb nnd Deutfebhnd. Imn vrii^ 
nicht, fo find die Karben in diefem Theile feinM Oe* 
miildes zu grell aufgetragen, was wir jeifoch dem Vf. 
nicht hoch anrechnen dflrfen, da es in diefer gröfs- 
tentheila im Dunkeln liegenden Sache tehwer halten 
nwfc, das reehtii Maafs zu treffen, md Ree. auch 
feine individuelle Anficht nicht für untrOi<lich ijält. 
Wenn indefs Hr. Cr. (S. 134.) aufser den Romödiao- 
ten, Haufirern, Marionettenfpielern , feilen iJirneo 

_ ^ -0 ' „ u.dgl. Perfonen, die wegen ihrer Gewerbe denSpions^ 

jener geraubten Schätze, wozu er wahrlich keinen eid leiften mufsten, noch gegen 300,000 r<gr/Hd|(l^ 
Grund iaatt«, Ida laine&hrift noch vor Uonaparta'« ttfoUtU BUixtgMone in Frankrtkh aUm annimoN^ 
HOckkehr Vollendet «irar. (Was S. 68. in der ftcite fo mSehte man fragen, wozuy und belondm auch 



von dem Denkmal der heiligen Efifabeth zu Marburg 
vorkommt, ift aus dem rheinifchen Merkur dahin 
tti beilohtigen, dafs diefes Denkmal nicht alle, fon- 
dsrn aar ^en Theil feiner Kleinodien verloren hat.) 
flieht minder nachtheilig, als die Beranboni; otftfr 
literarifcher und artiftifcher B)lduni:';quellen , war der 
deutfchen Literatur jenes abfc heuliche Continental- 
fvftem, wodurch üe der literanjchen Producte und Er- 
findungen Englands berauht, und zugleich von den 
ilbrigtn europciifchen hfetn und den fremden li'elttheütn 



womit die Regierung ein folches Heer von Spionen 
beloldet habe, und wie bey diefer Menge von Mit- 
wiiTenden die Geheimhaltung der ganzen Sache auch 
nvr einigermafsen habe beftehen können. Was dia 
Wirklämkeit diefer Polizey in den dentfchen unter 
franzöfifche Herrfcbaft gekommenen L.indern be- 
trifft, fo war ße ohne Zweifel nach den Orten und 
dem Cliarakter ifr angeftplltpn Perfonen verfchieden. 
Uns ift der Fall bekannt , dafs in einer Uepartemental* 
ftadt des gewefenen Königreichs Wefiphalen der dort 



bezeugungen empfing, die fie nicht nm^n verdient 
te. Auch die Uefcliutdigung gegen die fo/Uirecto» 
(S. 137.) ift viel zu allgemein; namiMlIlcb gab 

gevvefenen Königreich Weftphalen Männer v« 



grAwentbeiu abgefchnittan wurde. Endlich verloren feinen Sitz liabende OeneraleoainiiCDUr der. hoben Po> 
abeb einzelne Literatoren und gelehrte Cnrporatio» lizey abfiehtlleh den berrfehenden OtÄtt verkannte 

nen durch Brand, FMflniterung und muthwilli^i- V^r- ' ' • " • . . . . . 

Bichtung ihre literarifchen un J artiftifchen UiJdungs- 

Suellen und manchen trefflichen Apparat, in wel- 
her Abßcht der Verluft Schröter' s'zu Lilunthal ftalt 
■Uar andern genannt werden kann. Im vierttn Briefe 
fS. 87— ia6) fucht der Vf. zu bewpifcn , daß 3) nnck 
fgtbfi ilt fVegfchltpfitng der Kunfluerke aus andern 
Ländern, und vor allen aus Italien, der deutfchen f.ite- 
ratttr nachtheilig gewefen fof. Indefs fcheint er auf 
. den Umftand, dafs diefe Kunftwerke zu Parts auf 
fremden Boden von ihren vormaligen individuellen 
«od, bedentenden Umgebungen getrennt waren, zn 
^el Gewicht 7u legen. For manche diefer Kunft- 
IbhStze war ja aiirh Italien urfprrtnglich fretiider Uo- 
den. [S'ach rler lli-hnnjjiuni^ Hp'; \Ts. haben die Kran- 



un ( ihn der Regierung ins Schöne malte, fo <<afs 
diefü Stadt von dem weftphülifchen Könige Gunft- 
die fie nicht umTlin 

hatte. 
rin _ _ 

im gewefenen Königreich Weftphalen Männer voö 
bewahrter Rechtlichkeit, die auf ihrem Poften blie- 
ben. Was der Vf (S. 136 ) im Text und in der Note 
erzählt, glauben wir eben fo weniu ohne ftringeoteo 
Beweis. Sechster Brief (S. 15« - 210). Die im v©« 
rinn Briefe angefangene Materie wird hier vollendet, 
indem der Vf. den' von Bonsparte angeordneten Preff- 
zwang und die Erjchwerung des PmcKhandtlt fchil- 
dert. Für letzlern wirkte, auf«*r den drOckendea 
Abgaben, mit welchen er bele^tt wurde, und der En» 



toka auch die geraubten Biiduags^uallan (vor alko ichwerung der liia- und Ausfnhr literarÜBtaer Bn^ 

' \ dilcte 
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ducte auch befonrfprc noch die engere Begrenzung 
D«utfchlan>l.<: nach \Vi*rtcn (iKol) und nach Nor>len 
'(1810) varderblich. (&> vni uns bekanat ift, wunle' 
die letztere nncli mehr, oU «ti« erftere empFunden, 
iD'lem, was d -i \'f niclit diif'*hrt, die hanteatifchon 
Departements in eltiem fefii ehrenrollen VerSiältniis 
SU der deutfchen Literatur und dem deutfchän Buch- 
iModel ftaatien.) Der ijibalt diefes Briefes befteht 
las ofFemtundieent mit Fleifs gefammelten Tbat* 
ia^iea, die kptnem Zweifel Raum kjITen. Der Vf. 
hat fich (S. »vo — ih6.) die Milte j^egfben, diejenl- 
lenScIirifrftplIpr unil liucliliämller , welche von*, fran- 
xöfitchen Defpotismus V'erfoigung erfuhren, nament- 
Beh loxafllhren. Schmatz, nilers, Ailevmker, von 
Zimmermann % AlBehter, R. Z. Becker ^ Bredow, Mahl- 
mann, Schnorr, vimHormayr, Kuhn, Brau, FJger, 
jt:kerma"ti , vonCdün, H^muhet^, fhu-'uinit., von Kotzt- 
htr. Merket, Arndt, Bergk, die üuchhämiler Ak.'i er-, 
Palm, Nonne and noch melirere andere bilden diele 
GaUerie. Obgleich in derfelbeo nocfa Manches zu er* 
pnteo imtf aveb tu berichtigen ilfe («.B. gleich in Ab- 
ncht aaf d&n ^aerft genannten geheimen Staatsratb 
Schmalz aus dpffen nenefter Schrift: Uber «otitifcht 
l^ereine), fd ifi Tir- Hc-r li Rcytrsj» zur deutichen Li- 
Isratargefchichte nicht unverclienltlich, und ihre Auf- 
llelhing war gewifs nicht ohne Schwierigkeit, da 
mnehe rileCer NaehricbteB nicht eua gedrucKten Qnel« 
im p&mmelt werden konnte^. Wir nahmen deroalb 
die obige Lifte auf, nm vielleicht zn Berichtigungen 
diefes Abfchnitts VeranJaffung zu geben. Uebrik^ens 
fehlt es nicht an B^yfoielen, dafs kühne und ricy- 
dritthige iiohriftiteller ohne alle Beeinträchtigung ge- 
blieben 6nd. In Abfieht auf die frey willigen oder ge- 
duneenen 1-obredner des franzüßfchen Ltnwefeos hat 
der Vf. die nicht geringe Dilieretion bewiefeo, keinen 
namenflicSi 3 n i^uPahren. 

Mit dem ßebenUn Briefe (S. 3ii — 245.) beginnt 
die xwiy'' Ahtheilung des Stoffes, welche zeigt, wie 
dar ffuuOfil^he Defpotismus der deutlichen Literatur 
friRrttor fehadete. Diefs ge (chah i ) dureh itn gtmatt- 
/««fr« IFfclifet der Rcgtenivgen. Uie neuen, zumal 
ausländifclieo Regeuien kaiuiten die Bedärfniffe ihrer 
Linder nicht, und waren niciit geneigt, die deulfche 
Literatur zu fchfktzen und zu ehren. Der Heichsde* 

{utationshauptfchlufs hatte die Aufiöfung derUniver- 
läten Bttmlserg, Diiltnatn, Injpruck, Salzburg, AU' 
darf, Osnabrück, Paderborn und Fulda zur Folge, 
und die Errichtung des Königreichs Wefiph^len be- 
wirkte (lea Untergang der Univerfit^ten Rinteln und 
HttmUädt. Der VE neigt fioh in diefem Abfchnitt zur 
Cebertrcihnng, wenn er 2. B. (S. 315.) die Univer> 
ttdt KnMn (liekanntermaafsen lange Icbon kiün> 
ke!nd) ;;',v' 1 Y nennt, (S ; u; ' lirs n.Vnrf« gedenkt, 
wüfia die .-jtaitte Helinfliidt und H:::!e!ii (höchftens ei- 
nige Einwohner dcrfelben) durch die Vernichtung 
ihrer Univerfitäten verfetzt feyn foileo, ja heynahe 
(& 3»4.) von der Auftebung der 10 genannten Uni- 
«erfitiiten den UntefKing nnfirer Literatur farchten 
ttöelte. Dff yormal^' weftphiliCpbe Kegieruag 
«itd ireiaa der Anlhebttiv dn biiden flaimfitatea 



niifs feh.irfft« getadelt; allein unter den damaligen 
IJinfi.inden war dieraAufttebnng wnlil eine natOriieliie 

Maaf'.regel, und hur die V'envendiin^ rter eiiii;f7«>pe- 
nen Gdter möchte den felir (trengen 1 jJd des Vrs. ' 
ver>lienen. Sejn verfuchter Ueweis, daü Deutfcb- 
Jaiid nicht zu viel Cnivcrfitdlen gehabt habe, bat untf 
nicht aberzeugt, uml wir finden feine Lobpreifung 
der Univerfitäten Qberhaunt zu eiofeitig und nbertrie% 
ben. Als dttreheva richtig können wir dagegen be- 
ftätigen, was von der VernacbUfn^nna der Schulen ina 
eewelenen Könii«reich Weftpiiaien g^fjgt wird ; da| 
Uebel erftreckie ficli bis lu den geringltun Uorffchu- 
len herab, deren L.ehrer an iliren iLinküoftea ge*. 
fchmälert, und durch Lo.<>rprerhung Von der Auf- 
ficht derPreduer uncf Anfteliung als Marie Secratäm- 
znr Vernaehlaffigiing iles Unterrichts gereizt wurden* 
Die Schulen wunleu zunachfi der Aufllcht der Mi- . 
re's (nieift un^viUender Ackerleute) unterworfen;. 
Ree. aber kennt F^älle, dafs Schulletirer feihft den. 
Poften eines Märe bekleicfeten, womit denn die Auf- 
ficht von felbft wegfiel. Alles (S. 337O *" ^'^r ^^^^ 
Angeführte ift p'•^^^'^t(pt ; nur die AuHiehung der 
Schullehrer - Sen: II j r i n Ii wenipftens nicht allge- 
rrcin ^evvefen. Der V f. tierührl in diefein Briefe 
2) die ConJcnptioH, die er im Allgemeinen gröfsten- 
theils richtie fchildert ; nur ift nicht angeführt, dafs 
in VVeftphaten doch die Theoingia Studierenden nta 
derfelben fe tiemUch bePre^ blieben. Wai er & 344 
bemerkt, dafs den WiffeBlchaften eine (jeiieration 
entzogen fey, deren Verluft fie erft nach einigen De- ^ 
cennien recht empfindlich fahlen werden, Wüllen • 
wir defsbalb nicht in feiner ganzen Ausdehnung 
farcbten, weil diefes Unwefen nur wenige Jalne ge- 
dauert hat. Achter Brief (S. 145 — 38tÖ- Der 
zeigt 3) mit grofsem Recht, der franzöfifehe Defpo-, 
tismus habe etne völlige Dienßbarkeit der Ififfn^f^chaf' 
ten zur Erreichung ftintt Staatsztreckes b?at>liciiligt, 
wobey das freye wiflenrehafi liehe Leben unmuj^.icli j 
gedeihen, oder nur in die LSnge befteben konnte. 
Auf eine «hnlicbcf Weife unterwarfen einit die Jefoi- 
ten die Gclehrfamkeit dern lyterelfe des päplllicbeu 
Stuhles. Zwar währte jener Uefpoiismus zu kurze 
Zeit, U'n der üelanimibiliung indriir Nation ein« 
verderbliche Richtung getien zu können, aber er ver- 
anlafste doch viele uniiQtze literarifche Befchidtigun- 
gen. Üiefe werden naehgewiefen in der ^'urUprar- 
denz (Arbeiten Ober den Gtdi h'afoteon), in der 6«o- 
gravide und StatiHik, in der Pohui (und zwar hier, 
mcii unlerer Meinung , die alier nutzlofefteu), in der 
Technologie {Surrogatfckrtftrn, worüber indefs wohl 
vom Vf. zu wegwerfend geurtheilt wird) und CelbtC 
in der Aßronomie. (Merkwürdig genng ging der 
C.likk'inern Napoleons an demfeJben Urte unter» 
wo man iliii zuerlt unter die Sterne verfetzt hat.) 
4) fiK liti ler franz. Üefpolismus die dc.t'c'-e Spracht 
zu verdiängen, und mit derfelben Natmtaltugendt 
National/r eyheit, Literatur und Kunft zu untergraben. - 
Im Königreich Weftphalen galt das Franzöfitche in 
den Ueereten al« Oripnel uml geletzlicbe Nonn, die 
detttfehe UeboribtnPf war nline gtfet glichet Anf>hn, 
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die Nothwendlgkeit der franzuGfchen Sprache war . 
OberairilOehft fühlbar. Der Vf.- entwirkelt die Vor- 
zOn mn(nr Sprache an fich, und im Vergleich mit 
der fransAGrcheo , er erinnert an fo manches war- 
nende Wort läogrt verftorbentr Deutfchen wider die 
Gallomanie , und eifert felbft mit otehdrOcklicher 
reafamkeit dagegen. Neunter Brief <S. 289 - 324)- 
5} fchadete der franzöfifche Defpolismus der deut- 
laaa Literatur auch durch den Druck der Zeil , wei- 
fkfm tr UrlHs/UkrU. Der Vf. vügt mit Urunden, 
dafs es feit der Wtedvberftdlni» der WilTenlehaften 
Coach dem MiHelalter) kein« ylufitSrurngskriege mehr 
«bea künne, und dafs insbefondere der 6ebeD)ahrige 
i&afolcher gewelen fey. (Cns ift diefe lächerliche 
Beheoptuog oie vorgekommen.) Den Franzolen war 
«S bey ihren Kriege am wenigflen ernftiiclie Abficht, 
die Auf kläroDg t« befördern. Durch den Druck 
der Zeit word« der liifser« Wohlftaod und d»e Fr^ 
quenzderBildungsanrialten gefchwäcbt, dieAnlchaf- 
fung der Bildungsnuellen erfchwert, die Verbreitung 
der Literatur gehemmt, und der deutlche iNational- 
dwr«kterjtrb|[|EBioe fremde einfeitjge Dichtung. 
In AMchWÄflIfcn letzteren Punkt eifert der V t. 
befonders gegen den von ihm fogenanntep frVmmtbtr 
den und ht mm et formenden A3tffticismus , nicht ooq» 
eine entfchieden hervortretende einfeitige und nüch- 
tern ftreo« VerfUndesanficbt, und fo, dafs man ein 
wtDicaBwl ebemallgen polemifchen Geift der Uni- 
rerfitlt , welcher er aagebörte , erinnert wird. (Dem 
Vf. ift der Myltteisnus rtim verderblich» ron einer 
Boten Seite derfelben weifs er Nichts.) Wm Ober 
die andern Punkte fagt, ift gröfstentbelh treffend, 
nur ift es (S. 31a.) nbertrieben, dafs man in den 
Xdefscatalogen der beben letzteren Jahre (feit ibc6) 
Hu mngtiuu^U Beer fchaaler und geiftlofer Romane 
antreffe ; im Gegcntbeil war die Anzahl der erCchei- 
nenden Roman« fiberhaupt (die doch nlrif «//f fcbaal 
ufid geiftlos 6nd), befonders in den letztern Jahren 
in Vergleich mit frflhern Zeilen nur mäfsig. Zuletzt 
gedenkt der Vf. noch kurz der beträchllicRen Anzahl 
dentfcber GelebrUn, wielche der Kcie^ mit feinen 
Wjgmt viad befbodact das whaerMuleTiafvaimeber 
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mordete; er fahrt ig der letztern nametitltch in, 
wobey noch manche, ?.. B. der Arzt Stffa in Bres- 
lau, Vf. des D rama: Unfer Verkehr, fehlen. Zthif 
ter und Itizttr Brief (S. 324 — 338)- VVej;en der lite- 
rariloben Verbindunc der Linder Eurona'a tehadate 
mn der franiOfifche Defpotisnrat mittelwr aneh di^ 
durch, daß er 6") auch in andern Ländern., in hciUtn, 
Holland, Frankreich ftibjl u. f. f. die xfiffenichiin'uki 
CuL'ur beeintr.'iclUifite. Der Vi", wiinfclit, un.l wir 
mit ihm, dafs die Literatoren jener Lander (namentlich 
auch Spaniens) ein ähnliches Gemälde, rUckficlitltch 
ihre» Vatertandes t anRteUen möchten , als er feM ge- 
lidFert hat. Zuletzt waren auch 7) dAi Anflrtngungety 
die zur rfrti!g:;>:fi d(s fremd fn ^ochfs j^emacht teer- 
den mujf^fn, der Literatur im üanzen Ichadiicb. Mao» 
che hoffnungsvolle junge Männer fielen (ein Ktntr^ 
Freyiitrr vo» Blomnrg)^ andere wurden durch «Im 
Krieg der WifienrchaR geraubt» dia Lehranfkalten 
waren eine Zeitlang entvölkert, die Aufmerkfamkeit 
des Staats wurde den Wiflenfchaften entzogen u. 
f. f. — Hiermit fchliefst der V f. leine, wie man 
fielit, reichhaltige Schrift, die er durch Erläuteruag 
mancher verwandten Materien, durch mehrfache 
hiftorifeha uild Jiterarifebe ISaehweilungpa agcb vid^ 
feitieer nnd nnterhattenifer «a maehen^ gewnfsr hit 
Im Ganzen glauben wir jedoch in feiner Arh .t m«lir 
eine fleifsige Zulammenftellung und Verarbefnng 
der feit dem Jahr 1813 gangbar gewordenen Zeitideeo, 
als die eiaentbamliche Time einer gereifiten ttod pbi> 
lofophifchen Anficht der Geiehichte wabmaebowei 
welche Tiefe wir freylich nicht mit Recht von daai 
Vf. fordern konnten. Der (tiliftifchen VollkommeA* 
heit fchadet das oftmalige und einförmige Hervuitre- 
ten gewiffer leitender und iiauptideen* Auch Üc^M. 
fich eine ungetheilte, chronoiugilch fiortfilhfallseda 
Ansfahrung dieies Stoffes denlien« dia zwar aaterf» 
lieb febwieriger , aber mehr Im Geift klafBüBharOf 
fchichtfrhreibung feyn würde. Immer aber bleiW 
das,, was der Vf. geleiftet hat, dankenswerth, unJ 
wir wünfchen feinem ünch eine sirrf/iV Ausgabe, wo« 
bey esgewifs an hittorilcher und ftülilulcbec Vailea* 
diu|g g^winneo wOfda^ 



LITERARISCHE 
BefOrderavgeii und Ehrenbezeugiiiigien. 

Oberappellatiönc-Gendittradi ondPraFelfiirHr. 
Dr. von Gromikm ift zum Kainli^ derUniverCiftt Gie- 
sen beftellt worden. Friilier wurde das fipborat öber 
die Freytibha dem Hn. PrnCeffer Dr. Karnff fthar- 
ttageu. 

Hr. Chorherr Siltmon Schint, M. D. und Prof. der 
Phyük an dem Coli. Caroliniun zu Zürich, ift zum Mit- 



NAGHRICHT.EN. 

gVxede des .groben Raths des Cantems Zarieb |ewlUi 

worden. 

Hr. Oherforft- u. Berg- Infpccter Htimiek j^iUtki 
zu Aarau ward zum M'ngliede des grclsaii Raths dM 

Cantons Aargau gewihlt. 

Der Biirgermeifter vonZUrich, Hr.Daviivttfl^iA 
aufser dem frOlier erhaltenen Grobkrenw dst 
StenbanMmiens» von dem Oßeireidiifchen Kaifer mm 

auch noch das Pitdnifs Sr. ."Nlaj. , auf einer koTtliareO 
mit Diamanten befetiteu Dole ge(aist| empfaji^en. 
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R5MtSCHE LITERATUt. 

Halle, b. Hemmerde u. Schwetfchke: C. Sat- 
in ftii Cnfpi Offtt exTtant praeter frag- 
menta omoia. Textum recoenorit et ilhiftravit 
flMt ^nS' in Aea<£ fialnr. Eslnafd. 
1815* 3^«'414S. 8- (iSgr.) I 

Es gereicht Ree. ztnn 
neue zweck rr.äfsig eingf richtete Handausgabe 
des herrlichen Gefchichlfchreib«rrs, dem Jiingft zu 
wflnfehen war, defs er endlich in einer anfprechen- 
dn Geftatt fflr den SohulgebraHob bearbeitet .erfcbei- 
Aen mOefaM» dem phiiol^fehCii Pttblieam anzeigen, 
nncf vorzflglich Schullehrern empfehlen zu können. 
Werden auch nicht alle Beurtheiler theils Ober das 
Maafs und die Zahl der Anmerkungen, theils über 
ihren Inhalt und die Anficht von manchen Stellen in 
den Not^n, mit dem Herausgeber übereinftimmen, 
wind ihm doch ohne Zweifd jeder die Gereohtig» 
kdt wtoderfUiraa hflen mOflen , daft er feine Arbek 
Sieh eioem wohlgewäblten Plan angelegt und gut 

Jlarebgefilhrt , fiberall aber eine vertraute Bekannt- 
chaft mit feinem Schriftfteller und deffen bisherigen 
Bearbeitungen, fo wie aufmerkfame, fleifsige Sorg- 
fah in Sebandlung deffelben beurkoodet, und ein 
bmdiharM* vitnii wiUkoiiunus Werk gaüelirt 



weswegen fieia 



IMe kwze Vorrede (S. VII.) giebt Tbeh- 

rieht von dem Plan und der Kinficbtung, welche der 
Htrausg. befolgt, und von den Hülfsmitteln , die er 
benutzt hat. Der Text follte, fo viel nach den vor- 
haedenen Halfsmitteln irgend möglich, zu feiner ur- 
fprtugUchen Geftalt zurOckgeführt, und dasjenige, 
was znr liebten AaffiodiiiuE und Erklämug des SHi> 
nes an jeder SHelle erforderaleb wire. kurx nnd wie 
mit einem Blick aberfehbar vorgeftellt werden; damit 
iQcli die, welche eines reichern Apparates ermangeln 
oder entflbriet feyn wollen, den vortrefflichen Ge- 
üobkfadctareiDer lefeo und verftehen möchten. Die 
Aemcrfcengea Mktk alfo nicht auf fremdartiae Ge- 
gqoftände abfchweifen, foodero in mAeUchfter KOrze, , 
vr» zur Verdeutlichung des Textes bloTs dielesSchrif- 
fteller» erforderlich fey , angeben. Die Kritik ange- 
bend, fo glaubte der Herausg. diejenigen Lesarten 
vertheidigen zu mOffen, welche dem Zufammenhaofie, 
dem lauinifebeo, iashelefidre dem Seilaftitphen Spraä« 

Sebmeb-ma ■räiiieeftiMi, aber eneb der Mefarfaeit 
er Handicbriften nicht entgegen wären. Sehr recht 
wird an Ürtt die irrfge Meinung gftadelt, dalä Sal- 
JLIm & 1816. Aßtr AnhL 



luß aufserordentlich wortkarg fe», 
Kritiker Qberall die fcheinbar ODerflOO||n~Wag|e. 
£0 fern fie nur iwod fehlen kdnnten, aiiswetfea inj 
den kOrzcften Text als den nrfjprOnglicÄeii anfehea 
mOfle} ein Irrthum, welchen fchon Gruter erkannte 
nnd abzuM ehren ftrebte, ad Cat. i. „Satluftif 
brevüoquentiatn r.on in iis conßßere, qnai vutgus fr 
tft" etc. und ad ^ug. a. „ne quis Ulms brtvitatem ta 
Vtrborum brtvitate ßtam ifft puttt. " Seine Kürze liegl 
vielmehr in der GedrSngMieit dar ertäblten Sachea 
and dargeftelltea Ideen. Mit Recht hat alfo der Her« 
ausg. fdir oft das von Corte verworfene wieder in den 
Text zurück genommen, und heftens vertheidigt. 
Den Text der J/avercampfchtnEdilion hat nun Hr. L» 
hauptfächlicb befolgt, „ita tarnen," ügt er S. 
nitti ßfuaUah vel finfui et eoHtextmit mi tofaniM 
vfidt 4*'M' fmmuni, tum Salluftii proprio accom- 
modatior videretur , ego fecurus , quisqms Codex tarn 
exhibertt, recipeic nett dubilarrm. Kam inler omnes 
fatis conflat, /aepius optimum alias Codicem, nonnalU^ 
tocis lectionem txhibtre viiioftorem , quam qui levitiii 
notai habetur " etc. Einige yarianttn bat der BeraanE. 
nur deswegen bin nnd wieder angefflbtt, «reii fiefa 
damit die aufgenommene Lesart am kflrzeften klar 
machen und fiebern liefs. Die Erklärung angebend 
wollen wir auch Hn. L. felber reden laffen: „In ex- 
plieandii vero quum rebus tum verbis, quibus crißs tMt 
tummodofirvit, id potiffimum fpectavi, ut minus aetir* 
twf laetHM ex oralionis perpetuitate ( quae inprimis re- 
fpieUnda eß) clara, vel explkarem, vel, quum nan 
cfi:i::a c-;ivis ßntul in promtu ejfe poßlnt , in memoriam 
jiiltetu revocarem. Hinc annorum nutneros locorumqut 
fitum ataue alia tjusmodi gentris oddere non alienum 
putavi. ' Dafs bey allem Streben nach KOrya deq^ 
noch der Noten eine ziemlich grofse Zahl geanmlea» 
wird gerechtfertigt durch die Gedrängtheit der SaBu- 
flifdunlHTfttUutig, und durch dieEigenthOmlichkeit 
feiner vom Gewöhnlichen fo bedeutend abweicbea* 
den Diction. Müffen wir einerfeits geftehen, dafs 
der Herausg. im Ganzen feinen Vorlatzen, die wir 
auch wefentlich billigen, treu gebliehen ift, fo wi^ 
len wir endrerfeits nicht verhehlen , dafs wir hier 
und da eine Note als far die meiften entbehrlich, m* 
rOckbehalten wQnfchten. Freylk:h werden ßch flfier 
fo etwas in den Ausgaben alter Klaffiker die Slimmeu 
der Beurtheiler nie vereinigen. Jeder urtheiit von 
feinem Standpunkt aus und nach leinen AnGchten 
Aber BedOrfnJfs und Entbehrlichkeit; eben fo auch 
jeder Heraa n eb er » Die^r wird ilfo ^oh feyn möf- 
fen , wenn er •■ dolfi« oder 4m ta^fiia^ i(u |;>Bnka 
sexnacht. 

S &VIH. 
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S. VIII. IX. fteht eineÜeanz kurze Salluftii 
vUat adumbratio.] Es wirri Hier unter andern be- 
Bierkt, dafs wir von Sallufl au(ser dem Catiimari- 
fcbtn und ^'naurthimfchtn Kriege, und einigen Frag- 
inchtnn der ntßoria £o«MMt cUe den Zeitraiini z«ri> 
Ifalwo gidaehten beiden Kriegen nmfiibte, oiehM flbrig 
lulieo« ^Litter ae ducie ad Caefaron, fchreibt 
TÜS' L-\ ii ordinandii Republ. fcriptae, Salluftii 
mtu fiint, non tnagit quam üeclamatio in Cictro- 
itMi etc. Wir find der .Meinung, daCs wenigfteas 
du zwty Briift noch (^Orationts ift ein weniger anee- 
melfener Name for fie) einer wiederbohen Uaterw- 
chang eines KriHker* Tvertb feyn mochten. Man 



dinofty conficinndi, volneribus, vottii etc.) noch finrfen Geh 
diefe Superiativformen flherall uiul vun je. lern Worte; 
(S. 182. Catit. c. LXl. a. K. liat Hr. /,. felbft Jlrenui[ff 
muSf und S. 34g. ^gurth. c. LXXXV. eeg. B* flir> 

ß^jimae) und es mochte , der Handfchrinen wtg/n, 
er eben Ib wenig gerat hen {eja, in jeder TOrkoio» 
menrien Stelle das m hinein zu corrigiren, als im He- 
roilot ilie lonifchen Formen. Es konnte ilbripens 
C01U S. 58- in den Anmerkungen veri;lichen wer- 
den. — Im zweyttn Kap. S. 4. haben die Worte: 
tum demum peritulo atque negotiis compei tum 
(II, in hello pUrimim iHgtmum poß«, von jeberSbhwi^ 
rigkeit gemacht. Br._Z. (agt auch in der Note: fittf 



wird üey ihrer Hetrachtiing vor allem nicht vergefTen ßt, difßcilt tfl dictu. Exciu andum vidrtur: diduerunt 
dürfen t dafs fie ihrer Natur nach eine ganz andere 
Oeftalt, nach Inhalt und Form haben bekommen mOf- 
fen, als die eigentlichen Gefchichtswerke. — Einen 
jMnv vtrborum wollte Hr. L. deswegen nicht sufil« 
gen» weil er fonft von feinem Plan „necejfaria qmae- 
mtt aut'.quae talia viderentur, uno loco profanen^*' 
n.itte abweichen miiffcn. Ein Indtx nominum proprio' 
tum findet üch aber auf den letzten vier Blattern, 
(ten wir als fehr nOtzlich zum Gebrauch betrachten) 
•her nloht ganz voliftändig gefondi 
mlbig find eneb die korzen hdm 
zelnen Abfchnitte» welche fich unter den^NoMa, 
Curßvfchrift gedruckt, befinden. 

Nach dieler ailgemeinen Anzeige der SufsernEin 



tandtm homines multis ptricitlis atque laboribust c/adi- 
busqut quod antea no» putaverant, ingtnium ttiam in 
beih phtrimim p^e. Aller damit ilk frejlksh dat 
dtmkle periaite — ntgoUU akht erkUrt. Bebaken 
wir dea Text wie er ift und betrachten ihn im Zo- 
bmmenhang, fo fcheint uns der Gedanke bedevtet 
zu werden : Du erß wurde in der Gefahr und bey U»- 
ttrnehmnngen offenbar, daß im Kriege der Geiß am 
meißln vermöge. Nämlich das im SßUuJl fo häufig vor» 

lehr oft oniiä« 
wefiMtÜdi 
jemand felbft 
macht, einer That die aus feinem eigenem Entfchlufs 
hervorgeht. Alle übrigen Bedeutungen rnüffen fich 



in oenraucn oetracnteni metjitn vermöge. i\amiicn üas im MUWt 10 l 

fonden haben. Zweck» kommendet loheiobar vieldeutige and lehr 

hdmttwizHgf der «ia* verftaadeae Wort« «rafeeiaNi, «otbUt doch ' 

:h unter dea Nolaa» aalt die Grundidee des Unternehmens das jem: 



JE 



lichtttne des vorliegenden Werkes gehn wir zu ein- hiernach leicht ableiten und auf jene zurückfahren 

«laeo Stellen Ober. klbn. Man fWfjL nur daffelbe Kapitel a. E. qiü 

Was zttKaph i. Ja der Note i* ober die Plural- qa» m*g»Ho iatentus praeOari famms — ftumm 

•adungen auf ir ta der drittea Dtd. gefagt wird, ift queurU; ^igartik Kap. 4. i. A aar «Ma •€gotii*, 

richtig, und, obwohl nicht neu, doch hier auch quae ingenio txtrttntur — magno t^tA ^ memoria rf 

eicht unzweckmäfsig. Aber wenn zu den Worten rum ge!larnm; ebendaf. i. d. M. fehr entCcbeidend, 

ui fefe fiudent praeßare bemerkt wird 1. q. qni prae- majusque commodiint ex otio meo, qnam ex aliorum 

,!are volunt; fed Sallu/t. rariora amat, unde quo- »egotiis reip. veniurum; Kap. 25. i. A. ut m pU- 

quf pronmtm quad oiuitttre potuiffitt, ante ftuaeat ritque negotiis Kap. 54. geg. E. quat n$ga^ 

pofuiße viäetar» fo können wir nicht beyfÜmaMa; fia C^Bternehmuiigea) mnito magit fiMm 

die oeyfetznng oder Weglaffung des Pronomena war^ Mam etc. Kap. 5g. e. E. Mtttttus inftcto n»gotto~» 

auf keinen Fall gleichgültig für den Gedanken. Nur revertitur; Kap. 71. i. A. erat ei Nitmida quidam ne- 

der Verdoppelung des fe bedurfte es eben nicht j diefe eotiorum cnrator; Kap. 73. ne qua ex eo negotia 

ift SaUußifche, an vielen Stellen vorkommende Eigen- Jeditio oriretur; Kap. 75. i. A. fefe negotii graüa 

ÜidmUchkeit. Recht auffallend ift ^gurth, 4. M. properart{ K*p. 79. i. A. Leptitanormm ntgoiiag 

figmrm» UMOam «f« i» /«/« AeAnv. Kap. 5. geg. E. und Kap. 84* E. mque itti ftnatus — 4i tdia mtgatia 

anderwärts oft. — tJeber das von Sallufl öfters fo abnuert audebat; Kap. 85. A. fi qum — ad koe aal 

feltfam gebrauchte fed hätten wir gleich lieTm zwey- aliud täte negotium mittatis; ebendaf. i. d. M. maxu- 

ten Satze eine Anmerkung gcwOnfcht, der auffal- mum negotium impofuißis; Kap. H9. A. aliis neg^ 

lend genug anhebt: fed noßra omnis vis etc. ohne tiis intenium; Kap. 95. tarnen ab negotiis nuea- 

dafs fi^r den erften Anblick im Vorhergebenden ein quam voiuptas rtmorata ; Kap. 98. A. neqae im 10 taaa 

Grund fax fid aufzafiadea (cbeint. — Daa ia der ajjpero aegoiia Marius ttrrHast Eapi. 104. A. iMa» 

Anmerk. g. ErwSbate ift woU hft za bekaaat » rius poßquam temftetoy quod iatmäirai, atgatia; 



S. 3. Anmerk. 9. fteht : Praeterea notntidum. Sali»' 
ftium juferlativos feniper per u forniare : maxu- 
mam, et maxumo; c.^.optumum; c 4. v e rif 

{ume, auae eß antiquior fcriptura etc. Aber weder 
ad es Uofs die Superlativen , welche auf diefe Weife 
bey Satl)^ nach aller voUrnOadiger« gadehnter» aiaa 
aidchte ugen boao U fi r euder Form gewShalieh fiad, 
aoftatt der fpitzen und kurzen i und e (denn er hat 



Kap. 105. A. de communibus negotiis confiiieretnr ; 
Kap. 107. E. eares, ut in tali negotio pmhnla, u. f. 
öfters. (Blofs res kann regvtiiint an keiner Strlle be- 
deuten.) Uro nun auf obige Stelle, von welcher wir 
ausg^aneen, zurOokzukomnien, fo ift mit pericuto 
die ^akr» wdohe voa Andern einem Staat drobal» 
oder die er erleidet, and welche abKelettet wei h te n 

foll, bedeutet; mit negotiis aber lie HrJemehtnangent 



iaandiMPi 



^aftnaadaah vifandit adpar/u*» la^ (be W aal £reyexu£otibhluis lelhiuhätig macht widar 
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Andere. To beiden FÜlen tsmptrium iß, m btUo pl»- 
rimum mg nh m peffe. So bild«ii die beidoi Worte ei- 
nen fehr guten, vollkommen ängemeflenen Gegenfetz 
zn einander, ond der herkömTnlicbe Text mufs als 
richtig und klar betrachtet werden. — S. 6. Note 19. 
will Hr. L. der Lesart transiere den Vorzug geben 
Tor iramstger», weil es mit dem im erßen Kap. vor- 
konnModaB »vita tu fitntio tränst ant" Obereio- 
Mumm. Ree. lunn diefs nicht billigen , da ao beidan 
Stellen gan« verfchiedena Dinge gefagt find. Ff'am 
transire ift, das f. eben im pafftvtn Zstü^nd durih^ju- 
ftn, vic.im t r ii n s t r r mu 7 /Mi.''t ' i'frji^'ien das 
£1^ hinbringen- Jenes bat im trßen KaDitel, diefes. 
tetr (eine rechte Stelle. — Ebendaf. ilt Amm» SI* 
at«4.eitirt: firviliiut n$g9tUt McaMM« wo«t 
dscli helbeo nmii tf^Uf. Im drtttm Kap. wOi^ 
den wirauf a!le Fälle im Anf. dfs rv^eylen Satzes at 
{i\r lu (was häuße verfchriebein ivorilen) lefen. Es ift 
nicht nur dern hiuhgen icJ iJiefes V'fs. analog, fon- 
dern bier wirklieb eine aivtrflitivi za dem vorheri- 

Sa satflriiob und fvit oothwaadll^ Vfrgl. Kap. 6. in 
M. At Romani etc. K«^40> e. £« At iM#i««te. 
loforth. Kap. 33. At C.- mtmnmu ete. Aneli hat 
Gäl. IV. 15. nach den belTern Handfchrift?n unfere 
Sfdle fo gelffen. — S. 8- in der M. des dniten Kap. 
hat>en die Worte: ftudio (in einigen Mff. a (ludio) 
ad nmpiMUam lattu fumt den Auslegern Noth «• 
macbt. Hr. L» hat jlmWe ohne die Prapolition in den 
Text genommen, was ganz recht ift; aber feine Er^ 
klarung fcheint nicht genflgend , und auch wohl nicht 
rii:?".iiL;: fiudio, i. t. et c 0 r\ 'u ' i <> ar.imi af^l-t '■ 
aräore — quafi tempejtate ad munera joh- 
blita 9btnnda ätlatus iisque functus fum 
k*t»tqm$» Aus dem im Auf. des folg. Kap. i^ehan» 
«ka; fim»f«0 inetpto ftndio m» imbkio- mala dt^ 
tmtrat, was doch unleugbar hierher zurf)ck weifet, 
konnte wenigftens fo vief gefchlofTen werden, dafs 
obimi (ebwt^rlich die richtige Erklärung fey, wenn 
lach fflr die Lesart fich nichts von daher folgern laüM* 
Bfi L falzt hinzu : Diffieitt quidem tß quiaquam h* U 
ittmun* fid fn ad am inttrfiritn « CurHofir» ,«mw 
priermtt^mmrHhmif tmfims trft, (dlefedOrfte 
LO.-h kpin BeflimrnnngTLTund feyn,) major •ni j^hh^-- 
r:irs ycjui ( — diefs in manchen Fallen ubtl aus- 

fjileo}. fVjfrfj- ';] itud:o ftc muäe pofttum pro hiflo- 
fiat f- Ifttwrarum ßitdio , duriHfcmltm videtur etc. Die 
^VortejlMMö ad rempubticam latus fum heifsen fchwer- 
lidi etwas anders als : kk midmtle muh (als heran- 
ivadibBder junger Mann) dciif Saatt, ganz im Allge- 
tneioen. An Studium der Oefchichte, oder der Wif- 
fenfebaften, ift fpeciell nicht zu denken, obwohl bei- 
des einem folchen a<f(//^/iVn/(//o alJct firigs aucb nüth- 
weadig war. Auch nicht im Befondern an den gro- 
ßtM Eiftr (ftudio)* der fich gleichfalls von felbft ver- 
band,. weniTfiicb einer einmal dem Staat widmtta, 
Dals die' Stelle im fblgencfen vfrrfMiKap. ftd a a»a 
hctpto ftudio me awl'itio nialii delinuerat, toaem 
rtgrtffusy ftaiui rts gfftat poputi Roma- 
ni ~ perfcribert, weit entfernt unfrei F.rU l.irtint; 

«Mgagen w kj», fdbiga fieloifbc befuti^t, (itbt taw 



befonders in dem zu ftadio angtfflgten inespto, und ia 
ftatui rts gtßas poouli Born, etc. was nun auch als ein 
fich dtm Staate wiamen erfcheinen foll, nachdem jenet 
erfte dem Vf. miGslungen war. Zur Beftätigung and 
nähern Erklärung dient auch der Anfang der zweyten 
Oratio dt ordin. Ktpubl. mag man nun Sallufl oder ei- 
nen andern fOr den Vf. halten ; denn diefs itt fi)r vor- 
liuenden Ztiveck völlig gleichgoltig. Hier fagt dec 
Vf. Std MiU ßmdimm fuit adotefetntuio rsrnj^Uam cv 
ptffere, atque in f.i cnirr.r>f-rn<:fi rrs'.'ltam nia^ncintque 
curam habui ; r.on •.in, uii mii^]:''h-atu>n ir.odo caperim, 
quem multi mai:s urtibus adept: r,',:i'.:: :ii t'!,;tnt uti 
rtmpubtieam domi, miiitiat. quantumqtte armis, viris 
opulentia pofftt, cognitam kaberem. vVer ficht hierin 
nicht die voUftindtee firiäateraag das obigen ftudio ad 
r^MfaMfenm faMx film? Hierzu cffe Stelle ^g. Ka p. 66. 

a. E. pars idocti, — alii ftudio tt'ium rerun- inti- 
tati, und es ift deutlich, U^li bluls gefagt ift. aus 
Nfigung 1/ jj h fr ich mich u. f. w. Wie hiernach die 
vierte Anmerk. zu l^p. 4. beurtbeilen fey, ergiet>t 
fich von felbft. UnriobOg ÜBheint darin auch dieCtt 
„Sattuftius antequam mamtra paUkn obirtt-^rts 
Romanorum gtflas fcribtn vofnit;" denn der Text 
fagt deutlich , daCs er nun erß — — todem regrejjus^ 
ftatni res geßas pop. Rom. — ptrßrihirt, — den 
Kntfchlufs 4>efafst habe. — Am Schlufs des dritten 
Kap. S. 9. Bat Hr. L. die dunkle Stelle: ac me — et' 
Mfo minus honoris cupido , todem quat citeros, janta ab' 
qtu invidia vexabat, fo wie wir eben gefonriebea, 
abgetheilt und fchwerlich ganz richtig erklärt. Er 
rai;t Anm. 15. Stnfus totitis: et quamquam a reüquo- 
rnm tnalis moribus Uber eram, tarnen eaiem honoris at- 
pidatt eadtm fama (mala) — dazu hat gewifs anfbi' 
tio mai» auf der oäcbftfo^eoden Seite, mit Unrecht, 
w i to m, — atque hwidkf vtxabat. Autt todem omij- 
fum eß et vel nie hon, qnod apromre fatius eßit, fi 
neceff effet, quam in retiuqis quidquum mutare. ffam 
itn f'üf'j- l.'iiurK C'-nr.iW- MjJ. Ifgunt, et qiii tectiotietn vnt- 
gatam mutartmt , nodumin JcirpoquaiJiverUHt. Wäre 
10 Iddlt die Sache abzuthun, hätten wohl alte, fcharf- 
ianlgp und gelehrte Pbilologea nicht lo lange dabej 
Terwcfit und Cenfectnreo veHSSeht« «rfe üfnrff /«- 
«ji^Ljf. • .Tr'r:^i7, P. '"^r/KJ (ungldcklicher) fames 
a ! q !i e i n v id :^ ne i aga t, des veränderten quae und 
an !rer kleinen Aendrrungen der Interpunction , fo 
wie der hüchft maoniclifaitigen Auslegungen nicht zu 
gedenken. Auch wir behalten den einftimmig durch 
die HindfahrilMo dargebotenen Text b»j, tbeilea 
aber foab: <t( «t , tum ab ntiquorum (wo ni«ht lie- 
bsr das alte reHquis hier zurCIckgerufen werden 
muciitc,) maii^ norJms difjendrcm , »ihiiomiiius hono- 
ris cupido eoiism , quae ceteros, farthi a'qni invidiS 
vixabat. Zur Krkläruog werde nicht iH>erfehen, daff 
SaUuft in der Stelle gewiffermaafsen fich felbft an- 
klagt: &ie GtmUth kntti zwar die ScMechtigkeit feiner 
Zm* wmd Staatsgenoffen verabfehtuet ■, ober feine ^u- 

Send [et/ dmh in dem n'':'- Streben befangen war- 

en , und trotz fiitter .iuniiiinng vor den übrigen 
fchicchten G;u.(>hnheHen li.'itte thn um nichts ^cr-^rr 
dM^M>$ £lirk$gi«rdi , dir/itbt ßhrgmt wu alle ttuderu 
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Auch fin- 



VtriorStn oder xn Grunde gerichtet ; und zwar famd dari, quam ipfe aliontm narrare natehat 

flirim invidiäi {.die zwey gieichfam äctiven Aeufse- den wir in der Literatur^efchichte der römifclien Hi- 

rvngni <ier AMMrif cmMo inSalliißt) «tnarfeits diur$k {toriker bis auf SaBufn Zeit abeo keiiMn Gruod, 

dtnmikm (d. h. durah fetn Jagen naeih Ruf nnd Be- warom er dfafii nleht hitt« fsgen follM. Von fcript^ 

rflbmtheit), andrerfeits durch Mißgunfi und Neid ge' rum rnngnis ingenüs blofs teilet er, nicht von Oe- 
gen berühmtere. (Im SaUnß darf man eine folche 
Deutung fcliwerlich pefiicht nennen.) Ueber vexahat 



kann man upter andern :>tellen nur Kap. 5. a. £. ver- 
gleichen ; zafama Kap. 2. a. E. und fooft oft. Uebri- 

fens den Zufätz in Anm. 15. S. 9.; C U mm Ut VM* 
Is : fama atqu« invidia, S»tl»fti*s «etwrtit vU»* 
turcrimini, quo Ulum AfrUae provhiciam ixvilaffe dü 
cebant m propraetur«t Mfünfchten wir natflrlich ent- 
fernt. — Im /?/»f//#ii Kap» geg. R. S 14. ilt quos, mit 
^TÜ/okYnAfune des nirgends gelefenen quam,^ beybe- 
BidtMi md richtig auf mStttt lüefat, wie bey Cortet 
aiif cives (ferjynefin) bezogen. — In der aiften 
Anmerk. ebendat. kotinte zu „betti iernkfue," „mi/i- 
tute domique" noch erinnert werden an „vel pace vti 
bitte" in Kap. -3. — Das von Corte im Anf. des ße- 
benten Kap. vor extotlere verwrorfene magis hat Hr. L, 
niit Recht zurOckgerafea und gerecbtiertigt. El>en 
Ib rtwas ynätK S. 10. tab&rm vor Der Oedank« 
ift: Sie lernten den Krieg durch tlebmig, iLrfahrun||, 
jnittelft der AnHrengungen im Felde. — Kap. 8- g- 
itt Hr. L. in der Anm. 9. geneigt in den W orten : 
mopulo Romano nun quam ea copia fnit ttc fflr nHii- 
maam zn lefen nondum. Wir find fOr die Aenderung 
noch weniger als fiu- die gewöhnliche firkUraDg, daw. 
fieh Saltmfvvr aaf die alte rORHCeheZcjt mit diefer 
Aiofserung bezielif. Seine Behauptung ift ganz all- 
gftmein: J%ge{^(n das rümifcbe Falk hat immer dieftn 
Vortheil (copia — deffen Oppoßtum inopia ift, — 
vergl. Kap. 11. in d. M., beifst ja weder JoIcm Gele- 

{tnhtit noch ift von der JIJ«»^# griechifcherGefchicht- 
ihreiber hier die Made.)mlMto'«^ (nfimlich tidb^f J«««r<e/« mimUfUi libirmHUr km,btwmi% 
GtjMcktfckreiber fkrarOnfiAtk» zu finden y) ans den md endre Sidleo des Sutuft dienen. — Dab 



fchichtfchreibem und Annaliften Oberhaupt. ( Die 
JttterjmnctioH von quia prvd'-ntiß'mus an wüofchten 
wir io abgeändert, als wir hier et>en g^fchriebcn lia- 
bWk} - Ad den Worten des dreyzehnten Kap. fuippt, 

Sm»s (4Mli0*J ho»$ft$ haben Uetbat» nimpit 
!r. K. Anftoft« nnd m geneigt nns vor kem^ 
einzufrliiehen , „quod non faepius in Codd. aut detfi 
aut rftundat" (foll redundat heifsen). Wir giaubea 
an der Kirbtigkeit des gewöhnlichen Textes nicht 
zweifeln zu dürfen. Wenn Hr. L. ichreibt : nom 
ttUigo ~ Miomodo Komtai kos diiHtia* köutftt kaber« 
( pofftdere) ptOmtriutf fafu.foeüt fuijft trnUu Sa Hüft 
antea dixit, fo mfllTen wir erinnern, dafs erftlich hier 
von erraubtttn Reiclithum grade nicht mehr die llede 
ift, ändern nur von auslchweifender, g^nz tbörich- 
ter Verfchwendung grofsen Befitzes ; dann aber auch 
Itters weder Co vid als pt^ßdtr* hier beifst, noch den 
Aoeent der Rede bat» in welebem Fbll nothwendig 
flehen mOfste: quas habere honefte etc. Auf ko- 
nefte liegt derfelbe, und diefes mit habere in einen 
Begriff gieichfam zufammenfliel^end bildet zu abuti 
den Cegenfatz. Saüitfl fagt: „Soichea fckitm mir dtr 
Reichthum znm bloßen Spul zu dienen ^ weit />#, flatt 
aaftku atMad^i ii^tif« damit umzugtinn (ikmtmk»» 
bAt «n MahMt zu genießtut) — d. h. kantftt 
habere^ •— vi'Uvrhr fchientn durch Ausfchweifung 
denfelben nicht fchnrü genu^ durchbringtn zu kiinnen. 
Zur Hechtfertigung liieler krklärurg, wenn es einer 
folchen noch Iwdürfte, könnte das im eilften Kapitel 
kurz vorher vorkommende: Sulla exertitum — 



Grunde, qnia prudrntijfm'ns quisque negotiofut maxime dafelbft , wie Anmerk. 7. gewOnfcht wird, das Koioo 
«rot« imgtmum nemo Rat corpore exercebat, optnmtu hinter virot, anitatt davor« gefetzt werden 
faisqat fattn% fMM «Cir»» yiw atU* benefacta lau- kbeint ganz ** " 

(0«r »tfoklufs /•tge.i 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



tleb^cht der niag^^arifclieii Literatur 
im Jahre 1815» 

^ Statißik and Reifthefehreibungen. 

,t^at^tiea Irta Ertfti Daniel. ElfoDarab. Kötönßget 
' Sm^ica ts Magyar Orftag Statfßicaja. (Statiftik von&« 
uitl Ertfti. Etfttr Band. Allgemeine Statifiik und Stati- 
ftik dei Königreichs Ungern.) Debreczln. Fl. 3oKr.) 
Die allgeineine Statiftik ift Ti;ioh Schlöi.cr, «iic Statiftik 
des Königreichs Ungern nach Schwartntr b«<irbeitet, was 
•uf «<«»m Titel hätte bemerkt werdüii feilen, damit die 
Xlufcr Biobk eiA Or^iaalwerk Tcnniithen möchten. 



Der Vf. ilt ProfefTor 'der PhUofbpbie, PoUaik mdStn* 
tißik tm refbrmnrten CoUegnoi «a I>eT»recdb< 

Coiknak , ama' kirts Aai^U K.ySr Kifit.itrynalt, JWd 
Kbriil utaz..\fa , tntllytt Bankt ■ft Sohtidtr TvcLüfek tar/ajä- 
gab An leit — 177 1 tfzttndöfStn, Nfwtetbil firdStvtta 
Hervatk Sigmund, Cfengei Evang. PrMikeior, 
Riedle ir</ 7^/. Mifodik Kiadiu. (jCooVr, jftoes bertthm- 
ten englifchen SdüffskapitSm , Reife um die Wolr, 
«reiche er in Gefcnfehaft der ReifendenBanks und So- 
lander in den Jahren 1768 — 1771 maclite. Aus dem 
Deutfcben öberfeizt von Sigmund Horvktk^ evong. Pre- 
diger zu Cfenge, herausgegeben von jUmi Aid ^ieyt« 
AiLsgabe.) Pcfth, i>ey TrsttBer. I. • ■ ' * 



uiyiii^CQ Ly Google 



•» , , . • . • • - ■ • • • • ■ • ' • , • ■ " 

ALLGEMEINE LITERA l üR - ZEITUNG 



Januar 1316. 



■f 



RÖMISCHE tlTERATUIL 

Halt.e, b. Hemmerde II. ßchwetrcbke: C. Salin- 
! yl ii Crtfpi Optra — ^ TMtum feeogOMit «t il- 

luftravit GuH. Lange etc. 

> iß^Mufs dtr im vorigen SlUtk abgtbroehentH Reeaifion.") 

Zun ^ttgmrtk 'Mi fcken Kritgt fiod ^ia AiiRwrkuagea 
der TorHegenrfen AusgaM «tww fparfsnier ■1»' 

gefallen, was oatOrJich ift , and auch von uns nicht 
eetadeit «rerden foll. Doch hätten wir Ut^r den An« 
suig: Fa^o qutritur dt natura fua genus humanum-, 
«orOktr ain Exemfiu b*y Carttt «ine Anmerkung 
pwttiilieirt und wabi «rwartet. ~ L'eber den Unter- 
frhied von yoUiHs und potens in der M. des i. Kip* 
iH4> i^l die Corte'fche Meinung in der 6. Anmerk. 
angenommen (doch hätten Hie Antulirungrteichen ^' 
incbt sn§ef«tzt werden loüen , da das Angefahrte 
iMelltCbrl/r Worte ßnd; daffelbe liefse Geh aber noch 
m maitrmt wadamSuMuaTioMn)', fr au de viri- 
hu iifiti*^ ftftiriits dir Mm txtriUlo eomparoHt 
dictum videtur. (KraftvoS und ßark fet2t Hr. L, dazu.) 
Gegen Erfteres haben wir nichts einzuwenden: aber 
bioDchtUcb auf das Letztere glauben wir nicht, dafs 
tut txtrcitio varatnm im potens etwas ankommt. 
VMmchr faerrfcot darin der Begriff des Btmrktnst 
Vemagtn* in Abfiebt auf £t/«^ for; daher pattn' 
Ua , Rinflufl ypotfntitia derrelbeo Bazleban« SSHeh- 
tige-, Staate. Ju^iurih. K. S- i. A. fadioft, domi 
potentes etc. — Kap. 3. j',lauben wir nicljt , dafs 
SaZ/H/Tx Gedanken richtig aufgefafst worden, befon-, 
dws bey den Worten: qmniam nfqut virtuti honos dif 
tar* niqut quikm* ftr franätm jus fttit (wohey 
die gar nicht ahele Lesart des Afcenfianifchen und 
Beroaldinifchen MS. quibus per fraudem conct/fum 
j::5 fitit, ZU berOcklichrigen pewefen wäre), tuti aut 
eo magis koveßi funt. in der Note 3. (teht : neaue is 
fmtgitur muntribus publicis, qtti ptr virtuttm ff* dumms 
tßi Wld io der N> 4: qui vi tt fraude fummtm Sayv 
rÄn» affkuti fimt, non tamtn magis idte honratL 
Sollte aber nirht ^'olgeodes eher des Textes Meinung 
Ceyn V Siaatut ürdcit tn differ Zeit biklriden fcheint kei- 
neswegs w{iui':^'f"s;r';'ti<.. IJ'-f.n u.r:^fr ;/ ird r'-u) Il'ur- 
äüae» (d. h. der ieibige wQrdiglicb verwaltet, ader 
ÜScäniaapt ftar, dam virtus zuKOViat» dem TOcbti» 
gen^ veraL^s Herausg. Note s. zum 4. Kap.) dif 
gsbUkrtaSt Ehre gezollt ; noch find diejenigen , quibus 
p$r fr audem 9tc. — tuti, und darum ehrenwerther, 
d. b. em etwas beßir als vorher. (Kap. 4. a. £. quafi 
fgwatura et confutatus, atque »Üs omnia kujusctmodi 
ftt fi ipS» 4s^** ^ ntm pmaii Ukumf 

.idl> X* Btfitr Ba»L 



faTf ut tanm 'fai ftiftmtatt virtus iß.') D$an Abct 
er fort: Nttm vi epiuhm regere potriam nnf parinttB 

(:in;i h^er konnte Corte feine Aendenmi' rfr- ,:tt^ in 
ati{!U" eben fo gut zurrickhelialten , vil-, lIj.:- } rU.jrung 
des j.itjrfM^fj durch fubditos , fjtrj von t ir.-rr 1, quam- 
quam et voßls tt delicta corrtgas , tamrn iniportunum f|| 
etc., d. n. durch Gewalt (dafs vi Hen Accent bat fiabt 
lader) Mitr. Vaterland odtr Aeitem (unfertwagea 
auob Vtrwaudte) herrfeksut mag JtyUy daß du tt 
vermögffi und Ff hin- diuiy.rc'i viu'u.'ßerft, iß dock immtr 
Knertriigitcit umi u jitr.'v/i, zumal da u. f. w. — Jn 
5. Kap. in d. M- hat Hr. L- di'' Stelle : oho dux CUtr* 
thit ginenßitm Hannibal poß tna g nitiidin rm nomi* 
ms Romani JUäiae opes tur.xiime adtrivcrat, auf 
daa Fali richtiger verftanden als Corte. Letzterer er* 
klärt: poßauam Romani magni facti; unfer Herau-i^'g. : 
poflq'ir.:,! Rnmannrur.i vmgnitudinem fre^erat. Hier» 
mit Iii blols etwas zu viel in Saliufl's Worte gelegt, 
der nur fagen will: Hannibal hat xmrfl die Größ§_ 
Kad äaf Gtwiekt it* röatifektH Namens t und dMa> 
aiffrikU Uatttns StkhtkSmir mm meifltn gefehmBtirt. ^ 
Kap. H- g- fcheint allerdings Ais von Grvttr und 
Corte vorcezogene ii?;L'f»f.vi;, was doch auch nicht ganz 
ohne diplomatifcben Grund ift, <lem adduxit vorgft« 
zogen werden zu mflffcn. — Kap. 10. i. d. AI. bat 
der Herausg. wohl den Begriff der Worte boni and 
aM/i SU (ehr verengt, wenn *r in dar Nota to. ddb 
erfta dureb eoueoritsy das aadare dnrob iitcaries an 
klärt. Die gleich folgen.^e Sentenz: eoncordia pan 
vae res crescinit , dis^ordia maxumae dilabuntnr ^ hätte 
ihn nicht verleiten lollcn. Die Worte des alten Ali- 
tipfa zu den Söhnen : Equidtm ego votis regnum trado 
fiimimt fi iani eriUs; fm mali imbecillum» habea 
eine waHiera umfafCBodera Bedeulmii^: Ich aberlafra 
euch das Reich, Ib ihr frratr, woktgtßmit (natarlich 
hinrichtlich auf den Staat , alfo patriotifch gefinnt) ferdf 
ftark: (o ihr fchiecfit und Übelgtßnnt, fchwach. U»U 
natn hindert diefe Erklärung nicht; diefs mait 

Seh nicht notbwendig anf die unmittelbar vorherge« 
benden Worte bezlemn ; ea ift gerechtferti^ g«n°g 
dnrrh den Inhalt mehrerer vorftehenden SntJe. — 
Kjp. i^. 1 A. :,t propter diß'enfiontm in der nc-u-n Aus- 
falle nclitij- refafst, Anm. 2.: quum i- yrgnn commu- 
nitcr adtutniHrando — — couvenire non potuißent* 
Wie die Bipont. zu „«^ diffenfiotii locus effett und dt 
ßnß^ zu „dififpirMt dt f^aeeordtr*' bey (b klaaaa 
Textasworten geKommafi«.lft freylfefc kaum begreif 
lieb. — Gut vertheidigt ifr chrndaf. S. 205. Not. 5. 
die Beziehung des ei i\u( ffitgm llia t^i um h die, welche 
es durch Hiempjal fuppliren gewollt. Kjp i j. j. 
d> /{^mOlfea wir gefiahas» dals uns die Lesart futw 
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«iMfW, wclelie ia daar gntea AaaU Handlehrlfitao 

ftelit, unrf von Corti autgenommen und vertbeidigt 
iit, weii paffender erfcheint, als das von unferm 
Herausg. in Schutz genommene qr.einc:'.<iqi!r. Auf 
aUe Fäile ift hier von etwas anderm als jin ijntr,:üd' 
bor Vorhergehenden die Rede ; nicht alfu wiederum 
blob vom C^swinnM nod AnvrarbeD von Freunden io 



ALLO. LITERATUR • ZBITUNO 141 

vhuiat i^tr fe partivirantt gegen die Coniectarta 

von Fictormsy Gronov, und be fonders d\e von CorU.—' 
" I dem letzten Satz des 44. Kap. poßremo , qitateum- 
e dici autjingi queunt ignaviat luxuric-que crgbra. 



Zu 

1 



in t!h exereUu eiuKta/utrt, tt aüa amfliu*% hat dar 
lierausg. diafo ARmerKuiig, wdohar wir nicht bey 
fti™«nea können : i. q. ptura. Si aut/^m ntfinia probra 



Born für Jugurtfaa. Cc nitft8nd«*finift dne Art VOö'*«lr Uh rxmihtfutre, quaecutique 4id ant fingt queunt, 
tai-toloc,ircher Abundanz, welche man im Sallufl alia f^lni-ci uon reßcnt. Sid co^itt's , la'fs formmas mo» 
fcbweriich fuchen darf. - Pt MCtpU (iegatis)y fajjt tarn ßi ictm aceipitnäas eße, üxquf vil uiß fummum gra- 
•r, «ti primum letrrei amicos-, mtneribHs fxyleant, dum ßgnificari." Sallufl bedarf folcfier Entfchuldi* 
dt in dl novos adquirjiit, poflremo qiiatcÜHqutk gang zum Glüdc oiebt ; autb wäre er i^werlich zn 
foffint largiundo parare, ne cunctenttir, d. j. was (tt, tvchtfertieen , waaner-To gferprochen hätte, als hier 
irgtnd durch freigebige Spenden zubereiten y oder vorausgefetzt ift. Man ver'bjnde aber nur genau pro- 

bra ignaviße luxuriacque ; diefo trafen ins|><>(i(mnit 
(c::n^:t^^) jene Armee. Damit find aber doch noclt 
nicht probra omnis generis quaecunqm« gemeynt, 
und ift folglich Kaum übrig für das et alia ampliiu ; 
2. B. denkbar der Vorwurf der VV iderfetzhchkeit und 
dasUi^ehorfams, derTreuIofigkeit und des Verraths, 

HcrUiiciniglieit i,n>l Zaril^fuclit u. f. f. — Rirlitig iik 
a ich die AniiterK. zu ilen Worten des 45. Kap. i. d« 
?.].: cettris arte modum /}atiiif/e, wo CorU wiederum 
auf ferplieKeade Dinge verfallen ift — 11147. Kan. 
S. aflOb N. $. dOrfta die vorgefchlageae Verhelfe rumj 
ei opp9rtmdi$täftfbß. wohl nicht vie!^ LirSh i! er 6^ 
den. Aach halten wir dafnr, Uafs üch der lu;rkümi»- 
liehe Text vertheidigen Jäfst. — Kap. 54. i A. ift 
wohl die Interpunction io dem Satze : Tamtm ial^rte 
transfugas et alias opportUHOt, ^Hgurtha M j 
aat quid agüaret; cum pmiatin ij^, a« 



^ZH feinem Fortheile') veranßalten könnten ^ ja nicht zn 
verfHumen. Uer grufseni Angemi-ireDlif it diei'- l e^; 
an hinüchtlicU auf die Sprache und den SailültikUea 
Ausdruck dürfen wir kaum erft gedenken. Vergl. 
CktU' a8> parar$ doiimy 33. catämt itaudiat 35. 

vm% 6. mdeitias, 5a. g. E. unxUiei dtommy ebeo* 
daf. qnllquam — foeda et f',i ^j.c.';;f>ri7 ,■ .'T ■ ■ r-.''i. 

91. regnnm ■, aber qucmcunutts pararc [A\X juI. iJie 
Schwierigkeit, weictie fjeaen qtictfcuntya jd itr 9. 
Anmerk. geftellt wird: quid enim — aliud parare hoc 
imfonnHli fuißt, quam amicas, qmm «ffaa pe- 
eunißt quam ipft bkbtbat tt miftrat, ntqmt armi* 
Kamätegeret, in mar febalnbar. Anläer den einaat- 
aen Anhängern und Freunden, die Jugurtha in Rom 
gewonnen nahen mochte, mufste ihm immer noch 
an roanchem .-in lern, und z. B. daran gelegen feyn> 

ilaCl die allgemeine Stimmung des Volks und des ^ ^ ^. , . ^ ^ _ _ 

Mtt for ihn gewoDoan, und ein Angrißiskrias vott liaberet; utfefe vicittt gerMvt* txpIdMttmmnMt. VfSt 
Seilen der Hütner gegen ihn als Ufarpalor TarTidttt, wOrden ftatt derSemicola bJofs Comniala fetzen, bitf 



Adherbal verdächtig gemacht, und Ihm nicht Haifa 
und Schutz zu Rom gewShrl wilrile u. dgl. m. — 
S. 34t. N. 4. ift ganz reclit Corte's Ecklarung und Coa- 
ftruction der Worte: animus arger avaritia facile coh- 
Vtrfvts efl, verworfen. — Kap. 34. a. E. 7?» rttkeat, 
ntm fociis fat alt forty fed fe fuasque fpts corruptwtm, 
fchlägt i4r. L. N. 8- vor, anftatt der Auslaffuog des 
fedy welche Corf* gewagt und fe dafür verdoppelt hat, 
2U iefen, et fe, „ut fenfus exeat: nequ« fociis, ne- 
^ue fibi faiuti fore." Der Vorfchlae wäre gewifs 
nicht Obel, wenn man — deifelben bedürfte. Allein 



ter«;(^t aber auch diefes ausftreirhen. Hjitte nicht auch 
zur Erklärung de<i Satzes etwa.^ gefagt werden foUen? 
zuaral Curie einen 1 beil deffelben ganz wagiaanxw 
fen , und ver(chiedene Auslegungen mj^ch, vmriff- 
fteoi vorbanden lind. Ut Jltft vietiu gtrerrt kann 
nichts ander» badeaten, ab: «rar tr fleh eUt Brßtgter 
benähme. — Im A (es 67. Kap, hat Hr. /.. durch 
eine neue Abthejiuyj die erfte etwas ungewiffe Pe- 
riode aufzuklären gelucht. Kr lieft: Romani miiittSy 
improvijo mein , incerti ignarique, quid potiffm 



. Juemmi /a* 

cerenlj trepidare : nd arcem oppidi, ubi figna et fcuUt 
daraaW&hsliebeText fcheint uns unter Allemdaafiafta. «naa/, praefidimt koSium: portae, ante danihr, fueam 



BasS«hwaigan des Jugurtha, fagt &»//«/?, werdaanf der pr^iA&ant (hier fehlt die Interpunction; ad hoc mulu- 
einen Seite feinen Verbündeten zu niclits helfen, iwer res pnerique etc. Kec. mufsgeftehn, dafs er an dei 
(dagegen) doch^ ihn felbft und feine Hoffnungen Richtigkeit diefer Interpunction, fo wie der ErkJi< 

rung in der N. I. Nexus enim poßulat, mUHtt-Rf 
manit neaut ft deftnätrt (kurmu), neqiu aufuatrt 
poniHL Hte^Mttp» malam. Nam Vägtftfes arfemn 



andererfeits zu Grunde ricfiii n. Das advcrfMive fed 
ift viel natürlicher, ja noth wendiger, als das verbin» 
dende tt. — Richtig erklärt find Kapk jf. j. A* die 
Worte: invidia cum mrtu io d. Anon. 7.: tttt^gnrtka 
tum modo invifus ß Rmanitt foi itiam ab iis timeatur. 
Corff'j Erklärung ift, wie fie verdient, verworfen. — 
Ebeaio ift (S. 270.) a. E. des 4t. Kap. ex nobii'Uatt ge- 
gen Corte y w ie l))ii)gi in Schutz j.;enommen; und 



Ii arma trantt occupavtranty uti per fe intelligi- 
#!«',(?) et portae clanfae erant. — Foß praefidium 
int. erat. — (?) aus be ! ut nden Gräoden Aaik 
zweifelt. Ohne die letztern u eitJiuftig auSzufübraHb 
bleibe es vielmeh- ■ - r -r—» — 1— S_ .-. ... ~ 



^ ^jv...w.'i.i«^wj ui4u w.vi.^ T««ijiiicitr [jn iTji i^ciciii wunDi geiieiit« 

gleich dahinter die rnzeiiigo Aenderung deflelbeo: fia dar folgenden Auf Jöfupg daa fanmrnten Knotens 

permixtio civilis, qnaft discrjfio terrae abgewiefen. — llabar Beyrall Reban wot^. Dan Text laffen wir 

Wir billigen ferner die Vertheidigung des gewöhnli- ganz unangetaftet und theilen fo Rütram ,mJi. 

cbea iejfcies im Auf. desjfj. Kaj^. «w/a/« — pr9- tt* im^o]^ mtm iafirti igaarifitt, fmä fotiß»^ 



Lefern aabaiin geftellt, ob 
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t*^ Num. 19 

nam facerent, trepidare ad arcem oppiäit ubi 



nam jacerent, trepidare ad arcem oppidi, ubi ßgn 
ttfeuta tränt, praeßdittm hoflium: portae Mt» aaufat 
fMMt frohibebar.t: ad hoc wilseres pueriqne pro tfdis 
aemßtisrmm faxa et alia, qii,ie locus praebebat, certa- 
t:m mittere. Das lieifsl : Die rSmifchen SoldiUen, im 
Krvorhtrpefehenen l^ckrecken zweifelhaft und mgeu iff, 
voi zugsweife zu thun, eilen fießUrzt (über i^äis 
una Kopf) zur Burg der &adt, da, wo ikrt Fahned 
(Adler) und Schilde, als zu fintr Sehutxwihr 
gt^^en die Feinde (praefidinm hoflium): die 
vorher ge/ckloffenen Stadtthore hinderten ihre Flucht: 
data kam noch, daß If'dbtr und KtRder am die 
von dm DHelieru u. f. w. Sehr richtig ift hier in der 
Däthflfolgenden Note 2. S. 316. pn ieOh mft Ver» 
vnrhag der Teiiericheo Deattnigt ngMim es die 
BStker der Htiufer verßattitm, vnd mit Anffibrung 
fw Thucyd. II, 4. riv ywtiutä» — ini^S» «hüh, IS- 
S«n — ß»Xe.ovTt,* , erk!5rt. 

Hier brechen w i iKiTre Bemerkungen ab, und 
fcheideo mit erhöhter Achtung, mit voller Anerken- 
Bune des «nf (fieft» Buch verwandten Fleifses, To wie 
mit Deberuagno); von dem wefeoüichen Nutzen, den 
es Vielen gewifareA' wird, voo dem Hn. Herausg. 
Wir bemerken nur noch, da Es wir ^'j^ditlich niei- 
ftentliols folclie Stellen hier ausgehoben und zur He- 
trachtung gezogen haben , in weichen unfre Ueber- 
zfugung von der des Herausg. abwioh, weil uns dieb 
far die Sache am er^pi1«fstlcliften bbimit und, wir 
itoffiM, dem Heiittsg. •ueh »m wilUUMomenften feya 
whd, Bey der wdt grOfsern Zahl uns richtig fchei- 
D«rrier Mfn 1 rkungeo in ffen ^'o^en liahen wir uns 
weirr auihaiten noch ini Kinzelnen ihrer gedenken 
mögen. Zur UcarheiU ng des Clatilinarifchen Krieges 
hätten wir dem Uerau^g. die Benutzung der A, G. 
Mtißntr'fchen Aosg^be und Ueberietzung mit hlfto> 
rilchenAnmerkaiweo Leipzig 1790 in 4., KewOnfcht. 
(S. A.UZ. 179a. Nr. 45.) in felbigeauch keineswegs 
an allen Stellen zu billigen, fo konnte üe d.u.h bey 
mehreren Gelegenheiten ün. l„ gleich auf das Richtige 
iiirleiten. U«berhaupt »erdiente diefe MeifsnerfcQ« 
Arbeit mehr bekannt zu feyn, als Ge e$ wohl ilt. — 
Papier und Druck der hier oeortbeilten Ausgabe »er- 
(iieoen Beyfall, und find fo, wie man a n Iiefer Ver- 
lagshandloog gewohnt ift. üntikjekitr haben wir 
auch verhältniisiiursig nur wenige von Belang gefun- 
den. ' Aufser den vom Heraitsg. fchun aiigesteigten be- 
merken wir blofe nachträglich: S. J15, Z, 7. mufs 
tdtm fteheo für Um', S. »70* Not. 37. i^ptfirUk^ für 
oport. ; S. 107. Z. a. ift omrf w ftrelehen and ftitt 
des PuKktes ein Knrnma n:rh f r.:\''}jntitr zu felzeo J 
& 199. Z. 7. ift die letile ävioe ci zu tileeo: S. 7. 
Z>6.ifdei8lcidien. . 

8CKÖNS ft058TB. 

BiniLiir, b. DOmmler: Zwei/ ErzHklmgen von C. 
IF' GmUßa, Der f odesengel. Haitsbahn nod F«. 
radiMiro^l. 1815. IV n. 333 S. g. 

Zwey Erzählungen, welche ihren Zweck der Un- 

luhaiutiig oißht uttiMfia, wi« ficb diel« von dma 
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V/. des BHthftls wohl erwarten lafst. Die zwevte, 
«in Mahrehen, in welchem der Rinflufs eines Tiek 
und Fosiquc's herrlicher l'jiv.c (wt-lchc; Mülirc'nen Her 
Vf. felbft anff"rhrt , und durch die äitchtige Erfchei- 
nuug des Oiiki;l Kii!;'.' i^orn fogar in das Einige ver- 
webt) unverkeaabar ift, gehOft »nz dem Hekh« 
der Phantafie an. — Völlig errelelft et fein Vorbild 
Udine nicht : ifenn Hazu yelit ihm die bezaubernde 
Kiarbe it und die Tiefe der Idee ab, die wir an Fou- 

f|ue's iMeifterwerk bewundern, und dann die He- 
tiiiimtbeit und Haltung in den Charakteren, die uns 
auch in einem Mahrchen unertäfslich dünken, und 
die Tiek nie. verletzt, felblk nicht io denen Mähr- 
ehen; von denen erfPhatitafns I. Band. S. T49.) fagt: 
„In dieftin \atur- M2hrc!)cn mifcht ficb das Liebliche 
mit dem Schrecklichen, das Seltfame mit dem Kiadi- 
feilen, ui I verwirrt unfre Pliantafie bis zum poett* 
fclieti W alinünn, um diefen felbft nur in unferm In- 
nern zu lüfen und frey zu machen." Auf den poeti- 
ichen Wahnfion hat es denn auch unfer Vf. vorzdg» 
lieb angelegt, und es gelingt ihm damit oft bis zur 
Peinlichkeit für den Leier, oft aber auch hüchft er- 

§ etzlich, wie bey der echt humoriftiichen Scene, wo 
er Profeffor bey der Flafche fein Ich mit dem des 
Jonathan, eines Kobolts, der fich ihm unter desPro» 
feffors eigenen Zügen beygefellt bat, völlig verweeti- 
lelt» iifid diefen für den wirklichen ProfefTor halt, 
eine Seene, welche eines ^ean Paul würdig wäre. 
In deuj Proferfor, einem Schwirnior für das Ideale, 
und in der Gattin deffelben, den Hauptp^rfonen des 
Maiirchens, hat der Vf. den bereits von ihm unter, 
einer andern Form in dem Luftfpiel: Dtr Fbidimg, 
oder die moderne Kunftapotheofe , aufgefteUtea Gegen« 
f»i% zwifchen einer dichterifcben Nütur und dem ge- 
funden Hausverhande wieder aufgerafst , und diefer 
fpiegelt fich auch wieder fymbolifch in dem Paradies- 
vüi:t>l , dem Lieblinge des Profeffors, und io dem 
ilaushahn, dem Lieblinge der Frau, die gleich ih- 
ren Beßtzem mit einandSr in ewigem Streite ii^dt 
bis die beiden Galten fich In der Liebe zu dem verlo« 
renen, und nach den phantartifchrteii Abcnleuern 
wiedergefundenen Kinde vereinigen. — Diefe Ver- 
einifjung l'oU denn aucb wobl der Talisman feyn , der 
„im Innern desLelers den-poetifchen WabnGnn iöfet 
und frfy macht;" wir geVtebn aber, dafs wir von 
feiner Kraft wenie empfunden haben. — Wie diele 
beiden Naturen, To wie fie fich in dem Profelfor nod 
in feiner Gattin rfari\ellen, gerade zu rfer Auszeich- 
nung gelangen, dafs fich die Geifterwelt fo fehr um 
fl'! Iii müht, da es wirklicli höcbft gewuiinliche Na- 
turen ßnd, leuchtet uns nicht eiOj lo wie die Wahl 
des Haushahns, die fo manches Oobequeme hat, mW 
nnr bar^ dOokt. — Der Rammerratb ift eine zu 
thitige nnd nichts bewirkende Epifode, in welcher 
die irdifche Habfucht und i?-t;fiir!;rlikfit fvir-boliHrt 
wird - und das Verlöltnii's Zi».ilciien dem Proteilor, 
feiner Gattin und diefem Kanimerratb ift eben £l> 
zweydeutig, als das Verhältnifs des Grafen zur Mab* 
lerfNnia dem Fmdling: und hier um fo «nftOfsiMr« 
da « nnr dm diwla dw JHavftpectpiifla in untrer 

Ach* 
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Acbtung herabzufetzeo, fo dafs wir kein eigentlicbes 
Inlerefle für dietBtbin zu faffen vermügen. — Den 
Geiftern fehlt« ~ aufser dem Jonathan — an aller 
figeothämttcheiiPhyfiognomie. — Dem Ganzen liegt 
eine Aüt^^orie zum 'Grunde . vt 'i he tler Vf. feibft im 
2ueignuiig"^geiiiclit an feinen i reund in folgender 
Staune ausipncht : 

Und «rnft wirft Du des M.iJirrlipn« Spiel Dir deuten. 
Vfma Glaube, Lieb' und Itmum'- Hof/nung leilen, 
Ihm Ton der H«nd der Herriii »umi ;w«-!chcr?) («bradlti 
Der mag» »fTtrauciKi , niit des Aligruiidt Macat^ 
Mag letber mit dem Tode liegend UreitCn, 
Au» banger Gruft das Licbfts Rcli orbeiiten 
Und auf lum Licht ei trugen aus der Nacht!" 

üneeacblet diefer allegori leiten Tendenz trifft dipfeni 
M Märchen aber doch uicht Tiek's Vorwarf der Uran- 
iveii und fchwacben Dfehtungen diefer Art, „ifle «nt 

nur in Begriffen herumfchleppen , ohne un^ü Phan- 
Ulie mitzunehmen." Auch ili die Dsrriellung an fich 
Oieifterhaft zu nennen. — Ein j^leich^s gilt von der 
erften Krzühlung: der Todesengei, in welcher wir 
auch die obengenlgte Ünbeftimmtheit in der Charak- 
iLT- Scliilderung niclit finden, an der wir aber das 
unälthetifche Strebcp , nur peloUcbe Gefahle anzure- 



gen, Ull i djnn die Wabl der Vei halt DiH^e höchlich 
tnifsbilligeii ir Jen, To wie die Einmifcbung der reli* 

fiöfen MylUk in die Verhältniffe eines MördefS «od 
Läubers zu feiner Buhlerin, die anch dano noch iha 
anhangt, als er ihr gefleht, dafs er ihren Vater er- 
mordet habe, und zu dem Kinde, der Frucht diefer 

fräfslichen Verbindung, daCs fchoo irdifch als ein 
^ngel dargeitellt wird. — Maria mahnt lebhaft aa 
Margarete ,»nd ihr Verhältnifs zu Faufl: bey diefer 
«her mifchte fich der Teufel feibft ins $piel fie z i be- 
ftriekeu» welehee der uoglaeklieheo Üfaria nicht 70 
Oute kommt. Unkanftlcrifch dnnkt uns auch 

das Auftreten des Antonio t 4u{ welchen die Aufmerk- 
lamkeit in einem hohen Orade hingezogen wird, und 
von de [Ten Erfoheioen der , Leier mxgmd «ioe Aidklä« 
rung findet — er föllt wie ans den Wdkeo herab><— 
So ilt uns auch Hie Hee einer Vorbeftimmuog zum 
Verhrecheti, als der menfchlichen Freyheit und der 
Güte eijjer weifen väterlichen \. ui febung gleich un- 
würdlgT tief in der Seele zuwider, und wir haUea 
Ce noch dazu für eben fo uopoetifcb, als fie verdarb» 
lieh* und unwahr iUi deon ue zcrraift nur in laoinii 
ohne zu verlbbnen. 



LITERARI5CHB 

Üeberiicht der magyarifclieu Literatur 
im Jahre 1815- 

"L Philologie. 

J!' raneziail KhhSnamJatnivatni , irteni, tmt fthtttfUtld 

mtgtMtUC Kijeh-Mtfitr. Käß» er, C!i LH., negtjeciik 
kiadät szertni Magyar nytltre alkitlitkivcuva. (Der in 
Svvey r^lonaieii franzäfifch lefen, verftehen, fchreibea 
und fprecbea lehrende Spracbmeifter. Mach der vicr> 
ttH Ausgabe von Ck, L. H. lüfimer auf die ungrifche 
Sprache angewenJet.) Pefili, b. Fggenber^cr. J. Aus 
diefer Uebetfetzung wird man fo wenig, als aus dem 
Original in zwey Monaten franzöfifch fprachen UHd 
Ithreiben lernen. (Preis 4 FI. 30 Kr.) 

6 Magyar, t^lSgw r'ui-id flufkczti, mikffjien 

ktl]tn*i 0 Magyar ".'Mf cnjtsUtni, ujx) ko^i^t) et 
Mn^iur J^ytlvtt urmisufi altäsabol ki nt vtggiik. (Der 
•Ite und neue IVlagyar, oder kmze Unterweifung, wie 
luan mit der alten iMigyaritäl die neue Tereinigen foll, 
fo dafs man die magiyarlfche Sprache aus ihrem naiQr- 
Hcben Stande nicht iierausbebt.) Pcfih, gedruclit bcy 
Trattaer. t. (i Fl.) Ref. kennt diefe pbilologUcbe 
Screitfohrife bis jeizt nur dam Namen naefa. 

Die Differtatio fhilolof^ic.t dt voca'ju! iimn dtrivattone 
aefvmtioiu i» Lmgu Magyaric* vom Hn. Dr. Faul 



NAGHRICHTEXV. 

Btrtgitani (Pefih, » Fl. 30 Kr.) enthält viel Irrig«, 
unge.iclitet Ge auf die Verwandtfubal t der un^nfclx:! 
Sprache mit der hebräifcben « arabilicben uod törii* 
fi»ea viele RQdtfidit nimmt. 

IL Piilo/ophU* 

A' j6zau (UtnA »tmUg nßßÜi, KiaJn Ftjh Ehh. 
(Einige Kraeln dea veniaiifiigen Lebens. Her a i iyg » 
ben von Jlli»im F^tr^ Pefth , gedr. bey Traitncr. |. 
Ift dem Ref. nicht näher bekannt. 

A' vilagi tmber, vaet^s ülendoßUf ktcftfffgt faM 
(IttmSd^ 's ntffijai Udvarijag reguläji. ßPtwttfGotßfiti bt' 

maniitl ut'tn BilkeiPci-pFerencz. (Der Weltmann, 
oder Regeln der Scbickliclikeit , Orazie, feinen Le- 
lien sirt und freundlichen Hül liclikcif . Nach Gott- 
fried Immanuel Wenzel TonFroeePap vonBiÜu,) tt!ih, 
beyl^iner* r« 

HL ffZgendfthrifttm, 

T/jußg ßiir T«;i : 'i^finoran mulattat6 Dortihtk t 
ktt ntmeiii Ifjif^g ft.htn'ira. Kuirt hoe/itott» Ki* Ji* 
mos, Elfi kötet. (Der Jugendfreund oder nStsIicbe»' 
terbaltende StOcke für die Jugend beider Gefchleciv 
ter. Herausgegeben von JokanH Kit, Erßtr Baad.) 
v,-Uh , bey Trattaer. $• Dm Aiiiwtbl dann )b nUbt 
die betMb " ' ' 
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PKILOSOPHIB. 

Llipzia, b. Fleifcher d. J. : Friedrich Htitf 
rieh ^acob i's I^erke. ' — £rfttr Band* IgUi 
3LX n* 404 S. ZmjfUr Band. 1815, ^ S. 8> 

Die Werke diefe» SdbriftftsUflrs treten jetzt zu ei- 
ner Zeit hervor, wo fie b«T vielen Gemathern 
Empflnglichkeit, bey manchen Uunft vorfinden , im 

Allgemeinen aber ihrer Wirkung nach fehr heilfam 
ff achtel werden dürften. Dann es iit eine lebemli^e 
TaH, die mannichfaltigflen Kräfte regen fich, nach 
dem grofseo Druck» der auf ailen gelaftet, erhebe 
ein hochherzit^es GeFbM die Befteo, und gewinnt 
teSbft eini,;i' HerrfchaFt nhcr die kältere Ma(Te ; man 
hat erfÄiireii , JjIs nur eine lieff»-e üewalt , als die 
oberflächliche des hUifsen lUifonnirens, — wir reden 
gjliilcli, und braueben ungern vernünßelH, weil es 
vom hohen Worte fmnik/t rtammt — Rub« Tor Su- 
Surtm Drange und inneren Frieden vor dem Sturrne 
der Leiden fcbaften gewähren kann, man begrojft 
eben deswegen, dafs eine Weisheit hohl und niclitig 
lev, welche das iietfte im MenCcben nicht achtet, 
oder wohl gar läugnet, um. mit einten blendenden 
AUgpmeinheiten und leiphtgewonnener Sprach -und 
HaiidlDacsieftigltejt ober Vergangenes, Gegenwärti- 
ges und Knnftiges ab/uurthilin , o ler das Heil der 
Menrcfaheit vorgeblich zu fordern ; man verlangt von 
einer wahren l'liilofojphie, dafs fie unfer Bedürfnifs, 
Leben und feine Getchtchte nicht blob nach ihrer 
Sinnenbreite, fondem nach ihrer aberfinoliebea Habe 
Und Tiefe erkenne, zumal da aus dem Mangel diefer 
Erkenntnifs vielfaches Verderben in Strömen ficb aus« 

^egofTen. Welcher l'hilofoph hat aber vom erften 
Vorte bis zum letzten mit mehr Wärme, Entfchiof- 
laabeit and mühramer Durchforfchung des Aelteren 
nad Neueren mit Beziehung auf Wifienrchart, Reli- 
gion, Sittlichkeit, Politik, das GemOth — als In- 
begriff alles Bevvufstwerden^ des UeberGnnlichcn — 
geilen die AnmaCsungen des Verfiandes in Schutz ge- 
ooinnien , als eben §acobi? So dafs ihm von einigen 
Gegnern der Name eines GefahJsphiJofephen und Sli- 
fologen beigelegt worden, womit fie unRreitlg etwas 
fehr Verwerfliches andeuten wollten, da doch dem 
Verftande d^s, den Sinnen Unerreichbare in (iber- 
fchwenglicben Gefühlen allein zu erkennen gegeben 
wird, und alle den Sionenempfioduiuren zugewandte 
Bearbeitung der Begriff« darflber kelBe Auskunft 
gtwShrt. 

Zugleich aber ift in allen Schriften ^aco^fj' keine 
Spur jener i^liantafterey anzutreffen, ifjOcber MsimIm 
4, L. Z. iüi6. J>jf(r Bani. 



unfrer gemOlhvoUenZeitg^noffen Geh In die Arme ge- 
worfen haben, indsni &e das Wiffen der Sinnenem- 

E findung und der daraus gefchöpften ailgemeinften 
egriffe durch ailerley Gombinationen in das Ueber- ' 
finnlicbe hineintragen , niciit deutlich erkennenil, fon- 
dem Zwilchen unb«ltimmten Uilrtern der Kinbildung»- 
krafc umherrchwärmend , welches allemal eintretea 
muls, fo bald man die höhere durcb Oefühi begJau«. 
bigte Erfcenntnirs Oberßnnllcher Wahrheit mtt dem' 
inaniiichfdltii;en Inhalt finnlicher Vorftellungen ver- 
niifcht, uad am Knde dadurch zu einem trauuiarticea 
Zuftande gelani-t, in welchem Verftäodiges und Un- 
Terftändiges, Vernünftige und UnvemOnftigss fielt» 
fiun dur<»eiB«nder (ehwininien. Niemafs bann Wif* 
fenfchaft, — d. h. eine Erkenntnifs deffen, was man 
wahrhaft weifs unri nicht weils — füii lern eher wohl 
Aber jjj j-n und, bey inelhodifclier Durclifilhrung 
und Anwendung, fogarübfcurantismus daraus hervor> 
gehen. Wider eine folche Krankheit des Verbandet 
und die vorliegenden Werke unfer« Schriftftell»rs eben 
fu gut, wie gegen das flache Räfonniren gerichtet, 
und können zur Befiirderung des riciitigen piiilofo- 
pbifchen Maafses deito eindringlicher wirken, je tie< 
ter fie das Geroath ergreifen, die GcfDble in ihrem 
Werth hiaUdteat dennoch aber z^gteleh der Befon- 
nenbdt desVeribndes Ihr vottkommnes Hecht wider» 
fahren laffen. W enn nufserdeni die Gefanimf kraft des 
Gefahls und des Verltandes den Vorzug fchriftftelle- 
rifcher Uarftellung bcftimmt , /o werden wir In dem 
bisiter Angedeuteten auch den Grund finden, warum 
der Stil des Vfs., neben aBenthalben fiehtbsrer Sorgw 
falt, zugleich etwas eigenthOmlich Schönes und Ge- 
diegenes üefitzt, wodurch er den grüfsten Muttern 
in unfrer Sprache (ich anreiht. 

Im trfUn Uande erhalten wir zuerft AÜ»if*Brijf- 
fitmmiung; unverändert, wenige kleine Wortlnde-] 
rungen und Auslaffungen abf;erf>rhnet. Fine Fort- 
fetzung, welche bey der erften Krfcheinung vor zwan- 
zig Jahren verheifsen wunJ«», ift nicht erfchienen, • 
und der Vf. erklärt jetzt in einer Nachfchrift , er mOffe 
zu viel von fich und feinen Schickfalen erzählen , um 
darznlbon, wIa er verhindert worden auszufahren, 
was elnft ihni theurer Vorfatz war. Das Werk Ift' 
für eine j^röfsere Ausführung angelegt, ünd läfst in 
feiner gegenwärtigen Geftalt mancher Ahndung und 
Ver iiuthung l'vaum. Der Zweck liegt klar genug ■• 
vor Augen, dia Darftellung nämlich eines Charakters, 
ausgeräftet mit den berrucbOren Eigeafebaften^ voU 
Empfänglichkeit filr den gefanjinten Kreis des Men- 
fchenleteos und feine Uedeutung, auch fdr alles VVah- 

n, Oat» vod Sohönes aber obae fittbebe Haraioiii^ 
12 «ad 
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und dadurch in ficb fdber w Oninde eehend. Eis 

foJcher Cliaral<ter hat grofse innere Wahrheit, es 
wird durch ihn allerdings tiie Menfchheit, wie fie ift, 
vor Augen geftellt (Vorr. S. XIll.). und es wird 
fchwerlich jemand die Briefe, in denen All will deut- 
hchcr hervortritt, lefen, ohne in feinen eignen Le- 
benserfahrungen minder oder mehr ein Achnliches 
zu erkennen. Zueleicb ift diefer Charakter dichte- 
rifeb» wie aller Üntergaog eines Grofsen, Nichtge- 
nieiaen, durch inner* Nothwendigkeit, weswegen 
•uoh DarlWIongeii deffelben anderweitig in unirer 
Literatur vorkomm<>n ; zugleich philofophifch bodeut» 
fam, wenn anders fitlliohe Harmonie uml dl« Erftjr- 
fchune ihrer urfprnnglichen Quellen aui PUtonifche 
Weife das hohe Ziel des IMiilofophirens find üie 
philofophifche Bedeutung und Wahrlieit l.errfchen %or 
in der barftellunR i.n'.erf; Vfs., darum die Gegenfatte 
der andern neben Allwill erfchelnenden Perionen, 
darum wenig äufsro (JelcliichtL- und 15e.:4ebenhejt, 
mehr Entwickelung der inncrn Ge:chichte des Ge». 
ftflS, der GefBhle und Gedanken, darum felbft die 
philofophifche Haltung der Briefftellerinnen , welche 
nach einem andern Maafsftabe fremdartig erfcheinen 
durfte; es follie diefes Werk kein eigentlicher Uo-, 
IMn dichterifcher Phantafie, fondern mit Dichtung 
eleiehfam nur umgeben feyn, um dem inneren heuer 
aesGeiftes, der höheren öberirdirchen Liebe zu ge- 
nncen und fie OT rechtPertigen (Vorr. S. ks 
unterfchculei fich dadurch von einer Reihe pbUoio» 
phifcher Abhandlungen, ungeachtet einzelne philo- 
fophifche Gegenftände fcharf genug, wie im Ge- 
foräche von Kundigen, berührt werden (z. B. » »S » Oi 
^itt Dichtung, wovon es umgeben, gewährt dem 
Stoffe eine ^rofsere Lebendigkeit } in der verfchtode- 
litäl der Briefftener, wdoi» iwt» be» 
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d«r Gegenwart trifft, ungeachtet die(e noch bogt 
keine Allwille find. „Jedes Uebermaafo von Kriftea 
reizt zu irgend einer Art von OewaitthSti^kt it und 
UnterdrflcKung. . . . Man kann ohne (iefalir anneh- 
men bey Menfchen diefer Gattung, dafs, wo der hel- 
lere Kopf ift, auch ein höherer Urad von HuchloGg- 
keit fich einltellen werde. Bey der Helle des Kom 
wird der Uebergaag von der Empfindung znr Re> 
flexion ; zur Helchauung und Wiederbefchauung — 
mit Bevhalfe des GedäcntnifTes — immer fchnelter, 
mannichfaltiger, gegenfcitiger, durciigreifender, um« 
faflender; bis endlich Antchauung, £wtrachtuu nod 
Empfindung jeder Art von der zur grafsten Fmiigkeit 
gediehenen Seihftbefinnung , GeiitPSgegenwärtigkeit 
und innern Sammlung, welche die Helden diefer Gat- 
tung, felbft in der ärgften Beklemmung der Leiden- 
fchaft, nie ganz verläfst, unaufhörlich nur verfcbloa' 
gen werden, und ßr ßth kein« OawaH und aatlli^ 
Gehe Rechte mehr haben. Der ganze Menfch, fe^ 
nem fittlichen Theile narh , ift Fofik geworden; und 
es kann dahin mit ihm kommen , dafs er alle \Vahr« 
heit verhert , und keine ehrliche Fafer an ihm bleibt. 
Die Vollkommenheit diefes Zu ftandes ift ein eijjeat' 
lieber MtfUicumus der Gefetzesfe'mdfikaßt Bod MI 
Qnietismus der Ui ^^ttichkeit." (S. i-Tit.') 

Auf Allwill f<)li;en im rr^'fm Bande die ZiifälUgt* 
Ergießnttgrn eines einfamen Lknkers. Sie wurden ge- 
fchrieben lu jener Zeit, als die Hinrichtui^ Lud- 
wigs X VL die GemOther ia £Diopa crichatterte. Mao 
konnte ihn, entblolst von fetner Krone i in wehr> 
lofer Haltung vor feinen Feinden, mit Lear verglei- 
chen, auch mit dem im Wetter zum Grabe hinabftei- 

Enden fich verklärenden Oedijnis. Die Aehnlicb- 
Sit des Eindrucks diefer beiden emreifenden Cha- 
raktere wird von dem Vf. vmMndHelier geCeldldart 
Mit den Kevolurionsereigniffen gleiclifalls verwaodt 



le eine gro 

nen IndiviiluaL.»!, — . — j. n r i» ♦ 

ftimmt eenuc fich ankündigt, werden die neiniiate i.in. uci. i.cvu.u.iL-uar.ci^.uiic.i t;;vjLiuo.i-. 

lilr nhitotophifchen Reflejcion gleichfam ins Leben ift der zt^^-yf? Abichmtt ober die Gewalt derMejnung. 

flherfettt was eigentlich gefchehen fol! und mufs, Kinen Widerfpruch bildet der theoretifch allgemeine 

B« die vollendete AnfchauTichkelt des Wabren und Glaube und der praktifch allgemeine üogUube ao 

eine bleibende Gefinnung hervorwibriogen. Von be- diefe Gewalt. Die Begrifft Ober fie find oft verwor- 

foodrer Stärke find in diefer Hinficht iTie beiden letz- ren , man ift geneigt, die Gewalt der Meinung aoJ 



tan Briefe der Sammlung, worin AU will glänzend 
fcineTheoriederUnmSfeigkeit, feine Grund latze der 
Schwcigerey vorträgt, aber mörderhch und Gegend 
auf jedem Irrwege verfolgt wird (wie der Vf. in ei- 
nem Briefe darüber S. fich ausdrnckt), « der 
blofse ihm vorgehaltene heilige Schild der ünfchuid 

marste fchon den Sophiften erblaffen und verftummen . _ , _ , 

machen Der Brief an Erhard O** als Zugabe ent- hat die Gewalt der Meinung ihren Urfprung. 
«irk^lt" in crftfserer philofophlfeber Allgemeinheit fteht in Verbindung mit dem lebendigen Fade 



der Menge der Meinungen zu erklären , die Meinaog 
aber als etwas an fich Leeres un l T'nkraftiges zu ver- 
achten. Oocb ift die urfprüngliclie Energie der iMei- 
nung die Energie des Lebens felbft; ihre Gewalt die 
Gewalt der Wahrheit, die, in die Zeiten verbillig 
nnwiderftehlich die Zeiten regiert. Dafs jeder Meeliw 
in dem, was ihm Walirlieit ift, fein Leben hat, hierin 

-* • Sie 

!en der 



)he 'cIrundnheVze JftiVng^'deT'Vfs.'r die 'unerSehOttec^ Verknapftuig «nfrer Wahmehmangen , Begriffe und 

Ikhe Wahrh<»it des L^eberfinnÜchen , als den Kern ürthdle, welche ineh aus Angewöbmuig eutflanden 

.n.c Monfrhlichen DafevDS, „nicht ein kahler Fels, feyn kann und dadurch einen grofsen Nachdruck 

alles «nen'cniic.icii j Cina»™pi. f»rhft rmbnm orthpilK noch finrt ein vollkom- 



eine athroende Fefle dringt hervor aus den Eingewei 
den der Erde und erhebt fich Ober die Wolken ; ein 
Altar d. <; Ewigen , um den von je her alle Völker lieh 
verfammelt haben: Gewiffen, Religion." (S. 341.) — 
Wir wollen uns nicht trennen von diefem Werk, 
ohne noch eine Schilderung anzuführen, die, vor 



Iwanz^g JahMS^ a^w^ ito d« weMkte Wal»t «nt «tat «MMcb 



felbft dem frrthum ertbeilt. Doch find ein vollkom- 
mener hrrthtmi , eine dorchaus finnloie Gewohnheit, 
eine gua und gar ungereimte Meinans oder Maxime 
«nmOgfiehe Dinge. „Das Gute and wehre ia 

Verwandlung, welche fie auf Erden leiden, zn er- 
kennen , und keine diefer Um- und Ein - Bildungen 

........ . . . ... ■ Q^j^fg 
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MbH n biltM ;' wtdtr m glnticR« <bb is gügt» 

wärtig hier Oi^er da feibftifH^ vorhanden find , noch 
7.11 hoffen, tiats Tie je auf diefer Weit leibhaftig da 
feyii werden , ]i aufhören werden Griß zu feyn , um 
jMter i^lciicb und Bein, das jeder greifen kaooi um 
derefa and durch Bufkßat» zu werden; (liefe Weii- 
beit und diefen Verftand ~ o, dr^f«; ■.-. ir einr^n! alle 
davon erfüllt feyn möchten ! Aufir.erkfjni auf den 
Geift {eder Zeit würden wir dann ohne Erbitterung 
die Zeiten nur mit jenem Geifte der Wahrbeit und 
dct Lebens zu vergleichen trachten , der io die Zei- 
ten rerhOllt, unwiderfteblich die Zeiten regiert." 
(S. 388-) fetxUtt Abfchnitt ift eine kurze treff- 
licbe Darfti l'ung des Wefentlichea iler Ivantifclien 
Noralpbilofophie enthalten, vor weicher, als einer 
Moan Lehre, Maneb« damals Abneigung empfinden 
mochten. Ihr iiaa»l;piuidi«ts iadeuen» die Unab' 
hängigkeit de» Princfpa rferSHtliehkeit von demPrfn- 
cip der Selbltliebe, ift fo erhaben und wahr, daCs 
der Vf. die Feftfetzung und Verbreitung deflelben als 
das Ziel aller feiner philofophifchen BemQhungen an- 
•rkeoiit. — im deatfehen Mufeum znnrft ge- 

drwkte Anflatae folgen hierauf: Du f tinfit atkr £M- 
dfrkän^f, eine Anekdote, und Sififts Betrachtung 
üb^T nnm Befinßiel , und wie ße entßanden iß. Be- 
fchioIFen wira der Hdnd durch einige zu«rft hier er- 
jcbeiiMiide vermifchte Briefe an Mariane, an Hcinfe, 
«a «luao Sogenannten, und den Anfang des Hrief* 
wpchfels Zwilchen dem Vf. und Johann Georg Ha- 
Das inannicbfaltig Anziehende diefer Briefe 



IliiiH). 



in Klirze darzuftellen , würde nicht gelingen , und es 
{äbe datilr woiil kein andres Mittel, als jenes, wel* 
dtes Hamann zur Feftbaltung des Fadens fi^ lUbft 
•npfioblt 



n.inilicli : Tic aVi^'jTr hreiben. 
{Die For tj'ftiung Jolgi.) 



ORSCRIGRTX. 

Kopexhaof.n: Novegs Komutgn Sügof. Norrfk$ 
Kongers Hißorie. Hißnria Regum Norwegerum. 

Sluam fumtibus primum - principis Frederici» 
ein auguftiffimi Oaniae Norwegiaeqoe Moaar> 
cbae Frederi fexti amctluf et emendatiut «den- 
dam , poTt Gerhariutn Schioning et SknUum Tktod. 
Tkorlactum curarunt Bgrgerus Thoriacius et A. 
Ckr. IVertauff. T. IV. 1813. XXX n. 43S 9- 
Oebft einer Stammtafel. Fol. 

Diefor neue endlich vollendete Band von derSamm» 
1di% ^tisländifeher Gefchichtfchreiber ift ein neuer 
rnlimlicher B«weis von der Bereitwilligkeit, womit 
die danifche Regierung dem Eifer der Gelehrten, die 
für die vaierlündifcl e ili fcliichte lliatig find, entge- 
aen kommt. Der verlturbiie Erbprinz Friedrich 
Satte vor beynahe 40 Jahren ßch erboten, die Koften 
lern Druck bentugeben. Die Arbeit ward noa «•r* 
theilt unter StfOningy Tkarktii» nnd ^an Waffn. 
Di« 1j ien erllen Bände von Snorri's Heimskringla 
erfcliieoen nnd 177M unter Sehöning* Aufücht: 

Bub Üiawa Tod» tat der bcrOhmu Motor der So- 



penhagner gelehrten Schule, Skute Th. Thortaeius, 
an feine SteOe , und durch ilm ward der dritte ßand 
1783 ans Licht befördert. Uxe neue Ausgabe &iorr<a 
war vdieodet: es follte nun die Reihe an die Fort* 
Jistznagev anderer Schriftfteller konmiMi«- Hier 
war wen^er rorgearbeitet ; dennooh war im J. 1705 
die Gefchichte des Königs S v tu er abgedruckt, (Ue 
bis S. geht; es fehlten nur nocli einige Anmer- 
kungen, die der Horausg. hinzuzufilgen gedachte; 
allein nun ereigneten fieh Terfcbiedene öffentlich« 
und befondere OoglfIcksftUe, die den Fortgang des 
Werks unrcmein hinderten. In der Feuershrunft J795 
wurden 150 txemplare von dem vierten Bande, von 
dein überhaupt scoAb/iige gemacht waren, zerffört; 
im J. 1807 fcblug bey der Belagerung eine Bombe in 
einen Packen von jo Exemplaren , die dadurch wie- 
derum vernichtet wurden. Es fchien nun alle Hoff- 
nung zur VoUendunt; des Werks verfchvvunden zu 
feyn; nach Oljfi'ens Vöde erfuchten die jetzigen Her- 
ausgeber den Kunig, dals die Penlion von 550 Rbl., 
die jener wOrdige und hochverdiente Altert humsfor* 
feher bis dabin genoiTen hatte, ihnen ertlieilt wee^ 
den möchte, und erboten ficb da^e^en, das Werk 
binnen $ Jalireii vii'lltändii^ ans Liclit '^u ftellen. Ihr 
Antrag ward angenümmeo, und durch die Vollen- 
dung des fo lange verwaiften viertin Bandes haben fie 
einen Tbeil ibies Versprechens zu groüMr Fronde da« 
Hiftoriker erfatJt^ Der fünfte Band wild die Ge- 
fchichte Hakons des Alten und vielleicht einige 7ar 
Gefchichte Magnus des Gefetzverbeflerers und Knk's 
des Ffaftenteindes, und der fechste die Kegiüer über 
das ganze Werk enthalten. Die Arbeit der beiden 
Hn* tieransgeber. bey dem gegenwärtieen Bande be- 
trägt etwa 40 Bogen -, lie lioft'en , daül cwr /Ba/WfiMld 
im J. 18(6 erCcbeinen werde. 

I>ierer Band rnnfifot das Leben und die Begeben* 
lieiten der Könige Swerrer , feines Sohns Hakon's, 
Gnttorm'sSigurdsfon's, undlngi'sBardurfoo's, über- 
haupt einen Zeitraum von 66 Jahren, der freylich 
meiit nur das traurige Scbaufpiel innerer Unruhen 
nnd Mritflreoder Blirgerferiqe darbietet, aber euch 
mehiere grofse und heldenmOthige ChnraV.tere auf- 
fttUi. Die Gefchichte des Königs Swerrer, die un- 
ter der eignen Aufficlit des Königs vordem Abt Karl 
oder Karl Johnfen, einem Isländer, den er 1185 an 
feinen Hof berief, gefchrieben ift, gehört tti den vor- 
zOglichften Werken der hift. Literatur, und wird 
von «inigen (bgar dem Snorre vorgezogen: doch ift 
ni lit J.Ii Ganze von der Hand des erwähnten AuN s, 
fondern der zwiyte Theil des Werks ift von einem 
andern, aber gleichzeitigen Verfaffer : der Abt Karl 
verlieik ans imbekaooten Urfochen den Kitaig ichea 
nach cwey Jahren and kehrte nach Iblner vaterlinr 
difchen nfd zi r lrk, wo er die Abtey in Chingore 
wieder fiberoahtn und bis zum Jahre 121a oder laij 



Der Stoff zur Gefchichte Swerrer's ift meilt aus 
aleicbzeiiiger Anfchauung und Erzählung gefcnöpft: 
KbfiftUebe Quelleo iiid der Natur dat »ebe aadi 



.d by Google 



A* Xto Z* 90b 

fehwi bnmtst; tocli werden nur fehr wenige Ge- 
diclue eiopeflochten. Die Darrtellung jft ott ganx 
ausgezeichnet; es herrCcht in dem Ganzen ein recht 
hoher Verftand, allö Aeufserungen und Anfichten find 
«rOrdig: befondcrs findet ßch in den Reden Swerrer's 
«Ine erofee Kraft, eine feltene Gedankenfnlle. Die 
GlaiibwEirdiKkeit diefer Gefcbichto wild durch ihren 
ganzen Inhalt bewibrt: khfd«, befowlOTS cbrondo- 
tifche Unrichtigkeiten können fie um fo 
Khwächen* da die Hauptunihände a.ucii durch aadi e 
SebriftftaUarbeftätigt werden. Man hat allein ii Hand- 
fchriften von dlefer Sage; ein Beweis, wie beforgt 
man far die ErbaUnng «ieh^pr hiltofilbher Dank- 
«nbr.irar* 

Aufser Swerrf!r's Leben finffet fich hier noch die 
Oefchichte der 15 Jahre nach ihm und der drey Kö- 
siee, die zunächft auf ihn folgten: fie ifi weder au 
Wichtigkeit» noch an Umfang, noch an Üarftellungs- 
Vnatt mit der erften Sage zu vergleichen. ilal<on, 
Swerrer's Sohn , fiel zu friih als das Opfer des Haffes, 
den die Konigin Margaretha, feine Mutter, wider ihn 
trug (l. J»o. 1104.)» wenigftens ward fie befchuldigr, 
einen MeoohelmörUer beftellt zu haben , der ihn ver> 
eiftete. Gattorm, den die Birkenbeine zum Künig 
machten, war noch ein Kind; kam aber bald her- 
nach ums Leben (ir. Aug. 1204.): Ihm folgte König 
Inei, der ein Jahr 1 c Ilerrfchaft führte. Das letzte 
KMitel diefer Sage ift roythifchen Inbahs: es enthalt 
niinlich eloe Erzählung, wie Odin zu einem Schmidt 
kam und mit feinem Pferde endlich vor feinen Augen 
fich in die Luft erhob. Diefe Volksfagc ift merk- 
würdig, weil fie beweift, wie lange neben dem Cbri- 
ftenthum fich noch heidnifche Erinnerungen erhiel- 
ten • aber die pfychologifche Erklärung, welclie die 
Herausgeber in dbr Vorrede (S. XXXll.; danlber ge- 
hen, fcheint dem Itoe. doch zu gekOnftelt. Ueber- 
haupt haben llle Sigeo diefes Bandes einen viel ^n- 
fachern Charakter, als die HeimskrinsU: in dlebr 
letzten Oefchichte find gar keine Gedichte, und Reo* 
möchte daher vermuthen, dafs ein Norweger fie ge- 
fchrleben bet. Es finden fich von derfelben auch nur 
wenige Handfehriften : und in allen find die fieben 
letzten Jahre von Ingi's Regierung faft ganz übergan- 
gen. In r«" r Clj'ifen's norv rf^ifchen Chronik ift 
aber die Zeit Uclt r K mipe aus bandi'chriftlichen Quel- 
len die jetii \r:).Grru , «^it ausführhcher dar- 
eertellt, und die Herai haben die Oefchichte Hi- 
Kon s, Gottorm's und in^i s> a«S ihn dlnifuh hiottt* 
gafAgk 

Am Scblufs von S. 4«8- ft«bn noch verfchicdne 
Erliuteronaen vad Nacbweifungen ; ferner find die 
Snl ltT* tM aadem eiahelinifeheii fowoU ab awwir- 
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tigen Schriftfteliern gefammelt, welche die norm^ 
lEUoheGefchiciite indiefem Zeitreiun erliiiieni; eed* 
lieh Ift aoeh ein Verseietinifs der norwegifeben Uf^ 

künden und aller norwegifchen Denkinale aus diefer 
Zeit geliefert: durch diefe dulserft fchatzUiren Zu- 
fätze, die neue Beweife find von der gründlichen Ge- 
iebrlamkcit der ruhmwOrdigen Mereeageber, bat die* 
fer Band einen bedeotenden Vom» vor den vorher» 

pphftiifpn. Rpr. '.vOnfchl, dafs fie dem letzten Bande 
uliiuiciie .\<it,h ■'Vci l'unsren filr den öaorre beyfiigen 
mögen. Die 1 lU Ivj^ru tr ItelJt die Swerrersburg 
bey Drontbeim dar. iSoch ift eine cbronologifche 
UeberGebt Ober den Inhalt des gameii Bandet, der 
Oberhaupt von 1151 bis 1217 reicht, und eine grofse 
genealogifche Tafel vorangefchickr. Dieies Werk 
gereicht der neueften ujiuicbeu Literatur zur Kiirc: 
und die Unterftotzung, die es von Seiten der Regie- 
rung erhalten hat, verdient die hdehlle Vefehriug: 
möGbte fie abeiaU Nachahmer finden* 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Cratau, b. d. UoiverfitSt: Subfecka carmina Mat- 
tkaei üubiecki, Canceltarii Cathedraiis Craco« 
vienfis Latio noo^tiam oq^igendo lacrata. 1815- 

Unter diefem Titd hat der gekehrte Vf. afo gri»> 
fsere und kleinere Gedichte, meiltens Epigrammen 
der Freundfchaft, den poiiiifchen Ereignilfen und 
lleminircen/en gi-widn-iet. Alle tragen das Gepräge 
einer eeoaueo iienntnifs der lateinifchen Sprache, 
und whr viele, befonders unter den kleinern Kpi- 
gnmmMit haben eoch die angenehme Würze des 
Scbarffinnel» das Sah des Sinngedichtes. Nur zu- 
weilen reifst die Freundfchaft den Vf. zur obertrie- 
benen Schmeicheley hin, und dann fallt er in den 
zu üppigen Ton eines Sarbieteski. Doch darüber 
wiii nee. nicht mit dem Vf. rechten, z. B. S. 11. 
Ntim. XXXL S. aow N. XLVL n. f. w. Offenbar 
ermattete die Mufe des Vfs. bej den VeffSui aa äs* 
jlegid. Hyac. Frzi/bulski 1. c. : 

Tu patria mttro rtuitui fiA tegmine Smynuu * 
Qua» ücah mnUt fOttgtM vtt mtMu» 

Was foll hier tegmen Stnyrnat bedeuten? und vet mt. 
Hus ift fo matt, wie die Ueberfetsoneen des Virgil's 
und Homer's des Hn. P. Wahrhaft elegiich und 

fchr fchön findet Ree. S. 11. N. XXIV. auf den 
Tod des Grafen Soliyk. Arijg ilt auch Folgendes; 

Qui tacet , kaui ftmptr müd eti^/inu're videt» 
H^frtn Aiim pMiu» ml /mim mU» ttpiif 
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' 'fHltOSOPH!E. 

. LpTPZja, b. FteiCsher d. J.; FrUdruM Hei»' 
. rieh ^acobes ffMit vt^Uw* 

(I^F^btarnng der An mmigemSHiBk mtgtkrpokrwn Recenßm,') 

Der zuttyte Band beginnt mit einer neuen rorrfdt, 
7u-;leicli F.inhltnne in ies Vfs. färnrntli^ht philo- 
hAi'ch' Schriften , welcne er feinem GefpracK Aber 
^sjlisinus und Heaii-. Tiiis vorausfchicU zu mfld'en 
glaubte. Sie enttiält eine [>arlegtuig der philol'ophi* 
fehen Gruodüberzeugungen desV'fs. , befonders in ih- 
rem Unterfchiede von der Kantifchen Lehre und den 
fpäteren daraus erwachfenen Syftemen, zugleich eine 
BeriL h' ;ming deffcn , was ^rt;rn wa'rti^ dem Vf. i:i fr-i- 
nta früheren Schriften, und namentlich in dem Ge- 
fpräch Ober Idealismus und Kealismus, als mangel- 
haft, ja (elbft als irrig errcheiatr Wir glaubm« di** 
fer fcbarf finnige, forgfähig gearte lW g Und rcicblial- 
tigeAoffatz Cey fehr dazu eeeicjnet, l^n vahrenSinn 
der Jacobifchen Lehre bev Vielen aut7.uhellen, frey- 
lieh nicht „um Ldbr, Wclw nicht verfteheo wollen. 
Um Ver flehen za zwingea; fondern Qin Andern* 
«dehe anfriehtig wfinfomn * nor raoht nnd gen« si» 
rerftehen, und zugleich das Verlangen föhlen, nber 
ditlien Uegenftand , insbefondre aucii mit fich felbft, 
im Reine zo kommen, die Mnhe zu erleichtern" 
(& m). Nor «ioijBe HauptgedankMi , fo viel iiiö{|liobt 
nitmn eignen Worte« d«> Vfs., kAnnen bter Ihren 
Phtz finden. Ausrufetzen ift jn isnpm rr-.vähnten 
GelpricU, als einer früheren Arbeit, «Uls in demfel- 
ben zwifchen ytrflani und Vernunft noch nicht mit 
der Sobärfe und Beftlmmtheit unterfchieden wird, 
wie In den fnäteren Schriften des Vfs. So lange diefs 
nicht gefchan , blieb er in dem Doppelfirfhe des Worts 
Vernunft, den er, um zu feinem Ziele zu gelangen, 
notliwendig zufordei ft wt^räunien mufste, Telbft be- 
t tpm tpj nnd lionnte feiner Gruodlehre von einer Ober 
diS Vermögen demonftrirender Wiffenfcbaft fich er- 
hebenden Kraft des Glaubens, keine recht phllofo- 
phifche Haltung geben. Niemand fpricht von einer 
tiiierifchen wir alle aber k-i iTii einen 

thierlfchco Ferfland, fogar Stufen deff 1 n. War- 
vm? Das Thier vernimmt nur SinnÜclv s ier mit 
Vernunft begabte Menfch aooh Ueberfinnlichet» «ind 
er nennt dasjenige, womit ef des Oeberfinnliehe ^w* 
ninuiit , feine V't-roiHlft, wie er das, woir.it er fieht, 
fein Auge nennt. Das Bewnfslfeyn der Vernunft 
nndttirer Offenbarungen ift nur in einem yerftonJt 
mnplieh. Mit diefem Mwnbtfeyo wird die menfbhp 
bebe Seele sv «hMVVMWiqMrM« n «tasn mu^M» 
ä^lmZ» i«!«* Mrflir M. 



tken Wefen. DieCa Anficht findet Geh nicht in den 
A^heren Sehrifken des Vfs., mit «IIa« Ihm gleichzej» 
rigen Pliiif/ophen nannte er Vernunft, wis nicht die 
Vernunft ili: das über der Sinnliclikeit fcimebeode 
blofse Vermögen der Begriffe, Urtbeile und SchlQfle, 
«Meiches unmittelbar aus fich nichts offenbaren kenn. 
Was aber die Vemnnft wirklich nnd wahrhaft ilt:' 
das Verm5gen der Vorau<!fetzung des an fich Wahren, 
Goten und Schönen, mit der vollen Zuverficht za 
der uhjeotiven Gültigkeit diefer Vorausfetznng, fteltte 
t>r aiit unter dem Namen der Glaubenskraft, als ein' 
Vermögen Oker der Vernooft» welche« zu argen Mlb- 
verft.indnifren Anlafs geben, und ihn felbfi in unober- 
windliche Schwierigkeiten des Ausdrucks und der 
Darftelliing feiner wahren , ■ i n imR verwickein mufste. 
Weit entfernt, das Anfelin der Vernunft fchmäiern 
zu wollen, hatte er nur die Wiederberftellung deffcl« 
hea in voll^ Maafse zur Abficht. Seit dem Arifto^ 
war ein zunehmendes Beftreben in ileo 
philofophifchen Schulen entftanden , die unmittelbar» 
Krkenntntls überhaupt der mittelbaren, das urfprUng« 
lieh alles begründende ff^ahrnthmmgsvtrmögen, dem 
darch Abftraction bedingten B^txumtvenmSgiHj das 
Urbild dem Abbilde, (las Wefen dem Worte, die 
\'ern»nft dem Verftando untei/i: rJne.n. Nichts 
folite für wahr gelteu, als was lieh bevveilcn, zwey 
mal wtiftn liefse: wechfelsweife in der Anfchauung 
nnd im B^riffCt io der Sache und in ihrem Bilde 
orfer Worte. Da fieb dielee als dem Verftande enge- 
meffen, der Vernunft aber nicht angemeffen zeigte, 
fo wurde diefe für untöchtig erklärt, im Reiche der 
w.iliren \Viifenfchaft den Zepter zu führen, man flber^ 
gab ilin dem Verhande, liels aber dennoch der Ver» 
nunft den kAniglichen Titel und den Schmuck der 
Krone. Das \Vort Vernunft behielt äufserüch fo;;ar 
die Bedeutung eines lon dem Verftande verfchiede- 
nen und nhrr jiin erlidbenen V'ermögens ; !nn«rllch 
aber verfcbwand diefe Bedeutung, indem man den 
GemQtbern vorhielt: die Vernunft wQrde wider die 
Vernunft feyn, wenn fie fich felbft ohne weitem 
(^an biefs es blindlings') vertrauen, ein Wiffen ohne 
Beweife (ein gritndlofes , fagte man) fich antnaafsen, 
und als unbedingte Autorität über den Verftand erha* 
ben feyn wollte. Kant enthollte diefen Jrrthum, er 
leigie: «,was man fflr Erkenntnifle des UeberfinoU- 
ehen ausgebe , feyen nur doreb Negationen erzeugte 
Ideen, deren objective Gflitigkeit ewig unerwei ich 
bleiben mOffe." Dadurch mufste feine Lehre bej 
ftrenger Folgerung, entweder in haaren MateriiittaH 
auifehn, oder auch nicht einen Scliattefll wob 
ind fbwm Wafaahalte» and Wahva« die Ef« ' 
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iKmnUAb Abrlg lalTen. Aber der tfrasfbeadMital« a«bminig darah Vsrnnnft — d«m Menrcli«n beymef« 

" " ■ " '■ " " «- f^j,^ §jg g^^ jg^^ renerüremHen Verftande durch- 

aus anb^reiflicb, fchonfirt fonach uniTKi^lich. Diefe 
Annahme aber einer wirklichen und wahrhaften Vor- 
fehttfU «od Freyheit, fowubl in dem höchfien, alt 
in jedem 'vemanFtigen Wcfen , and die Behauptung, 
(iiU fipf- zwey Eig^nrcliafreu H h einander ^t^^enrei» 
tig vardusfetzen, ift da», was di« Jacobliche Philo- 
fopliie von allen andern, feit Ariftoteles bis auf die- 
fen lag entftandneo PhÜofbpbieM unterfcheidet. 
Dafs denen, welche ein« foleh« Annahme verwer- 
fen, nichts übrig bleibe zum BegrilnHen, als eine 
blinde Nothwendigkeit , das roding eines uneadli- 
chen Naturmechanismus , wollten fie nicht erk«aMII^ 



Idealismus verrriitte!te alles. Die im Verftande theo 
retifeh untergegangene Vernunft konnte nun jenfeit 
41m Verftandes, prakurch fich wieder erhaben, und 
•iiMo aUet Wiflan flbarwieawnden Glai^ an das» was 
llbar den Sinnen und dem Verftande, fa Ober der Ver^ 
nunfk felbft ift, einfetzen und g>'hfrrfn An'' p;n 'n'ie- 
rr/ Vermögen, welchem Geh das Wahre tn un i uher 
den Erlcheinungen, auf eine den Sinnen un i ni 
Verftande anbecrelfliche Weife kund thut, ftützt Geb 
die Kantifefae Pnilofophie wirklich , nicht etwa blofs 
am Ende, um rinen nScblufsftein des piiilorophifchen 
Gebäudes zu ge.vinnen, ohne welchen es in ßch zuv 
fjm menfallen , und in einen vo ) Itin Baumeifter 



s 

^bft geöffneten Abgrund des sikepticisinus hinabftar- wenigCtens nicht seitebn. So (land die Saobe VOK 
^ «flnle** (KjÜ. d. pr. Vera. Vorr.S.4 f.) ; fondern dreylsig Jahren, lo ftebt fie noch. Man will ^rtdw 
nvch am Anfangtt wo jenes höhere Vermögen den mit ^acobi eine wunderbare Wirkfamkeit mit Vor- 

fehung fFreyheit), als ein Oberftes und Erfies, ab 
das abfolute Beginnende, annelinieo, noch mit Spi- 
noza und andern Phibfopheo nach und vor ihm fieh 
zum Fataiismos ausdrücklieh und 'dttNiiMM fol|^ 
noht hekaniMNi. AOan ergreift fonderbare Ausbolfen, 



Grund und EckTtein des Geblude» wirklich legt, mit 

der .ibluluten Voi i) Liefet l uri!^ eines ]l:r,^!s it'i iw'i, 
welches Qcb weder in den ErfcUeiouDgea, noch durch 
5e, dem ErkenotniCsvermögen offiMbtrt, fondem 

•Uein mit ihnen, auf eine den Sinnen und dem Vet^ ^ ^ ^ 

ftande nnhegreifliche , durehans poßHvi oder mgßifdu man liftt die Vermmft urfprUn glich blind fern, und 

Weife. Inz vifchen ift die Kant ifche Lehre mit fich neimt fie fn diefem Zuftaride d\t ahfolute, identiBcirt 

jelbft üt}er diefen Punkt in Wideffprucb, da Ge eben Ge dann mit der Nothwendigkeit, fo dafs diefe 

S9 unleugbar tms/i^ff« der Vernunft den Verltand, als als eine intgthtim vernünftige fich darfkalttv 

mtjßau dem VcrltaAd« die Vernunft unterordnet, febafft in fluos das anXtöfuge Uinde SchickfaJ, die ver- 

wnrant denn wirklich mne grüb* Sprachverwirrung mm^hfk Nntawendigiieit ans dem Wege. Diefe Aus- 

entfteht. ^ori7W fcheidet öch defswegen von Ihr, hült'e ift. Jm Grunde keine. Die i' il( .opliie fclbft 



nun 



weil fie das liafeyo zweyer fpecififch von einander 
untericbiedner Erkenntnifsquellen im meofchlichen 
OetnOth zugleich vorausfetzt und beftreitet; jenes 
■Imlinb fchwei)>end und fieh feibft nnbewuCst; diefes 
ausdrncklich , offenbar und rlurchaus. ^acohi's erfte 
Vorausletiuog ift , diis irdin-nehmuMi^ , im ftrengftcn 
Wortverftande yiy, und ohglen-ti eni unbegreifliches 
Wunder, dennioch fcblechthin angenommen werden 
man«', Än Kantifcbe Philofophie ftiitzt Geh anP din 
entß«gen^efetzte in den Sckulen uralte Vorausfetznng, 
liais {f'nhrnehmang im eigentlichen Verbände nicht 
fey , weiJer fionlichi'' (H'-mhi rv ij^t-ht nur Erfcheuimi- 
geii) noch Qberfinnliche. Su führt der Weg der Kan- 
tifchen Lehre nothwendig zu einem Syftem abfoluter 
Subjectivitit, gefällt aber eben defswegen dem erkU- 
renden Verftande, den man den philofophircnden 
nennt, und der zuletzt doch nicht (-rklitt, fon^trn 
nur vertilgt; und hat wider fich nur die von diefem 
Wege anmahnende, nicht erklärende, foodern poG- 
tiv offenbarende,, unbedingt entfcheidende Verannfk» 
«der den naHhrlieken f^tmunftglaubtm. Oer Weg der 
Jarobifchen Lehre, indem er zu einemSyrtem abfolu- 
tcr Objectivität eben fo nothvrcndig füiirt, mifefällt 
dem an dem Begreiflichen allein fich haltenden Ver- 
ftande fer nennt ficii auch wohl die philolbphireode 
l'IrmMifi), nnd hat für fich nur die niebt enufrende, 
■ unieittelbar off^nbarenrV Wmnnft , oder den «nMIr- 
tichin Vernunft elanhen. Axxi ihn liiltzt fich der Be- 
griff einer fihjfjrr.dfn Frn/heitf als einer Vorfekurngt- 
«od Wundtrler^ftt weiche wir, genöthigt durch ein 

■■Mhinftadliiihii MlU — dM Zeugniüg 4» W«ltf- 



beginnt erft, fo wie fich im meofchlichen Bewubt- 
feyn die Wahrnehmungen de.« Sinnlichen von dm 
Vemehmungea des Ueberfioolieben mit Klarheit zn 
VBleriehetde« anfongen. Die der Natur allein zuge- 

wan-^te Wilfenfchaft vermag wohl blofs aus eignen 
Mitteln den Aberglauben aiimablig zu vei tilgen, fie 
vermag aber niclit zu hindern, dafs mit dem Abef^ 
glauben auch der echte Oianbe fich verliere. De» 
noch gehtdiefer nicht verloren, fondern richtet ne- 
ben der VVirfi«nTrhaft , und ihr im AngeKchte, Hcii 
nur hoher au! , es entfteht eine über die Naturlehre 
ficii erli' beiiiie , rien Natitrbtgr^ durch äi» Frtykfits- 
^'S'''JJ etijchrnnkende, eben damit aber den Vcrfliand 
wahrhaft erweiternde Lehre: PhUorophk ht Platent 
Sinne. Sie ftotzt fich auf Vernon'^Tu-alirnehmung, 
Vernonftanfchauung, aof reine GefühJe und ibreOt>> 
jectivji:;t ; iin.i wiiJer Jjef.-Irie erheben fich alle J^cja 
nigen, die ein für aiiemal nicht wiiTeo woUtn» VttO 
einfsm gnefffen Geiflt, der mtmaUMar in rik Wahr- 
heit leitet, foodera anr von einem gtwiffen BuchÜa- 
frn, ohne welehe der Geift überall nichts nütze fej-, 
und der in feiner Vollkommenheit den Geift fogar 
entbehrlkh mache , oder den alleim ^emiffen Oeift erfr 
«neoge und dann auch eingebe. Öiefen BnefeÄaben 
acontn fie dir ß^ißlmfekaft. Der Verf^and , wenn er 
nicht mehr ift vnrf feyn wffi, als ein ReEexionsvetw 
mögen firnlichfr Ar fchauun^en, kann diefes ver- 
kehrte Einbilden nicht abwehren, er kommt dureh 
Ahl^raction^vom Befondern zum Albaroelnibea All • 
Einen, entweder einer dwrohann nnbeftimmten uo- 
' '-9 «I« ilnnhaus nnbeftimm- 
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t«n iiDencilicKen , in feiner Unendlichkeit von fich 
■icbt wjfTenden Denkens. Im Grunde bleibt (liefet 
iinnier ein das Walten iler Freyheit Ober dem Wel> 

tea der Nothwemlickeit , efnp Ellmndjt'j-p VorWTiinr^ 
über dem Schirkfal nicht zuLiieruIer SeriludiisrnLii 
odiT >]jterijlr-riiiis. Durch zwej Blendwerke fucht 
er feine Kinfettigkeit. and Schwache za decken, fo 
daü Tcheinen kdmite, aneb ihm fey der Freyheits- 
b^riff und die Ueberzeugung vom Ueberfinniichen 
Hiebt fremd. Das erße Blendwerk befteht darin, 
v; L>a man durcb eine Abftraotion von allen Schran- 
ken der iiinnenverbältnide den Begriff des Unbedingten 
1» gewinnen meyot. Diefes Abftractum iit aber 
wUAdnr Frtyheit^gr^ als der elaemikibe Betriff 
imDnMiitgUn, fokoani nur die nientige Vorfpiege- 
lüng eines Ganztn oAn« allen Inhalt, und darum ohne 
allt Scltranken , ein Begriff des voll kommen Unbt' 
fUtmmtev , der Begriff der relmtn Negation, det rfj«M 
Hkkt, Betraohtefc mn ihn als de« uBtaadingten 
Avii, «OS welchem jaglfehet Badlnet» hervorgeht, 
(o ifl diefer Grund eigentlich der abloJute Un^rutidt 
ein «ollkofnnien unüejlimtntes fFerdtUt ein AU oknt 
irgend ein Merkmal, als Grund einer realen Welt 
mil unendlich mannjchfaltig beftjmmteo Mcrknnalefl* 
Diefer rein negative BMrifi gewinnt rtadtuvh keinen 
{to(i(iven Inhalt, dsTs iclj tnmit den Betriff einer un- 
t^Jliclien Zeit und eiues la ihr ficli enthilllenden un- 
endlichen Naturmeclianismus — nothwendige Caufa- 
litatsreihe — verknQpfe: denn es ift hier gar kein 
Erftes und kein Letztee, kein If^as und kein ff^otatf 
ja der Begriff des unendlichen Naturmechanisrous 
felbft mufs dem Verllande bey fcbärferem Nachden- 
ken als uiin Irlich erfcheinen; nur flellt der Denker 
ilsHann diefer Unmöglichkeit im Btgriffe das offen- 
bare Dafeyn in derSinnenwirklichkeit entgegen, den 
als Weltgefetz un«riclerfpr«calich vorhandenen Cau- 
falnexus, obgleich es Immer ungereimt bleibt, den- 
felben ohne Anfang und Ende anzunehmen, und von 
dem Satze auszngetin : Nichts iß unbedingt — ausge- 
nommen der Caufalnexus felUft, das bloCse Welw» 
•es dem Werden. Auch fchliefst fich (iu' wabre un« 
Tertilgbare Freyheitsbegriff, das pofitiee ^^ernanftge• 
fflhl des Unbedingten daran, un 1 nborwäUigt diefe 
Wideriinoigkeit im Verftande. Das zwevte Blend- 
werk fcblieCst fich eng an diefes Erfte. Die Sinneo- 
mbrnelimoag» auf welche der Veritaod im Senfua- 
kMnni ansfehlieftend gerichtet ift, kommt fenem fat* 
fchen Begriff des Unbedingten zu Holfe. \)a^ wii k- 
licbe Entftehen und Werden in der iSatur fcheint auf 
eioe allmählige Entwickeluog aus einem Cliaos, als 
aines) ttrfprOnglicb Wfiften und Leeren hinzuweifen. 
Seliii wir. doch immer dem vollkommneren Feiiigen 
ein unvollkomnmeres Unfertiges, UngeOalt der Ge- 
ffj t, L)nt>eronnenheit der Ueberlegung, vvüde Be- 
g:e'-ile dem Geletz, rohe Sil tenlofigkeit der Sitte \'or- 
au^gehn, und wie die Grundlage davon ausmachen. 
Eigentlicb ift diefes Chaos wiederum Nichts, als 
eine reine N^ation aller materiellen Kigeafchaften» 
and alfo ein SnreH KiditSt wie jene Negatidn alter 
Bcgrilfieo mlUMiumndw Markmai» «in ^m^* 



des Nichts ift. \reil aber das Werdtn in der Sinnen- 
aafcbaauns ein Nicht Dafnf vorantfettt; aus «ioam 
haaren Nients aber aocn niebtt werden könnt»: Jb 

rfrliiillt fich das Un7n!äfrij^r« diefer Annabme einiger- 
nuafsen dadurch, ddls Jie Einbildungskraft jenes 
A^ic/i//>y»ials ein f/wvoütowfwn« blofs potentielles I )dleyii 
auffafst, aus dem das Actu vollkommene Dafeyn fuo« 
ceffiv entfteht. Begreiflich muCs dann überall «M 
dem Schlechtem erft das Beffere, ^us dem Gerinnra 
erA das Hähere hervorgehn. Auch diefe Annanmn 
ift ülTenbar eben fo ungereimt, wie das Hervorgehn 
des .^eviis aus dem Niontfoyn, ja fie ift mit ibr ein« 
und d'iel'elbe; fie erbilt ihr* Scheinwahrheit erffc 
durch eine neue Ungereimtheit. Man fetzt nimlieb 
cbs ahfoint Unvollkommene als das abfolut VoHkottnp 
mene, weil das abfolut Unvollkommene das Eine ift, 
aus dem Aües, aber unfelhrtTtändig , und darum nur 
tergänglich wird. Das ablolut Unvollkommene ift 
dcmnacn das Allan Unveisinglicbe, das allein wahr«» 
haffc wirkliche «wtee Wefen , nahirß maimnm»; nicht 
der , aber — das Gott. In diefem Das ohne ITer 
und U^aSt welches Unwefen, aber ein ewig erzeu- 
gendes ift, foU 6ch ni:ri re^en aller Stoffe erfter allge« 
meiner, fOr fich durchaus befohaffeDheitskifer indifft- 
ttnttr Skffft femer ein aller Oeiftier «rftar allgemei- 
ner, durchaus gedankenlofer indifftrmttr Geifit der, 
obgleich bevvulstlos, doch der vollkommenfte ift, 
und nach einer neueren Entdeckung fogar Wiffen- 
fchaft und Kunft treibet. Möglich doch (fo ift vutr 
längft noch hinzu erfunden worden), dafa das Ur • 
und AIKvefen aus einem materietten auch noch zu ei- 
nem /orwf//(r«Geifte, mit felbft bewufstem W^iffen und 
Wollen; u einem Geifte mit f'erßand wt-rJe — in 
tintr fpäteren Schopfungs - 0^oche. Dann erlt wird 
Gott wahrhaft gewormn, das ift vollkommen ver- 
wirklicht feyn, nun auch ein perßnliehes Wefen* jkk 
felbjl habend «nd erkennend. Auf alle Fragen undZwei^ 
fei dagegen antwortet man mit hartem Schelten : dafs 
wir nur nicht zu faffon vermöchten den Zirkel aus 
dem Alles wird — unr{ w diefem Zirkel das durch- 
l^gige allgemeine ITeder — Nocht 'dM Grnndgöttli- 
ebe, darum auch nicht die Indifferent am Anfange, 
die Identität ain Ende, und den Kampf in der Mitte, 
und dafs es überhaupt nicht der MOhe lohne, zu re- 
^eo mit fchalen Theiften, die von einem ganz ferti- 

«an Gott, von einem vellkommeii- virirkliohen mit 
^erftand und Willen am Amfanet trSttmeii, 'der'«Up 
gleich ein lebendiger und ferßmicher Gott feyn folle^ 
was doch durchaus und überall unmöglich fey ; — ob- 
wohl doch vielleicht noch möjglich — oder vielmehr 
gewifs — am Ende» Dario nalien diefe Zarnenden 
nun wirklidi Recht, dals wir weder den Zirkel oms 
dem aUes wird, begreifen, noch ihre Sprache ver» 
flehn , ilie mit Recht eine Zirketfprache genannt wer- 
den inufs, indem in ihr jeder Satz und jedes Wort 
einmal das bedeutet, was ein folches Wort oder ein 
folcher Satz dem gemeioan Verftändnifs gemafs'an^ 
lagt, und dannn noch einmal, auch-das grade Gegen- 
theil davon, ja was das Scbliromfte ift für uns, auch 
beides sn^eich: iä welohom Jatilea Falle dann das 

eigeatp 
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ej:;enTlic1ie JFtdtr — Nach eintritt, d«r SchloITel zu- 
gleich 6tn Syttems und Teioer KonltiprachA. Auf 
diefe Zirkelredner paGst wunderbar, WM Piato von 
einer G«tUiiig Philofophu lagt, wekha er die Bit- 
ßtnitn tietint: „Zn fenile bringen wirft du niemals 
etwas mit einem von ihnen, noch auch fie felhlt un- 
ter einander " {Ed. Bip. T. II, S. I39). Auf den 
Einwurf, dafs fie doch ihren SchüJero etwas mitthei-, 
len würden» läCtt PJato deo Tbeodoro« fprecbeo; 
^Wai für SohOler, du Wimderlicber? di'efen 
wird gar nicht Finfr les Andern Schüler, fonderii fie 
wachten vun felbit auf: jnder, woher es iitin eben 
kommt, begeiftert, uiui Ktner halt immer den Ander» 
/Urmdüs." RiickGchtlich foicber Redner , f«Mt der 
Vf.: „Wie ich frflber auf das beftimmtelü trKlSrk, 
und feitdem vielfältig wiederholt liabe, welchen 
Krieg ich führe und welchen nicht; fo erkläre ichs 
von neuem jetzt. Idi f ilire nicht Krieg, fondern 
halte aufrichtig Frieden mit dem, für cus, was er 
ift. Ach feibft erkennendea und frey bekennenden, 
den Freybeitsbegriff , als vernunftwidrig, ohne Vor- 
behalt verwerfenden, voUkommnen und reinen Na* 
turalismus nach der iCtife des Spinoza, dem gerade 
mnverhmiti» Fatalismus. Diefer grade, offenbare 
Fatalismus, oder vollkommne Naturalismus, wenn 
«r, einlieUig mit ficU MUkt unerlchcocken folgen 




grtff unnherwindlich. I 1, fdhre Krieg nur mit deilU 
hcU lür das, was er iit , entweder nicht felbfterke» 
nenden, oder nicht aufrichtig bekenaend««, Notb* 
wendigkeit und FreyheU. Vorfchung und Fatam in 
Eins zufamMMnmirehcnden, mh fich feibft durchaus 
mifshelli^en !• it.h-rrnus, der nun wiffen will, der 
wunderbare AijldiJing, auch von öbernatOrlichea 
Uingen, ,a von einem Gott, holfreich, enädie und 
erbarmend, wie der Gott der Chriften. Wider die- 
fen unrechtlich Oberg reifenden ti»teich dem rechtfr 
jrtwn nicht öbergreifenden, biedern und haaren Faia- 
iWrtius des Spinoza, fogar aU üundesgenofie , her- 
detn , ünf, usnien vor der Wiffenfcbaft beftehendeb, 
wider den uuconfequenten, durchaus phantaftifche« 
i ataJismus des »"nÜr - Noch " (S. 1 17*.). Wir wol- 
le« uüfrer An«ejge diefes Auffatzes noch d.e Bemer- 
kung beyfOgen, dafs bey den Aeulserungco ober 
f^"'A ^ r ^'ß"*" Worte Kants zum Grunde et- 
legt Und, lo wie. be)r der üarikeüuog de* phanlafti. 
fchen Fatalismus, ^Mellen aus den Scbdfing'fchen 
bchrifteo, befonders aus den „ PhÜofophifcben I n- 
tarfucbiinmii Ober das Wefen der meofchlicbeo Frev- 
beit und die daidit znJamawabiagendeo QmtMuii' 
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tITERA II ISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieen und geL GefelUcbafteiL 

in i^ften Dccember t. J. verrammelte fich, nach 
lauger, durch die Zeitiimfiände veraniafsten Unter- 
brechung, die furfth Jablonowskifik*^ von Sr. Majaftit 
dem König» von Sachfen befitftigie Gefelifcfaaft der 
^nenfcbÜRen Leipzig in der Behaufung des der- 
zeitigen Prlfidenten derfciben, des Dr. C. C. Kmkn^ 
ordentl. ProfeCTors der Chirurgie, uio an dielem für 
Sacfafcn fo gefegneten Tage, welcher dem Veterlauda 
Jeineik boehverebrten König fcbenkte, ^v«gen einer zn 
varanfialtenden Preisverthellung einen Schlufs zu fat' 
Ten, und dabey die Vcidienfte de ShT crs diefer Ge- 
lellfcbaft, des FUrften Jofeph Alexander Jablonowski, 
uiD die Wifbnrefaeften in dankbare Brinnemilf «n 
beüigcn. Unter den drej, för das Jahr itis aufgege- 
benen Preisfragen hatte nur diir birtorifdie: vmim 
Einßufft itr Deut/chtn auf Pohtit Cultur fclt cUr Einfnli- 
ruiig dir chrißlicktn Religion itis tum Aifirrbtn des trfttn 
JageHottifclitn Känigf fVladiilav't U. Beantworter gefun- 
den. Zwejr der eingegangenen Sdirifieii erOrtem, 



n- l: .V., Urthe.le der GefelJfchaft, die aufgeworfene 
Frage dergeftah, dafs f.j gleichen Anfpruch an den 
Preisuiedaillon, «4 Docaten an Werth, machen k.n. 
^ r?7T^*rl"*'" »»efchlofren, diefe.. Prds zwi. 
Wien beide Verfaffer zu ih^ilen. Bey Kro/Tnung der 
den Abhandlungen heygelogten verftegeltcn Zettel mit 

a V" '"^'f'' und HUloria 

u "/'i;^'". «•'i?'^« »tot* fand fich 

Hr.M G^i^dr HärddStinul, ..i^glied de. hiefii^en 
Mnigl. philologifohen Seminarimus. .ils Verfaffer der 
erfiaii , und fir. Arn. Jof. K^U„t. vou Tof.^olski , aus dem 
Grori-Jjerzügthun. Pofen, ein voraialiger üei(<i«r and 
gelehrter Mitbörger unferer Untverfitit, als ^^fafler 

*\l^VJi^ fi*nannt. Die Gerellfd.aft. 
welebe^ dem J.Ere ,g., keine Zhife» ron 
dem m Danzig ftel,. .iden Snf.migicapitaie hat bezie- 
hen können, wäre nicht i«, Stande eewefen, diele 
Abhandlungen zu krönen, wenn fie Stk nicht noch 
im Beßlze einiger IVIedaillons gefehen hatte, welche 
früher aufg^ebenen, aber nicht gehörig gelöXeien 
eMiifregwi IttTüninu gewdTen 
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PHILOSOPHIE. 

Lkipzzo» b. Fleifcher d. J.: Fritdrich Htim- 
rieh ffmftf* iFcrft 



I las Gefpräch Telbfi : Da vid ffumt Ubir dm GÜttf- 
ben, oder Idealismu* und JitaJumiu, a^hiM 
zuerft im FrQhjahre 1787» and Geblors ficb dem Werke 
fiber die Lehre des Sphtoxa an. £s fUrnd zur Zeit 
fdeer Erfcheinung zwircben dem noch vorherrrchen- 
de« Svffetn der Leihnitz - Wolfifchen Schule und der 
inltMacbt fich erhebenden neuen Lehre Kants in der 
Hütt«, griff ein in die Denkungsart der ZeitgenorTen, 
«ad mm auch jetzt noch t naeb Maaftoabe der Wahr* 
baft, die in ihm Ift, vnd feiner geremchtlfehen Be« 
deutfamkeit, bey zwar veränderten, aber immer 
noch ähnhchen Verhältniffen , fich behaupten und 
fortwirken. Der Vf. hat fich deswegen unterfagt, 
bej der g^owärtlgen neuen Herausgabe folcbe Ver* 
benerungen «nit du lor Schrift vor^anehmcn, die fie 
• ihrer Zeit entrflckt und als gefchichtliche Urkunde 
terfälfcht halten. Aufser einigen Abkürzungen und 
kleine» Verbe' ff rinipr'n finden wir das Gefpräch in 
feiner urrprüngUclien Geflalt. An einer Stelle, un- 
ftlÜhr in der Mitte deffelhen, wo der in der Vorrede 
•ngezaiflte Fehler der Nicbtunterfeheidung swifchen 
VeronnR und Verftand inrnier deatlicber hervortritt, 
«rweift der Vf. auf feine Einleitung. Der aufmerk- 
fame Lefer kann fich vermöge dieier Hinweifung al- 
lerdings Orientiren, und das Verhollte der älteren 
D»tUm»og wird ihm dann nicht anftölsic fojn. Viel* 
joehr tft die fietraebtung der Folgen, welelM ÄIrdtt 
Philofophiren eintreten, fo bald Vernunft und Ver- 
Ußod unter zwev Namen nur das blorse Refiexions- 
jiarmögen bezt-icfinen , in mancherley Bezieiiung lehr- 
f^b, Wm aufserdeni über Davicl Huroe and den 
Glanb^« Ib wia fllMr Idealismus und Reattsmitt nnd 
Leibnitz voiniMraRen wird, babälUvoUkonunen lei- 
nen Werth. In der Beylaee Ober den transCcenden- 
taJen Idealismus find aus Kant's Kritik der rein. Ver- 
oanft<ry2«r Ausgabe, indem die xwtutt damals noch 
■iehtarrchienen war, jene Stellen gefammelt, in wel- 
chen von den fmnÜcben.Vorfteilungen als Erfcheinna» 
gen , als Cubjectiven BsCtimmuiuen de* Innern Sinnes» 
ohne objectiven Inhalt und Uezienung auf an fich felbfl 
iut»ere Gegenftände die Rede ift. Die Gegenftünde 
machen nicht einmal Eindrücke auf die Sinne, und 
doch ift ohne diefe Vorausfetzang kein EioEaiut in 
4to KaatUdbaPhilorophie zu find«« mitdiAbr Vor- 
d^ i, ^, 1816. ErßtrBtO, 



ausfetzung aber nach den deutlichften Erklärungen 
der Kritik, nicht darin zu bleiben. Der transfcen* 
dentale Idealift muCs alfo den Math haben* den kräf- 
tigften Idealismos, der je gelehrt worddn ift, zu be- 
haupten, und felbft vor dem Vorwurfe des fpecula- 
tiven Egoismus (ich nicht zu fürchten. Zugleich em- 
pfiehlt der Vf. febr eine Vergleichung der erßtn Aus* 
gäbe der Krit. der rein. Vern. mit der verbeHerten 
zwefftim, weil in Iet«tarar manches weegelaflen oder 
abgekürzt vorgetragen worden ift, una einen nicht 
unbedeutenden Verluft zuwwe brachte. — Der Auf- 
fatz: L'eher die Unzertreifniichkeit des Begriffes der 
Frtyneü und Forfehung von dem Begriffe der fernunftt 
zuerft erfchienen 1709 als ate Beylage zu dem Brfofi» 
an fickttt lehUeftt Den jetzt an die neue Vorrede dle> 
fes zu/iytin Bandes der Werlte. — Hierauf folgt 
die Schrift: Etwas, das F. f /fing gf/^igt hat. Em 
Commentar zu den Keifen der Fäpße. Das Wort Lef- 
fing's: „es fey Scbmeicheley gegen die Fürften, was 
FnroHius und feine Anhänger behaupteten: denn alle 
ihre Grflnde gegen die Rechte des Papftei «irSren ent- 
weder keine GrQnde, oder fie gälten doppelt und 
dreyfach die Fflrften felbft;" - giebt dem Vf. Gele- 
genneit z« einigen politifchen Betrachlungen, worin 
Schalles um den Punkt dreht: „dafs menlchlicherEi- 
genddnkel ndt dar Onwak vsrknflpft andre nach fiell 
S|i swii^Mi, as Cty nnn» dab ar ficb in Auslegung 
und Handbalrang natarlieber oder noflvnbarter Ge- 
fetze an den Tag lege, überall nur Büfes ftiften kön- 
ne, und von Anbeginn geftiftet hal>e." Die Schrift 
erfchien 17S2, alfo 7 Jahre vor den erften Bewegno* 
gen der franzufifchen Revolution , welche ain To ar- 
MB St rafg erieht polltileher Weisheit genannt werden 
kann, als irgend eines in der Gefchicnte, und durch 
welche fammt allen ihren Folgen bey Manchem ein 
Zwtifpl tniftanden feyn mag, ob es ütjerall gewiffe 
allgemeine Grundfatze der Politik gebe, und nicht 
^elmeiir eine blobe Gefchmeidigkeit, den EreigniiTen 
nachzugeben nnd allarlav Zwaeka g^ÜBhickt zu errei- 
chen , das Wdbn det Polltifehen ansdrOcke. Man 
wird deswegen angenehm Oberrafcht, wenn in die- 
fer Schrift des Vfs, pewiffe Behauptungen vorkom- 
men, deren Wahrheit bis auf den heutigen Tag viel- 
filtig zu wenig beherzigt wurde; wenn die groba 
'frinlafeba Revolution fäber, obgleich fpäter einge- 
treten, die Richtigkeit diefer Beliauptungen bewiihrt 
hat; zum flchem Zeugnifs , dafs jede politifche fcin- 
Ccht, welche daS ift, was fie feyn foll, aus echter 
.Piiilofophie.. und Cetchicbte geteböuft Jievn muis: 
Bicht^aos Fhibfo^ Mit mU dbb tah ^ 
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fche AhftracÜonen obne Hinblick auf das wirkliche 
Let)ea leicht irrh gefabit werden kann; nicht aus 
Gefcbichte alUiMf wvil diefe ohoe philofophifcbeo 
Blick und Fefthahaof; von Ideen ehretn-dmiKlea-br" 

byrinihe gleicht, in welchem fich die Suchemlen ver- 
lieren und endlich wie mit Hlin-theil ppfchlaaen wer- 
den. Wir Wullen einige Stellen auslirijc:ii , um zu 
dem Ganzen einzuladen. — ' üer grofse Haufe uu- 
frer denkenden Köpfe will das wefeotlleh« Wahre 
und das wefentlicbe Gute aii8j(«br«t«t bluKl — mit 
Gtu alt, uiul mit Gewalt jeden Irrthum unterdrDckt; 
feilen und helfen eine Amklarung bet reihen — an- 
derswo als im rerßande, weil es iltnen dUjir zu lange 
macht; die Lichter auslüfchen, voll kindifcher Un- 
mduld , damit es TUb wtrii. . . . ISie hat «ine folobe 
Ge<va!t , die nnr Geletce giebt und felbft keine hat, 
Hill! die heiliuften Rechte ver!i?t7en nug : hie <iaf t»ine 
folclie — ecnte Wahrheit und u irkl:chi If'o'iljahrt ir- 
gendwo unter Menfchen hervorgehrucht. Wühl aber 
ilt viel Outes aus dem inderßande gegen Tie entfprun- 
g^; aus dem Urgealte der Freyheit; aus dem ewig 
regen Triebe der Vernunft aber alles ihre Einficht 
7U verbreiten." (S. 357.) — »Eine bOrgerliche Ge« 
fellTchaft ift f '.ne üienfchliche Uefellfchjfl , umi keine 
thierifche; eine Anftalt der Veruunit, und nicht der 
Leidenfchaflen ; ein Mittel der Freyheit und nicht 
der SkJaverey, fiar Wefeo, welche von Natur zwi- 
Jbhen beiden in der Mitte ftehen." (S. 340 ) — 
„Sicherheit des Eigentliunis, in dem ausgedehnteren 
Verftjntle, und fclilecliterdings im allerhachften Gra- 
de, fo für Alle wie t'Or Kinen, fo fßr Kinen wie für 
Al^; uHvtrtetztuhe durchgängige Gerechtigkeit , ohne 
irgend einen Zwang zu irgend ekltm andern Ende^ 



wäre jene» Miktal und feio Name, welches ficher« 

lictien Thieren der Inf^inct , den Menfcben dahin lei- 



unveranderlieh und ofTenftar, wie bey gefelirehaft* 



ten kuniite, wu fich da^ Befte aller und das Befte ei- 
nes jeden unwiderfprechlich vereinigte. " (S. 317.) — 
„Wirklich ift es von den Mehreren gut genug ge- 
meynt, wenn 6e von einem gewiff(^n hmrejß det 
Staats fich träumen laflen, von :'ifr j^ewifTen \Vn!d- 
fahrl des Ganzen^ welche mcnt die VVohlfahn alJer 
feiner Tbeile, fondern dergeftalt da' : n m rfchieden 
feVi dafi? eine ungemeffcoe Aufopferung diefer Theile 
um des Ganzen willen mit Vernunft geilacht und mit 
Becht foU giefordert weiden Können. VVoUien al>er 
'diefe Minoer« auch too loben nur, dfe Sache nSber 

'in Betrachtung ziehen , fo würden fie n if fehr ^erin- 
'eer Mnhe entdecken, dafs jenes überrchwengliche 
Intererfe, welches ihnen dunkel nur im Sinne fchwebt, 
fich in ein blofs geographircbes Interefle auflöft; in 
diefes nämlich : daß eine gewijfe Anzahl von Qsadrat- 
fikuhen Land unter einem gewijfen Na'ven hmfitfr.n-.tn 
angetroffen merde:" (S. 349.) — „Wu 'l uvend und 
Keljj;ion nicht mehr einpiunden , ja widd ofiiTi !),ir 
geleugnet werden, da bleiUt kein andres Mittel, die 
gemeine Wohlfahrt zu befördern Ohrig, aU , die ei- 
ffnnat^ggtt jparteyiiehen Nelningen der Glieder der 
•Oahifci w iftj etat ift» Shrt Iieidaolichaftea» in eia 



Gleichgewicht zu bringen. Diefe? kann nur mit f.'er 
äufserUen Gewalt erzwungen werden, und dennoch 
nur auf eine höcbft mangclbafte Weife. Da die Lei- 
d euMiaften mw Natur Mfetzioa, wandelbar, und 
ihre Wirkungen bis ins Unendliche verfchieden find: 
fo mOffen frhlecbterdings die Mittel, welche ohne 
£ lle üelinnungen zu erwecken — die eif^ernint/igen 
und perfönliclien Nt'igun^en durcii fich lelidt aliein 
in Schranken hallen Vollen, ungpmeffen , und nach 
den unbel^immbareo Ereigniflen iedes Aagenbli«kai, 
der mnHr fiberlaflen feyn. U illkfir aber giebt dem 
Irrtlium Raum; und ungemeffene Gewalt der Unter- 
drückung alier Hechte; fu d^ls eben die Gebrechen, 
welche diefe Hülfe forderten, ihren Mifshrauch uo* 
venneidiichnuiciMn/'.(S.3.sK.) - nüveyenieji'd.'wungt 
ohne welchen die Oefellfchaft 'nicht begehen kann, 
hat nicht, was den Menfchen gut, fondern was Üin 
hVj'e inacht, zum Gegenflande; keinen fofUivcn , fon- 
dern einen negativen Zweck. Diefer kann durch 
iufserlicbe Form erhahen und gefiebert werden; und 
allea Pofitive , 1 ugeod und Gluckfeligkeit entfpringen 
dann von felbft aua ihrer eignen Quelle." — 
„ War M Mangel an Reichtnflmern , an Volksvr^nge, 
an Kriegsmacht und Gebiet, wa'; To viele Sij.iumi in 
das tiefite Rlend ünken, ihre Glieder alle Gattungen 
des Jammers und der Schande fiihlen Gefs? — £9 
war im Gegenthcil nilr das tolle Rennen nach diefea 
G^enftSnden ; es vor der Htanget eines' aBgtmebm 
flrengen unbeurtfttkhrn Gffrtzfs der Gerechtigkeit , u ,'!• 
ches jedes andre Gejeiz zut» CirHuet machte. (S. ^-4.} 
u. f. w. - Vön ähnlichem Inhalt ift auch iler im 
deutfchen Mufeum zuerft 1783 gedruckte Auffatz: 
Veber das Buch: des tettres de Cachet, und äu 
Beartheilung (in den Gotting. Anzeigen} dejfelben. — 
Hierauf folgen die Bttraemtngen iber den frommen 
Betrug und Ober eine ferminft, iielcke tiicht die Fer- 
»uiift iß. Zuerft gedruciit im deutschen MufeoRi 
Febr. 1788- Si« wurden veranlafst durch das dtm^ 

¥ofte Gefchrey wider Lavatir und &arl wegM 
heitnahme an geheimen OefeHfehafken and ihrer 
Aber ganz Europa lieh ausdehnenden Verfchwörung 
wider alle Aufklärung. Mehrere Schrift^fteller , un- 
ter andern ^. G. V r, fuchten die Nichtigkeit 
der viel belprochenen (iefahr zu zeigen und zuf^leiefa 
die Verwerflichkeit der Waffen, deren man fich be- 
diente, vm den angeblich von alten Seiten her wie» 
der einbrechenden Feind , den Aberglauben , abciDK 
fcblagen. Ein Thema, welches gerade in unfrer 
neuelten Z^it wieder feine Parallele findet. „Keine 
Meinung ift getährlicb, fo bald ein jeder die feiniee 
frey fagen darf. F.ine jede aber ift es, wenn iie S» 
einzige feyn will , und zu eioem gewiffen Oradil dor 
Herrlchaft wirklich gelangt." Mehrere Stellen die> 
fes Auffatzes find mit befonrfrem Nachdruck, )<i mit 
Beredtfamkett geTclii • ' I 1 , 7. B. S. 496 f. Bevg«- 
fügt rit ein Schreiben jn Friedrich Nientaiy der in ei- 
nem weitlauftigen Brief« an den Vf. die Ausf»Iio^ 
Vkrelche er ih friner Schrift : Fr. Nicolais MSnat» 
tkkt Erklärung Uber Jeitu Ftrimdnng mÜ dm mu mi 
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MOlenordtn , gegen den vorftebenden Auffatz geniaclit, 
tP enllehuldigen fuchte. — Den BelchluTs diefes 
Bandes macht das UruchftOok «ioM Briefes an ff. F. 
lakarpe vom 5, May 1-90 in ^nzöfifcher Sprache, 
roll von (feiifelben Aridcliten und Grundfatzen, wel- 
cht« fcbon m den friUieien Abltandlungen vorkom* 
men, und voll gerechter Bedenklichkeiten Aber 
Vertieilsasgeo <icr Hevolutioa« bej weicher man, 
wie Mirabta» Tagte, gefunden haben wollte: „tm* 
miT'ih-e ßvt' d'itre (^oiiverni vor ta feule raifons." 
Diefs gleicht, erinnert der Vf., dem wunderbaren 
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Güter alles Seyns and Strebens 
das letzte Vermächtnifs, das fo der Elellten einer 
unferas Volkes den deinen hinterlafren, der letzte 
WiU« des At^eichiedenen, möge er heilig beaehtat 
wanrdan* 

/Tax ijl ein eigen ^üclsrr, wahrhafter Kritg, JMti 
was liegt in dem Begriffe eines foiekeuf 

Nach der gewöhnlichen Anficht des PöIäIs Ift 

das zeitüclie und irdifclie Leben des >!-nfclieii ftlz- 
ttr Zweck , Zweck an ücli, das erlte uaü liochlte: 



Stabe des Mofin, der 6ch auf die Stäbe der ägypti-' das nachfte nach ihm die Mittel, dajßlbt «S HMt*lt$ 



feben Magier warf, und &e alle mit einander auf- 
fraft. Mofea fahrte freylich in dat verheifsne Land, 

c.'tr! wenn die Nalionatverfammlunj; die nt!dnif*e und 
vc.hyt Vernunft beraise, und iie zur Herrlchaft 
brichle , ninclile ihr ein ähnliches gelingen. Nun 
aber entfiehe eben darüber die 1^'rage, und es gebe 
damber mamShen Zweifel« — Möge der Henuu^ 
di h iJen erflen Bäridan fatiiar Waik» baU dj» 
übiigea tuigea ialfeo. 



VBKMISCBTB SCNBIFTBK 

TüBtxQitN, in d. Cotta, Buchh.: Johann Gottlieb 
FukU aber den Begriff des wahrkofitn Kritßu 
In Bnog auf den I{rieg im Jahre I813. Ein Ent« 

wtirf f tr den Vortrag, mit einer Rede verwand- 
teo Inhalts herausgegeben. iBiS> Vi u. 87 S. g. 

1>er Vorbericht meldet uns, dafs die erften drey 
Vorlefungen — Ober den H-vriff les wahrhaften 
iiLri«ges — entfprangen aus einem ganzen, im May 
des Jahres 1813 von Fukte öffentlich gehaltenen Vor^ 
ttags Ober die gefehichtliche fiotwickelnng daa Staa- 
tes aes feinem rrinci pe , dem fittliehen Leben. Durch 
das unniittelhare Bediirfnifs und die V'erwandtfcliaft 
de<> ^toties mit den Ereigniflen der damaügen Zeit 
veranlatst, war ihr Zweck, die Gegenwart Ober ihre 
Bedeutung Zu belehren vnd ia ihr den rediten, dem 



irdifche Güter und ßefitzthtlmcr. 

Waxam ueibi fich da« Voik fo und fchreit? Es will ßch 

ernähren, 

Kinder xeugen, und die nährea» fo gut et vermef» 
Merke dir. Reifender, das. and; thue «« ManT» 4ea 

Gleiche u ! 

Weiter bringt e* kein Menfcb, ftell* er fich , wie er 

auch wilL 

Diefe Mittel des Lebens, Eigenthum genannt, wie He 
auch zulämmaa gebracht feyen, gegen gewalifamen 
Aaub zu fellfltzen , dazu ift der Staat blofs das Mittel 
dazu, er alfoMas Dritte in der Reihe. So ift der Staat 
eine Anftalt der Kigenthilmer : diafe hattem den Staat, 
wie Kian einen Diener hält, und wirklich ift der Maat 
ihr Dienery er dient um Sold, ift ein nothivendiges 
tJebel, weilerOeld kofiel u. f. w. Weil der Siand 
der Kigenthilmer, um feinen Erwerb ungehindert zu 
treiben, fich der Selbrtveriheidigung begeben mala, 
f« kann er fich auch mclit vertlieidigei. gegen feinen 
Vertheidiger feibft; diefer wird die daraus für ihn 
ßch ergebenden Vorthaifo zu erhöhen, feinen Krbeo 
unit Kfbnehmem ad verfichem fuchen, and fo ent- 
ftehen Herrfcberfamflieo. Wollen fich diefe einan- 
der 7u verdrängen f-i * f n , fo entfteht Krieg, aber 
Krieg nur zwifchen ihnen, zu entfcheiden, ob die 
eine, ob die andere Herrfcherfamilie die Vertheidi- 
gongsvortheite eines Uiftrictes ziehen folle oder 



«ingegan^enen Kampf» nnd Dantfehland* gefebicht- nicht. Solcher Krieg geht die EigenthOmer und O«* 



lieber Beftimmung allein angemeffenen und würdigen 
Sinn zu erzeugen. Uie angehängte Rede befchlofs 
im Februar IH13 «he begonnenen Vorlefungen liher 
die Wiffenfofaiftslebre , und ift mit den erjteren fo 
farwandfen Inhaita, dafa fie als befonderer Beleg und 
nähere Beftimmung der zweyten Vorlefung betrach- 
tet werden kann. LJas ( ranze fchiielst (ich unmittel- 
bar den Heden an die deuifclie iNafion an, unil wie 
ia ^nen der prophetiiche Eiferer mit den Flammeo- 
worlen feiner Re ie auf die Noth wendigkeit liiowieib 
der liarteo Gegenwart den edeiften l'heil abzuringen, 
der an ihr noch zu gewinnen fey, und wie er )ene 
eiierne Zeit twjirjchlen leinte nur als einen Durch- 
gang zu einem befiern Zuftande: Co deutet io dielen 
Her vollendete Weife den edlen Söhnen feines Volkes, 
«ie nun bay dem waltrlebeiolichen Durchbruche 
Mblk die Gcfionong and die 7'hat gerichtet feyn 
«Qfla auf itift fickänif nie dac «daUkao «nl «wlgban 



werbctreihenden in der Regel gar oiohM «nJ denn 
fie behalten ihr Kigentliuni und taufchen etwa nnr 
die Staatsgewalt ; wahrend eines folchen K.uiipfes al.o 
ift Ruhe die erße Bürgerpßicht. „ Vorurtheile üui liif 
barifehen Zeiten, von göttlicher Einfetzurip der lio- 
nige, Heiligkeit des Eides, Nationalehre, find nithU 
für den, der klar geworden ift «her die fo einrachett 
Satze : dafs das Leben das F.rfte, dieO«UardaaÄwayl^- 
und der Staat erft das Dritte fey." 

In der wahren Anficht geht die Erkenotnifs nher 
die Wahrnehmung des Lebens fcWeehtWn Über a Ics 
erfcheinen 1- und zeitliche Leben hinaua auf das, 
was in allem Leben erfcheint, und errcltaioen Io«, 
auf die fittliche Aufgabe, das Bild Gottes. Dazu ift 
dasL**« in feiner Ewigkeit und Unendlichkeit nur 
dtsUmet* an ficb ohne allen Werth, aufser in wie 
&mniftdid« MittaL Dia ainaiga uiwl aurfjhlij 
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fspnde Bedingung enrIHcli, dafs das Leben fey fol« 
che$ Mittel, irt die Frtyhtitt fie ift das einzige« was 
dem Leben Telöft Werth giebt, fie ift das höohft« 
Cut, der böclirte im Leben dem Menfchen geftellte 
Zweck. — • Das zeitliche Leben ift ein ewiger Kampf 
um Freybeit, doppelt /u vp irelm: Befrcyung von 
den Natt§raftcriit>tH — innere Jb reybeit, die jeder licii 
durch fieb felbft geben muHs; — von der Freyheit 
anderer, «i/^^rf Freyheit , die jeder Einzelne in Ge- 
ineinfchaft mit allen durch Ueberejnkunft und Er- 
ketHiung eines Hcclits^ '-i "i 'iltnjUi ; i rwirbt, Alle 
folleo trey feyn, jeder für feinen 1 iieii, aber ohne 
dab des Kinen Freyheit durch die aller (ibrigen ge> 
fiOrt werde; die VereiniguDg zur EinfObrung eines 
folchen Rechtsverhältnifles ift der Staat oder das 
/>" ii "; I in Menf.' fumenge, durch gemeiDfame 
fie entwicl^elnde (Jelchjchte zur Errichtung eines 
iVeirliA vereint, heifst ein Falk. Dellen SeMfrSn-' 
digkeilt.aod Freyheit befteht darin* io dem ancebo» 
^nen Gange ans fielt felber ßeb fort zu entwiciteln 
zu einem Reictic. Diefe Freyluit ift angegriffen, 
wenn der Gang diefer Entwickelung durcn irgend 
eine Gewalt gehemn/it, abgebrochen werden foU 
(einverleibt werden n. f, w.) Da eotftebt «jAeiitU^ 
eher JITHv^, des Volks; die dlgemeine Freyb«R vnif 
eines jeden insbefondere ift bedroht, ohne fie kann 
er Jebcn ear nicht woileo, drum ift jedem aufgege* 
ben der Kampf auf Leben und Tod. Kein Friede 
ohne voll ftändigen Sieg, d.i. ohne voUkommMieSicbe- 
rung gegen alle StOruag der Freyheit. 

Die aufgeftellten Gnindfatze werden angewandt 
, auf die Zeit and auf den Krieg , der zur Erkämpfung 
der Freyheit begonnen war, und diefe Anwendung 
wird gemacht mit um fo erüfserer Unbefangenheit 
und Strenge, als der edie VVeife, der fo eeroe auch 
guter Staatsbarger war, einfah, dals aixsn tod Sei- 
ten der prakMfchen Behörde , der erhabenen praufsi- 
fchen Regierung, der begonnene Krieg fQr einen 
wahren erkLi i .vorden war, ganz in dem Sinne, 
den die phi!oiu|ihjlche Entwickelung aufftellt, „einer 
der leltenen, nicht oft erlebten fiäUe, wo Wiffen- 
fchaft und Regierung abereinkaroen. " ,Doaa wohl 
darf auch , wo jene verkehrten Begriffe herrfehend 
find von Leben, Staat und Krieg, der Frleuclit'jrn 
fich nicht irre machen laffen; fem Blick muls aut das 
Geiftige gerichtet bleiben und nach Vermögen werfe 
er das Saatkorn in die Gegenwart, woraua einft nach 
ibfli Geh auf Erden ein Vaterbud Air di«!tVeridlnftigen 
entwickeln nifjge. 

„Wenn aber die vorau^fetzteo Dollmetfcber 
des öffentlichen Willens felbll reden von Freyheit 
und Selbftftandigkeit der Nationen, und eine Kriegs- 
wcife beÜtbleii anf Leben and l od , ohne Unterfcliied 
dar JKanloafrejliBit , ohne Sehmnog dea llllpntfanaii^ 



wie fie möglich und rechtlich ift nur in der wahraa 
Erkenntniu, fo ioü dem Eriauebtetam fich daa Ben 
erbeben beym Anbruch feines Vaterlandes, and « 

foil es begierig als wahren Eroft ergreifen. Die darin 
geniifchten Jnconfequenzen , wenn z. B. fortwiihreiMl 
von Llnterthanen gefprcchen wird, wenn der HerB> 
fcher vor dem Vateriande geletat wird, «Ic ob ar 
felbft keins hätte, u. dgL, flbwCtht er ab aba 
icUiniBin Ang Aw&hnnngan. ** 

„Im Vorhf vc -Iien ' Unterthanen find wir alle 
insgefammt des cuttlichen V\ illen^ im SUtengefetza 
fich ausfprechena, und das ih unfre Ehre und Würde; 
und der glänzendfie Herribher kenn keine grüfsere 
Ehre fich er weifen , als dafs er fich als Mituoterthao 
Ix-kiM rn! im götrl i l i ii Reiche: ildlier kein Indivi- 
duum glauben darf, andere ihm gleiche, miirstenua» 
terthan feyn feinem perfönlichen Willen , denn d» 
durch warde er ficb lelbft an «inam Cotta aiaelMi^ 
aind den einigen Gott UftMU." 

„Er nimmt es für rechten Ernft. Den Arg- 
wohn» da&es, nachdem die alten Mittel rennhlidi 
Mwafen« anob nar als Mittel gebvaucht werda, 
die Herrichermacbt In dem faflchen Bwriffe tu vei^ 

theidigfTi, und, wenn es geholfen, bey Seite ge- 
fteUt, und alles wieder in gewohnte Bahn werde ein* 

Sefahrt werden, diefen erlaubt er Geb nicht. Sein 
kigwohn könnte machen , dafs es geCebibe ; lein 
für Ernft nehmen kann machen , data «s Frnft wird. 
"Wenn fich nun hinterher doch zeigte, (t.ifs e" nirht 
Ernft gewefen wäre, wenn njcli Lnettun^im hampie 
abtrmals die Seibfiftiindipkeit der Mation dem Vor- 
tbeiie der Herr fcher fsroil je aufgeopfert wflrde, weoa 
fich zeigte, dafs der Herrfcher zwar wollte, dab fitf 
feine Herrfchaft das edetfte Blut feines Volkes noffe, 
er dagegen fi\r die Seibftftündigkeit deffelben leine 
Herrfchaft nicht wagen wolle: fo konnte unter einen 
folchen der Veraüui'iiee durcliaus nicht bleilwn. Seia 
Wirken in der Gefeliichaft könnte nur den ZwecAc 
haben, den Keim einer freyen und rechtlichen V'er- 
falTung in diefeibe zu legen: und er kann diefe Hotf- 
nung fü lant^f' Le^en, als es an Jer allt^emeinen Un- 
kii[i (e einer ioichen Verfaffung hegt, dafs map fis 
nicht eniführt. Wo aber Freyheit und Selbltftindig* 
keit klar auwefproohen , und doch mit offenem Auge 
Verzieht antfie gethan, und fie zum blofsen Mittel 
der Unfreyheit herabgewürdigt wird, wo die Natio- 
nal - EigenthOmlichkeit als die Bediagung der Enb» 
Wickelung in fremde Feflab geleblagen wird : da Ift 
iQr ihn nicbta mehr m artMirtaB. Ein folcber Staat 
befindet fich tmZaftande derVerftockung, und hat 
öffentlich das Siegel der Vpr^verfüng HcIi It-Jiiu avif-e- 
drückt. Der Edle rettet fein ua(tert>liciies Lebeo» 
«rilui lieht,» C&aoffO 



M by Google 



23 — ' 

r 

AZiLGEMEINE L t T E R A T U II - Z E I T U N G 

Januar i$i6. 



STATISTIK. 

Loimoir, !>. Mawman: ji triati/e on ike tetaltht 
fowtr and rtfourcts of tk*Brit\fh Empire, in everjf 
Ouart0r of tkt t^ortd, meiiMig the Eafl Jkdiui 
tne rlfe-and prograft of the fttnding Syftem ex* 

witn obfervations on tlie nationn! re- 
orces for ihe beneficial employment oi a re- 
dundant population, and for rewarding the mili- 
Ury and navai officers, foldiers and feaInen^ for 
tbur fervices tho ttuir eoantry during th« lato 
war. IlluÄrated hy copious ftaliftical tables, con- 
{trncted on a new plan, and exhibiting a col- 
Iccted view of the difierptil lubjects difcuITed in 
»he werk, By F. Colquhoutt, L. L. D. 18I4« 4» 
NOjinrkrg, b. Campe: Uebtr den WoUflaniy dit 
■ Mhd^. fHr4 HiUftqiuiUn des brittifcktn Reichs \in 
hdtm TMU der tVeH^ Oflindien tingefchloffen. 
Mit Erklärung des Urfprungs und Furt < hntle«; 
des Fuodirungs - Syftems; neblt bemerkuneen 
aber die HDlfsqoellen des Staates zur nfltzlicnen 
Befcbiftigttiif einer aberflOlBg^n Bevölkernoc nnd 
aar BdonDnag der Offieier« et Land • «md Se^ 
dimftes, der Soldaten und Seeleute, far ibre 
dem Vaterlande in dem letzten Kriege geleifte- 
tea Dienfte. Erläutert durch zahlreiche ftatirti> 
Sriie TabelleM, nach einem neuen Plan eatwor» 
im« welehe eine gedrängte Ueberfieht der in die* 
fem Werke erörterten verfchiedenenGegenftände 
geben, von P. Colquhoun, L. L. D. Aus dem 
Englifcheo flberfetzt von Ur. Johann Ckr^ian 
FuL igis. 2wtjf Bände. ^76 und 2a% S. 4» 
(Snthlr.) ' ' ^ 

I 1er berahmte Vf. klagt, dafg die troa Amtswagea 
eeCammelten and oekannt mmachten (taats* 

wirthlchaftlichen Nachrichten in Endand noch fehr 
mangelhaft Cnd ; und doch finden ne fich noch am 
meiften in England wegen der Oeffentlichkejl derGe- 
letzgebung, und weeen des Rechts jedes Pariaments- 

iliedes auf die Vorlegung der Naebricliten 1 worauf 
ob die Gefetze grQnden follen, anzutragen. Coi- 
^uhouH klagt ferner Ober die Unmöglicblceit , auch 
Dur im Umriffe die b^-ftehende Staatswirthft Ii- f; Fng- 
laads vollftändig zu fchildern, und doch \ii ivm WerK 
das gelungenfte und voltkommenfte, was Kuropa in 
dieCu Art liafilzt: fo wenig fich auch die Molie und 
Arbeit verkennen läfst, welche das gefUtane Frank« 
reich auf fiatir^ifche Sammlungen verwendet hat, 
aber theils waren fie auf Tiufchung berechnet» theiJs 
kkltm ihnen der freye GeHanke, welcbnr Sn ' ' ' 
UZ, 1816. A3>«r Baad, 



und bewe|en foUte. Dieb Vorwürfe treffen «war 
Beckers Schilderung der franz. Verwaltung nicht, 
aber Ge enthält nur das Bild einer Vorzelt, die fich 
an die Gegenwart nicht anknüpft, und der Volks- 
bau .l;ilt erfi heint Oberdiefs darin blofs dunkel im 
Hintergrunde. Cotaukoun dagegen bat keine MObe 
eefpart, um ihn im ttcllftea Licht zu zeigen, i. At»> 
icbnitt die Btottiktnmg; von Grofsbritannien ift (ie 
doteh die^hlnnsen welche das Parlament angeord- 
net hat, ziemlich bekannt; von Irland ift es noch 
nicht der Fall, die Angaben weichen noch um Millio- 
nen von einander ab. Die gefammte Uevöllcerune 
wird auf 18 Milliooea berechnet, Ge hat ßch in dem 
letiten Jahrhnndert verdoppelt; und in den engli* 
fchen StiHtcn leben faft phoii In vic! Mt-nkhen als auf 
dem planen Lande. In den Helitzungcn der oftindi- 
fchen Compagnie Gnd nur 35000 Engländer gegen 40 
Millionen Einwohner. . In Weßindlen kommen auf 
14 Million Parbwer oder Schwarzer nur 100,000 
Wpjrfp; C. wflnfcnt daher, dafs die Auswanderungen 
dorthin zunehmen mögen. Zur leichtern Ernährung 
der englifchen Volksmenge fchlägt er ilie Erweit^ 
rung der Küftenfifcherey, befondera nach Heringen, 
vor, welche jetzt noch gröfstentlirih von Holländern 
gefangen und im Innern von England wenig gegelTen 
werden. Die Grundfeften des Bevülkerungsftandes 
rind aurli, iia^ Ii C. , Arbeitsfleifs und gute Sitten* 
tief fchmerzt ihn, dafs j: Million Eoglinder in dac 
Blathe ihres Lebens vom Staate ernährt werden müt» 
fon» und dafs die Berichte der Gerichtshöfe und Ar- " 
nten- Anftalten von namenlofem Elend zeugen. Oi% 
Sebald liegt zum Theil an den Anwachs Städti^ 
vielleicbt auch an der Verminderung der kleines 
Pachtungen. 3. 1^1» jlbfckHtzung des dffentlkhen und 
MMtrißnthums fcheint uns mehr als eine fchwache 
Seite tulhaben, und vrenn darin auch das wüfte Land 
zum Anfchlag kommt, fo wären wir neugierig eine 
ähnliche Berechnung von Rufsland zu feben; auch 
möchten wir noch mehr um den Beweis bitten, dat» 
dt« engUfcfaen StaaUbeamten bey weite« redlicher 
als ihres gleiebea^a andern Lindem find. Das Ge* 
fammteigenlhum wird auf 4081 Millionen berechnet, 
wobey wir keineswegs die einzelnen Anfatze, fon- 
dern nur darither bemerken wollen, dafs { davon fOt 
die Staatsüshuld , fo zu fagen , verpfändet» nnd Vf» aa 
Steuern bMwr Jährlich erhoben ilt, um nnrereobin 
Andeutunc zu rechtfertigen, dafs durch folche Geld* 
anfchlageder Gedanke von der .Machtgrufse Englands 
niciit gegeben wird. Es lit fclion häufig bewiefenf 
dafs die Verzeichoin'e von der Erblcbaft worin das 
lebende GetbUtebt «iaet VoUtai txitt» aiebt vollftfa- 
Z Hg 
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rfig feyn k5nnen, uod man hat dabey Ober dfe Ver- 
acichnirfe der Ochfen im I Efel gewitzelt; indeTs wird 
aiemand, der Verwaltnngs^erclufte kennt, ihre Un- 
eolbehrlichkeit leugnen, und es ilt (faiier verdienft- 
llch, Ober die Mittel nachzufinnen , woHurcli die Ver- 
zeichnirre nher die beftandtheile des Volksbauhalts 
Tervu'Jfiandti^t werden. Sie aber mit Geldanfeblägen 
zu begleiten , fcheint fchon darum eine vergebliche 
Mohe, weil der Voikstiauslialt niclit verkauft wer- 
den foll» und ein folcher Geldanfciilag felbft von ei- 
nem einzelnen GutsbausbaU fehr fcbwankend bleibt^ 
auch von dem befteii Wirth der den jHhrttehtm Gd4' 
ertrag auf's genauffre berechnet, für eintf unnOtze 
Mnhe gehalten wird. Üelto mehr bewundern und 
fchätzen wir aber die MOhe und den Werth der Nach- 
richten, welche den Stoff zu jener Celdberecbouag 
gegeben haben. Nacb den Berichten des Steneramtes 
z. B. v:\rd da^ h?^iute Land in KngJand und \Va!es 
zu 30 Millionen Akre angefchlagen. Der Durcli- 
fchnittswerth des Akre bey grufsen Städten ift zu 

fo Pf. St. angenommen» dafür möchten Morgen 
«y Berlin nicht verkauflich feyn. Die Zahl der 
Wohnh^ufer ifV 2,o^A,6'2 ; die Tonnenzahl der Schiffe 
3,163,094; die Zahl der Pferde 1 1 und der Scbaafe 35 
Millionen. Nach £d*i» fteigt der jährliche Affecuranz- 
betrag für ManufacturWaaren auf 60 Millionen; und 
fBr fremde Handelswaaren auf 39 MilL a. Schätzung 
dts neutn jahrtichen Eigtnthumi i zu 430 Millionen für 
die vereinigten Königreiche. Hierbey fcheint uns 
die Oeldberechnung weit zuläffiger, denn, wie oft 
ift nicht im Parlement gefragt: was ift der Werth 
unferer Cetreideirnte? aber nie ift darin gefragt, 
was find unfere toOQO Kirchen und Kapellen wertn? 
Ant dem Relehthum der hier gelieferten Naehriehten 
beben wir die Befchreibung des Geldumlaufs in Lon- 
don aus. Die Zahlungen der l'riv4itbanken zu Lon- 
don betragen täglich ungefähr 5 Millionen. Mach 
dem Bericht des Bankausfebufles haben ficb 46 von 

Jl Privatbanken vereinigt, dafs fie nnter ficb einzelne 
«hlung nicht leiften, fondern dnrnher a!Ie Abend 
■brechnera, und nur den Nachfchufs durch Zaiilung 
berieb: liffen, wozu höchftens 220,000 Pf. nöthig 
find. Üurcb das Bankwefen flberhaupt aber wird es 
möglich, dafs mit 20 Millionen Banknoten folche on* 
«rmefsliche Zabbingen geleiftet und empfangen wer- 
den können, nnd dafs man dazu kein baärcs Geld 
B&thig bat (hätte man dazu loo Millionen (Juineen 
nöthig, fo würden fie in Jahren eine Zinsichuld 
von 63000 Millionen auf Geh haben). Der Erfparung 
dicbe taeran Oeldes verdankt Endend das Ueberge- 
leteht de< Retebtlinnis gegen feine Nachbarn (Say ift 
diefer Meinung nicht: Sur t'ArcI'-lerre i-t fiir [rs 
Amglais). Hiezu wirkt auch fein uftentlicber Credit 
mit, den jene nicht in dein Maafs haben können, 
iweil 6e nicht auf einer kriegsfrße» Imftl wohnen. 
Dicler öffentliche Credit geht nicht aas von dem Kö« 
nig und nicht von dem Parlament, fondern von dem 
ganzen Volkskörper und von deffen Lebenskraft, 
aus ihrer Wirkfamkeit leuchtet er hervor, ohne dafs 
fein SiU fcbtbar ilt, Seine Gewalt Ülst fich nicht 
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näher beftimmeo als durch das, was (feutfch Trm und 
Glauben heifst. Er gründet fich auf das fefie Ver- 
trauen, dafs der Staat zahlen kunne und zahlen tcolU. 
Er, und dieZuveriaifigkeit zwilchenMann und Mann» 
und das Bankwefen find die Hebel fflr i^e Geldkräfte 
des Landes. Alles diefes ift fo verbunden, dafs Kines 
ohne das Andere nicht beftehen kann : wenn <las 
Bankwefen fällt, fo fällt auch der öflti tlichc Credit. 
Es giebt Oberhaupt fflnf öffentliche und 86s Privat« 
banken, von denen ungefähr 784 ihre eigenen Bank- 
fcheine haben» and die Geletüebung hat die Errich- 
tung der Privatbanken nur dedoreh tefehrinkt , dalj 
jede derfelben nicht mehr als fechs Theilnehmer ha- 
ben darf. C wünfcht, dafs verordnet würde, dais 
ein Theil ihres Hauptftuhls als Borgfchaft für ihm 
Sicbertieit niedergelegt werden mQfstei nnd dab ihr« 
Theilnehmer kein anderes Gewerbe treiben dBrftent 
weil die Zahlungseinftellcn;^ den Privatbanken oft 
groisen Schaden gebracht iiji. Die eigentlichen Bank- 
noten werden im Innern des Keichs wenig im Um- 
lauf sefehen, und der ganze umlaufende GelübatraC| 
mit Binleblurs der klingenden Mnnze» mag (|0 MHL 
betragen. Hierauf wird die in England fo fehr be- 
ftrittene Frage: ob die wiedereintretende baare Zah- 
lung den Preis der iaclien vermin ii m werde, vcr- 
nciaend beantwortet, wenn nicht der unglQckiicbe 
Fall eintritt, dafs 6ch der WaerenaUats nnd Vai^ 
trieb vermindert. In den Bemerkungen zu den aos- 
flDhrticben, iehr fehätzbaren Berechnungen des jähr* 
Jich erzeugten Eigenthums wi rd ein Bericht des Lords 
Stielbeids angefahrt, wonach im üurchfchnitt von 
1806— i8ti an fpanifcber Wolle 7.329,795 Pf. eioge- 
fahrt Gnd, und das Pfund im Mittelprei^ igta. 7Sch. 
9 1*. gekoftet hat. (Nach einem vor uns liegenden 
Londoner I'reis-Courant vom May 1815 koftete dio 
beite Säcbüfciie 7 ^h. 6 P> , ein fciiuoer Beweis, wte 
weit es ßch6fcher Fleifs gebracht bat.) Die Zölle 
und Abcaben auf Papier haben igia mehr alt 
4504)00 Pf. St, betragen. Die Einfuhr an oftindifeher 
Seide 1809 — 1810 betrug 7i9,r57 Pf. St Die Accife 
von inlandifchtäin Uranntweiii aller Art i>!i2. 3>1I3,934 
Pf. St. Die Einfuhr des Strohes liat fich febr ve«^ 
mehrt (dadurch Heise Geh, vieileicbtt das neue KoriH 

feletz umgehen), die Koften eines Matrofen find aa 
.ohn zu 40 Pf., und an Unterhalt zu 3c Pf ange- 
nommen. Letzteres erinnert an die Bemerkung des 
Adinirals Viüeneuve: „eure Matrofen fclilagen fich 
gut, aber ße effen auch gut." Das Einkommen der 
Ul England wohnenden Inhaber von Coloniall)efitzun« 
o und dergl. wird auf $ Mill. angefcblagen. Die 
n- ond Ausfuhr Ift von 1x05—1813 nach den voa 
Parlements wegen gedruckten Heclinungen an ege- 
ben, weklie üdd^ in dem Emropten commtrct bis 
1804 geliefert hat. Die gefaromte Ansfuhr betrug 
ibta. 73jj3S,6oa Pf. Die lünfuhr 60.434,876 Ph 
ond die Fahrzeuge 24,107 Stflck mit 165,030 Mann; 
Oiidij giebt i ;;r 1804 ilire Zahl auf 21,7:5 .^cliiften zu 
iS4»299 Mann an. 4. i' trtktiiung det jährtuk cr~ 

worbentm Signümm «Hsr ^ i v e fa »« C rech^ 
net: 
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and den Adel « . 47i437 FamiUea mit tia«m Einkooimn Ton 58>9a3>ooo FL Str 

9) anr Stuttbeamte . . 159*000 ...... i 34,036,000 

3) .virKirchcii jOerichts- 

und Arziicywcfen . s6/}0O I7,58o»ooo 

4) auf SchuIweCeii • • 45,000 •<■>.■• 17,555, coo 

jj auf Arm e . . . . 387,000 ^ .... 87iiOoo ^_ 

überiiau^t . . . 6^7,009 137,966|000 

1) aaf Land - vnd ' . 

Bcrr'n^-x ... l»|Q3«aOO • • • « «> • • XO7i346i0O9 

jj .ml" Haäidel und 

Gewcrba . . . 1,506,000 •«••••.. l83«9O8i0OO 

}) an£ Icbü ne Kflofta . 5,000 .... 1,400,000 

überhaupt . . . 2,813,000 ....... 893,554,000 

Alfb im Ganxca « • JiSOOiOOO FamSicn mit einem Einkommen Ton ^yOtitOfioo Pf. St» 

Von dem Reichthum füllt der Blick oatQrlich auf die der jetzigen Beamten eingezoevn wiffeo witl. DI« 
Armutb. C nennt fie die Quelle desiReiebthnni«, Ueberßcht der Staats -Eiokilnfte and Ao^ban ron 
«reil ohne fie keine Arbeit, und ohne Arbeit kein 1813 zeichnet ßch durch lUarheit aus, fie wird win 

Re; Ti vnrbanclen ift ; aber zugleich ift fie die die übrigen Tabellen von dem zu Morant-bay auf 
Urfach der iriauptgebrechen io dem Haushalt. Die Jamaika leider zu früh geftorbenen Zolle». uielim er 
Ausfflhrune fcheint uns meifterhaft, und ift zum Jakob Brownbill entwerten feyn, DOd verdient mit 
Tbeii FortKUnae der froheren Abhandlung Ober da« der Zulammeafteilung verglichen zu werden > welch* 
Annenwefen. Aoeh dar Roekkehr des Heeres, dat v. Boffe tu den EuropSIfchen Annalen von igia B. 4» 
der Arfa-.'it entwöhnt ift, wird erwähnt. Die Schil> S n,. i^emacht hat. Er ''o v dl als Colqiihottn kom- 
derudg des SittenzulVandes haben bereits öffentJiche men von entgeeengefetzteii Seiten darin uherein, dafs 
Blätter bekannt gemacht, das Mittel ihn zu verbef- far Irland vonseiten JerGeletzgebung noch vieles zu 
fero: aUgeineine Ftrtiuitmg gewinnvoller Arbeit ift than fej: C weil es fruchtbarer und voikreiclier als 
kider nnr ansedentet und.nicht ausgeführt. Denn Sebotdand und doch armfeliger, fo wie verb iitmis- 
mehr als auf fiie Vermehrung der Arbeit kommt auf rnäCsig an Steuern weit weniger ergiebig alsSchottjaiid 
iure Vertheilung an. 5. Gffchtchtliche Bererhnung dtr ift; v. ^. weil fein Meuerbey trag unverhältnifsmäfsig 
SiMts- Einkünfte und Ausgaben. Bis zu den Zeiten grofs gegen den Grofsbntannifcben ift, wenn man 
des jetzigen Kunias wird nur das Bekannte geliefert, auf die Verwendung des Staats - Kinkommens fieht, 
dann aber der Anwachs der Staats- Einkünfte um- und bemerkt, dafs die Gläubiger fetner S(aar<:rchuld, 
ftändlich nachgewiefen , und noch mehr das Einzelne wofür es die Zinfen aufbringt, fich {{roCMsntbeiis in 
der AoSiiaben verf<»lgt. Es würde zu weit führen, England befinden, und dafs die Kriegsfchlffe, «0 de- 
djvon Auszilge zu machen, nur ein paar Bemerkun- reu Koften es bey trägt, nicht auf Irländifchen Werf- 
g«o mugen hier ihren Platz finden. Es find für ten erbaut und nicht in Irl indifchen Hafen ausgerö" 
10-/XX) .Mann Baraken erbaut, feit eine franz. Lan- ftet werden. Der Ueberfctzer liat die Schwierigkei- 
dong befiirchtet wurde. Von Soldaten- Baraken ift ten nicht verkannt« welche mit der Verdeuticuung 
*e Vorftellung in Üeutfchland nicht grofs, *was wird einer Schrift verbunden find, die in To viele Wi ffen- 
nun fich aber bey den Knelifchendenken, wenn man fcbaften eingreift, und eine penano K<Mii''n>ft '^x 
lieft, dafs fie at)er 16 Alill. Pf. St. gekettet haben? englifchen Staatswirthfchaft und ihrer liuoftfprache , 
Auch erregt Bewunderung , wie vieles für die Colo- vorausfetzt. Eine vollkommne Ueberfetzung möchte 
Bim ^cluebt* Sonderbiur bleibt, dafs das öffentli* daher wohl mehr Zeit erfudem, als die Knt werfung 
che Reehnnogswefen des Volkes, welches am heften dar Schrift fetbft, die nach C. Verliefaerüng in Heben 
rechnet, fo wenig iTherfichtlich und wiffenfchaftlich Monaten voübraclit ift. Der Uehet fetzer wird kaum 
geordnet ift: fo erfcheinen z. B. in der Hofftaatsrech- diefe Zeit gebraucht haben, und der anhaltende 
Dung die verfchiedenartigften Verwaltungsausgaben, Fleifs, womit er gearbeitet hat, ift alfo um erkenn- 
end zn der Unterfucbung der einzelnen Keebnungen bar, indefs die Gelchvrindlgkeit des Drucks entfchul- 
fiod «war varfettieden« Bebfirdeo angeordnet, und ib- dlgt, dafs der Arbeit die VoUendang fehlt, welche 
wn zum Theil recht gute Anweifungcn f;ej^cbcn, aber fie durch nochmalige Durchficht erhalten haben würde, 
f* bilden keiu Ganzes, und führen allo auch nicht und hoficiitiich bey einer zur.di'n Aufia-e erlii«lten 
zur Einheit im Kechnungswefen. Uie Kolgen wel- wird. Sollte diefe erfolgen, fo würde befon lere Auf- . 
che daraus entftehen find io wichtig, dafs fie die ganze tnerkiamkeit auf die Verdeutfchung engiilcher Konft- 
Aefmerkfamkeit der Gefetzgebung in Aafpruch neh- ausdrücke zu verwenden feyn, wobey die Schriften . 
men. Durch eine verbefferte Ordnung würden fich von GentZt Raumtr, Bojft u. f. w. von Nutzen fiejB 
4Dch eine grofse Anzahl Aemter einziehen laden, ver- dürften, wenn der Ueberfetzer jene KunltansdrUcke 
ftebt Seh, ohoe «tafs CWgelww ta^jOA d« behalt aielit ttebir beyb^liilnB «iU* mafo bmo oft 
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nur aas dem Zotiminenhaiige errathen, wovon die 
Hede ift« Manches andere kommt aber auf Hech- 
tmg Coliikom** feltft» Mfon Solmitect in fieh 



wickelt CMtorüffiF)) vaA fata «bi 
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Ueberfidit der mag} anfcliea Literatur 
im Jahre 1Ö15. 



N. 



Aa^ Lajot (1 Hunuady Matycu htrtt Magyar Kiralych 
■it vfdclmntistk «• Ktmitti Nyth ußftkt», TAimut 
TmUi SckwartHtr Märton Ur' vädjai (t kvtttminlfti dw» 
irt* Horvnt Ift v ä « , T f Ncm. Ftjir Kwmeggt TaU» 
Btraja. CVertheitiigmig der berühmten ungrifchen K<l- 
nig« Ludwigs des (^rofsen und Matthias Hunyadf in 
EetrefT der ungrirchen Spreche^ Oegen die Beliebuldi^ 
giiTigen und Erdichtungen dec Hn. Martin von Schwert» 
11er, ^etchr\eUfn vonStefknn von HorViit, BcTHt? r rler 
Gerichtiiafel de» Sluhlwfirfenhurgcr Comitats.) Tcklj, 
gedruckt b«y Johann Thomas Trartner. 1^48. g. 

kärom MagUHr Na& Kirälyok viftU dolgiiknak 
rajzolatja Fefiltr iwr». {SeBÜderung der Thaten der 
drey gtorsen ungrirchen Könige naob FeTilcT.) PeTlfa, 
b«yTr«tiner. 15 Ropen. g. Naeh unferer Ueberteo» 
gung war Ludwig I. der pruTste König 1 t'i rprn, den 
leider Fefsler in feine Gallcrie der grofscn Könige ün. 
sernt nicht aufnahm. ^ , , , , 

Ntmttti PlutarktUt vugf • Magjur Orftäg tt vtU 
tmtföli Tartomanyok tuvtttte* FttfimhuA 4lttUirnßik. Hfv 
ßrrnjhkbSl mnSutte'i idöfzak.ift fzcrfnt eloadta KShflf 
Vinctt Käroly. 1. Darai, Aiirli dcuifch unter dem 
Titel i Ungarifcher P/«MrcÄ, oder Nachi - i irr. vi n 1. in 
Leben merkwürdiger Perfonen de» Königreichs Un- 
■■mt und der da*a gehörigen Provinzen. Aus authen> 
tifcl en Quellen getchöpf» und in chronolonicber Ord- 
nung 4ari,M-rte11t von Karl V7»em Klttfy. Erfttr ^moi, 

Peflh, b. i ) iitiipr. (1 Fl. 30 Kr.) Der ttt fi/ff Ratld htt 
den Titel : Scmttn tlatark»^ , vcigy a' Af.i jt/.ir Orfi^g 't 
VtU towjuh Tartmknyok uevtzctes Fhß.^inak iUtn.iJaik, 
Kil*% Vi*^** Kirolu h MtUttr Jakoh altal, 
MafoMDcirah. UngarifeherPAtferc* oderNaelirieliicn 
^on dem Leben ir.rr! -viV-üger Perfonen des König, 
reichs Ungarn, und der üj .m i gehörigen Provinzen, Ton 
Kdtl yiiKtn Költfy und 7 / M Uztr. Zweyter Band. 
Peftb, h. Tretiner. (» Fi. jo Kr ) Ein fchätzbares Un- 
tcmebmen. Der trße Band enthalt die Biographieen 
▼on AiiiU, Stephan dem Heiligen, Hunyedv, Vitd», 
Szdägyi, Janu» Pamionios, Orfzigh , Mattatet Cerft> 
nus, Stephan Zi pol ya, Verhetz; Martinuzi , Thomas 
Midetdy, Nicolaus Zrinvi , Olab, Sambucus, Bathory, 
DnulwTwi» Wtfl>f Ittv^nOy» Ha^mjt Nicoltaa 



ECtterhizy, Serplliu«, Kollonics, Paul EfzterKizyi 
'Moller« Sdrmey, SchoMitzel , Johann P^Iify« Klim«^ 
Haddiki TVcliner; der cwryrrBand Von Arpad, Co* 

lomann, Simon He Keza, Urban, D5czy, Kinify, 
■Bakacs, Georg Tiiurid, Darid Fröhlich, Keroenyi 
Wefleieti-.i, Szechenyi, PAriz-Papay, Buchh'l?, Ko 
bür^, Liebezeit, Bei, Kolinovici, Mariliovfzky , F"a- 
ludi, Felky, Franz Nädasdy, Soretics, Ben)ovrzky, 
Jankoviosi Teleky, Bhtietjm Daa gaaa« Werk w»i 
ans vlfT Randen beftehen. 

Monumtnta Hungaricn ftrmone nativo ßripta, azat: 
A M.\,:yarokn<ik Magyar Nyelvtm irt Emlikts.fttf hitfatk, 
Oi_ 'szedtt'tKiadta Rumi Karoly György^ a^Phi« 
loIonbiMiak Doktora, da e? Kcfztbelyi Oe^ikonltan 
Meeei Gezdafi^gnak reodet tan{t6je< (UngH roh« HSßt* 
tiumente in magyarifcher Sprache« Geranicnelt und 
hei ausgegeben von Karl Gtorg Km«», Doctor der Phi- 
lofnphie, und or<!entl, PtofefTor rler üekoiunnie in 
Kefsihelyer Georgikon.) fi^rrBand. Pefib, gediuckt 
h. Tratmer. XXlf v. 44O & g. Diehr Band wurde in 
wenigen JMUmaten gans vergriffen, fb deiä bereite die 
meiytt Auflege auf Prünumeritian engekHodigt ift. 
Rumi ift Selbaverlccer des Werks. 

At Orojk kadi Fogoly a' Frantuak Között Irta. Kottt' 
hmt Morice^ OroJ* Cß/täri Haditafy, Kiadf.i ^'HI* 
KßtKtbut Augufu, ttriisma C%9vtk l/tväm. iJM» 
rurfirche Gefangene unter den Franeolcni «erfebt «oa 
."■foriit Kat%tbii*y karf. rtiffirchrm Lieiiimani, heraus* 
£egei>en von feinem Vater Auffiß Ketubut. Ucber* 

Vtrmifchti Sehrifttn» 

Erdihji Muzfum , Mafodik Finet. (Siebenhargirchet 
Muteutn. Zweytts Heft.) Peftb, gedr. b. Traitner. 
ifjS. g. Mit einem Porträt- Dr;/ff/ Heft. Ebeii-'a!. 1 »fr. 
Ig} S. t. Diefe reicMialtigeZeitfchrift wird in diefcn 
Blättern recenOrt werden. 

TifatUt mtHtftt Htudik Pius Rimü Bäfm 

Ößmtßgfuek katkatatlanUafira , a' Magym fbiaSitm ßi 
ailUott Dtrtkii Gcdton, Rcfonnatus Predik 1 f ■ ir. 
(Fbren-AUar zur Verewigung Seiner Heiligkeit des ro- 
mifchen Papftes Pius VII. in Ungern errichtet, von 
Gtdtoa DitJtt/t refornirtem PredigerO ^((''3''« ver> 
mehrte Amgabe. Prefslnirg, b. Landen si-j Bogen. |. 

(3 Fl. Ki ) Fine ^Kompilation , wobey nur ti. i-rk- 
wurdig iit, doli Ue roa eluam ceiorinktea Frediger 
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STATISTIK. 

power and rffources of the Britifh Empire, in everf 
Quarter of ike if oriä, induding Üie £aß In- 
dies — — By Colqukoun etc. 
NOitNBKROi b. Campe: Uebir den IVoklllanit die 
Maeii und Hülfsquellen des brachem ReUkr i» 

federn TlifUt der If 'elt, Oßindiin elngefchlojftn. 

Von P. Colqukoun u. f. w. Aus dem ^R^lifchea 
flbitblsk ton ^r> ^Muim CMNm |M n. L w. 



ZtTfi/frrBand. 7. Abfcbnitr. f/rfccr rfi^ Staatsfcimld. 
tt(>kannilich i(l unter Pitt'.«: grofsen Verdieafteo 
Eins der gröfsten, dafs er 1786 die Anftait zvrTU* 
pns der damaligen SXizis[c\\u\A pegrOndet hat, wozu 
)ihriich 1 Million , fo wie der Betrag der confolidir 
ten Stock, weJche für die Ablöfung der Grundfteuer 
eingeben, angewiefen jft; hiernach bat l)^o^ das Par- 
lemeat v«rordnet, dafs bey jadmm Mtviea Anlehn ein 
Procent zu deFTeo Tilgung asgBvriefiMi «erden kXL 
Dtefe Tilgunirsmaafsregein fina naeli dem Antrtge, 
V. ! ;ien V'anCittart, als Kanzl^-r der Scliatzkismmer 
I813 machte, und das ParJement annahm, unter iich 
noeB niber verbuBdea* Die (^cfammte Staatsfcbuld 
MO 17116 betrog 357,21^,043 Pf. St., oach Vanßllart 
Beriebt «raren My der Tilgungs- Annah eingegangen 
33^,350,143 Pf. St., wovon die Zinfen i;?,4'n2.,5io IT. 
nach einer vom Kec. Geh aufgezeichneten Nacliricht 
betrogen. DasTilgungswerk jener alten Schuld war 
Jlieniach fo gut als vollbracht, und zq berechnea» 
dab ea 1813 m fehon tl<ber(teigen würde (oach C. wur- 
den darin fOr 26 Mill Stock angekauft). Indefs hat- 
wo die früheren TiJgungsgefetze nur beftimint , dafs 
die Stock von den Ablöfungen der Grundfteuer ver- 
wthtet werden follten , die Verwendung der Cbrigen 
eingezogeneti Stock und ihrer Ziofeszinfen aber da- 
durch fehr verwickelt, dafs fie auf einzelne Schulden- 
ifteo angewiefen war. Nach Vanf. oben erwähntem 
Antrage ward erklärt , ilaf? die Scbulilen fowohl vor 
alt mach 1786 bezahlt wurden, dafs die Stock nach 
Zeit und i)mfÜmdKXk verttichtei werden foUten> dafo 
ferner dieTilgungKZufchnffe auf «Me Ibwohl leniaclit«- 
als noch während de« Krieges so macbeiMle SelioldM 
verwandt, un I tai entlich für die Anleihen vonlj^g 
bis 1803 iabrlich 867,r.Äi Pf. St. angewiefen werden 
(oüten; dafs auch zur l »laung der nach Ablauf jedes 
Jahres rOckfilndigen SatMukaminerfcbelne Tf «os 
dem Schatz gezahlt «rerden Iblite. C benebl|N> dtfl 
DScii liefern Gefetz die DimmtÜche iglS' 
A, U Z. 1816. Sffiw Smä. 



StaaTsfebay Im hhr 1837 getilgt feyo wird. Ob- 

plfirh diefer Scliuld , welche er zu 661 4119,958 Pf. Sf. 
angiebt, noch nach feiner Angabe für 1H13. 64,775,700 
Pf., und nach demBudjet für 1814- i8>500,oooPf., für 
1815 aber jüjOOOiOOO Pf. hiozukommeo* wonach die 
Sehnld 796^86,658 Pf. die nnfundirte ungerechnet, 
hptr:ij!t, fo ^';-ird docil niemand bezweifeln, iJsf. .iie 
Tjii^urigsanltcilr , welche bereits einen Schuldbetrag 
von 260 jVlilij luij im Kuege eingelöft hat, um lo 
leichter im Frieden )ene 78oMiilioaeo ablöfen könn^ 
Ob es rafcber oder langfamer geloMw, faSngt (weofl 
der Stand der Stock heb nicht um 10 und mehrere 
Procente verbeffert, und dadurch den Ankauf fär die 
l ilmmys Anltalt erfchwert) davon ab, ob man die 
eingelöften Stock vernichtet oder als zinstragend föc 
das Tilgnngswerk benatzt, worüber das GefetC 
freye Hand iSfst. In erfterem Fall fpart der Staat an 
Au9|f;abe, weil mit den vernichteten Stock auch die 
z.in'.Vii if.ifnr verfchwinden , in) zwnytr-n Falle fam- 
meit ereinenSchatzvooCreldkrufteM, wie ihn keinen» 
deres Reich haben kann.' C gehört zu denen, w«|- 
obe die enKUfebo Staatsibbtild als ein« Wobithat an- 
febsn, vnarfbf ein UoglOek bähen, wenn ße rafch 
abgefflhrt werden follte. Seine Gründe find folgende, 
die Staatsfcbuld ift keine Schuld in fo fern das Volk 
Gläubiger und Schuldner zugleich ift, und dax ift nw 
mit ff MüHooen oiebt der Sie hat nicht gege* 
den Wohtfrend gewirkt« w«il dfefer fieh anter ihr 
beyfpicHns vermehrt hat. Sie erzeugt durch ihre Ver- 
wendung Arbeit, and befchleunii;t den Geldumlauf; 
auf ähnliche Weife wirkt fie durch die Zinfen, wel- 
che der Staatseläubiger erhält. Sie Jft «ine Haup^ 
ftdtze der beftenenderi Ordnung in einer Zeit , we^ 
che fo vielen Stoff zu bflrgerlichen Unruhen in Och 
trägt, da alie Staatsgläubiger, deren Zahl 000,000 be- 
trägt , natürliche Fein [e jeder Stiirung oiefer Ord- 
nung find. Wenn man ^egen die Staatsfchold fag^ 
dafs die Steuern zur He/ablung ihrer Zinfen die Arw 
men drücken, fo febit dabey der Beweis, dafs der 
Zuftand der Armen vor der Befteurunc; heffer war, 
ak jetzt; dafs die .Sreuern den Preis der Arbejt ver- 
meiirt haben, iäfst fich nicht leugnen, aber fie habea 
sogleich das Figenthum des Volkes vermehrt, und 
die Preiserlidhung ift ein Beweis ron dem vergröf« er 
ten Hridithnm, da fie in armen Lindem nicht hält 
ündet; der Schlufs, ferner (tafs dadurch dem auswär- 
tigen Handel gefchadet fey , widerlegt die Erfahrung 
und der unbeftreitbare Satz, dafs Handel und Ge- 
wvrUamfccit mit der MalÜB de« nmUufenden Eigen- 
tbome fn Vtrbtftnlft ftebeo. Pab diefer ümLiuf 
durch die StHMfahaU mmbit bj, taktet kein o 
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ZvMif«! i vad ' WMn ' man dumun b«h«apl«i wUI. 
«fatfo fliD «ben fo srofwr Umlauf irnaltan werd«, wena 

das, way fOr die SctiuKIzinfen an Steuero be7ahlt 
wird, nicht darauf, fondern auf Landbaii und Ge- 
werbe verwanit wirJ, fo ift (lahey übfrfeheii, dafs 
. alsdaan fünf Millionen Verbraucher au.<ifallen werden. 
In 1b fera 6« ihre Ausgaben durch Staatszinfen be- 
breiten. G^gen die Meinung endhch, die felbft Män- 
ner vonGeifl äufsern, dafs Rngland nicht eherglfick- 
Jicb werden küiine, als bis feine Schuld fOr erlofchen 
.•rkiänfov, empört Och jedes Gefühl von Gerechtig- 
iMit ; anv ihre Ausführung wird |tie Staatscläubiger 
•m* abar niamanden reich maeheo* Dief« meinung 
theiwii wir mit C. völlig; nicht fo dia vorhergehen- 
(Im : 11 Dil überhaupt fcheint C. weit glOckliclu r, vi nn 
er als Gefchaftsmann fpricht, und wie Colchejr feiuen 
Stoff behandelt f als wenn er feine Gedankenfolge aus 
aUgeuaiaea üfg/riHen entwickalr. So liat ar gamfii 
IlKbt« weaa er behauptet« dafs eiaa plötzUelie Ab* 
tragung der Staatsfcliyi i jM ofse Zerrntlungen vtrjn- 
lafl^o würde, und etten io wenn er die Maai'sregel ta- 
delt, dafs man bey den Anleihen i r ho Pf., di« man 
cmnf£ogt, loo varCcbreibt» w«U die Tilgoma^An- 
ikalfr, bey daarendem Frieden, leiebt in das Pall fcom- 
*nen kann , 90 bis 95 für einf Scduid von 56 bis 60 zu 
zahlen. Er wiinfcht Vorl^ehi un^esi gegen eine folche 
Wirkung, und [oblägt vor, dafs bey künftigen Anlei- 
JbaiP lofortige Rückzahlung, wenn Geld zu oiadrige- 
3f9ü Zipfen zu erhalten fey^ vorhehaitt« bleibe» 

^. Ütbtr die abkängigtn Beßtziingtn in Eurofa. 
Auf Helgoland wird, nach aufgehobenem vSperrwe- 
' Jen, kein Werth mehr gefetzt; der Handel von 
^ialta ift nach den Kinfubrangaben beträchtlicher als 
Ton Gibraltar, wo fjch jndefs weder ZoUhäufer noch 
■Zollbeamte befioden. Uebrigens wird blofs von den 
Ariettenamifswao Befitaungen, und nicht von den 
Itriegsmäfsig oefetzteo Gebieten gehandelt; nicht ein- 
mal von den looilcbeo lofelq» welche nun durch den 
Vertrag vom 5, Bfovtinbec. igig «o, Eagbnd^giekiiaif 
anea find. 

4). Ueier dir CbfoelM im Nonhmn^. AUe ein- 
trug! iclicn FiTchfrevcn gehören jetzt ausrchliefslich 
der br.raicli«:ii krüüe, und C, hält fie für berechtigt 
f iie Abgabe von jedem fremden Schiff zu •fodtKD. 
Der Bevülkerungsitand lU für 1813 zu 50O1OOO ange- 
geben, und faft 5l Million Acre foUen bebaut feynj 
3er Acre wird in Kanada zu 5 Pf. h5chftens ver- 
^ uf t, in den Gebirgen ift er für \ Schiiiiog zu 

' 10. ßrittifchi und erolurtt Colon itn in Weftmiim. 
*7amaika hat nct^ nachdem Fall Domingos fehr geb»- 
'oen, feine Kaifee -Aenite betr.'igt mehr ah 29 MiJl. 
Pfund. Wird die Anfiedelung von Weilsen, etwa 
durch Lan lvertheilung iiiiier die aus^edit-iiten Solda- 
ten, niclii beiocdert, Io darf luari nicht hohen, die 
Infel lünger als 40 Jahr noch zu befitzen. In den uo« 
|liU;Klicbea Jahren 1807 igll ward das Einkoro- 
netk der Zuekefrpflanzungen von GewinnuagskoTten 
■•und Abgaben vcr?clikinr;pn ; und die J.ir.mf Ii jft,::i,fe 
Schuld io ver^cuisei;tj cU» d|r (^t^i«^ ^iaalMgiir 
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das gante Eigentbtun das Pflanzan. fH» Gut, erhielt; 
dlefe Verarmong war von •folcber Ausdehnung, dats 
e<^ ;ror<;e Landftriche giebt, worauf fich kein ein? ^er 
^lier Pflanzer mehr iuidet. Ein ähnliches Loos iri( 
die Kafleepflanzer; ihr Einkomnien verringerte Geh 
nicht üufenweis, fo dafs die Möglichkeit, diircbSpar> ' 
famkeit und Einfidirinkung den AinfSül auszoglei. j 
chen blieb, fondern eine Zeitlang hatte ihre Aerote, 
was bey europäifchen Landwirlhen nie vorkommea ! 
kann, gar keinen Werth, f>e fciiildern ihren Zufund 
unterm 12. Uecember igii dem Pr, Regenten »Ifa 
Sogar die iHlglückliche Wahl bleibt uns niciu, UHfere 
PBanmueiii | unfors Vermögeos aofzueeben, nad 
tnit dem letzten Drittel Fortzuziehen. Es beftetit tm 
Theil aus Ne^jern , mit welcher Gefahr für das Ljnd 
würe ihre Wanderung verbunden ! und wer kann fie 
kaufen? — Die Schilderung der weftindifchen Co1q> 
nie verdient in der Schriit folbffc nacbgeiciea za 
\mrdena 

II. Ueh$r die NtedertaffHHgtH in /Jfriia. Info 
fern üe englii'chen Ürfprungs hnd, flehen die Koittn 
welche fie machen, mit dem Vortheil den fie bringen, 
nicht im VerhaUnifs. Der Handel wQ^te ofaoe &• 
aoeb fbrtdenem, nnd ein Theil der arrikanifeha 
Waaren ift von der Art, dafs der Europ. Markt davon 
nicht mehr, als das gewöhnliche Maafs auinimirt. 
Dm fo wjcntiger iU iiat;egen das Vorgebirge der guteo 
Hoffnung. In der Ka|>(tadt wird fahr lebhaft gelMut, 
das deutet auf wachleode BevdlkMting , im GanzM 
foli fie indefs nach glaubwürdigen Nachrichteo ai>> 
nehmen. Unter allen dortigen Anfiediern giebt mia 
df ii Ftanzofcn den Vorzug;. Handel und Gewerbe 
haben in den leisten vier Jahren reitsende Forllchritia 
gemacht, befonders fucht der dortige Befehlshaber 
CraMeek den Anbnn und Vertrieb des Weins zo h*- 
ben. [fte wirkbmfte Hotfe wOrde aber feya > 
man eine englifche Stadt zu Saldanlu gründete, «0 
ein trefflicher Hafen ift, und wenn man die eogli* 
foben Gefelze einführte. 

la. Utbtr du CoioHtt» im Jndifehi» Mm» 
BaAn von Trinkomale auf Ceylon (wohin ooe dal 
Seeamt von Madras verlegt worden) ift der einzige 
fiebere Zufluchtsort für die Schifte waiirend der 1*4- 
fatwinde, und da England auch in dem Heßtz der hki* 
&eo andern Hafen ift, welche di^egeo äcliotz gewib* 
ren* fo werden dadurch die Obrigen Seemächte ver> 
hindert, befonders im Kriege , einen ausgebreiteten 
Handel in Indien ZU führen. Ceylon trug tüil un^e* 
fähr 400,000 Pf. ein ; und, da der Thee dort eipliei* 
m>fcb Ü^,. fo könnte es unter eorofdikbea Häodea 
«ofere'Thee» Abhängigkeit von China- tvdaulend ver- 
mindern; auch bleibt es ein Nulbanker wenn Hindo* 
Itan verloren geli«o iolite. Der Durcbfchiuttsiaeitb 

der .\( gcr lit tQr b«ld« Indien c« 5s }ft der Koff aaf 

genoniriieo. ' 
13. Neu- Süd' fTalef. Nach dem Bafiefat des 

Dnterlucbungs Ausfchuffes vom lo. Julius 1812 bs; 
trugen die Einwohner von Sydney Paramatta, Ha'** 

kc bury nnd Mewcartlf , 4 ^4 l\ijpfe, wovon i tiis ! 

V.etibAiuUe mcMu iix liea ^UduiäiLioasa von U<i- 
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rrmple vni Hotaitstowii lebtm-'iMr «ifwahoer. 

iJielDfel Norfolk follte vie.lcr verlaflen werden. Ge- 
treide «ard in guten Jahren hinreiclMnd geärnt?». 
Bit Verbanntet» erhalten Kleidung, Koft und VVoh- 
Waagt wofiir £e von 6 I3hr Morgens big 3 Uhr Nach- 
■ittaa arbeitan maßen, die QbrigeZeit gehört ihnen, 
unil Zöchtigungen Ober ße verhängt allein die übrig* 
keit. Die Niederlaffungen liefern nichts, was ßcn 
nicht weiter nältpr bey l^^ngland fan il' , die Hevulke- 
ruogirtdort fOr England, wie verloren, Üatt dafs 
h mt anderen Punkten von grofsem Natten fejd 
IcAMiti* ohne fo ungeheure Kuften zü machen. 

14. Ui'ber die MüUl 4u J^irüh/ehUdtten bni der 
Lid- und Seemacht za btlolmtn und zu bf 'ch^ijii^a:. 
C rechnet an OFficieren von dei Flotte 13,813 ^^"""1 
Ton:>eeregiineotern 4,128 Maon» voader Arinee si.cco 
Man», voo der Kdflgsverwaltung 2,000 Mann , über- 
haapt 37,94t Mami. An MatroTen ood Seefoldaten 



deriiehen Dirnen als Knechte nnd Mlgde mit fich 
nehmto foUan. Alts Soldaten find Oberhaupt »tobt 
die heften An&edter, eha 6e fieh wieder an dia Ord- 

mmi; des Friedens gewöhnt haben, uTut nun tr.u jn 
folciier GefeiUchaFt r Aus der Saclie felbft, und nicht 
aus aftiem Ümftand, der feyn oder nicht feyn kann, 
hereanomman, ift der Einwurf, dafs es nicht auf das 
AnoMeln von ein paar Taufenden * fondern rnn meh- 
reren 100,000 ankommt , wovon die Seeleute fOr den 
künlligen Dienft auf den Kriej^sfchiften verlnren 
feyn würden, und welclie liberiliels, in groisen Maf- 
fea vereinigt und in foicher Entfernung von demMot- 
tarftaat, auf den Gedanken gerathen könnten, ficb 
nn Nonliimerika an7ufchliersen , das ihnen fciion jetzt 
Dieaue ;:ngrbotcn li.it. Ferner fcheint der entPernta 
und mittelbare VortbL-il, welchen England durcli das 
Aufblühen feiner Colunien erbiilt, den unmittelbaren 
und gegeu vvärtigen iSachlheil nicht aufzuwiegen, den 
es dadurch erhalt, dafs Hunderttauleoda faioer kräf» 



171.540 Mann. An Onteroffidareo nncL Ge m ei n en., tjgfteo Männer ihm entzogen, und dafs die Rfiekzues* 



von der Armee aHo,ocoM., zufniTimon 45i,54oMann, 
•r nimmt en dafs vun diefen 4fciv.4iii '"^Ij"" 1 entlaf- 
tiB TlHiTi und dafs in England felbft der Eintritt 
fon 45/KX» Ofieiareo .und 300,000 Gemeinen , oder 
toeb nur, mft Ansfcblufs der Fremden, von 280,000 
Mann in bürgerliche Gewerbe an Unmüglichkait 
grenzt. Er fchliigt daher vor , dafs unter fie Lfindf-' 
reren in den Colonien ausgctheilt werden mögen, 
ndswar den Seeleuten am Uoif von ät. Lorenz, und 
lad^r Bay von Canfo, wo fie zugleich Fifcherey trei- 
ben k inen ; den Landfoldaten in Über-Ganada, anf 
den Inteln und am Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Um ihnen das nöthige Geld zu der AnGedelung zu 
vericbaffen, werde ihnen der halbeSold auf füof Jahr 
TOizofchieNen feyn, auch laffe fich unter ße einTheil 
d r PHtl . hrlichen KriegsbadOrfnirfe : Hiaidnagsftttcke, 
ieidkuchengefclürr u. t-w. Varthailea. Hierdurch 
wird nicht allein an den Vertbeirligern Englands Ge- 
rechtigkeit geübt , fondern der Verkehr Englands fo 
Wiedas Aufblühen feiner Colonien befördert und der 
UDglQckliche Zuftaod vermieden, einegrofse undar- 
beitslufUge Volksmenge, aber keine Arbeit dafür zu 
haben. Diefem Zuttantle nähert fich England, da es 
in demfclben Augenblick im Innern fo viele Mitbe- 
n erber bey der Arbeit, und im Auslände bey feinem 
Baadel erhalt. Es ihut daher noth, dafs man die- 
Ube Sorgfalt auf das häusliche Leiden verwendet, 
womit man <\en i^pfrl jfchaftlichen Zuftand in den ent- 
femteften iandllrjchen iu verbeffern fucht. 

IKe Unruhen unter '^en Seeleuten zu SbieIJs, 
Kewcaftle, SunderlanU beweifen, dafs C fich Ober 
die Folgen der Verabfchiediingen nicht läulchie, und 
bin Vorfchlag empfiehU lieh alhr-Jm^s als V orbcu- 
langsmittei gegen diele Fulgen, als V erbefferunga- 
viSÄ der Colonien , als ErTatz fnr den Austaii an 
Kegern, die fiel» dort jährlich vermindern* «n djila 
«ine neue Art von Wache gegen Amerika. Inoew 
lebeint der Vorfchlag doch g u.se Bedenken zu ha- 
ben* ebne fie von iNebeuundtaoden herzuneUnien, 



gelder fo vieler taufend Officiere von Eng^md be/:imt, 
aber darin nicht in Umlauf gefetzt werden follen. Es 
lafst Gell zwarfagan, dafs dieMaafsregel nicht in die- 
ier Aiisdebnnng ausznftUiren fey ; alsdann verfehlt fie 
aber den Zweek, die grufse Menge der Verabfcbie» 
deten z\i verforgen, fo woblthiitig Re auch fonft wir- 
ken maa. Sie liürt auf eine MaaLsregel für die Ver- 
abfchiedeten zu feyn, und bleibt blols eine Maafsre" 
gel für die Colomen, wohin allerdings feit einigar 
Zeit die ACttwandarung b^ünftigt wird. Uebrigan« 
jft zu bemerken , dais C! nach dem Frieden von» 
30. May 1814 und nicht nach dem Frieden von* 
20. November 1815 Ichneb, und dafs er dieUmftände 
uud Maaisregeln noch nicht gekannt hat , wodurch 
die fchweren und gefährliofaan Folgen einer plötzli- 
chen grofsen Verabfebledttng, wenigftens bey der 
Landmacht , verminctert nnd verhfltel nnd. Bey den 
en^lilclien Ücewefen und feinen unermefslichen Hillfs- 
niittehi können jene Folgen nur augenblicklich gefohlt 
werden. 

Anhang: Brü^ek' OßMMch B^uugtn, Zueiil 
der Abnfs derGeibhiohte derOltindilchenGompagoie* 

aber gehaltreicher als bey den übrigen Colonien , rnit 
Ausnahme von Jamaika; befunders fchatzbar ümi Hie 
wörtlichen Auszüge der Farlementsacten von t8i3» 
weictie in Deutfchland nur durch die Zeitungen in 
vnbdftimmteo AnsdrOeken angezeigt waren; hierauf 
folgen weitläufige Verreiclinufe von dem Vermögen, 
den Einkilntlen, und dem Wa.ii jnverkehr der Oltinp 
tfiJehen Compagnie, wobey imU-is die Bemerk un.- 
gen «IT Hachtfertiguug der Anlatze vermifst werden, 
. welche den Obrigen Verzeichniffen vorzüglich ihren 
Werth geben ; m Jeffen find lie zum Theil in dem vor- 
hergebenikn Abrifs gegeben. Befonders erfreuiieb 
ift in der Parlememsacte vom 17. December I8l3> 
dafs kein Beamter zu eiiier Stelle von 1500 Pf. beför- 
dert werden darf, der nicht ein Jabr in Indien ^ewe- 
Ten , und daß zu einem Amt von 3nnd4O0oFi« ein 
7 und loidhri^er Autenibalt erforderlieh ift. Da- 
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tung niclit in (fie Tl.'ncfe von Leuten kommt, die das 
Land und feioe Verfaffuni; nicht kennen. Nach dea 
VM Pariementswegen gedruckten Recbouogatt 
It09~l8it betnilpD im DBwhfchaitt 

die jihrlichea die jSlirlichen 

EiakünlU Ausgaben 
vwBMfd«* ati7ae»ossPr.8t MiitMSKSt. 

ToaMadrM \ 5»57^t 5.»ii,9S7 

. TonBodiftay 801,179 i»95a»58* . 

Fort M«rlborough >5.r55 77iMS 

Fiiat W«lef Iiifel 76,^06 i6S,ofl4 



Die Schulden betrugen IST I — if?r?. 4*5,1 14,293 Pf. St. ; 
die Europaifchen Truppen 20,000 Mann, die Einbei- 
nifchNi l^ofioo Maniu Der Gewinn aus dem Chi* 



neGfcben Handel ward fchon nach dem DnreMchnftt 
von Igog— ISI« aa l44Miliionen berechnet ; er macht 
•iiien Tfaeil de» Verkehrs aus, den man den Land Han- 
del nennt , und welcher aarserdem den Verkehr mit 
den Infein, mit Perfien, Arabien and Oberhaupt mit 
den Nachbaren begreift. Diefer Landhandel ift fOB 
srdbem Orofaag, w nd auf ihn beziehen {ich grörsten- 
"Wiw dfeSlaaiaterhandlungen der Compagnie mit den 
benachbarten Mächten, hs ift zo btdauern, dafs C. 
die mit ihnen , be/onders mit Perfien abgefcblofienen 
Vrrtrige nicht im Auszuge mitgetheilt hat, da 6a 
ihm ohne Zweifei nicht unbekannt geblieben find: 
indeb ift C. viel zn ilarfiebttg, um irgend etwas zn 
ueen, das von andern europäifchen Staaten in der 
lifitbewerbung ihrer Völker bey dem Handel benutzt 
werden könnte. Er zeigt alle iieftandthcile des eog/f' 
icben Haushalts, den Geiitabar, der darQber wata>. 
Jiiit «r nw •rratbcB. 
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Ueberficht der magyarifdiea Literatur 
im Jahre 1815. 

Theologie und Er%auungtfehrifun» 

vaüaflälaKfigrSl ^ 's a' vnUcisbili buzgSßg m^kkUfi- 
Ußntk okairil , Kmänöftu a' Prottficinfok KösJitt» Efg af. 
met mtnka »tarn fzükßgtr valtozafokkal Kfftittttf Kit 
yimot, a' DLinintnl valo Fv. Gyüleke^etek Superin- 
tendenfe. (Von der IrreiigioüUt und denUrfacben der 
Erkaltung des Religionseifers, vorzüglich unter den 
PMte&aBten. Nack einem deutfcben Werk mit den nö« 
diigan VerMderaBlcn verfafst von y^kum KU » Super- 
intendenoen der erang. Gemeinden jenfintt der Donau.) 
Ocdenburg. 8- Enthalt, £b wie das deetfche Original, 
«n Wort zu feiner Z^t» Der nngcildie Stil TenUenft 
allni BejFall. 

4t yalläsbili Türtdclem viigaltatafa atom tgf ftAn •' 
•Mg» fdrifikHi« aw%r« emtuk gfonf&iäfar» momdetr Rfu 
Kananimkm fuh'i itklu 1(15 lUlitn Kalmar Jo'ftf, 
a' H. C. tart j gyülekezet' egyik Predikätora. Fejtr 
Ctforgift Hit tudomnnynak Kiralyi Oktatöja ilial. 
(Unterfuchimg der Religioncduldung, über jente im 
Wort stt £uner Zeit, welches zu ihrer Aitfbreitung an 
Kooiui n am f. Janaer 1815 gefprochen hai Jo/rphKat» 
mar, reformirter Prediger. Von Georg Feje'r , königl. 
ProfeCTor der Theologie.) Pefth, gedruckt bey Johann 
Thomas Trattner. 

Bairdaloat Lajot PrMikätzioiiuk j — 1^ lUfxe. 
(Irtbew AearrfaleeeV Predigten, jter y« \wr TknJ.) 
r«rdi| ney JehannTTionasTsattnah t. 



A' Franczia Egyknti Kattkitmut Magj/ar OrfiaA^ 
alkalmauatva Horvät Anirks^ Györi.HegyvbiüT^ 
Plebinus iltal. (Der fransfiüCche kirchliche Katechis. 
nus auf das Kunigretcb Ungern angewendet, von Aa. 
drtat Hori ir, P)eban zu Tel in der Raaber PfflfflfeJ 
Ofen, Ulli L'aivcrütätsfchriften. %, 

^ Jßf'^ri (CßfzSriJ Kiralifi FS Htreug Jgjif Magw 
Orfzcig K^dor hpantfn Stgt/eßnek Hermin« /bAuit ßtrn. 
burg-Scfuxumburg Fejedtlmi Herczeg Ajtjzontfnak toi^mt» 
u6ja ünneft fls aton alkalmMoffäggal tc^rtatott prf(LkaniS- 
val egyiiit. Ncmttnytlvtn Ktbotßtotta Brunn Fr. A'go. 
/ton. Nemetbül forditotta A^i»«« a* Bitfi Uni» 

verOiasban a' MafTW NyelTuek 4t Litteraturlnek Pro. 
feflbre." (Confirmationsfeft der Braui des k. k. Erz, 
herzogt Jofeph, Palatins des Königreichs Ungern , HtT' 
m;ne, Prinzefiln vn:, Anhalt Hernburg - Schaumburft 
famint der bey jener Gelegenheit gehaltenen Prsdhnk 
In deutfcher Sprache herausgegeben von IrMIrkkA' 
nßi* Brmm. Am d&mDtuÜchen üherfetzt von yoßjA 
MarM«, ProfefTor tfer ungrifchen Spraclie uad Litera- 
tur an der Wiener Uni verr.t.a.) Wien, gedruckt bef 
Zweck. Dicfe yeberfeizuug bat fo wie das deutldw 
OrifinallaUiicniiTaafendevoaLereragefinMiaii. : 

flfrti ft»M^. jf Kerrfztfntf (Xerefttyfn) CofielSto. 

Mtjznmarci.. (Die Anbetung Goues. Für chriftÜche 
KatboI.Uen.) Pefth, bey Johann Thomas Trattner. g. 
Das Pradiknt Kcrtfutny hätte we^^bleilien fcSnneBL 
denn alle Katholiken find ja h -h wimli fh ch r iftm 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



P r e i f c 

fM üt SSnigß. SadttSt der Wifftnfdu^ßm_ZB GU- 

tingtn. 

Die fhfiyiht Klagt dtr Känigl. CcM/cka/t dtr mfftn. 
lüufitm zd &tninp» batt« alt Pr«if hraga aa%8g«beD : 

Eine genaue, auf Beobachtung fich gründende, 
Nichricbt über die Natur, Knilicliung, Foripflan- 
tmu uod Vcrbr«itnng derjenigen pilzariigen (^e- 
wlAGe, welche unter den Namw AteUHmut Urtdo 
Cfloft und Brand) und Bmetima beltannl find. 
Es find zwrey S..j;rir;en ir Bc.äii'.vvortung cingc^Ti- 
jen, davoa aber keine de« Freir«« würdig erkaum 



Glücklicher war die Sofietlt mit der för 
Tannin ausgeCetzten ekonomifchen Aufgabe : 
Man Terlanf t die Theorie der VtehnlTtmig Aber. 

haupt , mit der Anwendung auf Mafiung de$ efiba- 
reo vierfaftigea HautbaliungSTtehes inibcfondere. 
E» war zwar nur eine Schrift eingegangen, der aber 
d«>cbohne Concurrenz der Preis zuerkannt wurde. 

Bey Eröffnung des verrit^gelten Zeiteis nannte fich 
tUVtriA^ir Johann Karl Leucht inNärnherg, ein fchon 

durch frühere Schriften vorlheilhaft bekannter Naire, 

För den November des Jahres i8i6 ifc ron der 
aoAMM^^UMT JDi^ (bigende Aufgatie ausgeftelU: 
Die phyGfche Theorie desSchiefitpolrers ift Ins jetxl 
noch immer labr dunkel und rlthfelhaft. 2war ken« 
nca wir jetzt nach Ingcnhoußus und Rumforis Ver- 
tttdwB ^nauer als ehemals die elaftircbeti Fl^ffig- 
kttttn« deren plötzlicher Entwickelung aus dem 
angezündeten Scbiefspul ver , wie die erfuunlicfae 
Kraft defTelben xurchreibcn rnüfren; aber «och im- 
mer ift der HaupiumCtand nicht gehörig erörtert, 
Bimlicb aas welcher Quelle auch durch da» kleinfia 
Fünkehen plötzlich die ungeheure Menge vonWär. 
mt hervorbricht, welche f alt in einem Augenblick« 
eine grofie Quantität PuWert in Dlm^e «»d Om* 
^ arten zu verHuchiigen vermag, und zwar felhft in 
dem Falle, wenn das Pulver in einem genau ver. 
Ibhlorrenen, mithin vor allem Zutritte der aufscrn 
Luft »erwahrten Räume ßcb befindet, wie aus eini- 
gen Vcrfnchen Kumforit tmd au» endern , wo ge- 
naa verf lil orrp; i v Schii fspulver vermtttelft des Fun- 
k«ns aus einer Leidncr Flafche felbfi unter Waffer 
enttAnd«! wird, hinlan^^ ii bekMütt ift« Wo ift 
Sirfitr Baad. 



hier die erford'jrliche Menpe von SairerrtoffjjiJS, 
durch defleu Z.erretzuiig, wie bey gcwöluilicbcn, 
den freyen Zutritte dei-'Luft ausj^cfeizten , Verbren- 
nungsprooefleni eine Co grobe erzeugt werden 
konnte? 

Da aller auf der andern Seite auch wieder be- 
kannt ift, dafs Iceine FnizOndung und VerpulTung 
des .Schiefipul vcrs unter einem möglicbfi luftleeren 
Recipienten Statt ßndet* fo kOnt^te man ^«gen, 
wei die geringe swifehea den Körnern einer Ter- 
fchiofTenen Quantität Pulvers g'-wöhnüch norh zu« 
rückbleibende Menge tuu aunofphirifcher Luft, in 
fo fern diefelbe SauerftofF)jas rnih ih. dennoch zur 
EntzSndunfi des Pulvers beitragen durfte, und wo 
Uberbaupt ote Wlrmec^aelle ihren Sitz hat , die bef 
den bewunder_nswrirdigen Wirkungen des Schiefs- 

fralvers eine fo grufse, aber bis jetzt noch nicht hin- 
Inglieh beaektete, Bolle fpielt. 
Da nihere Vt rfucbe und Auffchlüffe über dirfen Ge- 
genftand unftreiiig auch für die ganze Wärmelehre 
vom höchften !mercr_- Jir J, fo wünCcht die Königl. 
Societat der Wilfenfchaftcn eine unfern g«?genvvärii- 
gen KenntnifTen über die Natur der Wärme und der 
durch Ce hervorgebracbten gatfOnniaen FlufligkMten 
Tn«;:rtchft angemefpMie und' auf Verficbe gegründete 
1 Ii i ic der Entzündung des Schiefipulvers , mit ge- 
höriger HackJidit auf das Mangelhafte aller bisherigen 
I^kuiriingttrten, an «riulten. 

Für den Nercnibtr iglf ton dar li|iar(/lcii.fijZi- 

logifcktH Klafft! 

Gefchicbte der Ibb8nen grieebifdien Rnnfi in Sy- 
rien vom Anfang der Herrfchaft der Seleu^en läe 

zutn dritten Jahrhundert nach Chriftus. 

Und nun eine neue Aufgabe für den Novbr. i8i| 
Toa der pkififeken Klafft! . 

Durch Verfoobe auf «n« imxweydeutig« und ent> 
fcbeidende Art darxulbtin, ob die SiiIzGlorc und 

oxy^enirte Salzfäure wiiklirh oxygenirtc Sithftan- 
zen, d! h. Verbindungen einer brennbaren Grund- 
lag« mit dem Sauerftoff find , oder ob in diefenKür- 
pern kebn SauerfioiF enthalten ift. und die oxyge- 
nirie ^Isl^ure Mg^ich mU eine «nndie dem Sauer* 
ftuffe analoge Subftanz betrachtet werden mufs. 

Die Schriften muffen lateinifch abgefafst, und vor AJi 
lauf dee Sepianbcr« jidct Jabr« poftfrey MDgeTimdet 

• - „ 
Bb Der 
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Der fiir ]ed9 diefier AoFgaben btßimmiePrw* if« 

veu fünfzig Ducaten. 

Von ökoKomifckea Preisfragen bat die IC&niel. Socie- 
Mt Abr lUcliueii vitr T«raii»« folgend« aiifgegtbtn. 

Für den Julius des Jahrs I gii : 

Die ToUftandigfie gründliche Darftellung der Lehre 
der Cafiration (Vemichiung der ZeugonssTer' 
mögens) fowoh) des behaarten, als des beßederten 
HamhaUriehes beiderlej OeTchlecbts, zur befEera 
Leitung der Ausübung. 

Für den November Jes nämlichen Jahrs:/ 
Eine auf genaue Verrucbe gegründete Anweifung, 
wie der HolzefAg oder die fogenaonte Holzfilure, 
welche mit brenzlichöligen Theilen Terbanden» in 
grofser Menge und ohne kofifpielige Vorriebtaiq^n 
bey dem Verkolilen des fluides t^ewomien werrfen 
kann, auf eine im Grofsen leicht austiilirbare Weife 
lo zu reinigen ift, dafs detfelbe mit gleichem Vor* 
tbeilet wie gewöhnlicher Efüg, in der Oekonomie» 
gMis befonders aber »ar Darfteliung niineber FebrU 
kaie, welche EfGg erfordern, z. B. des Bleywelfses, 
Uleyziickers , Grünfpant« und mehrerer pharmao 
centileben Präparate, uigewmdc werden könne. 

Zur grOndlioben Beiaiimtiing dieCer Fragea 
wird erforderlich feynt 

t) Eine (orgfaltig vergleichende Prüfung dei Ho1s> 
el£p von terfchiedenen Holsgattungen, uro be* 
unbeilcn zu bSnnen, in «rdemnrGAte und Menge 
die Holzfiure von vflrfj^odciMn Holsgainuigen 
zu gewinnen ift. 

Eine Prüfung der bereits bekannten Vorfehllgo 

zur Reinigung und Anvvcn<!ung des Holzcffigs. 
3) Eint ansfiihHiche und genaue, nnf eigene Ver. 
fucbe gegründete Anleitung zum Reinigen und 
zur Benutzung des HulzeÜigs, begleitet von Pro- 
ben des roheil Holzedigs, woraus der gereinigte 
dargeftellt wurde, des gereinigten Ef&gt und der 
Ter£:hiedenen deaait bnreitetea Febrilutei 

Förde« Jolin» tfif : 

Fi HP auf g'.-riaue Beobachtungen ficli grihi I-mi ?», voTl- 
iUudige 2^aturgefchichte aiier der verleb iedcuarti- 



fen, den Qribraamenfeldem fchüdltchen , Infeeteo, 
nebft der Angebe der iioberften and im Otobe« ' 
en«rendberen Mittel tor Verbtttnag de* von 

felben herrührenden Schadens. 

Die König]. Societit wanfcbt, deb bey der Beantwor. 
ttmg diefer Frage heaptttohHdh Folgendm M*ftfhBfl1i- 
tigt werden möge : * 

s) Die Uiuerracbung, welche InTeoten.GattnngtB 
den RübGumenraldem wisUich fehaden, und 

wie lle fehaden. 
*) Sorgfaltige Beobachtung der ganzen Naturge. 
Ichichte diefer Infecien , von i b rer £rzeogun)> an 
bi< xn ihrem Tode; To v-ic aller VmitUtStt «ei- 
che ihre Vermehrung begünrtii^en oder nrinit 
dern, um dadurch beTonders iVliiiel znr Verhü' 
. tuDg ihrer Vermehrung und ihres Schadees zu 
•mdeelMn. 

3) Genaue Erforfchun^, wie fich die Terfchiede> 
nen Zufi.inde der Uübfaamen • Pfianzien in Hin« 

ücht des ihnen zugefAgt werdenden Sehtdan 
▼erhalten. Und 

4) genaue PrQFung der bereitt vorgefchlagenen onS 

iijaniiiclifaltig inodincii ten Verfucbe mr Aufiii- 
dung neuer Alutel zu Verhütung, Minderung 
oder Hemmung des Schadens der Infecten, wo- 
bey die verfcÜedenen Miiiel unur gewüle all- 
geoniiieRDfarikifh xweckmiCiiig tn bringen fiotf. 

Und jetzt wird nun für den November 1(17 fid> 
gende' Aufgabe zum erftenmale bekannt gemaclu: • 
Speeulative Landwirthe haben bititer bey dem Hall^ 

haltimgsvicl) durcli wohl überlegre iMndificaiifinen 
fowohi der Züchimi^, als auch der Kreuzung 
die auffallendf.i' 11 \ etbefferungen und auch Ver. 
fcblecbterungen der KafTen hervorgebracht, and 
ilire darüber gemaebten ErFahrun^<>n in Schrifiea 
niedergelegt. Alan verlangt die voliriändigne i^niutJ- 
licbfte Darftellung diefer Lehre, fo weil dU üe tus 
den bekennten Erfahrungen gegeben werden kann. 
Der auf jede diefer Aufgaben ausge fetzte Prell 
ift von zwölf Ducaten, und der pefetzliche Tennin d« 
Zur Concurrenz poftfrc> i-inzurciideiulen Sc-liriften dü 
Ende des Mayei und des Septembers jedes Jahr«. 



LITBRAR IRSCHS ANZEIGEN. 



I. AjiliüntligTingen neuer Bücher, 

on de» Kaifers Julian't Briefen wird deronSchft 
eine neue Bearbeitung^ rrftheinen. Ein Z6^lini> ron 
SchiVei^häuftr, Hr. L. H. HnjUr, jetzt Lehrer am Gyu na- 
fium zu Strafsburg, befchaingte lieh mit derfeiben 
wiHrend eine« mehrjihrigen Aufenthalts in Paris, wo- 
Xclbft er die donigen Menufcripte von ymlutK forglaliig 
benntxre. Alt Folge diefer Benutsung wird den in 
dir Sfmhiiin'Isbtik ' 



Tei^e eine ganz neue Rcceniton durch ihn zu Thei< 
werden. 



Sein ihm fehr wichtiger Freund, Hr. BoiSi» _ 
bat bereits (i^ feiner neuüchen Aiugabc von Aari*^ 
Um PtmIs jk t4|.) diclo Au^ho angcicfia^gt. 



Botauiktr» und Garttn/rtundin 
machen wir bdcan«, deft {«ist dor 9Wtytt Bend d^ 
MMhttIg« M De Fr. Qutk Di§t»rt*ki »e^f W etf- 



m 

gm ttxhM der G&rtntrtt/ und Botänik gedruckt nnd zu 
Oftctn zu bihta Ufn wird. ZagUidi beBorknii wir, 
ittt aodi noch trollftlndii^ Exemplare Ton «üerem 

wichtigen Werke zu lialien fincl, nämlich rlur sfte bis 
I3(e Band, du deutfche Generalregiftcr dazu, und 
der trfle Band der NacbtrXg«, zufamtnen für 35 Rthlr. 
Aoob laCTen wir den jten bb loten- Band ä 3 Rtblr^ 
dtt Hegifter m s RtMr. und die Neehträge zu 3 Rtblr. 
r.och i'ia/pln an diejenigen InterelTenteu .iij, welche, 
durch Jen krieg TerhiNciert woideu find, ßch feibiga 
»nzufchafFen. tinge vollßUndige Exemplare aufSekrtib- 
fifitrfür 48 Rthlr. find ebenfalls zu haben, werden 
äbar nicht -in eineehien 'IlHilen abgelaCTen. Wer fieh 
nie bsarer Zahlung an xms fcllift vvcnttet, bekßnimt 
alles utTi den vierten Theil diefes li^trags uolillciler, 
oder noch um den Prünnmeralion* preis . und auf «It-ii 
meytfH Band der Nachträge wird danfi zugleich 
s Rthir. tS gr. firlnomerirt. Andere BoebbRndler bfln> 
aan dielil Werk oder einzelne Theile vom 5len an, 
Acnnllfl für diefan Frei* verfchalfen, wenn man ih> 
mdenfelben fogleich einbandigt. 

BBEfabindlcrGebraderGidick« m Berlin. 
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Lttztet IV^rt 
flitifcke Vtt 



vom 

OAitmu» RtA Stkmatit» 



Berlin, !n der Maure rTclirn Ruclihandlnng. 
PoCiftraTte Kr. ay. Geheftet 4 gr. 



Von Homert Hiit ex recenflüne F. A: fVtlßi er- 
/cIlHnt im Lniife diefeb Jahres uine vcrbcjftrte Ausgabe 

in laeioccn Verlage . und e< itt daher dieler Test nir« 
fnds ander« »u bibtn elf bey mir. 

Leipsig, ün Januar i|i6* 

Georg Joaebin Otffehaa» 



^ bar TMi alleii Aechtsgelebrtcn fcbon feit lenfe» 
Zelt erwartete 

tMtwjfrf limts Strafgefttthuches für das lÜuigrtkkSlatk' 
ft»f *uS allerb&chften Befehl gefertiget von 

Dt. Ckriftian Daniel Erhard, 
Äftaigl. Sclrlif. Übt'i . MoFgericbi^rath und Profet 
' Ihr du Ciriaiinalrecliis auf der Univerütit 
Ulfnig, 

md nach derftm Tode mit einigen Nacbril^Mi 
aber Erhanb Leben herausgegei>en vtfti ' 
Unterseiehnetem, 

irird mm in kurzer Zeit die PrefTe verlaßen. 

Da Erkard «]> tiefer Denker, als foharffinniger 
Scbrififteller nnd beredter Lehrer mit alien leinen herr> 

üteTklMM» im Ia- «id Amlanl« bakimu güivg 



ift: fo bedarf ohigei'MeifierwaA, das Refuhat feiner 
Tielfeiiigen Erfehrungeh, die er wibrend einet drey. 
Iiiig]lhrigenZeitreani8 alt Sachwalter , Lehrer undiUch* 
tergemaclu hat, wohl .keiner EnifCaUung. 

Leipzigi den i. Januar tst^. 

Ckr\ßiam Gottlph Eduard Fritdtmi^ 
beider RediteDoeter« Kflnigl. SlebT. Ober> 

hofgericliii - u. Cunfifiorial-Advocat , Fürft]. . 
ReuitphÄdtocat u. Privatdocent der Hechte 
auf der UnifcrfitH Lmpeig. 

thAriäii du VtrUgwi, 

Dem Willen des Um. Dr. Fritderici zu Folge, wel. 
eher das angezeigte Werk allgemein verbreitet zu fcben 
wAnfckt , und nach der Ueberzeugung , dafs in anfcm 
jetzigen herben 2eiil.1uiten diefe Verbreitung nur bey 
Statt findender Wolilfeilheit desPreifes möglich zti ma- 
chen fey, fotl eine Sulirrription darauf eröfFti t .'. rr- 
den. Diefe ift auf den geringen Preis von Einem TkaUr 
Zwölf Grofckta Sachf. für Ein Exemplar geficlli:) «ml 
foU auf keine Weife in der Folge erhabt werden, wenn 
aoeb der Ladenpreis nach Erfcbeinen dct Werket auf 
das Doppelt!: f t'llt werden müCsie ; aucl« cruält je- 
der Subfcribentenlarnmler auf fechs Exemplare das /te 
frey. Dagegen machen ficb die Herren Subfcrihenten 
dnrcb Ihre Unterfdirift verbindlich, die unterzeicb* 
neten ExempTire nach Beendigung des Draelu i>lino 
Auf' Uli ilt ahzulöron und in FmpFang zu nehmen. Ich 
werde keine Aulmei Ur:iml<eit und Koften fparen, um 
diefes wichtige Werk feines Verfaffers utid feines In< 
ItalteS wflrdig zu liefern , fu wie den Freunden CrWd'/ 
mit defTen Wohlgetroffenen Ponrit, ton Hm. Rofi» 
m'i:\ct geftochen, gewifs eine febr ai' - r- . ' nie VprrJe- 
rung des Buches und ein werihcs Andcukcu geliefert 
werden fidi« , 

,I*tipsig, dan t. Jan. 1(1^. 

Wilhelm Heinfius^ 

So eheA ift erfchienen und }n allen deutfchen 
Bnobbandfungen in nnd aufserDeiitrcdilBnd anlukbeat' 

C. Sprenge! hißirutionet MrdÜrac, Timi.V. gr. |* 
(Preis J Uthär. 11 gr ) 

Auch nnier dem Titel: 
C. Sprenget Infiirtttimur fkamottlpg^ai, gr* |, 

(1 l'v.'hlr. 1 3 fjr ) 

Leipzig, im December 1815. 

P.A. Brookliant. 



So eben ift erfchienen und in alten rdiden Buch- 
bandhmßen DeuifchlandAfttt haben: Elmeioftintr »emtm 
VtrfaffuHg der detnfcktm KatM^tn Kii tii im dem dtuu 

fciuaSta.uenhuniie. g. Seiten. Preis y ^r od. 4c Kr. — 
lieber den höchft wichtigen Gegen ftand hat iich der 

Uct VvcfafÜHr (tiiMr djor barfthmteften katbefilcken <^e. 

Jahr. 
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lehrten Deot'- iilm TO mU tiefdrinperuln mul i-jLiji c 
'Tbilorophie aftsgebrcitet , daXl gevrifs jeder gebildete 
Fv««enai>t und Katholik dal Werkdien mit gleichem 
InterelTe leCen, dsrin ürcsg« Unparteylicbkcit and du 
Bedarfnifs der 7eit rdn ausgerprocTicn finden — und 
aufrichtig \. nrthen wirJ, dafs die ItohenGefetzgcber 
Europem hierauf Tor2ügliche Rttckßcht nefainen ünd 
dadurch ans lang erfehnte Ziel tur Al>l11h»nmg der 
cbriltlieiMA KtrobMi fahren werd«n> 



Voa dtr Btgtißtrung 
dtt 

rrfßifchtnVolkt* 
imJahrigt} 
%l$ t^triktiiiirnng unftrt 0lamit9f 

Fr. Fürfitr. 

«r, t< Berlin, in (^er M a u r e rT( hen BlIchhlliJloBg« 
PoMtraTse Mr. 19. Gehe/iec 4 gr. 



In allen Bitelihandlungen \(t zu haben: 

Gunther' G. F. C. , Anleitung zum UeherblSWli aus 
dem Deutfchen in du OriechUdbe* *tU OuttM, 
I. Ii gr. 

tä KnReni erfelieia* von Ebendemfelhcn d.n Met> 

: eDpIuibetireh geordnetes 

Dtvtfch-Gritcki/ckts Rtgißtr 
so beiden Carfee; wir werdan anoh bier (Br mSglieUk 
jvoUfeilen P^ett forgen. 

Hemmerd« und ScbwetTohke, 
BaeUiindl«r in Hell«. 



So eben ifc fertig geworden und an eile Bneb» 

handlungen Tcrfandt worden: 

Du%t //. Fr* von, DenkwOrdigkeiten von Allen, 
eter Tb«!, gr. f. 1 RtUr. 16 gr* 

Und l)ieri<us einzeln: 

Unfug und Betrug in der morganlindifcben Litera- 
tur , nebft vielen hundert Proben von der groben 
UuwKfenbeic de« Hn. v. HiiMMNr za Wien b. L w. 
gr. g. 20 gr. 

"H#1I*, imAninerttttf. 

Bnebltendlnng des WeiXenieaf««. 



Bey Duncker v. Huniblok inBerlin ift nett 

erfchieneu : 



Foutfuf, Fritdr., Baron de Ift Molt«, Ti^ßtf 'Ym- \ 

fpiel. g. Geh. 4 gr. 
Elixiere, die, des Teufels. NaohgelafTenePafderedct { 

BrudereJUedetdu, eines Capuciners. Herautgegi. 

ben *on dem Verf. der Fantajuflätkt in Callotj Mi. 

nier. ifier Pantl. 1 Rt'nr. is gr. 
Friedrick f T. //., zweyter laiirifcher Feldzug; mit ha« 

niuriftifcfien Abfch weifungen. Geb. 1 Ribir. ) gr. 
AßeAlam^ Fr.^ aber Scmverlniilt und Staatsverfcrfun- 

f|en. BinVerfoeh ztir Beriebtigung einiger politi. 
eher Grundbegriffe i;t AufJ. gr. g. Geb. iigr. 
Kamjatf K. A. v., allgemeiner Codex der Gemdarmc. 
rie. (Äucli unter dem Titel : Sammlung interefTio. 
ter Foltzey.Gcfetxe* iftevTblO gr.|. Geh. t AtUri 
16 gr. 

Bej Köcbly in Leipzig ift erfcbienen: 

Das WeCin und Wirken dei fogenenntan Tege^lHni' 
des, und endrer enf|cbUelNm Bnnd«. Fine g«. 

fcbichtüche Darftellung von W/A. Tr:»ugo(t Krtg, 
Pr. dar Phil, an der Uuirerf. ZU Leipzig. 4t S. in I- 
BroCch. 6 gr. 

Ferner: 

Die F&rften und die Völker in ihren gegenfeitigcn For- 
derungen. Eine polit. Parallele, der hohen Bandet' 
Terüimmlung in Frankfurt gewidsnet ^ron einem 
dentCehen Varerlandsfretmde. Nebft etoer Zugabe, 

Herrn fVifclr, ^w.'j'.'.'j'jV Sf V.rifr ß^-i-r *^ntiyerliü*itanA 
SuuitsrerfaCTungen iietreiiijnd. bioiüi. 



Nifii/Bblr, ff'.t dn Ziabertag» r( 
. fr« I. Qebtftet 16 gr. 



Kemödie. 



Dtr «AtSrficAe StUßwrii 
•in» pCycholog ! Tcbe Abhandlttag 

Dr. F. /fJf. Seknltt, 
Tlofrath und Arzt tu Berlin. 
Mit einer fchünen aliegorifchen Vignette, 
t« Berlin, in der IM a u r er'fchen Bacbbandbuigi 

Porifirafse Nr. 19. Geheftet g gr. 

Fin Hch vor Kurrem ereigneter trauriger Filli 
welcher allgemeineTheilnahme erregte, gab zu dieftr 
kleinen Schrift Veranlaltung. Sie ift fär den Denkcti 
Ib wie f&r den Arzt gleich imerelfant. 

Einige wenige Exempl. auf Velinpepier findttoek 
k tt gr. SU babeu. 

II. Vermifclite An sei gen/ 

HinVerzeichnifs einiger der TorzQglicbem Werke 
aus der Naturgefcbiobu, welche bis Micbaelis igii 
dam Maiftbietenden gegen baare Zabhmg oder Taefi^ 

einzeln überlaTren 'verden foUen, ifr unrnt geldlich za 
erhalten bey Hu. Karl Linke in Leipzig» Kalbt» 
vineaßniliie Nr; 393. 



Google 



MONATSREGISTER 



vom 

JANUAR z$i6. 



Venetchnil« der in der Allgem. Lit Zeit, und den H:rg3nzungsbT3tlmi reoenfirten SduiftsO* 



Am. 9i«MteZfairMigi^|lM«r»ii««w«grMdM8«i(iM. DuUjbmSA, 



4U 



Acte Sa CoDgrc« de Vienne f. Fr. Schoetl. 
Adier, Fr Chr., C Hüiaer's bibl. Hiftorieo. <- 
Almaoacn Lnbslski na r dl« Amatorow Liters tory 
folaluM, pd. Labliner Almanacb tt>5 fdr di« Lieb* 
hab» der poln. tit. (beraiug. von dem. ürmumski.) 

Amrr^aordt , Jac, DiCTert. inaug. de vsnit Uctiooi- 
bu( Holmcfianit loooran ^noviindtiuD pi^tMMMthl 
MoCaici 1, 1, ' 

Amreirung, wi« d«r diefijllir, BaGt-, Bce> ii.Daaktag 

«m i. Nov. tsi ; in den kurFürfil. HefTen. Landen 
g^feyrrt werdtu luil. (Vom üen. Superint. Remuut.) 

f «. 4, JO. 

%er, r. Biographie yniwRieUa. 

St*. _ 

B. 

Bertha« Orftfin t. Beichlingen; Marie von ScWenheim; 

du un^wart. Wiederrehn; edelmUth. Vergeltung; 

der <;turm. Njcb tleoi Span, JiiMSM beprb. VOm 

Verf der Heliodora. 1, 16. 
BlCchnibaBg d«e Grabdenkoials des Koni« Erich Men- 

nd D. der K6ni|pn leyeborg. DtaiCeb (vom 9nt^ 

WtrUuff.^ 7, 56. 
Biographie oDivertene, anc. et mcrJcine, ou LiTtoIre 
aipbabet. de tou» les boiNmes qui le lont laiti remar* 
qoer par leurs ^criu, actions, laleets, Tertiis oa 
leBSfiriinas. T«nii.( — XU. («Mi^ pir Mr. A^.) 

fo'foMM, G R., OedachtaUipra^aarDr. IL IVl 

Coor. Hank: EB. |, »}. 
Srtidmfrein, Conf R. f. C. F. A. Sttinknpf. 
Bmthsipt, A., (. C A. S. H(iffmmii»t Hendb. MiU' 

ralogie. 

J. A., Jfl^lUmiMi, mfi*£i|«blltt. EB. 

11, >j. 



Am den ItdhflirdieB ww» O. Eitdkcf. 7, ^ 3. 

t^iron, f. J. B. ». &a*oW 

Co/^kA»««, P,, atrcatife on the wealth, power and 
refourccs of tbe Hritini F.mpire, in «revy-QonrMr 
•f ibe W«rld, iiMlvd. ifa« £eb lodiM. Ii, iffi 



C«/9aAov«, P., üb. den WohllltoDd, dieMaehl«. Httlft. 

Joellee dec britt. Beicbs — — Ans deai Eb^. tob 
. Chr> Kt^, 3 Bde. 11, '77* 
Conftffa, C W , Tv.rv Friihlungen. Der TodMMlge^ 

Haukbabn u Ptrarii« rogel. iv, 149. 
Cram*r, L. D , uh den fcnijliclien Einflufs de«. 



DeepotiiBM» eitC die Llureuir der JOeutfdMo. tf« 

D. 

Dahlmann, P. C. , Rede zur FcTer det Sieg« vom i|* 
Jan. gebaltia ka eked. HOrfiMa« »a Uel. E8L 

IHiutfdilende AnfMlnuig im t9teB Jebth. '<r Ina fr 

Jahrg. jeder in 1 Kden, AncVi: Jefus der gSiil. Leh- 
rer. Fin? ZeitTcbr. von v. RttterthatiJ'en. EB. lOi 7|. 

Die'erich, j. A., Riidimg du deattohen Netionekh*» 

rak<ers. FB. j, jj. 
Dinfer, F. (i. , Predigten Sb. die itn KSnigr Sachfea, 

Statt einiger bisher gewöhnl. , eiiiüerulirien Sonnt. 

CTangelien; als Zogabe zu den Predigten zum Vorle^ 

fcn KB. 7, J5. 
Duiieckif JAettb,, fubfccira carmiaa. aot i6o« 

B. 

£lm*rrf , Fr., ItadlidM StBadra au Agiifa«» UHnm^, 

EB. j, 15, 

Erbach, Albr. , Bemerkungen auf einer Reife durch el- 
aeo Tfaeil der Schweiz und ihrer Umgebungen. 
Andb : 

RemimToeuMD eu den Schweiler - Alpen» EB. 

Efchenmay-erp H., &b. die CoafmtMlt* BlaW* If« tff« 

F. 

Fl««/«, J. O., ftb. den Begriff des wahrhaften KriefM 

in Bezug «uf den Krieg im J. ijij. »1, 175. 

Fick, J. Cbr , f- P. C,,;/<^- 

Fiktufckert G. W. A. , de pontilicum ecclelia« chrift. 
weaddBorutn poteftate eaque nimia, quam iapereM« 



Forlegneir« over JeBägcr fom Aaret igf4ere nclkoinne 

i de tre nrnHi\kp Higer. 6, 47. 
FrtitsUben, J, K. , geogaoft. Beytrag zui Kenntoils des 

Kn|if«'.rchiefer-<iehirges. Th. Auebi. 
mmm — ^M^oHu ArbttUB. Bd. £B. }i »t* ■ 

chet 0«t5l>efits«rt 8b. ^te Abfdiltsang dci 

(Irunflcigiinthurns , »on Ft C. V. G. 10, /y. 
Gerchichte, autheniifche, dts Ordens der Jefuiteo, ' 

feine Entftehung, Aufhebung u. jetrige Wiadctbcr' 
■ IteHoag, nebft Folgen d«r leutern. i«, ftp 
Crtpt, C. }. , f. Jtfaiae Vtridnioruni par«. 
Gröfse u, V'fffill fler Hrtndlur.g 11. t!(?s Wolilftanclei In 

Mord- Deuücbiand 1II4. v, ii.) 14, Iii. 

Heindor/, L. F., f. Horatius Satiren. 

^0'/?> ^* ^-t tfaeoretifcb • praktifdie deutTcb« 

Orimvatik. EB. 11, ti. 
Hicroayiout au* Korfika. LCtfp. • t, 4t. 
Highmore^ H. , CaCt «f • ÜMtui fpuiMt in t1i* aMmna 

el « yooBg map a^Slun-bon« in Dortatfbirt. 15* 

tt6. 

Wftoria Regum Norwegerom f. B. Tharlaeiat. 

M^fft Patrioten. Et Uaanedsllcrift af blandet Indhold. 

Jul. o. Aug. itii. Jan. ^ Apr. igi). F.B- 7, 51. 
K'ffinann, C. A. S. , IlandluicJi der .Mineralogie, jn 

Bds i u. le Ablb. leuire fortgef. von A. Breirhaupt. 

£B. 4, sy. 

mm ^ K. ^.^ rollftftod. Haifaiafeln zur Berechnung der 
Kogel B. Walzen ; nebfk Anweifong bianiacb ganM 

WaldftümiDe zu taxircn. ir Rd EB. a, 13. 
Höhnet, Roh., f. t«-ius Teftamenium graecum. 
horatius, de& QuinuFUe., Saiircoi erklärt vM L. P. 

Heindorf, 9, 4«. 

Horatiiti'i erfta Salum Laiaia. m Dautfcb« {rnn Fr* A» 

fyoif ) 9, 65. 
Horn, Fr., Latona. i u. ir Th. EB« is« 91. 
Hortus iMntquenfis. EB. 4, lg. 

Hübmtt's bibiifcba Hittoricn | lungearb. von Fr. Our. 
/hCfar. s TUt. 4«« Titb. Amg. EB. 1» 7.. 



J^eattt, Fr. H., Werke, i u. *r Bd. $9% tf]. 

J*Jmm Vatii:iniorum pars, cont. Carttina a Cap. XL. 
mqvt a4.LVI, 9. Mobr. ad aumaroi iricfnl^, Tatfi«^ 
■aaa et notae adiee. C}.'Qr§W9. R8. 'e, t. > 

J«riu dar gOttl. L«lif«r, L Dmitf ehlandi AuJklJbnnf . 

K. 

Mai/er, Chr. E. N., «her den ?5«ffand u. die Verhllt* 
niffe der neuen j^rorrrtam Tlie.ilo-lr u. der Reil- 
giontlchre. Eine Hede gebaiteo in der SynodalvW' 



Kiefttoetter, J. G. C , T K. LaentdtiFt OcCeb. von Fraok. 

reich — — 
Kiükr, K., BliUhen der Natur. 11. §7. 
p. Koch ■ Stern feld , J. E. , UefchieMpk dal FVrftCBtfcaail 

Bert-htesgaden tt. feiner Salswarka. 1 * }i Bodi. 

Koriäm, C. W. , Nachridit IIb. daf Oymneiiiiai suDof- 

* feldorf. EB. 6, 47. 

»,J(otzebue , A*, neue Schaufpiele aor Bd. enth : Ra. 
^ dolpb T. Hebaburg o. König Octokar r. Bähmas» 
md das Halbi u. der Liebe nache. EB, 7, 49. 



L»er«teUe's, K, , Gefchichte fon Frankreich während 
der RpligiontUriegp Au dem Franz. «it Aanierk. 

▼rn J. G C. Hirfewelter. t n. jr Bd. g, J7. 
de,l ar>g , C H. , J »coM MarelTi S J^ Amores. 4, »{. 
Laiifie, Gull. , f. Siylliipii Opera. 

Laivatz, , ^tt). , iib. die Sorge de« Staats für feine Ar- 
men u.^Rflll"hediirftigfn. ij,9j. 

Lews, J. G.) Erkenntnifsiehre der anor|{ani(cben Na« 
turkOrpcr. ir \». an Rdt. t — yr Abfeb. f.' SittPt 
F HC) klupiidic. 4«» Ahlh. ^ u. 4r Bd. 

Linden, G , f var, König der Normänner ; hift. romaDl. 
Trrp. EB. iO| 77, 

M. 

Marelli , Jae. , Amorei — f. C H. rf# iMg. 

Mrver, f l r. Fr. , Zeilfchrift I i Ij Furfi- u. Jagdwfl» 

fen in Baiern. tr iahrg, in it Heften. EB. 5, }}. 
Minerva. Tafchanbnchfär Jabr iftC. od. |rJaht^EBL 

5, »o. W 
Mükhnhrrg^ H. , Catalogus pUnramm Anarieae fe* 

p'pntiioualis ; or: a Cit jlo[];iiS of ihe Jiiilierto Iinfiwn 

iiative and naturalized plante of iSotth ««Ainerica. 

E8. i«i79. 

Nfthtnhenker's, J. C. , aTlgrn. Tarehenboeh derUlilnZ'. 

IVlii.tfs- u Ge»-. i i " ' sV linde ffir Bantjiilers u. Kauflea. 
Jeute. ije AuH. uingearb. von J, S. G. Otto. EB. f, 

ViememmicSt ). U«, dwey Panowie Siedecbowia Fo> 
wlaaö od. dia sw«7 Hrn, Siadaeh, ein« RnMam^ 

• • 0. • 

üfclMifwfaffnBg u. da* geriojnl» Mirt^bran dar alt. «•' 
neueren Zeit. 14, io{. 
V. 0/ferwaid, J. Fr» £ Vojag» yittorwiqn« d«G«i^ 

i Milan. - . ■ 



■ " ■ b 



F*> 



.d by Google 



Pitriot, der, «in« MonaufchriFt Terra. lahaltf, f. Wn/jT, 

P iirioteii 

44 Praät, Hirtoire de rAmbaIXada duu Jt Qrtod Dm' 



thifmann^ Fr., TmT«tt« d«r DMtlellsn* itt ff- 

«. Rtibnitt, E. W. , Verfuck Ob«r dat Idtd dntr 0«< 

richiiordnung. 6, 41» f 
Relition Hdela mt detaiU^s de la dernlere campagne 
de Huoiiepiine, temfc^« par 1« bataille de. Moot" 
S^t'lMo, ditv d«w«t«rtoo^ ou da 1« Balle- AUien* 
ce. Per tenoia oculaira. 1 ^dlt. rev. et «agm. 

i6,i»r. 

9. Ritters hmufen, f. Deutfchlands Aufklärung. 

iKkjtrokf H.t f, .Vur* Fibel, kieiae» 

Kämmet ,'' Gen. Superint , f. AnweifiiAK cur Feyer — 

K. r- . G. , Tauf. u. Trau Keden. KH. i,«. 
llj» Wroiki chroDui<jgiczi>y Hvhoryi pow»zeaj|n«y do r 
L'eberlicbt dar alJgiVl' 



od. chrono! 

. (Von' &MMciU.} tOi |o« 



S&lh/iu^ C. C. , Opera. Tcxtam rccofn. «t inaftr«t 

C«jil. L.anf^f. lg, 137, 

inwuk^, St., r. Rys krotki cbronolog. Hiftoryi. 

StktMtr^ Max. Fr., Predigt am xten Ptingtttage iff f, 
eb dem K0afa{ r^n Prem*, die vervinigten Rl>einlan> 
der- Bewohner die Huldigung leifieten. FB. <i,jo. 

— — vaierländ. Predigt am erften Tage det für 
Deutrchl. Glück entliihüdeiidcii j|ali^at.s|i|. EB» 

*» i . . . 

— wie dringend uns alles zur Theilndhinuvg an 

der gerrchicn Sache aufrurderi, für welche nun 
bald wif der, Europa kawpfeo wird Patriot. Auf« 
raf am tlCen Sonntage naob Oftern i|t). £B» ft 

— wt« wir den «os gcrchenkten Eeraltoagtrieg als 

Chrifien u. Vaierland.sIVeunde fpyern füllen. Dank- 
predigt wegen des am ig. Jun. iti; erfocht. Siege«. 
Eh. y, 70 

StktAJerus y Max. Pr>, Laude* Britanntae Magnae, de 

Oeimanorum libartata aolal«»«, «t Sariataiii pia«, 

qoae thi cuita eft — - If« IS«»« 
SüieiüU, J. B. , Tarchenbnrii nnf da« Jahr ig 07, mit 

dem Verxeichn. der im baiarfekn SlaSE* l«li«idai» 

Scbrihrtetjer. EB« 9, 6y. 

— ~ TalcheAadi «üf dü Jahr tief. — — EB. 9. 

— « — auf das Jahr ttT6< — — FB. 9,1^9. 
ftiari/. Fr., Acte du Congre^ de Virnne du 9 Juin 

Itlf* Arec les pieces qui y loni anoext^es — — 
Aach: 

— — IlMViil d« pU«M olluaUai Vol. |. t, 

•4. 



Sexfro, H. F., die Stimme der Religion in einer ebt- 
Icheid Lingvvoüen Zeit. Pred^ aiu iftao PJiiigfttagl» 
igif. feö. 9,7a. 
V. Siebold, i. B., Cbiraa} diirarg. ZettfdtriTt. 91t Bdt 
'js St. KB. ), 17. 

Ch. W., u. Fr. D. W. Snell, Encjklopidie der 

!;efanimten ReatkennTniffe. Abth. Naturwiffea« 
chafi. j u. 4r Bd. MioeraJogia von i. G. Leas. 1 «. 
ir Bd. EB. 4, n. 
Steinkop/, C. F. A,, drey Hauptzage im Charakter e!« 
nei wahren Chriften« Gaftprrdigt. Herausg. roni 
Coof. R. Breidenßeui. Nebft Nachr »on der Entfte- 
hung u, den Fortrehritten der britt. u. aaslllld. fiU 
belgefelirchaft in London. EB. g, 6}. 

•SrAAer, £.» Gediahte. aa ravb. AuB. £B. bs* 9f. 

e 

t. 

Teftamenlum , retus, graecum cum variU lectionibus 

edid. Ro'Deri. Hohntt, Tom. I. Contlniiafil JaOi. Pai^ 

jam. Tom. II, P. I — IV. I, I. 
Thorlaciut, H. , et A. Chr. IVerlaoff, Noregs KonungS 

Sögor. Noorfke Kongers Hiftorie. HUtoria ~ 

liorwegeriun. Tom. IV. ao» IJ7. 

Urmmmhit Clcoi., f. AlnuBidi Lubeldd wm r ifi 

F. 



Verveichnirt der ig 14 in daadray ■ard. Raiaba« 
autgekommaan Bilchar, f. FaatngncU« «*«r d« BS* 

ger — - 

Vor Fibel, kleine, zum VergnQgen für kAuni fpt*» 
chende Kinder. (Von H. KecA/W.) EH 11, sg- 

Voyage pittoresque da GcA^a k Milan per le Simploa» 
QMibl. par J, Fn <df OflnrivaM.} 1«, sagt 



freier. Fr. 



, Hirtoriae Mufcoruv faepaticorom prodrc»- 
mu«. 4, 10. 

lVfrt»ufT, A Chr. , f. Befchreibnng da« Grabdaakoiala 

Kttoigs Frirh Menred ^ — . 
— t B. Thn >- Ine litt . 

JVeffenrieder^ L., hiftorifcher Kalender, apr Jabrg, 

FB. 

fVo{f^ Fr. A. , L Horatiiu't erfte Satire* 



Zeitfchrift för d«« Farlk • ond JifdmIiHi in 
L Ch, Fr. Af eyarb 



(Oit SuBUM «Utr ang«MigtiB Sduift«! tit 86.) 



Google 



• II, 

VflR^dkolfii im Htttwificlum a «nllllifelisB Naisinrlditai; 



Bffffirdenuigen and Ehr«nb«zcugiugai. 

9. Bt^ m Püdagog. z« Hall«. 4* D»ä»ttbi tn 
Bern 4, }t. Gr^« in Berlin 4, 31. v. Grolman in 
Gieften 17, t)f NtumoA» in Breslau ii« Rum^f 
■o Uiefsen 17, ij;. ScAinz in Zdriob 17, 13). w»l¥fß 
itt Zilridi 17» i}6. Z/c*oM« in hmm ijt »S6< 

TodesfUle. 

Koj^f in Bltiland 7, j6. in Weilttogen bey 

DiakdtbaU j, a{. Aut««p W £lt«r»dorf hey Erlaogeo 
7, jj. Hi/Ucp in Htmirairg ti» ||- S^naitr iaCifld 

Univerfitäten , Akad. a. and. gel. Änftaiten. 

Breslau, die Gefellfch. der vaterhind. Cuitur bat 
Jen Geh. R. Nemnann zu ihrem Pralet erwählt 1 g^* 

(httütgta^ K« $ocietit<l«r Wiüeofdi.» Pr^iicrtfa«» 



rnn der hiftor. philolog. , Vtfi der 
■'on der phyJirchen KUfTe für die hin 



fAr di» J, 
Oeblfch, 



lurg, patnot 
ninzl tiewerbe, Pteu 



PreijautgaiH 
tbemat. iini 

t|i6, 1I17 und tyig. und Ökonom. Preitfr 
t|t4 «. 1117. sf, 19). Hmnbur 
xur Befördenins der Kiinfte h 

erih, 101 7y Leipzig, furftl. JtMonoMukiiohß GefelU 
fcbaTt der Wiffenlch., ölTentl VerlainmI. am a], Oe^ 
cember V. J.f Preitcrih. , hat feit dem J. is<i keine 
^iafeD von 4«ai in Dao/lg Ttehenden Stift untficapit«!« 
ziehen können ai, 167 Münoke», iÜudmßimjWii 
lenfch., Pr^itaufgabe 10, to. ^ * ■ , 

Vermilchte Nachrichten. « 

Ungar» , Ueberilcbt der magyarifcfaen Liferttn 
im J. Gefchichte »3, ig). JugendTtf^r. ifi^ 

Pbilologi« u« Pbilorophte 19, 151, 15a Statiftil( und , 
BeirehefcbrdbM^ea t|, i^v Tb«ologl« .0. EibU' J 
na|ifctar. %^ tyi* Venn. $«Jin£tAifc tj, s|4« ^ 1 



III. 

VeKMidmilSi dar littmjWwn ftnii^nii 



AnkOfli&KMifai von Äntiirtii. 

Erhard" s , Chr. D., Entwurf eines Sirafgefets- 
buchs für das Königreich iSacbfen; mit einigen Ij«ch- 
richten «Ul. 'BH^ßrd^t Leben beraiug. von Chr. O. Ed. 
Fritätriei , 197. Heyler, L. mm Bflirbciwng von 
Kaifitr/NllM's' Brief««. 15, 195. 

AnkOndigungen ron Buch- w. Kunfthindlsm. 

Anonyme Ankand. t), 99. lo}. t$}**fif|. Bi« 
Vllenfkelt in Erlangen 5, 36. 40. Brätm^n Kwllrnk« 
S* ff* ^3, TOI. Brockkatu in AUenhurg tu >9l- Cal- 
et in Prag j, 33. Dammmn Bachb. in ZüUioban 13, 
13« »03. Dmcher u. I lurrt'^Jot \n Berlin n, 199. f/eu 
/eher d. j. in Leipzig ij, 103. Gaduke, Gebr., in Ber- 
lin 35, 19^. Göfchen in Leipzig a<, 1961 Grifff in 
LeipXME 5, 14. tieinfiutt W., in Leipzig sf, t 
I0i»g. Hnwttdüi. in Hennorer 13, yy. 104« 



n. Schiveffchke in Halle 13, 9g. j y, 199. Uermatt. 
Buchb. in Frankf. a.iM. |, i|. 13, 99. Hinricht in Leip- 
zig 5, 3T. HolBufer in Breslau 13, 97. K</cA/)- inLcip*! 
zig 25, 100» LandM- Induftr Compt. in Weimar ),3$«j 
J*. Hl 97- Maurer. Huchb. in Berlin 5, 3$. 37. ^9- ij.j 
100. 102. »j, 197. I9y IVO. Meinshaufen '\n Rif^a u H- 
Palm. Vcrlajub. in krlaagen 13, loo. Rommtriktniu» 
InCOln 9«S4- Wr" - 
>S> 97* •!* <«^ 



BneUk » tiiii« n. M 



Vermifflkli Anzeigen. 

Linkt in Leipzig , un«ti^cldJiob bny ifani in 
tendes Verzeichnift einiger vorzlgliefaern Werfe' 
der Naturgefcb. , welche dejn Meifthietendpr ^ : 
bcare Zahlung od. Taufcb einzeln öberleflefl woaa 
folien 15, aoo. yoft. Bnebb, in Leipdg« BBabir ^ 
mn keulen i^oebt «retdcn 1*40^ 
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Februar 



GESCHICHTE. 

fioRDBAVX, b.Racle: Mimoires de Mde taMarquife 
dt la Roeht ' SfOfueUin , ecnts par eile - meme» 
rMwil Mr AL.le üaroo dt ßaremtit avec deux 
«ntil, dq^ ruM tnlo^B^ itts* S44'S> 8* 

Die V/o. i{t die Tochter und die Gemahlin voa 
zwey HauptC(^reni und Opfern des Vendeekrie* 

ges, den fie als Augenzeugin von ffinem crfteii Ur- 
Tprunge bis zar Aullofung des Heerhautens hey b"a- 
venaj 1793 befchreibt, worauf fie und ihre Mutter, 
als JMuerionen verkleidet, Freyftätte bey den tire- 
tagner Beuern, und anter taufend MitwiUern , trotz 
liier Preisverheifsung und Strafdrohuogt keuien tinzi- 
gen yemräther felbft dann nicht finden, als mehrere, 
wrjl fie Flüchtlinge verborgen , erfchoffeit worden. 
Nur wenn fie für deoDienft auf Leben undTud Geld 
birteo, «riltf'iCS ihnen Obel genommen. Es war um 
Cottfs aillen gefchehn. Nar.h Robe<:pierre's Sturz 
kebrt Fr. t;. iti im Gefolge der Amneftie auf ihre Oa- 
ter /'unU k, mufs aber doch noch zweymal nach Spa- 
oien flochten , bis fie von dem Verzeichnifs der Aus- 
gewanderten geftrichen wird. Ihre Erzählune; aus 
diefem Zeitraum fteUt nicht mehr die fortgeheada 
Cetehicbtshandiung dar, foarferiv befehäftigt beb mit 
den Schi<Jkt»lcn der einzelnen Theilnehmer. Eine 
neue Handlung beginnt igoa nach ihrer Vermahlung 
mit Rochejaquelein , wahrfcheinlich dem jet/igen 
Pair. Er, anicheineod Uob mitLandwirthfchaft und 
}agd befchlftigt , enthUllt fieih endÜth ab Haapt der 
Verbindungen für den König, an der Seite des Her- 
zogs von Angoulhnt bey dem lünzoge in Bordeaux 
13^14. Jene V'erbindungen waa^ mit eiferner Beharr- 
lichkeit fe(l2^h«ltea» vml-ijod in aUas ihren Var% 
iweigungea Und Weebfeln * mit Angabe dar Namens 
gefchildert. An der Wahrhpit der Erzählung läfst 
fich nicht zweifeln, am wonigften an dem Zartgefobi 
der Ehre und Vaterlandsliebe, welches die edle Frata 
hüiiftert, au^ das fie auch be^i^en Feindep achtet. 

Dar VebMekrieg entltandauF diefeiba Art, wfa 
der ScKweizerbund, und wie der Tvrolerkrjeg 1(09 ; 
aus Liebe zu den alten Sitten (dem Volksgefetz) , aus 
Bafs eegen die Confcription. Jacob Catbelineau, 
aia VMtlJMndler, iiörte, dafs die jungen Leute zu 
St VloKBt fich der Lofuag widerfetzt , die Soldaten 
rertrieben nnd die üiftrictskaiTe Vertheilt hatten. 
.Bierauf befchlofs er, fich an Ihre Soitze zu ftellen, 
■ and da» Landvolk, das ihn achtete, für fie zu warf 
«an, damit fie der Strafe entgingen. Es glückte j 
iteSoldataii worden vertrieben and nim g^ag jadar 
•ii'Im 41 I8i6> Etßtr Bmd» 



wieder an feine ArbÄt. Catbelineau ward nachher 
HauptfQhrer, unter ihm und neben andern Braven 
feines Gleichen diente der Adel» welahaa Wt, v. IL 
fehr trilligt ; aber di« erft« fiuifte Oaftalt des Kriagei 
änderte fich nur zu bald , und mit Entfetzen fcbildert 
die zarte Vfn. ihre Fahrt über Leichen. — Wir 
wollen von diefen menfchlichen Gräueln den Blick 
auf das I<and Celblk ricbteo» welches nnbakflmmeit 
om die Mifletbattti dar Mmfebea ^brKefa üSamS^ 

gen giebt. 

Jener LandIVrich, welcher von Alters her, das Bw/fl^ 
fand {böcttgt) heifst, begreift einen Theil von Anjout 
Poitou und von der alten Graf fcbaft Nantes t oder voa 
den jetzigen Departemente^ Unter» Loire , Mainrmid 
Loire, beideSevresond Vendee. Als feine Grenzeolaf* 
fen fich bezeichnen: im Norden die Loire von Nantes 
bis Angers, im Weften das Brachland der Külte, irri 
Soden und Ofteo die Linie, welche fich von Sablea 
Bwifieben Lu^on und Roch an den Yoo zwifchenBoa* 
lenay und Chataiaoeraie, nach Parthenay , Thouata» 
Vihiers, Touaree, BrifTaeund zur Loire etwas Aber 
den Brücken von hinzeibt. Das fo umfi/'beiia 
Land bildet die Vendee, worin fic^ HOgel an Hügel 
fchliebt, ohne Verbindung mit irgend einer Gebirgjfr 
katta und ohne unter fieb eine Hmm zu haben, wo* 
von fich ^s Land welter ab hAchIhBos 3 bis 3 Stua* 
den Oberfebo läfst; die Thäler find flach, aber eng^ 
und gewöhnlich durch kleine Bäche gewäffert, di« 
tbeils der Loire* theila dem Meere, und tbeils dec 
Eben« zoBieCsen. Häufig «rbliokt man Graoitbltekak 
Ste werden zu grofseo kriftigni FaUan att das ftalhM 
Ufern der Sevre, welche in ihrem reifsendefi Lauf 
fie aufhalten zu wollen fcheiaen. Die Vendee, wel- 
che fonft einem Irrgarten gleicht, verliert hier das 
LSndJioba und wird finfter , wiJ^ . Offianari frauad* 
fiebar ift fie gegen Morgen an den Ufern dar Ltdrtb 
Selten fieht man Waldungen, aber defto mehr Bufch* 
werk, jedes Feld, jede VViefe ilt mit emer natarli- 
chen Hecke umgeben, an welche fich Baumgruppen 
reichen^ dia alle 5 Jahr la bia. 15 Kuls über der Erda 
geköpft werden fnach den Oöttinger Anzeigen ge- 
Ichient diffes auch dort ii^iit dem Nadellio'/,). Uie 
Felder tragen wenig Getreide, liegen lange Zeit 
brach, und bedecken fich dann mit ftraiichartigea 
Pfingftblumen und zackigen Meerbinfen. Jeder Thal- 

frund und der Saum der Abdaohangsgrabea aj) dan 
[Ogeln wird zu Wiafen benutzt. Von einer Hdha 
herab ericheint das ganze Land grfln, einzeln ragt * 
daraus wohl die Spitze eines 'l iiurms , oder ein ro- 
thes Uach hervor ; und nur in der Zeit der Aernt« 

aas dar 
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Mitte des aus Laubwerk geflochtenen Teppichs. 
lAtihc ÄbwechsiuDg ift intleh in dem Theil des öufck- 
tmittt cl«r Tonft zu Anjou gehörte; dort find die' 
Aernten mannichfaltiger, Städte und Dörfer naber 
beyeinander, als im Poitou. Nur eine eiiizige Heer- 
ftrafs» führt durch das Bufchljnd von Nantes nach 
Rochelle« zwifcben ihr und der Heerftrafse von l'ours 
nach BoHcMK giebt es auf einer Streofc« von y» 

nur Landivege) und v<elche Wei^e ^ Im 
Tfasl« find fii^ das Bette von Bechen, an den Ilu^eln 
find lie in den Fels gefprengt , dort ffirchtet man zu 
Terrinken« hier zu zerirlunettern, uad eine dritte 
G«fahr.drohen die Aber den Weg zu&mnWDfoiltafKW 
d«o .Zfpaigfi. Ueberdw£s find Verirrungen unver- 
üMlifHcb, da fioh dfe Wege alle gleich fehen, und am 
Ende ^fldes Feldes, und i ■ I ^ liflgels fich fo durch- 
kreuzen > daCs die Einwohner iieJblt den verfeh* 
leo , wepn fie ein pawSlttMlni wtit «oo-ibramWohn» 
«rt e'ptfcrat find. 

Etawohmr laben auf zerftreut liegenden 
Pachthüfen, feltner in Dörfern; bedeutende Städte 

fielt es im ganzen Lande nicht, die volkreicbften 
lecken zählen 2 bis 3000 Seelen ; auch grofse Güter 
fiod^nbaltaiint, («Hao briqgtaiii PacbtbuTdem Grond- 
liarniOberteeFr. tlo, obgleich demTfeh viel Land dazu 
gehört; die Wirtbfchaft darauf wird mitein paarKnech- 
ten beftritten , und ift vorzüglich auf Viehzucht gerioh- 
tat, deren Erlös den Hauptertrag bildet. Dia Lebens- 
art dea Adaia iftahväierliob uiid«io£Bohi iefaoa Sohlöf* 
iar-fijid ohnePmok gebaut, öbnaPraebt eingerichtet, 
'S nd weder mit weitl:u'tjgen Parks , vnr\i gffchmack- 
Vollen 1 Tilif? irLen urugeben- Uie Edeileute, welche 
flurrh StJiul undVermugen nach Paris gezogen wurden, 
kabeo doch I on und Sitteo voo dort in ihra ikimatli 
flieht curflokgebraoht, fendero die Weife ihrer Nach- 
fcaren wieder angenorrmt n , wonach auf guten Tifch 
und gute Jagd gehaiteu wji d : wie denn von jeher die 
Jäger aus Poitou berühmt gewefen. Aufserdem giebt 
der Gutsbaushalt mehr Herchäftigung als in aodera 
Iranzöf. liandfehaften. Kr kann ohne genaue Kennt» 
Hiia des Hauswefens der HinterfafTen nicht beftehn, 
da diefe den Gutsherrn gewühnlich kein Pachtgeld, 
fondero einen l lir-il üm s Aernteertrages zu entrich- 
ten haben. DieTe Einrichtung beruht -auf Tren and 
Clauben und gegenfeitigem Vertrauen, zugleich er- 
foCftart fia einen täglichen Verkehr zwifcben Guts- 
berrn nndPäcbtera, welche jedes Kreignifs gemein- 
Ichafllicb trifft. So t heilt u ^ i Glück und Unglück 
miteinander. Der Herr fehlt nicht, wenn bsy fai> 
•en ao oder 30 Pächtern eine Hochzeit zu feyern il^' 
«nd die Seinigen folgen ihm auf einen Wagen von 
Oobfen gezogen ; Sonntags verfammeln iicb die Guts- 
laute zum Tanz auf dem Schlofs; und nach der Pre- 
digt verkündet der Pfarrer den i ag , an welchem die 
J^den nach VVölfea oder wilden Schweinen anga> 
iet2t worden. Dabin bagiabt ficb jeder, die Flinte 
unterm Arm, midläfst «ch von feinem Herrn anftel- 
len. — W:e dipfe Tnp Ipn , fo ward nachher der Krieg 
taführt: lie waren dte Üchulo für ihn» für icine Be- 
MiwvdHi lud Kaihdirn^.ywtfca. ja» 



Völkchen kannte und vertraute fich : es hatte an fei« 
oao alten Ritten feftgphalten,, und laibrt. in. den Städ- 
ten rchadetedieVerläiiedenliettder Meinnns dem Um. 

fpng und Betragen mit dem Adel nicht. Unter die- 
em natürlich gutmOthigen und frohen Völkcbea 
hörte man von keinem Verbraeben und feiten von ei* 
nem Kechtsftreit. Sein Aeuläerat mr nob, fein Be- 
tragen gegen Fremde blöde «nd mf&traotfeh ; aber 
mit frommem Sinn nbte es Gaftfrenndfcliaft , MilJ- 
thätigkeit und Redlichkeit. Dieles ftille , faofte, frisd- 
liebe Vulkcheo hat in den Tagen der (n i^iiir durch 
Belundigkeit nnd Math die J&wandecung ßuropa'f 
CRej^tä . * ' 

. Hierauf wollen wir noch die Schilderung eines 
BauerhcrfiB» in NiederbreMigne folgen ieffen. £11 Hin* 
tergntnde der njedern nnd dunkeln Hotte ftehtieia 

grofses Kaniin, worauf Torf gehrn üii vird, delTeil 
grüne Flamme einen leichenarti^en Scbcii» auf die 
Geficliter wirft. An den Seiten und zwey oder Hrey 
hohe UettAeliea mit Stroh gefallt, mW ^nero Polftac 
von Hiekeriingi tntt zwey knr^n und fehmalen WoD* 
decken, mit einer Ueberdecke von durchgen-ihten Sack- 
leinen - und £a weilen mit fciimutziggrnnenVorbäti|>eo. 
Am Fufs der-Betten flehen Kiften aufeinander, worin 
das Getreide verwahrt wird. Der Vfehfivll ifewoo der 
Stube nur doreh einen Brelerverfehla^ gefchicden; 
worin ficb A it ''r-bnitte beönder , Jnmit d'if Kobe von 
der FutteridLite ireflen können, die in der Mube an- 
cpbracbt ift. Der Heuboden ift immer Ober dem 
Haufe, and das Gebälk (bbwarx. Fenfter CS 
nicbt, fondem nur rfrey Tbarftn, wovon die Eine 
ins Haus, die Andere Ihr gegenflbfr in den Garten« 
und die Dritte in den l'ferdeftall führt. tJie Haupt- 
nahruog befteht in einer Koblfnppe, und in Buch- 
weizen mit faurer Miloh gekocht; die Butter ift köft« 
lieb. Teller und Gabeln kennt man nicht, jechtf 
langt in die Schaale und trinkt aus der Flafrhe Die 
Tabackspfeife wird anfser der Mahlzeit feilen kalt. 

Die Vendee erhob fich, wie wir gleich anfäng- 
lich bemerkt hnhen , um ihre alten Sitten zu verttici- 
digen; das iiaus Bourbo» liatte keinen wirkfamen 
Theil daran, wie auch Fr. v. R. mehrmals ausdrQck- 
lioh verfiobert» und deuEiwländern traute man nicht, 
ohgleieh man ein kdoigl. Abreiben erhielt (S. gjg.j 
Les deiix emi^rls dir tut, quits par'apealent entiire- 
nunt fopinion de Dyesnatf et quii itait impojj'tbit dt 
nt pas Moir dis doutest Ji hon für la banne foi, du 

Angl 



/ur. l'ttctivUi dts Anglais, ^ nousjervir* So 
weiferte 6eb auch fnacb S. 533.) der Maire von'Vof^ 

deatJX, dem Marfciiall Beresford die Schlüffel 

der Stadt zu überreichen , wenn er nicht im Names 



KofENHAaEK, b. ?P!rfr!in : TJelÜglrttumßtrtpfft tt 
kr tre Daf^es Haeudciia- paa, Uannemarls mifltolt. 
(Das Heili^dreykönii^eniicht oder dreyer TagO 
segebeobeiten auf der hohen ^bule von Däne* 
.flurk.) EiABtüylilfMmJM^GHiMtt- 
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«jjf » Prediger. „Wir habeo feinen Stern gefe- 
hM.** Matth, a. 5 Bog, s« (S RbmkO 

Jede, auch die fchinfte, Thatrache* die eine» 
(preebeodeo Beweis von patriotilbhenLSian and Mutb 
luff^elit.. ift In vnfern Zeiten . wo die fromme Vater^ 

lanlsliebe mit der gottf svergeffenen Engherzigkeit 
einen To fcluveien, luxth immer nicht entrdiiedenen, 
Kampf zu beftehen hat , und wo ee mit jedem Tage 
faft zweifelhafter zu wurden febeinty od |ene oder 
dide zuletzt Regen wird, eioe willlcbmmene Erfcbei* 
onnj;. V'nriiegenden Bericht, der vnn ''.^r grüfseften 
Treue urtd Znverliiffif^keit fle<; iiericlUerltatterS allent- 
hal Jen unverkennbare Spuren trägt, hat daher Ree. 
mit wahrem Vergnügen geiefen. Jedermann kennt 
iBe gefahrrolle Lage, worin fich im Anfange des Ja> 
res l8t4' das von ^llen Seiten her bedrängte D.ine- 
mark beFand. Der Vf. glaubte mit Recht, zu einer 
fuli-hea Zeit mOffe rnan handeln , und fo handeln, wie 
CS den Umftänden angemeil'en und mit der dem Kö- 
nige und dem Vaterlande fobuldigan Treue und Erge- 
benheit Abereinfliminend wäre< In Verbindung mit 
liKopenha ^ener Studenten , durch welche er wufste. 



ih'n grofsen Theil der a1<j liv ifchen BOr- Menrch ! 



diU es 

fernur einer nältero Veranlaffung bedürfe, um dem 
'aterlan'le ihre perfönlicben Dienfte zu leiften , for* 
derteer fie jnittelfl eines Anfchlagezettels dazu auf, 
fieli mit ihm in eineih belHinmten Orte darnber zu 
berathfchlagen , was zur Rettung des \'ater; uud-? ih- 
rerseits ni thun f«y. Ob nun gleich von dem Hector 
diefer Anfchljgan den öffentlicaen Univerfttätsplatzen 
ans dem Grunde verboten wurde: ,tWeil der König 
(fiefcfl Mahl oitfht» wie in den J. xgoi und 1807, eine 
Aufforderung diefer Art nothwendig gehalten habe" 
(S. 5^: fo b^m gleichwohl an deni beflimmten Ort 
ooH 19g (nlmlicn am Abende vor dem heil. Dreykö- 
aigefttageo» nach welchem denn die Schrift den fon- 
dmaren Titel Heiligdreykönigenlicht erhielt) ein« 
^rob« Menge von Studenten zufarnrnRn, an welche 
Hr. G. eine (^♦6— lg. mitgetheilte) kraftvolle, en- 
tbufiaftifche Rede hielt, worin er ihnen die wahre 
I^ftdei Vater laodes febilderte, ibraoSinn ond Muth« 
dndidlMO 'itaeh Kräften zu dienen , lobte» aöf die 
An, wie fii" Hi'^fp'^ am Berten kannten, aufmerkfam 
machte, uru! bt ionders darauf drang, ohne Gotr, 
ohne das lebcndii^fte Vertrauen auf ihn und feine Mit- 
«irknng, nichts zu unternehmen. Nach diefer Rede 
traten s Slndenteii CThomfen und Diekmann') auf, von 
densn der Fine äuCserte: die Sache liefse fich wohl 
airch ohne den reinen Glauben an Gott, fo, wie G. 
ihn fordere, liuin , und die St i lei ren folllen ,,als 
ciaCbor" (Corps?) gehn und ftelm, und l>efonJers 
darcb phyfifche Kraft ndtzen. Der letzten Meinang 
war auch der Andere; in Anfehung des (jlaubeosan 
Oott ftimmte er aber Hn. G. bey. „ Mit fcharfen Wor- 
ten" wider!f't;te ilieft r ien Frli^n irnii fagte Unter an- 
dern: „wenn es die all^empine Stimmong fey, den 
Glauben an Gott fltr fiberflnlTig an/ufeben, fo fey es 
Vit LMnemark aus, und feine Serie fey dann nicht in 
Ratbe , und feio Herz nicht in ihrer Verfamm- 



lung. " Ohne eanz einig zu feyn, ging man ans«fn* 
ander. Am folgenden heil. Dreykönigentage wurde 
eine 2te Verlainn.lung gehalten ; noch zahlreicher, 
als die erfte. Der Vf. verföchte ei aufs neue, den 
Anwefendea die Uoeotbehrlichiceit des wabrea Glan* 
Itens an Oott zu ihrem Vorhaben einleuchtend zu ma« 
eben, und tu zeigen, ,.\vie uniTidglich fey, dafs' 
Gott die Welt zu einem Tummelplätze für die IVinde 
und Veräcliter feines Namens und feines Wortes ge-" 
fcbaffeo habeo könne, und wie g^wils feine Strafgo- 
Tiehte flberfedea Volle, wetebes aottloa wandde, of>. 
fcnhirt werden , ja die Welt rerzehren würden, wenn 
das iNiaals der Sünder voll fey." Da man ihm bey 
diefer Gelegenheit einen von irehreni Studenten be- 
reits unterzeichoeteo Auffatz an den Konig zur Un-' 
terfchrift vorlegte, worin unter andern „tTer fchiine 
Sjiriicb , den di'r Witz uriferer Zeit ausgeheckt liat," 
nämlich; ,,\venn nur ein Volk den beftimmten Wil«' 
Jen habe, fiel» nicht bezwingen ZU laffen , fo kann es 
auch niemand bezwingen" vorkam: fo zefgte er, 
welcher „Unfinn" (Galenfkab) in diefem Satze liege; 
„denn, fpraober, theils mOfste es dann keinen Oott 
geben; tbeils wiire es daffelbe, als ob man Tagte, der 



t fterben, welcher den beftlmm- 



teo Willen habe, dem Tode zu trotzen; ja, wenn je- 
ner Sats wahr wäre, fo mOfste der Teufel längft 
Gott geworden fayo** (S. ai.> Schon rorher batt« 
er erklärt: „ftäode as aneb in meiner Macht, mit 

meiner Hand o 1er einem Worte aus meinem Munde, 
den Feind von der Grenze zs vertreiben, und ich 
wüfste, dafs das Volk alsdann zu feiner Gottlofig- 
keit und Unreinigkeit zurückkehren- wOrde ; hoffte 
ich nicht, dafs hejr diefer Gelegenheil Gottes Reich 
kommen würde; ich würde mich nicht rühren. 
Auch diefes Mal fchied man, ohne völlii; einverftan« 
den zu feyn, von einander. Den -ten hn. verfum- 
RieJte man fich zum jten und letzten .Male. N.irli ei- 
ner Rede, im Sinn und Oeift, wie die vorhergehen- 
den, aber noeb herzlicher und eindringender, als ße, 
wurde man darüber einig, dafs, wer dem Vereine 
bevtrelen wolle, „der mOffe es fnr Recht haltm , ? ils 
jeJer* von welchem zwey Brüder bezeugten, er ley 
ein Menfeh, gewohnt z« lOgen, und er habe offen- 
bar feine Treue gegen Gott und die ürOder verietztt 
aus demfelben verftofsen würde ; er mOffe entfchlof- ^ 
fen feyn, aus Liebe zu den Brüdern, Leben und Blut 
für das Vaterland zu wagen; er nnilfe diefes für un- 
möglich halten, ohne feiten und lebendigen Glauben 
an den lebendigen Gott und ohne Vertrauen auf ihn i 
er moffe , mit allem dem Vermögen, welches Gott 
giebt, darnj' ;i ir jc hton wollen, in diefem Glauben 
und Vertrauen erleiirhtet, befeüigt uiui bewahrt zu 
wefden" (S. 3«; \ Durch ein vernehmliches „Ja" 
und einen Handlcblag worden unter diefen Bedioiuo- 
gen der Anwefenden (24 Theologen, 11 Philolo- 
gen , 6 Juri ften, aMediciner) zum Vereine aufgenom- 
men. Diefe unterfchrieben denn auch den im Na- 
men des Vereins an den Konig gerichteter i >. 36 — 4t 
mitgetheilten), Brief. In .diefem Briefejrboien fi« 
fich, „dafs di^enigen von ibiiwi» wdchn wnrf 



2Tt 



A- L. Z. Nanu 26. FBBRÜAR 1^16, 



faliUen« In Cottes Nameo zum Volke zu reden, als 
|*redlB«rV»illier liehen , Gottes und des Königs Wort 
▼erkflndiccn, und aUKbiw dem Heere folgen wollten. 
Die öhrigen wollten fich «oter dai Baiwrnheer ak Uo- 
terl-efchrsmanner vertheilen laffen, um da durch Ge- 
borfam, Mutb uod Slandhaftigkeit in dem engern 
Kr^ife XU leuchten und fo das Heer zum S)er z u tuU- 
reu" u. f. w. Unter dem ilteoJan. erhielieo üe hier- 
auf des Königs FHtiriek Vh Antwort (S. 47- 48-), 
woraus man deutlich fleht , dafs das fchöne AnerWe- 
ten diefes von dem beffern Willen und der frömmll«! 
"Vaterlandsliebe befeeJten Vereins in dtr Jrt, wie fie 
dem Vaterlaode dienen wollten, gänzlioh mifsverrtan* 
den worden. C>aon in den «lyrigent huldrcichfien 
AusdrOckeo wird darin gefagt: „mit wahrer Zufrie- 
denheit haben Wir das alleruntertbinlgfte Aofttcheii 
«■»fange», worin Ge ficb anbieten, zur Vertheidi- 
«ns des Vaterlandes mitzuwirken, wo und wie ihre 
Kräne am heften benutzt werden können, und als 
Btmtine Soldaten (fomjimpts SOiattrJ idv Paftor 
Crundtvig und 34 theologifche CuMfidatM ttod 
deoten! u. f. w.) „behandelt und unterhalten v er- 
den." In einer mit Wärme und dem Ausdrui ke ei- 
ner' fehr erklärbaren Empfindlichkeit gehaltenen 
S^MpfrHMia (S. 49 — 63*}» woiia «s anter andern 



heifst: „ich fagte es Euch voraus, dafs, f ndem Ihr | 
Huch mit mir zu einem fiilclu^n Handel vereiniglet , \hr 
Euch ausüetzen würdet, den Spott und Hoho zu (hei- 
len, witmit die Welt meinen Namen und meine That | 
kränzet; — es ift wahr» ein König i& kein Ckrtt» 
au6h er if^ Staub und Afcfae, ein fehwaefaer MenielH I 
der üb-rr^r Sit, verleitet werden, fehlen kann; — 
farchtet Lrütt und ehret den König, betet mit mir, 
dals Gott unfers Königs Rathgeber feyn, ru aller 
Wabrbait ihn fahren , teioen Königsfttinl in dein^ge* 
retteten und gereinigten Lande befeftigen möge" «. { 
f. \v., vi^rabfchiedet hch hierauf Hr. G. von dem Ver- 
eine und die ganze Sache hatte ein uner.vartetesEnde. 
Zu bemerken ift flbrieens noch, dais dje Zufchnft 
diefes Vereins an den Köa^ mit einer andern , die za 
eben d«r Zeit von einen« Tneile dei frOher errichte* 
ten Leibkorps iTb^rr,eben worden war, in Eine Kate« 
gorie gebracnt und von Sr. Maj. gemeinfchaftlich be- 
antwortet worden. Hieraus erklärt es Hc^li thne 
Zweifel, wie es zugehen konnte, dafs das Anerbi^ 
ten der OaiftÜehen „Gottes uod des Königs V\ort 
dem Heere zu verkündigen" in dem köni^l. Antwoc^ 
fchreiben betrachtet wurde, wieeio AoerbieteDmdt 
fimple Soldtm behudtlt nnd 
woUen." 
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GeleJirte G^f ellfchaften. 

Lm Igten Not. tgi5 feyerte die Kömgl. S*eittät der 

H-'flTcirxhaßtn zu Göftingtn ihren Johrstag} den 64ten 
feit ihrer Stiftung. Die Vorlefung des Hn. Hofr. Bbt- 
mtnhatk entbleit: S^cimtn luftormt matHtdU «r ammri- 
hfu elaßitii fratfertim fottit illt^ntac. 

Seit dem vor^ahrigen-Stiftungstage, welchen die 
Societät unter dem Vorl]ii>? ihres Pralldenten Sr. Kö- 
ingi. Hoheit des Herzogs von Cambridge zu feyern das 
Glück haue, ünd «uFgenommen worden: Zum Ehren- 
mitgliede: Se. Exoellens Hr. Graf Ernfi von Münßtr^ 
König! . Staau • und KaMnett «Minirter, des König- 
Miehs Hannover Erb- Land -IVIarrchall. 

Zum abwetenden inlandifcben MitcUede : Hr Kiri 
TtitiriA JÜtitimitr Freyfaetr mm AnßwMt, Königl. 
Geh. Kammerratb zuHmiiotnr« i& dw UftoiiCpb-pfii- 

Idlogiiehe Klaffe. 

Zu aii$wit:tigen lUi^liedernt Hr. Jofefik Pbani, 

Ohcrbibliorhckar am brinifchen Mufeum, ebenfalls in 
die hiftorifch- philologifche Klaffe; Hr. Friedrtck Hein- 
fich von Jacohiy Königl. Baierfcher Geb. Rath zu .Mm- 
cbcB» in di« gleiche Klaüei Se, ExoeUton Hr. Graf 



yMckim L«ho in Silveira^ Königl. Portugiefilcher <,«• 
fandter, gegenwiriiy in Paris, in die phyJifch« Klafft; 
Ii r. Adam Joh^Mn von Krufenßem , Ka i fer I . K u Cufche r Mi- 
rine-Kapitein o. f. \v., in die mathematifcbe 
Hr. Mmnim Htinrick Klajiroth, König). Preufs. Oberise. 
dicinatraib und ProfeTTor der Chemie zaBerKni in die 
phyßfche Klaffe; und Hr. Johann Anirmt DelMe, fn- " 
feffor der Geologie un l 1 ecror Ihrer Maj, der Ka» ' 
nigin zu Windfor, ehenlails in die phyüfche Klaffe. ' 

Und « Correfpondeiitcnt Hr. Hkrmig Jtkm 
Ckrißnpk von Hedemann, Königl. Hannov. Obfrltir; 
Hr. Karl von Sckrtibtrt^ Director der K K. Natura fiel- 
Kabineie in Wien; Hr. Früdriek SthlickttgroB ^ Königl. 
Baterifcher Director , und General -Secreiar der Aka- 
demie der WifTenfcheften inMilnehen; Ht.GttrgFnti- 
rieh Mührif^ König). Hofmedicus zn Hannover; Hr.Jf 
kam Fritdrich ßiTihtlm Herßhtl^ der treiftiche Maibc 
matikcr zu London, Sohn des berühmten Aftronorren; 
Hr. Joftfh Corrta d* Strra , der vielfeitig geiehrtr Por- 
tugiefe, gegenwärtig in Philadelphia; Hr. ff^ilhelm Rick- 
ttr, Kai^rl. Buff. wirklicher Siaatcratb und Prof- dar j 
Medicin zu Moskwa; und Hr. Ckrfßia» Rnibitk Htr- \ 
let, Königl. Baierilcfaer 0dl* Hsfr. vaAfroL darM» 
di<ua zu Erlangen. . . 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

LciKTä» b. Cöfchen: ^ohaunts. Dramas von 
/Hrtfr. ifc^oj^ irrNMjmMlfr. 1915. VIII n. 399 &- 
gr. 8* o. t t 

I JerVr. fchrieh, wi««rfagk, feinen (^cAanfffi* d«n 
Taufer, in der Zeit des Kampfs um deutiche 
Freyheit, oft mitten im Oewübl der Streiter, die 

feine Wohnung (die des Superintendenten zu Bern- 
burs) umgaben- in der Widmung des Gedichts an 
die Lefer erkjjrt er ficb darüber mit Befcheidenbeitt 
«od zugleieh mit Rockficbt auf die Zeitumftandat 

O VSnnt" ich Euch, Ihr Edeln , mein Lcbca 
Erhob, W.15 nnr im Kampfe Troß verliehn , 
Drt Heilgrn Bild Euch treulich wieder ^scbcn , 
Wie et im dnftgen Lichtglani mir erschien! 
Ach, ne.'imtt ßntt Volltndung iinl\ts Strtbtnf 
Er und die Zeit — fie niachtPii mich fo kUbo« 
Ich wdgte mit dem Gotlcimuin sn ringen. 
Tob eben konint dM WaU^ii mai V^Übttngtm, 

Wer kOihm erdrebt des Lioktrcieh« Jielmff« RlkCB« 
Teat Blittgcwnfk, wie Horeht Spitt, mdtfllltl 
DcnflWUdic Weil, die nif^drc, uittergehvn; 
Am Henipf und Blut und bangen Nächten quillk 
Dm liflktet Si«§ , dar FriedenapKlaM VlAtau 
Dm lettre Euch de« holMti ^ehen Bild, 
Und Uber ihm in hcüfer Pen erfdieiae 
Bnr ViHiH^miiHelMf der 8dwe, fiia.«^ 

Das Drama — möchte ßcb an deffen Gegenftande 
auch der treffliche Dicbter, Friedrick T^opoltL, Graf zu 
Stoiber g-, vßrfuchen! — entwickelt fich in //»ff/Hand- 
lungen. £1^ Handlung: Der Täufer wird als Staate 
geiangener nach MaehSrut gebracht , wo Geh Htroäes 
Antipat >nit feinem Hufi'tjate aufhellt. Hauptmana 
PoSi» iufsert Geh gegen den Minifter des Vierfflriten 
io ftarken AasdrOeken Ob« HmuUas; der Minifter 
emiabat ibo, Geb zu mäfsigen* vmk m bedenken, 
dlib man am Höfa Cohwei^cn leiiMii mfUlk Oaingt 
TM dem Minifter, WM W ?MI j^MM» Illlt8y UH- 
wortet Poliio: 

Mein Fre«iid , kk ftb meBcb mrareUxcli ABSeScliti 
TyraMwn heb* idi i» 4es Aafta« Weibe 
OelkUaltt indcft.ven Ibven niicerf|»ftteii 
Du Uttt der Unrchold troff; ich fall die Tageal . 
Ib Kett' und Banden, die Geduld ihr Hnnnt 
Sma Schwerdta neiacn; aber foUhtn Blick 
▼ellAohrr Kruft und Würde, Malchin, Uh ich 
Zum er Aoumal — „ Was fprach er ? '* — Nicht« , et 

fchwieg , 

Und fchweigend ßaud auch fein Geleit. Sie trMMi 
Von felbß tur Seit', al» ob tu foiui'm Thron * 
Ein Kaifcr ginge; vor ihm neigt« Geb 
Oer Wach« Speer* un<i ScSweiiter, fibenrtlilgfc 

A,L> & 1816. £rßtr Band, 



Von reines Auges Strahl, und huldigten 

Der hohem Gewalt auf frinrr Stirue. 

Ein hüren Kleid unihiillte feiner Glieder . . 

Kraftvollen Bau, ein Ledergurt umrchlofs 

Die Hviili'n ihm; fo ftnud er hoch und ruhig, 

Em (iolt , der Erde Luft und Lohn verfchniähtnA* 

Aiif !li fich nun des Kerkers frhwer« Pfnrtc. 

IVlicli liünkt ich fah die ^Vniidr fclbn Höh bUcka». 

Vor folthrm Manne. Schweigend trat die Schaar 

Zurack; der Kerkermeifter , der die ThSr 

Verfchlofs , erblafsl* ; ihm sitterte die Hand. 

Wir giagan} kaiacr /praek «icA nitp «to 

Hannas und Kajaphas kommen beyHofe an , werden 
mit srorser^usxeicboung empfangen, freuen fich des 
Verhafts des Tittfers. Der Scbliefser unterhält fich 
mit feiner frommen Fran von dem Gefaiigeoen (doch 
sieht als einer, dw erblafst «»ar, und dem die Hand 
ge7!ttert hatte, als er feinen Dienft hatte wahrneh- 
men miiffen). Die Frau ervvieilert auf leine Frage: 
Was er thun folle? Der FQrft habe ihm gelinde oe> 
handlung des Gefangenen, die FOrftin ftrenge Bewa- 
cfattbg befohlen: Dein Herz wird dir das Hefte ra* 
tban. Hieraof antwörtet er mit Schlie£Mrs - Witz : 

_ — — StiUl leb weift et fchon. 

find Mmm utd tflnk aieht gleieh wie Tmg mi 

Nachi 9 

So will icb ihm am Tage treu gehorchen , 

Und ihr bey Nmehi. Kx liege ajuin ia FeCtebt! ' • 

und weiterbin: 

Ich fclilicrse, was man su mir fSbrt, et lej 
Ein Engel oder TcHfel; gilt mir Maht. 

" " BÜicn, teuk 



Uas wogen ß$, die Orel 

Eben fo fchwer zu glauben ilt es, dafs dteferSctilie- 
fser, dem es vüllie eineriey ift, ob feine Gef.ingpnen 
fchuldig oder unfchuldig fe^en, das halbe Dutzend ni- 
mifcher Kaiferköpfe, die ihm Herodias halte ccben 
latfeo, damit er den Täufer in ftrenger Haft balte« 
auf die Vorftellung, was ftlr ein heiliger Mann ffo' 
hanres feY, diefs Geld feiner Frau zur Verwahrung 
gegeben habe, weil es ihm faft in feinen Händen 
brannte. Des Schlieffers Tochter bereitet dem Tdu- 
fär ein weiches Lager. Ein Soldat, der diefe Toch» 
ler Hebt, bringt die Nachrteht, der König Arttas, 
Vater der von An'.ipas rerftofsenen ArtUt fey im Be- 
griffe feinen Scli .% iegerfohn zu bekriegen, und PkUi/h 
pusy der Gemahl der Hcyoiii.^.s fey im Bündniffe mit 
ihm. lo diefem Kriege \fill er nicht gegen Aritas 
dienen; er möchte lieber mit dem holden Mädchen 
nach Hthron ziehen, wo fein Vater wobnt, was abef 
diefe erft dann zugeben will, weob ifcr Prophet wie- ' 
der inPreybettiey. Jntiptu bignadigt den verhafte- 
D d • ' - ■ Un 
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tea Sohn einer Wittwe, die fQr ihn bey dem Tetrar- 
«hea «m Gfudff. bittet; in eiaeni MopcAdm gieftiebt «r 
w fich 'oacnhef « dals GrtßmuA deth Pllinmi letebter 

falle als Gerechtigkeit. Bey dem Scliliefser erkundigt 
er Geh nach ffonaanes, und bewilligt, dais tleflea 
Schuler ihn beruchen dürfen ; d>^r SchlieliMr «isShlt, 
•c habe den Gefangenen beten gefehen. 

„Icli nenn' e« fo; er blickte durclis Gegi'tter", 

Wo man ein Streifchen Himniels üb'rfi lmuti 

All Dih' er in di-s Hiinmcli Grund und Tiefe, 

XJiid fnfi' ich wpifs nicht wa$; da> nenn" ich hrten. 

Ich ielbtt Tcrßeh e* nicbt; doch wart renaag, 

Dem gaoB iehf gnte* «ad will et ika» al^ wekieB« 

Antipas. MOad wanini bclaft da ffonn Ubft nicht 

Icli habs rerlerut in tncinrn Kriegesjahren. 

Da gilt man fich ein Gott , d<-iu Feind ein TeirfU* 

So Uberlief« ich'* Beten meinen Weibern; 

Trug ich tuvor de« Krieg«« blatgc Waffen , 

80 führ' ich jctil die Schlüflel m der Hölle. " 

Salome t Tochter der Herodias, eefallt ßch nicht in 
jiiachäriiiS die Perlen Tchnur, das Jaweleodiadem ma- 
eben ifac wenig VergnOMn; fie mag es nicht, daCt 
man fich vor ihr neige; nc nfiefate wieder zq- ihrem 

Vater, Philippu«;, zu ihren Gcfpielen, unter denen 
es ihr fo wohl war ; mit Blumen möchte fie Geh lie- 
het als mitEdelgefteinen icbmflcken j ihre Gefeilfchaf* 
tetin« ^iffatfagt dem nach dem Vatet rerjangenden 
Mideben: „^asUI dmi'dast ti» Vittirf W» mirs 
wohl ergeht, da ilt mein Vater und das Vaterland." 
Salome verfetzt : Nein , liebe Zilla , Vater ift nur Ei- 
ner; nur Einer liebt wie er. Das Hoffräulein meynt 
aber: Man liebe den Vater nur wie das alte Haus* 
in welchem man sroCs geworden fey; Salome habe die 
grofse Welt noch nicht gefehen. Oiefs Gefpräch 
wird unterbrochen, weil das Mädchen eine Stunde 
bey dem griechirchen Tanzmeifter hat. Herodias 
kömmt nnn, und ichWt Zilla aus. Sie wifTe, faet die 
Mutter, das Kind nicht zu erziehen. Zilla ver&hert 
aber, 6e dulde gewifs das kindÜ^he Wefen nicht an 
ihr, und wird durch ein Oefebenk von Gefchmeide 
aufgemiintert, das Mädchen nach dem Sinn der Mut- 
ter za bilden, und das Gemeine und Flache, wenn es 
fich bey ihr äufsere, ferner mit Ernft zu bekanipfen. 
iSieMrf» Haadlnng. Am Sordau unterhält fich gofepk 
von Arimatbia mit KäMumuM aber den Tfufer, jener 
enlfchieden filr den Propheten, diefer bedächtlich; 
Volksftimmen laffen fich nören; Schüler der Prophe» 
ten zeugen von ihrem Meifter : In der Burg Machätu* 
brinmn pbarjlaürclie Schriftgelehrte Naebricbtea voa 
Jerö^irkfamkeit und Einfloß auf cfaeVolk; Mtfo 
wirft den fadducaifchen Prieitern höfifches Schmei- 
cheln vor, und fpricht nur ZU laut an einem Orte, 
wo die Wände Öhren haben, von dem verfluchten 
liumätr- Stamm, Nach dem Abtritte der Pnarifiier 
febmeicbelt Herodias bey einem Dberralebenden Be- 
lache den Prieftern , ftellt ihre Verbindung mit An* 
tipas als einen patriotifchen Schritt vor, den auch die 
FfieftarUttigen» aml bnhBet aar aber die Charakter» 



fchwäche des FOrften. Die Priefter meynen, es fej 
zutriglicb, dafs allenfalls iün Menfeb das Opfer fu 
das ganze Volk werden (Nach der evannlifenen Ge* 

fchiciite trag Kajaphas erft fpater diefen GeJanken |]$ 
einen neuen, ihm io eben, wie einem IVoiihelen, dn- 
gegelienen vor.) „Ein kluges Weib! lägt Hannau 
als fie abgetreten war. Sie hat den Mantel Satls, 
' womit Ge Sijfera bedeckt, die Schaale, womiLfln iiu 
zum Schlafe tr.inkt ; deo. Nagel verbirgt fie klöglich, 
bis durchs blutge Haupt er in die Erd^ dringt. — Et! 
Kiimerhafs? — Gern wäre fie wohl Roma'« Herr- 
fcherin." Der Gärtner erzählt demFilrften von dem 
TSufer, dem vergönnt worden war. Geh in demGar. 
Inn zo ergehen ; der Farft unterhält Geh felbft mit 
firinem Gefangenen an diefenr Orte, und fflbh Am 
Mannes fittlicne Würde. Dritte Handlung. In An- 
tat Feldlager erfcheint feine Tochter Arett, desTe* 
taceben verftoCsene Gemahlin , als jQngling verl(lei> 
det« «nd bittet um Sctaoonng diu unÜBbuldigaa VoU», 
Dar König erkennt leine Tochter, die auch flmn 
Geoitbl milde beurtheilt, und der harte Vater wint 
in foferp erweicht, daCs er Befehl giebt, das Laad 
mit Schonung zu behandeln und nur die Burgen zu 
ftOrmen. Haaptleuu fprecben mit einander von dem 
Kriege ; Arete und ihre Amme von dem gefangenen 
Propheten; Arete ift entfchloffen , verkleidet nach 
Machnrus fich zu wagen, vorher aber fich noch zu 
den Eßiiern am todten Meere zu begeben, und mit 
ihnen zu Rathe zu gehen. Der Hauptmann Polla 
fpricht freye Worte Aber den Gefangenen mit de« 
Jilrften, der nic(:t nri.^trlhrt bleibt, und der Bt- 
freyuog des Taulers llcli ; iilit abgeneigt zeigt. Äre» 
dias bearbeitet ihn aber us. mitlelhar darauf, und fpol* 
tet feiner Schwäche, als eines £rbfttlcl<s feiner aUie* 
weichen Mutter» die , wenn etwa einmal ein Tro- 

fifen Bluts zmn Wohl des Ganzen habe fliefseo vAV 
en, ihnl immer gefagt habe : MeiniSohn, vergief» 
doch kein Blut! „Und willft du fie verdamiren'" 
fragt Antipas. „Nicht deiner Mutter frommen Sinn, 
erwiederte //frodfiii j ; den ehr' ich i doch ihre Sc lr.-i- 
che nenn' ich Thorbeit*" £■ wäre aber doch^nt* 
gegnete der Farft, ein al«r Spmeh : Wer Mtliliwe 
blot vwgenbt — JEr«r«|^# antwortet: * . 

Da koi* acli ja di« Jtfii««*r, mei« Geliebter . 
Niekt iiek. den König, Joirah'« Ebenbildl 
teUof wbX der Herr die £rftgeburt Aegypten«? 
was hatte den» die Eri)geburt verfcbaUet 7 



HVm nejaft 4n? Hat die Baohfe* Mnh Hub fedttöt« 
AI« Kmuhu Tedealbraeli «m AiiMai Theen 
Brging? Ak um lUn Zdt die VUker JtarbeB} * 
AI« er um tltmn Ktaiga PeU die Feft 
In Ifriela febttMlofe HBtten laedte f 

Das l^Iinpe ja, meynt Htrcdes, wie Worte Deborah's- 
Sage heber, verfet/t Htrodtas, wie ein Wort Gotttt- 
Nachrichten vom Einfall der Peinde indasLoind laufen 
jetzt ein; bevHofe wird die Gefahr verkleinert. Salemt 
bringt dem Oheime einen Blumenkranz. Im GefpräcbS 
läfst fieauch beyläufigein Wort von /ZornjOröfsefallea. 
Woher diefe Weisheit V fragt Anttpas. Sie lerne jetzt, 
das MSdehsB» dip.Otietaiebte von Km. „i» 
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wäreft da mM «ro ein MSmtrmHichen?'' O nein, 
i(t die Antwort , lieber eine Griichin. ,» Wariun ? " 

Die Griechen find fin fröhlich Volk; 
Drm fchwebt die Welt im Heiden ; Tag und 8 tn a to | 
,Uud Jahre tarnen ; frlbft der Todcicngel 
llnfli fraundlich lieheln , gleich dem fchönen En»» 

Jbuipmtf AUain, mein Kind, du bift Israel« Tochter. 

Sclontt, Der Juden Gott — er kann mir aicbt gefallen. 
War glaubt denn auch das T«lkw WtiUkl 

äntifmt. Wie? Walu? 

StUmt, Erfeliiffk aielit'ieaie T«1k vaA Ma« Balte 

Sich feinen Gott, d.-it nnJln «iaen foftem? 
Der Grieche fohuf ein heltrea Heer VMi 09tteili| 

Und fchmiickte fie mit cwgeih Ju^endglaage; 
Sie lirbrn KrXnM, Tant , Gefang und FtWMie» 

Jehorah will nur ernflcr Pricftcr Opfer. 

D» Heidin! fagt der üheim lächelnd 



Wenn dia 

FrifjUr diefs vernähmen ! Do«h haut fey immerhin 
ein GriMtkmmäieimml Jetzt zieht er neue Erkundigun* 

Eio Ober den Tlnfer bey dem ScblieCser ein , und 
fst deofelben deutlich genu? merken, dafs er wohl 
zufrieden fey, wenn dem Gefangenen das Mntwei* 
chea erleichtert werde. Der Hauptmann Pollio giafal 
dem Täufer zu erk«aii«D» d«ls fein Sinn fich da gM i a 
ftiiabe, gegen Arttat la den Krieg zu ziehen ; dlenr 
ermahnt ihn aber, feinem Fürften zu gehorchen, und 
Will Geb nicht dazu verftehen, dafs er Beb durch/*«/* 
i(o beftechen lafTe. Htrodiat macht einem Krieger» 
R»fiu , HoffnuHig zu einw HaB§tr"*nnitftfrl*ft und zur 
Verl)indung nit^fo, darÜdSUfehaftenn^emi^x, 
ftreut aber zugleieh Elferfucht gegen Po//(o, als gegen 
feinen Nebenbuhler, in fein Herz, weil fie diefen 
gern verderben möchte , wozu auch ZUla helfen foll, 
was khlau genug eingeleitet wird. VurU Händloog» 
Bfirger des Mädtcbeos in der Nähe der Burg Maddh 
mtheilen 6ch «inander ihre Gedanken Ober Zeichen 
am Himmel nnd deren Bedeutung mit. JQnger des 
Tiufers befuchen ihren Lehrer im Gefängniffe. (Nur 
konnten es nicht jSyoAanwj, ^akolms, Andreas und 
fktlivpus feyn , die fchon Jünger Jcfu waren.) Das 
Stmärm xu3entfal»m verfammeit fich, um fich Ober 
die ^rllilniKeft Jefu , die demfelben viele Sorgen 
n-achte, zu bcrathfchUgen. Der Blindgeborne, def- 
fen Heilung Joh. IX. erzählt ift, wird verhört. (Nur 
trug fich diefs wahrfcheinlioh erft nach des Tänfus 
Tode zu.^ Heroäu fkHipfH* kdmmt , als Pilger W> 
kkidet, ra«len l^<ni; hier trifft er jirrtaf AmiM 
an, und erfährt, dafs AreU, als Jnngling verkleidet, 
nach der Burg Machürus gegangen fey \ auch er nimmt 
nun denfelben Weg. In des Rerkenreilters VVoh* 
Bui^ naobt der Soldat, dar daflen Tochter liebt, dar^ 
(db«D fon neoem den Antrag, ihm nach Htbnm za 
folgen; diefe, obgleich feine Liebe erwiedernd, will 
aber nichts davon hören, fo lange Johannes im Ver- 
h^M fey. Arete, die als verkleideter Jüngling ficb 
Katlian nennen läfst, kömmt in derfeJben v\ohnung 
an, entdeckt fich der Tochter des Scbliefsers, wiU 
den Gefangenen retten. Satome*s Fortfcliritte In der 
eriechitcben Tanzknni^ werden von Herodias und 
2itffcepciafea} SaUmtt dia au« data Oartao kAonolf 



erzählt, fie habe Blumen gefflOokt, «od dam gafange- 
nan Manne, der auch im CTartan giwaian by, diefa 
Blumen gegeben. JEbrodfaMwanrandartfich dacObari 
dIa Toefalar giaht dar Mttlltr xur Antwort: 



Nun ja! Ihr wiftt, e« maehte AeU mir Frende, 
Za fobettken, und bedrOekter MenfcheB AatllU 
Mit aiwanl «uftaliaUea} mir «BwMer 
Ifad aadrarMiBMien trib' 
Ich bitte lieber, aUe wXren lulUc, 
VFäd fahentea, tanten fröhlich durch das LAeu, 
Ein Trauernder gemahnt mich wie der tMnt 
VerAimiutet Klang; ich mag und kanni ninit 
Ich mufii den Wiuwl fafCau und Be Jtimnca; 
Gdiagt et aMit, fo amb idu dadi varAtdua. 



Dar Mutter eenOgt diefe Rede ubeb nicht ; Ge fisfel' 
es doch unfchicklich, dab Slafoat« dem Oefaog« 
ihre Blumen fcheokte, und diefe ßhrt.ibit: 

'Ich lachte aaebta (dabey); ich gOt flun 

Blumen ; 

Er icakle ftvmdlicb, «od aam war mein Zwed^ 
Erreicbt; ich hflpfte fort. Wenn ich« vermdcat«. 
Ich liea ihn lof. Wotu denn dia Gefangnen? 
Die Welt ift grofs genug für alle MeoXcheii. 

Arsdioi ciebt ihr uno zu hadaakan« dab dar Oefan- 
- gaaa ain nhr gafthrlfdier Menfeh fey, und dafo na 

alle durch feine Schuld auf diefer Burg gleichfam ein- 
gefperrt feven. Salome iagl, he habe kejne Luit, in 
aieMmJUing ihr Leben zu vertrauern, fie liebe die 
Freyheit, und wenn der Gebogaoa ein fchuldige« 
Haupt fey , fo ktana man ihm Felo Recht antbun. 
Die Mutter erwiedert : Mein Kind, du fprichft vom 
Tod", als wärs ein Tanz von einem i>aal zum an- 
dern. Und des Vfs. Salome verfetzt: A^«« tras ifls? 
£r wird des Kerkers loa, und wir des Zwingers. 
Dar Lafar wolle felbft urtheilen , ob diefer Charaktac 
richtig gezeichnet fey. Merodes Pkilipftu kOmmt 
jetzt atich, und zwar als Efßer, jedoch in KriegsrQ-' 
ftung ,unter feinem T.ilar, auf der Burg an , unil er- 
kundigt fich bey dem ^chliefser nach dem Jüngling 
Nathan (Arete); diefs war das Kraut in dam könig- 
lichen Garten , das er als efßüfcber Arzt anfnafuchaa; 
wOnfchte; ArHe erfcheint; PMiipfHS entrieekt Heb. 
ihr, ULiJ thut ihr eine Liebeserklurimg ; Ce lehnt abcc 
feinen Anttag ab; fie hat fich dem Herrn geweiht, 
will nur des Himmels Braut werden. Zu PhUipps 
Vorhaben • den ProphaCan in rattan, wDnleht fie ibob 
Ohlek ; nur bittet fia dab es thuBtnt gefehehan mOge^ 
Des Schliefsers Frau liegt krank auf einem Ruhebette ; 
Johannes befucht fie, ftärkt fie zum Uebergange iii. 
eine andere Welt. Der Eflaer Flulippits etht im Garn 
ten hin und her ; AnUpu, der feinen ilrudar niehb 
erkennt, frägt ihn, ob er fo fpät noch Kiiatar fu^ 
che. „Ja, der Abendthau verftärke manches Krau- 
tes 1 ugend. •* — „Wie denn feine Schule der Kräu- 
ter Kraft entdecke?" — „ Wir nahen uns der Pflan- 
zenwelt mit Liebe." — ^^ht Ihr ein heilend Kraut 
fOr jtdts Uebel?** „J** wann dar Kranke nhnmt, 
wa.< wir verordnen , genefet er. Vermögen wir den 
Leib nicht zu erneun, fo heilen wir die beele; gene« 

btfio.felMtdarMflBfehdMXilwh"— »Und was 

▼ar- 
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verordnet Ihr?" — „Geduld und Wahrheit." — 
„ Und «na ilt WdulMit? " — „Sich vom Böftn wn- 
den nttd OnMi tbon.* — Ihr redet gleich dem Tau* 
ler. „Ifter vielleicht von EureniBunde?" — Nein! 
„Wenn nach der HflUe du das Wefen richtert. ^al 
Gilt der Geift dir hoher als das Fleifch. Der Weis- 
hait Freund« find das Salz der Erde. Das Salz ift 
SalZtglMeli vM wo du es findeft." — > „Du fcheinit 
des Oufers Freund?" — „Ein Freund der ff^akr- 
keit. FOhlft du dich ftark genug, lie zu vernehmen: 
gern dienet dir die Kunft der Therapeuten." — 

i^ObubTt du mich krank? An deiner Seele nagt 

•in fbhlifnoier Ausfatz. Eil* und lafs dich heilen, be- 
vor er dir Gebein und Mark vMi^fteL Lafs iot» di« 
du mit Unrecht faaCt gebunden. ** (üod nun eio« 
nachdrilckliche GewiffensrOge.) „Mir folche fchnöde 
Rede?" Erwiedert irf«ii;»<M. „SchQlztedich nicht dein 
Oewand, du (bllteft mir fOr deinen Frevel biirfien. " 
Dem GirtMur wird nun befohlen, den wi^n MSnr 
ehtn den Zutritt in den Garten nicht mehr zu n- 
ftatten: und diefer fagt fi5r fich: „Hat Jener ihm 
vielleicQt ein biUris Kraut gereicht? Kein JÜrßtH' 



fiRBSLAiT» b. Max u. C: Der Nibelungen Lied, 
zum erftenmal in der alterten Geftalt aus der 
St. Galier Handlchrift mit Vergleichung der 
<lbri|ren Handichriften » herausgegeben dureh 
Friedrich Heinrich von der Hagen. — Ztvtyte 
mit einem voUftäHdigen Würterbuche vermehrte 
Auflage. i8i6. 8> (i Rlhlr. Ii gr. hurtlqprtiifBr 
Schulen : as gr.) 

Die vorlieg^ndn Aolsabe des NibelnnfmUeda« 
Ift nicht ümnhl «Ine «m» Auflage, als vielmehr 

ein ganz neues Buch, fowohl in Hinficht der SuTse- 
ren Hnifsmittel als der innern VerhäitnifTe. Die 
Sache ift nämlich folgende. Bodmer liefs zuerft 
die hintere HäUte des gannn Werkes ans einer 
maogelhaflea flohen -Emfer Randfehrfft, f^erado 
von der LOcke an (Zeile öjJ»?.)» unter dem Fite!: 
Chrsemhüden Rache, abdrucken. Millers Abdruck 
dts Ganzen war theils hieraus wiederholt, theils, 
■ach feiner Angabe, aus einer Bodmtrifchtn Ab* 
fehrift dtrfith» Hoben • Emfer Handfchrift. Gleich- 
■wohl fanden fich in dem MüUerifcken Abdruck 
Spuren genug, welche den Kenner alter Sprache 
nnd Schreibart zu der VermiUhung fiihren mufs- 
ten', dab der MUlterifche Text aus zwey eanz 
fertoWniianen Bandfchriften gefloffen fey, doch 
ohne dafii mss einen feotifenea Beleg Iflr diefe 
Vermnthnng bitte aaflteUen können. » So ftaa- 
<!•• die SiclWDj alt Br. «w Bßgm die 



•Ausgabe der Urrohrift der Nibdungen nnlemahn 
({»07). Der Bo(Uu4r - mUtriftkt Text wurde vm 
Grunde gelest, mit Benutzung der t^esarten Am 

MOncheucr Handfchrift. Seitdem hat fich indeh 
vieles Neue und Wichtige in diefem Felde alt feirt« 
fclier Sprachforfchung ergeben. Durch die BemO- 
hungen üchweizeriiciier Gelehrten ift nunmehr aas> 
gemittelt, dafs die erfte nnd zwevte Hafte «tat 
Mütlerifchem Abdrucks aus zwty verjchiedtntn Hohes* 
Emfer Handfchriften entlehnt find, wovon die eioe 
ßch gegenwärtig in Wien, die amiere in Monclien 
befindet. Zugleich erhielt feitdem der Herausgebet 
aus der Schweiz eine febr treue Allfohrift der do^ 
tilgen SU Gelier Handfchrift, womus lieh deoe 
eodheh das wahre Verhitenirs der Handfcfariftee 
unter einander ausmitteln liefs. Da die St. C^fier 
Handfchrift in Sprache und Schreibart fehr bald 
als die ältefte erkannt wurde (fie ift gewifs aus dem 
ijten Jahrhundert» wo nicht Alter), fo wurde fie 
niy diefer neuen Amigelie xom Omnde gelegt, aad 
nicht blofs ihre Kechtfchreibung , jbndern audi 
ihre Eiiitheiiuog der Aventiuren (mit Ausoabaie 
von Avent. a8, die darin nicht abgefondert ift) htf 
behalten. So hätten wir denn eilb durch die uai^ 
m&dete Forfchung des wackem vom dtr Hagtn dei 
Urtext unferes herrlichen National ■ Kpos in einer fo 
reinen und voilkornmenen Geftalt « als es bisher ooch 
nirgend — am allervvenigften alMr laderBenaiblHB 
Ausgabe^ — erfcbienen war. 

Die Vorrede giebt Nachricht von dem kritifcblS 
Verfahren des Herausgebers bey diefer neuen Bnr* 
beitung des Textes, und enthält zugleich eisca 
faöchlt intereffanteo Oeberblick des Liedes und M* 
ner Gpfchichte. Ueberall zeigt fich hier der ßon* 
volle Kenner und der tiefe Forfcher, der im U<- 
biet altdeutfcheir Poeie einheiniilcli ift. — Hintes 
ift ein durchaus genaues und voUftäudigSS W4i^ 
terbueh beigefügt, alle grammettfehen Formeai 
Verbindungen und Redensarten umfalfend, '^och 
ohne alle weitere etjmologifche und anti(^uahfcbe£x^ 
klirong and Untermehnng; 

Beyläufig bemerken wir nur noch, dafs der 
Herausgeber zu Guoften der gelehrteren und gram* 
natifchen Forfcher des deuttehen Alterthums noch 
einen zweuten Band naohznliefefn . gedenkt, der 
fich an dieie neue Ausgebe des Textes anfeUlefiMk 
nnd noch Folgendes enthalten foll : 1 ) die als Port* 
fetzun^ und für die Gefchichte des Liedes fo wi«h* 
tige Klaaiy ebenfalls aus der St. (Jaller Handfcbriit 
bergefteUt ; a,\ eine vollftändige Vergleiohuog der 
Obrizen Handichriften ; 3) Abbandlungen Hier die 
Rechtfehreibung und Sprachlehre, und was wh 
fonft etwa noch zur jEj-uttterung des alten Wer**' 
anfi^^ 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

LziPZiOt b. Gurchen: ^ohannet. Drama t TOD 
Fritir* Ma^, KnmmKker ii<.f. ir. 



Stodk 



Fünfte Handlung. Der Pliari'ji-r Pi::'i! nijrmt .-u 
Maekärns Ablicbied von Hannas und Acnaphas, 
welche noch bleiben. Utrodias bittet^die Priefter, 
ihr beyznftehen, um /4nfi;>af dahin zo bringen, daCl 
er den Täufer verderbe. Diefelhe verftiefat denBrSu- 
tigim der Tochter des Schlic' hts zu bereden, dafs 
er bey Hofe das Gerücht verbreite, Aretas iey ge- 
tch\a{^en; diefsr will ßcb aber nicht zum Lilgner mifs- 
bnnclMa JafCen. Antifas tefiiebt die Priefter und 
fr%t fie am ihre Mefnune in Anfehune der reL'giüfflfl 
Sectcn im jOdifchen Lande; Hanniis fjiricVit wie ein 
kecker Atheift , io dals felbft Aultpas zuletzt tagt : 
Gott im Himmel , waa bleibt denn übrig, das nicht 
Wohn fev? Und ^mMMW giebt zur Antwort : Niekts. 
Die Melau -Idea wird dann anf dfe Bahn gettradit, 
und //annaf verfichert den Fflrften , es l'iep^p nur an 
ihm, fich Zum Merfia"; aufzuwerfen, vor dea iuimern 
lirauche man fich nicht allzufehr zu fürclitcn, die un* 
terjoch»? Welt ftrcbe ivberail nach Frevheil; rorerft 
rnüffc ti.an luif den Täufer und deinen Nachfolger bey 
Seit« icbaffen ; jener fer in der FOrften Geviralt , mit 
dielem werde man tu ^entfalem fchon fertig werden ; 
Mn 1 <\a n.irh Jrs r'iirrien Ahtrilti!, Kajaphas tu feinem 
Schwiegervater jagte; ich l'aff £ucb nicht, mein Va- 
ter, beruhigt ihn dieler. Jlutipar, meyoter, werde 
fieb noniehiekt gumg b«Mlitn«n , wenn er den Me^ 
fittnaiölMii wolle: Lelelttes fey es dann, ihn am 
die Gunft des Kaifers tu brin(^en , untJ der Sdnhedrin 
werde in diefem Falle die getrennten Stämme vereini> 
fta können. Der Minilter des Fflrf^en feilte den 
Täufer ausforfcben, der aber die Wflrde feines Cba* 
lakters unwandelbar '.jehauptet. Der mit der Toeh* 
ter des Schliefsers verlobte Soldat, wird als Haupt- 
mann zur Bewachung der Burg anqefteiit , und kann 
die Stelle nicht ablehnen , ob er gleich lieber mit fei- 
ner Braut nach Htbron zöge. Der Täufer witi fich 
nicht von Philiopus befrevflo JalTen. Des Schliefsers 
Frau ift dem Sterben nahe. Die Stunde des Galt« 
Duhls , deffen die evangelifche Gefchichte gedenkt, 
fleht bevor. „ Jei^t oder niemals (nimmer), fagt ^f- 
rodiis. Seltbrn ! Auch mich ergreiflein feiger Schau- 
der." Salome zeigt fich der Mutter in ihrem Putze; 
dar TaBUMifter u^, was die Priuzefßn fpielen 
ifevde; mit ihm wfra die Alfrede genommen, dafs er, 
■■f einen Wink der Fürftin , dem MädotMn ««llftim 
JL L. Z. igi6. Erßer Band, 



folle den Kopf des Täufers zu veriangen. Die Bot" 
fchaft an Jefum, die Matth. XI. erzählt ift, itömmt 
zu ^Johannes zurück , und erzählt , was ihr zur Aofe> 
wort geworden fey. Des Schliefsers Fraa ftfrtit; der 
Tiiufer tröftet. Das Mahl geht vor fich. (Gegen d]r 
GefchiclUe ift Herndias dabey gegenwärtig; .Markus 
hii>gc^en fagt ausilrilckiich von Salome: >j ii »ftX- 
Sowcr» tirtt T»i tfjTQi avr>]^, ti ciTi;90|uot( ;) Salome erbit- 
tet fich nach dem Tanze den Kopf des Täufers. He- 
rodia* fagt in einem Monoton: Die Räch' ift mein ! 
So fprioht der Jaden Gott. Wohl hat er Hecht; die 
Kacii' ift Götterwonne. . . Ha , hätt' ich fction des 
frechen Träumers Haupt ! Heraus w ill ich die Läfter- 
zung* ihm reifsen , und dann mit taufend Stichen Ge 
durcbbobren. " Der dem Könijje abgenölhigte Be- 
fehl wird rollzogen. Ein Trabant bringt die Schaffei 
mit des Täufers Hanpt, bedeckt mit einem Tuche, 
und wdl fie dem Könige knieend überreiclien : diefer 
winkt ihm aber auf die Seite und wendet Gen weg^ 
der Tanzmeifter weifet ihn in eine Ecke des Saals. 
(Die Oefehiehte fagt: litntt nr» »i^Xt^ 
1/.XI TO xo^Bviov ilaiyfj JiTijv ry) uyjrei »'jT);«.) Der Bräu- 
tigam der Tochter des Sclilielsers , der die Morder 
nicht hnttc m .'..r^ Gefängriifs treten laffcn wollen, 
kam bev der \ ertlieidigung feines Poftj?ns um; die 
verzweifelnde Braut tritt mit wildem Blick und zer- 
ftreuten Haaren in den Speifefaal und jammert. Ueble 
Nachrichten laufen von aem Heere ein, das den Feind 
aufhalten Tollte. Salome bereut unerwartet fchneU 
das Gefcheh ene : y^Bartnhefzgtr Gott, (\'^ was hab' 
ich angeftiftet! . . . Fort den Kranz aus meinem 
Haarl Es klebt fiiut daras. Fort mit den Perlen! 
Bittre ThrSnen find est Hinwecl" Arete entdeckt 
fleh der Ferodias: „Sieh, und erVenn' in mir die Kö- 
nigin ! Ich bin Arete. Huers Hofes Glanz beneid* ich 
nicht ... „Dir Antipast verzeih ich . . . Die 
fchtvere ^lutCpbuld mag £aeh Gott vergeben. " ^1» 
rotUat fagt zu den Prleltern: Ehrwflrd ge Väter, traot 
Ihr diefer Poffe^ ^4r!'v^T ntff aus: Bey Gott , Artte! 
/^awfiax fprichi i.u Kajavhas : Komm, wir gehn. Dem 
Priefter geziemet nicht, das H^eltlkhe zu richten. 
Die Wache i'oli Arete greifen; Poliio befchützt fie^ 
Philippus tritt mit entblöfstem SchWert berror: 
„Kennft du mich, Nt^ter, thebrecherin ' , Da 
Mörderin, erkennft du mich? . . . Jetzt zittre , IIa- 
bennnitter! Wo ift mein Kind ? " Bürger und Solda- 
ten drangen fich, während er redet, in den Saal. 
Antipas weht innerlich der Rache Geifter vor fich auf- 
fteigen. Der Mirtifter meldet» man glaube, dafs ein 
Sehwarm von ferne lieh «ihere ; zerfprengte Reiter 
brfchten diefe 8«I(cIm(I. Sebon bon man aus der 
£e ferne 
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Ferne Gefang. Der Tj-ranti zittert Am Fnde war 
U Diobt« weiter, aU dafs^f^'wj, bey der Barg vor« 
T>ey, «om Pafchafefte mch^erufatem zog. Manw 
rhriint den Clioreefang: „Hofianna der da kümoit in 
Jovali's Namen ! ' — Gewifs, unverkennbar ift des 
Vfs- j^erffles Streben. " Nur ift es unmöglich , es für 
n yoll(Hdtutg" z^Mhmea i und er wird d'ieis gewifs 
nicht im Enift den Lefem zamuthen wollen, jlner- 
itnnung Teines Strebeos nad damit netOrlich verboo* 
Atom Jchtung: Oe»iftet, wat er erwarten darf, und 
was ihm kein gerechter Kunftrichter v : en wird. 
Am heften ift ihm, aufser dem zwar kicluer <cu zeich* 
neadeo Charakter des Täufers, fein Hero.iüij geluti- 
gen ; auch kommen trefCyebe einzein« Aufuitte vor; 
dagegen befriedigt, um nur diefs elnaif^ xn lagen* 
feine Salome nicht, und fchwerlich winl ein l-efer fic 
zu begreifen im Stande feyn. An den Versbau luitte 
fehr wohl noch metn- Fleifs gewandt werHen können; 
harte Eiifionen wie: „Die Faljch' ift fchulJ" — „uud 
dief ein ftarkes Herz" — „und d/*/* ift ftärker" 
lieCsen fich' leicht vermeiden ; noch leichter Dehnun* 
pen wie : „ Geift des Herren , des Herrtn Fahne, zum 
Herrin Ii wenden. Die Scanfion tit r \ eile ;ft n)it- 
vnter fehlerhaft; iim. Um iü z. B. itnmer eine lange 
Sylbe; d^ Vf. braucht fie aber oft als eine kurze, 

(„wenn andre um i^n klagen — Gnad \hm — Stt 

fteh ich vor ihm"). Auch ftöfst er zuweilen gegen 
'die Regeln der Sprache an ; man kann z. B. nicht (a- 
gi-n : für folch ein Sclierz ftatt für folch einrn Scherz; 
•er hafstibu feiner l ugend wülen ftatt um feiner Tu- 

rd willen (was einige male vorkömmt, obgleich 
Vcrbeiremiif nahe iiact.) Dem Diebter geftattet 
aoan freylich etwa eioe Abweiebune von der Kegel, 
■wenn er ohne dicfelbe gewjffe Schönneit> n kr Dar- 
stellung kaum erkaufen konnte; allein wo durch die 
Abweichung nichts gewonnen wird, und man ohne 

ßofse Muhe bey der Heget bleiben kann, warum 
Ute man da die Abweichung dulden? — Das Titel- 
kupfer ftellt Johannes, den Täufer, nach Raphaels 
Gemälde vor; unter den Händen des Kupferftecbers 
\\.x ober das Bild viel verloren; dem Mund des 
1 äufer« und feinem Bücke /ehlt Anmuth und lieb* 
Belikelk . 



KIRCHSICOSSCatCRTB. 

KoPit?ftiAaEN, b. Ränget: Jvr^dnt'^rs Hlflariam 
Svtrreri regit Norwegiae üiufirans. E codice 
* membranaceo Bibliotliecae Arna - Magnaeanae 
cum verGone et commentario' edidit M. Eriats 
Ckimuuu mrhtuff» PnS, 1815. XXXH «od 

Ungeachtet der ongQnikifdteD iaftem UmftSnde 
verdankt die Dteratur dem neils und der Beharrlich- 
keit dänifcl, er Gelehrten fortdauernd die bedeutend- 
ften Berejc)ierun£en. Unter den jetzt lebenden dani- 
fcben Gefchichtforfchern nimmt Hr. Profeflbr ff^tr- 

Uujff «iaa.d«; eiftiaSttUflii.ciD} er ntv/üglt, uät «L* 



ner grOndlichen Kenntnlfs der alten Sprache und ihr« 
Denkmäler eine verftindiee und befonnene Kritik, 
eine nmfaffende O^brfamEeit nnd einen gt^nlertee 

Oefchmack. Da er jetzt zu den Aufrehern der Ar- 
nas Magnäanifcben Stiftung pefiurt, darf man n t 
Recht von feinem Fle: ff und iV i eni Eifer recht vidi 
erwarten. In der vorliegenden Sclirift theilt er eia 
in mehrern Hinßchten höchft merkwfirdiges Werk 
mit» eine freymOthige, und geiftreiche Beftreituog 
der bierarofaifcbeD Anmaafsungen aus dem lateaJahi' 
hundert, in einer VuJgarfprache, und abfichllich lat 
Belehrung des Volks bertimirit. Ks wird zuerft die 
wahre Befchaffenheit des geiftlichen Gefammtiebent 
anter dem BUde des meofcblicbeo Körpera daigefitallt: 
Chriftus ift dae Haupt, die Kirche der Lefb, die Bi> 
fchcjfe ilie Augen, die Konige aber Bruft vint! H r7 
u. f. w. Es wird gezeigt, dafs der Uebermuli. Jt^ 
Clerus das R^-ich ganz verwirrt habe, dafs der pifift- 
liehe Bann, befonders wenn er ungerecht fey, kcioe 
Wirkung haben könne: Gott habe den Königen eioe 
gaiJkJieiie und weltliche Macht gMeben: wie kann di« 
OeifUiehkeit wagen, chriftliche Könige zu veracbtfD, 
da doch Chriftus auch beidnilchen Kaifern (jeiu : lj 1 
zu erzeigen befohlen hat? Auch das gottlofe Üben 
vieler r>eifilichen wird gerügt. Der Vt. beweift mit 
Tieleo Beyfpieleo, dalis weit öfter voo Bi^BhOiiui all 
von Königen KetzAreyen ausgegangen find. Sein«B*> 
haupttinf^cn hfle^t er mit ^'te]JI'[l .>u^ cfer heili^ea 
Schritt, den Üecretalisn und au5-«ien norweKiklxa 
Gefelzen. Abgefehn von dem Intereffe des Inhalte 
ift der Auflatz auch ala Denkmal der Sprache wich* 
tig, da wirnur wenige Werke Qlwis haben, dieia 
Norwegen und von Nnf vcfTf ra verfeist 6nd. — Der 
Name des Urhebers ilt uauäkannt. Hr. /f. ift nicht 
ab v-^H-i^t, die Schrift dem Könige Sverrer felbft htf 
zulegen, der in feiner Jugend zum Geiftlichen erzoaca 
ward ; Ichoti Qram ih dieter Meinung gewefen. Der 
Herausgeber vermuthet, dafs felbft das bekaoata 
ethifch-politifche Werk i»?,ter dem Namen Königs- 
fjiii'gel, von diefem Kfuii_r- l;rrn nrt. Will man aber 
lieber unter den Begleitern des ivünigs den Verfalier 
auffuchen, fo iil vielleicht der Engländer Martin, d<r 
Hofcajilao des König», dafilr au halten. Der Aeflatt 
ift «o» einer Handlenmt genommen» ..die in Nerwe* 
gen verfafst ift und noch verfchiedne andre Schriften 
enthält, fie find von verfcliiedaen Hünden, doch ilt 
keine alter als das funf2ehfl|^ Jahrhundert. Eine 
Protte der Schrift ift in Kupfengeftocheo beygefüat. 

Zur nähern Erläuterung ibblekt Hr. ÜT. eine lehr 
gut sefchriebne Dari^ellung aber den Zuftand der Hie- 
rarchie in Norwegen, und die Streitjpl^eiten des Oe- 
rus mit dem Könige Sverrer voraus. Von den Zeiten 
des Könies Magnus Erlingfon kam der norwegifchen 
GciftlicbKeit gar keiue Autorität über die Könige 7.u. 
Das Patronatrecht der Privatperfonen leitet der Vf. 
aus dem Heidentbum ab, wo die Gründer der Teni* 
pel zugleich Vorfteher Uiul Befitzer derfelben waren : 
das Verhältnil's fcheint dem Ree. doch fo verfobieden 
zu feyn, dafs er eine felbftftändige Entftehungsart 
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Säpfiliclie Eilikt gezen fie prpclamire ; i 
BDD auflÄi die Uerultate der von dem Vf» 



von NidarSj (Drontheiin) 1152 that dem küniglichen 
Aofeita keinen Eintrag: eri'fc Erzbifchof EiCtun be« 
BOtzte «fen verwinteo sSniVand cfes Reichs >■ um rf!e 

hierarchifcbeMaclu zu erhulin: ein Ilauptmittel d.i/ii 
foüte die auf feinen Betrieb eingefaiirte feyeriiche 
Krünang werden. Im J. 1174 zwang der Erzbifchof 

dem Könige Magnu« die merkwflrcuge Capitulation zaditldeo, wird unter den echten Fr. Mrn. fellift ge- 



«4 

ond das find 

äenn auob die UeTuTtate der von dem Vf. mit Eiaficht 
ond Wärme vorgetragenen OrOode, von deren Aii^ 

fnhraiig hi«;r ein kurzer Uinrifs ftehcn mag. — 
Ueber das Recht der iiegiürunften, die Fr. Mr. Gefell- 
fchaft In ihren Staaten zu verbieten und nichl weiter 



ab, iporin dem Gterds grofte Vorreente xngelhinden 

Warden: TAorWiii hat Tie fnr erdichtet und nnter^e- 
Ichoben gehahen, Hr. /r. beweift aber, wie uns 
fcheint, mit hinreichenden Grihiden ihre Kchtheit. 
üb König Sverrer wirklich der Sohn .Sigurds und dm 
Gunhilda war, ilt auch nach der .Meiming des Vfs. 
zweifeiliaft. Belbnders beftig und lebbau wurden 
die Streitigkeiten zwilcnen dem König und Cleros 
DJch Rifteins Tode II 88: der neue Erzbifchof Erich 
mofste cudiich dasheich verJalTen, Swerrer ward mit 
dem Bann belegt : der Papft forderte fogar die Dänen 
und Schweden aaf , fich des vertrieboen Prälaten mit 
eewaffneter Hand anzmehmeai doch blieb dlefee 
Verlangen ohne Erfolg. Diefer Zuftand dauerte bis 
an den i'od desKüaigs, der im J. laoa weder behegr> 
«odi Sieger vomSCIwiipiats abtni. 



FREYMAUREREY. 

JJer Gtift und das U^ke» dts »Atm 
Rtynaürtr- Ftrnms. Ein Wort der Wahrheit 

für erleuchtete und menfchenfreundliche FOrften 
und Ileg^ierungen- zur Widerlegung der neuer- 
lichft gegen dJefe Gefelifchafl öffentlich ausge- 
(prochenea jSefchuJdtguogen. iglj. io6 S. 8. 

Zo diefer neuen Apolorie des Fr; Maurer «Vereins 
haben die neuerlich in nom» Turin , Mailand und 
Madrid gegen deofelben erlaflene Edikte , befonders 
ihs durch mehrere Zeifuui;en auch in Deutfchland 
\troT<uiete pHfßliche vom 15. Auguft )8l4> Veranlaf* 
foiis gegeben. Diefes letztere, welches nebft dem 
mlHndiichen 



rade am wenigften gezweifelt, weil der (Jeift unci 
fi... Hrfr-ize des Ordens auf den Areiwften Ceboriam 

der Obrigkeit hinweifen. Ob 
ni.ui aber recht LKid wohl daran thue, fey eine andere 
Frage. Denn wenn ancli die Fr. My. in den frOhe- 
ften Zeiten der ßarbarey und des Faaftrechts entftaif 
den fey, und alfagewüter maafsen «ine politifohe Ü*- 
Ziehung gehabt habe, welches jedoeh dietiteflen Ur> 
künden mehr nur vertmithen als mit Gewifsllrit 
nehmen iielicn : fo fey es doch gewifs und anwidere 
leglich wahr, dafs ße jetzt und ichon längft ein reia 
morolifohea und philanthropitches Inftitnt fey» weU 
ehes den Zweck habe, Weisheit' dee Lebens nod 
Wnrde der menfchlichen Beftimmung tiefer zu er-" 
keimen und praktifcil zu lehren, hierbey aber wahre 
ReligioßtHti die ewigen Wahrheiten der Chrißitsreli- 
Bio» und die göttliche Sittenlehre als die Grün Ipfei- 
UT ihres Gebäudes betrachte. Indem die Fr. My. fo 
die reine GuMe^jv^relirun^ und die erhabene Moral 
des gottliclißii Shiiers unlerer Religion in ihr Wefeo 
verflechte und fie ihren GUedern mit VV. rnit- sn das 



Herz lej;e, übe Qe zugleich im Geifte echt reiigiöler 




hier in tsfUmfo mitgetheilt wird» oennet 



prsktil 

Sinn Tür Keiigion und Siu.KL;» fetz herrCßhe nicht al- 
lein in den Logen, er beurkunde fich auch io dem 
öffentlichen und Privatleben aller des Bundes wilrdi' 

Sm und von feinem Geilte erfoUten Glieder» dnreb 
re Achtung far den kirchtichen Gultos, wie doreb 
ihren Wandel. Auch Gnd, ßhrt die Apologie fort, 
viele der erften und wüniigften Religtonslehrer aller 
chrifUichen Confeffionen, in and aufsier Deutfchland, 
tfaätiee und eifrige Mitg^edtr der Gefelllchafit. Es i(t 



die Verbindung der Fr.lifr. eine „vtrbrtelmytln* die allb l'rug nnd Unwehiheit, wenn diefo heCshuldiget 

' * ■ " wird, f\e bedroht die Religion. Selbft gegen die Inqui- 

ütion that 6« keinen Schritt, fondern trauerte nur 
im Stillen mit allen Menfchenfreunden über die Mifs* 
griffe und Unthaten diefes Inl^ituts. HieroScbft hat 
die neuere Gefchichte nicht eine einzige Erfahrung 



nicht nur die Throne, fondern noch mehr äie'Ä*/f» 
gion, insbelondere die einzig wahre Cbriftus- Reli- 
gion, deren göttlicher Stifter den römifchen Papft zu 
ihrem Haupt, Meifter und Wächter eingefetzt habe, 
bedrohe." So fchwierig eine Vertheidigung gegen 
Be/chuldigungen ift, die durch keine Thatfachen be- 
gründet werden, fondern auf blofsen MachtfprQchen 
fwruhen, fo hat fich doch iler ungenannte Vf. derfel- 
iiea UBteraogen, und ue mit GlQck und auf eine Art 
aaigefllblt, die den Verftand und das Herz des un> 
eiagenommenen Lefers vortheilhaft in Anfpruch neh- 
neo. Sein Zweck ift zu zeigen , dafs die Freymau- 
rerej durch ihr Wefen und Wirken die üeforgniffe, 
Verbote und Unterdrückung nicht verdiene, welche 
einige euopäifche Regierungen gegen fie neuerlichft 
wieder «osgefproeben,, beben j dais ße insbefondere 
die (ehimpf > mid (ebflMdivoljm Befcfauklieungen nmi 



aufzuweifen, dafs Thron und Regierung, Staatsver- 
falTurig und Gefetze, Ordnung und Ruhe im Staate 
(Jun Ii freymaurerifche Grüii ll.^t/.e und Unternehmun« 

feo beeinträchtiget und gefährdet worden wären, 
iben fo wenig giebt es eine Thatfacha , dafs der 
Fr. hL Orden die franzöfifcha Revolution bu;aiiftiget 
und unterflotzt habe. Bamtels und feiner C^nforten 
Vorleben ift Fiction und Ljfterun^, und uhnc allen 
Ueweis. Uocii fcheineo es h nflofterungen und De* 
nunciationen ä ta Barruel gewefen zu feyn , weichet 
felbft die echt väterliche und muftcrfaafte Oefttnekb» 
febe Regierung gegen die Fr. Mr. (MUlbluft beloi|| 
VarfdgongsD nkht rerdiena» welch« flu Mwftt gemeclit und xuc Aii£hBi}iui£d«riiiUieDiii<iea> Umfang« 
• ibxec 
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il.rer Staaten vermocht hnhen. Eben fo fpriclu das 
Verhalten der ¥r. Mr., bcy den ^o<;en fie in Bayern, 
Wirtemberg« Badeo Ui_-I. w. erganuenen Verboten, 
ttthii« Ergebuiui ia Willen der'Uegierung, u»d 
««vwIkeUteii Oehorfifti gegen das Gcfetz au«. Einen 
gleichen Beweis, rJafs der v'erein der Fr. Mr. nie und 
n»^ends Hl« Ordnung und Gefetzlichkeit im Staate 
Itöre und ftören könnt-, giebt auch die Zurück^ezo- 

Saheit der meiften Logen in Frankreich watirend 
r Revolntioo uod unter Bonaparte's Regierung. — 
Die fchönfte Apfllog^a fcir deo gut«a Ceiftder Fr.Mr. 
GefeUfcbaft , ilt ihr Benehmen in dem Preofsircben 
Staate nach der KataTtrophe von 14. October 1806. 
Mit unerfcbQtterlicher Treue hingen die nach dem 
Ulfiter Frieden diefem Staate noch angehörigen Lo- 
een, ihrem Könige und fein«r herrlichen Gemahlin 
an, und trugen «uch in den Zeiten der eignen ße- 
drängnifs und Verarmung, durch Hille Werke dör 
VVohllhäligkeit, zur Minderung des FJends i;ii!cr der 
niitteW und erwerblofen Büri;crUlalTe liey. Auch die 
fjpLf^ ia den «i^eriflenen preufs. Provinzen, Tiengen 
■m der ihnen von der Pflicht vorgezeichnet« n Bahn 
fort, nbten die Werke der Menfchcnliebe und Wobl- 
thätigkeit« und erlaubten fich keinen Schritt, der 
ihnen den Vorwurf der Verletzung ihrer Untertha- 
aenpAiohten hätte zuziehen künoea. — Noch führt 
der Vf. tn> daCsdie von ihm genannten Könige und 
Farfteo* die Vorfteher und MitgUcder des Fr. Mr. Os* 
-waren, gewifs nicht bey dieferUerelUehaft geblieben» 
foodern viehnebr ihre Aufliebung mit aller Strenge 
verfüfit haben würden, wenn fie etwas gegen das Jn- 
terefle der Regenten, gegen die Grundli.tze der Mo- 
ral und der Suat«or<inung Anfiöfsiges in der Verfaf- 
fune und den ßefuhaftigungen defTr. Mr. gefunden 
hätti Ml. F-ii> gleich ftarkes Argument für die Güte 
diefes Vereins ift die Verbindung fo vieler der erften 
mnd ausgezeichoetften Staai<;man[ i r , ivi onbeamten 
^PmI f «kUierrea mit demfeiben, der üe al$ feine 



wSrmften und thätigften Befflrderpr nnd 3!? ffine 
vorzüghchften Stützen ehrt, üm kejne Seile äu fei- 
nem Gegenftande, zur Belürderung einer gerechte, 
ren und wahrhaftem Anficht deilelben, unberütirt 
zu laffen, gedenkt dwrVfc noch der aus demSchoors* 
der Fr. My. hervorgegangenen Werke der Wohlthi- 
tigkeit und des Einfluffes diefes Vereins und feiner 
Lehren auf das Privatleben und den bürgerlichen und 
fittlichen Wandel feiner nieilten Mitglieder; wor- 
auf dann snm BefciüuCs noch einige an diefer Ve^ 
liindoM gemachte Auaftelluagen, in welchen da 
ftUe VorortbeU und die Abneigung mancher Regie- 
rungen gegen fie gegründet zu feyn Tcheint, in ihren 
waiiren ^efichtKpunkt geftellt und befeitiget \%ec< 
den. — Der Referent , de? feit 3g Jahren dem re^ 
unglimpften Inftitute angehört, und dem Wahrheit 
heilig ilt , tritt den GrOndea des ihm ganz unbekano* 
ten Vfs. vollkommen bey. Er betracntet die Losen 
als Verfammlungen , in welclien der Menfch, leia 
zeitliches Veriuihnifs und Inteieffe in der Weit zu- 
rücklaliend , nur tür das Heilige und Ewige lebt und 
entzündet wird. Sie find keine der Räigion uod 
den Staaten feindfclige Anftalten, foodero wahre 
Sttltzen und Beförderer beider, gleich den Myfle- 
rien Jer alten \\\U , if .zugleich mit der Stiftung der 
Staaten und des rehgioten Cultus entftanden , UMIS 
welchen urfprünglich Regenten, Obrigkeiten iwd 
Priefter . die in denCelben fattootn veieiaiget wuw, 
den wefentlichften Antbdl nahmen. Heut s« Tigt 
ift es anders; die neueren Myfterlen werden gerad« 
von denen verfolgt, die an der Spitze der alten ftao- 
den, und es gereicht unferer Zeit in dem Urtlieile 
einer partcylos richtenden Nachwelt (chwerlicb zoa 
Ruhme, (nft man «erft/ffsteine Gefellfehaft eti na» 
fchädlich vertlieidigen muf';, die fich doch norli in 
keinem Lande durch iiufserJiche gefelzvvidrjge iiarut 
Kinnen, als gegen Staat und Uefigioa ÜBimfleHg |» 
finnt, verdächtig gemacht bat. 



UTERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

_ k^m 30. Decemher t. J. ftarb ts RoftocAc der he« 

rtibaite Orientalift, Hofr. und Prof. Ottff Ctrigrd 
fyijftm zu Roftockt im gsfcen J. L A. 

In der Nacht mm tj.Jan.d.J. ftarb zu Paris der be- 
röhmte Arz« AljAntURaf^ Prof. liey der daCgen Uni- 

yprlir,ll; als Seht ifl bei If i lif rtTu ! r-) durch die Bear- 

beitung der Entbindimgikunlt tiekaunt, von MOrder« 
h^ii» & war 174» geboren* 



n. Vermifchte Nachricltteii. 

Das fikonoroifche Infthttt ttt Tieflnrth bey WSl» 

mar wird auch im Sommer 18 16 vom Prof. Stwrm 
zu Jena, fortgefetzt. Die nShern Bedingungen hier- 
über, die auch bereii; uel mnl find, erfahrt man 
beym Director derfell>en, dem Prof. Sturm zu Jena 
oder-Tieffertb. Im verHofTenen Sommer fanden fichi 
trota der onsOnfrigen Zeinimftande, mehrere jitngS 
Minner ein, die da« Infiitut mchtobne Nutzen frefuen- 
tirt beben* 
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ALTE LITB&ATUB. 

. 6rvTTaA«Tit.TflBtiranr,b. Cotta: TMtirMtGeU- 

heilen von Samolhrace. Eine Abhandlung in der 
zur Feyer des Allerhüchrten Namensfeftes Sr, 
Majeftat des Königs von Baiern gehaltenen öfFent- 
Uchen VerlMunlaog der Akadenai» der Wifbii- 
tUteNb am lo. Oet. iBn tvepätSuA von R W» 
^ SMb^, 18IS> 117 & 8* 

BeT der, in den neuerli Zeiten« von allen Seiten 
ner verfuchten En«-htllltini^ r!er Mythologie der 
klaffifcben Vorwelt ift jeder Hey trag dazu , er komme 
woher er wolle, mit dem gebührenden Dank aufzu- 
■ehneo. i>arauf können fcbon einzelne, blofs auf 
kiftoriCditin Wm« zu diefem Babnf beygefahrte 
Nachrichten Anipmch machen ; mehr aber noch 
werden diefe ihn fich erwerben, wenn fie, nach kri* 
tifcher Beleuchtung, an ihren gehörigen Platz ge- 
ftellt, zu einer neuen Anficht des behandelten Oe- 
tenftandes verbanden, und befonders, wenn fie df** 
fem nicht aufg^rungen find. Ob pun der vorli^iBii" 
den Schrift diefer Dank gebohre, wird Ree. ztf ent> 
irickeln verfuchen. 

DieSache betrifft nichts geringeres, als eine ver- 
heißene Aufklärung Ober dasjenige, was nicht blofs 
der gTiechifcben G&ter • and Dämonen •Lehre, fea- 
dern was iosbefoiider« den Hauptmyfterien der Orie^ 
eben, ja fogar (zufolge der Nachfchrift) was dem 
Urfyktm der Menfchheit z\ivc\ Grunde gelegen haben 
feil: und diefe Autldärung wird herbeygefOnrt durch 
ahilofophifobe wie durch fpraohlicbe Deutuoc. Ver> 
werfen wird darin, in pmlofophifeher Blnfient, da» 
J'ar Erklärung der Mifterienlehre in der griechifchen 
Mythologie bisher angenommene Syftem der Emana- 
tion oder der Descenoenz der kleineren, abgefondert 
wirkenden tbaniKifohen Kräfte von einer Urkraft» 
rnd aafigeftallt wird dagegen das Syitero der Aaocn- 
d«iz mehrerer untergeordneten Pcrfönlichkeiten oder 
Kitureottheiten zu einer höchTten, fie alle beherr- 
fcheaden Perfönlichkeit, zu einem Oberwcltliclien 
Oätt* Ein fokbas Syftem foU die Kabirifche Lehre 
eathahm lialieB (SL sg.)» Verworfen , in fprachli- 
eher HinTicht, wird alle Deutung der Namen und 
Worte der grofsen Myfterienlehre aus der griechi- 
fchen und agyptifchen Sprache (S. g ); feftgefctzt 
Vird hloeegen, dafs nur aus dem Phunicifchen , zu 
«eleheili 0ebaf das Hebräifche, mitunter das Ära- 
Irifche , la fogar das ChaJdäifche zu Hülfe gernfao iik 
(S t,%. 54 u. a. 0.)> diefe Deutung anternonneD 
werden könne. Dem zufolee wird dOT KaUrfUMI 

A»L>Z. 1816. Erfiir mU, 



MyfbKra • ürfprang weggeTpfelt am SnnotlincieR, 

Kleinafien'und Aegypten und verfetzt nach Phöniciea 
(S. 9. 10 u. a. O.). Da aber die Schriftfteller def 
froheren Zeiten bis auf Strabo hierOber nicht ausrei« 
eben ; da manche unter ihnen mit den feiuTscrtea 
Behauptungen in geradem WiderTproeb fien llllnden: 
fo wird Aushülfe gefucht bey den Neuplatonikern 
und Kirchenvätern, endlich k>gar bey den Kabba- 
liften, auch werden wohl noch Beftätigungen ange-' 
noromen von dem berOcbtigten Bombaffus Paracaifus 
(S. log. 109 a. f. f.) — Aus diefer Skiagraphie des 
H>nipt7,\vecks und Hauptn;angs der ünterfucnung ift 
nun zu erfehen, wie ihr Vf. nichts gefpart, unfere 
Aufmerkfamkeit zu fpannen, eben fo, wie er kein 
Mittel zur Stfltze feiner Deutungen, das am W<^a 
lag, nbergangen habe. Wir folgen ihm nnmnebr, 
was die Hauptfache betrifft. Schritt föf Schritt, mit 
vorzüglicher Kflckficht auf die, feine Abhandlung an 
Umfang weit übertreffen! leo Antnerkuni;en , durch 
die er feinen Ausfprüchen Gehalt zu geben genö- 
tblgt war. 

Der Titel der Schrift ift: „Ueber die Gotthei- 
ten von Samothrace.** Diefen Titel wird Niemand 
fOr paffend und für logifch richtig erkennen Istninen. 
Er ift entweder zu ene oder zu weit. Von den Kab^- 
ren handelt die Schrift. Da aber die Kabiren nicht 
Uob in Samotbraoa, foadem auch ja Aegypten, 
Lemno«, Imbros und nirygfen hanptlachlicn ver- 
ehrt wurden: fo ift er 7u eng. Zu wfit ift er. Ja 
der Vf. in der Schrift noch nicht bewiefeji hat, alle 
in Samothrace verehrte G»tter würen Kabiren gewo- 
fea. Nachdem der Vi^ zuerft aber Saroothraoes lÄffi 
und ehemalige BerShmtfaeit das Bekannte beyee- 
bracht, fiigt er (S. 4.): „Aus den Wäldern von isa- 
rnothrace erhielt Griechenland mit der geheimeren 
Cöttergefchichte zuerft den Glauben an ein zukünfti- 
ges Leben. BefTer, wie für den Tod frübiicher, 
worded nach aUgemiehier üeberzeugung die dort Ein- 
geweihten." Hier ift behauptet, was nie wird er- 
wiefen werden können. Fflr's erfte mufs Hr. Sch. er- 
innert werden, dafs er den Ausdruck: „Glaube an 
an zukünftiges Leben," hier durchaus unpaffend ge- 
braucht hat. Nur ungleich fpäteren Zeiten gehört 
diefer Ausdruck nebft der dandt verbundenen Vor- 
ftellungsart an. DarOber ift unter allen gründlichen 
und belonnenen Alterthumsforfchern nur eine Stimme. 
Fflr's zweyte ift es gleichfalls ungegrOndet, dafs nur 
aus Samotnrace atltin die Myfterien - Lehren Ober 
CriechenJand verbreitet worden wären. Auch hier- 
ftber fucbe er fish bellnr ta bddvea. Uebrigens ift 
wsAm onaagnMim-rii «nlbllHid so fatmerlien, 
' Ff ' dafs 
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dafs das von ihm 2orUot«rftflt7i]ng rpinerBchauTstung 
beygebrachte CiUt Anmerk. Dtodor. Sic, 1. 49. 
p. 36s. 363- nach der von ihm gebrauchten und ange- 
gebnen Wefrelingifch-ZweybrOcker Ausgabe durch- 
aus falfch ift. Auch nicht ein Wort, das feine Be- 
hauptunt; hrftitigte, fimlet ßch an der aneegcbenen 
Stelle, die Juch in Jem reichhaltigen von ilim felbft, 
wie er fagt, verfafslen Druckfehlerre 'ilter inclii vn- 
beifert worden ift. Und doch hätte hier vorzügliclie 
Genauigkeit» wie bey philologirdien Erürterunges 
es herkömmlich ift , obwalten mflffen , da der Haupt« 
punkt, auf den feine ganze Abhandlung zielt, ift r.u 

beweifen , djfs Jer Gljube oin zukünfli;-';ei Lj'jon 

und an einen huchftea Gott der Samölbracilclien üe- 
heimlehre inneres Wefen ausgemacht habe. Ree. vei^ 
mathet alib» Hr. Sek, habe anderswoher fein unrich- 
tiges Cttat lufgenommen ; ans einem Schriftfteller» 
dem Diod. Sic. L. V. C. 49. Junkel vorL;efchwebt 
habe: denn auch hier ift nur ein Schein , keineswegs 
aber eine Probe haltende Beftätigung der Schelliitg- 
fchen Behauptung zu fiadm. Wciterma fsgtHr. SA»t 
^Den Pjtbagoras nenat ein« weder tmmbrfdninlt» 
che noch unwichtige Nachricht unter denen, die 
Weisheit dort fucbten und fiinden, ^ambL i. F.PiftL 
e. 38'" Sehr unglücklich angeführt! Denn nimmt 
der Vf. diefe Nachriebt «Is gt^rOodet «a « fo wird er 
genüthigt feyn, nach dem Wefea des bekaontsn Py- 
thagoraifchen SyfteTn<;, da'^ nur maf«rü//r Seelenwan- 
derung lehrte, und ioighch nur in der VorhaUe des 
in uni^lesch Ipäteren Zeiten erft erblühten Glaubens 
an ein zukQnltiges Leben ftaod , feine olüse Behaup- 
tung zurückzu nehmen. Lehrten die Siniotbrad- 
fchen Kah'rpnmvrterien , ^¥ie Hr. Sch. wiffen will, 
den Glauben .in cjn zukünftiges Leben: fo befand 
fich d' T dort tin^^cveihte I'ythagoras mit feinerLehre 
der Seelenwanderung, die blofs diefes Leben zuliefs, 
offmbsr Im Rücktritt, was aber fehwerlieli ange- 
nommen werden dürfte. Hieraus er6eht man, wie 
dBefes zweyte Citat dem Hn. Sek. den zweyten unan- 

f;enehmen Stre ch far feine obige kühne Behauptung 
piehe. Nach diefen vorläufigen, zur Stimmung des 
Lefers vorausgefcbickten Beliauptungen geht nun 
der Vf. «D die Hauptarbeit felbft. Diefe ift philofo- 

fhlfeh-hermeneulilcben Gehalts, and fomit bemflht 
i b Hr. SiU. , Hch von einer neuen i;L: ii.'ecRl<.:ii Sfite, 
als iSpracbforfcher , vor der Welt zu zeigen. Leber 



de«;. Nun wird hvoothetirrh angenommen, diefe 
Gotler der (jelitjiuuelire wureii von den Pböniciero 
auf diefe Infel verpflanzt worden; wobey je JiM h 
Hn. Sek. abermals der Unfall trifft, dafs die aus He* 
rodotus B. IIL o. 37. von ibm (S. lOu) angefahrte 
Stelle, verbunden mit einer zweyten, nicht biofs fei' 
ner Meinung nicht zufagt, fondern ihr vielmehr 
g.mzlicb vvji icrfpricht. Herodotus fagt T,arrdicli im 
a. ü. , der Hephäftos zu Mempius fey ähnlich gevve- 
fen den Phönicilchen Patäken, welche die Phöniciei 
an ihren SohiffisvorJertheilen herumführten; jenem 
waren auch ähnlich gewefen die Kabiren ebendafelbfi, 

\velcbe man Für fciui^ S'i'ihne üiiS(j,ebe. Hieraus ceht 
weifet nichts, als dje Aehnhchkejt der Aegyptitcoea 
Kahiren (durch die Mitielvergleicbunc mit Hephl* 
ftus) mit den Phönicifchen Patiken bervor» Mit 
^relehem Sprunge gflan^t nno Hr. St^, za dn Sb 
mothracifchen Kabirf n'r' — Es fehlt durchaus Has 
Mittelglied, das voriidnden gewefen wäre, ureooHe* 
rodotus gefügt liätte: „der Aegyptifchen Kabireo, 
welche ibnhcb find den SamothnMdleiiaflu'' llavoa 
aber btar kein Wort! Sdiweriieb konnten aHb erik* 
lieh die Phönicifchen Pataken, die loch den Aegy« 
jptifchen Kabireo ähnlich waren, den^amotbracilcben 
Kabireo ähnlich feyn, was zu bemerken Herodotus 
ficher nicht unterlaffen haben würde» wenn dem in 
gewefen wäre. Folglich hewefft dtebe Citat kdiwl' 
wecs für Hn. ScSi. Annahme. Zweytens berichtet 
djefer Gefchichtfchroiber ganz directe das Gegen- 
tlieil, indem er L. II. C. 51. ausdrücklich tagt, die 
Samotbracier hätten die üeheimniffe derlLibireokbr« 
von den Pelasgem erhalten, ehe die Athener otit 
diefen zufamirenpewuhnt, VVufste er aber und gib 
er namenthwii an L. II. C. 49., dafs Hie erften Baccbi- 
fchen Orgien Griechenlands durch den Tyrier Cai* 
mus aus Phönicien gekotumeo waren: fo würde er 
es ebenfalls gewufst und dann auch berichtet haben, 
dafs der Samothracifche Kabirendieoft von den Phont- 
eiern geftiftet wurden fey. — IndefsHr. fpringt 
über folch ein Hindernits leichten Fufses: denn He- 
rodotus bat ibm in diefem Falle zu beicbrankte Ao* 
Bebten (S. 33.). Mit einem Eufehius pr. ev. p. ^1 
wo ee beiist: m Saturn gab dem Pofeidon und deoW' 
biren die Stadt Beryth zum Sitz," glaubt er S«b 
ftark genug, den Vater der Gefchic litt: ;nis JtmFelifs 



, o— fchlagen, obgleich auch diefe stelle hier keines- 

alle leine \ or^. nger wird, wo es fich fügt, ohne wegs beweiskräftig ift. Jetzt, nach diefem Siege 

weiteres der Stab gebrochen (SL g. 78. 79« flü u. f. f.), über Herodotus geht es ouo nfcb weiter* «»^7 

nachdem er jedoch felM^ lebarrfinnig bemerktes. io.)> nnbelkreitberen Einerleybelt des PbOnidfebeo tm 

dafs er einen gefährlichen Weg, den der Sprach- dem Hebräifchen moffen jene drey myfteriöfe Kabi- 

forfebung, betrete, doch zugleich Hch damit wieder rennamen in den hebräifchen Sprachwurzelo ausge- 

crmuntert, „dafs jede Forfcnune löblich fey an fich, fpOrt werden" (S. 10.). Hier hat nun Hr. Sek. meb« 

den Unterfchied mache nur die Art ond das Verfab- rer^ Vorgänger; diefe haben iedocb die rechtes Wur< 



reo. " Was hat nun Hr. Seh. aof dierem Wege zo 

Tag gefördert ? — AlsGrundftelle , worauf er fich her- 
umfibt, nimmt er die im Schcili.uteii des Apoll. Arg. 
V. 917. eriidltt iie Stelle des Mnafeas auf, der da fa^t: 
die Kabiren auf Samothrace, drey an der Zahl, bat- 
tPo geheifseo Axieros» Axiokerfa nnd Axiokerfos, 
«nd fm MmMmSJmmit, PcrispboM Mfid dMfi» 



sein nicht getroffen nnd nur Orr ihm find fie t» 

den. Wie er aber mit feinem Wurzelfindeo zu ver- 
fahren pilege, wollen wir, des Beyfpiels wegen, 
deutlich machen. Der erfte Name Axitros wird vüd 
dem Vf. abgeleitet aus ttfrui« n^as in Verbindung mit 
dem Namen jenes «ItlafbiiMDtÜeben Pierferkönigl 
4A^'Wv9t £fth* it 1*1 «Iw aw^ ja «wiani L^- 
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ürnmenfetTungen Efth. g, 9. lo. Torkomme, wo es 
flwr eiae Bczeichouag des Amt«« der Wörde und 
TrafiDidlk«ik feya könne; und von welches 
Wort zwar zuerft den Befitz (zumal durch Erbfcliaft) 
bedeute (S. 530» aber auch im Paffivo, wie Ge- 
ntt. 4a, l(. drt\i Begriff „darch Maiieel verzehrt wer-, 
den," ausdracke. Hebräifch eeKbrleben würde 
demnach der Sam l^«?n'* beilSlSi welches nach 



iUt b^UebertrigiiMjroii Eigennamen immer baob' 
arteten gelinderen AusfpracDe htichftibUch Acbfie* 

ros latjfftf^ Nach Lt^r wörtlichftcn Uebertragung 
(). II.) aber könne der erlte Name AxieroSf in ph&* 
aieikber Munilart, nicht wolil etwas andiam btden* 
IM» als den HwMnr» dte Annatb mid w«* daraus 
fdft, du SdntmAten, dte Snölit. DM« Siwkt fey 
1% 12.) die Platonifche Penia; Ge fey die Nacht; fie 
das Feuer, und in diefen Hinfichten werde fie 
loch von den Griechen Potho, Deo, Demeter und 
Vefu geMuiDt. " — Hi«nuis wird man kiofat er- 
kwaen, wi» «iMrgrflffdlieh ftr. Sdt. in bemciNratt- 
icben Cotnbinat innen fpy, und wi" die entg^c^r-ngp- 
üetzteften Begriffe, als X>iiht uud Feuer, Sattjiyn 
und Hunger unter feiner Hand, wie durch eine 
theurgifebe JKxaft fieh un^eftaiten und zufammenfQ' 

Sen tu einem - «ad derolelben Begriff und Wefon. 
iberdoch begegnete ihm hier erftens, dafs, indem 
er sHv fl/fetii für Sucht erklärt (S. 54. Z. a u. 3.)» er 
di? voranj;elieiide «linM hiL-rmit aii';fctiJiefsl , da er def- 
iea Besriff in der Zufaromeofetzung meht ausdrückt ; 
fehlten er durchaus philologifeb norichtig und fogar 
«ophiJofopbifcb genug beunptet: die Darfteilung 
des ganzen Begrms fey wörtlich genau. So pflegt 
(ier gründliche Philolog nicht zu verrähreiiT Z^^*■y- 
teas (oU (nach S.55. Z. ig — aa.) der iName des Axie- 
los in den Kabirifchen Myrterien einerley feyn mit 
dem Perierkönig Aehafcbwarolbb. Macb dieler auf- 
bUeodeo Annahine fblite aber Hr. Siel, nfebt un^^oinN , 
WM unrichtig ift, fonc^ern x'1->vi"n« gefchricbcn hihi-tj. 
Drittens ift er (eine Hauptfache) den ftrengen beweis 
n«ch fchuldig, wie diefer Name eines Perferkönigs, 
wMi aneb der Name «ioar Perfifeben Gottheit, ober 
FbMden her nach Simotbrace' gelangen konnte; 
»»lorch er dann die EntftehunE der Kabiren nach 
Perßen verletzt, was aber mit ^ioen aoJeren Aeu- 
fterungen (S. 33. Z. ai. S. I13. Z. 7 u. f. f.) im Wiilcr- 
fpmcfa ftebt» befoodera ficb mit Herodotus Zeugnifs 
keineswegs vereiobaiea iSlst. VIcrteos ift es kaum 
rfsnkbar, dafs der mächtige Perferkönig Acbafcliwe- 
ryfcli oder der Abasverus nach Luth. Ueberf. einen 
Namen getragen habe, der die Begriffe „Hunger, 
Mangel und Sucht" ansgedrOckt. V\ enn es nun dem 
fin. Sek. mit «Hefen feinen etymologtfchen Verlbcbea 
wirklich Ernft gewefen feyn foUte: fo — er ver- 
Kihe es — kommt es uns auf jeden Fall fehr fpafs« 
büft vor, den benichtigten Acbafcb vverofch als ilen 
mit Eros und Hiraeros verwamiten Pothos, ab die 
Demeter der Griechen, endlich als den inyüifchen 
Axieros auf Samotbraoe zu erblicken. — In dem 
KfofteAxiokerb findet Hr. Sek. ganz nen and narft^ 
ym ar felfafk (ß. 1«. Z. vt»} batichui uod fiob bteb- 



licli verwundert, dafs vor ibm es nicht gefunden 
worden, den Namen Ktrfa, „der wirkUcb nach ei* 
ner and^ Mundart (fie) daflelbe bezeichnet, was 

Crres, fnderalten AusfjiracheÄVrW;" und (S. 63.Z. 7.) 
fagt er: Ceres nämÜch ift das hebr. 'enn von ^L^n 
Efr. 17,9. aravity Kerfadas rhdUiäifche n^ii^r. D.ifs 
Ceres nichts anderes als das hebräifche Cheres ift» 
iSfst fich kaum bezweifeln " u. f. w. Auch hier ift 
Detttelev und aberdiefs doppelte Unrichtigkeit. Denn' 
erftHch nelfst diefes fein Oieres mit dem oder Sin, 
Teßa, die Srli* rbe; und foll es CLerefch feyn, mit 
dem V) oder Schio, fo iieifst es ftlentiutUy aas Sti)l> 
lebweigen. Nicht viel glücklicher ift nnfer Vf. mit 
den dritten Worte Axiokerfos , aus dem zoerQ: nbil* 
det wird -Kt^fi^, dann x^'-'^we (S. 67.), dartuf dat 
hebräifche x^^n (S. 68.) endlich OFtr-Es, OPiris. 
Denn fo tagt Hr. Sek. (S. 69.). „Dann wäre ja jenef 
Chores -Ur, Chryfor oder Kerfor auch dem Namen 
nach gleicbbedenieod mit dam Ofer^Es, Ofiris," 
nachdem es ibm ein Leiebtes gewefen ift* fieb mit 
den Bprfpiiriingen diefer Wörter alle fo abzufinden, 
dafs Piuto , Hades, Ofiris, Dionyfos u. f. w. eine und 
diefelbe Gottheit geworden find. Zu diefen theils 
felbfterfondenen, theils von Andern he^erig ange- 
nommenen etymologifoban Verfueben gemren nocb 
Zwerg, abgeleitet von 5«Kf7»( (S. 35 v. Koholdy 
von KocaXcj; oder wohl gar von xa^K^a^ (S. 95.3 1 nnt:h 
Jf. Pcß'ius fpafshafter Vermulbung; <lvx*.r<,, von den, 
bebraitchen i^nakim der Vorzeit (S. 95.); Nifinngtit, 
nebft NifTlheim Tnn dem hebr. NephiUm (S. «>7.); 
)i«/3ti(«t felbft, von o*>an, focii, wobey die Ablei- 
tungen der voran^gangene'n Gelehrten Regreich be- 
kämpft werden (b. I07.) ; der benihmtp orphifche 
'H^iKKTTttie« entweder von dem hebr. tys*i T"<» 
CNier damit es noch ahnlicher fey, wie Hr. Sek. ^ch 
vernehmen läfst, von dem chald. x<Ui t^h(S. 89.); Sudii 
und vom hebr. rv» (S. 5-.); PtAhos^ vom bebr.' 

nnr(S. 6a0; >«aoH'''o«> vom hebr, 'i:*t;; (S. 75.), 
und was dergleichen \\ urzeiphantasmagorieen mehr 
find, die man wobl /u weiien cnr Ergetzlichkett f^^ 
einen Augenblick aofeben.mtt» welobe eher im Ernft , 
keineswegs f nr ein ErflitGwVit angenommen wAden 
können, auf welchem ein tcirkf' his Urfuf\em der 
Menfckheit nach tangir ytrdunkttune an das IJdU za 
ßtiltn wäre. — Doch wir brechen nler ab imd ent- 
halten ans, die weiteten Verfocbe im fi^moiofii&rea 
anzufahren,, die Hr. Stk. gemacht, um feine Bypo- 
tbci^n 7u untcrrti"'t7fn. Sie find, bpfonders wo fie 
von ibni felbft ftuüjmen, eben fo iiülicher als die 
fchon angeführten. Nur einige allgemeine Bemer- 
kuiu«a mögen bioreicbead üejn, diefe Beurtbeiluog 
zu te b lie&an* 

Hr. Sek. ift ohne allen Streit bey diefer ganzen 
Unterfuchung iJ! einer grofsen Selbrttäofcbung be« 
fangen, uud es ift der aufrichtige Wnnfch des Ree.» 
der ihn als felbftdenkenden Kopf und kenntnifsreie 
eben Mann hochfcliStzt, dab er davon bald eurOek* 
kommen möge. Seine indiviAwlleo Anfichten legt er 
wartmiibitr den SamwthncifciwB Mjftvien 7um 

Grund« 
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Gtimd. Dieb zeigt ßch deutlich (S. 35.) , wo er das. 
EoHUMtioDsfyftein umftÖfst und eine Alcendenz der 
tbeurgifcbrn Kräfte zu Einer Hücbfteu nach dem 
Kirchenvater Auguftinus (S. 103.) aufftellt. Da er 
nuo den grofsen Fehler btu;» lit , rtim- Zeugen ohne 
Unterüchied der Zeit, in der üe lebten, ibres Werths 
vad Gtanbwardickeit zu gebrauchen ; da er dia Aa> 
fichten der verfcnieden/ten Zeitalter mit einander ver- 
TDiicht: fo kann es nicht fehlen, dafs er hie und da 
aul Sfell'i^n ^t^J^st, die, wie irgend ein ^iC. l'^rj^rs l.vus 
io der Loterie, göoftig für ihn auszufagen kheinen^ 
befonders wenn er fie nach feiner gewaltfamea Art 
der Auslenine behandelt. Die kliflUebea ZeiMnii 
läfst er heher fieh unter eiainder und mit fieb fubft 
entzweyen, ehe er feine eigene vorgefafste Meinung 
aufgiebt. UeberaU zeigt er , dais er in dem wabrenj 
dasAltertbum nur aus och feIbftf~von Periode zu Pe> 
riode heiab eckläreoden Verfahrea des «eabten , ech- 
ten AtterthumsforEohers, Sprach- wleScligelebrten, 
gänzlich fremd ift, weshalo dfe wuiiderfaruften Täu- 
fitbongen ibn auch Oberall umgaukein aailfen. Mit 
^er bebrälfähen Sprache ift bisher (eben Gaukeley 
genüg aetriebeo worden. Den ^ie||ljua|g in ihr oder 
3ea Benngenen pflegte die tlnvoUkoimnenbeit diefer 



;n iiiren 



Sprache, theils weil die Stammwörter 
deutujigen fo oft wechleln, theils weil üiC ^l aiuü.Ä- 
tifchen Formen in ihr fo unendlich maniuclifaliig 
find« zu diefen Oaukeieyen ieibft zu verleiten, 
Hr. Sek*, der Geh fehwerlieh für einen hebr£feben 
&racbforfoher geben wird, und Andere, die irgend 
ihm nachzuwaudeln Luft haben mögen, dürften da- 
her bey Zeiten erinnert wenlen, vun dielem Wege 
Sprachforfchung , den nur Männer von dem 
aflnduehften Studium dicfes Faches mit Vorßcbt zu 
betreten wagen dürfen, abzugehen. Sein Bemühen 
-wird höchftens nur fflr ein Spiel des Witzes, zu Scha- 
raden dienlich, gelten künnen ; uuJ nur in diefem 
Bezug wird man ihm Aeul&erungen, wie die folgen- 
den b. 28* S. 30, S. 39. Z. Ig bis S. 40. Z. i| wor- 
über jeder erOndlicbe Beweis fehlt« fMe Tietmebr dem 
Geifte des hohen- Altertbums geradeza widerftrebeo, 
unter denen befonders die S. 3a Z. 11 — 17, welche 
fiig^: »Wie ab^s wenn diefe Annahjae put willkür- 



lieh wäre? Wenn Geh fchon io fp-iechifcher Cotlw. 

■ u iodifcher und anderer morgenLnJifch« 

nicht zu reden) Trümmer einer Krkenotnifs, ja ei- 
nes wiflenfchaftlichen Syfteuis zeigten , das weit fibtr 
f*i° E^l"'^ Iii na US ginge, den die älteOe doidi 
iobriftlicbe Denkmäler bekannte Offenbarung gezo- 
gen bat?** nur «OS eindr bekannten, in ZeitfcLnfieB 
geaufserten IlN-püthcfe des Hn. Sek. gefloffen lit - 
zu gut hallen riiülfen. Hr. Sek. vertpricbt io eioic 
Naclifchritt, wo er eine Prüfung feiner Abbaodlow 
verlangt, mebrejce Werk«, .«deren Abficbt ift. du 
eigeuthcbe Urfyftwi» der Menbhbeit, nach wiffen- 
fchaftJicher EntwicJ<eIurig , wo möglich -uf gef 1 jcht- 
liebem VVeg (wie denn lonft?) aus langer Verduo- 
kelung ans Licht zu bringen." Uiefe AbliandJunj 
über die Kabireolehre IbUte eis Scblällel jaaei Sj- 
iranitjen«! Werken ToraaMebndet werden. Kr. 51^ 
erwS^ aber Hnrh nochmaTs ernftlicb, wie es fchon 
Manchen bey jliniiciien Verfprecbeu ergangeo; uai 
da wir noch nicht fagen können, dai^ hier zu eioem 
«X ungut Uonem der Fall fey : fo mOffen wir ibn «oU- 
meyneod zurufen, dafs er das Grtße bedeoke, war 
er verbeifsen. Vor allen Dingen - ra ei !>e er lieh vor- 
läufig eine gründliche Kennlnifs der :>pracben ooddet 
Anficht [1 (icr älteften Verweh; er hiebe lieh io d«a 
Ueiitz einer ftrengen, kalt überlegenden, Zeitdttc 
und Zeugen heftimmt fonJernden Kritik SB fetlM. 
die ihnit nach der vorgelegten Probe zu urtheüro, 
noch gfinzllcb mangelt; er (ey genau in feineu Qu- 
teo: pr laffe durcli lii"!-- nicliL mfi'.r i'agen, als ße fa- 
gen kunnen; er bediene ficb einer, dem Geilte tnJ- 
eher Unterfuc Hungen gemäCsen, durchgängig klar« 
Sprache» die wir auch in diefer feiner Schrift nnr 
zu oft venüfffen; er verfehone uns endlich mit iltr 
faft zshllofiEn Menge von Druckfehlern , von denen es 
in diefer Abhandlung wimmelt. Das von ihm rer- 
heifsene, von ihm merft ans Licht, wie er lagt, t» 
fördernde UrMm der Menfchhtit (was für ^ Up 
fyftem — des Oleabens oder des Wiffens? — Auch 
in folchen AasJrHrken verlangen wir Alle Vod ilira 
vorzüglich phiiolopbifche Beftiinmtheit — } wird 
iljiin erft ein ebrenvoUetr' ' " ' ~ ' ' 

gen werden ktaneo. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



Akftdemieen und geL GcfelUcbaften. 

Lm 34ften Januar hielt die Köaigl. Akndtmie cUr 
tVifftnfckafitn zu Btrlin zur Feyer des Jahrstags Fried- 
rich iL dnc 4Siffentl. SitsoM Der Hr. Seoretär der 
lufladWi^tliiWnjMwajBaft ertfiiai* dieftlhB nk 



einigm nuf diefe Feyer fich beziehenden Worten, an4 
darauf yeriafcn folgende Mitglieder Abhandlunewi: 
Hr. Gtrhard über die Natur und £ntftebun« derTIii. 
glomerirten Steuerten; Hr. VitMr über dfe 7u yir. 
Jand neu aufge&ndeil^ Schriften des M. Cpra. Frmt: 
Hr. ttber die SUberbargwerke zu lanrfea i« 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Februar i ö i ö. 



PRFDIGER WISSENSCHAFTEN. 

JmA , b. Schreiber a. Comp. : Btfchrtibung ies ko» 
milttlf ehern Smihartum der ffenaifchen UmmrßSt. 

Nebft einigen voraiisgefchickten *Erürtprfinj^en 
Ühfr die Pflicht deutfchcr Univerfitäten, z'u- Ifiriier- 
o'lriHng niWi rjiiry. ril:eiöfeH Sinnes ky'!!'::q r,";f- 
zuwirkeiif uad einem Anbang«, weicher tbeil$ 
tine von dem Hn. Kircbecirath Dr. Gabltr am 
5. März 1815 gerproehfliie Mtdt, theils zwey 
Fredigten enthält, weldw von Mitgliedern des 
Sen)inar;üin ^elu'ten wofilen fmi, unter Auto- 
rität der tiieologifcben Facultät heraushieben 
vom Dr. Heinrich Augufi Schott, ord> Prof. d» 
Theol. zoJ«iM. 1815. 86 & 8. 

T)a der antfDlirliche Tital «ttefiir Meioen Schrift 

Itlben andeutet, To weadea wir uns logblch cd el- 

ner Beurtbeilung dpffi-lljen. Hr. Dr. Schott geht von 
der richtigen Bemerkung aus, daTs ein ao üch (cbäU- 
hsres Streben religiöfer Regenten und ei nßcbts voller 
Rätbe. durch einzelne öffentiiche AnordnuDg^n und 
VerbdfemDg^a dts Kircbenwefens die Wladcrbele« 
bung eines echt chriftlich - religio Ten Sinnes zii heför 
deiD, zur Erreichung diefes Zwecks allein noch nn lit 
hinreichend fey, dals vielmehr eine allgenjei uml 
lebead^« Tbeilnahme, und insbefondere von Seiten 
der Landes - Univerfitäten, dazu erfordert werde. 
^!rt Recht widerfprjcht der Vf. der Anficht, nach 
weicher man die Univerfitäten fflr dienende Anftalten 
erklärt, blofs darauf bf i cluirt, ilire Zöglinge mit 
eiaer gewifTen Maffe von Keiintnifleo auszuüatteo» 
Ute fie erfordert wird , wenn die öfiFentljehen A«mt«r 
gefetzmäisiß verwaltet werden« und die Candidatea 
den verfaffun^^mäfsig flozuftellendea nrüfangen Ge> 
r , t Irifieu [ullen Er fordert dagegen, „da fs man 
[i£ti aligemein zu dem Grundtatze vereinige, die Uni- 
Terfuat als eine Erzieherin in dem höchften und um- 
faifeodrten Sinne dM Worte ma betrachten, welchn 
io den ganzen Oei^ der Intelleetoellen , äIVbeHfelien, 
ßlllichen und rcJi^iöfen BiltKine; der Nation rr'irht'Er 



eiogreift, den Beftrebungen dllei Stände und K.jlleii 
lies Vo&iS die etlelfte Kichtung auf das Wahre, Sclici- 
ae, Ottte und Heilige giebt, und felbft auf dieCultur 
det nnsen Zeitalters wobltbätig und entfcheideod 
•wirkt." (S. 4.) Der Vf. wönfcht daher, defs nicht 
nur die Regenten und alle diejenigen« denen auf das 
akademifche Wefen und V\'irl'.en ein bedeutender Ein- 
flafii ceftatAet ift, von diefer bubern Anficht geleitet 



werden, foDdem auch die »kademifefaen Lehrer die 
bofae Wörde« wdehe die UniverGtft ab ein bilden* 

des Nationalinftitut behauptet, durch i!ir ganzes 
Streben und Wirken aufrecht erhalten mochten; um 
fo mehr, da diefe Anficht bisher fo wenig auf unfern 
Akademieeo herrfcbend geworden fey.' So fehr wir 
im Ganzen dem Vf. beyftimmen , und fo wenig es zu 
tadeln ift, wenn Jeder feinen Beruf von der t^eftpri 
und felbft von einer ideaJiürtcn Seite auffafst, io darf 
man doch hierbey nicht vergeffen, dafs bey dem ge- 
senwärtigen Zultande der Cultur die Univerfititea 
Keineswegs als die einzigen Quellen und Holfsmlttdi 
der Natioualbildung betrachtet werden können, und 
dafs diefs auch keineswegs zu wOnfcl>en ift, weil es 
fo leicht zu grofsi-T 1' irifi-ititikc-rL .'urückfriliren wOrde. 
Eben fo wenig können wir die Forderung des Vf$, 
(S. 7.) fü/ gerecht halten , dafs eine Univerfität dem 
herrrehendcn Grifte der Zeit . eine Htchtnng geben 
foUe, da doch nor das Streben darnach einer feschen 
mit Recht empfohlen werden kann. Vor allem, 
nieyot der Vf., bedOrfen Deulfchlaods Univerfitatea 
jetzt einer ernften Erinnerung ao die heilige Pflicht, 
den echten chnftiich - religiöfen Sinn und Geift mit 
▼ereinigten Kräften «o erneuern , weil die FrirolftSt 
im Urtneil Aber religiöff GrtrpnfT; n-^e , die Zweifel* 
fucht, welche nicht feiten auch djs ileiligfte ange* 
laftet hat, und ficli zuletzt in kaiit [i in lifferentismus 
verloren, und die Gleichgültigkeit, mit welcher der 
öffentliche reügiüfe Cultus noch jetzt an vielen Orten 
behandelt wird, fich grofsentheils von den Akade* 
mieen aus Ober die Völker und Staaten verbreitet 
habe. Üh wir gleich nicht i^cn.» ynl find, alle hier 
den Univerfitäten autgehnrdete Verfchuldung völlig 
ableugnen zu wollen, fo fordert doch auch die Ge* 
rechti^eit, darauf aufmerkfiin za machen, daisga* 
rede von den Unlverllitan die Verbannnne des Aber* 
glaubecs und die Verbreitung und Erhaltung eines 
gereinigten chriftlichen Keligionsglaubens und die 
Vermittelung deffelben mit den Fortfehritten der Cut* 
tnr und der WilTeofchaften Oberhaupt ausgegangen ii^. 
le mehr in der neueften Zeit ein verdenuicber rel|* 
giofer und politifcher Obfcurantismus die Anfichlen 
und Begriffe zu verwirren droht, defto mehr ift es 
rflicht )edes wohldenkeoden >< liuftfudlers, licli niclit 
durch Oberwiegeode EinflQfre delfelben die wahren 
Gefichtspunkte verrücken zu lalten, und nicht das 
Uebertriebene in manchen jetzt zur Mode geworde* 
nen Klagen Ober das religiöfe Verderben der Prote* 
ftantea zu verkennen. Zweckmäfsig fucht der Vf., 
nur in einer zu gedehnten Scbr«ibart> au zekea, wie 
Og ' he- 
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befonders die aludemifchen Lehrer der Theologie, 
trtit Vermeidoog jeder frinrol«D und leichtfinnigen S*- 
iHmdittog der von ibnw vorsntngBodeo Lebi|{egea* 
ftfode, itiefat Uob auf das EHtnuitn{fM«rni6g«it> 

fonrlprn auch auf die Religiofität ihrer Zuhörer wir- 
ken folleo, indem fie die(« fo oft als möglich darauf 
hinweifen, „dafs das Chriftenthum ungleich mehr 
fey, als ein Ge^oftand der blofsen Specuiation, und 
das durch den akademifchen Unterricht zu begrün« 
dende Studiura der theologifchen Wiffenfchaften (wel- 
ches der wahre Theolog in keiner Periode feines Le- 
hens fOr abgefchloffen und vollendet hält) nicht cils 
Zweck für ficb, fondera als Mittel betrachtet wer> 
den mflfTe, dem Religionslehrer die wahre gelebittt 
Bildung zu geben und zu bewahren, die er nothwen» 
die behaupten tnufs, wenn er das echte chriftlich- 
reTigi' jfe Leben fo alireitir, , .il5 möglich, in den ver- 
febredenften KreUen der meufchlichen und bürger- 
lU^ien Gefell fchaft , unter den mannichfaltigften Er- 
ftbetaunnn der Zeit, und bey dem ralUftfan Weeh- 
M herrteaender Meinmwen «td Anfiebten weekcn, 
befördern und befeftigen Toll. " fS. lo ) Hiermit ver- 
bindet der Vf. den V^orfehlag, dafs, wie es bereits 
hie und da gefcbehen ift, neben den gewöholicheo 
Vorlefungeo Ober die gelehrte Theologie , auch Vor- 
träge über popoUre enrlftliehe Dogmatik and Moral 
und über praktil'che Erklärung der hei!. Schrift 2;e- 
balteu werden füllten , in welchen auch aut citutiie- 
rende aller andern Faculläten (vorausgefetzt, dafs 
diefe erft dafär empfänglich eemacht werden können) 
RackGcht genommen wwtden mOfste. Mit Recht 
eifert der Vf. hiebey gegen einen verderblichen Hang 
vieler fludierenden jQnglinge, Geh blofs, gleiehfam 
einer fortIjufeni!en akademilchea Traiiition ^etnjfs, 
für fogenaunle Brot- und Examencoliegien zu inter- 
dBlW. Im Folgenden verbreitet er fich darüber, wie 
der fsn dem Beyfpiele def höhem SUüide ebg^ite- 
ten Verachtung des Cattnt ron Sellen der akademt- 

fchen I.elirer uii.l SUidieren Jen gewehrt wprilfti nir.ffe, 
befonders da, wo ein eigener akademifcber üottes- 
dienft eingerichtet ift, und zeigt, wie mit einem fol- 
ehen zereoknilgiM bomiletifehe Uehungsanftaltea und 
Aredigerinftitate mr die praktifehe nnd religiöte Ans» 
bildung angehenderReligionslehrer zu verbinden fryn. 
Mit vielem Intereffe wird jeder Freund der Religioa 
die von dem gpge jene Beföhreibung des von dem« 
lelbeo feit dem Jahre igia dirisirteo &minariums le-> 
fen , aber auch zugleich den lebhaften Wrnifch hegen» 
dafs ein fo wohl eingerichtetes Inftitut durch eine li- 
berale UnterftOtzuns der Regierung in feinem Fort- 
gange geBchert , und dafs der bisher bewiefcncn un- 
cigennQtzisen Tbitigfceit der Vorfteber, fo wie dem 
Elfer der MiteliedaTa ineemelTene Aaftnunterung und 
wOrdige Balotiainig wa Tbeil «erden möge. Da der 
Raam vnt nielit seftattet, die Eiorfehtung des Seml> 
Bariums im Einzelnen zu fchil lern, fo bemerken wir 
nur, dafs zu Mitgliedern defiel beo, deren Zahl auf 
cieötf befebräokt ift, nur folche Stuiherende anfg^ 
mamtam mßäm% ivckbe kcineA auffaUendeo JIO>I«^ 



liehen Fehler haben und mit unbefcholtenem Ruf ht- 
reits einen zweyjihriseo tbeologifciien Curfus voll» 
endet haben, nnd weicbe io der mit ihnen aogeftatt» 
ten Prüfung wohl heftenden ßnd ; und ddä fie avftar 

dem Predigen auch in anft-^n liuer und wOrdevoliet 
Beforgunß litnrgifcher Handlungen, dem Intoaireo 
vor dem Altare und dem Abfingen der Colleete und 
des feyerlichen Segens geübt werden. in der foai 
Hn. dir. Gatttr mitgetheilten Anrede an nen enfka. 
nehmende Mitglieder des Seminariums erkennt man 
den trefflichen Lehrer, der mit Kraft und Klarheit 
auf das Eine, was Xotli ilt, eiiV'nr fitMich relijiuv 

WOrde des Keligiooslehrers neben willenlchaiilicii 
gebUdeier TBebmtnH binweifet. Wenigi^r hes riedt 
gen die zwey angemngteo Predigten von ebemaligea 
Mitgliedern des Seminariums, welche indefs gute 

Anlagen verrathen. In örr crften , -v^clrli'j nat vieler 

Deciamation das Himmejfahrtsfeft als ein Fe(t reit- 
ciöfer Freuden und troftvoUer Hoffnungen darzniU^ 
Jen fuehtt ift «olfoUeiid, alle Onbeta nur an Mm 

gerichtet zn lehn, da doeh diefer Oherall nnr znOott 

b(Men lehrt, fo wie er felbft diefen anbetet, unddi 
auch die Apoftel kein Gebet an Jefum gerichtet ha- 
ben, ob jene gleich nach damals herrfchenden Vor* 
ftellongen in deinMeflia» eioeoSteUvertreter derOelt- 
belt TU erbÜdken gbnbten. Aneb Reht man nfcfatciai 
wie der Vf. , wenn er in Jefu die Gottheit anbetet, 
diefe (nach S. 5S.) für das dargebrachte Opfer reich- 
lich entfchadigt nennen kann, als wenn in der Gott- 
heit ein Zuwachs von Seligkeit denkbar wäre. Ueber. 
haupt ift fn diefer Predigt zn wenig ROekrichtanf dit 
Auditorium des Vfis. genommen , in fo fern man io 
einer Univerßtätskfrche doch wohl meiOens wiffea- 
fchaftlich gebildete Znhörer vurauBieizen darf. Was 
foUen aber diefe dabey denken, wenn der Vf. nach 
der von keinem einzigen Augenzeugen beftatigtpo 
'mjtbifehen Erzählung Jefum nur ftets als ficbtbar 
von der Erde emporgehoben feuiem Himmel en^egen* 
eileoil und firb 7ur Kprlui-n Gottes fetzend 10 oft 
dem Zuhürer vorfchweben läfst? Mehr wahre Be* 
redfamkeit und ROckficht auf ein Gebildeteres Aii# 
torinm zeigt die zweyte am Pfin|Afeft Ober dal 
vvfthnliehe Evangelium gehaltene Fredfgh Doch Ift 
diefer Text nur fehr wenig benutzt zur Ausfabrung 
des Themas; „Gewiffe Wahrheiten, welciie uns dt* 
heutige Feyer des Stiftungstages unferer Religion zu- 
ruft.'' Auch hätten diefe Wabrbeilan JtflnBar 
fa&t nnd niebt zu allgemein ausgcKlrOekt werden wl* 
leo. Denn wer zu viel be-veifen will , be r eifet t-sr 
nichts. Wenn es z.B. S. 70. heifst: „ Vergeflet es 
nie, 1. Br. in Chrifto! un I L s ift das erfte, was uss 
das heutige Feft zuruft, faget es noch am Rande dcS 
Grabes euern Kindern und Kindeskindern (diefe 
Floskel wird fehr affectirt bey jeder Wahrheit wie- 
derholt), dafs das grofse UnglQck, welches unfer 
Vaterland fo lange dr rUte, eben nur darum iib«r 
uns kam, daft wir den Druck deffelben eben nur 
darum Ib Ichmerzlich empfanden, weil allaikdlltmg 
gijiaa dto fUligioa niMl Uu* Votfgtaäfkw Mt dm 
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HsTtCB dtr Menfeticn vcrCch wunden war;" fo ift es 
theils höchft anmafsend, wenn ein angehender Pre- 
diger von feinem niedern Standpunkte fich erlaubt, 
den Menfrhen eines beftimmten Zeitalters durcliaas 
Olk Acbtuog far Religion abzufpredien, thaiJs Ut m 
•Iwr neb ganz ItHSeh, dtfs eine fotehe allgemttn« 
Irreli^ofität Statt gefunden und daCs die Franzofen 
ibre äieee aber die Deutfcben nur dieiex zu daoken 



petiint, et quorum, nullis alils tmmixtis rfbus , inttr* 
dam iifiiim ffd faepius plttra i'odctn aähibent morbo. 
Hierauf folgen unter einzelaeo abgefondertenNumern 
der wiltenßhaftJicbe Nanne des gebraooblM NttttC- 
fcörpers, defTen ausfabrliche Befcnreibong, wenn «r 
neu oder weniger bekannt ift» fein Fnadort, fein 
Name in der La'ndesfpraclie , derOebraucb, den man 
ibre Si^e Ober die JJeutfcben nur dieiex zu daoken von ihm macht, die Krankbeiten, in denen man ibn 
fp h abt fitblH« • anwendet, nebft andern Bemerkungen. Bey fuleen- 

dem Auaziue behalten wir die Numern des V£s. bej, 
•rwtlinen indailhB anr din IMgnoltn und den vort 
znglichften nindidnifchnn Odmaoh dar «n^Bfilhrtm 
Gewächfe. 

I. Amomum latifotium Afzel: fcafo [üb- 
UrrantOf floribus aggregatis , fnutm ovali arciformi, 
eaute fltrüi ßmpliä, foliis /ate'/awMefaHteiw CrdciC 
in decli?itatibos fyWofis montitifli terrae Leooan» 
Kann jemand nach einer Krankheit, und zumal dem 
Fieber, nicht recht wieder zu Kr. ften kommen, fo 
wafcht er fich mehrere Tage nach einander, vor Son- 
nenaufgänge, den ganzen Körper mit einem Decoct 
dider Fflanzn , die den Abend vorher mit den El üuern 
Eigentlielt befilzt «m nw BmebftOek« Aber din roa Woihia Htrifolio L. Tennilcht, ftnndenhog am 



arznstoslahhtheit. 

Urs AI, , gedr. b. Steobammar u. Palmbtad: Rtm- 
iia Guinttnßat quorum, praefide Adamo Alfi»- 
Ii0«> eollecticnemprlmam pro gradn medico p. p. 
^äiamus ülr. Nt/berg, collectionem fecundam 

?.p.(^. (9. KaBJleniust collectionem tertiam p.p. 
'etrus Srandelius t coUectiooem quartam p. p. 
Carohts O. Bängtt CoUeeÜooem quintam p. p. 
OUtvu* LiHdbem, I8f|«-t5> JSS. 4» Mit einer 
Abbildung. 



Heilmittel der aaCsereuropäifchen Völkerfchaften 
Defto willkommener roufs der hier anzuzeigende 
reichhaltige Beytrag feyn, delfen Wichtigkeit dnreb 
den langen Aufenthalt des Vfs. in Guinea noch er» 
bBht wird. Man mafs ihm Dank wilbos Mne «l- 

Koe Handfchrift fähigen Zöglingen anrertraut zu 
ben, um daraus eine Reibefolee intereffanter Inau- 
gurabiuflatze zu fcböpfen. AuF diefe Weife konnte 
er am Bcberften , zumal in Schweden , wo wegen des 
belehränkteo Markts die BnobbCndler fich fclieuen, 
grobe UntnmehnnngM an n ug p a , da» Reftdlat fai" 
ner Bfeobaehtongen «»rbrritM. Den Zuftand der 
Heilkunde in Guinea, fo wie im Qbrigen wefti eben 
Afrika, fchilJert die Vorrede (S. 3.) im Allgemeinen 
mit dielen Worten : Harum Mim MMleenm ttß per- 
mtlku m$orihu tt ded rnrfr Um txptßa» fimt, M 
MHeiM tnrftnrsr nendnnrl wfwnef , estev( Immm nw> 
dkinae notionem artibus magicis ntirisque ritibtu adeo 
wvolutam, Ht dißutllimt intelligi poßit , in quo potif- 
ßmum funiamento fpem fetUioris evtntus cotlocent. 
(hau fnÜm morkos fttfriaUofos aut »x mrtt quadam 
magitm tmk 9»9m^ erinr a|0v te gmert endttnt, va- 
UtMüitm tarnen eonfitentur alüs quoefut eaufis tMter- 
imm aegram reddi pojfe. Quam rem ut argumtntis 
con/irment , ras dicuntt qttod MoH quotidie lavatur, tan- 
dm fitri iHmundum, atqut adeo ventrtm per inUr- 
Mi/<e temporis purgauäum effe et quoiam mtduamine 
fm/i tavandum , liett aOrm no» i MdwI Wi tfßea». Fm- 
trm qHoque pro feig e wei w i w mofhommmikni pnu- 
äfza, quia a(jj,roto pttrumqut abeffe fotet, appttentin 
tibi, qua quidem antiffa, de vita Jua femper perti 



Feuer eeftanden hat. Aufserdem bedient man fich 
allenthalben auf der Ktlfte von Guinea der Frucht die- 
fes Amomum zum Löfchen des Durftes beym Fieber. 
Din Säure dcrfelben , noch feiner als der Citrooea« 
firfk» ift einem jeden zu empfehlen« dar in dein bren- 
nenden Afrikn reifet, i. Codarium acuti/oiium 

1. üpf. 1S04. DelTenBlätter- 

aufgufs wird in lier Kngt)rurtii;keit ( Dyfpnoea) mit 
Erlolg angewendet. 3. Zingiber duoium: fcapo 
vaginato, vagi$tittrmiietMs tflorUnu eapUatis foliis latO" 
Umeiotaribus aaminatis. Qnefcit In oanntiln» ^rna 
Leooae et alibi per oram Guineae maritiniae In locit 
altis et Tterilibus perquiim vulgaris, DerSlengel wird 
hauptfächlich beym Fieber angewendet, wu er vor- 
ziiglich den Dürft lüfcht, zu diefem Kntzweck ba- 
dienen fie fioh deflielben auch im gefunden Zuftande. 
Er ftlllt aneh das Erbre^n, nnd leiftet gute Dlenfte 
bey triefenden Augen nnd in der Optkalmia mmbra- 
nacea. Die Blätter heilen Quetfchungen. 4. Cavfi' 
cum baccatum L. Crefcit in Joels ruderatis, bor- 
tis neglectis, vervactis crodis faeptisque laltuoiia, ubi- 
frequens. Trotz der unglaublicban Sebiffii daf 
trucht wird £e von mehreren UQbnergattunaan» im- 
ter andern dem Fafan, begierig verzehrt; daber na 
fowohl bey den F-nt;ländern als den Amerikanern 
Birdpemer heilst. Als Arzneymittel wird diefs Ge- 
wächs bey den Fiebern, der Ruhr, den Fluffen, 
dem Katarrb und. den iiautansichligen benuUt. 
Kbn wSibbt «tamit den Kopf dar Kinder, die den 
Grind haben, und fowohl die Frucht, als das ganze 
Kraut gilt far ein zuverläffjges Gegengift, wenn man 



mtfcunt. (S wyn a preuttrea, quaeumque cauffa per- iftigerifche gegeHen hat. $. ^ußtcia tunicata : 

turbatum foU mdmrm opt je fr^MM» ^^itui na» foffe^ Fpieü Urmkuiihu axiUaributque , bracteis foliolisque 

Ulis tjl perfuafmm. Fi tt effectui Imw marto rmm tri- ftatyeMf/kMatis, foliis braekuttis^ laneeolaribus: W- 

h)t:iHt nu'Jum, neqtte ejus miitationnm ullam rationtm nis adftendfntibus. Crefcit in locis Sierrae Leonae 

k^tut i» eolligtuiis rtmediut qutu uttice 1 ßirpibus petroas planis» et floret Juüo — Qctobri. Das 
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fchmerzhafle AnfcliwcUen der Hodeo, verbunden 
mit Eot20ndunß, ift ein in Guinea fehr häufiges 
Uebel* Ober dellen Urfachen verfchiedeoa Meinuogea 
obwalt«. Es wird mit warmen Umfchlägen von 
Ahgtirre diefer Pflaoxe und vorzOglicb ihrer fribbaa 
Blätter geheilt. 6. Scoparia dmtei» L. Creliok 
io locis aridis oemoroßs, praccipue Ulis, quac a 
nwii, fluviis, rivulis, in cenere aqua quacuiK^ue, non 
loipge diftant; in Sierra Leone; terra BuUomenC; U- 
toriDtu Auvii Balisa in ßuvium Pongas ic fuodeotis; 
in inftda Banani* dicta, et aiibi non infreqaeos. Die 
Aethiopier trinken in grof'^^M■ Menge tien n theeani- 
gea AuXgufa bey Wcchtel liebem unil ut u •. enerifchen 
Krankbeitea. An&erdem bedient nun lieh in Gui- 
nlil di«i|M AMBcbM als Bcübd. Die irüchte ünd ein 
T iaftH n ^fi fc i r d«r Cotwmba afra Gm iL fyß. Natur. 
p. 786. > und der neuen Art Co/wmhi pukhtlla Afztt. 
Für die fyrtematifchen Botaniker fahren wir noch 
di«fe wichtige Bemerkung an: Frutexfaepe hipedalis: 
Mki wrtkillatis, flonbu* axUlaribusy ßamimbuJ fuo' 



<ideo a Cafft Linnatana'qtmrt» od 

potius transferendus ibiqut inttr PfmäBS Ikrftmota» 
cognationr proximas locandus. -j. jichyranth e s 
profirata Linn. Crefcit in fylvis Sierrae Leone et 
totius praeterea Guineae vulgatfc. Eine fehr anftck« 
kende und ausgebreitet« Uautknakbcit, im Land« 
felbft IS^kra geoanot, auebvlel bOaertiger noch als 
unfere Krätze, heilen die Völkerfchaften am FlulTe 
Baffa mitteift der Achyrantkis proßrata , die zu Afche 
gebrannt, mit etwas Waffer angefeuchtet, auf die 
fa^ndeo Theila gel»t, und oft geweohfelt wird. 
Man behauptet , daft die Knokea üno» biaoen einer 
Woche eenefen. 8- Amarytlit erfftfl« Linn, 
fit. Crefcit in petris Sierrae Leonae planis earum* 
que rioiiSf plerumque juxta frutices, admodum fre- 
oaens. — Fioret Aprili Junio , fed culta etiam 
Jolio atque Augufto. Nach der gelieferten ausfablUi^ 
chen Befchreibung fcheint diefe Pflanze mehr mr 
Gattung Crinum als zu Anuiryllis zu gehOren. Mit 
dem kalten Aufguffe ihrer frifcheo Blatter \vafcheo 
die Schwarzen diejenigen ihrer Kinder, die entweder 
an der Rackgradl^rOmmung leiden, oder doch we* 
nigitens nicht gerade anfwachfea. 9. Ca//*«' neti' 
itntatia £. (kefeit in loeis Serrae. Leoaaa m* 
dectis arenofis Ct antehac cultis copiofe. Die aus 
Amerika und den amerikanifchen Infeln nach Afrika 
gebrachten Coloniften bedienen fich diefer Pflanze 
aUeinit^ ? ona^ichenStärkuagsmiitels bey fchwachen 
Magen und krankem OnterJeibe. 10. ^a«fM{««ei 
noctiflortim-, folUs ternis fimplicihns oolmgis ovatis* 
mte aciminatis utrinique glabris. Crefcit in montibus 
bierrae Leonae admodum frequfns. Zu den bösar- 
tigften und häuBgften Krankheiten der Afrikaner 
genören die GefchwQre, befonders an den Schenkeln 
nndaadearoiaani fia heilan liichtar, wann man fie 



täglich ein paar mal mit dem Dseoct- der frilchea 
Blatter von ttoctißorum waCcht. it. Apoeif*»m 
fruttjctnt L. Crefcit in filvis nemoribusque Sier« 
rae Leonae et rapionia SuTneiSiun fiuvio Bafcha clr- 
cnnu^MeatiSt qnin etiam itt ora Ouineae inferiorii 
maritima. Aus der Befchreibung geht hervor, daft 
das Synonym Apocynum florlbus fafckulatis Btir- 
tnanni gcwifs bey üieler Pflanze am unrechten Orre 
ftebe. Diefe Staude gewährt ein fehr gutes Abfoh» 
rnngamittel, das die buftianer vorzi^gUcn bey Vennf^ 
tongen nnd gefefawiebtem Magen brancben. 19. xi^ 
mtnia amtrieanm L. Crefcit in filvis Sierue 
Leonae, terrae Bullomenfis et re^ioiiis Sufuenfium, 
cct. , non procul a mari , fluviis, amnibus, ri-, s 
et aqua io genere quacunque, quod oomen etiam 
Timmeneole indicat. Die Blätter diefes Banms 

fehören za den vielfachen Mitteln, welche die 
Lethiopier anwenden, um Kopffchmerzen zu ver- 
treiben. 13. H ippocratea velutina: foliis 
waltbus integtrrimu aenminatiti racemis flexuoßt 
apkt frue^rUi fruel» UrgmiHo» Crefcit la filik 
montittm »erraa Leonaa, et Jannario femiai pra> 
fort matnra. Die Blätter diefes Straoehes werrfea 
ilsCataplarm bey Kopffchmerzen gebraucht. 14, Ni' 
{otiana Tabacum L. Ais Schnupf- und Rauch- 
tabak gleich beliebt. Aufserdem machen fieeinZabn» 
naiver daraua» and hdlea mit der Afabe der Blätter 
aanSticbvnddenBiliibaaBrtittrlnbrten. 15. .Sre- 
mtlia Ananas L. Crefcit Tuae fpontis praefertim 
ad rupes et inter faxa, in locis filvarura fiocis ab aqua 
non procul remotis, ut in mnntibus Sierrae Ikooa^ 
in planitie Buliomenfi, in litaribus iofulisqoe flavia' 
rnm Rk> - Pungas «t Ba&ba atqoe alibi per tetam 
Gaineam, faltim inferiorem; fed in ejus ora, quae 
ex auro nominatur, optima oenfetur et fructus fcrt 
interdum tam magnos, ut circuitum habeant 37 polli- 
cnra. Circa tuguria ipdigeoaruin , praecipue ad hKitf 
corum Principam; faepe e filvis tranalata et quod»» 
mado cnlta inveoitnr, unde major evadit atque fapi- 
dior. Aach dort eehört diefe köftiicbe Frucht zu 
den Leckereyen. im gewühnlictien Gebrauche ift 
fie äufserft gefund, im Uebermaafse. geooHea ve^tt^ 
ftoht fie unheilbare Kuhren. Als BeUmittet wM aS. 
iria obea bey ^tagiAfr da^irn» angegeben ward, zur 
Slillenf des Durftes fowobl bey gefundem Körper 
als beym Wecbfelfieber angewendet. Bey diefer Ge- 
legenheit wird Mehreres Ober die ftechendeo und 
beifsenden giftigen Inbeteo beygebracht, die auf 
Seekarte van Oaiaea in nnxäbljger Menge fich vor- 
finden. Zn den allef]geiOrcfatemen gehört die hier 
befchriebene und abgebildete Aranea vipenna: 
hirfuta , Jujca; pedibus Juper bimaculatis, Jubtiu hol»- 
Jiriceis. i.'i\\i(\\(iArantacalctata. Fabr.S»- 
tom. Jufi. Tom. 3. Hafn. 1793. jp»i4a7. Gegen ibiw 
höehit gefährlichen Bifs firjaiirit map tMabaleJie. 
A^prfi dar JUftter voD r 
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BIBLISCH« LlTStATtfl. 

BsBUH, b. Maurer: Codlcem ^^anufcrlpUtm Crat- 
cnm^ Apoßotorum Acta et Kftßoias cmtintntem^ 
Btrolini in Ribliotkeca viri generofiffimi H. F. dt 
VieZt Pot. Regi BoruIT. a conßliis intiniis et le- 
gationibus, affervatum defcripfit., contnlU^ mümaä- 
yerf'onts aifiecit Gfor^ Thtoph. Pappet- 
bäum, ad D. Niculai Uerul. diac. iHl^t XVI u. 
1a7S.gr. > (aogr.) 

Der am dfe nentpfumentlitlie Kritik wohl ver- 
diente Herau<:i:otx'r halte lanj^ft n'^wiinfcht, 
eine Gelegeaheit zu fin'len , um den kritifchen Appa- 
rat des N.T.* dm «r durch fein im J. 1796 herau«:ge- 
kotnmeiles examen Codkh R/iviani vermindert hdtte, 
ffliteioem neuen Holfsmlttel zu ir<>rmehcen. Freu lig 
ergriff er die ihm in diefem Jahr« gewor Ipne ri(>li: 
geabeit* dielen gegenwartigen Corifr 7u ht-frbreiben 
ood zu vergleichen, und er eilte damit um lo mehr, 
da diefs üandfehrift (ich in eüi«in foicben Zuftand 
befindet, daf« fi« bald gar itieht mehr zn banirxen 
f-Tn wil l Ucr wiirclii^e Grei«; 7.'ililt fclmn fein (Seh- 
2ii;ftes Lebi^nsjahf , ertrpiit (ich aber noch der unge- 
Icnwäcbten Kraft fciopr Augen, lo dafs er noch die 
lÜBiofte Schrift mit Wofseo Auj^eo lefefi kann. Und 
fawBnlbhan wir, dafs ihm bald wieder eine Odegen» 
heit dargehotpn wprde, feine unflbertreffliche Sorg- 
falt und Genauigkeit im Dieiift der nculeltamentii- 
cheOrKritik zu bewähren. 

Der hier hefcbriebene , und zum erftenmal ver« 
rlicbenev CMex gehörte vordem dem Erzbifchof von 
l'pfal, fleririih Hi'nzil, n.ich delTen Tole er in die 
ßihhothek des Hilcliofs Lorenz BenzflUt-rnn kam, aus 
welcher ihn Hr. voi Il.rz in der Auction trlijnJen 
bat; yiHriviI!:ns liat ilin kurz und mit einigen von 
Hn. P. berichtii;ten Llnjzenauiukeiten berrhrieben in 
der Recenfio Coiücum Riff, ab H. Benzttio, Arckie- 
tifcopo Upf- i» Oriente cotteetorum etc. Upfal. 1S03. 
fcr befteht Jiu I'jattern in einem, mit keinem bey 
tins gewöhnlichen zv» vergleichenden Format, bey- 
nahc fnnf Finger hoch, und vier breit. Die Hohe 
der Cnlamoan betriEt drey Finger» die Breite awej 
od eineii halben. -Sie befCeheD ans 14 Zellen, feite- 
ncrans 15 oder 16, woraus man auf die Kleinheit der 
Schrift fehliefsen kann. Das Pergament bat viel von 
Fenditigfceit gelitten, viele Blätter foheioen vom 
Feuer «errang, andre find febr befcbmutzt, und viele 
StellMtverwflebt: auch fehlt es nicht an «arriTfenen 
Bläuern. Die Tinte ift ^Icirh. Die wenigen Ver- 
zierungen belieben in rotb gemalten Ueber- un«l ün- 
A,L.Z, 1816. BrfkrBiud, 



terfchriften der Bflcher, jedoch nicht mit Uncial- 
fchrift. Rothe Uncial bocbftaben ftehen nicht feiten 
zu Anfang der Zeilen, ohne jedoch neue Abfchnitte 
oder Perioden aHumigao; UaweUen ift damit fogair 
ein getheiltes Wort avagateiehnet. Der Text läuft 
fort ohne Kapitel - und V^ersablheilung. Die Schrift 
ift, mit Ausitabtne der Anfangsbuchftaben eines jeden 
Buchs und einzelner Zeilen , klein. Die Orthogra- 
phie ift fchlecbt ; viele Sehreibfebier* durch den ita« 
eismus veranfafst. Jedoch ift diels ein gemeiner Feh> 
Jer vieler Handfehriffen, und (üefe hnt in diefer Hin- 
ficht einen f;rof'!en Vorzug vor der Bürnifrfchett , aus 
welcher der Herausgeber eine Steile mit der daneben 
gefetzten unieres Codex zur Vergleichung hat ab* 
drucken laffea. Kein Jota fuh'criptHm ; der fpiriins 
afper ift feiten, gewöhnlich der ItMts; Accente; In- 
trrpiinction (aber ganz unt,iut;lfch) ; fehleri afte Ab- 
Ih ilung der getrennten VVuMi r. Der Herau'-p. fnzt 
diefen Codex in das vierzehnte oder fünfzehnte Jahr- 
hundert. 

Das erfta und vierte Blatt enthält ein Frac^ment 
desEvangellamaMatthii vonKap. XII, c!^. bisXHl.a., 
und zwar in ununterbrochener Folge, woraus her- 
vorgeht , dafs das zweyte uud dritte hier falfch her- 
eioeebundea find; wohin He aber gehören, kann maB 
Dicht üuent <la aufser den Spuren der verwiiiphtem 
Zeilen lenteehterdinia nichts erkannt wwden kann. 
Auch die beiden andern Blätter find zum Theil ver- 
wifcht, die Anfangs- und Endworte zeigen jedoch 
binlänslich den Zu anunenhang des Fragments, HieT" 
auf fo^en nach der Ordnung der griechifcbenMfpte: 
die Apoftelgefehfefat«! die katholitehen Briefe Jaeoiw» 
I. u. 2. Petri , I. 2. u. 3. Job. und Jucfä; die Briefe 
Pauli an die Römer, l. u. 2. an die Corinther, G.da- 
ter, Ejiliefer, Phiiipper, Coloffer, i. u. 2. Tlieff., 
I. Timoth. bis Kaji. IV, i-, wo das letzte Wort ^m«- 
/x«»r*f ift. Das öebrige diefes Briefes fehlt nebft 
dem a. anTimoth., dem an Titus und Philemon, und 
dem Anfang des Briefes an die Hebräer, wo die er- 
ften Worte find: k«; iuhri-j^^ avof*/jtv Kap. I, 9. Aber 
felbft in den vorhandenen Bücliern fehlt es nicht an 
LOekao. In der Apoftelgefchichte find nach Kap. 
1, II. simy Blätter heranagefallen» nnd einige andere 
find ginxlieh verwifeht. Der Anftng des briefs an 
die Römer fehlt bis Kap. I, 27. Im r. B. an die Ko* 
rinther find nach Kap. XIV, 12. einige Uiätter heraus- 
gefallen, das folgende Blatt fangt mit Kap. XV, 46. 
an. Der Anlanc des a. Br. an die Corinther bis Kapi 
I, S. fehlt «baonlls, und nach Kap. V, 4. ilt ein 
Blatt aaigfffaUM» du niobfta Hagt ndt Kajp. V, 19. 
an. 

Bh Uta 



^ j . 1 y Google 



ALL6. LITERATUR • 2SITUN0 



Dea katliolifchm Bri«f«n itt ein v^oXo^et r«;y 
iaf.iicmv t'-.TriA^v vorangeCchickt, derfelbe, den Mr.t- 
th'ii in leiner erllen Ausgabe aus der» Moskauer Hand-' 
fchriften /. M- hat abiirucken laffen. Auf den 
Prolog folgt: iitidtan t|« 'l*x«q3o* iittmijii. Eins fol» 
eh« Mi»9n ftdit vor |«dcinBueh« •angenomnim den 
BrteF an die Hebräer, wo fie aber ohne Zwpifel her- 
anSgefallen ift. Es find die dem Ruthaliuszugctcbriebe- 
nen Hypothefen, wtlche Matthäi in feiner erflen Aus- 

Sabe, auch Mill unter Oecumenius Naimn, and fchoa 
irasmus in leiner er/Un, tmtfttn xuA irttten Ausgabe, 
je forh ohne den Namen des V'fs. , mitgetheiit haben. 
Aucti belinden Ge fich in der feltnen Ausgabe des 
N. T. von Nicolaus Gerbeliits, Hagenau 1521. 4. Auf 
einigen Blättern erfcheinen Spuren der KapiteUbthei- 
Jang des Euthalius. Ao hüchTt feltnen Stellenvbefin- 
den Geh Anmerkungen, welche, fo weit b» SU Msa 
waren , nichts bedeutendes darböten. 

Bey der Vergleichung legte der Herausgeber die 
Ausgabe des Gerhard von A'Iaßrkht zum Grunde, weil 
fie in jedermanns Händen, und auch fcbon von an- 
dern xa deoTeibea Zweck gebreiiobt wordeo ift. Die 
I^esart diefer Ausgebe wird immer vorausgerchickt» 
■worauf die V'ariantp He«; Codex folgt. Nach Mattliiii's 
und Allers Beylpiel bemerkte der Herausg. nicht 
blofs wirkliche Varianten, fondern auch Schreibfehler 
«nd aadere Kieiaigkeiten, weil er der Uebarawttiuiig 
ift, «od dvrcli fetae Bearbeitung des C»d. RavSmut 
bewiefen hat, dafs dergleichen Kleinigkeiten par nicht 
ohne Bedeutung für die Kritik find. Mit den Varian- 
ten des Codex hat nun der Herausg. blofs die der 
griechifchen UandCchrifteo verglichen , mit Ueberge- 
Bttag der VerBonen und Gitil» der Kirchenväter, weil 
er (mit Matthäi) die Benutzung diefer Zeugniffe für 
unGeher hält, aufser in Anfebung der Ausiaffungen 
und Zufatze ; beyn I ragment des Evangeliums Mat- 
thäus bemerkte er Namen und Zeichen aller griechi- 
fcheo Codd»t welche die Ausgaben und Varianten» 
fammlnng^ von if^tißtm, MaUkMt Birtkt GHtf 
back uaa After enthalten. Diefs Verfahren hielt er 
aber filr unnütz und läftig , und darum beflifs er Geb 
bey der fernem Vergleichung der Kürze. Nur bey 
den feltenea Varianten des Codtx, d. h. bey folchen, 
welche nar vier oder noch weniger CSadd. darbieten, 
gab er die Namen oder Zeichen derfelben an; wo 5 
bis 20 Codd. diefelbe Lesart enthalten, fetzte er: cum 
aliis; woai — 40, cum mullis; wo 41 und mehr: 
cum permiik'.s. Wo nichts bemerkt ift, da find es 
Schreibfehler oder andere Klekiigkeiteo , wozu fich 
in den Variantenfammlangen nients bemerkt findet. 
Doch Gnd in den Briefen an die Galatcr und Hebräer 
bey folchen Kleinigkeiten die Codd. M atlhäi* s und 
Alters un t Jer von erfterm edirte Cod. G. ange- 
führt. MilU unbeftimmte Anführungen: Codd. ai. 
mutth pmmM blieben mit Recht nnberOckGchtigt, d« 
wir jetzt g^nan willen wollen , was fflr Codd. es Teyen. 
Uebrigena hielt fleh der Herausg. von allen noch itrei- 
tigen KritiCßheo Anfichteii uiul Hypothefen fr ey. Na- 
BieoUtch nahm er auf des . HeceofioneafyUem gar 
iMiBe Riieklidit» all «alelMf ihn mwh gor fieSn 
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Zweifeln «v unterliegen feheint. Dfe Aetan feyen 

noch zu unvoI!rt.lndig , un.i keineswegea filr«'chlof- 
fen zu achten : erll wenn alle Codd. mit der Genauig- 
keit edirt feyn, wie der Cod. Boem. von Mattkäi, 
könne man fie aoter einander vergleichen, wihread 
man jetzt nur nnvollftändige Excerpte unter elnaadir 
verglichen habe. Zugleich erklärt er Geh gegen dea 
Gebrauch der Citate der Kirchenväter und der feber« 
letziingeii, auf welchem das Griesbachifche Syftem 
zum Tbeil mit rubel , ^und wklerholt den Vorwurf 
gegen die Codd. graieolatvun^ dab fie laMnififen. Da 
der Herausgeber alles diefes in der Vorrede beylaufig 
und gleichfam nur als fein Glaubensbekenntni'fs vor- 
trägt, fo fühlt Geh Ree. nicht bernfen, mit ihm dar- 
über zu rechten, am fo weniger, da er ganz Recht 
baue, hej diefer kritifchen Arbeit den blofaen Rtft* 
rentea so machen, und das Urtheil andern zu abe^ 
laffen. Auf diefe Weile lieferte er einen rein hiftori- 
fchen Beytrag zum kritifchen Apparat. Jedoch hätte 
er, ohne diefera rein hiftoriichen Charakter untreu 
zu werden, die Verwaodtfchaft diefes Cod. mit an- 
dern hemerlcen kftonen} und in diefer HinGcht fiad 
die nnbeftimmten Angaben cum muU'u, permMlthv» 
zureichend, und nOlzen zu nichts als den Irrthum zü 
nähren , dem der Herausg. freylich zu huldigeo 
fcheint, dals es bey der BeurtbeUang der Lesarten 
auf die Zahl deritlbeB ankomme. — Nooh fabria 
der Heran»eber die nenem Adsgaben der N. T. vm 
rreißein, Matthäi l. U. , Gries/uch l. U. , Alter aai 
Hartiood an, und bemerkte, w^be Lesarten 100 
den Herausgebern derfeJbas 
werfen worden. 

So viel vom Verfahren dea Hera u ageben. Uai 
nun die Befchaifenbeit und den Werth diefes Codt* 
den Leiern kenntlich zu machen, wdl Krc. einige 
cbarakienitik i;e L esarten deffelbeii ausheben, fich 
aber dabey auf dte Apofielgelbbiichte und den Brief *d 
die Römer befchränken. • 

Zuerft heben wir iblche Lesarten eaa, in wrf* 
eben unfer Codtx mit den ▼orzüglichern Haod(chrif> 
ten und den neueftcn Herausgebern des N.T.jBi' 
roentlich mit Griesbach, übereinftimmt. 

AG. III, 3. A«,-:f;v aosgebiäen. V. 13. fi** ^ 
vfi«<^ eiogefchoben. V. aa n^»txß*((t9iJi£yov ftatt 

k>Ki]^V7|Lt#yey. V. 34. ««Tjj'Vir««'«» ftatt rrfoxanhv"^ 
IV, 25. rtxiä'i ohne Artikel. V,2;^. ausRelaü'en. 

VI, 8- X»f»'0» ftatt nil7tt»i. Vll, 36. alyvrtTm iUli 

vvTTsy. Vlll, 18. »W» ftatt 3faaa,tff*o<. V. 37. ausge- 
laffen. IX, 5. muXiffm — «vrov ausgeladen. X,»» 
T«j( drt99Tmtnhav( Jni ret» »c^Xlov it^^ taSrift atiSgebP 
fen. Xlll, 43. »5"'vrMV öf «ilrtow T?< o-uvjc-ju.- ftatt 
(£iovr*n> i» t))4 aina;m-,tii ri» (ti/jsiWv. Harw- Ml- 
Gr. 1.3. lefen blofs c^'ovtwv hi «vrw», fo dafs alfo unier 
Codex zwifchen den jgewöhnlicbeB Text und der be^* 
fern Lesart in der Mitte ftebt. Aber «<■ 9y»n Ulat et 
ebenfalls aus. V. 43. rrfscrj^/v^r/ ftatt »Vifi^vnv. V. 44« 
«X»M^vM jtatt i(x^\ify»t. Aber in einer Note verwirft 
der Herausgeber diefe Lesart wegen ihrer Elegaoj- 
nNoHmuuM Uctio vtrioTt qua* eltgantitr» Ofttt eli- 
«1.-^ £»tf« J.— ...... nMg« 'f ».k AmA ibm die 

CMd. 
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Coäd. A. C. E. nebfk vier Minufkelhandfchriftcn der 
Zahl nacli iw \venige, um diefe Lesart zu empfehlen. 
AUtr und Matthäi haben fie aoa kein^ Cod. ang«- 
aMrkt Man finht hteFann, daft der Herausg. ein ab- 

gefaxter Gegner des Gritsbachifchen Syftems ilt, in- 
dom er ilie CnJd. nicht wägt, fundera zahlt, und auch 
nirht die Hegel gelten lafst, dafs die exqnifitere und 
fchwierigere Lesart der eewöholichern und letchtern 
vorzuziehen fej. — XIV, 3. v-tk^x-i' ausgelaffen. 

XV, 57. xal 'Imxntf/ TW jTTixaXsuurvov. X'/II, 
rmn-iufvo-ji ftatt ir^OTiTayufvcv«. XX, i ^. ^ii ndch c<«- 
f.af:ü^frai. V. 2^. in iler beriilimtcn Stelle liefst unfer 
Cod. »uf«o« xati äfoü mit deo meisten der verglichenen 
Handfchriften , befonders auch mit den MatthRifchtn. 
Aber^diel« Lesart erkennt Griesbach gewifs mit Recht 
Hir eüw Vermifcbung der beiJen aii tera, und 
Wie wenig der Herausg. das kritifcheLVtlieil 
Griishachs auch nur berOckfichtigt, fieht man aus 
folgender Anführung: y^Griesback in td. i. habet 
in tt«ta T«S dni>,. ftd fiuttmant in te.vt» infra rev dioS 
fo/ai» tUtrit minorHus nZ levfioi/; in ed. a. «ii /«jrt«w 
r/rtjsitro; xvf/ov, ft ad Hiargitum inttriorem rdrfjavit 
ToS 3f«v, a^«^ ibidtm notavit »vfJau x*i ämi Uiitqsuim 
Itdiomtm non fpem^ndamt licet rtceptat inferhrtm." 
Hieroacb follie oMh danken, (2r» wire auch in der 
ttwiyten Ausg. nnoh Ober diefe Leaarten anentfchin- 
den; allein er verwirft beftimmt alle au^rr xc: xve/tv, 
utiJ der liei<iüsg. hätte dief& wobi eiafach bemerKen 
können. Ungern vermifst man hier auch fein Ur- 
theil, das er treylioh Deinem Plane g^mäfa zorOckhält. 
XXI, 8. ittoi An iwtrX*» aasgelalTea. XXlf, 3a 

ftajt ik^t^v. XX fs. rjftf^ai wAmils ftatt 
Wf«< ~A*i«i>t, ob aber naciiber o»Tm 1? it^x fulge, 
kann man nicht deutlich fehen, doch reicht dar Kaum 
dazu hin. XXV'Il, 34. fitrxXxßin. ftatt Tr(c«Xa3(rv ; 
a -i %t^x}.^ti «'n«>.{iT»i, ftatt i» t5< xt^xi.)>i ntatlTxt. 
Grkitmk hat «x bejbehalten, die Lesart Jni erhält 
•nnduffeb diefen Cod. ein Moment melir. 

Weniger bewährte, aher merkwürdige Lesarten 
tmi folgen<te. IV, la. vn-e rev «b^«»«v au.sgelaü'en mit 
mehrern jilngero Codd. befonders hey MatthÜi. V,36, 
liiv» nach itivri» eiiuefebobea « mit bedeutenden 
CtU-j wahrfebelnlicti ledoeli ans der ParaBellVelle 
VMI, 9. genommen. V,4i. i'ijff«", eben fo fallch als 
das cewiihnliche jm'roC, mit wenigen und jüngern 

cal IX, 28. 

^xire^cWium« ausgelaffen mit G. und 
andern iaagern QuUU XIV, nach «vV»;« der Zu- 
latr iXia mfvCt^mt *. r. A. mit und vielen jtincern 
Gff.f. AuchV. 10 der in faft denfelben Coii. bcfitid- 

hclie ZufalTT. XV II, 35. X«T« TTit'vT« ftatt >i»i Ta !r*-.T« 

mit vielen jüni;ern Codd., befonders auch mit den 
MaUhüifcktn. XIX, 36. wt^^iiniv nach mit we- 

nigen jflngern Codd.., ein verwerflicher Znfatz. XX, 
Ig inicTMU »itk^»/ mit D. und A'. f'a^ 363. XXI, 
13. t'n 'l>(ev«9tAijfji ausgelaffen mit wenigen Codd. Der 
neransg. berichtigt hiereine Angabe Gr-ry/inc/iri wel- 
cher 66** ap. Hwiid zu den Zeugen fi.tr diefe Auslaf- 
foog nennt; aber diefer Coi.t welches rind. Lamb, 
34. ift, hat die Stelle nur mit Punkten bezeichnet, 
nnd der Ueraasgeber bemerkt , daiis diefe Funkln 



kein ücheres Zeichen der Emendation fejen, wofür 
6e Gr. geradezu genommen hat. XX \ I, 16. 9T}ß* 
ao^gelafMn mit Ml m. , welohe Leeart Gr, gar nichtt 
■ngemnrfct Ünt. XXVJI, 9. fiAIawn finit iiiUwrc«, 
wofür viele bedmtnod« Znogan. 

Die dem Cod. ganz eigenthflmlicben Lesarten,' ' 
aufser den offenbaren Schreibfehlern, beftehen mei- 
l'tenlheils in Verintziintjen und Auslaffungeo , die 
wahricbeinlich eben dahin zu zahlen find, und find 
Obrigeos unbedeutend. Ib. X, 33. rj; Ü t^r.t, i nfrftt 

i^i^kär* uttM^tixv aZv «vVoi< ftatt des gewöhnlichen: 
Ti{ 0* ^TaU^iov B Tttrpoi euv avT«7<. XV', 4. rrcoit, 

■'■,':<'■' flatt a-f ii'x3)]jav, wahricheinlici) Sclifcibfcl»- 
1er aus ?r«{töfx^;7«v, welches manche Codd. haben. 
XX VU, l6« v|««V r.y« — xatX«vf((viiv ftatt vq^/ov ci 
Tt — x«XovfMy«», wahrfobeiaUoh auph Sq|ireibfehler. 
Etwas mehr Anfmerkfamkeit verdient die Lesart rov« 
it^^<pi^Ttnt wodurch eine von Beza in feiner dritten 
Au^ des N. T. i$82. vorgetragene Conjectur Uptec* 
ftOizung erhSh. 

Brief an die Römer. III, 29. Sixaiov^^S«/ Tr/rr« , 
«kS^tto^ ftatt TT. i. mit ABCüE Der Heran«* 
geber ift lo ftreng feinen Grundfätzen getreu, und 
Jäfrt fi«h fo wenig von feinem Cod. beftechen, dafsec 
•of das Zeusnifs von „fo wenigen und gerade diaCen 
Codd.** nichts ändern will. Warum er ab«r diefe 
Coiid. verachtet? . Die Codd. £)£ lind freylich ^rue- • 
eolaüni. Nach einer weiter unten vorkominenden 
Aenfserung fcheint aber der Bera«^. auch ABC tat 
felebe stt nahen (f. S. 74.). ' III, ao. Mtl i«« ndwm^ 
eine fehr wahrfcheinhche An^laffung. V'll, ft. ^tro« 
^ausuTfi ftatt :»-r(.-};<vdyro4, otteiibdr die betiere Lesart. 
V'lll, 26. io'if^i.x mit vielen der beften Codd. und 
andern Zeugen. X, 19. fuj <Vmu}A vi* «y*» eine Ver* 
fetzung, welche Gr, naell ACDEFO und dnd«m 
Minufkeihandfchriften in den Text aufgenommen, 
der aber Matthäi und der Herausc- nicht günftig find» 
Nach XIV, 23. folj:t XVI, as-'-'j;. , ■.vl-mm r:i:h unr 
fer Cbd. an faft alle .Minufkeihandfchriften anfcltiiefsW 
und -die ZtU 106 um eine farmnbrt; 

Andere Lesarten von geringerem Gewicht find: y 
II, 5- K«i nach iit%»»ki'^tmit wofUr von den iltera 
Codi, nur 17. rx tmtnd. ftimmt, fonl^ aber viele MihnS» 

keihandfchriften. IV% 22. x»i auv^'affen "»»t BDFGt 
welche Lesart durcli den beytritt diefes Cod. noch 
mehr empfohlen wird. V, 17. JjA^tzw i'i)tfsü 
ftatt iigffcS xf"**>'- VI, IQ. «fiwVMii ftatt oixmovüv)), 

beides mit tVetfl, 49, VIII, 38. tiri iUval^i nach • 
er'^x«' >i^it C. und andern >linufkelhandfchriften. 
X, 15. »ipii'vjjv TÜv »ü«7"y*i<j*0)u/vi«(> ausgelaffen, Tjf alyttdd 
aher fcheint zu ftcljcn. XI, 5. -•r, ftatt ÄWmm«» ein 
Schreibfehler mit Cod. 49. , vielleicht auf befondere 
Verwandtfchaft deutend, f. oben V, 17. VI, 19. Da- 
hin fahrt auch der Fehler noiirum V. 17. Aber tttj^ 
lieh find diefes gewöhnliche aus dem Itacismns ant- 
ftandenn Fehler. 

Von ganx «igentbOmlicheo Lesarten iQbren wir 
an; Iii, itf. «mU «At ftatt aibt. VII, 4. Jmtrthu ftatt 
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fyrp^hri. VIII, II. .^«rov» xf^iv ftatt i'ijffoüv, und fen ift. Der Herausgeber und der Be&tzer verdie- 

dann avT»v ftatt r<.j x;'"^' -XU» |6* f <A«^«»d!m< nen daher unfern brlu-a Dank für diele iMitthei- 

iuu <^Covevyr((^r. /oro. lun^. — No£h bemerken wir* dafs unOere Haad- 

Elift kdo Zweifel, dafs diefer Codex alle Aelfr' fcbrift zu den 146» wdch» t Job. 5, 7. die Lesart 

tung verdient, und d«f8 durch deflen Vergleichung 6u Uxtus rU. vtfwttfca« ak 147 bin» 

rier oeuieTuoientlicbeo Kritik ein G«mno zugewaeh« kommt» 



LITERARISCHE 

Ueberfidbt der mafzr\'a: if( hen Literatur 
im Jalue 1Ö15. 

S c h 8 n^i K 9 • f t 

Ki/ 5fa«ox Vi-rfeL Ä'.iira Kar.: >,( FtrtHCz. 
(Gedichte de« ^okann Kis. Herausgegeben von Fr»n& 
vurnKathettf.) Pefih, gedr. bey Trattner. Drttf Binde, g. 
JMit des VeriafTera Portrit und zwey KupFem. (Auf 
Velm 11 R, auf holland. Papier loFL, aoF Druck pap. 
5 Fl.). lJ«;r <r>7( £and diefsr lieblichen Poefioon cni- 
häk üden und Lieder; der ztectfte poetirche Epifteln, 
Fa)>eln, eine Ueberfeizung von H'ielxntCf Mufaiion 
oder PhiloCophia d«r Gnsien, der drittt TennUiBbte 
Gedicht» 

Kntinezy Ftremf' Mtmkiß. Sxff Littrtitura» 

(Fmn- von Ktzinayt 'Werke. Sciiöne Literatur.) PeHh, 
bey Tiflitncr. N<Kn iUnde mit Kpfn. 8. (Preis Fl.) 
Die poetifclien Werke diefes hociiherzigpii , klalilfch 

Sebildeien magyarifcben I/icbiers verilienen, fo wie 
Ii* PoeCeen von Kir^ eine nähere Anzeige Ül dieten 
Blutern. Druck und Kupfer ßnd trefflich. 

Q, Horatius Flakkut Lttnlti. Forditofta Virag 
BtntdtkQ ni\n\ Kwi!\ji Profeflaor, (Die F^ifteln 

dos Q. Hor.Tiius Flacctts. üel)erret/t von Btnedict f trägQ 
cbenialigetn künigl. Profeffor.) Ofen, in derl königl. 
üniverfiiatsbuchclruckerey. ii 5 S. 8. Eine gel rnigenÄ 
metrifche Ueberfetzung der hors^ifchen Fpifieln. 

Lidat Mattfi *off trtdeti Magyar Regt m'gif Uno- 
mubaM. (^Matthias Liias ^ eine Original ungiifcheSago 
in vier Aufzügen.) Wien. l6S.t< Die Sage enthailt 
für dcfpotifche graufain« Herrldieflflii tto« gute Lehre. 
T>]r Votllc felbft ih unhedeutviiil ti^ad der Geffdnneck 
hin und wieder verletzt. 

reltlcs a' Mondohtrci. Ntkai Bokö^i fieiemt Vrnak 
JHondoUt. Sek hoviiruvifcl tcl , es egn Kieviszitttt ij Sz6- 
tirral feWM», Dicikalom (iisös y'ti'zf)\'-ni) 1S13" tzitnii 
'PtU^ptilißra. (AntxVori auf d.is MoncLoUt ^ des weiland 
Hn. Ctiton Bok£gtfi „MondoLxt^ mit vielen Vermehr 
rungea und einem ausgefertigten neuen Wflrterimeh» 



NA (fH RICHTEN. 

Dicskalom d. I. Wcr/prim itij*' betiteltes PasqmlL) 
Peftli, b. Trattner. S- (i Fl. ly Kr.) Eine u-itzige Ant- 
wort di-r vciilienlen lui^rrifchen Sc:liril"t fii'lier Sitwurt 
urd KukJtSf in Prof» und Verfen auf das elende Paiqui'l 
Moriiolat, in welchem der vcrdieiuefie nngyarifcfi« 
Schrihlteiler auf eine - niedrige Weife «ogegriAn 
wurde. 

htnit KU yatik Mttt^h^UM. Dtmt Wir§!f 

nital. (VVicder einige Schaiifpiele aus Mettiflußo to« 
Kart Dt/«*.) Prefsburg, \i. W eber und Subn. Mit einer 
Vii^iiptte. Die Dramen find : Achilles in Scyrns; der 
Sieg der Clelia; Nicteti; Attilius Regulus; Zenobta: 
der treue Fieund im oljnnpirchen Kanpf. AngehingP 
ift die Uchoi fetzung einiger Elcgieen Ovidi UM eim« 
ger liorazifchLMi Oden. 

Ai Jf]:ifftj Kif%*lttjei , fälifi', h Küt'iitt btizidktn as 
{rz'hcnijtbbik Kcdvtklrt kiaihtiiik Egtfhäzy Farntftk 
David oltSiL (Die Voiftellungen der {Jugend^ ta Pfeil 
und Verfen« zum l'eften der EiopFindrameraOi berea^ 
gegeben von David Fantjfik eee BgjßiiM,} PtdEihi^ 
bey Karl Siürei:.. |. 

DJtngitchan Kkamok' Kiu»ija' ts Karizmri Stahä» 
Mthantt' XortCnctti. MtUytktt a* Vittzi h Polinkat nan 
Ttttek olvaja/aian jrt;'ävtforködök' Kidvckin Örmimf It Qi* 
rög mjelvhotjvrdftot't Säbel Boldi/ar. (Die Begebe» 
heilen des Dfrhcngischan , Chans der C hane und dfl 
Charismecr Sultans Mcbeinet. Zum I!ef:ca der Lieb- 
liaher der Melrleii- und politifLheii lliaten aus der *r- 
metiiftdien und griechilclien Sprache OberCatstt roe 
B«kknfar Srhl.) Pefth. g. (t Fl. je Kr.) Ift die 
gemeine Kiafle der Lefer berechnet. 

A* NaguKctnut, vagy a' Fini it Hhzujfighfli fzerim 
Kozbtt vatS Kiijzköd/fek. (Kanut der Grofite, oder dir 
Kntnpf zw ifcliPii der kindlichen und eiiplich^n Liebe.) 
K«rTheile. Pefth. jo Bogen, t. Mit4 Kui»fa. (4flO 
Ein Römern 

A ' Kit KttwrAs Dtlinkt (s a* hh<ßg jumlma, (Die 
sirey bekrtostea Delioke und der Lohn der T^ena» 
Nach X^^iMria* f on 7. D.) PeCth. |. (1 Fl, t» Kr.) 
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er durdi fiüne Schriften rühmlich bekannte, früher. 
Inn an mebrem «rUTenfobaft liehen Anrtahen, zuleiirt 
•m Setnhurium m Lneern angeftellt gewefene Hr. Dr. 
Dtrtjer ift zum ordern Ilcbun Pi ulL'lfor in der kathol. 
theo). FacuUit, fo wie zum Ivapiiular -Durnherm von 
des Köaigs Majisrtät ernannt worden, und hat bereits 
ÜHM Vorlefungen ober BAdi^r des A. und N. Teft». 
nnti angefangen. — Der Intherige anfseroniantl. 
ProfefTor der Tlieo!ogie Hr. MicLiil.hrjf, ift Wy Ge- 
legenheit eines Hufes auf eine andere Uni verliuit mit 
CalialttM'faöhung zum ur dantlichen ProfefTor der Theo 
bg!»j und der •ulseroüdentl. Profcffor der iJilcdiein, 
Hr. FifcktTy zum ordentüclien PnFelTor dl«r Ch«mi« in 
der Piiilofophirchen Facuhai gleichfalls mit GehaltSM^ 
höbung und freyer Wohnung ernannt worden. 

2a Doetoven der Hcdicin worden Vjfendiab md 

nach Torhc». 'pi Difputation promovirt: i)Ani ji.Octo- 
her ». J. Hr. iMdav. Flitt au& dem GroffherzoRthaoi Po. 
len, unter dem Vorfitz des zcitiijeh Decaus dt i " 
d'toin. Facultat, Hn. Dr. Bar/«//. Seine Dtprtatio ft/ieiu 
ßupüuis frofli»i»rum düsfi^intm gtneralem enthalt 
34 S. t. 3) Am Ig. Novbr. unter dcmfelben Praefidio 
Hr, Aug. AAo!}'k Lüdieke, Mirenenßn.Saxo, deffenl>»7^ 
firt. inituguiiil. chtmico - mediea qua ditquiritur utrum i» 
Opit üi/it aeidumsotrukum BtroUntitfe, ms nt? ^\ Bog. 4. 
bettigt. 3) Am %%. Novbr. Fritdr. Eman. Siejar unter 
dem Vorßtze des Profenbrs der Cliirurgie« Hn. Dr* 
Uentdia. Seine DifTert. Ut überCobHeben: dtJÜttmn. 
iUmiiB tndmiimuinmtffeetw. jaS. t> 



Dio P"*^*'™*f*y**" *" »8. Jaauar wur^e von der 
Vnlvcrfitlt in Gegenwart der hohen Behörden, vieler 
Honoratioren »1er Stadl und fämmtlicher akaderoifcher 
Sürger in der Aula durch eine lateimCche Rede, wel- 
che der Confitt. R. Dr. und Prot. Hr. fVackUr hielt, 
«n grobe* Tr D<«ai von Haydn^ und durch mehrere 
TCn «Ht M Faoaltlten vam Andenken diefet Taget 
mgenommene Promotionen, welche «tch »on dem 
Redner mit angezeigt wurden , fe verlieh begangen. 
Ein am Mori^en diefes Tages au.sgog^benes Programm 
led an diefer Feyerlichkeit ein und theilt auch am 
Sdduff die Namen der ktmoris caiiß ernannten Docio- 



ren mit. E» iiBlir| den Tiiel : Aenm ftUmiim ^ wi- 
JLL.0» 1B16. 1^ AmiA 



dirXm^iw. 



MDCCCXVI. Alm.ie Pacir vicincibu/ Doruffonm et fa- 
montm armt ntuptratat txofiatum rtditum fmuique ree,Bt 
Btn^ti t» ijffß w« mtt h»t ccntum a qnindtcm aunor im- 
auffroH wamoriam fia wunti ctlthrabu — — Mkitßmd' 
que — imitat Rtctor et Stnatut Univerßtatif. 5«^«er(cl 
fß: Qu ii iß i 0 II u m PMrißicarum i/ga 33 S. 4. 
Vqrf. deUeliMU ift Hr. C. H. Dr. AMgm'ii. Wir theilen 
kars die Namen der von den einseinen Feaultilai. 
promovirten Herren aus dem Programm mit. 

LFo^dtr frotO, ihiot. Facultät trhuUtu dkDaetdh 

leUrde: • - 

1) Hr. jfok, Timork. Hcrmts ^ Dr. der PMlorophie, 
Superintendent und Infpector der Kirchen und Scha- 
len in Breslau n. f. w., welcher in diefem Jahr fein 
5ojähriges Amtsjubiläum fcyert. 

«) Hr, Httnit. Middtldarff^ Dr. der FkUoi: und 
«rdentL Prof. der Tbed. in Breelra. 

Hr. Dan. Krägtr, Dr. der Philofophie, Canoiiioiu 
beyni beben Domkapitel, Dompredigert Diceoior dw 
Stmimriwnf nnd SdlwlMi>bifpMior a. £ w* 

x) Hr. Fritit, Tktod. Mircktly Ober - Präfidcnt der 
Königl. Regiernneea in Scbleüen, Bitter det rotten 
Adlermrdent mid dee rdtwarten Kreinei u. t ir. . 

a) Hr. K.\tI Ludolff Fiudr. Graf fon D.incielmaitH, 
Cbef - Prtlldent des Königl. Oberlandesgerichts in Bres- 
lau, Ritter des rotben Adlerord«ni f. w. 

3) Hr. Ertiß Gottfr. Bcrgn-, Königl. General -Fis- 
kal von Schlefien und der Graffchafi Glatz, Director 
des Königl CrimiluiUColiegii, lUtter deattoifaan Adler- 

Ordens u. L W. . , . . 

4) Hr. Frieir. mik. NüMMW, Kffnigl. 0«b. Reg. 
Rjtb, Chef der KAdgl. nkadcmilaiien V«rwaltangi- 

commiflion u. f. w. ■ ' 

0 Hr. 5M. Omh Ultr, KOnigt. Notarien -DlreeioV . 
und Hoffiskal u. f. w. 

6) Hr. Chrißofh Btmhard Sfrkkptann^ auch ge- 
nannt Kakmi^t Prof. aaf derUnimerfitlt suAlflnfter. 

IV. PIm dar miicinifcfitH FactUtat: 

Hr. Joh. Chrißian Fritdr. Mtifltr ^ Dr. und or- 
tjeml. Prof. der Rechte in Breslau, Königl. Hof. und 
Criwinalnub u. £ w. 

Ii V. 
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V. ron der phUofopkifclu» Foadtät: 

l) Hr. EIrrt Eü.ic, Köuigl. Agronom, Milgl. 
^teAlMdemie der Wiilenrciiaftuit hi Herlin u. f. w. 

a) Hr. Nieol. ^yolfg. Fifiher , Dr. der Medicin, or- 
iftnü. Prof. der Chemie in Breilan u. f. w. 

)) Hr. Ckrißiam CiiwW, AOefror dasCÖIleg.M^d. 
in Breslau u. f. . . - 

4) Hr. Luibe. T/<cl, aU gwiltroller Dioliiar und 
Golelirur bckumt. . . 

Kocl3 ift eines ktbrSufcktn ^tfftUtit um FritdtHt- 
fdU mit deutßher Utbcrfttzung voa dam StadioT. der 
F&lal., Uubva. «ad PhiloC. Ha. 7. A FrudUhkUr 



(* Bog. 4.\ «n gedenken: Ffß» di«> fro par; jatriafu 
liberata ethbrand« tUe ig. Jan. isi6 Ac^raicM« carsc« 
dfdirAtlim eß. Vraiisl. a J, H. F., welche« am T*ge 
vor der Fi ictlftniifcyer ausj^egelieii wurde. Desgleichen 
eines deuifcuen Gedichtet im Nair.en fäinmtlicber StQp 
dierenden von einem derfelben verfertigt und am 
Altend diefes Fefttages Terlheiit. Die Studierenden bat' 
ten auch einen feyerlichen Aufzug mit Miiük bey Fackel- 
fchcin veranftaltct, und braclnen Sr. M.ijefiit dem Ku- 
nlg vor der fiehaufung des Hn. <,}(?uverneurs , Gena« 
rals wo« Umnhtiuy Excellenz, und auch diefem Ultirt, 
Sa wie dtr tapFern Armee, wehjhe die&n herrlichen 
Tic dm Vaterland« erkämpft, ein fcballendts Leb«' 



Tic dein 
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I. Neue peiiodifche Schiiften.* 

om Jtmmäfwt Prtdigtr, gr. g. Halle, bey C. AI." 
Kümmol— ift nun das jie Siuck des f^ftcn Bandes 
errchienen, oder des neuen Jaurnalt i^Um Bandet Jtet 
$t{to'E, nnd an all« Bttcbfaaadliwcea miandt. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Vtrzcichv iß der Schriften ^ 

welche im Laufe des Jahres 1S15 l^ey F. A. Brock* 
haus in Leipzig und AI ten hu rg neu erfchienen, 
und zu den beygefetzien Preifen in allen deutfchen 
Bndlluaidlungeu in und aufserhalb DeulfieUand 

zu erhalten find: 

JfalHMgarr«*- Cru./t»/, ^ar/, vier Reden über Vaterland, 
Freyheit, deutfche Bildung und das Krem. An die 
dcutfche Jugend gefprochen. Eine Weihnacbttgabeb 
g. Neue Autgabe. 14 gr. od. 1 Fl. 3 Kr. 

SiMioiktk neuer englifcher Romane. Dritter Band, 
enthaltend: Darftellungea aus dem wirklichen Le- 
ben yon Mrs. Opie. ifter i^and. Zwey ErzJhlun- 
Ijen; 1) Der Schein ift g^en fic O Auguftin nnd 
Fein Weib. Bearbeitet tou Hunkttt Soüibarf, t« 
1 Rlhlr. g gr. od. i FI. 24 Kr. 

— — Vinter Band, enthaltend: Darftellungen auf 
deaa wirklichen Leben von iVIrs. Opit, aier Band. 
2w«7 . Erzählungen: i> Di^galMinimbroIle Fremde^ 
a) L«dy Anna und Ladjr JoSanna. Bearbeiiat von 
Henriettt StklA»t» |. i RtUr. S .g^> od. t Fl. 
a4Kr. 

MUttter^ diutftki» 6t8r Bad. |. t Rtbir. t gr. od. e FL 
»4 Kr. 

Mit diefem Bande ift die erfte Folge dieferBUt- 

ter gefchloffen, und werden diefe 6 Bünde, wenn 
mM\ Tie zufammen nimmt, für 5 Rthlr. od. <; Fi. 
abgelaffen. 

— ' Neue Folge. S. ifter bia jter Band. Jeder 



Slumtnlefe aus dem Stammbuohe der deutfchen m\m'.- 
Ichen Kanblerin Frauen tünrUttt HtmLcl^Sciua%^ geb. 
Sckältr. mt 1 Rpfr. se. tRtU^. «gr. «d*tFL 

34 Kr. 

Bouitltf'ft y.N., Rath an meine Tochter, in Beyfpi«- 
Jen «ut der wir iiriLlu-ti ^Wlt, fn-y bcarhciiet van 
JL Hm», Neue Aufl. > BAiide. (. s lUhlt. 16 gr. 
od. I Fl. 

Briefe über Hamhurgt und feiner Um<;elnitigen Scbidt- 
fale, während der J.ahre istB ujul 1&14. (Nebft 
einem Anhange üher die Schi iften der Herren wi 



Htß und Senator Bartth,) g. Drey Hafte. L 10 gr. 
IL 16 g«. nL 1 RtUr. la gr. Complec 3 Bddb 

od. 5 Fl. 24 Kr. 



Biifchiitji, Dr. y. G., das Lied der Nibelungen, me- 
trifch aberfetzt, gr. g. Auf Druckpap. i Rthlr. t gr- 
od. s Fl. «4 Kr. Auf Scliraibpap. 1 Atlilr. 16 gr. 
od. 5 Fl. • 

ClutecMbriiXni f F. A. de, Effai hiftorique polidqoe et 
snoral für les letolulions ancienties et modernes, 
f Voll. 11. i Rthlr. od. 3 FI. 36 Kr. 

'— — Soavenirs d'Italie, d'Angleterre at d'Ani4nq.iift 
1 1. I Rthlr. g gr. od. 2 Fl. 34 Kr. 

Converßitionr • Lexicon , o.ler encyklupädifchcs HanJ- 
Wörterbuch für gtbildtte Stände. 5tcr, 6ter und 7ter 
Band, ontbeltand die'Buuh&aben J-— fi* 
numprationsprpis auf alle ioP jtt'", \r'nT,T-r dalftlbe 
beftfhen wild, ar.t Üi ncUpap. i: i'itliir. 1 2 gr. oA 
31 Fl. >o Kr., (iiid auf Schreil>p;tp. ig Rtldr. iS p- 

' od. 33 Fl. 4} Kr. baniiuler erlialten dos 7te £xem- 
ptar Frey. 

Gegen den ^cr.»iincn Rath Schmölz 711 Berlin Avecf» 
feiner herauigegübunen Schrift nübtr ftoitttJcJu Vtf- 
eint." g. 4 gr. od. ig Kr. 

Glatt f y.^ die Familie von Karlsberg, oder diel^l» 
gendlehre; anfchauHch dargeftcMt in einrrFsinilieO. 
pefcliichte. l iiiBiicli f-.ir den Geift nn : Her* 
der Jugend beiderley Gefcblechtt. NeuaAutgai>e. (• 
t RUiv, 16 gr, od. } FL 
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Chnßopk Marlin fVitlaiid, gefchndert TonJ. G.Gnib«r, 
iher Theii. g. i Hthlr. ix gr. od. 2 Fl. 4a Kr. 

Gnaäriß praktlfclier Lebensweisheit.. EinoWeiliaacIlt^ 
gäbe. g. 6 gr. od. 27 Kr. 

fahr, das, 1715, oder wie's vor hnndert Jahren in 
der Welt »otläh. £in Erinnettm»' aqd Ttoftbäfiiv- 
lein für ttTf. it, so gr. od. i Fl. )o Kr. 

JDijTgrm 1 , T)r. Aug., Fauft, ehi Trauerfpid in fflnf 
Acten. 8- Iii ^r. od. i FJ. ai Kr. 

— — Hainiftj einTiauerrpje} in fechfAurzBgen Ton 
H'iUiam ^utkAtMrt. Nach &tk*'s Andeutuiuea in 
Wilhelm Maitter nnd A. W. SMrgeh Ueborfetcung 
f r d'in Bühne bearbeitet, g, ig gi. od. 1 FJ. ai Kr. 

Don Quizote und Sanofao Paiifa , oder die Hoch- 
zeit des C^micho. Dramtlifclies %ie) mit Ge&ng 
in fOnf AMhOgta. g. ig Cr.' od. 1 FL «t Kr. 

Jjihgtfang «nf den keiligen Amm in der attdeatrelien 
Gmndfprache ur.l n.'.t einer Einleitung, Ueber- 
fetzims und Aauierkungea herausge(,'el>en Ton JJr. 
G. /I. F. Goldmann. g. 20 gr. od. i FI. 30 Kr. 

Mtßerßhmdt'Xt Dr, Htimr^^ H^^d- und LehrbUchlein 
lar DeatTohlend« Kricf^r und diejenigen , welöbe 
zu hierein bdfan tliM« bvitßuü. Scod, IS. tf gr. 

od. 17 Kr. 

Die neuen Ol'feurctnttn im Jahr tgi5. Dem geheimen 
Bath Schmalz und GenoITen gewidmet, g. 6 gr. 
od. if Kr. 

Pij.Vrc , Prof. K. H. L., Fr.m: yolkmar RdnLird, nach 
feinem Leben und Wirken, gr. g. 3 Uihlr. rj gr. 
0(1. 4 Fl. 30 Kr. 

ücirä, das deutfche, wider den deotfc^cn Bun^. Mit 
I Kupfer, g. 4 gr. od. i g Kr. 

Rikhhzrdt't , J. F., Briefe eines reifenden Nordlän- 
der«. Gefchrieben in den Jahren 1807—18051. g, 
I llthlr. la er. od, i Fl. 4: Kr. 

Siolfild^ Prof. friedricli, Gffchiclitc N^ipoleon Buonjfnr* 
tit. gr. g. 3 Rthlr. 1 3 gr. od. 4 Fl. jo Kr. 

— — ügemetHc Gt/chicht« dir lui^ßtn Zrit^ feit dem 
Anfange der franzfif. Revolutitm. In 4 Binden oder 
g Abihei) ungen. i fter Band- in v/nj Abtbeilangeib 
gr. I. 3 Athlr. I gr. od. 6 Fl. 

faiedr SKneeeds, dl« Literatur det ftdiielten Eerape. 

Deutfeh hearbeiiet. von I. Ihin. In z-.rrrf Bänden. 

Erßtr Dand. yr. g. 3 Rihlr. od. j Fi. 14 Hr. 
%mrg</, Curtii, Infntutiones medicac Ten. V.^* |* 

a RtÜr. i» gr. od. 4 Fl. 30 Kr. 

Auch ^nter dem Titel: 
Sfrtng<l, Curtü, IntHtutiones Tihenneoologicae. gr. g. 

1 H I Mr. 1 1 gr. od. 4 Fl. 3c Kr. 
Viv.urinify Dr. Karl f Rufslandsund Dcutfchlands Be> 
freyung.kriege von der Franzofenhcrrfchaft unter 
Napoleon Buon aparte in den Jahren lSls.->l|Sf. 
EtfltrlMllt Krieg inRuleland tSia. Mit 6 KopFent 
ond I Karte vom Krieg&theater. gr. g. 3 Rthlr. i<(gr« 
od. 4 Fl. 4g Kr. Schreihp. 4 Rthlr.. od. 7 Fl. n Kr. 
WtnttTy F. L, Z., der vier und Cwinsigfic Fe'iruar. 
Eine TragOdi« IS «ntn A«t«» ft t| fr, od* I Fi. _ 
ai Kr. • - ^ . . . 



Unter der Prelfe belinden lieh und erfcheinea 
im Jahr igiC. 

' A, An Fortfetsnngen} 

Convtrfatlons - Ltxicon. gter und |,;ter PinJ, (Der XOlÄ 
unrl letzte Band erfcheint zu Johann. i 1417.) 

JjprrÄ^f/, Inriituiiones iiiedicje. Toiu. VI. 

Enthaltend in zwe/ Abtheilungen » die auch on> 
ter ihren befonde» Titdn ainaela m erhältm 
find: 

i) Die loTtituiionen der Therapie. 

»j ~~ der gerichtliiAaii Anaugrwi& 

renl'chaft. ' 
Friedrich Saalftldt Allgemeine Gefchiehte der neueften 

Zeit, feit dem Anfange der franzuCfchen Rendn* 

tion. at<?r Band, oder 3te und 4te AbtheiJung. 
Dcjjtllen 0< r j.'chtc Napoleon Buonaparte'.<. iterTlil. 
I>aM»V göttliche Komödie.- Veberfetzt von KitUMegitßtr 

und £. Hain. 3 ter (und letzter) Theil. 
Cpm, ff^., Gefchiehte dee UaideB OeftenrMeli. jMc 

und 4ter (der letzte) TheU. 
Sitnundi, Literatur des Aldlicben Europa's. Bearbeitet 

Yon L. Hain, ater (und leuter) Baut! in zwey Ab» 

theil ungen. 

Bibliothek neuer engliibher BooMm, jter n. 6ter Band| 
enthallend: der Gittrittat ^ AmßUÜtr im Spanien, ran 

Miflreß Parhtr. Bearbeitet \on Htnriette Stkuh^itt. 
Ventnrini , Dr. Karl, Bcfreyunj^skriege yon der Fran- 

zofenherrfcliaft unt^r Napoleon lUion.iparte. ater 
• Theil: Krieg in Deutfchland igij. Mit 6 Kupfern 

und einer Knrtc. 
H^tlaud^ Chrißoph Martin , gefchüdcrt von y. G. Gr». 

her, ater (und letzter) Theil. IVIit 3 Kupfern und 

einem Facfimile. 
UrttHiOt Tafcbenbuck für Damen, auf das Jahr lii^i 

Mit 10 Rupfen. * 

A. An Neuigkeit*»» 

Ztit^ftojfttt. [Bioprapliifch - cl)araT< tpriffifche Dji Tti T. 
lungen der merkwürdigf:en (auch noch lebenden) 
Mlnner nnd Fnaen unterer Zeit feit dem Jahr I7g9.} 
HeraiMgegeben von Dr. F. A. JCMu, ProfeObr in 
Jene. (Alle 6 Wochen arfcfaaint Tom «f, Mirs en'* 
eine Ahiheilang Ton'ti Begaot deren 4ein«aBaindl 
bilden.) 

Dcurfilit Tafchen • Entyklopädie , oder Handbibliothek 
det Wifl'enswürdigften in liinGcfat auf Natur ntid 
Kimft, Staat und Kirche, WifTenrdiafi and SItt«. 
In alphabetifcher Ordnung. Ftcr Thty]e mit 50 Ku- 
pfern. (Der erße Theil wird fchon im Februar; d. J. 
verfandt, die ;ifideri\ im Laufe des Jal)ieS.) 

Ltl/en und Feidzüge fVtlhngtont. (Nach Elliot, Clarke 
und Original ' IMiitheilungen.) , 

Handtvörterhuch über Handlangt», CoDptoir» attdWcii' 
renkunde. In su-cy Bänden. 

Emrofens neue Gerialtungim Jabr i%tt* MUdr^l». 
ftorifchen Karten. 

Weltmann^ K. L. von^ politifclie Blicke. 

wn SehliehtHt die Elemente der reinen Matbenalil^ 
durch tecbaili^ Bejrpide criaaMvt 4 73bdl*. 

011 



^ A. L. Z. Vltm» ^ 

J}»» Jahr itfitf, e^r wie's Tor SOO Jdirtt ia dhrWclt 

ausfali; von Dr. F. A Kotkt» 
Ltnihtrt drauiatiTchc Spiele. 
Tuattr Ton Adolfk h'^gntr. 

MtMfjmfkitfU und IndiridualiUiexi «us den FeldzOgen 

von 1<IS~IS>5- ^ « « 

Gtjchkhre, merkwürdig«, der BeFreyung der M^rtß 
Srencer Smirk a is franzöGfcber GefangenfcbaFt zu 
Vtntdig im Jahr igo6 durch di«n .'\larqiiis dt Saiio, 
^ttmn jungen Sicilianer ; desgleichen ihrer Flucht 
dnrchTfrol , Steyermark , Böhmen, Polen und Lief« 

'■ land ndch Ewglamd, Am dm EngHUefaca vtm Mt»- 
rittte Sehuhart. 

rchc Bade.RcUma*. HÜ vitlen 

Kupfern, PJanen und Karten. 

Leipzig und Altenburg, den 15. Januar 1S16. 

. F. A..Bi:ft«)kliBKi. 



Pränumeratioms Amztige 
' der twty«* Auflage Ton des Herrn Profeffor C. Sfrt»' 
gtl Anleitung zur Kenntnifs der GewSehfe, drttf 
Umiltm Halle, bey C. A. Kümmel. 

T'inr niisfülirliche Anzeige wegen der neuen Auf- 
läge dielen klarüfcben Werks der deutfcben Literatur 
ift in allen Buchhandlungen und Poftäaitern gedruckt 
au beben. Der Termin zum Scblub der Pranumera- 
tionsHfte ift beftiromt d«n «rft«n Jnaiiis iKcfes Jahres, 
f)ir ^^^men der Pranumeranten werden vorgedruckr, 
die Stärke des Buchs wird nicht unter 60 Bogen und 
die Zahl der Kupfertafeln an 14. Weshalb der Prinn- 
merationsprets auf Druckpapier 5 Athlr., auf Scbreib> 
pepier 6 Rthlr. 16 gr., und auf Velinpapier t KtÜr. 

SeFetzt ift. Die Abbildungen find dorehjuit am bmIi 
er Natiir gezeichnet und geflochcn'. Prirat ■ SeniniTer 
Ton Fl Annmerantcn erhalten das 6te Exemplar f 1 ey, 
oder bey einer geringem Anzahl 16 Procent Proviüon. 
Alle Corrcfpaiidtm wird f raukin srbettn. 



E p V mir ift erficIueiMn und in «U«n BucUumdlnn. 

gen zu finden : 

yokcinn Crai^s Grund^ügt der FttitH. Unterfu- 
chiing ; 1" ilie wichtigTten hürperlic!icn .An. 

g'egenhciten, nach der Erfahrung. Aus dem 
gUrebeii. Erfitr Band, gr. |. S Rdilr. so gr. 

Die Grundfätze der trßxkrungsm'Aßl^cn Politili wer- 
den in diefem Werlau deutlich entu ickeit; es, fteih den 
uriohtigrtcn Stoß' zufammen, und giebt Gelegenheit 
zum ernften Nachdenken über die wichtigfien bürger« 
liehen Angelegenheiten; es iß mil der Methode behan» 
delt, welche dem ernfieu Mann ziemt, und die allein 
zu fiebern Refuhaten tühren kann. Den deulfchen 
Lerern wird eine Vorrede des Herrn Plrobflor Mrfe* 
wjji'A MM USa* wiUkfliaiiiaM Zugab« Ctjn. 



fSBRUAE I8i(. i|| 

di tattt U optrt claftcht degH firitmibii^ 

er 1^0 Bände mit vielen Kupfern. 

Bibliotheken, die lieh das genza Werk aaEclußto 
woTIen, werde ich den billigritn Plrti« «ariiea; lodi 

können einzelne Abtheilun^en abgclaffen werdtn. 
Unentgeldüch wird davon ein Pnfytctut ausgegeben, 

fo wie vun der 

Raccohi di' ^^i'Tggi p/a intercJJ'ctHti , 

wekhe in Mayiand erfcheint, und worauf isii Sab- 
IbriplioMinannaliB«; «neh haba iek arliahMi: 

Geßner IdiWi f tedefco-ital , MiTattolflj. togr. 

Ltßing Favole, ditto — ibid. 9 gi. 
Zuccari memoria lullai GratidanzA extra- uteiici. 
8 gr. 

P«ssi Ia Callopirtrii. lögr. 
- Ftzti delle eplzouzie de! Bovt etc. X Rthlr. t6 gr. 

nebft wehraiM andern medieinifebMI Wtf'kaii imi 

erwarte mit Näclifteui Exeinplare von: 

M CttrntUi Fronioai« Opan« ad. .M14. Jjltjliad 
iti5* t* 

Xeipaig, ioi Januar tti^ ' 

Oaorg Joachim Oflfckta. 

III. A u c t i o n e i;. 

7u Regentburg wird dän if. April 1. X 
fechste VerUeigerung der Fttrftliek PalmTdban Bitfio' 
thek ihren Anfang nehmen. Diefe Abtheiinngipdiiill 
TorzGglich ßbcher iheologifcben Inhalt«, altt HtA 
fchriften (darunter eine beynahe tanlendjibriglB vai 
eine von soo Jahren), vertcbiedene IneoiHUMihl, «Ml 
feltnr prächtige Bibelaosgaben , die KfrehentlNr, ^ 
Kij cht-ngefoliichte a'}cr I.in'iM-, eine iniereffiin" 
Sjiiiintiuip alter jefuitilcher und amijefuitifcher Scbiif* 
ten , die n.i;;ii>loqie der katholifchen und griecbifcben 
Kirche in griechitcher, arabifcher, fjrrifofacr, ano«^ 
ntfehcr, fpanirdier, portngielileliar intd in aa^CB 
Sprachen, meliirrc jäaifch - rabbinifche Bücher, «bI 
eine fo grofse iVIenf^t» ^ofser, kpfibarer und »osndi» 
iiiend fei.ner, zum Theil mir Kupferftichen vooH^^ 
xmd andern i>erühmten Meiftern gezierter Wcdtl^ 
dafs die Sammler von Seltenheiten vorzüglich In dHfar 
ALilieilung vol!e Bcfrlcdlj^ung finden werdcB- 

Catalogen fmd bey dem CommiflumAr der Mao* 
tag. und Weifs'fchen Buchhandlung,' Herrn G1c> 
ditfch in Leipzig, zu ha1>en ; ferner in den Bacl>- 
handlungen der Herren Perthes zu Hamburg, 
Varieiitrapp zu Frankfurt, Cotta zu Stutt- 
gart, Fleifcbmann zu München, Zeb x* 
Kilrnberg, 9««kar U G«tk« vaA Wolf» 
Augsburf, 
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RECBTSOILAHRTRBIT. 

RiOKKSBURO, in d. Montag - und Weifsirclien 
fiuchh. : Ueber das iFtjen der Rechtswtßenjikaß 
und das Studium derfelben in Deutfckland. Von 
Dr. Eduard Hnke. 1814. XXXVX u. $91 & 8. 

Mit viel BeleTenheit hat der Vf. gewilTe allgemeine 
Aoßobuo aber das Studium der Hecbtswiflcui* 
fehaft in diefinn Werke mitsetbeilt, um befonder« 

Jilnf;!ini;e auf einen Sianifpunkt zu erheben, wo der 
ZiiUmiiieiiliang (iiefer V\ jltenfchatt nüt andera nahe 
verwandten, uotl ilire ci^entlulmliche Idee, mit der 
Manaichlaltigkett von Geftalten , woria fie fich ver* 
kürpert, klar und beftimmt entgegCDtrite» und zu- 

i;!eich das PoGtive nicht mehr dürr und tu U, wie au- 
ßerdem, er fcheine. Er lobt in diefer Hinficht niclit 
fon lerlicli <lcn grofsen Haufen unfrer UeclM ieiirer, 
un-i theill fie in zwey Klaiten. Die fogenanalen pbi« 
io:oi)ti)fchen lurifteo richteten ihr Beftreben auf d1o> 
ise BegcifÜMbfkractiooen , ohne das Leben und die 
Gefchicbte hinreichend zu wOrdigen, ihre Organifa* 
lionen, Verfarfungen , neret7.f;ebungen wurden be- 
herrfcht von gewilTen Uegritfen der EinförmicUeitt 
welche narh Montesquieu unfehlbar fieb der S^wa« 
eben IM bemeiftern pBegiea. Die fegemiBDteii bifto- 
fUeben Jorifteo pflegen meifteat mit einem gewilleil 
Antbeil von pbÜofopi if; lien Begriffen, die ihnen aus 
der allgemeinen Bil lung der Zeit zukameot ihr 
Verftaodesideal im rumifchen Rechte zu fehen, da 
ihnen die Hömer, wie den Theologen die Juden» 
ian aaserwfiblte Volk Gottes find (Vorr. XV.). Es 
ift bekannt, dafs fpäterhin länj^ft ns'^h FrlcViPinung 
djefur Schrift der Gegenfatz zwifchen beuicn gen Emi- 
len juriftifchen Parteyen zu öffentlichen Erürti run 
fl» von maocherley Art Gelegenheit gab. Der Vf. 
loeyat, ein unparteyifeher Richter finde das Recht 
weder auf Seiten der einen noch der andern der 
breiten Jen Parteyen , wenn es aber darauf ankomme, 
zu entfcheiitf 11 , .ml .vi Icher Seite das geringere Un* 
recht feys fo könne man Iciiwerlich umhin, lieh auf 
die der hiftorifcben Juriften hinzuoeigeo, wenn es 

^ob unverkennbar fey, dafs diefen vorzOglich eine 
re Anfchauung jener VerhSltotlTe mangele, die 
ihrer beweglichen Natur we^e:i, jeden Verfucb, fie 
für alle Zeiten zu fmren, vereilela mitisten (S. 361.). 

Im trßen Abfchnitt wird von der Idee des Rechts 
«bandelt. Die Familie ift aller gefelligen Vereine 
voritUd und Ornndlage. Dtr Staat ift, nach Pjato, 
ein; grofses und gemeinfames Haus. Die Rechtswif- 
ieuicbaft, als Lehre von dem U^recbten, lebri» wie 
äLL. 2S, 1816. Erptr BaU. 



der fittliclien Natur des MenfclieLi ihr Recht ange- 
deibe, wie ihm die Möglichkeit wecde, aiie feine An» 
lagen zu entwickeln und zur Aus - and Durchbildung 
feinea eigBnftett Wefeos su.nlaagien. Will man ir- 
gend eine Formel als höcWten Sitz das Recht« auf- 
finden, und darnach die ganze Wiffcnfchaft regeln, 
fo verfährt man entweder empirifch, oder rem for- 
mell, welcher UnierfcliieJ aher nur quantitativ ift, 
da des Verüabreo beider Art auf bloläer Abftraetion 
beruht. Man kommt damit nicht aum Zweck, in- 
dem man fich der Fiction eines Naturzuflandes be- 
dient, oder die Abftractionen de.^; Ajjgenieinen und 
ßelondern einander gegenübcrftellend , und diefeS 
letztre als zufällig begreifend, die Individualitat no* 
ter der Form der oefonderheit auffafst , und ihre Le- 
bendigkeit zerftört. Es ift dagegen die Forderung 
der Vernunft, dafs jedes Volk leine Volksthiiruiich- 
keit ausbilde, dafs die Cef- 1 , unti r I, hen es fich 
vereint, der Ausdruck Icmes Innern feyen. Der 
- Vf. mifsbilligt debwegen die auf Abftractionen ge« 
grOndete Trennone des Rechts von .der Ethik , we- 
gen welcher die Schöpfer des neueren Naturrechta 
geuriefen wurden, und weifet zurück auf den Ge- 
ucntspunkt der Alten. Begreiflicher Weife ift ihm 
defswegen die Trennung des Rechts von der Mond» 
und wie Oberhaupt diefes Verhältnifs beider in ntntm 
Zeiten beftimmt wurde, uneenO^end, wovon er im 
zweiten Abfchnitt bandelt. Dierorderung derTheil- 
nähme an öffentlichen Rechten wurde bey den Alten 
nie bis zum Anfprucb auf völlige Gleichheit getrieben» 
Arißoteles vernngt im Staat eine Symphonie« kein* 
Homophonie. Nor in der grofsen Gemeinfelnifk des 
Staats gehngT der F.inzelne zum volli^ommenen Be- 
wufitfeyn lemef Sulbft und feiner liratte, welches 
leichter in einem kleinen, als in einem kolulTalen 
c^taate denkbar ift. Regierte und Regierende roa^en 
darin zufammenftimmen, Moralitit und Lsgalltlt ein« 
und diefelbe Sphäre bilden. 

Von Deuttchland ift im dritten Abfchnitt dicRede, 
Jene Tugenden , ie Tacifus fie frliil 'ert , T'i e\ lieits'- 
liebe, und die mit ihr in fclÄnem Vereine fteiiende 
Anbänalichkeit an Fürften und Heerfahrer, Uner- 
fcbrocKeoheit. Achtung des weiblieben Gefcblecbls» 
Treue, Reufehheit, 'mhrhaftigkeiti waren das 

S)rimglicVie Erbtlieil der Völker auf Deutfchlands 
oden. Viel äufsre Umftände wirkten zu einer Zer- 
fplitterung dar Kräfte, aber auch ein innres Streben 
nach dem gefährlichen Ruhme aUe Nationalität abitt- 
ftrelfen, nnd als Weltbnrger zu erfehefnen, wefcfaen 
Charnlaer felbfr Hns wiffenfchaftlichc I.ef:f»n beweift, 
indem die DeuUchen GroisUaodler der \V jffenichaft 

Kk 



459 



ALLG. LITERATUR • ZEITUNG 



fenannt werden können. Aucb auf das Studium der 
lechtswiffearcfaaft hatte diefes EinfluCs , man lebt in 
Deutfchlaod Moh fremder Sitte und fremdeso Recht. — 
Vom S^attreeht handelt der vierte Abfchnitt. Der 
9tMt, aus gleichartigen Bcftandtheilen fich bilden(f, 
Ibll fich innerhalb der Grenzen halten, die ihm von 
der Natar relbft vorgezeichnet find. Der Staat ift 
(oaeb Burke) eine Verbindung der untergegangenen 
Gelehlechter mit den gegenwärtigen und kommen- 
den. Keine StaaUsform iTt ohne gewüTe ä'ufsere Be- 
dingungen entfttnderi , je<lc finkt, wenn ihr Geift 
entwich. Unfre neueren Staaten ruhten auf dem frü- 
heren Lehnsfyltem Europa's, in welchem die Idee 
herrfcht, dafs an Grund ond Boden nur Belitz und 
Niefsbrauch, nicht vollkommnes und unbefchränk* 
tes Eigenthum Statt finde. Gegen diefes Syftem find 
von })olitirchcn Fve I c imeiftern viele Befchuldigangen 
erhoben worden, die aber nur aus einer befchränU- 
ta» Aafiefat des AuganUieks, ohne Rückblick und 
Voraasfehnne, ond nor «tu der finaoziellen Verle- 
eenheit der ueeenwart hervorgehen. Seit dem Sin- 
Ken des Fcudifi'mus trat an die Stelle, welche er 
bis dahin im ötfentlicticn Recht der germanifcheo 
Volker behauptet hatte, ein allgemeiner Mechanis- 
IDDS der RMiemngen, der das Volk als eine todte 
leblofe Made betrachtet, vrelehe dorch die Gewalt 
der Regierung nach Wiltkilr geleitet und bewegt wird, 
r*« jemals aber kann (nach Burke) die Verfafi°ung ei- 
nes Reichs ein Problem der Arithmetik fevn. Selbft 
in die Specuiation ift diefes Verderben MC neuern 
Zeit einf^edrongen ; neben dem Staatareckt hat fielt 
ein Regierunfjsrecht gebildet, deffen Werl<zeug ein 
vieiUüpliizes l'n^ebeuer , die Polizft,', zur Bezäijmung 
wideritrebender Krifte, geworden ift. Mit den Wor- 
ten Ftrgufons eifert der Vf. (S. aja f.) gegen diefe 
verkehrte 'Anficht, aus welcher auch «ine zu tiefe 
Perahfetzung der bey allen Mängeln immer ehrwür- 
digen und fchätzbaren — jetzt zerftörten — deut- 
Icnen Reich^^vci fuflung hervorging. 

üas Kirchenrecht (im fünfttn Abfchnitt) ftOtzt 
fich auf die weltliche Herrfchaft und Grüfse des rO* 
mifchen Bifchofs, und hat durch die BefchlafTe der 
roncilien, die Kirchengefetze der rümifchen Kaifer 
I :i I die Befchloffe der einzelnen Päpfte feiuen Stoff 
eriialten. Uas proteftantifclie freylich richtet fich 
nach den Kirehenordnungen und der Obfervanz jetles 
«inselM» evsngeliCeJiea lindes; als gemeines und 
Hal^reeht w anie lodeflen noch das päpftlfch-kano* 
nifche Recht beybehallen, fo weit es mit dem Pro- 
teitantismns nicht im Vl'iderfprucli fteht. Durch die 
StQrme der Zeit ift vieles damit anders geworden , das 
Stodiam diefes Rechts kann nur in Verbindong mit 
Philofoiihie und Onfelilehte gedeihen. — Ueber das 
Strafrecht (Abfchnitt 6.) findet man hier diejenif,en 
Anflehten des Vfs. wieder, welche fcbon in feinen 
frOhern -c;iriften vorkommen, und mancherley An- 
fechtungen erfahren haben , dafs der Zufammenbang 
ttwifchen Verbrechen und Strafe durch nichts vei^ 
anittelt fey, auf einrr Vrrnunfffnrdf runi^ der Vergel- 
tung beruhe, dals die Axt der JbjuwirKung-dec Strafe 



auf den Menfchen nicht als eine mechanifche zu be- 

f reifen, fon ler[\ vielmehr geheimnifsvoll wi» ^ ' 
reyheit (elbft , (ey. Wenn man diefes MyfiUciimu : 
nenne, kdnne docn niehts bf^reifliehere•darilb•rTO^ ' 
gebracht werden, aber freynch, weil in der neoern 
Zeit im öffentlichen Leben der Mechanismus h«rr» 
fche, und zur Leitung der feelenlofen Maffen Slri'e 
der mächtigfte Hebel fey, fo habe in neuerer Zeit die 
Stnf« ibraa hbhera ttbierfiniilichen Ausdruck verlo- 
ren , und fey zu einem b!ofsen Mittel der Abfchrek- 
kung herahgefonken. Daraus fey denn auch i:.t 
Theorie der neuern Strafrechtslehrer hervorg<'g.iiigen 
und man linde ihre GrundzOge fchon im St/ßmtdeli 
Nalure folgerecht und uovernflllt entwickelt. Doch 
reiche man damit nicht aus, upd das Banlibea tq 
eitel , allgemein gültige von zeitlichen und tSnm& 
f lien Verlchiedenlieiten unahhätJtv L;e Sii irrechtsnof' 
meo aufzuitellcn, und für alle Zeiten gültige Straf- 
IWCeke zu bei'tnunen. Der Vf. apoftropbirt dieiest- 
gen« welche diefem Bemühen oblieaui« mitWettia 
aus Triftram Shandy: „Sagt, ihrclelebrteo, fbOn 
wir denn immer nur zu der AlafTe hinzuthun , nie et- 
was zum Fond? Sollen wir immer neue Bucitei rei- 
chen, wie Apotheker neue Mixluren, die blofs aus 
einem Gefäfs in ein andres febatton?" u. f. w.- 
Das Privatrecht fAhfehnitt 7.) iit aherall keiaer «iP 
fenfchaftlichen Hehatidlnng fähig, weil die Wiffe»- 
fchaft nicht in ilelativitäten ilt, indefs bikien 6di 
immer in einem Zeitalter, wo die Erde für die wach- 
fenden Bedarfniffe ihrer Kinder nicht mehr appig 
forgt, feftftehenrfer Befits und Kicenthvm. Sieaaa 
nütz'; !), un l ilcrrn.-rh jft der Nutzen die einzige 
Grundlage, die (ias iinermeCsIiche GebiiuHe des Pri* 
vatrechts trägt. Wenn meiirere Hi'irUfif Ilten auf den 
Nutzen und das Wobi der Gefellfcbaft eintreten, 
wird, um Ungewifsbrit und Streit zu beenHigeo, 
nach blofi-en Analoeieen entfchieden werden müto. 
Nicht wie entfchieden werden, fondern nur daß «et* 
fchicilen werden milffe, fpriciit die VViUenfcliatt au?. 
Die Ungleicliheiten des Menfchen und die Wanctes- 
barkeit der mejifrhiichen Dinge geftatten nicht, et- 
was Einfaches, fdr alle Zeiten ond |ar Alle Gehen* 
des feftzufetzen. Aufser diefem hat auch die Seh«* 
che der Urheber einen grofsen Antheil an der Hin- 
fälligkeit pofitiver Satzungen des Privatrecbts. Es 
ift ein bejamuiernswßrdiges Srhaufpiel, zu fehen, 
wie Männer , denen oft fogar eine grflndJicbe Keaat» 
nife derjenigen Gefetzgebuog mangelt , die Ihr elBtl> 
ges Vorbild ift, obnieich fie in der Gegenwart oha* 
alle lebendige Beziehung dafteht, wie M.»flner, dit 
mehr noch mit den reitlien unendlich verfcbluneeneo 
Verhältniflen des4>argeriichen Lehens, mit der Natur 
der Gewerbe, desHandels, desGeldes u. f. w. , ginz- 
lieh unbekannt find, wie diefe Gefetzgebungen Ichaf* 
fen , von denen man dasGJiick iind die Wohlfahrt der 
Länder erwartet. Beffer ift es, dieLOcken durch n J 
Gewohnheitsrecht ausfa|len zu laffen, das, Ems 
der-Kitte, fich den jedesmaligen BedflrfnHFen des Aa- 
gei\hiic l;i: leicht und ffl^fam anfchmiegt. Das Gt- 
woUuUeiurecht üt nicht verichrieeo inlÄod9ia,d\t 
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fich einer freyen Verfaffuog trfreuen , fonderii wird 
mit diefer in inniefter VerUndnag 'fcetraetitte> t. B* 

io Enalind- Wohl wird dadurch cIjs Civilrecht ob- 
jectif vernichtet, und. lediglich auf fubjective Ge&n- 
oung gefttU7t, aber djefs folgt nothwendig aus feiner 
Natur. Darum helfen auch poBtive Beftimmangant 
die wiederum ausgelegt werden mOffen , ikmmt ni«n 
gerichtlichen Formen des Verfahrrn': fo wenig zar 
Schern Feftftellung der Rechtsverh.<;iniüe. Sebr zu 
; "'■]. !r;i ;rc (fafs «ieiitfche Reclitsgplehrte , wel- 
che mit eilerncm Eieifse Roms Getetzgebung ergrün- 
deten , und fie durch alle Periodra ihrer allmähligen 
Eotwickelung und Fortbildung mit ängf^licher (}e- 
uauigkeit zo verfolgen ftrebten, das heimifche Recht 
und die hejn;ifL!i(v > elir zum Gegenftande ihrer 
forfchtug maclien müchten. Die ^lerfteilung des 
vrfprflnglichen unvermifi.-hten Syftems germaoifcher 

BteblB Win ein febr bdohnendes Gefcbäft Vül- 

kirreebtlrche VerhSltnifle (Abfehnitt g.) laffen fich 
aicbt nach denfelben Gefetzen beftimmen, wie die 
der Einzehien, am wenigUen durch das Priratrecbt, 
welches fei hl t erft durch den Staat zur Exiflenz uod 
um Beftande kommt. FoirdernAE tft> dals mehrere 
Staaten tn den Ihnen dnreh die Nator angewiefenen 
Grenzen , neben einander beftehn, and dals in jedem 
ein Volk Geb eigenthümlich entfalte, und feine In- 
dividualität nach allen Selten bin frey ausbilde. Was 
man gemaiabin Vdlkerrecbt neoot, ift nichts «Is ein 
Inbegriff von (JramlfiftHn , welche die Nationen in 
üirem friedlichen V^rkpVir, wie im Kriege, eine 
Zeitlang befolgten, und dadurch zur Grundlage von 
Kegeln maclueti, worauf tie fich in ihren Streitigkei- 
ten wecbfelfeitig berufen. Sie haben keine andre 
&iticUoar als die der Zeit Innd des augenbtleklicben 
Kulzens. 

Schade, dafs in einem Werke, wie das vorlie- 
rende — deflen Hauptinhalt wir lienntlich mach- 
teo — in welcbeiii unftreitig viel Gutes und Wahres^ 
wenn auch vorzaglich negativ und kritifch, enthalten 
Ift* Manches Andre zugleich vorkommt, dem wir 
«Mi^er nnfem Bejfall geben können. So lange der 
Vf. Männern, wie unt. r (en Alten l'bton uml Ari- 
ftoteles, unter den I^ieuern MacchtaveU, Ftrgufo»^ 
Em$t Burki und MmOtfqiiitit^ folgt, hören wir ihn 

S» und wkennen einen von folcben Voi^iingern 
iefanetea gediegenen Gang der Unterfuchung. 
Allein trotz allem Kampf gegen dasModernire, hat 
deoooch diefes Moder oite manchmal Jen V i. befchli- 
eben, und ihn recht eigentlich in das Weite, in ein 
Hittp und Her - Reden, und Uoduliren (als Gegen* 
ba etnn engen PormiHamwi^ gcfiihrt. Floskeln, 
wie folche: „Die Völker der KnTo find Befonderhei- 
ten, die aus der Vermählung des Raums und der 
Zeit hervorgeben" (S. 76.); „der Staat foll nur Eine 
ero&e Familie bilden « deren Einheit, zeitlich an^e- 
faCn, in der ^meinbmen Abftammung, räumlich 
eiUannt, in der GefchlolTenheit und Abfondernng in 
gewiffen Grenzen, in der Synthefe des Raums und 
di-r Zeit aber, in einer gemeinfchafüichen Spra^ 
cbe fich äubert'* (S. 177.); „dio Matnr Uber war es, 
«ddw dte StagtiEBnmtt la dit mtSOMum Foto 



vertfaeilte** (S. 194O; begegnen uns mehrmals, wi« 
aneh der abeedmieoene Gegenfatz des Idealen und 

Realen der Zeilperioden ^> 105 r'ie Behauptung, 
das Licht erzeuge heb tinr aus Jti i nlternifÄ (S. 2(>2.) 
u. f. w. Dadurch wird ein gewiffer Mangel feftcr 
pbiJoiopbifcher Uaituog im Ganzen fühlbar, und 
■Dcb der Stil des Vfs., fonft meiftens klar und 
bendig , erhält dadurch an manchen Orten etwas 
Wol k igte s und Verfchwommenes , und eine ftörende 
Ungleichheit. Unter andern pafst die ganze, freylich 
mit fremden Worten gegebene, Schilderuoe des For» 
malismus in der Hechtsw)fCenrchaft(S. 137 ^ S. 147 Ly 
nicht recht in die Fügung des Uebrigen, und was' 
darin Wahres enthalten ift, hätte ßch beffer und kür- 
zer auf andre Weile vortragen laffen. Es ift uns oft 
zu Muthe gewefen, als fahen wir Bruchitücke von 
fremden anders gearbeiteten Stoffen mit Gewalt in 
das Gewebe hineingezwängt, oder als hurten wie 
disharmonifche Tonarten in einer Symphonie , nicht 
begi firenJ , '/.'le no-rt 'Jjs .\u.i>-i und nier das Ohr det 
Zufaiumealieliendeo daran Gefallen finden konnten* 

* 

PÄDAGOGIK. 

Nbvckatkl, b. Mad. Fauche - Borel : Mimoire für 
tu Ecolts de campagne. Par Mr. ffmri IP'Ütitnin^ 
Profeffeur de Etiles- Lettres. Couronn^ par la 
Societe d'EmulaLiua palriotique de Neucbatel. 
i8tl. 77 S. g. 

Vor mehrTPn Jahren ftellte die patriotifche Nach- 
ciferungsgelcliicliait zu Neuchatel die Preisfrage auf :" 
nQuelle jeroU la mttlleitte nsauihre d'inflituer les fcoUs 
dt campagne ■, pour rempltr It tut de leur fondattont^ 
tfiti fjS tffentkUemetU Viducation des enfans d^artifans tt 
de !ij bmireurs? En quoi piche «» gintrat itur irgamfik- 
tion actuelle? Comment /oudroit-it remidier aux v6u» 
qu'o» II remarone, et rcnvlir les vides qui f'y trouvent^ 
tant ä l'igard de la fmrveiUance pour le caractire et les 
tMteurSt qu'ä l'igard de Vinflruction proprement dite ? 
Sur quels objets dtvroit furtout porter cell« -ei? et qiulU 
feroit la meUtturi milhode ä adopter pour la immtr 
avec fucch?" — Des Hn. l('lUe»wi's Abhandlung 
wurde gekrönt. Sie verdiente diefen Vorzug; da 
der Vf. fich darin als ein höchft einfichtsvoller Fäda- 
g<« beurkundet, und fie. avf die örtiiclien Verhält- 
nifle, auf die es hierbey aUerdfng« zunäehft ankam» 
berechnet ift. Ree, dem diefe Verhältnifre i,euau be- 
kannt find, hat mit Vergnügen, feiner Treue wegen, 
das entworfene treffende Bild des höchft unvoUkom- 
roeneo Unterrichts des neucbatcilier Landmanos gele- 
fen. Es erbellt daraus, daft die Hauptmängel des 
durtii!;en Dorflchulwefens folgenfle find: i. Werden 
die Kinder, damit fie nicht ilen ganzen l ag den Ael- 
tern zur Laft fallen, fchon vor ihrem fünften Jahre 
in die Schule gefehiekt. Hienlurch wird denn der 
Lehrer eigentlich zum Kinderwärter; was ihm frey* 
lieh noch ein kleines Neb-^nverdirnft abwirft. 3. So 
wie das Kind aber dem Vaier irgend n&tzlich feyn 
kann, betritt es die Schule nicht wieder. 3. Dia 
meiften Dorffchuien werden nur von Martini bis 
Oftero gehalten j und dit» fi» das ganit Jabf dauern 

ioir 

Digitized by Google 



aJ-j *■ A. L. Z. Num. 33. 

{bUen« 6»d im Sommer faft leer. Beyfpielswejfe 
werdenSehnlen angefahrt , die im Winter 74, und im 
Sommernur9SchQler2ihleii. 4. üiemelftenSchuUab- 
rer können von ihrem Gehikilleln nicht leben ; fie mO(- 

feii daneben noch 0!öckener oder Vorfänger werden, 
oder irgend ein Handweri«^ treiben. Es giebt unter 
ihnen tblcbe, die man nur die fechs Wintermonate 
als SchuHehrer befoldet. Aus diefer kaffna Belal^ 
durgifolut^ dafs man ihren fo ehreotollenSiand nt^ 
achtet. Ihre r-at;c wird (S. 9.) fo gefchiliiert : „i!s 
peuvent tenir antant penßonnaires qu'il Uur pla'U; 
mais leurs appointtmens ne courtnt fouvtnt qne oendant 
Us fix mois ahyver. II efl teilt Communt ok us ritoi' 
vetit ftvt fols pariour, et fönt wmrrh däm Us partieu- 
litrs OH Us voat de femaine rn fcrvaitie, Ufites ambntant 
et fouvent tra'ttis tn paraltes. I.eur cafuel fe cmupofe 
pefißoH rff 5 .T 6 fo!s par mois, qui ntß queh 
qut fois payie qut pour Us enfans itrangers. ' vVas 
aber dem Fremden beyna he unglaublich vorkommen 
mufs, ift da; (S. 10.) dargeftellte SachverhäJtnils: 
„/.f r,il de- Kiiz üfj're un phinomine qu'oH aitroit, jt 
cvois, de /ii peine a trower aiUetirs. Dans ii\ flnpart 
des Commnnes !a f'ace de maUre d'icoie fadjuge aux 
tadäris au rabaist et ß t'oH ^ ttmUnt, du maUre, oh le 
proroge d'amait tn anntty pourvu totUefois qu'il Joit 
communter du lieu : fans cela , ß m eommumer qffroit 
de prendre ta place a im moUidre frlx , it l'obticn- 
droit!.'" 5. Der kalligraphiiche Unlerricbt dauert 
iMhrere Jahre; weil, wie (S. 24.) fehr richtig be> 
Bierkt wird : „m* btUt «Mi» a/i <iii iraU atragUrkti' 
qut de Piducedltm des NemMtdms. ** Aber, fetzt wia* 
der der \ f. hinzu: „ i7 «/• fv.ffst pas d^apprendrf iV bleu 
icriret fiiais ii faut tttcore apprendre a (crire ilen et 
idtt»" 6. Trennt man die Orthographie als eine ei- 

Roe DiscipUn, anftatt fie, was befouders io der 
inzOTifchen Sprache wfehtig iA , zogt^eh in den 
Sprech-, LeTe- und Schreibonterricht mit zu verwe- 
ben. 7. Bedient man fich beym Spf arhimterricht 
fchlecliter Sprachlehren j woninler beioriilurs //. F. 
Stacot. neu venu fyßftnt de Vartkographe frau^aife. 
Pontarljer 1805, als fehr fchlecht gerOgt wird. 

8, Sey der fonft zweckmäfsige Unterricht im Keeh* 
nen nicht praktifcli genug. 9. Könnte der PetH ca- 
thichls'ue (VOßer w a ! d , den (iia ICinder auswendig 
lernen, vielleicht noch vereinfacht werden. 10. Er- 
innere der Kirehengprang {le chant facre') eher an „un 
duuU definmages.^ä m Ayaiaa tlirUien, 1 1. Mach« 
man fcdnen oder nur einen uncwcekmafitigea Ge- 
brauch voa der NnchpifiTims;. So giebt es zwar Schu- 
len j wo man jähriiche Preii'e au.stheilt ; aber sucii ei- 
sige, wo J'dnmtüche Schüler welche bekommen. 

Die aogegebeoen Verbefferungsvorfcbläfe find: 
t. MOfTe ntan die Befoldungen und mithin aa« An- 
fehen der Sch jl'rhrpr erlnjlicn; uiul zu ihrer eigenen 
Bililunc; wähieaw Aer Aeriite- und Weinlefe- Ferien 
Kftnnaifchulen im PeTtaloKzifchen Geifte errichten. 

9. Die neuen Methoden uni das Lefenlernen zu er- 
leichtem, anwenden, und mitiiem Lefen und Schrei- 
tien den Unttnicht in dw Orthographie verbinden. 
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3. Zum blofsen Schöorchreiben wSren zwey bis drey 
Jahre vdllig hioreiabrndt Zu diefer Bcmerknng ver- 
anlaffen die „/aiHMf ßßn jnti prennent pendant dix 
ans(!) des lecons d^icfOure. 4. Sey eine ganz neue 
mufilichft einfache Sprachlehre erforderlich, wenn 
man gleich mit dem Dictiren und Analyfiren fort> 
fahren folite. 4. Bey dem erften Unterricht im Rech» 
nen können die Peitalosaiicben Tafeln , mit UniBdit 
angewendet, fithr nOtzlieb werden. Diefa ruft deoi 
Ree. jene Steile aus Rov.^-ci-Cs F.mili livre IIL iu's Ge- 
daclitnifs zuriick, die überhaupt der ganzen refuloz- 
zifchen Methode zum Grunde zu liegen fcbeiot: 
qut votre ilhe iCapprenne pas la fdenee, qu'il /'in» 
Vinte!'* S' VerfaeOerun« des Kirchengefangt 
würde einer der Ilanptvorwürrie der vtirpef l iageneo 
Normalfchiilen. 6. Man muffe zwar fortfahren den 
Katechismus und die Qbliclie Sammlung biblifcher 
Spruche (RecueU de Paffages de l'Kcritur» Satntt)»ui- 
wendig lernen zu latten , indelTen beide weit aus« 
fahrliotier erklären. Ja, der Vf. glaubt fogar, dili 
der Erfle in der Landesfpracbe (patois ) am verliänd. 
lichften feyn würde; weil; „paar la ptupart dts 
paroijjes de la campagne le Jrancais efl une langue ptu 
comnue." Aufserdem mflfle man noch fi» petU com 
dt moralt k^ori^ aoa der Bibel oder Bübmtr's faiUi- 
l<Aen Gefehichte« aaniebenr 7. ANe Kinder abir 
12 Jahre wären anzuhaltrn, wenigftens während (!f5 
Winters, Abendftunden zu Dehmeo. in deoielbea 
würde man nach einem eigens auszuarbeiteoden 
X^ebrbuciie über relijiöfe und mnralifehe Gegendäada 
üeh unterhalten ; üe darOher lebriftliehe Aasarbd* 
tungen machen laffen ; ihnen daneben zuweilen ent- 
weder Gefchüftsformu/are ( modehs d'actes)^ oder die 
neueften landwirthfchaftHchcn Entdeckungen io'die 
Feder dictiren. Auch könnte man ihnen Maacb« 
an* der Erdbafiebreibunc und derOefehiebte bnliriB« 
^en. Indem man nbn nierhey vor'i"*r:1irh das Vater- 
and bcrilckfidhtJjje , mftffe man djluo traciilen, ihre 
Liebe zu den)fi Ii)- - , In u j.' /u ihrem eigenen SUade, 
ZU erhöhen, g. Auf (liefe Art blieben die Kindec 
anftatt 7 Stunden täglich, wenjgftsns deren 10 — II 
untar den Augen dea Lehrers, wovon 344 auf köcp>^ 
liehe Uehungen , und namentlich auf die Wiederho* 
lung bew.ilirter laoriwirtlilchafthcher Verfüche zu 
verwenden wären. 9. Man führe allerwärts jährlicbs 
feyerlich zu ertheilende Preife ein. Man beloboe alier 
nicht mit Geldei wie bis jetzt Mfcbeban, und {Ulla 
die Belohnungen des Fleifsea' un? des WcUverhalteat 
höher als die des blofsen Wiffens. 

S. 52-- 77. werden, unter der unpafCendeo Aof 
fchrift: „OhfervationSy" Auszüge aus einer andero 
beyder Gefeliichaft eingegangenen, aber nicht gakröa« 
tan« Abhandlung mitgetheil^ Gleich anfinslieh wird 
gefagt: „0« y rapporfc laut ci !a rrüpiny; ; und fo- 
mit uezeichnet man das Ganze genau, wenn man es 
einen rehgiüfen Cornrnentar zu jenem paradoxen 
von Göthe aufgeftellten Satze: udii Schrift A em 
brauch der Sprache^ naMDt^ Uebrigaat i& «tani & 

Irs herzhch gut gemeyot* , , ' • 
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OEKONOMIB. 

PnAG , b. Calve : Darftellung der vorzRgHchßen land 
wlrthfckaftlichen yirhältnifftt in fo Jtrn ße auf 
JUieartltfehaftunß du Grunies und Bodtn$i uiti 
Ar iamü vtrhtnitntn Nebmzwtigi der Oekonor 
trtif Rrzfig haben. Ein Tafcbenbuch für prakti- 
fche LanJwirthe und Freunde der Lanttwirth- 
fcbaft in allen (jegendcri Deutfclilands und der 
benachbarten Lancier, verfattt von Rudolph An- 
dM. 1815. XXVU 0.1965. 8. (iRtblr.) 

Der Vf., fgbgatntitxig Adminiftrator ant den Harr* 
fehaftoB das Grafen Salm Reif feofebaidt in Mfib* 

ren, ein Sohn lieü, durch fein intereHantes ökono- 
mjfches Journal, die ükonomifchen Neuigkeiten und 
Vi.-Iiandlun^eo, rOhmiichrt bekannten Kn. Kaths 
Andri zu ÖrüDa, hat, in diefein kleiaen Werk«, 
allea, befonders angebenden, Landwirtben, ein, ia 
der That recht nOtuiches und braochbares Tafchen- 
buch Beliefert, in weichem fie recht lehrreiche und 
irDodFiclie Berechnungen und Erf^hrungs- Refultate 
Uber die wichti|>ften Veriialtniffe der Landwirt hfchaft 
and ihren ein /einen Zweigen glaieh parat vorfinden, 
6\i fie ßcli fonft, nieht onp« Krabe MObe und Arbeit, 
felbft verfchaffen könnten. jDer Vf. leugnet falbft 
niclit, vias auch fehr bald fich zeigt, dafs und wie 
vieJ er aus andern ökonomifchen Schriften, nament- 
lich ans Tbl» m Grundfätzen der rationellen Landwirtb- 
ichafk», nnd ans ieines Vaters ökonomifchen Nente> 
ktiten iind Verhandlungen, gefchöpft hat ; aber es m 
auch ebenfalls unverkennbar, dafs er dabey felbft ge- 
dacht, geforfcht und geprüft, und feine eigenen 
Kenntniue und Krfahruogea in der Landwlrthfchaft 
fleibig benatzt hat, d^ren praktiTebeoi Studinm er 
Cefa mit rrofsem Eifor vnd grober Liehe gewidknat 
zu haben Tcheint. Man darf hier aber keineswegs ei- 
nen irgend voilftändi.'en und zufammenhängenden 
Unterricht Ober die Landwirthfchart und ihre ein- 
adoen Zweige erwarten» an welchem man es ober- 
baapt hl nnvar OlcoBoaMehen Liters tnr nie hat feh- 
len laffen ; fondern — was eben ganz vorzQgiich 
icbätzenswerth ift — man findet hier nur eine Zu- 
fMunenfteUung der Refultate der wichtigften Krfah- 
lengao vnd MObachtunaen, die ober die einzelnen 
TOrzOgliebftea Iftndwirthlchaftlichen Verhältnille ge- 
mscht und gefammelt worden find; und im Ganzen 
kann man nicht lt>tignen, dafs ihnen eine grofse Kichtie- 
keit und Wahrheil zum G ud If^ ! - ,;t — der einzel- 
AusfteUuugen ungeachtet, die Uec. dag^ea ma- 
I wird. 

A,ImZ, 1816. Erfitr BoHd. 



Der Vf. beginnt in der erßen Abtheilung (das 
Ganze zerflllt in acht Abtheiluneen nebft einem Ai^ 
hang) mU dm WufuüMit, — & i. findet man eine 
Bereehnvng des vnkrfehtkitkkt» Zaw^ches an Grs»- 
menge in jedem Monate. Wenn derfelbe nämlich zu 
700 im Ganzen angenommen wird, fo follen auf das 
FrOhjahr bis Mitte May's, davon kommen joTheile» 
von Mitte bis Ende May's iso« anf Jnny a6i, Jolios 
ifo, Aug. 90, Sent 50, Ocfc bisWlnter 15, woraus 
hervorgehe, wie fchSdIich das Abhnten der Wiefen 
im Frähjahr fey. Reo. eefteht, dafs er diefer An» 
nähme nicht ganz beypnichten kann ; vorzQglMl 
üebeint ibm der Monat Aueuft far dasOrvnnnet zu ge- 
ring angefetzt zn feyn. Nach S. 2. find Wiefen, die • 
per Wiener Metze Ausfaat (d. i. nach S. 191. weniger 
als ein Magdeb. Morgen zu 180 Qu. R. , der il Metze 
gleich feyn foll), 15 Centner Heu in zwey Sehuna 

Eben» au ganz vorzüglich anzufeben, aber InSadk* . 
I liaoe «an fie dafür nicht gelten. In Saehfan i«ab> 
net man auch daa Verhiltniit des Heues und Grum- 
mets ge^n einander, wie 3 zu 2; nicht, wie der Vf. 
von feiner Gegend fagt, wie 1 zu ^ oder }. Nach 
S. 5. foll man an 12—15 Metzen Afche pro Metzes 
Wiefe aufbringen: diefs ift aber etwas fahr viel. In 
Sacbfen begnOgt nan £cb mit 4 — 5 Scheffel auf i 
Scheffel AusbaL Noeb folgen richtige Berechnung 
gen Aber die Heuärnte- Arbeiten. 

Die zweyt* Abtheilung handelt vom Anbau und 
Ertrag der vorthtUhaftefien Futterkräuttr ««d( Futter-) 
GewHthfe: a) dt» nikn JOtu, l>ar .£itrag ift feht 
gering , zu 50 — ie6 Oentner rrOnen; oder la — 33 6. 
dürren Klees pro Metze gerecnnct. Man kann aber, 
Kec. Erfahrung nach , bey gutem Kleebeftande recht 
wohl aoo C. srOnen, und 40 C. dürren Klee pro 
180 Qu. R. reebnen. Der ßcbfifcbe GeaUer verfailt 
Ml soni Wiener in Pfd.' wie tio *u 99. Auch tob 
b) dir iMume , c) EspareetU find die Erträge fchr ge- 
ring angegeben. Hierauf folgen d) die tVicktn , t) C7«« 
mang und Roggen nnd IVtnterrübfen\ /) Spergei. 
g) Vtbtr Kart^lbau finden fich Cehr intereffante, ob> . 
wohl nicht neue, ZufamraenfteUungen meift ans sn- 
dem, i«doch }edes Mal angegebenen, ökonomifobe 
Schriften vor; als z.B. Ober ihren Gebalt an verfohiede* 
nen Beftandtheilen , Aber ihren Ertrag im Vergleich ge- 

5en den der Wiefen und an Klee - Ertrag ; Berechnung 
er Koften ihres Anbaues, h) Ueber Rnnketrübe» 
findet fich auob dgl.» und der Vf. geht hier auch ei- 
nen vom Hn. ß^alberg in Wien gemachten Vei^ 
gleich des Gewinnes von Runkelrflben and' von 
Weisen kritiicb darcb. i) Dann Ober Stoppdrübemm 
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Schaft jet^sm«! «afcöinmt:. NSmlicb i ) fraft es 6di : 
wie, von welcller BefehafTenhojt il^ der Hoden? - 

Hier wiril iJerjn, nndi Thacr und Cr~*nf , Qlier die 
lieftandtbeile uod die ClarüBcation des Bodens du 
Nüthige beygeimclit , indem der Vf. acht KJaffea voi 
Boden aDnimmt; wöbe; auch eine Tabelle Ober die 
Beftandtfaeile und den Werth von «inii^en untfrfoch- 



ten Bodenarli-n bL-v,M'füj:t iit. 2) I Jit- zw evie 



yuhrtshrungsmitttl — ooch Tkatr uod Badern. 

in der dritten Abtheilungr 9btr Vilhtviidt%t be- 
weifet der Vf. zuerft, v getinr diefelben jetzt ge- 
nutzt werden, und wie hoch Tie durch Cultur zu 
nutzen wären? uod empfiehlt dann fOr die, nur zu 
"Weiden tauglichen , Flächen , deren muglicbfte Ver^ 
befTernng; ourrh Aufeggen im FrDhjabr, durch Ein« 
theilen in Scl Li^^ und durch Befaamen, mi 1 fuhrt 

fdabey eio Vcrzeichnifs der fOr jeden Boden taugli- ift: ob der Boden eine Verbeflerung, Vermebrunj 
eben Weidepflanzen auf; und endlich beftimmt er feiner Kraft bedarfSa, und ob* und in wekhemMaibi 
4I11S VerbSttaiff dee weidenden Viehes ngea eioMifler nnan diefelben ibnen geMhn» woUe? - Ee kdaat 
ajloh feinem Nahraonbedarf , fibr rischng. hfcbey sof die Auswahl eines Wirtbfehaftsryfleni 

In der vierten Äbtheilung: von der Viehzitcht^ an, bey welchem man den Boden im Ganzen d«h 
wird a) des Pftrdts ganz kürzlich gedacht, feiner oiehr Kraft zuführt, als er durch die Aernteo, du 
jPlitterttag, Unterhaltungskoften und feines Arbeital^ man von ihm nimmt, verliert. -- Und daher 5od 
^•alies. Wenn (S. 41O 4 PM. Heu als Fifibfutteft fwa die xwej nächften Heuptpunkte, die mao be 
und 40-50 Pfd. araoeo Kleefs atsMittage - trad Abend* rOekfiebtipen mufs , 3) welene Bewirthlelufiuogurt 
futter für ein Pferd aneegehen werden, fo jft befon- der Locaütät nach jeifas Mal zu wählen fey, ucif 
«lers letzteres viel zu wpnis, ^) yom Zugochftn, wie viel der Boden durch diefelhe an Kraft verliere 
J>afs zwey Paar mittlere Ocb^n, die täglich gewech- oder gewinne? uod 4) wodurch die verlorn« Knft 
ieit werden, fo dafs jedes Paar nur l TM-arbriiet erleut und lufserdem vermebrt werde, und ie mi* 
<naeb S. 43 »• 191O« m* dir Hßlfttmkr arbeiten M- «bem Meefte die, den Boden bereichernden, Mittel 
)en, als ein Paar kraftvolle Pferde, ift ganz unric^itiL' ; 3np;ewendet werden mOtTen? Zur Beantwortung «kl 
da diefe immer fchneller in der Arbeit find, aks^leich- Hrorteruna; diefcr beiden Fragen hat denn derVl. 2ih 
iVielOchfeo; wie der Vf. (S. 44.) auch felbft zugiebt. 
4)' Fom Amt, und d) «m dar Xuh ift oberalJ ncbtig 
jMidtgrtodlielipliendeH, fowohl was ihre UnletinF 
4ung als ihren Ertrag anlangt, welcher Letztere w»- 
jQigileoä nie zu hoth ünttgcben ift. e) Ueher ^fung' 
4MfA,eothait eine gute Berechnung, wie hoch ein 
Stack Jungvieh von der Geburt bis zum Anfang feines 
.vierten Jahres zu fteheo komme? — Der Betrag 
/äUt. etwas liocb, auf 167 Fl. 7 Kr. aus, wovon aber 
der Werth von 35 Fuder DOnger ä 10 O. , Hie folohes 

in 3 Jahren gelieFert Itjt, aL-^eht. f) ['r-'ifr Sefutof' 

v'ith — recht gründhcb Ober Futter - Bedarf und 5) Erbfeo im halben Dung, 6) Hafer), aber lif i;f 

Wollertrag. Die g Pfd. Wieoer Gewicht gewafckgni währt nur 6 Grad Kraftvermehrung. In Hüclvficht 

Wolle, die Hr. OekonoiniA-Aatb PtitH (nach S. 64<)> des ietatem, des Kraf^gewinns, aber zeichnet iidi 

vom Stück Sohaaf jährlidi nelimM fatt, wflofcbte Nr. VIL dne aebtfehläetge Frucht%vechrelwirtbfehjft 

Ree wohl zu {ehen!7 ÜHhT SpimikUMcii find mit Weide aus (nämlich 1) Beh. Früchte im Dung, 

aur weoiflH» Zeilen vorhanden. a) Gerfte, }) Rrbfen in etwas Dung, 4)Korn, jjäiee, 

, Dle,^te/isAbtlieiiune handelt von der riekmaß — 6 u. 7) Weide, 8) Hafer) — denn ne gewährt 34'0r»d 

Iran, mr gnt. aao Pia. W. G. grflnen iUee's oebft Kraftrerroebrung. , Sie wäre alfo Mols auf ftarke Vielf 

£wm Sitevh fMcb & 67.), find doch eio «tmn tu wdht beresbnet, und auf grofse Verbefferuog des 

rke» liCM» Maftfotter iBr I OehltD fMrttfanB^ Boden<;. 5) Endlich fragt es 6ch: wie viel Futtrr, 

eher Art. • und wie viel Vieh, daffeiiie zu verzehren undioiMift 

Die feekstt Abtlieiinng betrifft den DUmger. zu verwandeln, ift nöthig, um den zum Erfatz d<s 

.Meoes findet fich Iiier nichts; aber des Gefegte ii^ Kraftverioftes des Bodens nftlbigen DOoger herber 

44chtig uod wahr. Die (S. 86 f.) gelieferte Bereeh- zulehbfVMi? Anah diefe fVage ift nach den firflbm 

nung, wie viel iMift aus dem Stroh - und den Futter- Sätzen uod Annahmen fehrgrOndÜch beantwortet, 
gew.ichfen eines Metzen Feld gewonnen werden köa< 
nc ' ift nach rkaer, Meyer u. a. b«MrMM, abCrhlMr 
recht outslich and voUkommcn. 

In der fiebtnien Abthef long behandelt der Vf. das 
ytrhütimiß des FkttergtwSchstHnutj der f^ithzKtht, der 
DüfiguHg , det Bodens und der Aektrbaues geilen ein. 

■mfidfr reclit |<iTjriJtich und forgtjltig. Er hat hier zii- 



i r;t nach Tlaicr v. a. die, Boden erfdiöpfende, Kfdft 
jeder Art von Aeroten beftiromti und dann toTt^ 
fshiedene Wirthfehaftsarten in ROclcfieht ihr«s V>r- 
lufts und Gewinns an Kraft für den Boden forfjf;!' e 
darj^eltellt ; und fodann (S. \ i^.) eine Tabelle f;pll^ 
tc-rt iibcr ileti i iewinn jeder derfelhen an Korn, Gtrbt, 
Hafer, krblen in la Jahren und die Kraftvermeliruog 
des Bodens , die fie zufahrt. In ROckficht des erlteni 
gewinnt den Preis Nr. X. eine ferhsTchlägige Fmchl- 
«reebfelwinbfchaft mitStallfOtten )Bek 
FrOchte im Dur.p, 2) Gerfte, Vi Klee, 4) Korn, 
alb 



,«r(t tebr riclitig die Hauptpunkte aogegebeo und nacb- 



Die achte Abtheilung fObrt die Ueberfchrift: B- 
gfntlkhtr Ackerbau; und der Vf. geht bier a) die Ar- 
beiten beum Aektrba» dureb» und iwtr cnerR i) ^ 
Zug'., denn 9) die BtmittrMUn; and befHmmt,in» 
viel davon in einem Tage vorzunehmen , und wie h 
einzutheilcn feyen? — Wenn er (S. 14a.) rw^hoet, 
dafs ein Pflug mit a Pferden, im April, 3 W.Metieo 
Landes pflflgen kdiBM, ib ifk diefe doefa nicht zn we- 
nig angttiiitfdMd* ,& 144. «iid «tt Rtohk empfob- 
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im Pft»llUAR-i8l«. 



len, nar swtByrpinniir, (tatt yierrpännig, zu hhran« 
tmd ich anf die engiifrhea V«r{iieli« b«raf«n, naeh 
welclMO 4, «inzeln. üerpannt», Pferd« auf 4 Karrm 
mehr Laft ziehen , 3!^ s an einen Wagen gefpannte. 
S. 149. werdeil auf 1 50 vV. Metzen Ausbat onr 3 Pferd« 
gert>chnet, was, Ree. Erfabrunj« naoh, zu wenig ift: 



iMntani tUfmmpHi toitf wffwg iiuenHs tt iu»div'- 
eniä iilmj^^ Aootore Domnuo Naeca » R. lio- 
tMioet FroftfiEork ig 14. XXIIX jt Vonrod«, 
XV S. Anhang nnd igs & T«xt. 8> 

Auf dem farbigen Umfchban empfiehlt der Ver- 



•fagleich der Vf. (SL im.) die Rtcbtickvit binar Haeh- kg/K das Werk den Freuaden dar Wilfanfebaft ontar 
ttoMg 10 beweisen faebt. Paterden Hand ari wi Mn wwr» " — - — 

den von iol>refchernnar 10- la- 1 5 ^V-hock AusdruTch 
in einer Woche gerechnet. — Jn äachfen drefchen 
4 Mann fcbon tnglich 3 Schock Gerfte, oder Hafer, 
oder 4 Schock Rokken, oder Weitan. h} Betraeb* 
let <fer Vf. die FildfrUckii; und cwnr i) das Grtnlät 
fdelfen Bolen erfchopFen <e Kraft, und deffen Ver- 
biiiJnifs der Kürner yun; Stroli fchon früher angege» 
ben find), theils nacli feiner Nahrungsfahigkeit, tneils 
nach feinem Gewicht, tbeils nach dem ÄB ^a a tawr 
bUtniür, theils nach feinem Ertrag, tbeils endlieh 
räch dem Verhaltnifs der Kürner 7Ufn Mehl bey dem 
terfchiedenen Getreide. S. 164. wird als die ge- 
wöhnliche Uurchfchnittsausfaat auf eine Metze LanJ 
«ioe Wiener Metze Getreide angegebeo. Da aber 
iieft (nach S. 191. felbft) noch mehr beträgt als 



der AofTehrift: Olennnnl Capttli agli «nr4> 

fori (ii Botaf.ica." Dabey kommt aber die el^vdS fon- 
derbare Uehauptuog vor; „Si puo ctrtamsnU ßabÜH t 
ßccomt canone tktqueßa (d. b. Criptogamia) ff i la meta- 
ßßca dtU0 fewuu dalP «rbt» fi ptreki äi d' eggni 
f fr«»afe ew U mmm dir* p^ttawi miraa« im ^ 
} /■n''r rr^ird', rl;^ gi"g'if <i<f emutarr qutÜit dtlta fotU' 
ma ''it\L'!i .i/'' " i:i!ti." Giebt man auch allenfalls den 
Narh öt?, (iiie blofse Wiederholung eines aus der 
Vorrede zum Jhrodnm, fl. Niomarciu, angefahrten 
Ausfpruch« zut fo ift in der That nicht «bxnfohn, 
wie die Kryptogamie, zumal hier nur von Kryptoga« 
mographie die Bede ift, dieMetaphyfik der Gewichs- 
kunde bilden foll. Was mag denn wohl in ditfer Phi' 
lofophie die Pbanerogamie fdr eine Benennung fOb* 

^ , „ ren? Doch genug hiervon» da diefe Empfehluoe wei» 

BerJ. Sch. , jene (eine Metze Land) aber bey weitem ter nichts als ein Agsbängefchild vorf^ellt. Bekannt 



noch nicht i-inen Berl. Morgen zu igoi? "Pfd. aus- 
macht, fo ift iliefs ent wcIer eine allzu i'flir du.^t' Aus- 
iaat, oder eine Wiener Meize Land rauls mehr be- 
trafen, als der Vf. aogiebt. Aisdann werden 3) die 
Hnlfenfrnchte, 3) die Oelfracbt«, 4) die Gefpinnlt- 
xmd Induftriepflanzen, aber nur der Flachs, Hanf 
und Hupfen, mit A;-.!j [Tang des TLitid'.<'^ u.a., eben fo 
durchgegangen. Wenn S. 168. angegeben wird, dafs 
der SommerrObfen fich im Ertrag dem Winterrübfeo 
gleich halte, fo ift djefs unricntu^ Er fällt ftets 
um ^, wenigftens um i gegen dieien zarOck. Von 
den A<kfr^^(r::ih;n ift hier gar nichts Kefar.t. - In ei- 



lich find zahlreiche Werke der Terminologie der Pha- 
nerogamen ausfchÜtTsIicli ^^ewidmet. So gut wurde 
es den Kunftausdrflcken der Kryptfigamen in ihrer 
Gefammtheit nicht. Daher fionaa neb nor Brucb- 
ftOcke dlefinr J«tsi«n serfireut In nnsShllgiett Sebrif' 
ten. HleRo kommt noch, dafs bey der nitanran 
Bearbeitung der einzelnen Theile der 24ften Linnei« 
fcben Kla(fe ailmahlig für einen jeden derfelben eine 
g^nz eigene Kunftfpracbe fich bildet«» Daraas ging 
mm 4m fiolnlm Unbeftimmtbsit horror, dnb tennn 
WVUtmm warnend «rlnnert: »t<« enmihw p«Htfiw 
alia extal ioqueta, ut perturbatio tmeuarum avatis in 
conßructioue Babyloniae turris otim ftrtur fuißt , fit ti- 
mtnäa" (in PraeTat.fi. Neomarch.). Um dieler zu be- 



oem AHi%üng zu diefer Abhandlung liefert der Vf. 

dann nur noch einen kurze» Ueberblick der verfchiede- » ^ , , 

wen fVtrti^dMÜsfMßmtt d. lu der Oreyfeklnrwirtbr (brgenden Sprachverwirrung Grenzen zu fetzen, mag 

lebaft, der Wecbliel«, der Koppal- und d«r freymi da» vom Vf. eingefehlagene verfahren nicht ondien- 

. .. « - j:?: . - . y lieb f? -n • r. __ — — 4..^- 

revihon 



Wirthlcbaft) der die Hauptpunktn ilohtig auffalst. 

Zuletzt folgt denn noch eine vtrgte'tchende Uehtr. 
ßckt der f^ebräuchJichtien deutfchm Maaße und Gewichte, 
tis der c)e.rterr(:icliilcl)en , Bijliirjfffhen , Preufsifchen, 
Sbhlebibben, Baierfcheo, Sächfifchen, Wflrteniber- 

eebno» HannOverfchen, MecklenborgiMMn, Hol- 
iaer, Rbeinifchen und Nflrnbercifcnen , vm die 
II ietztem mit dem erftern, dem VViener Maals und 
Gewicht, ricliti^ zu Vergleichen, nacli welchem der 
Vf. alle feine Berechoungen in diefeni Buche gemacht 
bat. Diefe Tabelle ift ganz nach Netktnbrecker. Ree. 
kann nicht umhin, beym Scbluls diefem nQl 
Werkchcn recht vielen Abbti^ zu wOnfchen. 



MATVftOBSf^HlCBTBi' 

Pavta, gedr. b. CapcUi ; Termini botanico- 
tryftogamici ad normam reetntiarum definiti 
1 ixmflh i sfqfi luf^m fMrte JjifliauHt 



da es mitunter, fo zu fann, einer Act^n- 
gleicht. Der erße TheU feines Werkes 
(5.3—122.) enthält, nach Art eines \\ örter! ns. 
Alles* was er in Bezug auf feinen Gegenftand in den 
von ihm nachgefehenen Schriften hat auffinden kön* 
nen Die einzelnen Kunftwörter folf;en alphabelifcb 
auf einander, nebft ihrer Definition und jedesmal 
beyfpielsivei e eine oder mehrere Pflanzen nament- 
licn, an denen das erklärte Kennzeichen ficbtbar ift. 
Aas dem eben Gefai;ten feb«n wir nicht ein, wozu 
der alpha betifche „ ferminorum qni hoc in optri tf/*-. 
flrantur Index" (S. 123—140.) eigentlich dienen foll, 
zufpa) Teij Wörter ßch weder auf Seitenzahl , noch 
anf befondere Numern beziehen. Unmittelbar nach 
der Vorrede (S.1-XV.; ftehl (S. XVn-XXIll.) 
ein „Index Anttorum et Libroerum m An/w optHs tf- 
formatime praecipue exploratormm.** Bey der bedeo* 
tenden Anzahl der benutzten nicht -italirnifrhen und 
namentJicb deutfchen Scbrifken will llec. zwar mit 
dm ÄncUodtt fite di« AedttfelindbHME mancher 

' Titel 
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t7i A, Ii. Z.- Nu*. 94^ 

'titel nicht rechten ; da er indeffen folche Verxeich^ 
niffe« wenn ße genau iind, als Bevträge zur bot. BU- 
eliaÄuiideanfient, fo läfst die hier herrfcheade Flflch- 
tigUeit freylicb noch manchen billigeti Wuniich aO" 
befriedigt. Abgefehn davon , dafs in dem Text Bü- 
cher, wie z. B. Fhilibtft's bekamitt; Mroduetion u.f. w.» 
aosefflivt worden, und doch im VerzeicbnifTe nicht 
Ctenn» fo hätten die bezrtglichen Arbeiten von Fr. 
tfebeti Mohr, Crome, Detviutxt DtCaiuioiU u.in.A. 
nicht unbenutzt bltiben follen. Dat, wis man als 
den xrcyJei» Theil des Uuclis anTehn kann, fnhrt die 
Auitchrift: » ExpiaHatto nomuUarum dtfinüionum vo- 
t^miorumqiu quae i» hoc opert indigitantur" (S. 141 — 
]gg.). Ea fiod kritiüßb« Uoterruohaiig^n abar die 
eigentlkb» Badantttog tii»eJn«r Koultattsdrflok« bay 



FEBRUAR ,1816. in 

altern oder verfchiedenen Schrlftftellern, ihre Ety« 
molo^e, die freylich oft auf blofse MuthmafsungHi 
zurOckgefahrt wird , und anderweitige zur Gefchirato 
derfalbeo gaböreode G^eortäode. Da diefs im Grunde 
surala nlnere Erläuterung anzufebn ifr, To «rar kein 
Grund vorhanden, fie von <Ier ErUljtnn^; der Tfrmi- 
norum zu trennen. Dem Ganzen, deilen einzdoe 
Stacke badift ungleichartig behandelt find, wardan 
leim* «AfMMMi a^ffieUionm ftlaatmrum mirtim 
m kte U im imul ogim dt^mmtmr (S. I — XV.) beyg» 
fOet. Die auf vier grofsen Folioblattern abgebilJeien 
erläuternden 218 Figuren mögen zwar, v»je der Vf. 
verßchert, den belten Abbildungen oachgeftocbctt 
UjUt fia find es aber fo fcblecbtt da£i awa diiiia 
ihren vornebnien Urfprung kaum ahndet.] 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



h Univeifitäten. 
Heidelberg. 



3 1. Octhr. .T. J. erhielt Hr. JtL Qewg BeiMtr an* 
Orilnftadt naeh Verlegung einer DSITert.: rfr fnAuS' 

dam ftraefidih ckirurgicii in j>atumcu<ifi inttftinali admiHÜ 
ßrandisy die medicin. und cbirurg. Dootorwürde ,S]nd 
Hr. Aug. Leop, Crellt aus PreuCsen nach Uel>erreichung 
einer DiCfen. : de etJtiäi tuariabiliem i» getmeeriA et an* 
mttkcarita mfit^ die philofoph. Doctorwttrde. Die er* 
ItPie . rliielt auch am x6. Dec. Hr. Theodor Fi ie ierick 
Haitz aus Bremen, Künigl. Preufs. Feldarzt u. Director 
dtaa «mlMlauiriliaihan Militir-Hofphala* 

Am 33. Decbr. ertheilte die hiefige theol. Facultät 
Hn. Hofrath und Prof. AfiMce, jetzigem Prorector der 
Univerfitit, und Hn. Hofratli und Fraf. Qrmu^ 41« 
Doetorw&rdct 



Uo^ fich zu Vorlefungen bey der hiefigen üniver« 
fität zu babiliiiren, lieferte zu Anfange des laufenden 
Semefters Hr. Dr. Karl Eduard Mofftad» ant KarKruhe: 
Dijfirt. juritLy qua dit^iritur^ mm Gemnanm jure- 
conftilti novo hfum timUim «0diei rinjiaJli Kwri fim anr- 
fiudi? (41 S. 8.; 



Hr. Prof. IFfllm, fet«!mr Prar e eter Jar Umver» 

fiwt Heitlell)ct:i, imd Uv. Coitradi , Prof. der Medicin 
hey el>cn diufer L'niveiütii, luben von dem Grofsher- 
zo!>e von Haden den Charakter und Rang als Hofriihe 
erhalten. Neu berufen Gnd nach Heidelberg Hr. Hof- 
rath und Prof. juris Geniler tu Jena in gleicher Eigen« 
Sdttkf Hr. Hefr. and Praf. TUdemim su Imdekait ala 



Prof. dar Anatomie n. Pbyfiologia an das «trOMiann 
Geh. Hofrethe A^rmam Stdle, mit Bcjbehaltimg dei 

Ränget und Cliarakter« als Hofraih, und Hr. Dr. und 
Prof. Btrtkuld zu Erlangen als Profeffor der Thcalop» 
nad PMJofapUa. 

EbendaTelbft hat Hr. Dr. Schueinx, bislier «iifser- 
ordentlicker , jetzt crdeniL FroF. der Mathematik, za> 
erft soo Gulden, und dann, viregen Ablehnung einet 
ficrofa nach Greiffwalde, noch feniar a«o GddM 
Znlag« sn fdiiar biahiirigan Befiddia^ «tUnu» 

IL Toaeshlle. 

Am t7. Dec. T. J. fiarb zu MannbaUB ^o*- 
Uftque^ Dr. der Philofophie und tmt j%o6 erfter i'r^ 
diger bey der dortigen deutfeh-reformirten r^emeinde, 
vorher feit 1803 reforminer Prediger zu Kr i:igen,ini 
3 <;rten Jaln e feines Alters. Als Schriftfteller hat ei QcJl 
bekannt gemacht durch die Herausgabe der „hiiii«4 
laCCenen Papiere maaa fiTuurreichildira Officien," AH 
rbeiinichen MurenaTmenadis Är das Jahr i/vg , dnrdi 
eine woblj^eraihf ne Urlicrfetzung von Poiirrrj 's 
loife aus dem FranzöOrchen und durch ujehrere eia* 
zeln gedruckte Predigten und Gedichte. Seine Ge- 
meinde bedenert üsinen Vcrhift lowohl w^an fciaar 
wrsagliehen Telente, ala aoeh wegaa (idnaa tral^ 
liehen Charakters. 

Am 19. Deo. ftarh zu Paris der bekannte Geo* 
graph Ed. Mtmeette, Mitgl. det Inftituts der Wiffen&k, 

t6 Jahre alt. 

Am 3. Jan. d. J. fierb efaendef. der berOhmte dia- 
niker L. Berer. QßOfnm db Mmm im iilua Jahif 
fainaaAliwi. 
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GESCHICHTE. 

liOlfDOlf, b. Longman: Mttnoirs of tkt Kings of 
Spdin of tke Houfe of Baurbon front tlif acceßion of 
Philipp l''. to tue death of Charles III. 1700 — 
1788- by iruiiam dxi. SttonA «ÜKm. i8i5< 
S Vol$. 8* 

Unter den neuem «B|^fe1i«n'Ge(cbichtrclireibern 
ift ^^'il^mCbxvder froehtbarfte und wichti^fte. 
Nachdem er fioh dareh «inige Re'tfebefckrtihHnjieH 
(Tr.ivefs in Stvitzerland , dann Trr.vfls in Pola»d, 
Rn:]ia , Sieede» , Danmark and Norway ) rühmlich be- 
küniit gemacht, lieferteer befonders in feinen Denk- 
KärdigkeiUH von z-^ey birlihmten englifchtn Staatsinäif 
mrw(mimoirs of Sir Robert fr a Ipole und Memoirt 
of Horjtit) TAird If'alpole 7iilammen 4 Üuartbände) 
fehr crhebliclie Auf kl^irungen neuerer Gefchichte. 
Njchlier b<;vvüliiii- i r feine Talente und KenntnilTe 
noch mehr durch lene GefckitUU von Oeßreich (Hiflory 
tf the Houfe of Außria from foHndation of the Mon- 
arckif by Rudolph of Habspitrg to the Death of Leo- 
fold II. 1318 ' 179a' In dielem Werke ift iedoch 
Our die Gefcbichte der dcnt\-hfH Linie des Kaufes 
Offtreicb enthalten. Hr. Coxe wollte derfelben 
auch die Oefcbichte der fpanifchen Linie folgen laf- 
ÜM« fib aber diefen Vorfiito auf» und entrcmoüi 6ch 
fieber die Pynaftie der fpanireheD Könige aus dem 
Haufe Büur!>on zu bearbeiten. Das Publicum hat 
bey dieleni Kntfchlufs gewonnen, da der Vf. gerade 
über diefe Gelchiclite aus bisher unbekannten Quel- 
len viel neues und wichtiges mitzutheileo im Stande 
war. Der Bevfall, welchen diefes Werk in feinem 
Vaterlande gefunden , ift fchon durch den Umftand 
bewiefen , dafs daffelbe bereits in der zwei/ten Aus- 
gabe liat erfcbeinenkönnen. Die f»/?? ift erft imJ.1813 
oder iHt4 fo viel wir wjffea, die ztteyte ichon 18 15 
heraufgekommen. Der eigenthQmliche grofse Vor* 
sugder Cb^vt/c^n Gefuhichtbflcher befteht darin, dafs 
ihr Vf. nicht nur die heften vorhandenen gedruckten 
Nachr; I ii 11 , fondern vorzflglich auch bandfchi if!l!- 
(be Berichte von .Staatsmännern» benutzt hat, vvel- 
dwan den befchrieS^encn Uegebnhalteo Antbeil ge- 
BonHMO» oder denlelbeo oam wireii. Hiedurch ift 
er ia Stand geletzt, viele Wetier entweder ger nicht, 
oder nur unrichtig und verworren bekannt gewor- 
dene Begebenheiten autzukidren , den ionero ZuCam» 
mtnhang, und die Triebfedern der Dinge zu enthol- 
iea, «ach die Charaktere der bändelnden Perfooea 
mit der Lebendigkeit tiod Wahrheit eines Zeitffeoot 
fea zu fcbildern. Aus folrhen ^^ndGdbrÜUiclNplNl 
. d, L. Z. 1816. Er^ir Band. 



richten, vorznglich den Papieren der brittlfchen Ge* 
fandten In Spanien , beruht auch der Hauptwertli de« 
Werks, das wir hier anzeigen. Mit Beci-t fagt Hr. C: 
wohl noch nie möchten eioean Gefchicbucbreiber 
Bandicbriftca miifethaik ieyn, welche an Zahl, Au- 
thentteitft und InterefVe denen bewefcommen, die 
er benutzen können. (Das VerzeJcnnife dei rrKieri, 
in der Vorrede, nimmt mehrere Seiten ein.) Wahre 
Bewunderung und Achtung verdient die liberale Ge> 
finnung, mit welcher fo viele der ansefehenften Fap 
milian ihm ihre Sammlungen , worin neb dta Pkpiere 
berlrtitender Staatsmänner fanden, geöffnet, und de- 
ren Gebrauch für das l'ublicum ihm ganz üherlaffea 
haben. Solche IJnterftOtzung kann der deutfche G^ 
fchichtfchreiber frevlich iellen hoffen, da bej uns der 
grüfeere Theil des 1*ublicums noch gar keraen Sin» 
dafilr hat, hiftorifche Werke, welche der Nation 
thre machen follen, durch tbeilnehmende Mitwir* 
kur-ij; -III li<ilierer VoIIknnnieniifit. zu befürdero. 
Olme Zweifel ift diefes der Hauptgrund weshalb av 
uns an aigentUoheB GarabiohtUicham noch fe fefar 
fehlt. 

Doch wenn die handfehrifUielieo Nachrichten, 

V r 7 dich die Berichte der englifchen Gefandten in 
iipanien, welche Hr. C. vollftändig excerpirt, oft 
auch ganz mitgetheilt hat, feinem Werke einen eignen 
Werth gaben« und ihn in Stand letsteo Ober mancba 
Begebenheiten befferes Lieht zn verbreiten, eis bis- 
her in gedruckten Werken gefunden wurde: fo ift 
von der andern Seite nicht zu leugnen, dafs auch 
eben dieTe feine Hauptcjuetlen feinem Werke eine ge* 
wifia Belcbräoktbeit und Kinfeitigkeit sieben ha- 
ben. & liefert tras nicht fowohl die Gelchielita von 
Spanien im Allgemeinen und nach allen Beziehungen, 
als nur der auswärtigen Verhandlungen diefes Staats, 
vorzfighch in üi zug auf England. \'on der innera 
Regierung mucbte man meifteos gern noch etwas 
mehr willen, als hier erzählt wird.- Auch wttrdan 

f;ewifs eben diefclben Begebenheiten von einem ein- 
ändifchen oder aoeh tinem franzöfifchen , einem ita- 
li-mifchen Gefchichlfchreiber dargeftellt , uns in man- 
chem Betracht ganz anders erfcheinen , alN üe C. fchii. 
dert. Man vei^eicho nur Desormeau Abregt chronol. 
ä$ flüft, 4*Effßßiit% ein gutes Boeh, webhes auch 
manche erbeUfcne Facti eothilt, die bey Coxe feh- 
len, und aus dem man im Allgemeinen eine beflere 
Ueberficht der fpanifchen Gelchichte erhalt. Coxe 
betrachtet alles ans dem Geßcbtspunkt nicht nur ei- 
nes EngUnders , fondern auch gerade der eoglifcben 
Gerandten, deren Depefchen feine Quellen Cnd, und 
diefs mufste fich filr Mjm Gsidiiehltt nm 1» nehthel- 
Mm ' ligec 
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lijger be weifen, 'da der Stnat, von dem hier die Rede VerbInJungen , auch nber diere neuefte Cefcliichte 

ift, die meifce Zeit wahrend der befchriebenen Pc- etwas uneieich belferes geliefert, äls der deutfche 

riode in einem nicht froundfchaftiichen , oft fogar SchriflfteUer, welcher bey dem Mangel aller Holfg* 

feiodliehen , Verhültnifs zu En^and Geh befunden luitiei ein« GtJiiäciUt dtr fpanifehm iSrMumwäliua^ 

bat. Wir wollen deshalb den vr. nicht gerade gro- zu febrribcn t die Kofanlwit gehabt bat wä daffas ia 

ber» abßchtlicher Parteylichkeil befchiiUiiien. Er diefeir Hlilttcrn fchon ehmalsff. A.L.Z.l8lJ.Nr.ll|iJ 

hat vielmehr rQhmlich peftrebt, müijlicliit impor- mit eereclitftr Hiige gedacht ift. 

teyifch zu fclireihen, unil es verdient Loh, (lafs cf "Hr. IC l-at diefes Werk dem herahmten Helden 

auch denjenigen fpanifchen Hegenten und Miniltfin, unfererZeit If^tHiacton^ der, durch feine Siege eines 

welche dem eoglifchen Interefle niclit geneigt waren, fo auSBezeicboetaii l'iatz in den JahrbQchern SpanieM 

in anderm Betracht willig Gerechtigkeit wiederfahron erwui^en, zugeeignet. Er gieU bey diefer Gflegsn« 

läfst. Aber euch aufser eigentlicher Parteylichkeit, heit ein voHftändiges Verzeichnifs der WiirJen udiI 

Siebtes eine gewiff«; eirfeitige Defchri:r.ht':cll, WL-lclie Decorationen mit welchen ff^etlington von den ver- 
em Zweck und iNutzen der üelchichte zuwi:!er ift. fchierlcnen Mächten in Europa ausgezeichnet ift, und 
0er gute Gefchichtfchreiber mufs fich hflten , nur d- deffcn gleichen gewtft noch nie bey irgend einem Feld- 
MM Tbeilt nur tiat Seite feines GegenftaodeSt die herrn irgend «iner NaliiMa gefundeo wurde. Mar!- 
ihtt befonders anziehn, zu betrachten, und bey den boroiigh unter den englifehen, ond der Herzog reo 
felben zu lange, und mit Veriiacbl."iiTi;^ung anderer Berwick unter den fran/üRfchen FeMlierrn koinin?n 
eben fo wichtiger Seilen zu verweilen. • Sein blick 
znufs ftets auf das Ganze gerichtet feyn. Er mufs die 
Begebenheiten aus den loannicbfacbften GefichtspuDk- 
ten anfehen und beartheilen. Olefs hat Hr. C. nicht 
immer gelhan, weil feine vorzilgüchen < 'i:p'!pn die 



Berichte brillifcher Gefamlfen, feinen ßi.ck Uc- 
fchrankten, und feinem \'orirag eine zu einfeitige Rich- 
tung gaben. Ein Gefandter itt bey gehöriger Beob- 
achtungsgabe und Aofmerkfamkeit allerdings in der 
Lage, von dem innern wahren Zufammen bang der Be* 
gebenheiten des Landes, in welchem er fich aufhält, 
mehr zu erfahren, als j^ewül nlicli das Publicum er- 
fahrt. Aber er w:ril auch gerade durch feine L'age 
verleitet, alles was vorgeht , nur in Bezug auf feinen 
•Ignen Staat zu betrachten, diefem Bezug oft 



ihm unfers krinnerns hierüber am nachlten. Brr- 
wick war Pair von Frankreich und Engl. m l , Grand« 
von Spnien, hatte auch die vomehmften OMea dia- 
br drey Reiche, aber Wellington übertrifft beide 

Wir glauben unfern l.'.fern ein VennQgen zu ma- 
chen , wenn wir diefes feltene VerzEiclinifs liiehec 
fet/.en, und es noch vervollftän Jigen. Arthur Wei- 
lesly o ler der Herzog , Marquis, Graf und ViKcoank 
von Wellington, Marquis von Douro, Baron Deaio 
und Weliesty war damals, wie diefe 'Zueignung gc* 
fchriebeo wurde (im Juniu^ i8«4) Feldmarfchall und 
Ritter des Hofenbands - OrJeiis von Enf-Iand , Herzog 
von V'iltoria, Marquis von l orresveifrsis, Graf voa 
Viinieira, Grofskreuz von Thurm und Schwert, uad 
General- Feldmarfchall «oo Portugal t Grande der et- 



Tlri Wichtigkeit heyzulegen , ja wohl gar diefen B«' tten KlalTe, Herzog von Giodad llodrigo, Ritter des 



zug da zu erblicken und vorauszu fetzen , wo er gar 
Dicht voriianden ift. Aucit diejenigen Einländer, 
welche einem Gefaodten Nachrichten zubringen , gß> 
Imh in leinen Geßchtspunkt ein, und fuchen fich oft 
dadnreh wichtig und gefällig zn machen , daf« fie die 
Vorfälle gerade in der Art darftellen , wel:' e fi r l'^a 
fremden Staat, und deffen Repräfenlanici» äia mei- 
ftes Intereffe hat. 

- Aller diefer Mäiwel ungeachtet, webhe jeder 
mir aof einfeitigen Naebrlebten beruhenden Ge- 
fchichte immer eigen feyn werden, bleibt Coxe'm 
\Verk höcbft intercffant f(ir die neuere Gefchichte. 
Es begreift; einen Z« ilrjuiri von Jahren, natnlich 
die Regierungen der vier erflen hourbooifchen Kö- 
nige Spaniens , Philipp V., Ludwigs, Ferdinand VI. 
und Karl Iii. Mao möchte wanfoheo« Ht, C, hätte 
fein Werk noch bis zo der merkwtndigen Abdankung 
König Karl IV. forfgefelzt, aber vennutlilich hatte 
er von der Regierung diefes Königs noch nicht hin- 
länghch volKtändige Nachrichten gefammelt; und 
ohne Zweifel bat der Mangel folcher Nachrichten ihn 



Ordens vom goldenen Vliefse, Commandeur desOr« 
dens von San Fernando, General- Capitän der Ar- 
meen von Spaniel: t Ritter des Ordens des b. Georgs 
erfter Klaffe von Rußland^, Ritter des Marien There* 
fien- Ordens von Otflerrekh, des Sehwert- Gnfeot 
von SL'!iuu\iefi. So viel wir wiffen, find feitdem bis 
jet/.t (Jaijiiar lyift) noch zi'geUoi.imen : Herzog vofl 
\S\iti»rloo, Kitter des hochften Ordens , und KeldlII•^ 
fchall dtr Armeen der Niederlande, Hitterdes fcWar* 
zen Adler- Ordens von Preußen, des KJephanten - 0^ 
deos voa Dänemark , der Ilautenkrone von Sathjn; 
endlich Herzog von Brotnoy, und Ritter des h. Geif^ 
Ordens von FrankrcLJi. 

Der Vf. fangt fein Werk mit einer Einleitung an, 
worin er zuerft einen Blick auf die ältere Gefchichte 
Spaniens wirft, dann die Kegjerung des letzten KA- 
nigs ans Oefteriviehfehea Stamm , des an Geift oad 
Körper fo fchv/achen Karl II. fchildert, und zuletrl 
von den Unterhandlungen und Intriguen Nachricht 
ieht, durch welche diefer König in feinen letzten 
ahren vom öfterreichifchen und franz&fifcbea Hofe. 



f, 



abgehalten, aveh noch den Kampf zn febildero, durch nnd den Anhingeao beider gequält wurde, wegen fei- 

•welchen die Spanier in den letztem Jahren ihre Un- iner Erbfolge zu verfügen. Kr that diefes wirklich 

abhiingigkeit , und ihren alten Regentenftamm fo in dem Teftament , durch weiclies er feiner Schweftef 

glücklich wieiler t rru ritten haben, üewifs hatte Hr. und Ludwig XI V. Enkel , Philipp, Herzog voo Anjou, 

C in EngUiid lebend uad bey feioea naaoichlaJligeQ siim Uwv«rlaJ^*£cbea der f^aiiifebcii Aumrcbie er* 
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lUnnla. Dafs der franzöRfche König Hiefc Ernennung 
betrtebSB» un t alfo i'jne <loj)peltc Rolle _i;ffj)ii'lt habe, 
indem er zu eben ileT Zeit mit den Seeni.ichten we- 
g«o Theilung Her fpanifchen Monarchie, die bekann- 
teo Tractaten rchioGs, ift allerdiogi zu tadalo. Diefe 



Die Innruction, welche »r feinem EhVel hey «ler Ab- 
reife mitgab, enthält hievon den Beweis, und macht 
dem Clurakter fo wie den Hitilii Ilten des franz. Kö- 
Dij-s Ehre. Er rieth Teinem Knkel, alles zu thun, 

, ^ was das Wohl feioes Staats erfordere, fich auf iede 

Zweydeutigkeit war einer gerechten trad offenen Po*- Weffezu bemahen, am die Liebe und Achtung feines 



Iitik fahr zuwider. Aber darin können wir dem 
Vf. nicht beyftimnien, wenn er Ludwig XIV. auch 
deshalb tadelt, dafs er das Teftament des fpanifchen 
Könios angenommen habe. Hieza war er nach unfe- 
rer Meinang allerdings berechtigt, und konnte, fo 
wie (fie Sachen dair^ls ftanden , nicht wohl anders 
luiKioln. Kr hatte iIl-d zweytcn Thcilungsvertrag nur 
iin'.fr dem ausilrilcklichcn Vorbehalt ahgefchlotfen, 
wenn auch der Wiener Hof demfelben be\träte, wel- 
ches von letzterm aber au-sdrücküch abgefchlagen, 
alib auch Ludwig XIV. nicht gebunden war. Dage- 
gen hatte König Karl II. in feinem Teftament verord- 
net ; dafs wenn der Herzoe von Anjou fich weigerte, 
die ihm vermaclite fpanilcne Monarchie anzutreten, 
diefe Erbfchafi fofort dem Erzherzog Karl angetragen 
werden follte. Dafs letzterer diefeibe annehmen 
werde, war ear niehtzn bezweifeln, und es konnte 
alfo I u I vig XIV. nicht rathfam fcheinen, fich diefcr 
Gefjlir auszufetzen, und einen Krieg zu fahren, um 
eine llieilimg der fpanifchen Monarchie gegen den 
Willen der Nation zu Stande zu brinmi, weiche ee* 
f,ta alle Tbeilune war, nnd LodwIgslEnkel als näen- 
Iten weiblichen Erben ilires erlofchenen Reeetiten- 
ftammes zum König verlangte. .Su unltreitig diefs ift, 
fo würde es jedoch fflr Frankreich uiip,le!ch vortheil- 
bafter gewefen fcyn, wenn der mit W ilhelm III., 
Kunig von Engbnd, verabredete Theilungstractat 
hätte durcbgefelzt werden können, da Frankreich 
durch denfelben den bedeutendften Zuwachs an wich- 
tigen Landen (Neapel, Siciiien und Sardinien, noch 
einige Stocke von Italien und Spanien, Lothringen 
vad Bar) würde erhalten haben. Wenn man bedenkt. 



Volks zu gewinnen , rieshalb auch deffen Sitten nnd 
Sprache aiiZLineliinen , al!e wichtigen Stellen nur mit 
Spaniern zu l)elet.-<n, und, waser befonders emj)fahl, 
die mitgebrachten FranzulVn in guter Ordnung zu hal- 
ten, und ihnen keinen Einfluls ZU geftatten. Lud- 
wigs groff-er poütifcher Zweck war nur, dab Spanien 
Inden allgemeinen Angelegenheiten ganz einftimmig 
mit Frankreich und nach eincrley Plan handeln folie. 
Mit Vorbehalt der völligen Unabhaneigkeit eines je- 
den Staats wollte er vollkomnme VereiniBung der 
Kräfte beider, inHaekficht ihrer Sufsern Verhäitnifle. 
Aber wie fehleeht und unvollkommen ilV dicfe» er- 
reicht! Ludwig XIV. hat es felbft, gewifs zu feinem 
grofsen Kummer, noch erfahren j bald mufste er fich 
in die veränderlichen Launen feines nach Unabhängig- 
keit ftrebenden Enkels, bald in die Launen der Oe- 
nahlinnen defblben, bald der Damen, welche tut 
diefe Einflufs hatten, bald eines vielgeltenden Lieb- 
lings oder Mimfters fchicken, um fich der Mitwir- 
kung Philipps nur einigermaafsen zu verfichern, der, 
fo oft er nicht durch äufsere Umftände niede«e- 
drOckt war, von keiner Einfchränkung feines Wil- 
lens wjffen wollte. Nach Ludwigs Tode gieng^e* 
noch fchlimmer. Frankreich und Spanien kamen in 
das wiJrigfte Verhaltiufs gegen einander, endlich gar 
zu einem wirklichen Kriege'. Ein halbes Jahrhundert 
nach Ludwig XIV. Tode wurde zwar der berühmte 
Familien- Bund gefchloffen; aber wie wenig euch 
nach demfelben die beiden MSehte oft mit einander 
vereint gewefen find, bat die Erfahrung gelehrt. 

Wir find in unfern Tagen Zeugen eines neuen . 
Verfuchs gewefen, Frankreicli und Spanien einer und 



«tklie furchtbare Folgen der fpaniloheErbfolgiekriM derfelbea Dynaftie, oder eigentlich taum Manne zn 

fOr Frankreich gehabt bat, wie er ihm die Blflthe fei* nnterwerfen. Auch diefer Verfaeh ift mifslungeni 

ner Jug?nd gekoftet, allen Wohlftand in Stockung und mufste nothwendigml&lingen, da er eben fo un- 

gebracht , durch die härtelten Abgaben das Land aus- gerecht unternummen, als mit Unklugheit betrieben 

gefoeen, daffelbe mit einer bis danin unerhörten Laft wurde. Seit Wiederherftellung der Bourbonen auf 

von Schulden beladen, nnd tm finde den Ikolzen K&- .dem franzöfifchen und fjtanifchen Throne ift bisher 

ntg in Gefahr gebracht hat, mit den fdiimpflicblten * ' * . - - . • . . =— • 
Ei- ltn;!imnen einen liuchft nachtheiligen Frieden er- 



kjuien zu muffen : !o kunn man es wahrlich für kei- 
nen Gewinn halten, J;(s liurch eine unerwartete Wen- 
doDg der Dinge, doch endlich Ludwigs Enkel auf 
dem fpanifchen Thron befefligt wurde. Die Zwecke 
«'eiche damit bezielt waren, wurden nicht erreicht. 
Ludwig XIV. berOhrotes Wort, ts gitbt hinfort keine 
Pitrennen mtitr, gieog nicht in ErfOllung. Wir lernen 
aus Hn. C's. Buche wie wenig Philipp V., fo fchwach 
er auch war, fich doch von feinem Urofsvater, bey al- 
hr Ehrfurcht die er flir ihn. hatten iltjeren liel^ und 
wie viel daran fehlte, dafs Spanien als franzöfifehe 
Provinz behandelt werden konnte. lodefs mufs man 
doch Ludwig XIV. die Uerechtigkeit widerfahren 
UEMtdafiierT 



auch noch wenig Anfebun in inniger Vereinigung 

ihrer politifchen Beftrebungen, Sa wielltig eine fol* 
che fflr beide auch feyn mag! 

Die Gefchichte Philipps V. ift ungemein unter- 
haltend , durch die abwechfelnden Begebenheiten, 
durch die kahnen Unternehmungen zu welchen der 
König bey aller feiner Schwäche durch aufserordent- 
liehe, ehrgeizige Meofchen, einen Kardinal Alberoni, 
einen lUpperda, eine Prinzeffm Orfini, und endlich 
am meilten durch die herrfclifüchtige Künigin Elifai- 
beth Farnefe verleitet wurde. Die Charaktere diefer 
und vieler andern Manfchen find fom Vf. (ehr leben^ 
dig gefchildert , nnd diefe Gharakterlfiningen lind ein 
Vorzug feines Werks, weil fie auf den englifchen Oe- 
faodfchdftsbericbten beruhen, und alfo vonMentcben 
i> wMniM (Ito (McliiUwtea galtaiia^ 
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nahe gerehen haben. Dem König Philipp V. fehlte 
•s nicht an natiirlichen Anlagen, und maachen guten 
Bgenfchaften , aber feine Eniehaag war tu fehr ver- 
nachlärßgt, und wie 'er (iebon im Igten Lebensjahre 
an die Spitze einer Ungeheuern Monarchie kam , und 
um diefe zu behaupten, nefchäftc vom verwickelt- 
en Umfang im Krieg und Frieden leiten follte, war 
diefe Holle wirklich ßr ihn zu Tch wcr, Luilwi^XlV. 
hatte dem jQmding alles mitgegeben , nur nicht das 
was er am melftan nedorfte, einen weifen, Gefchäfte 
und Menfchen kennenden Leiter, der Geh Anfehen 
genug über den jungen Ivonig hätte erwerben kön- 
nen. So wurde letzterer gan? <las Werk der .lufseren 
Umftändet in denen er Geh befand , und zum Guten 
und Böten belUmmt, vcw den Menfchen' welche ihn 
umgaben und F.influfs fich auf ihn erwarben* So 
lange er noch um leinen Thron kämpfen mofste, und 
fo oft perf.inliche Gefahr ihn bedrohte , zeigte er ed- 
les SalMtaefühl, Kraft und Muth, auch l-ahigkeit 
»Ute Hntfehtottoaufaffen, oder wenigfiens den gebil- 
Vigten Entwürfen anderer zu folgen. Aber labald er 
vom C,\i\ck begOnftigt wurde, und inr«ere Ruhe ihn 
, Sicherheit zu verfprechen fehlen, verfank er inTräg- 
beit, ÜDthätigkeit, Wolluft, Ekel an allen Ge- 
febäften, fchwarze Melancholie, zuletzt in volligen 
•WahnÄnD. Aus Ueberdruis am Leben und i\egie- 



rung trat er noch im befren Lebensalter von 40 hä- 
ren an leinen kaum i-jalirigen, zum Regit-ren noch 
ganz unfähigen Sohn, Ludwig, die Regierung ab. 
Katim aber war diefea gafchenea • «reute ihn der 
Eniichlura , vnd er fachte non auf alSWeHa die Re- 
gierung noch felhft zu führen ; und wie der S* ' n 
nach wenigen Monaten ftarb , liafchte er begitf.Jg 
darnach, die Herrfchaft wieder anzutreten. Wehr 
aU einmal war er nachher im Begriff noch eiamil 
abzudanken , wurde aber von Elifabeth Farnefe abg^ 
halten. Die unruhige Ehrfucht, und die BegicrJci 
ihren Söhnen fouveräne Herrfchaften in Italien zu 
verfchaffen, verleiteten den indcdenicn und unthaii- 
gen Monarchen oft, ohne alle Rilckficht auf B ck 
und Verträge, die Ruhe von Europa zn ftöiea. So 
launic und eigenfinnie Phihnp V- auch war« Uell «r 
ßeh «rech zuwieilen logar eine harte BehandloBa fd* 
nerOenuihlin gefallen. Doch wufste diefe dieScnrao- 
ken gut zu beubachtcn, in denen Ge Geh hallea 
mufste, um den bey allem Phlegma doch fehr reidü- 
ren König nicht aufaubringen. Wie Ge «iafti i>- 
Iserft erbittert gegen den fraonififchen Bof «ir, 
hrac!) fie in die Worte aus: „0/<V Bf)ur'.'Bns f.%i 
SJiurken," fetzte aber (chneU, den Kunig 
arinend, hiasa: n^m» JÜ^f^Si dM» 
men. " 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. U»iverfitäteiu 

iDie im K'inijireiche der Nititrlande beyLehaltenen 
drey proteftanüfcben Univerfil»t«n , Leidtn, Gtbmngtm 
nnd Virecht, wurden an» 6. Novcober J. mit vielen 
Feycrllciikeuen von neuem einf|eweihet. Bey diefer 
Gelegenheit ward zufilcich zu Leiden öffentlich be- 
Icannt gemaillibt, dafs der König diefer Uni verfuut mit 
dem reichen, ehemaU Erbfutlbalierifcben , jetzt aut 
Paris zurfkckkommeadcD Matuvafieneabinet dn 6e> 
ibfamk gemacht liab«. 

Beförderungen u. Ehrenbezeugungen» 

p,..y ^er erften Anttbeilnng dea vom Kfinig der 
Niederlande geftifteten Övil-Verdienfkorden« detBel- 
«ifchen Löwen, am Jahresi.ipe der Königin am i S.No- 
vember, erhielten denfelben unter andern aucli der 
Hr. eeheinie Rath AnMt und der Hr. Minifter 
«M G»ffnL Latstenr ift snn Gefandten wegea des 



Qroftherzogtbuois Luxemburg bey dem Bundestage t& 
FrankAirt mit einem Geha'i von igooo FL ernane>- 

Hr. Oberbergraih Btcker in Ditlenborg, ivtdt 
mehrere Schriften in der gelehrten Welt bekannt, ilt 
bey der tJo» l erfolgten Ri"^ierun;."^ver.iiideriin;^ ii. 
nigl. preufsilche Dieniie getreten, und wird liunftij 
nie Direclor der Naffau- Siegenfehen Berg- und Hd*- 
tenwerke feinen Wohntitz in Bonn hafawni 

Hr. LewHhmf BtTtki^tb^ Dr. und ordentI.hiiiäflf 
der Theologie auf der UniTerPität zu Erlangen, wi« 
anchüniverütatspredigcr undDirector dcshomileiif«*«" 
Seminars, hat zv».ir einen zwey bis dreyfachen KuU ii 
«uswiriige Untveriitaten erhalten, bleibt «her 
gen, wo er feine gelehrte Bildung erhielt, geiMa> 

Die k. k. Mahnfch -SV-hlef. Gcfellfchaft de<Acke^ 
banet, der Natur- und Lioderi^unde, hat denRaihtpro- 
tokolliftcn des Appcll.itions- und fViminalobergericliti 
inBHinn, Hn. y*h.ymk,lhiiir. Ctikam^ einen um f«^'^« 
-raterland. Literatur verdienten Mann , zum oorrerpoo- 
^irenden Mitglied ernannt. Auch haben ihmdieStinda 
des Marltgraithums Mahren die lAedaciion der iiflW 
ihrer OberanfTirfit fteiieiidenluk. privUef 
folit. Zeitung L Erträgen. 
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Februar id'iö» 



OESCHtCHTE.- 

LoVDOKi l». Longman: Memoirs of the Kings of 
Svam cfjhe Houft of Bourbonfrom tfu oeceßon of 
FhUipp V. to Uu dtath «/ Ourk* m 1700 — 
1788. bj iPUäm Caiu tte* 

Da ia dar firolieni Periode «fer 'Regierung Phi- 
lipps V., nämlich To lange der Krieg währte, 
noch keine brittilche GefaDdtfohaft in Spanien feyn 
fcooote, bat Hr. Coxt Ober die Gefchichte derfelben 
^larfinekteo Nachrichten, weiche io Meog^ vor- 
Imde» find, «um Grunde gelegt, doeh «lieh die 
Handfchriftcn franzöf. Staatsmanner benntzt. Die 
R*l?ierun^en der "beiden foJgertjlen Könige, Söhne 
I V. , HnddagegeD fal( ^'-awi. nach Jen Berichten 
lUr birittilcheo Gebnaten, und alfo mit groCser Um- 
Mwllicbkeit , nod mit Torzflglicher KOckbcbt auf di« 
ncl ^chin Verhältnifle znSp^nieo, gefehildert. Oer 
Vt. nibiTit befonders die Depefchen von Btnjamm 
Kunf, der eine Reihe von Jahren in Spanien refidirt, 
Spiaebe und Sitten der Nation Ach ganz angeeignet, 
Ml allen VerhäUnilTen diefes Staats and dmXSbaralc- 
trrrn der handelnden Perfonen febr fOTtnat «mtch^ 
fälhft an manchen BegebenMtMi leWitmn Aa>' 
thejl genorruneu ! atte. Coxens urnftänrlliche Erzäh- 
lttogen möflen um io angenehmer feyn, da wir befon- 
itn Aber di« Regierung Ferdinand VI. nvr «10% ge- 
drückte Nachrichten haben. 

Diefer Künig war eben fo fehwaoh vnd flioMfin* 
ni^, aber noch unentfchloffener und träger als fein 
Vater. Gleich diefem liefs auch er Geh von feiner 
flfniritlhi Barbara, einer portagiGfcbea Prinzeffm, 
regitren. Obgleich waninr «brfiUshtiK« als EUla- 
bfth Farnefe , gab doeh aoeli dinfc Ktai^ Mi gern 
TT^ L Li>itoM der Staatsgefchäfte ab, und war zugleich 
bedacht, rar den Fall ihres könftigen Witthums eifleo 
Schatz zo fammeln. In der Herrtehaft Uber den Kö- 
nig baftifti^ &e fich vorzOglioh dadurch , da{« fie fich 
ganz in dornn Neigungen tflgte, und alles das ihriee 
beytrug, vm , wie es der höchfte Wunlcb Ferdinands 
war, den iiuf&ern Frieden zo erhalten, auch onter- 
llelt fie gern den K.an;pf drr EiferfLclit der iMinifter, 
nd ÜMClei dafs der Einflufs von keinem zu grofs 
«Onle. Der König hatte einen folchen WidenHHu 
gegen 3^^" GerchSfte, dab er unwillia wurdo, wenn 
{eine Mjrafur ihm ftatt ▼ölljg entfcniedener Verffl- 

Engen , die er nur unterzeichnen Jurfle, nül~hZ^vei- 
uod Fragen vorlebten, die er nach Abwägung der 
Ortode «nt^heiden ioUte- - 
- A,L. t8i6. £r/br Jand. 



Wie /J^aff, ein katbolifcber Irländer und Mann 
von Kopf und grofsenEinacbten.lnsMiniftnrinnlkam, 
wufste derfelba durch leinen klaren und angenehmen 
Vortrag,, den König fo einzunehmen, dafs diefer 
felbft geftand : die Gefchäfte mai liien ihm nun mehr 
Vergnügen, und er finde das Regieren weit leichter 
als vorher. Lan^e Zeit hatte der gute König zwifchea 
zwey Miniftero in der Mitte geftanden, welche ganz 
entgegengefetcteOmndßtze hatten, und durch ihren 
Widerfpruch den Könis oftmals in Verlegenheit fetz- 
ten. Der eine derfelben war Carvajalt ein Mann 
von hoher Geburt, Itreoger Rechtfchaffenbeit, Eng- 
land fehr geneigt, der aber mit fjunifcbeRi National- 
ftolz för die Unabhängigkeit feine» Vaterbndes forg- 
fam wachte. Der an fere wnr Enfenada, ein Ma,Mi, 
der durch grofse Thlaij^krit und Einfichten von nicht 

{jemeinpr Art, jus nie Ii- r in Stande zu den erften Stel- 
en und upgeheuertn l^eichthnm 6ch«mpo^fchwun. 
gen hatte, voll kleinlicher Eitdkttt, Firanfcreich ganz 
ergeben. Neben diefen behauptete auch der Beicht- 
vater des Königs, ein Jefait, grofsen Einfiufs, der 
um fo beth uienifer war, da er allein mit den KAnte 
täglich einige Zeit ohne alle Zeugen war, wemgatt 
die Königin den Conferenzen mit oraMintllernTund 
aUes Andern die zum Könie kamen, immer bev* 
-wohnte.. Da diefer. Jefait felbft keine grofse poUti- 
fche Einfichten hatte, wnr fe er von einer Auswahl 
fähiger OrdensbrOder geleitet. Sehr grofsen Anthell 
BD der Regierung hatte der bekaonte ftalienifehe^n- 
■er und Mnfiker FgrkuUi» Er war von Neapel e». 
Mrtig, hatte durch Ainaimng feiner Kunft in E^g- 
land ^ofses Vermögen, auch zugleich viele Vorliebe 
fQr diefen Staat gewonnen. Von Elifabeth Faroel« 
war er an den fpanifchen Hof gezogen , um dureb 
blnen Gelang die fehwarze Melancholie des Könige 
zu beßnfUgen, welchee auch gelang, und dem Sän- 
ger grofses Anfehn prwarb. Diefen ujlnu nlier noch 
lehr zu bey Ferdinaiui VI. und Barbara, welche beide 
die MuGk fehr liebten. Farinelli genofs befondera 
eines grofsen Vertrauens der Königin, und wurde 
von ihr in eilen StaatsgefchSflen zu Rathe gezogen. 
Diefs hatte die Folge, dafs er rcn cürn , denen die 
Gunft fies Hofes wichtig war, fttir ^ciucbt wurde, 
b^'rorii'cr s auch von den frennlen Gelandteo. Fari« 
neUi blieb aber dabey immer befcheiJeo , und war ba. 
ÜMdera unbeftechlicb, da das grofse Vermögen, wel« 
ehes er fchon befafs, noch täglich durch die Gunft 
feiner Monarchin rermehlt wurde. Nur die verbind« 
lieben Schreifien, worin mehrere grofse Souveräns 
ihre Angelegenheiten feiner UoterftOtzuog empfahJenu 
fchmeicbalM» H» M Bf e M ii J i^ b erUalt dergleichen 
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beibndaM Meb voa Miria TlMrvfi«. Diefe grobe 
Mbnarehin bediente Geh feiner Vernittelmig tiin ihre 

Verbindung mit der Königin Barbara zu unif>rlia!ien, 
vrelcbe durch ihre Mutter eine Enkehn Kaifer Lpo- 

SoKis I. war. Maria Thtreßa föhlle wolil, dafs fie 
cb durch eine fotche Correfpondenz herabfetzte, 
aber' fie that es, weil ße es dem Wohl ihres Staats ge- 
naäfs hielt. Als He naclüicr vom FOrften Kaunitz ge- 
drunj^en wurde, auch an die I'ompa lüur zu fchrei- 
ben , e:;t ;rliuKligte fie fich l e . \:ch lelbll mit ileti Wor- 
ten: Hjhf ich doch auck dem Siingtr FariMlH fchnui- 
duln mUffni. ^ • 

So fchlecht flbrigens die Regierung unter dem fo 
fchwachen Konig Ferdinand VI. gewesen feyn mufs, 
fo ift doch während derfelben fi)r den Wohlftand des 
fpanifchen Reichs wirklich Vieles gefcheheo, gute 
i\ ulten find geftiftet, befonders wurde Spaniens 
Uaebhäof^keit mit WArd« belunptet, und der äur 
lwreF«1«m unter den ihn bedronendeu Umftinden 
^flokkl^. behauptet. r^rdlnand liefs ficb durch 
nietits bewegen , diefen Fri«2ilen zu unterbrechen, 
und derfelbe ift unftreitig die Hauptquelle des gerahm- 
ten WohlOandes, deffea fein Reich wübrend (einer 
Regierung genoflen bat. Die eigne Thitigkeit der 
■^lenfchen , wenn fie nur unt«eftört wirken kann, 
thut immer das Befte, und mehr ak alle Fürforge und 
Einmifchung der Regierung. Seit dem Antritt der 
dfterretebilcheo Djnaftie, atfo feit Anfang des I6ten 
lahrbunderts,' wiir Ferdinand VI. der ddte fpenifch« 
Monarch, welcher keine neue Sta itsf«:hulden ge- 
macht, viehnehr einen Schatz zu iammein angefan- 
fto hat. 

Sehr intereffant find aus den Berichten des Ge- 
sandten Ketn0 die mehrere Jahre hindurch gegen ein- 
ander kimpfendenßeftrehungen Fnplpn'^s undFrafik- 
reiehs gefchildertt um Spanien an lieh zu ziehen. 
Tinr Frjii/rjfifi h j^efinnte Staatsminilter i^w/irnarfa hatte 
ganz im geheim, und ohne feines Königs Wiifet) Alles 
vorbereitet, um es in Amerika zum Bruch mit Eng- 
hind zu bringen. AbtrKeeite entdeckte die geheimen 
Intriguen , legte dem mit ihm vertrauten Minifter 
ifa'i d)f Original -Beweife vor, un 1 t> ■ virkte da- 
durch den Fall von Enfenada. Ungern willigte Fer- 
dinand VI. 'darin t weil es ihm fchwer wur^, fich 
vom Gewohnten zu trennen. Auch die Königin be- 
giinftigte Enfenaday und FarineJIi letzte für ihn Fflr- 
fprache ein. Dicfes bewirkte auch fo vi 1er 
gefallene Minifter nur vom Hofe eotternt wurde, 
aber fein grofses Vermögen behielt, auch mit aller 
Unterfuchun^ verichont blteb. £>{• grolse Verände- 
rung des politifeben SyftemS, welche im Jahr 1756 
durch den unerwarteten Bund zwifchen Oefterreich 
und Frankreich vorging, hatte auch auf den fpani« 
fchen Hof bedeutenden EinBufs. Oefterreich mufste 
die Usherige Rolle wecbfeln. Risjber hatte es mit 
England ieder Verbindung Frankreieht mit Spanien 
entgegen gearbeitet, aber jetzt bemQhte es (ich eifrig, 
diele Verbindung zu Stande zu bringen. Vergebens 
w,;r iii.fefs difltjs l^efi i-ehr-n , aber aucli eben fo verge* 
beus EußUpds ^emähea t ÜBio« Salt« ta. 



brinjjen. Ferdinands VL FetedeniUabn «ear lüdM du 
einzige ufiflberwindlieb« Hindemlfe bey letalerm. 

Die gan/e Nation war auf_'ebrarlit f^egen die britti- 
fchen Aninalsuuf^eu in Amerika, und auf allen Mee- 
ren , welche den ganzen fpanifchen V'erkelir mit.d<a 
eignen Coionieo ftörteo. Selbft der fo fehr ffir Eue* 
land eingenommene Stastsminifler l^aA brach in ote 
bitterften Klagen und Vorwflrfp a\\%, und erklärt« 
feinem Freunde Kttni: es iey ilim durch die englifcliea 
Ungerechtigkeiten aller EinSufs genommen, uod et 
finde Geh aufser Stande, feinen guten Vortatz aiisn- 
fahren , und eine enge Verbindung zwifchen bnda 
Staaten zu ftiften. Indefs bezielte der englifclieSlaal» 
minifter, Pitt der cilterg, diefe Verbindung fehr erali 
lieh. AI---. 7.11 .Vnfang des yjahrigen Kriege^ die Sil> 
eben filr England fo ungemein fchlecht ikiodH^ 
wftnfchte derlelbe vorzaglich Spaniens .Beyltead ficb 
zu fichern. Er wollte defshalb nicht nur alle, we^aa 
des Seeunfugs, verlangte -Genugthuung ^eben, loe- 

dern fugar ein Opfer " hi' in fj.cn , weJc'iif- f.f'Vi''.-- d3i 
Crulste war, das ein Engländer denken konnte, ix 
wollte nämlich die Feftong Gibraltar an Spanien alh 
treten. Dieter wichtige. Umikand ift, fn viel «ii 
wiffen, ttisher noch unbekannt geblieben. Audi 
FiCiffan in der Hifloire dt la Diplomatie frenfutft er- 
wäluit defferi nicht , obgleich diefer Umftand khwef 
lieh feiner Kenntnifs entgangen feyn kann. Hr. Ctxi 
liefert aber denieiben die glautuvOrdigiten ActMh 
ftflefce, nimlleb cße Oeoefehe PItt's. worin der Aifr 
trag ertheilt wird, und die Antwort des Gi''^ndtea 
Ktent. üafs der grof&e brittifche Staatsminillrr f>ch 
zu diefem Schritt bewogen fand (der Qbrigeos, wie 
er felbft verfichert, mit' Kinftimroui^ all«' Uliedtc 
des Königl.OebeimeD- Raths naoh der reiiften UdM» 
legimg gefc^iah), beweift von der einen Seite die od- 
gemeine Verlegenheit , worin fich der brittifcbe Üof 
damals (Auguft 1757) befand; von iler anilern Seilt 
beweift er aber aucD das Vertrauen, welcliej Pitti 
der doch riamals bey weitem nochjiiellt zu dem böch» 
ften Gipfel feines Credits gelangt war, hatte, durch 
fein Anfehen und Beredtfamkeit b(^y dem Pirbmeflt 
Alles und Jedes durchfetzen /n k Jimcn Denn g«* 
wifs war gegen die Hingebung von Gibraltar der 
grufste Widerftand im f^fadMikt, jf die allgemeto« 
Abneigung der Nation vncauatahbm. Wie Iciioo 
froher K. Ge((rg I. durch fein Palament gezwirti^ 
war, Fein f;egebi)es Wort wpi^ph F« ürktT.s'jL" \'ijri Cibra.- 
tar zurUckzunebroeo, konnte man einen gleicheo 
Widerftand, wenigfteos die heftigften ErfchQtteruDeeo 
im Innern euch jetst «rwactmi. Niemand moiwe 
dieb« Alles ftirker fflUen, ab Btt felbft. 
weit - uod tieffehenden Staatsmann entg-np i-eiviCt 
nicht die hohe Wichtigkeit des FeJfens von Gibraltar 
far England, weil Spanien in jedem Kriege an dem- 
felbea grofselLriftc rerfebwendeo nuifs» die es , weao 
c« Oibraltar bftt», anderwärts weit nnehtheiliger fOr 
Crofshritfanien anwenden könnte. Aber Pitt gjaubtA 
ohne Zweifel dieieo Vortheil, fo grofs er auch i* 
mer war, wobl aufgehen zu können, wenn er dag** 
ma In dtE daaaton bfitlommwiM 1^ ^\ 



.d by Google 



HS 



Nttu. 3& FEBRUAR igt«. 



«8« 



Sen UnterHrnckeKT»' nlehtt Iconnte -Otlk 'dnd Herz 
ller, denen der Dichtung Gabe verliehea war, tie- 
fer durchdringen, als der Strahl der FreYheit, der 

in die dunkle Nacht fiel, welche auf (?pni Vaterlamfa 
lag. Und waren nicht die Zungen gefeffelt gewf lea 
bis dahin , fühlte 6ch die Hand nicht tarOckgehaltcit 
dfirch die harten Gebote des Tyranaeii «ad f«iiu>r' 
nenkerekneeht« frey einzttgreifen in die Saiten, dals 
tlift Tof.tt rch.illten, wie zur guten ültPii Zrit, und 
Mutb und iiini't uufi lIoTtnung rjefeo in die Geuvil- 
ther der Leidenden? Daher Iclang es von nah und 



{iinti f>pan1eas gegen «Frankreich erhalten könnte. 
Wie fcnwer es ihm indefs wurde, diefen Schritt zu 
thun, erhellt darauf, dafs er, wie Coxe erzählt, Hrey 
Tage mit äufsirfter Sorgfalt auf die Ausarbeitung 
diefcr L>epefche irer^vandte. Der Auftrag beftanti ei- 
polUeh darin: Gibraltar foUte abgetreten werden, 
wenn äMnien iich dj^^eo verUndiieh maebte, mit 
EnfbiMl (ich gegen Franki^iich zn verbinden , und be* 
fon fers mitzuwirken, rlafs die von rfen Franzorcn be- 
reits weggenommene Infel Minorka wieder erobert 

vQrde. rrlt io dem Augenblick, wenn diefe Intel _ 
Bit alJemZubehörwiederincnglifcbenBefitz komme, fern, al« der Tag der Erlöfune «irfobien, D«at(cli- 
fellte Oilirattar ahRMreten werden. Der engltfcfa« lande Gtoen wlederhallten Von Gefing, nnderfciioH 



Gefandte erhielt Befehl, den Antrag mit der Sufser- 
ften Vorficht zu thun, und jedes Wort dabey fo ab- 
zuwägen, dafs kein Mifsrerftand je möglich fey. Als 
ittnt Pitts Depefche eeiefen hatte, warf er Ge in» 
liSBbfteiiiUtimath vor Ertte, tarfd braA in dj« Wort« 
an^f iftroan toll in t nglanrl ' Fr fah voraus, tlafs der 
Antrag nicht angenommen wcrJen, aber inilem er 
EnBlands V'eriei;^nh(>it bewie«;, deffen Anfehen bey 
4«m Madriter-Hofe fehr berabfetzen wOrde. So an- 
tSthend die Boffnanf Gibraltar wieder zo erhalten, 
auch immer feyn muffte, fo konnte fie Ferdinand VI. 
doch nicht bew^j^en fein Volk einem Krieg auszu- 
fet/en. Auch Krankreich hatte fchon vorlier ange- 
bogen, wenn Spanien fich mit ihm verbinden woue, 
demWIben Oibrahar wieder zu verfchaffen, auch 
obendrein das fchon eroberte Minorka fogleich abzu- 
tTflen. Aber auch diefes hatte Ferdinands VI. Frie- 
' ■ . hl r(i lit erfrhüttern können. Den enghfchen 
Antrag liatte Wall, wie er dem Gefandten Keene ge- 
fiaad, feinem König nIcliteinMal vorzulegen gewagt, 
lieber ao Jartir nachher» nimlich bey dem Pariier 
'Frieden, im J. 1783« war wiederum, ond zwar da- 
mals aiif Antrag von Spanien, von deV'Abtretung 
Gibraltars die Rede. England erklärte fich "nicht ab- 
geneigt, aber unter Bedingungen , welche die Sache 
vmnfig^h machten. DielnfMPortorico (bllie ab^^ 
treten werden, vnd'dann einStriolian der nArdlicben 
afiikanifchen KilTte , um eine panz neue Feftung dort 
anzulegen ; ferner foilteo alle in Gibraltar beluidll» 
eben Vorräthe und Artillerie zu den hdcbRon Pr'eifen 
betahlt, und fOr Englands a« die Feftqngswerke ge- 
wandten KoAeo iwey Milliooeo 'Hü. Sterling gege- 
ben werden: überdiefs follte Spanien nirht nur To- 

Sleich von der Allianz mit FranKreich abiaUan, fon- 
ero mit England fich auf das engfte v«rblJld«Da W» 
die VBgörtMa. GoloniM zu bezwingen. 

CDtf Be/cklufs folgt.-) 

SCHÖNE KÖNSTE. 

Ramburq, b. Campe: ZtUklänge von G. PrHtztt. 
1815. 89 S. 8. 

Nie haben Zcjthrr:;ebenheiten fo viele Harfentöne 
hervorgelcrkt , ahd-.e, deren theilnebmende Zeugen 
wir gewcfen Im f. Aber nichts war auch wi-r J 1 1 r 
von allen Harfen zn tönea, als das Lied von der Ue- 

ftejoog DwitftihhHdUHa dM Kiaitm dm ÜbneMh 



hinßber den 'freygewordenen 'in Üntcr dem 
Klint'.en der Schwerter erfcholl er, und wer zu dert 
Tnjifern fich nicht gefeiten konnte, die den enge* 
mafsien Thron des Peinigers ftOrzten, der fang in 
der Heimäth wirkend die Lieder der Freyheit und 
des Ruhms. Vor allen aber vor, klangen die irr- 
fange des heldenmlitiüj^en Jüneiings in Lftyer unii. 
Sch\' ert , und vor allen würdig fcheinrn uns die Zeit- 
klänge , welche der geniale und wahrhaft deutfch« 
Prätzit ODS neiterdings gegeben bat» ibiMn' niolisit» 
klingen. 

In Hamburg fang er fie, in der deutfcben Stadt, 
welche wohl am härteften, und ^eb! auch am lang«' 
ften das zerftArend« Joob des Tyrann«« »nd feiner Sg^ 
trapen fohlte, die aber anefa nm fo krafHcer «afgep 

banden vi-ar gegen ihn , und wieder aufftand io ihren 
Heldenmännern. Sie beginnen im Juhus igio, und 
enden im Auguft 1815. Welch eine Zeit! Was ß« 
gab zu tragen uod zu hoffen, zu franen und zu flu-, 
eben, tu Fohlen ond zu denken, (piegelt fieh relit 
und fchön in diefen Gedichten ab, und jedes trägt 
den Stempe^der üichterweihe wie der Wahrheit. 

T reiflich ift fchon die Zueignung, welche di« ' 
Tendenz des Gaozea «infiobsansfpri^t, üb {tefa« da- 
her aucb hier: • . / . 

Was, in Leid und Luft gcfiingm 

Spiffiflliilii drr Zi»itf n'war , 

Biet' ich jetzt, zum Kranz gerfiblun|e«y 

Jbuch mit IViüriu (i rufte dar. ; - • . 

Wo* e» }ettt tum Ziel genommen, , 

Wnr fciti ZirJ von Anbeginn; , 
Aut <I<^ni Hprieii ills (< pJiOitirnon , 
Zu dem Herxen ftrcbt e« hin I 

Wecken , «hne ca trerwundea , 
Vir ecken foil et, ftill und mild, 
JDa« Gefühl vergangner Slundenf . 
Der Eriunrung Uoppelbitd. — ^ 

ferne liegt der Kncchtrcliaft Leiden, 
8«Iif nah* der Freyheit GIfickt 
.. Gern auch, wie an diefem , weiden . 
Sich an jetn/m Grift und B'icl. 

Kiodliclj und m;[ Liil\ uniA lüoflen, 
Soll di.T Sl.diitn lUrs 0<-lbhum» feja. 
Der au» Thränen «ufeclproflen. 
Steht im fröhlicheo Gedeiha. * 

Am vereinten Sinn lerftiebtt 
Jede fremde Scheidewand; 
Und un> kctu cleieh« Liebe 
A« das ^tiabe vam'UMil 

KlUa 



fUuk folgt der Etfißrom. Im Jul. igio. Voll fchmerz- 
licher Reniiiniscenzen was der freyc Strom /o«/! war, 
Bild was der verödete, knecbtgewordne hm» tfl. An 
die Deutfchen in «bendemrelbeo Monat«. £io kräfti- 
ger Autruf zam Selbftgefübl« , dafitit lOr dteZvItttoft 
ein Bürge in diefem uns bUibtb S» fcbllebt alt dM 
herrlichen Worten: 

Oer deulfeW Oeift( te ü beglflektcni Tages 

Glorwärdicet erfonnen «ad «ollbracht. 
Er wird mit WCkrd« feinen Kammer trag«». 
Und Geh tum Stern verklären iii der Naclitt 

Das Bümdnif! der Guten. Im April igii. Schon dim- 
■MTt die Hoffnung auf, und in den ftillen Kreifen, 
WO di« Guten , deren Bezeichnung ziemlich deutlich 
forwaltet , ficb verramineln , bikoiAnit dai 'Herz 
Mutb zu trauen und zu hoffen. An Alexanders Krih 
wngttßgl. März i8i3* r>g der Erlufung brach 

en, dem grofaen FOrlten, der feine Morgenrötlie ber- 
beyrief, ertönt hier die vcrdieoteHjnine. Dtr Dtui' 
fihtH Hoffen, ha felbcn Moottt. SSurantaningett m 
deutfchem Sinne, zu deutfcher Einfalt und Eintracht, 
wm wieder das biedre Volk zu werden , wie es uofre 
Vorältero waren. Tagesbefehle. April 1813. Ironi- 
iche Scherzet «1« Anreden des Verderbers an fein« 
Soldaten, die er in den neMn Krieg filhrte. J&miAhh 
ZUge der Rujfen in Hamburg. Am 31. May 1813. Wohl 
ein köftlicher Tag für die deutfche Stadt, dem hier 
der Jubel ertönt aus voller Bruft, dem aber leider 
die ScbrecknifTe unglQcklicher Monden nur zu bald 
nachfolgten. Wenieer gelunsen dQnkt uns, V^an- 
damme's Schiffbruch. Irn Äugull 1814. Ein durch die 
2^itungen verbreitetes Gerücht gab die VeranlafTung 
dazu. Ks ift ein Gefpräch zwiichen Conuis, Zeus, 
Neptun, Ceres, Pböbns und Merkur. An Dtutfck' 
UmHs Gtniu*. Auguft i8l4* Pronbetileh bricht dm 
Ijll^Vers: 

, , MVina du Tereinfaokt hören der Vtl^ 
£i laiitet'alfo: Girb und erhalte iliin> 
D«T fem di« Meerecböh' an EAbm 
Waebead dwehK^mnat, den BUdc iat PaOml » 

Wflrdig feyert das Gedächtnifs der Völkerfchlacht, 
das Gedieht: am aektxtkmUn Oetobtr 1814. Ach! 



dafs doch die frohen Hoffnungen auf ungeftörtM 
Frieden und allgemeines Ghlck, womit der Vf.: Am 
Neujakramorgtn 181 S, diefes Jahr begrflfst, wahr» 
worden wären ! Aber der Blick des «alken war & 
der verdOftert, und nur oeueu beldenmOtbigen An» 
ftreni;ungen, aber auch nur neuen taufendfachen 
Opfern kehrte der Friede zurück. Es folgen hierauf 
drey Epißttn an Davouft- Eckmühi., im December igij. 
Febrnar und April igi4 nfchrieben. Oer Vorl» 
zieht Ton ihnen eharaktenfirt fie hinlänglich. Allel 
darin beruht auf. Thatfachen , und keinem Worte 
feliit der Beleg in den Schündlichkeiten, die nun ficb 
gegen Hamburg erlaubte. Wie die FiriM diider Eni* 
iteln fey» lälat fich lekht denkte, wenn man weia^ 
dafs fie In Mitte diefer AbfebenltdilMiten von eieea 
Dichter, dem glohend im Herzen das Gefühl für 
Recht und FreyneJt lebt, gefchriebeo' wurden. Ei 
find treffende Geifelhiebe, und das eben iftderBwrof 
des Dichters der Zeit, dem Lafiter den SplÄgsl binz» 
hahen, dafs es herfte vor Wnth, wenil ns Mne eigne 
Scheufslichkeit erblickt. Würdig befingt darauf der 
Vf. den Heldentod Friedrith inihtlms , Herzogs vm 
BrauHfchieeig , im Jun. igiS, und mit heitermäeberz 
Ichallt uns dtr Preußen Gruß om tUt Arj/ir im Jutias 
I81S entgegen, deiA Icbon die Melodie: Seyd «es 
zum zweyten Mal willkommen, eine witzige "Unter- 
lage «ebt. Dil Bonapartiflem t im Julius 1815* find 
eine kräftige Schilderung diefer unglflcklicliien VsiV 
führten, oder uner^tthcb RauhCOobt^gen » deiw 
Schick fal der Nemefis anheim gM;eben wtrd. Hkpn 
ItoMS Abfckied. im Jul. 1815. Nicht immer bleibt 
fich hier die Ironie gleich , und die Worte find wohl 
bie und da zu gemein. Das Ganze befcblielst: Der 
fchöne Bund. Im Aufuft 1815. Auch nicht das tot* 
zü^Iichfte Gedicht oer Sammlung, doch voll edkr 
Warme. Darf man wohl fagen : Dort wich derOu- 
oer nrit Erbleieben, vor dm Orkau au* diutfeju» & 
cktH. Möchte es nun ai" 
diefea Werks heifsen : 



Und hoch am Hinunel 
Ab Nebel uad GewSlk 
Im aaüdaa Gins da* 
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j ^«••«»Dee. ».J. rtarb zu Labeok der durch junft. 
imd hifr. SehrifteB bekannte Lic. der Rechte ^oA. Ä». 
dolpfi Rcckfr, im Soften Jahre feines Ahers. 

itr r^'°J^'*" De«. fMwb ebendaf. Dr. CA. Jul. /T. 
j r.H' «»^•«•KaiherinenlchoU 
dUelbTt, im 4grten Jahre feine« Alters. Der frühe 
Vta-hift di«lM edeln und Tcrdien&voUcn Muaes wird 
ailgemria bedauert. 



Am JÄften Dec. ttarh Joh. ff^tlkelm Ptttrßn , Untet- 
■bibliotfaekar der Königi. Bibliothek zu Stüttgen, in 
feinem 55fi«nLnbenijd«e» 

Im Dec. ftarb auch Friti. Aug. (niehl IFI*«; 
Bod» viel weniger fVaitt,), Pofror der .Mcdicm und 
Cbirarffie, und Phyßcus der Königi. Sachfilclien (jeiit 
Preursifchcn)Aemter Tautenburg und Eckaruberga und 
der Stadt Freybnrg an der Unftrat. Oeb« u Haaabarg 
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GESCHICHT R 

• LoRDoir, b. Longman: Mtmoirs of ihe hsngs of 

fipflin of Ute Houj'e of Bourbon front tht acceß'ion of 
iklipps r. to tkt d*ath of Ckarlu UL 1700 — 

• irSS» DJ iraHM Cmki ale. . 

Die Reg;}eranc?Küaig<( Kärl M., welche tn merk> 
würdigen Begebenheiten reich iTt , wiH von 
Hw. Cbjre mit befonderm Intpreffe und umftändlich 
cnähh, ganz aus df-n L>i In n der Gefjndten , alfo 
auch ganz nach dem einieiiipen Gefichtspunkt« rfer- 
felbea. Die gegebenen Nachrichten Aber einzelne be- 
deut«fld« Staattutitnncr find uns beronders angenehm 
ipwefen. Wir zeiebneo «ach hier noch einiges Merk- 
WOrdis;? aus. 

Karl ill. hafte neben manchen Fehlern viele ach- 
tongs- und lobenswerthe Eigenfchaften. Der OlB- 
Itaiui, dafil er fchoa ein« ceraam« Zeit, feit 1714» te 
IVeapel Aber ein anderee-Volk regiert, tfeflitn Beyfiin 

isnrl Liebe erworben, und in andern VerhältnilTen ge- 
lebt hatte, ehe er^nach Spanien kam, war feiner viel- 
feitigern Bildung gOnftig gewefen. Er befafs gute Ein- 
ficfaten ofid Gruod(ät2e der Staatsrerwaltnng« regierte 
wdt mehr dvrdi fieh felbft, tb CbIb Bruder vwt Vm» 
ter vor ihm gethan hatten. Vieles unter fr'nprH?- 
fpming filr die innere Aufnahme des Reichs, Ver- 
b 'fierung der Finanzen, ^ Beförderung der National* 
Thätigkeit und des Handels mit Weftiodien« gefehafae 
dnrch eignes Verdienft des Königs; Nöel> nngliteh 
mehr wOrde derfelbe geteiftet haben, wenn er nicht 
den heften Thei! feiner Zeit mit der Jagd vergeudet 
bä'it», \vflrli':r io le; t le n I: 1 ij Ttiicll ergeben vvar, 
dals er alle l äge ohne Unter fchied des Wetters vom 
frflben Morgen, bis zum Dunkelwerden auf der Jagd 
zubrachte, und deno die GefchSfte in der Gefchwin- 
dif;keit abmacht». Während er noch König in Neapel 
\-..ir, iiriii'Thielt er 'Jin rli Ciliiiipis-Couriere eine re- 
gelmat'sige C-orreipori ienz mit teinem Bruder Ferdi- 
nand Vi. in 3pan><^n, die aber nicht die Angelegenhei- 
ten der Staaten, fondem die Erei«ii(iia der beiderlei- 
tigen Jagdeir betraf, welche beide KltaiigL Brtder ltdi 
fcrgfaltig cirianrfer tn ittheilten. 

Die Verbannung der Jefuiten aus allen Theiien 
der Ipanifchen Monarchie im Jahre 1767 wurde mit 
eioem Oebeimniffe betriebea, wovon vieiieieht kein 
ihniiebes Beyfpiel i(t Um es zu verbermn dafe ifl« 
Viehn Befehle zur Verhaftung und FortfchaffunK der 
Icfttiten erlaffen wurden, unterzeichnete der ivünie 
dilll Befehle nicht in feinem gewf*-**-»— 

4L UZ. 1814. Stri» Btnk 



Zimmer, foadern fein Minifter, Graf D'Arantfa, dec 
einzige Mann, der um die Sache wufste, brachte die 
Schreihwerkzeuee heimlich in feiner Tafche mit, und 
nun wurden die lleicble fo geheim ausgefertigt, und 
fo frhnell allen denen, welche mit der Ausffihrung 
beauftragt waren, 7.u^efertigt , dafs drefelbe in nächt- 
liclier Stille uiibemerKt gefchehen konnte, und ant 
andern Morgen die Jefuiten aus den Madrider KIft» 
ftern fehoa einige Meilen weit fortgebracht Waren^ 
ehe man in diefer Hauptftadt nur ein Wort von dea 
Befehlen wufste. Die Art die Jefuiten zu behandeln 
war hart, und wirkhch graufam. Die (rr iti l- 'j^j 
wurden in der konigl. Bruft bewahrt, und ohne dem 
Orden einen Vorwurf zu machen, das allerhüchfte 
Wohlgefallen des Königs als alleinige Crfach der Ver^ 
bannung delllelbefl angegeben. Alle Rechtfertigung 
der Jefuiten war nicht nur verboten, fondern jus- 
drücklich verordnet: daiV, wenn auch nur ein ein* 
zelner Jefuit irgend eine Apologie einreichen werdet 
logleichdie,BUeii Aeeh dem Kirchenftait ebgefilhrteii 
Ordensgliedera bewilligten kärglichen Pteilfionen ganz 
aufhuren foHten. Jeder fpanilclie Ünferthan, wel- 
cher far oder wider die Jefuiten zu fchreiben fich un- 
terftände, follte als Hochverratber beftraft werden« 
Diefe Greofemkeit, welche (baß nicht tu Karls III. 
Gbsralttar war, der fieh Torhin al« srofsea OSnner 

Hpf Irfuitrn hewirfcn halte, läfst ficn nur dadurcb 
eriildren, dafs ihm heygebracht war, Jefuiten fevett 
Schuld an einem 1^66 in Madrid ausi;ebroehen^n Voiks- 
aufftand. Auch hatte man die Beweife, daCs die 1»^ 
• falten in Plsraguay der fpanifchen und portagielifcheB 
Regierung entgegen gearbeitet hätten, und dazu von 
König Ferdinaon VI.TBeichtvater felbft aufgereizt wä- 
ren. K irl III. betrieb mit grof'sem Eifer die gänzli- 
che Aufhebung des Ordens, und er war es vorzQg- 
lich, der fie bey Paoft Clemens XiV. bewirkfb^ M 
eifrig religiös diefer Kunig war, behauptete er doch 
fehr mutliig feine lAegentenrechte gegen die Auma» 
fsungen des rümifchen Uofr-t;. f r fchränkte die In- 
rjui6tion, welche ihm hüchft zuwider war, fo fehr 
ein , als es die Klugheit nur immer erlaubte , fchaffts 
fiele Aosfehweifangeii nadMibbriiicfae bev der OelilU 
Ifebkelt, belboden Im MOnchsw e fai, aV Hierin 
ftand ibm kräftig der Graf ü'Aranda bey, der bey ■ 
einem lingem Aufenthalte in J'aris eine lehr frejv '' 
Denkart angenommen , eigentlich den bitterften Hafs 
wider Oeifuichkeit , und alle fogenanote religiöfe 
Vomrtha U e eingefogen hatte. Er war dort ganz ein^ 

I;eweihet worden, in den Kreis. der fogenannlen Phi> 
ofopHen. Diefe triumphirten daher laut, als D'Aranda 
MlniOer wunla^iNMi ftfU» vonoa* das Usbt It^r 
Co ■ ■ Aul-. 
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AufklSnuw wtfde nun •aefa in Spanien bald aufge> Pfm VI. kräftig beytmg. Kan vor dsio Tode KSnip 
hen. Diöfes war aber dem Graf U'Aranda fehr ua- Karl III., nämlich im October 1 78g, verlangte er frins 
lieb, weil es den Verdacht gegen ihn und feine Ab- Entlaffung, und legte dem Konig eine Apologie iei* 
flehten nodl VHKrtliMft*» und ihn nöthigte noch be- nes geführten Minifteriums vor» welche er dielen 
haitamer zu vernliffMi » und oianclM vargelwbt» V«r> Monarclyatt feibft ia Oennwart des PriaMa woo Ab» 
indernngen ganz tnttufetmi. Oieier Suwbiniinn Im> rieo (iMehlMr Königs Karl IV.)» vorlas. Der iMg 
Uh unTtreitig viele Talente und grofse Kenntniffe. erklärte, alles was darin ftehe, f«y fo wahr ah das 
Letztere hatte er auf feinen Reifen in fremde Lande Evangelium, ertbeilte aber die erbetene Eutlaffiug 
erworben. So hatte er das Kriegswefen in Preuben nicht. Hr. Coxt bat diefe Staatsfchrift ganz mitge* 
ftndirl » und wollte dl« dort fabratM Gjariebtnaoa theilt, und ob 6« gleidb io Csiner Getehidite berdil 
in Spanien oaebahmen. Aber fi» fehr Sari IIL Ina ansgeiogen ift, babnwtrdleUbadoeliinltfaMn« 
lchät7te, fo machte er (ich doch durch feine gar zu gelefen, weil Ge die eignen Anfichten diefes Staats» 
freyen , fowoiU religiöfen als politifchen Grundlätze manne Ober feine Verwaltung eotbäit. Der Graf Fto* 
Blinder beliebt. D'Aranda, aus bobem arragonifchen rida Bianca erxihlt oft mit kleinlicher Utnftändlidh 
^•1 abftaauaend» hätte oko dl« alten VorNohtn fei» kaitt vnd inuner mit ^rinl «itler Sclbf|g«fälli|gk«it..Ei 
aes VaMrlandes bamfteUt. «od die könlgL Onwih ift merkwOrtfig «u Cehen, wieer inmier alles in« M» 
wieder in die alten Grenzen eingeengt. Diefes, und Licht zu ftellen weifs: wenn, wie es oft eefcfa^h, 
der bittere Hafs derGeiftlichkeit verdrängten endlich die Unternehmungen des fpani Gehen Hofes miulungea 
den Graf Ü'Aranda ans feiner Stelle; doch trat er fmd, fo ift es der höchfte V/eltregierer welcher die 
auf eine fehr ehrenvolle Art ab, und es fohlen gSM Dinge anders ienkti als es die beftn ipanfchllcheWei> 
leinen eignen WQoicbeo gemäfs, da& er cÜsSidl« d«« ausgedacht hat. Ift aber ein Entwurf gebngfa; 
Botbfcharters in Paris erhielt. Hier hatte er Antbeil fo wird zwar Gott auch die Ehre gegeben, jedoch fer 
an den wichtigen Friedensverhandlungen im J. I783> Weisheit des Königs, oder vielmehr des ihm ratbea- 
kam auch nachher nach Madrid zurück, und behielt den Minifters das muptverdieoft baygemeffen. Mao- 
grofisen £infiu£s. — SquUlaci, ein Neapolitaner, ches (chreibt er auch diefer Weisheit zu, waselnea 
«Mr?oni(arl IIL nach Spanien mitgebracht, wurde, ganz andern Urfprung gehabt hatte. So bebaaptet 
yruet khoo in Neapel gewefen, Fioanzminifter, und er, das Syftem der bewaffneten Neutralität, wekhci 
war iulserft thätig, auch fehr beforgt für ungeftörte die allgemeine Meinung der rufßfcben Kaiferin(^thi> 
Erhaltung des Friedens, um die Finanzen nicht in rina ir zugefchrieben, ftamme eieentiich aus demCa- 
Unordoung xu bringen. Aber die drOckeoden Abga- binet des katholifchen Königs. Diefer habe näailich 
Im dt« er einführte, und faft noch mehr feine Ver> bey Anfang des amerikanifc hen Kriegs in faiaarMaSi 
focbe, die fpanifehn National •Tracht gewaltfam ab- Caper Ordnung die Regel feftgefetzt : dab wsbb b» 
xulndem, empOrten das Volk, und es kam im J. 1766 trale Schiffe mit einer Ladung feindlichen Gnts aif- 
SU einem förmlitben Aufftande, der den König nö- gebracht wüi cien, diefelben gerade eben fo bebandell 
thiete, feine Hauptftadt auf einige Zeit zu verlaffen» werden feilten, wie die Ei^länder neutrale Schifli 
vnd die laut geforderte Abfetzung von Squillad zu batuodelten , welche mit dem Gut von Spaniern oder 
iMtmlÜMa. OieÜBT «ntflob nach Ibilleat wurde aber deren Alliirten beladen, und von englilcbeo Capeni 
ia d«r Folg» aedh fpaaifelMr Bothfehafter zu Vene- eufgebracht wSren. Diefe Reeel fey ftreog befolgt, 
dig. — Noch ein anderer fehr bedeutender Staats- und die, zur Blokade von Gibraltar ftationirten fpani- 
wann war Grimaldi, von hohem genuefifcben AdeL fchen Kriegsfchiffe haben öftere Gel^enheit dargebo* 
Als Oa&ndter von Genua kaas er nach Spanien, trat ten, neutrale Schiffe, wekbe mit englifcbemGut iol 
ah«r MOB fiada dar R^^Baa PbiUjppVk ia Ipaai- mitteUiiadifebe Meer fahrao woUlaa» aa&abiiMMb 
iUie Dieofta, wurde «oTetst Bodifeliafter In Paris, Diefs habe zu hüußgen Befbb werden den acaliiM 
Varband (ich auf das innigfte mit dem Herzog von Mächten, auch Rufsland, Anlafs gegeben ; der fpani* 
Cboifeul fchlofs den Familien - Bund , und war nach* fcheMinifter habe aber immer ftaodnaft geantwortet: 
her als Minifter der auswfirtigen Angelegenbeltea In «renn die neotnlaB Mächte England bewegen köao* 
Spanien, der Verbiodoag mit FrankraÜeh feft erg» ten ibi« FlaM «a ^fpectirea, und das fnaailcbe Gut 
ben. Dier Nation war «r als Fraaider farhafst, und- antec derfeibcn Beber fey, fo ward« Spanien «bea di» 
D'Aranda war ftets fein Gegner. Der König, ob- fes gegen neutrale Schifte beobachten , welche ettfli* 

{leich ihm immer geneigt, fand fich doch zuletzt zu fches Gut führten, anders aber nicht. Hiedurch uj 

»iner Entfernung bewogen, aberliefs ihm aber fei bft aller Hafs auf England geworfen , und die mfiiicbt 

die Wahl feines Nachfolgers. Er wibite Monoia«, &aiferin fev dadurch endlich bawagea, 6cb zurBe- 

der nachher zum Graf Florida Blaaea ernannt wnrda. I^tteriä obr nautialea :iehiffa su arklärea, «ad die 

Diefer aus Murcia eebOrtig, ein Geiftlicher, hatte Vereinigung zu Behauptung ihrer Hechte zu Stande 

fich durch grofsen Pleifs empo»earbeitet, und zu- cn bringen. Spanien in Verbindung mit Frankreich 

ktzt den wichtigen Poften eines Bothtchafters in Rom kabe 6e bierin beftirkt, und der König von Preaf.-ea 

erhalten, wo er Sch grobes Anfehn enrarb, und ba- |kieh£alls diäte Syftem eifrigft begOnlUit. Wie un- 



Cunders durch. Bewirkung der Aafbebong desJefoUai^ riohtig diefe Baheuptung fey, il> In Devtfebland bio- 
Ordeuii feinem ^unige einen fehr angenehmen Dienft länglicJi bekannt; und nocn neuerlirh in v- Pokm's 
«I laUkaa Oakj^cnbcit hatte, auch zur Wahl Pajpft JjMkteüräigktitM a. ii^oda nach deu echtan QueUe« 
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amfdmllioh dargeftellti wie diefe Idee eotftepdeo und 
nr Ayi^EBhrang gebracht fey. Gatharimi IL* oder 

vielmehr ihr ftaatskluiicr Minifter Panin, welcher 
allein aJs der wahre Urheber des Syftems der b«waff- 
nelen Neutralität zu betrachten ilt, wurden durch 
jl^eioe lodere Macht zu deffen Annahme bewoeeo» 
ibwlini HtiB bewog feine Monarehio za derfelMn» 
om 6e von einer für ihr Reich böchft oacbtbeiligen 
Theilnahme an dem damalii;en Seekriege abzuhahen. 
D:e Krklärung des Königs von Spanit^n, neutrale 
Schiffe gerade eben fo behandeln zu wollen, wie es 
«00 England gefchebe, war gar nichts neues 
nlserordentljches. Spanien und Frankreich 
febon nmner geneigt feindliches Gut auf neotralen 
Schilfen nicht weezuoehnien , wenn ihnen ein glei* 
ches für das Gut ihrer Unterthaoen von England zu- 
ftEchert würde. Oiels war atw «ben der Puokt, 
nohin Eodand nio so brinpa wnrvwoü es baf vnSr 
ton kein iolch'es iBterefTe» wie feine Ocf ner bej der 
Sache hatte , da fein Handel fa(t ganz durch eigne 
Scbilfe betrieben wurde, und diefe zur Zeit des Krie- 
ges bjolänglicbe Bedeckung hatten. Dagegen lag Ihm 
uleidano« <leD foiodJicbea Handel gtutMch v» zexw 
iftiiB, ond nielit «rgdkatten, dab dndiHr durch Nett- 
Inle^efnhrt werde. 

5o viel nber diefes Werk, welches durch die 
Heese and Reichhaltigkeit der darin enthaltenen 
MacEriofateo» immer eine febr bedeutende Bereictaa- 
fBog der nenc^n Gelbl^eli** bleibt , wenn gleieb «• 
iDs den von uns angegebenen Grüaden keinesweges 
als eine voliftändige oder gute Geichlcbte voo Spanieo 
während d«r haniciuirtMi Modn Ntrachttt iraidM 
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I) Bbmv, b. Heyfe : Uibtr ü» Dmßtttmg it» 

Heiligen auf der Bühne. Eine Vorlefung am 
4ten September im Mufeum zu Bremen aenaltea 
von H» BtnL Drifßekt, ittS' 4*& 8* 

gelieftet. 

i) Eh endo f. t b. Demf. : Das goldene Zeitalter. 
' £ine Vorlefung voo ^ok. Heimr» ßmh, JJritftdU» 
1815* 53 S. gr. g. giftet. 

Ütt gtiffllelte Mfnlfkeifum so Bremen war, noch 

fer d^HierOchtigten Vereinigung der Hanfeft ädte mit 
dem fogenaanten erofsen Reiche, bey dem Senate zu 
Bremen verfchiecUntiicb mit Befchwerden Ober nn- 
fchickUcbo DarfteUnng foliaiOfiBr ond religionsge« 
fcliielitlieber Oegenftinde^or der Bohne eingekom» 
men, und noch unter der Herrfchaft der Fremilen 
wagte es, auf trübere ähnliche Schritte fich bezie- 
hend , eine Vorltellung diefer Art bej dem Präfecten 
der WelermOodunceo} die Frage ift debwKen häufig 
in BrenMO befprocbeo worden* ob «Ino 'UOrftellnng 
heiliger und beilig allgemein geaabteter Gegenftände 
•of der Bahne zuLißig fey oder nicht, und da Hr. 
Pafl. Üräf'-iie, der erlt feit einem Jahre in Bremen 



keinen Antheii haben konnte , fo war er im Stande^ 
dieifen Gegenftand io fo fern unbefangener zo bmir- 
theilen. Hier in gedränster Korze der Inhalt fUaoc 
den Mann von feiner ßeiftesblldong verrathondeil 

Vorlefuni; ; Bey den Griechen und Römern berühr- 
ten fich RtUgion und Spiele und wie die Spiele Ober- 
haupt, fo die Schaufpiele insbefondre, gehörten zur 
Verehrung der Götter. In Dentfcblaod gab zorEr- 
findung dramatifeber Spiele die A/Ira«ft den eritea 
Anlafs; die Komödie flüchtete fich in die Klofter; 
Mönche und Nonnen fchriehen und gaben Schaufpiele, 
(Ba fknylieh grilkJiehen Inhalts waren. Diefe trinne- 
roogen zeigen» daft die alte Welt Tempel und Thea- 
ter, Religion ond Sehanfpiel niefat ala nnverträftlicbo 
Gegenfat^e betrachtete, vielmehr gegen den G/ÖJltat 
in das üebiet des Schauens (©»«tjo») zog. lo der 
Idee ift die Bahne Spiegel des Lebens, und da es ein 
höheres ond ein niederes Leben giebt, fo zerfallen 
CBWrifehe Darftdlongeo in mehrere Arten. Diefe 
Uarftellungen haben als Erzeugniffc der Kunft ihr^ 
Zweck in ßch, können aber auch, wie jede« RonB» 
werk, eine Wirkung auf das GcmOthe desjenigen ha- 
ben, der fie beücbaut. Die dramatifche Kunit hat je- 
doch, wie jede Kunft , ihre Grenzen; was fie dar- 
ftcllt mufs anziehend t auf ihrem Gebiete darßellbart 
und einer fckönen Uarftellung fähig feyn ; eusgefchlof- 
fen ift alfo das Platte^ das (JndarßfUbare und das irv 
drige. Uas Heilige umfafst im wciteiten Sinne das 

Sanze höhere Menfchenleben , im engern alles, was 
ch auf die Ootheit bezieht, die Gottheit felblt und 
was ihr geweiht ift oder ton ihr aosgeht. üiefsHei- 
lige kann drawflii/f/i bearbeitet yjnA fcrmfch aufgeführt 
werden; hier ift von dem Letztern ilie Rede. DiO 
mglickkeit einer Uarftellung des Heiligen auf der 
Bohne leidet keinen Zweifel ; aber ift diefelbe auch 
JilOMiekf Dtororiften verneinen die Frage, weil das 



"Heilige durch Darftellung auf der Bahne entbeili|^ 
werde; gegen die Uarftellung durch den Pinfel oM 
Grabfüchel oder durcli die Mufik haben ße nichts : 
aber mit dar fceniicben Aufführung föhnen üe fich 
nicht ans. Der Vf. hingegen denkt darüber fo : Jede 
Kunft hat ihr Gebiet, das fie ongeftraft nieht öl^r* 
fchreitet; phyfijch zu grofs für ein Theater wJre ein 
Sonnenaufgang, ein Sternenliimmel, eine Mondfchein- 
landfcbaft, dwamifch zu groff eine Schlacht , ein CJe- 
witter, ein Starre, moralifchju grofs, eine finaitifclie 
Gefetzgebung, ein GethfemanO- Leiden« eine l^«««i* 

Kng und Auferftehung, eloe Hiownelhhrt. DioBi 
zternGegenftände erheben fich als, das Höchfte um- 
faffeode , fymboiifirte Ideen und als fflr fich allein fte- 
beode Facta zu fehr Ober das gewöhnliche Maafs m 
den Frfcheinungen de» Lebeos, als dais fie zwilchen 
d e n Co u I i Ifen nicht wkflmmert wOrden. Allem Bo-f 
Jigion kann und füll auch gedacht werden als eine der 
>lenfchhejt eigenthümliclie Art des Seyns. (Diefl 
nennt man beltiromter ReligiojUät.) So gedacht hat 
die Religion nichts, was fie der Bohne ««'«öge; lie 
gehört iog»r auf die Bohoe, }a die BOboe darf le fich 
nicht ftreitig machen laffen. Ein Paulus zu Atben, 



• •II. i/ri>r't«c, Bill icji cjuciii jaiiiic ju i^icmcii iiiviii .».»....g .11 ■ <V L < Am» 

tet, «a jenen VocitoUaiigea da« StadtminUtMuoms fc^heüi», Jemlalem oder Korn, «n ^oteeaw,^*« 



iLL..2k Nan. 37* FSBR^QAR 181& 



m 

Täufer, im Gafltat^fle dcdUbe wie an HtrodisKof- 

lager un ^ an den Üfern des Jordans ftm? aus keinem 
ßaltiiafteo Gruniie i^roß for die Bnluie. (Hier 
Jcbciat iPtwifebeo der Vf. von einer fubtilen Incon- 
fcq^flH nloht ginz frey zu feyn. Wenn , was reli- 
gtÖfa OBfimrang in HinHIung, die fittlich religiöre 
Wörde der menfchlichen Natur im Leben darftellt, 
mithin in fa fern das Heilige, ßch für die Bnhne fehr 
wohl eignet, fo ift niclit ab/.ufehen, warum niclit 
auch di« Leidensgefchichte Jefu , die aufserdem auch 
Itetne WnndergeU:hichteD enthält, auf die Bnhne ge- 
hrnclit werden dürfte. Warum wQrde ßcb aber den- 
noch der Vf. dage?gen empören, wenn eine Bnhne 
diefä verluchte und eine Regierqng diefs zuliefse? 
Sollte man nicht daraus fchliefsen Können, daEs die 
Angabe dorch das , was er fagt, noch niclit gdAfilt 
fey ?) In dem abriMO Theile der Vorlefung antwor* 
let Hr. Dr. noch aar Hinwendungen gegen Teine An- 
ficht, denen er entgegen fielit. „Soll das Hf ili^e zur 
/■brc» werden ? " DieKunft iiat es nicht zu verantwor- 
ten , wenn diefs gefdiieht. IHe das Beilige von dem 
Dichter« der Qahne, dem Publieum ta befaaodelD 
fey , ift riM Frage,' deren Beantwortung nicht hieber 

§p'hört. „Der religiöfe Stoff leidet durch die Nach- 
arfchaft, in die man ihn bringt, wenn man ihn auf 
der Bohne geftattet. " (Hier fühlt der Vf., daft (iocb 
«twas in der Bedenltlichkeit Jjegt; denn er wilnlebt» 
dafs'ßlr dai Luflfpiet niederer uattnog und ftlr das 
Drama höhern Styls vtrfch'udtnt Locale Geh ausmit- 
tein liefsen.) „Mit demfelben Kechte, mit welchem 
man die Religion in das Scliaufpielhaus verfetzt, 
.könnte nun die Komödie in die Kirckt verfetxen." 
Mit niehten! Der Fall ift ganz verfchieden. Im' 
Schatifpicle blickt der Menfch nach außrn hin, in der 
Kirche ift er nach innen gewendet. Geltaltcn aus 
dem Gebiete der Religion Uüiiuen auch auf tlemThea- 
ter mit Würde erfcheinen ; aber die Kirche l(ann nie 
«in Tempel der Kunft werden. „ Ein in niedrig ko- 
Qiifchen Rollen bewunderter KOoftler kann ohne An- 
ftoEs keinen heiligen Charakter dar (Vellen. ** Ant- 
wort: Der echte fcenifche Künftler ift ein Proteus; 
von feiner Perfüniichkeit milcht ficb nichta in £oine 
Perfonen. „Wenn er aber ein unfittlicher Meobh 
ift?!* Im §cfaaurpifBl« will* wer da weifs, was er 
will, in dem feenifchen Kflnraer nicht den Menfcheih 
fbcdern den yienfcheniiarßet'er fehnn. Gegen das Ende 
zu wird der Vf. indelfeff etwas nachgebend; denn er 
gjebt 7.Uy dafs die Verpflanzung eines religiöfen Stoffs 
auf.dieBQhoe unter Bedingungen erfobeinen kOnnet 
«nter welchen fie T»M verdienen wOrde, und er er^ 
klärt am Ende: „Säfsp ich in einem Staatsminifterium 
oder in einem Senate, ilann mu:sten Dramen religiöfen 
Inhalts, um fich zur Auffflhrung zu eignen, Mtifler- 
ßikktt die Darfteller KünflUr, das Publicum mBndig 
MyB."' Oad<faliawlnl'itainjedeniiann Recht geben. 



Nr. 9. «ribblen fchon.im Tahr 1809 fai.den 

htlmHgeny einer 2^itrchrift von Friedr. Herrmann, 
und ward dem Vf. für einen ztvfyten Abdruck ab- 
gefordert. Sie ifl ebenfalls feiner wOr.lig; Sihs'lir- 
jeher Geift weht in dem fchönen Auffat/e. In <lcr 
Idee, fagt Hr. Dr., ift eine goldene Zeit hefer als die 
vorhandene; Obrigens bildet jeder feinen Begriff d|. 
von anders aus; doch giebt es mehrere alit^emeine 
Merkmale, die man ohne Ausnahme anueiionnnen hat. 
Man denkt Geh in demfelben ein höchltes Wohlbrfia- 
den; und'keiner hat je fein Zeitalter fßr das golden 
gehalten, ^ann und wo ift es aber ? Dieeinra üffiOf 
es fey verfchwunden ; die andern, es werde tammni 
jenes Ihun Dichter, diefes Siitenlehrer; die emtn be- 
klagen deffen Verfchwundenfeyo ; die andern for- 
dern auf, zu wirken, dafs es entftehe. Alifin ift 
ja eine goldne Zeit gewefeat Niraenda fängt di« 
Natur mit Vollendung an , ond die Gcfchichte Iprirfat 
an Icrs als <le>; Dichters Phantafie. Es fragt ßch alfo: 
Wird das Kommende einmal wirklich eintreten, oder 
Wirdes ewig ein Kommendes bleiben? Jenes ift fchwet 
au glauben. Die goldne Zeit mnfo daa HSekfit blei- 
ben, nm ffait tu feyn, was man damit lagen will ; und' 
wird diefs: IVe.tfr gehts mckt, fich je verwirklichen? 
Nach einem HöcUftcD zu ßreben, dazu ift der Menfch 
geboren, weil er ei fich denken kann,- wäre es aber 
einmal de» fo wir« er am JSitt, und allt^s Streben 
harte auf. Audi kann kein Streben itartt finden «ha* 
If^erlfreben ; nur an Hindernifreo bildet tich der 
Menfch. Eine goldne Zeit wOrde fich eben defswe- 
gen nicht lange halten. Sie darf ausdemfelben Grunde 
nicht einmal erfcktinen; ihr wirklicher Eintritt würde 
den Oennfil derfelben zerltören : denn zum Wohlfejn 
gehört Seknfucht; man hört auf glücklich zu feyn, 
wenn man es zu fehr ift^ und immer ift; Wecbfel 
wflrzt den Genufs, und wo ewiger Genufs wäre, da 
wäre kein Wechfel; ein unaufhörliches Wohlleben 
wjire eher Verdaromnib als Seligkeit. Endlich fiegl 
fchon in der Idee eines goldenen Zeitalters ein ewigaC 
Gegenfalz gegen alles Wirkliche, ohne da& ^ darum 
Wdhnfinn ift, nach einem flochflem ZU ftreben, 

fleich diefs Höchfte nie erreicht wird. Siek uäktm 
ann indeffen immer mehr die Mehfchheii ihrer Voll- 
endung in einer goldenen Zeit, und ihre FortldMitln 
finden da und dann (tatt , wo und wann die Vernunft 
mehr Herrfchaft gewinnt , und das Eitle im Werlhe 
Gnkt. Und fOr Augenblicke nfchiebt mehr noch 
als blofse Annäherunjg im gewonnlieben Sinnj 
könnte diela goldetu ZütgitS^ neftnen. M|t Er« 



teruneen. in äner bSfen Zeit fehttefst die Keiftiek 

VorleTung. Die Zeit — uir brauchen nur Zeit — II 
aOes Gr^tnund Schönen Mutter; bringe ße, im fii 

woUe , fit HU» «fr Gr^tit «ml S d Ui ut «if 4M un 
»oa> 
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ALLGEMEINE LITER A*T Ü|l. ZEITUNG 

* * 

Februar 1316, • 



LiT£RAilISGHE. lüAGHRICHTEN. 



Univerf itätieii*. . 

m 1. März igif erhielt unter dem Vorßtz des Hn. 
Uöfr. und Prof. Fiiltr Hr. Akgt P«»^ SacanrfArchinitg 
{iB 'Baieritolien MilitlrdMiirt , die memobiiMie Doekoi^ 
A irrie. .Sein« liaengandfiArift kindelk: 4t ^pAe jm^ 

roidt. 

Am 4.. Mir« erMelt ffr. ^Maa* miMae», Seemi^ 

Jircbinirg Im Baierifchen Alilii.lt'Henrt , uhter dem 
Vorfitz des flu. Hofr. und Prof. Stkultet^ die medioU 
nifcbe Doctorwürde. Seine Inauguralfchrirt bandelt: 
ii oftratienibut tkirurgieit fuh ipfo jtraelin inßitueniis. 

Am 14. Mirz erhielt Hr. Joh. Bujatji Li^utr aua 
dem Aargau in der Schweiz unter dem Vorütz des Ho. 
Uofr. ui Prof, Rö/ikLu^ die medicin. Döctorwin Jl". 

Am i6. März erbieU Hr. Ferdinund Muck aus pTer- 
bach unter dem Vorfitz des Hn. Hofr. u. Prof. Tiedt' 
■MwdiftflBedicinbDoctonrQrde. S«ncIii«tigBratfi!brifti 
welebe tod der mediomtfoiheii Seotion den« Vreii ei&. 
!iie1t, handelt: dr yftii «ytiefwifce 1» «f«ii cdterilw 

Desgleieben em 17. Mar« unter demretbenVoirfitB 

Hr. Jtk, Nrp. Baiftr aus Ranris. Suine TnauguralfdÄifli 
handelt : de ramit tx arc» Aortat froinmubtu. 

Am 1. May erbiete Hr. ydUm» Ottrg Hefingtr aus 
Otterskircheiy unter Vorfiiz des Hn. geiftl. Rathes und 
Prof. 5.1/iit die pbilorophirche Doctorwürde. Sein» 
In.iuguraircliiifr, welche von der philofopbirchen Section 
d«a Preis erhielt, 'bendelt: wfiber-die Frege, ob die 
dnlofophie, ia ihrem liefAtn Grande aumsfelst, m 
die tbeoretifiA« «nd praktUcb« «liftt^ät werden 

Am e. May etliteU Hr." y^eii Bmm em Schwer» 

xenfeld oline Vorütz die niedie. Doctorwiirdf- Seine 
Inaugarallchrift handelt: de ftrforatimu traau i» vartt 
i^JU/bm »Am «Ivt ntfeceris m rf^iciimfak 

Am 3. May erhielt Hr. Anton Kiemaß aus Dachau 
ohne Vorlltz die juridifche Doctorwürde. Seine Inau- 
curalfchrift enthalt eine yy Darftellung der Lehre rom 
C9i^itmPoffeffan9 mit faefondrer Aik^fiebt »vi EMOOr- 
inoB «nd Omcure der Otlubiger neeh rtlmiridien and 
bttcrifcben Gebixen.** 

Am *6. Mey erhielt Hr.Sih^r Jcriam «oi Aicein« 
in Tyrol unter dem VorCtz de« Hn. gälkl. lUdiee mid 
,JUUX, iSt6* Erptr JraA 



Prof. Salat den Doctorgr.id in der Philorophie. Seine 
Inauguralfchrift handelt: nvon der Eintheilunf^ der 
Philofophie in die theoretifche Und praktifche;" und 
ihr -w^ f on der philefopbifofaen Section der Freie so« 
erkannt worden. 

Arn 12. Aug. erhielten Hr. "FtAKi Xaver Hudltr aus 
dem überdonaiikreife und Hr. Simon Vberdötfir aus Tf- 
rol «unter dem Vorütz der Herren HoFräthe und Uro« 
feObreii Bortet tmd ma Lnetiat die inedicin. Doctmi^ 
wdrde. UurelnengmttlTcMften nendefn: diHamtpnfi 
und de Reduviit. 

Am S4.Aug. erhielt Hr. Iraez ^rroe ffci^/, Doutor 
der Philofophie au« Straubing, unter dem Vorßtz dec. 
Hn. Hofratlis u. Prof. M'ittermnler die juridifche Doctor« 
würde. Seine InauguralTchrift handelt: „Ueber das 
VerbllOlUil deeOfil- und Criminalrechi«. " 

, Am 31. Atm. verüieidigia Hr. Qtmrm StHßl aus Re- 
gentburg ohne Vorllct feine Satze em den äeeu- and 
Beclitswlffenrcliarten, und erhielt die iuridifcheDoctor- 
"wOrde. Seine liiaugurairchrift handelt: „Ueber die 
TOrzÜBliehften in der vaierländifchen Gerichtsordnung 

£i^ldt Mclf gr&ndenden Uiodernifle dar £xec«tio9, ncbu 
Reffeidonen rar Hebmig derblben.** 

Am ; Scjit. erhielt unter dem Vorfitz de? Hn.HoF- 
ratfas und Prof Mittermahr Hr. PktUpp von BraumuUkl 
esf Ketici sliaulen die juridifche Doctorwürde. Seine 
InanguraUchrift handelt: ^Ucber denfie«r«i< zum ewi^. 
gen Gedächtnifs." 

Am 4. Sept. erhielt Hr. Hierwymtr ßatfer^ Doctor 
der Philofophie ens Reuris, unter dem Vorfits dei 
Hn. Hflfratbt und Prof. Awdrtr die iaridir«iie Dbotat^. 
■\T ilrfli!. Srinr Tnanf"!''^' ^^^^'^'"^^ ■ „ T'fhpr Klage«. 
änderuDg nach römiiclien und baieriichen Geictzen»** 

Am 5. Sept. erhielten Hr. ÜCMeW NM «ut ltil>^ 
neittflein und Hr. Georg Koch aus München unter dem 
VorGl« des Hn. Hoiraths und Prof. vonfVabktr die me* ■ 
dicinifche Doctorwürde. Ihre Inaugurairtshriften han- 
deln; Dt Ugfutdir anerüt Uifit et difftait. Und: Dteurw 
Kr vnmM, fnne«ripM dv «Mwerem iffiiu dibemmtbrn, 

, Am 6. Sept. erhielt Hr. Karl Auguß Metkel au« 
Kempten unter dem Vorfitz des Hn. geiftl. Raths imd' 
Prof. Sah* die philofophifche Doctorwürde. Seine In« 
anguralfchrift, welche Ton der philofophifchen Section 
den Preis erhielt, beantwortet die Frage: „ Ift die 
Eintbeilting der Philofophie in die ilic -r et i f h(! i nd 

preltlifche galtig, wetm die Phihifophie in ihrem lief« 
ikni Gnmdl «»f|Mk wird?*! 

Pp Ajb 
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§9f ALLa LITIRATUR - l^IITUNO 1» 

An tt. 8mc T«rüicU]igte Hr. 3*tft. M hjM ü ffc l»t iSmWhdankkbttxmg in den Torigca Staad g«g«i mk- 



«TIS EicbftSr^t ohne Vorfirz Sireiifitze aus ifer MpA'.cm 
und Chirurgie , .ancl erhielt die medic. Dociorwurde. 
Stiaa InangurdÜirift handelt: dt Aapaa varia. * 

Am 13. St-pt, erlangte Hr. Mtinrlch Andreas Moritz^ 
Stadtgerichtstchreiber in Landshut, unter dem Voriitx 
des Hn. Hofraihs und Prof. von Kritä^ die juridifche 



t>ocMNnrard«. Srnne IiuuiguralliBfarift Jundtlt: i,U«lMr iiaienfclitin Accbt.'* 



tvrliche Urtbeile." 

Am 16. Dcc «tliteU Hr. Mm$% Smtr «oi lagd* 
Aid^ 'Uiiifli dm 'VbtfitS' dvt Hn. HoAvdit md Prof. 

VOM MoskamiH die juridUcIie Dociorwurde. Seine b- 
au^uia.rchnft bandelt: »Von der PFandverCobreibuiu 
des noibdürftigea HamnitM lueb cta» äu 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifche Schnften. 

S. 
n ehpn ifr bcy uns erfchieneil VbA SD dlt 

bandiungen vcrUndt worden: 

t) JcmrmiT ftr LHeratin', Kim(V| Lmntc und Mod«i| 

t s 1 f. 1 3t .)■- Stück. 

i) AligeiDcine geographiüdb« EpI^eriden. ztij. 
iMM ttmSHldt. 

3) Fürtfeizung det allgetn. deutfcbail OntM 
zins. ilten Bande« jtes Stück. 

4) Luin't Neroefis. Zeitfcbrift för Folidk 

fchichte. i6tfin Bc?-"; iftetStSok» * 

Weimar» im December tgi5. 

L«nde<> Induftrie . Comptoir. 



'TürßtM. u»d yolks/r tMMd, 

Zeitfcbrift in zwanglofen Haften. 
Erfte« Heft in zwey Abtheilungen. 

gr. t> S.«lileix, be^RAMAiieki^ 
Fveii tonr* 

lall alt •YtttB HaFfi.- 

SUmm tiatt Vmh^fiuMmm im SuUm 4u Geh, Siaattmh 
Niehtkr fepu £m Otk. Ji^hzm^ Sekmalz. 

Vorgtfckrulinrr Eid dts BtincUf. Vorwort: Hjr. Gek. 
. St. A. Nitknkr leugnet ex, der niichJbIgende ans fa» 
terQoeUe initgetlieilte'Rid beweift: dalk eine fidcSa 

Verbindung vorhanden 5ft, 
Otffentlicht Urtkeilt ubrr tüe Sekrift dtt G. R. Sekmtl» 

■im BrritH iiktr folin/ekt l^ertine, 
Ziit - vmd FtugfckrifrcH , Nackric/uen und fVidtrfjpHidtim ' 
Grmmdntrfaffmvg Ati ßtil. u>ig€»fckaftl. ytrtüu mit ihtm- 
Dat Si/fttm dtr Dliminattm im gtdrUmgttr Jdrs*; «in Veiw 

laufer det deutfchen Ftirrle? 
Sktzzj aber ytr/orguag der btvahdtn in Prniß. Stcuun, 



IL Ankündigungen neuer Büdm', 

I9 «Iha CaKdea BadibaBdlangaa Uk ni hahea: 

( X>«^«« mmd FeldzSgt 

4tt fildmarJckaUt 
X.eril *t H m gt»9, 

voTirUndiger alt bisher berchrieben nach Bericbtia 
eine« Augcnse^gen von der deoilcheA Legion und mit 
Banittsnnff der TorcagKebfien Werke der englircho^ 
üranrfllifdhen und deutfcben Literatar fiber die 
Feldsüge in Spanien. 
Uit dem-Bildatre Welfingtenft 
t. Prag, bey J. G. CaWe. igitf, 
Preis brofchirt t RthJr. SAcbf. 

Mea wird in diefem Warkchea andir Ündea« «Ii 
^er bcTdiadeae Verfaffer durch Utel and Verrede 

▼erfpricht, und firh fihprMugcn, daü alle Quellen I» 
nutzt worden Gnd, uui diefer Arbeit einen folchoi 
Grad von Vollftändigkeit und hiftorifcher Wabrbeit 
SU g^n, die fie ror ähnlichen Sobriftan eertlieilbaft 
; nad ihr na bidbaadee Jbiaialla ficlwB^ 



In der Ma u r e rTchen Buchtiaadlaag in Barliii 

hundttblülktm 



Omg Grafen voe BUuAafatm 
maSihmHimßl, * * 

Friedrich Grafen von XeUrMAily 
H'tlktim Miiiltr und 
fVUktlmt vom Studaitz. 
fr* t» In etoem Taubern UinCshlne 
1 RtUr. I gr. 



2u der Me'r//f7f Auftapr Ji-s mh fo -rielem Beyf«n 
dn%enoinmenen neuen dtutjcktn Kimdcr/rtamdu TOB C> 

«WM r-rr- ww, eneaem n «niMai, ■ a ah hmd l uiigen ta beben. Zur Ldp uger Otttroftt« 
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erfcheint dat *it*ff** Heft. Ein« •trcfabrlieba Ajiz«ige 
über diefs Uiit'Tiielimen . vvelclici am }! /um Vortheil 
derjenigen Scbaleii* die üch eines endera Lefebuchs b«- 
dienen, babimait tft» ißt m •Ucnr 
PobtetttB Sil Iiatawi. 



KuHu )|I FEJIRUAR I8t6.' 



In cter Buobhand 1 ung de» Waifenbaufes 
in Hall« i& fo «ben fertig geträrden and «b alle 

Buclihajidiungen Terfandt : 

Einige Rtdcu «ad Pndigrtn bey wicbtigen Veran» 
Idrrunffeii dt* Kriegfs gehalten. '2ar Anklwrea 
Etiniiernng an iJeutCebltniUtf Erruniag «md xor 
Unierrtützuiig derW5M<«r<n nn<l Weifen (einer Er. 
rciier her jusf;egeljen ron G. W, Afaatüt, Superin- 
tendenten, luui erltcn Prediger zu Demtnin* 
fr. I. 10 gr; ' 



l^y Wüibnlr! A^u^urtHolauFerittBretlail 
erfcbienfn im Jahr tSi5 folgende Bücher: 

tieadelw Anthologie zum Evkllran und DenlamirMt 
in Schulen. 4te vermehrt« dnd ungatrlmt«!« Auf- 

llge. t- 1 Rthlr. « gr. 
AflKdia, T. fV. H., einige Worte ubar dBe AlBpMMMl«i 

in den Kriegtrpiiälern. 4. g gr. . ^ 
~— Monographie des grauen 5Siaart. 4. iBdilr« \6 gr. 
7* Gm Zeithficher der Sbklelltr. eunr Band. 

gr. 4. I Rthlr. 16 gr. 
Xriegtgerchi eilten aus den J.ihren 1S13 unc^ 14, oder 

StemaMqnmn und Schilderungen aus denFeldzQgen 

im Piemöbii on^ «crbBndeten TVuppen. a Bind«. 

y\':x RupFern. 4- 5 Rthlr. 16 gr. 
(JrrC| A. Ä'./ Handbuch der paihologifchen Anatomie. 

j^r i. 1 Rthlr. 12 gt . 
Oiion(>logifcbes Tafchenliuch , oder Erinnerungen an 

die merkwürdigrten Begebenheiten der elMn vnd 

TveueftenZeit bis zum Frieden von Paris, la. is gr. 
Der Veilchenkranz, gevnmden Ton Annniiai zum Be* 

ften der im heiligen Kriege wl nlpp«!» » pfwCfc 

Krieger herauisegeben. g. 
Ifdfr, F.&, Ldirbuch dei> 



Bey J.W. GoedTofae in Meifsen iß erÜBhiaaen 
id in allett Bnekbandlnngcn ta bafcoancn: 

K. Kl^hr Tliür-terTplt:!!-. I'titli da* Wachskahinet, 
LuftTp. in » Acten. Die Theatcrnoth , Poffe in 
4 Acten, Seitenftück zu den deutfchen Klein- 
bidtern. Die Pfirfch«ndi«b«t LaiÜf. in i A«l. 
g. 1 lUUr. 6 gr. 



2ar Vermeidung van Coli ifionen 
Itannt, dab dia an Maihidd «mdeekian vnd 
f n^ebenen SehHften dae Ctrmttmt A««te fplteTtcnf 

Zur Ort'jriiie(Te in iinfmn \Vj I ,ir Jp einer ron den 

Harren üttttmoMM, Htimiarf und tiitbnhr bearbeiteten 



kritiTcben Auigalie erCoheinan, die auch allet Werent« 
liehe i!' r Anmerkungen der Mailänder Ausuj'ae'i eut« 
halten wird , und rait deren Druck bereits der Anfang 
■gemacht worden. Es werden dertelben die ebcnfalü 
TOn Um. Majut gefundenen StAeke Ton Reden de« 
Syinniadiui bejrgelagt. Diefe Ausgabe wird in Aen> 
r<ern den Zweybrückero iI.eiI ich, and darPrtt«*W6g> 
iickit wohlfeil bertiin(n%<werden. 

Realfchulbuchhandlang in Berlin« 



Otfttlr (Prof.) gemeinnätsiget WSrtirhudi cur En 

klärung und Verdeulfchung der im getreinen Le- 
ben vorl(otntnenden fiemderi Autdrdtke ti^ch 
ihrer RcchtfchreilMjng, Ausfprache, Abfiammung 
nnd Bedeutung auf alten imd neuen Sprachen er. 
Ilutert. a Tbeue. jte febr verbefferte und wr> 
mi-hile Auflage, gr. g. Alsbach Ititf* baj 
Gaffer t. (60 Bogen ftark.) . ' •• 

rrim Mk % Eriilr. g< fr. 

Schon die frühern ATiflaften rÜpfes beliebten Wßr- 
terbucb« wurden wegen ihrer Urunälickktit ^ Riektigkeit 
und VoUßIXadigktU in der Hallifcben und Jenai[ch>-n Li- 
■ teratur. Zeitung vorzfiglioh empfohlen. Um fo. wehr 
darf daher dieiVJUr ito( mit Nadttrtgen and Verbef. 
ferungen um ic pt-druckte Bogen vermehrte Auflage 
auf jene Vor/uge AnfprQohe machen. Wer fich über 
die im gemeinen Leben häufig vorkomnienden fremden 
Ausdrücke kurz und dtutlUk faeldoren wiH, wird lieber 
weht unbefriedigt bleiben. 

Alle Puchhat>dl;ingeu find mir dem bereits ferti- 
gen trfltn Band A — K. (jj Kogen Itark) rerfehen; der 
tMtyte Band, L — Z, wird bis Oftermeffe igi'i nach, 
geliefert , W!« «lidann 4w l4ri«n|ira»a 4 4 Rthlr.- wia« 
der eintfitl. 

Pemei' find bey mir erfiAStoan and in «llan Bodi. 

faandlungen zu haben: 

Stiütrt. (Decan) Predigtbuch zur häuslichen Er- 
4»ttung. 4 Tbeile. gr. $. iSt5- 4 ^^'l^'r. 
' — Predigten Ober ^iftetn. 4 Tbeile. gr. |. 
SubPer. Preis 3 Rililr. 16 gr. (Unter der Preffe.) 
M— — die letzten Lebensriuiiden Jefn , rif!> r rcltgisre 
Unterhaltungen über das J7fie Kapitel der e»an- 
gelirchenGefcbichte desMattblM. 2t« TCrkAnf. 
leg» gr, g. 1814. « gr. . 
: — — Peftfragen, oder .rellft. aniparb«iteCe Kala, 
cbifationen auf all« Mna Faßteg*. i.H«& t> 
igii. 6 gr. 

Wjfchrfs Vorlefungen über die phyficalirche und ma- 
thematifche Erdberchreibung. a Theile. Mit Ku* 
pFem. gr. g. NeiwAan* igi4« sRtUr. 16 p. - 

Boxliitburt (Decan) katholilches OcTaagbocIk t> 
igi3. ta gr. 

Ktnutrs (Ober. Reg. Rath) Franconica , B , trage zur • 
0«labicfata , Topogra|A)ie und Literatur von Frea» 
Iten. sllieilak g. igt). 1 Rtldr. g gr. 

N«ie<; Fränkifche« Kochbuch, ate terbt «M 
mehrte Auflage. |. lg 16. > Rthlr. 
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MtytPt (Pflbvac) Karaehirarionen aber 6m «rftcK 
|l«ligiomiiiiiMnri«I» fftr VolkafcbulvD. f. i|if. 

i«'(5r. " . 

Sampilung gleichl.nuender fremder Wtirri r 'n klei- 
nen ä^ätzen iiir die Jugend, zur Uebu:ig m der 
Rechtrohreibung, t- 1714- 6 gr. 

AMdi vollfttadige- Nfttoigirfchicbta des Pferdtt, 
btrausg. von K. IK Ammm (ILB.GertQttnwtft«r> 
gr. f. »$1J- « Rtblr. (57^ Bogen ftark.) 

Alle diefe Bücher find fclion durch ö/Tentliche 
krittjcke Blatter empfohlen, fie beddrfen alfo keiner ' 
weitem Empfehlung. 

Aaib«o1i| inKovbr. igif. 

W. O..G«n«rt, Buchbäudier. 

m. Büdier/ fo bu verkaufen.^ 

Folgende BBcKer tmd Zeitfahnf^ find In dem'Mt«« 

fel'fohen Le f e . In ft i t u t in r'ohurgamdie 
beygcretzten Preife.VM iutUen: 
' Die PNife find in jÜe^bUr Mwg bereetaet.' ' 

O B*gffi Thefaurut Branclenburgicus Oemm. et Nu» 
inUm. Graec. Col. March. i6y6. ^ Tille ■ in » BiU- 
den. HlbfranzlMl. tf Rihlr. 

j) Bililia tininguia V. et N. Tcft. gr, lar. perm Dan. 
fVolttri, Hamburg 596. Das alte Tele, m } Tlilei 

»nd das neue Tnt in » Tble. In s Sebirlderbde. 

5 Rüilr, 

3) Biblie univerr« , V. T. hebr, et N. T. graec, c. rerf. 
- )at. interlinciri B. A. MmtOMh Lipl. 6jf. Sckwlder* 

band. 5 Rililr. 1 1 gr. 

4) Die lieilii^e Sclirift A- u. N. Teft. BerleboTg 71Ä 
Ins 44. 8 Theile in | Prgbden. 7 Rthlr. 

j) Bocluirti Hierozoicon (, de animalibut fac fcript. cum' 
indice Cl(>ätt. Pars t u. ». in z Bd. Frankf» «. SL6f6, 
Prgbd. a Rthlr. J gr. 

Buxtorfii, y.y Lcxtcon chaldaicum talmudicum at 
rabinicum. Bafel 639. Prgbd«, 2 Th'e. 2 Rthlr. 
jr) Cioav««» SIrfjiii., Usxicosi rationale f. Thefaurut 
phüof. Ilotcrod.694. Cfigg. Uombend» iRtUr. 



j) Frehtri^ P. , Thcafrum Viror. eru(?. claror. Mit , 
*ieien Portraits. Nor. 6%%. Prgbd. ) Rthlr. 

9) Gtrfimit 7m Opera oinnia. Tom. I U» V.' Ant- 
werpen 70^- I Rthlr. ' 

to) fSnvntrit nper« nmnie Ot nolt^fet febol. 'Aa/mi, 
JRcr. nliurumnue. Frf. 6I4. TölA. I ^ XII, in } R« O. 
£. P-i^lHle. 4' Rthlr. ■ . 

Ii) Ißifntf y. C, hiftor. und geegrepb.Lfadoon.- Ba- 
fei 727 in 4 Prgbde. 4 Rthlr. 

ij) Lcuitkkeri de repuM. Hebraeor. Tom. i o. t. 

An,:i. ,--34 u, 710. j Pi;,ii(!c. 4 Rllilr. 
.13) LuJttiij^, y. i'., Cipulcula roifcella. Tom 1 u. 2. 
Hai. 7:0. I Prghd. i Rihlr. 

14) Luthtri^ M.\ niniintl. Schriften. 1} Bde. Leifz^ 
729 — 40. j RtJiIr. 5 gr. 



1* 

Mkrtittiert f Br.^ klAdKipblit. geogvaph. Atlu. i-* 
t^ter Tbl. I^ipzig 744-^ 5eini}Pppbd. loRihlr. 

16) Po/i, M»ttk.t SynopUt eriticor*enoeoaM}ueS. fcri. 
pturaelnierpretum. Tom. I — V« liOaden '7<» 
In 5 gz. L^rbden. f Rthlr. 

17) Id. Üb. Ten« -Fjrl, 711. In 5 firgUca. 
. 5 Rthlr. 

st) ScAraab SdfaeplM« der merkiMrdigften Bkickiit 

aus allen 4 Thien der Wclu lllit l^h«. Lapag 

7) f. Ldrbd. 4 Rthlr. 
ip) Stmriif B. C, Corpus Hift. Oermanicee nlfe^ id 

e i^]0.' Jei^ 730. Prgbd. ^ t Rthlr. itgr. 
90) Tremeii, >^r. , . (Concordemiae Gneeae ^ei B e ali 

viil^o d'ictae LXX Interpretutri — Fx ed. B. dt Mm- 
faucou. VoU. II. Amrt. et Traj. 171g in iHorubden. 
8 Rthlr. 

s i) Hartard vom Hmßäa^ die Hoheit des dentCcbea 
AeieiiiedeU. Tomlr-^lll. Feld* 719— 40. bi} 
Pppbden. 4RtUr. 

Zeitfchriften. 

t) Archir, Berlioifches, die Jebniaie Ifpf— iKt. 

In igoo Mih das etße Stack.' 6Rd)Tr. so gr. 

2) BiWangsblauer, oder Zeitung flBr die Jngndi I«ip> 
«ig 1807 u. |. 3 Rthlr. 

3) Coffff, V., neoe Fevcrlirtndt. t^ipntttu |o^ 
8. 4 RtUr. 

4) Ezcorporetieoen. 1791 «• 9t. In MltHr«fi 

4 Rthlr. 

5) Eunomia iSoi bis igof. g Rthlr. 

6) Frankreich 179} — igoe. ((Rthlr. 

7) FriedeniprXliminericn* t lüt 36 u.. 39 u. ^etMUtu 
' iRiHr. 

D HeidelLni t^or Tnhrbüclier. igog. I — if. IgO). 1-^ 

jiftes ilU. Igt 1. i — Utes Hft. 6 Rthlr«. 
3) MmelagV QmiaM der Zeit. 179^ Ine |eo» . d Bddci 



aoRdtlr. 



to) Mtrtuck's Mode - Journal. 
. I78<S'— 't9' g9 fehlt Nr. 12. 
1791—94. 93 fdilt Wr. 7. 
180*3 — 1 809. j 

Einzelne Jahrginge tu 4 Rthlr. 8 gC. 
11) Miroellen, Enalilbfae. TAbingMU^i rr^jß^BMl* 

f8ei*^d. iRtLln 
lO fVoltmtm^t QefbluGlttn md Politik, ^iot bis 
6 Rthlr. ". 

13) Allgemeine iJteretnr »Zeitung. 1787* 88* >9- ^ 

91. 92. 93. 94. 9j. 98. 99. igo^. 4. j. ft, 7. f. 10- 
1 2. 1 3. , die bis I go} in Jena erfchieil und von 1 104 ux 
in Halle heran Aommt. Jeden Jebrgang 3 Rtlür. 

14) Jenaifche Al^^m. Uteratur -Z^tung, 1104.5.^.7* 
10. It. Den Jahrgang zu 3 Rthlr.' " 

Von den Ltteratnr »Zeitungen iftdte- Srci«, wenn 
mehrere Jehrglage inlttBaien genomniea wetdcis 

hilliger. 

Bvi«1e und Gelder erweitet nun pobfirey. 
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Februar 1316. 



OKtBNTALtSCBB LITtlATOI. 

TüBniOKK, b. OGanier : Hebratfeh - ^t, /'. " ' Gi-,jm 
matik zum Gtifrauch für das Neue Teßament, von 
fJl.Pkil. Heinr. Haab, Stadtpfarrer in Schweigern, 
fiSni^ Wllitemi».Ob«ninuBrAckenheiin. Sehrt 
ifaer yorrwäv von Hn. Dr. F. O. wn Sütihidt 
iirtemb. Oberftuclienffirect., 
Pfibt II. Ob. CodL Rath. igi^. XX n. 360 S. 8* 

ßeym Ablauf des dritten JaVirTiunrlert; nach der 
Reformation iTt es eine nicht febr erfreuiiebe 
Bfoierkufig, die Philologie der Bibel, oamentlich 
dn N. T., nooh nicht in der Ansbilduiic m fi«d«<i>, 
dih btf eiozeldeii ftreittgen Df og^ du Uuiza doeh 
auf fefle Regeln zurac!<^fbracht wäre, und diefe dem 
Aafjoger in einer b«^uemen Ueberficbt vorgelegt 
werden k&nnten. Wie viel Zeit und Kxaft n^uls ver- 
kvm nMCSQ Isyn M Doematik und Polemik , dars 
Aba wgoalhMttnm «och lo weit zurQck Teyn kann ! 
Wiilailge il^ es ab^r aucli her, dafszu rul in Deutfrh- 
hadbiftorirche und philolocifcheForlchuiig zum w.ih* 
reo Leben erwacht, und oafs die den GeiTt lähmen- 
dra FelMn de* Doematismus gefprengt find ? Erft 
du Z^ialteK d«r Kritik , und, wie man jetzt zu 
fehreven anfangt, der Hyperkritik, hat uns mit 
fehntUeren Scbritten dem Ziele näher geFührt, und 
:n der Sprachforfchung des A. T. , deren Gebiet frey- 
Ixh üctierer ahgefcbioifeo un^i leichter zu Qberlehen 
ift.find wir neuerlich. wirklich, oaeb.afner glQck- 
bch uberftandenen Zeit der Verwirrnng« zu einem 
feften Stand gelangt, wo man Bon fieberen Schrittes 
fortfchre.tcii k^uin. ^Vir brauchen nur R(!;}rin':!'er's 
und Geftniuss Arbeiten zu neonen, um diels Ürtheii 
zu rechtfertigen. Durch letzteren haben wir pbilo' 
loeilche Hilfsmittel erbelteOf wdche «iae gielehrte 
aut fefte Principien zurflckgebradite SpredhlortebuDg 
lo leicht zugänglich machen, und Ober MirsgrifTe und 
BanQtze Experimente mit folcher Sicherheit hiaQber 
fifiiren, dals die dadurch gemachte Erfparung an Zeit 
wd Enft for die Fok» eiiMm nicht xu berecnoeDdeo 
Gewinn für 'das Vernindnifi det A. T. tragen mofs. 



len ohne Kritik, ohne fefte und gute Pr incipien. Fi*(V- 
hl !tung iler Hegeln eines bei timmten Sprachgebrauchs» 
E)^(ibaciitung des Ganges der AoeblldttBK ddMbeB^ 
Entwickelung der Wortbedeutungen aus ihren Wur- 
zeln , und namentlich fefte Beftimmung des Verhält- 
nifTes des hebräifch - griechifchen und roint^t it ; lu- 
fchen Sprachgebrauchs im N. T. — diefe nothvvea- 
digen AnfprÜcUe an ein Wörterbuch des N. T. find 
in diefero Wwka fiocb in einem febr geringen Grada 
befriedigt, ueberhaopt ih latztares dar Punkt, wo 
die neuteftamentlicbe Philologie noch fehr zur'u k ift; 
und doch ift es eigentlich der Hauptpunkt. Der be- 
kannte Streit der Hebraiften und Puriften ift zwar 
in fo weit entfisbieden, dafs die arfiam mit ihrer Be- 
hauptung im Ganzen Hecht arfaalten beben ; im Ein- 
zelnen aber ift noch Vieles auszumachen, und Jii$ 
Hebraiften haben darin zu viel Recht beliahen. Man 
kann es im Allgemeinen als die falfcbe Tendenz der 
aeoteftanieolUmen Philologie , wie fia jetzt gatriabe« 
nird» baaeiebnea, dafs man zu gern anf den Ra- 
hraismus 7urnrkgeht, wo ficb ein eigenthQmlicbec 
Sprachgebraucb zei^t, und dafs man den Hebraismus 
nach zu unbeftimmten Kegein anwendet. Die Spra-> 
che des N. T. enthält unftreitig dreyerlej Befteod- 
theile: 1) den reinen Hebraismus, wo nämlich gria- 
chifche Wörter geradezu hehrSifchem Sprachgebrauch« 
und hebräifchen Sprachforniea angepalst find; a) de^ 
reinen <j r.Tcj sm u s , wubey wieder die dialectifchen 
Eigcnthümliclikeiten und das Verhältnifs zur- dia« 
tecttu communis der maeedonifchen Periode auszu- 
mitteln lind ; 3') die eigentliche neutelVametitliche 
Gräcität, die ficn durch den Zufammenflufs der bei-- 

f!en vorigen ' ' 



r.lfirieiilr 




Jäbt noch gar zu viel zu wOofchen abrig. Dem ge- 
tblen Exegeteo, gefchweige denn dem Anfanger, 

Wir t es fcbwcr, fich durch die MafTe angehäufter an- 

Sbbcber Wortbedeutungen hindurchzuarbeiten, olme 
B Faden zu verlieren» Es ift kein Wörterbuch , Tun- 
dm elnRepartorium von Aasle^oojgiea aiyzeiner^>ta^ 



gebildet hat, wo hebräifche 
und griechifche Analogie in Verbindung fteht. Die- 
ler dritte Beftandtheii der neuteftamenthchen Spraclie 
erfordBrt.dia f<^fla nnd tieffte Behandlung; und der 
gemelnfta Fabter tlt, dafs mm hierin zu freygebig 
und leichtfertig n>il Hebraistnen ift, und auf lJ r grie- 
chifche Analogie zu wenig achtet. Selbft im Griechi- 
fchen der LXX, wekhe doch fo oft fklavifch dem 
Hebrüfchen foken , rnufs betnarkt werden, wie weit 
die erieebifebe Analogie der babrSifebaa nahe kommt, 
und warum diefe Ueberfetzer gerade diefe griechi- 
fchen Formen wiihlten, um hebräifche nachzubilden. 
Dafür ift allerdings manches gefcbehen, was aber 
hie und da zwltrent Uegt ; im Oanaten ift nocfa nicbtt 
dafflr gethen', nnd es gehört daber, aofser alneai 
nach diefen GruodAtzen gearbeiteten Wiirferbucb» 
eilte beiieniftifche Grammatik des N. T. zu den drin- 
gendften Bedflrfniflen. Der weil wir nun den Arbei- 
tap deijeojaeB Oalabitea, der üetiieii üexut zu djefem 
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Tach fo fch5a beurkandet hat, mit gerpaonter Er- 
wartung entgegenfeho , wird ans .yoo eloer andern 
S^tft her ein Beytrag geboten, der, Avenn er nur ir- 

end dem BedOrfnifs entfpricht , nicht anders als 
chft willkommen feyn kann. 
Hr. Maab bemerkt ia 4er Vomitot wi« «• all 
«owemaeht anzanehnien fey, dafs dasOrieehifebe das 
N. 1 • Geh vom Reingriechifclien der Profanfcriben- 
ten ficbtbar unterfcheide, und mit der Sprache der 
tt^xandrinircbenUeberfetzer ood der apokryphirchen 
« BO«b«r aaffalleod aberuoftiiniDS} und war wird dieb 
iaagnao? Weon «r aber nun hlanot dan Oroadlatz 
entwickelt, den er auch offenbar bcy feiner Arbeit 
befolgt bat , dafs die Grundfätze der bebriifchen Oram- 
inatiK durchaus Baßs einer Grammatik des Griechi- 
fehea das Alten und Neuen TafUments feyn können : 
fe-MEGrt fieh ein Sprung in dar SdiloEsfolge nicht rer- 
kennen. Es kann wahr feyn, dafs die hebräifche 
Grammatik in der heUeniftifchen Sprache ein Ueber- 

fewicht behauptet; aber die einzige Grundlage kann 
e wohl fo wenig ausmachen, als das neuteitamen^ 
liehe Grieohifch ganz auf das HebräiCche zuröckg^ 
fohrt werden kann. Wie einfeitig der Vf. verfahren 
fcy, kann man fchon' daraus abnehmen, dafs erTelbft 
in der Vorrede bekennt, diefe feine Gratmnatik fülle 
^ftatt aller Beweife feyn für die hebraifirende Sprache 
N.T.; fiafollepr^MifKffiMm die genauefte lieber- 



atoftimmnng darfaJban mit der Sprache der Alexan 
«Iriner nnd der Apokrrphen darthun : £e folle bewei 



fen, dafs nicht nnr viele griechifche bellen des N. T. 
io keine Sprache leichter als in die hebräifcheza aber- 
a feyen, fondern auch ihre natQrlichfte Erklä- 
am.daB OnindQitaaa dar habrUfehan Grammatik 



Dabar hai nun der Vf. dta Storr'/chm 

Obfervatiotun zum Mufler nnd Leitfaden genommen, 

Sana diefelbe Ordnung und Folge der Materien und 
Lbfchnitte beybehalteo, und Oberhaupt ganzimStor^ 
JabaDGaiftfaarbaitat. Er nnd dar Vorradnart Hcv 
'gb StfthSt nannan dlaTe» Storrleha Werk Maftfal». 
lietzterer Tagt davon: „Es ift eine fyftematifche , mit 
dem Geifte echtphilofophifcher Sprachforfchung ge- 
fchriebena, conoeotrirte Darftellung der wichtigften, 
Unila dem Vf. dganan, tJieÜa in den Sebriftan an- 
tfeter vorzOglieber PbilologaB «ntkaltaaeii gramnwr» 
Ijfchen Bemerk nngen Aber die hebräifche Sprache, 
tine Schrift, welche von jedem künftigen Theologen 
forgfaltjg ftudiert und fortdauernd gebraucht zu wer- 
den yeroient, nm fo mehr» da a» manche andere» 
tan Thail an Aoadalnrang weit rröfsere, Werke 
bey giUndiiebem Studium ohne Nachtheit entbehrlich 
macht. •* „Es rerfteht fich von fclbft, fährt der Vor- 
and Lobredner fort, dafs fie, indem Cie die Gruod- 
fitze der hebraifchen Sprachlehre vorträgt, ebeo da* 
mit zagUich aueh eine fehr wichtige Grundlage. für 
•ine beorSifcb- griechifche Sprachlehre, und fOr den 
'Auateger des Neuen Teftaments, in fo fem die Spta- 
<be (feffelben hebraiErt, ein fehr fchatzbares Htilfs- 
mütel ift." Dieles Urtbeil des Vfs. und Vorredners 
•her die Stnrr'fchen Obfenrationen , dem Rae. nnr 
•■BfWiwr EinlffhriitfcMn t ejuat a u kawa wd ilia 



Abbiogickait diaiar hebrflifdi • ndacbileben Ortm- 
matlk ?on jenem Werke konnte liein gutes Vorur* 

theil für diefes erwecken, welches denn auch, lei> 
der! durch die Bpfrhaffenheit deffelben beftätigt wird. 
Was als Grundfehler der Storr'fchen Philologie b^ 
zaichnet werden kann, fyftamatilcha Steifheit und 
Mangel an fefpam labendigen OefÄhl fhr die Noaneea 
der Sprache, finden wir auch in diefem Werke. Schü- 
ler und MeHtar behandeln die Sprache, wie der Ana- 
tom den lebendigen Körper oder der franzöfilcbeGirt* 
ner die Hecken; waa nicht in ibra Begriffs and Ba> 

Sein pafst, fehnaiden fie weg, wozn noefa kannit, 
afs aiefe Regeln oft falfch find. Hiermit verbindet 
Cell bej diefer hebräifch-griechifchen Grammatik eia 
zweyter Grundfehler, das ift die gänzHche Venuob> 
läf&£ung der reinen Gräcität, und dia antidüeihai 
Einleitigkeit, mit welcher alles auf dan Hehrtitnns 
zurückgeführt ift. Die Unterfuchungen derPa/iiirrt, 
Albtrtiy Kypke U.A., durch welche fo Vieles im N.T. 
als reine Grjcitat nachgewiefen ift, 6nd vom Vf. gäio- 
iich unberackfichtigt geblieben, und nna loUte Cift 
varmuthen , dafs er fie gar nSaIrt Itamia. 

Um feinem Vorbilde getreu zu feyn, fchicktt 
der Vf. der eigentlichen Grammatik eine fogenannt« 
Tr<)potogie voraus. Was er aber damit wolle, ift 
durchaus nicht klar. Er gcfteht felblt, „dafs fil 
durchaus nicht zumEigenthamlichen der beMifcbai 
odar babräiich- griechifche n Gramnaatik, in Ca fem 
diefa Von der reingriechifchen untcrfchiedeo werde, 
gehöre; da aber eben auf diefe Tropen fo manche Re- 
gel der hebrfifch - griechifchen Gramnutik ° benilie 
fund doch foUen fie gar nicht zum EigenthOmliehea 
diefer Grammatik gahAran!}, nnd es ebrä aoada' 
mal Tropologie dar Rabrlor fey , fo gnt wie eioN 
Thucydides: fo werde diefe rhetorifche Abbaodloif 
als Vorbereitung auf manches Folgende angefebea 
^rden können." So wie man in diefem Rafooo» 
mant Scshwarliab Zoiainmeaha|M und Verftand iad» i 
wird: f» ift' nun-ancb ifia Tropologie felbft ohsi ' 
alle richtigen Grundßtze bearbeitet. Derfelben tf 
mangeln ireylich <iuch die Ton Gtaffius und Storr g^ 

Ebenen Zulammenftellungen ; wenieftens 6iidfieRf& 
imer böcHTt unfruchtbar nnd geCcnmacklos arfdur 
nen. Es mögen daher ainiga aUlgai^na Bemr* 
kungen Ober dia BahandhuDg dar Trafen UK i 
Platz finden. 

Ree. unterfcheidet (mit Jtfonu) zwifchen gni»- 
matifchen, oder richtiger lexicograpbibbea luidrb» 
torifchen Tropen. Die erften sehörtol'ilam Sprsdc 

g brauch an, und ihre Beobachtung fnhrt zur Aa^ 
ITung der Analogieen , nach welchen die Bedentad- 
gen der Wörter foftgehildet werden. Jede Sprach« 
wird darin Vieles gemein haben JdK^■ndem, Vielei 
aber auch dgeotbamlleh. BeidHrihtrff geCehledM 
werden, und nur das letztere ift eigentlich iuterei&al^ 
nnd dient dem Spracbforfcher zum WegweiSsr bey 
Auffuchung der Wortbedeutungen. Dia zweyie Art 
von Tropen, die rhetorifchen , werden VOa einzeloes 
'^riftftellem gleichCuh alt DenkmOddan losgeprä^. 
" '* ate iawOhoilicba MaiMiiniiii>l*<>f 
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N. T. mielifentlicli fcheint, oliae alleUnterfelieiciuoe; 
zurammen» mag es imHebraifohenSpriichgebraiich sJh 
leio , oder auch tm Grieeltlllsben zoglHch oSer im allfte* 

meinen ilberhaapt begründet feyn , mag es der hefon- 
Hern Schreibart ekies Schriftftellers ocler allen Ver- 
faffern des N. T. angehören: g^nug, wenn nur di« 



«nd (^be find. tTIfeeben zo, da Ts der Uietiar« 

Sng voo der tioeo «or andein Art Aielsend lit , und 
ff dtk OffgineUften Tropen teiefat in den Sprachee- 
brauch abergehen; nÜriii (er Unterfcl.ipjJ bleint doch, 
ood es ift immer wichtig, ihn zu bemerken, fo wie 

es gleich wichtig ift, die verfchiedeoen Arten des ^ „ „ 

Slitt und des Spracbnbraucbs io «iiiar Sprache, uod Bejrpieirammlang fOr recht viMiftSmIisgieteen kann, 
die poetjfelM vom oer prolaileliwi Diefion -«a nn- Natarlieb^ daGs^dabey die triflelllen Bemerkiragen 
terfcneiden. 

Sbes fo wefentlich ift es nno aiieb| dw Bagriil 
von dnem Tropus genau m beftiinnien.- Et ift oald 

fpfagt, dafs die Metapher dasAefanliche durch Aehn- 
ches, die Synekduclie das Ganze durch den Thell 
•uod umgekehrt bc^eic^lne u. f. w. ; es fragt ßch 
aber, wo der Maafsftab dafflr zu fucheo ley? Diege* 
wöhnlichen Tropologen finden ihn unbedenktieb fe 
iA«H Vorrtellungen , in ihmm Sprarhpebrauch ; was 
^eils aber der einfache Nalurfohti des Alterthums 
fon den Denk - und Sprachgefetzen ejner um Jahr- 
taufeode fpäteren Zeit V Tropus kann ihm nur feyn 
der Ausdruck einer Sache , die er auch ohne denfel- 
beo in ihrem reinen Begriff denken kann. Wie aber, 
wenn er nun den reinen Begriff gar nicht kennt? 
Und was ift auch der reine Begriff? Können wir uns 
rühmen, fo weit in der Ausbildung des Geiiies vor- 
^efchritten zu feyn, dafs wir die Sjche immer ohne, 
alle Beymifchung de« Falfchen und ünwefeotlichea 
deakenr Nichts anderes als eine AbfurditSt ift es, 
wenn Storr (S. 7.) fchreibt : T( ' -ni pro farte ponitur, 
tum komo i, e. corpus hominis mort , fgpeliri dicUur. 
Zaförderft machten die Hebräer die beitimmte Unter- 
Ipbeidoog swilehen I<eib uod Seele öicbt, die wir nach 
wlirarÜii fterbliehk^tslehs« macbeo. ^aim ift dlefe 
populäre Vorrtrlluae auch vollkommen richtig, und 
surdurchangeternteKQnftliche Begriffe verftecken wir 
aas die Wa hrheit , dafs der Menfch als zeitliches Vv efen 
ilütleiiiem Körper eins ift. Neusen wir iboiinfterbiich, 
|p IftiUs eine ganz sttder? Betraebtangsart der Dinge, 
welche jene Wahrheit ear nicht aufhebt. Uebrigens 
htricht man in allen sprachen in iener angeblichen 
Synekdoche, und denKt fich auch den Tod eines 
MecCBhen nicht anders , als daCs er eben todt ift, zum 
fiebern Beweis« dab der natOrliclit SSam nichts tob 
Uoterlcheidung weifs. 



vorkommen: es fchadet nichts, wird doch das Fjch^ 
werk dadurch ausgefüllt. So erfaliren wir giercti 
zu Anfang, dafs tiorvxi , ofäv, wie das Hebräifchc 
Tivn auch die Erkenntnifs bezeichne, und der Anfäl»^' 
ger könnte noch dazu verfucht werden, diefes fllr «i* 
ncn Flcbraismus zu halten. DalTelbe gilt von »'j^y--- 
fiini , welclies mit dem Hebr. ^3 verglichen wird, aJs 
v.e:,ii es ein Hebraismus wäre, im metaphordciien 
Gebrauch von ymoitat im N. T. , zumal in den .■Apo- 
kryphen, liegt allerdings ein Hebi-aismus; es hött« 
aOer bemerkt werden mOffen, dafs es auch die Grie> 
eben methaphor1(eh gebrauchen, wcni^ftens in der 
Bedeutung experiri (J. FaUil. ft ^1 ^^ tth. XVI, 28-). 
dafs aifoHebr. VI, 4. kein reiner iH"hr,iismus Statt hat. 
Gleiche Bewandtnifs hat es mit vtc. > , welches liier 
eiazig aus ttlM^ertilärt wird» da es die Griechen wabr^ 
lieh doch atieh nicht Uöft'ftlr Kopf brauchen; «lit 
c yji r,.i:h eticas Urfti^ verlangen (f. Palairtt ad 
Mattti. V, 6.) , wo(ft«iv»« regieren (f. Alberti et Mapht- 
Ums ad Matth. II, 6.) u. A. Sehr fcbarfßnnig wird 
eine Synekdoche dario aufgezeigt, dafs Matth. V* 17 ff, 
Ge fetz, und Prooketen feb«nber d» gtnz«^. T., ef» 
gentlich aber doch nur den Thfil bezeichnen, wel- 
cher die i^ToXsui begreift, die vom .Menfchen b^ob- 
aclitet oder übertreten werden können. Nur Schade, 
dafs dabey die wefentiiche Vorfteliung verloreo geht, 
dafs die Juden auch die Prc^heten als gefetzliebo und 
religiöfe Quelle anfahen. Bey der Redensart: euer 
Blut kommt auf tuir Haupt Ap. G. XVIII, 6. (falfch 
Qberfetzt fler V'f. : if\ Uber etimn Hauj'tA, hJtte'dec 
ganz gleiche Gräclsmus bemerkt werden follen 
(f. Palairtt ad h. 1.). Was die Synekdoche der Zeit 
und Handlung belil£ft, fo bat Hr. H. feinen Meifter 
an Scharffinn noch fibertroffen, i Mof. 35, 15- ^«1- 
Xt9t TO o»o;u« heifst, wie er zeigt, blofs: tr beßitigtt 
den Namtn ditfis Orts. — ^r*'* i Mof. 4,35. i<»wo 
gravidam fecitt hehr, «ni» »n*) ( ! ). — Dafs «fg?«»*«» 



Was OOD insbebndoo die Tfopologio des N. T. AnXcty far X^km icbleebtweg ftehen kann, ift nicht 



betritt, fo mOCste man nadi den oben ang^benen 

Unterfchied der drey Sprachelemente ebenfalls un- 
terleheiden zwifcben den bebräifch artigen , den lein- 
griecbifcheo md den neuteftamentJicben Tropen, 
«od dasa noch flberdieis^l^ rbetorifefaan oder wiU- 
kOrbeben Tropen davon aoTondem.- Eine' folebe Dn- 
terfuchung wäre allerdings eine fehr nützliche Ein- 
leitung zu einem Wörterbuch des N. T., weil luan 
fich dadurch eines Theiles der leitenden Principien 
der aogtcftamantlicben SpracbbUdimg bemächtigte. 
Vte N^btreter von Storr aber hat tos allen dielen 
Betrachtungen und üoterfcheidnnr^en t^st kfinc Ah- 
Seinem Meifter gelreu rafft er alles. 



unng gehabt „ , _ . 

' i*nebiUMBBB|tilfiHa,lo dff8pniciM| dw ivM das Sioiirii« büng». 



zu zweifeln ; ob es aber Ap. G. XI, 15. nicht ^eofc* 
lieh zu nehmen fey, da Petrus wirlüich nicht ausre- 
dete, ift der Ueberl^ung wertfa. Derauf nehmen 
aber freylich „fyflematifchi und pkif^ophifckt" Sprach- 
forlcber keine Kückficht. Diefe Unfahiekeit , den 
Son einzelner Stellen nach den belbndem Umftänden 
aufzufaffcn , zeigt fich öfter. So wird Lucjs X, 36. 
init Annahme einer Metonym.e fo erklärt: von wel- 
chen unter diefen Dreyen ghuhfi du, daß er ßch für 
itn Nüchfiendts UnglUcklicheB gehalten habt{jif<..t*a<\} 
Allein die Frage lautet V. 39: wtr iß mtin Nächßfr ? 
und die Antwoit ift ganz eigentlich darnach zu faf« 
fen :. derjenige {/tmein Näctifter , gegen den ieb mich 

' £• lad« Ojig|HlekK> 
• ^ oba^ 
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che, der meiner Hälfe betfarF. — Mit der Aanabme 
»00 Metonymieen weifs Dch der Vf. fehr gefchickt der 
M'jlie zu überbeben, anderweitige ErklarungsgranJe 
aurzufuchen. Wozu z. B. die icbwierige und weit- 
IStitige Deduction des Begriffs Xo-ro« Job. I, i. US 
Philo u. f. w.? Hier reicht fchoo die Annabme eJaer 
Metonymie bin : X»-f«< htikt der Sprecher. ß<»<. f^tr- 
moatn-t ift gut griechift ii , der \'r aln; r fafft uns blofs, 
dafs et eine Metonymie fey, wie f«>), jaius. — «t-'f«- 
m« für CMf« f^wümm rmv oJ^sratv für ßxriXrMt rsv 3fou 
hätte roÜen aas dem chaklitiiebm Sprachgebrauch er* 
läutert werden; alleilk dem Vf. nicht «s hin, darin 
eine Metonymie aufzuzeigen. — Wo wir Andern 
arglos eigentliche Rede finden, weifs uns Hr^ Tro- 
pen aufzuzeigen. Nichts alsMetonymie ift es, wenn 
1 Köo. XIX* M. Elia, dem Stila feioeii Mantel zu- 
oder umwirft j d. b. ihn dadurch tvm Prophe^n er> 

M. rt. )c«vfiv TJj» xi'({)«).||v, mit d'f>: Kopf nickm , ift 
Mptonymie, „das Zeichen ftelu lur die Sache, für; 
höhnifcb verlachen." Aber vtrlathen ift ja auch nur 
•inZeicbeo!- — PaCs maa dorob trc^oiogifcheKunft- 
■riffia einen Sira ertwingta könne, der nicht im 
Text liegt, davon giebt der Vf. treffliche Beweife. 
Z. B. Matth. XXIV, 24. darf man nicht erklären: fit 
werden Ztu i'-en und ICtoider tkun , rou irrn nach ein^r 
Metonymie: üe werden verfprtche» lie zu tbun, weil 
%rfr aus Jofepbus wilTen , dafs die fallcben Meffiaffe 
keine Wunder eethan, fondern blofs verfprooheii ha» 
hen. „4 Mof. XXXI, 16. die MidiaDitifcben Weiber 
iMbM aitf dit WoKt Bikiaw wm n «ic« B«Xm^ auf 



den fegenToUea Aosfonich, den Bileam eher die 
Ifraelilen that (Kap. XXIII, 14.), die Ifraellten abge- 
wendet, fich atii Hcrin zu verr;;thii^eri , <I. h.Bileair.5 
Ausfprnch war liinen entfernte Gelegenheit dazu, die 
Itraeliten zur Ilurerey und A^^ttterej «tt verleiten, 
nm fie dadurch veri^fct maefaen» und fie des 
Schutze« ihres Gottes zu heraDhen." Sb wird der 
Widerfpruch in den Nachrichten Ober Bileam auf eine 
böcbft leichte Art (was ift leichter als die Annahme 
einer Metonymie?) entfernt. Soauch Ap. G. 1, 18. 
ntffeiBr», heilst nicht er kauftet foodern.: fein Geld^ 
Ftranlaßung t daß die Priefler eintn Atimr kai^m, — 
Die Formel »c itXft^min verfteht der Vf. nicht von «1* 
oem nothwendigen Zufammenhaog zwifchen Factum 
und Weiffagung, den (ich die neuteftamentJicbeo 
Schriftfteller doch wohl dachten. DieCe Neuenii« tdlt 
an ihm auf. Dagegen ift es feiner Meinung nach ein« 
blolsc Mptonymic, wenn Gott das Herz Pharao's rer- 
Iwrtet, er hinderte blofs nicht, dafs diefer König 
fahllos (richtiger halsftarrig) wurde. — Doch wir 
laflen jetzt diefe nicht wohl gerathene Tropoloei«^ 
vnd gehSan zo der eigentlichen Grammatik oder Ga- 
laxis Ober, welche in zwft/ T heile zerfällt, wovoa 
der erße von den einzelnen Rcdetheilen , ihrtm Gebrauch 
ut:d ihrer Btdeutung , und der zweyte von der Con- 
ftruction der Wörter oder der eigentlichen Syniaxa 
Landelt. Wir zeichnen hier das Wichtielte von dem 
auf» was «BS bevm Durcblefen aufgefallen ifl^, uod 
was foratIgBch den Beleg atwiebt fOr die oben be* 
Mjckneten flaoptfelilir daa Vl^ ' 
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I. Gelehrte Gerelllchaftexu 



'ie Quaiftalfitcnnf der pbilonathifidien OeMlleliaft 

zu Berlin vom 1 iten Januar wurde von dem Seoretir« 
Hn. Bemdavid, in ubiicher Form eröffnet. Seit dem 
Jten Nov. V, J. find in den wöchentlichen Sitzungen 
TorgeleTen worden; Bemerkungen ilber die Emfte* 
Imdg einer angeblich an der Pommerfchen Külte gele» 
genen grofsen Handelsftadt, Namens Vintta^ von I>«^ 
etzoc»; über den Urfprung der Meteorfteine, von R- 
Jcktr; über Dr. Marlin Luthprs Triiiltpcrifse , von Ro- 
ftnfhtl; Ober einige dedtfcbe Dichter des i/ten Ja,hr- 
bunderlt, und namentlich Ober Paul Flemming, von 
No/fff,'. Notizen aus Sredenfüema'ametallnrflifcher Reife 
dnrdi England und Schottland in den Jahren iSoa 
und ifO}, \ou Eifdtt ; Notizen aus feinem" Reife-Tage« 
buche, »on Hartigy und öl>er Tjrol, von Peftlgtr, 
Aaficr diefem Wurden in Terfchiedenen Sitzungen Ton 
Hn. Dir. BeUtrmamn «diineitfcbe , vom Hn. Otkmigk§ 
dauiA^ KnniSterzeugaill« vorgezeigt» van Ifin. Plrof. 



NACHRICHTEN. 

Liektenfiein NicLricliL üljcr die Heilung einer 
Kohlendatnpi entltandcnen der Wafferrcbeu ähnlipbaA 
Krankheit, und vom Hn. Staatsrath Rofe^ftiel^ l^acfa» 
rieht aber den hey Villa rica ia Brafilien gpbroohenM 
blegbnien Sandftefalt «n« einem Bilef« des Majors 
Feldner, d. d. Rio Janeira, den 34. April 1815 gege- 
ben. Nachdem der SecretSr Auszüge aus jenen Al>- 
handlungen geliefert hatte, las Hr. Prof. fVolff : EtwiS 
aber die engl. Conbitntionea« und Hr. Geh. Rath Det- 
hrUdtf Ueberfidii der hiftorifeh ■ geographUahum Kalaa^ 

der Ton 170'}— lfl<(, uMr Vnt fchUgOl MT BeteM 
rwag der Volktthfimlichkeit derfelben. - ' ~ . ' 

IL EhritiiBeseugiiii^« 

Diii i ]iT;iucht der Herzog von Sachfen - Goii» 
ha1>en den berühmten Geographen, Stadtfyndicos Rri- 
chard in Lobenf^ein, zum Keweife der Anerke]\piing 
liiiner Verdienfte um die Willen fchaft«B| d 
zaktatf da Hi^ntk be|zidegen geraht. 
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ORIENTAL t ?:CHF LITERATUR. 

. TüBiNGKir, b. Ofiander : Hebrihfck- griechifche Gram- 
matik zum Gebrauch f&r das Neue Teßament, von 

KL m, ätimr. Maat N«bft einer Vornde 

- voiiHo.DriF. 47. «MSKiUMi«.f. w. 

Vom tfomtm. Naeh der SbirTeAM R^el t daft der 
Rural für den Singular Itehe (S. 96.)» wird 
nicht nur die SteUe Matth. II» 20. rtSvi]«««« — «j ^urts/v- 
TU (wie auch 5]r(7rr feibft getban) gemifstiandelt, wie 
wohl der Vf. noch fo Tcrftäodig i(t, zn erkeanen« 
daft diele Worte aos 3 Mof. IV, 19. genoi ni iaen find, 
fondern auch zwifchen Matth. XKVII, 44. fchmn- 
heten ihn auch Mörder," und Luc. XaIü, 39, wo 
Dur von einem Munlt r gefaxt wird , dafs er ge- 
ücbmäliet habe, eine gezwunsene Harmonie heri^e« 
(teilt, und die Siette Jet VIU, 19. gänzlich n ilsver- 
Ibodeo, wo itmi rm ftvruy aynr\ nv3 beifsen foll: 
sn/latt des lebenaigen Gott$Sy da doch ein?i^ fprach- 
richtiger Sinn ift: ßr die f.ebendigen (t . uii ch Men- 
fcben). — Zu den Piuralibus txceUentiae werden g«- 
rechoet: i^ti». 3«ot/ Job. IX, 3, weiches heifseo foli: 
M uffoUendes wuhiigrs fi^erk Gottes f iirarrtXi«« 
'Hriir. VII, 6. du große Ferheißung; iimuLkxt^tn 
1 Cor. XII, I. 7. eine höht Offenbarung ; wer aber 
i>iun für Sprachgebrauch undContext hat, wird auch 
ohne weitere Erörterung die Annahme eines folchen 
jimiu txttU€iai0t ia diefen Stellen fQr efiazUch «n- 
tbttlttft erkennen. — Ab Ap]NifilHm Winl mif Sterr 
itr flatus conf^rtidus 5v7«ri|p tsu X>ev (nw Jer.XIV, 17. 
penommeü , lo dafs es ftehen foll fQr: %Tr«Ti)f, >)' 
irn; i Xaa; po^ Wir wiinfclitcn wolil /Li Aviffen, wie 
«st der Vf. den Ausdruck Toclüer Ziotis und Bewok' 
teriMlSons erklärte, ob er auch umfchreibeh wQrdet 
Tochter, Bewoknerm, wäeku Zion iß. — Matth. 
XXIV, 30. TO »Ufte»»» r»v «Stv MfM^au. „ Das Spei- 
chen, welches der Menfchen Sohn ift, i!er nach vie- 
len voreegaoeenen Wundern an den Geftirnea des 
Himmeu zuwtzt als das grOfste aijftriav erfcbeinen 
uriiri" — eine allerdinsi niOj(licbe Erklärung, die 
tneli eon gnten AnsHytern angenommen wird, allein 
wabrfcheinlicher ift doch, dafs darunter eine Art 
rofl Schechina, dergleichen Pbilo erwartete, zu ver- 
geben ift. Unter die durch das Genitiwerhältnifs 
ausgedrückte Appofition ift Iiier noch Mancites g«to* 
gen, vras nielit bieher ediört, x. B. if< «k 
V.: der GcDiliv ein Adjectiv umfchreibl, oder was 
zwar jiach einem ftreng logifchen Begriff für Appofi- 
tlon genonimeo werden kann , aber 

A, L. Z, Xgi6. Erßir ßand. 



Spracbgebrauch durch das Genitiwerbältnifii an^e> 
drflektwinf, z. B. CTfftne* tTt^irofd«, 5vmjt r«e tmitm' 
ra{ die mit dem Genitiv der Sache rerlMind#> 

nen Metaphern* wie erve« rro^vria; n. f. w. 

Vom Pronomen. Die Stellen , wo Infus von fich 
fprechend den Ausdruck Mtnfchtn Sohn oder Sohn 
Gottes braucht, bringt der Vf. «nter die Regel, dafs 
(fie Hebräer g/ün ftatt des fmmu» du nenun felUt 
wiederholen. hftte fie aber eielm^r unter die 
folgende Kepr! ziehen follen, dafs Könige u. dgl. fich 
oft mit dem Namen ihrer WOrde ftatt mit dem prono- 
men bezeichnen. Wenn dann unter der fulgenctoa 
Keg^l bemerkt wird, dafs, wenn Oott redend eing^ 
fnbrt wird, oft ftatt der erfteo Parfon der NameGot« 
te«; odpp gar dis dritte Perfon gebrauclit wird, fo ift, 
weil der Vi. immer die Regel ftreng anwendet, da- 
bey überfehen, dafs bey den Propheten die Reden 
Gottes häufig ebwecbfeln mit der Rede der Propbe» 
teo. Bey Am. IV» It. kommt noch dato, dafs die 
Worte fncjn 010 nn a-^nht* nafc-ms eine gewöhnliche 
Formel ift, vergl. Jef. XIII, 10. Jerem. L, 40. So 
wenig Vortheu t rinkt es, auf Regeln Jagd zu ma- 
chen, ftatt offenen Sinn für das EigeothtUuliche des 
Anadmcka zu haben ! — In der Lehre vom Artikel 
Iwifat ee: »der niaeliilch« Artikel ahmt hiufi? den 
Gebraneli und die Bedeatnngen dea n imoK^rntwi 
nach." Aber er braucht fie nicht nacbzuahtT.en , i r 
bat fie felbft, nach griecbiicbem, befonders nacb lo- 
nlfobün Sprachgebrauch. S. Zeune ad feiger, e. I. 
refc 7. Uebrigen« find die BeTfpiele ans dem N. T. 
•ttfeiit alle richtig. Wenn*« Job. XUI, r. #» rvv use. 

pc-.' rcL'Ta-j hci^t, fo folgt darou? nicht, dafs i% rou 
>iL7„«i. Kap. XVII, ij. gerade eben jo genommen 
%ver !ei] müffe, fo wie man das eine .Mal den Gegen- 
fatz der andern Welt hinzudenkt, das andere Mal. 
aber die Welt fchlecbthin, d. h. eben die gegen wir* 
tige verfteht. Gleiche Rewaadnifs hat es mit q ii9( 
Ap. G. rX, 3, wo die chriftliche Religion als die Reli- 
gion fchlecbthin, oder als die bekannte, gedacht 
wird , während l^apu XXil, 4. das pron. demonßr. da- 
bey fteht. Falfch wird Matth. VI, 34. «! qfifMt fßr 
den heutigen Tag genommen , der Sinn der Stelle ift: 
dem Tage (d. h. jedem Tage) genügt ttine Noth, je* 
der Tag hat fchon an feiner Noth genug. Kben ta 
fallch Matth. XVI, 3. die Zeichen diejer Zeit (rwv ytmt. 
0«v), nämlich der Meffianifchen ; es heifst blofs: die 
ZeiclMD der Zeiten Oberhaupt. Unzuläffig ift die 
Erkttrung von Job. XVIII, 37 : „dafs ich dieje Wabr> 
heit (ri\ aX»)3ri ), dafs ich nämlich Köni^ fey, be- 
zeuge." Ais wenn Jefus-keinen hol»ern Zweck ge- 
habt i^attt» ab ÜBia« SuMgtwütä» zn vtrkftDdigaa! 
Rt Dim 
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^ ALLO. LITERATUR . ZKITÜNO .gtf 

Die einzig richtige Erklärung der Stelle, dafsJefus ein peL^lirten, wenn aucli Marc. II, 5. rwnliat Sower- 

Köoig d«r Walirlieit fey, gab freylioh kaiii Beyfpiel den im N. T. diefe Feinde idb» gewöbnlidl «b dia 

ab fär eine der Regeln des Vfs. Doch waniin nahm bekannten, bertimmten genaimt. — In eiiwr An» 

er es niclil filr eine Metapher? Eine weitere Regel merkang zu diefem wird auch «lern txtnn di« B^ 

über Jen Artikel ift: „Das Pronomen (?) n wird deutung des unbeftiinmten Artikel«: bf>y^elegt. Marc, 

auch, wie der deutfche beftimmende Art - i 1 Jrr , die Xlll, 24. hi ixtivttn rxi; rtutfatf, foll blofs lieifsen: a 

das, gebraucht, und der griechifche Artil<.el foigt ttner gewijftn ZtiX; und doch ift nichts klarer, ali 

auch hierin grörstentheils den nämlichen Regein des dafs von einer heftimmten «olMnftigen Zeit die Krdt 

HebräiTchen." Worin befteht nun aber dia Abwai- ift. So wird aur Ii das ^xx/ c t^. ya.^» Matth. X!l,i. 



chune des hebräirehen Oebrauoht des ArHkeb'Tom 

griecnirchen Gebrauch? Wenn es weiter heifst 
fS. 73 ): „Steht der Artikel vor einem allgemeinen 
Wort, das mehrere Dinge einer Gattung in fich be- 

f reift, To beftimmt der Artikel, welches von jeijen 
)ingen hier gemeynt fey, idmlleb das^ welches der 
Context erfordert, und kann deff.wegen wenigftens 
durch ^>it«r u. f. w. überfelzt v;erdeu" — fo pafst ja 
dleles ganz voUkoninien auf den Gebrauch des grie* 

' ehiGehao Artikels, fb wie das fotgeoda (S.74.): » Dar «m ^fsv^t«« V, 4s. nur jproblemstifeb ift» und 6ch 
Artikel baftimmt, dsfs nfdit {Meandara Sache, fon- * ' " 

dem dicjfnige gemeynt fey, die zwar nicht aus fem 
Zufammenhang, aber dem Lefer fonft wober be« 
kanot feyn kann. " — Was die unbeftimmte Bedeu- 
tung der Artikels fttr n« kitrifft* fo jnQßiBa wir wie* 
der tadeln, data der fahr nah« kontMaDda rain giie- 
djiTche Gebrauch gar nicht erwShnt ift, und dafs die 
fiiJle, wo diefe Bedeutung im Hebraifcheo, bey den 
LXX, den Apokryphen und inj N. T. Statt hat, 
niclit alle richtig beobachtet 6nd. Nach Storr fnhrt 
der Vf. die Stelle i Kön. XXII, 31. nr.'^ an; allein 
hier darf man nicht flberfetzen ein Ge'iß^ fondern dtr 
Geiß, d. h. die perronificirte Begeifteruns. Jedoch 
dient ihm zur Fntrdjuidigung, dafs die LXX wirk- 
lich ohne Artikel oberfetzt haben nvrv/t«; in der Pa- 
rallalftella dagegen mit dem Artikel TO mttutm. 

a Chron. X^V, ag. int n«» i *f» kano 

wirklich baiiaan: anf d*n Pfirden, nänilich ,*<fle Ga 
hey Geh hatten, obgleich der Ueherfetzer ron der Pa- 
rallelfteUe a Kön. XIV, 20. i^' innmt gefetzt, und es 
in der That fo, wie der Vf. will, genommeii hat. 
Tob. Vll, 7. heifst ra» Mci^oi; luu dfiAmi «MfMin» wirk* 
lieb det (bekaimten^ rtdafehtfftnm Mmntf. Dm 
Beyfpiel aus Sir. XI, 5. ö a'.'j-ov^.i-oi «vijp t^o^tae 
diatdi)^««, dtTf von dem ma-:s tuckt dachte, trug das 
Dutdrm, ift, wenn es aucii hieiier gehurt, doch ganz 
richtig nach griechifciiem Sprachgebrauch. Job. X. 
II, 4 ffoiym» • K«Ao( heifst nicht ein euUr Hirt., fon- 
darn drr gut» Hirt, als beltimmte £tee, und auch 
liier ift wenigftens kein Hebraismns. Uerfelbe Fall 
ift mit Gal. III, ao i utairtu, 1 Theff. IV, 6. fv 
«f«y(uan, im Gejchäfi. Matth. XIII, 2. td nXinn ift 
das Schiff , das Jefus bey ßch hatte, man kann «vrow 
fupplirea. S. Emmtrung in Tjchimer's und Ktils 
AamMttmt t. Bd. S. tte. V. 3. s aizn^m* der (nicht 
««) /»ii'n ,7tnr , nämlich als Genus genuiniren , wie in 
den Fübeln dar Fuchs u. f. w. Entfcitieden falfcb 
find die Beyfpiele Heb. XI, 28. und i Cor. X, 10., 
WO i> •Xe9(fVMv, o eXo^^ftrTOf. einen baitimmten Ver- 
darbar, nämlich den> wovon im A. T«. erzählt wird» > wenigtr bedeutliun, t, B. lae. Iii, 13. V. 13; ditler 

beniohfwt. Lug. V>ai* hnSA »t rniftara« dif Sohiift* CNtrMoIi Mta «bw aidtt caradoni nit dan obigo 



eenomme.il : „denn «las, wjs Kjp. XI, a ff. vor- 
koivivir, gefrii^hf l|i<)ter, verg]. .Storr Zweck dn 
ScHriß en ^'oha iwtr , i. 3 1 6. " Da m j t j f l al fo die Sacb« 
abgemacht? „So, fetzt der Vf. hinzu, ift auch Ldc. 
XII, 45. i 4oi>Ap< tx«N>o( gewils nicht der, von wekboa 
V. 4a r. die Rftite ift, fondern Oberhaupt «Im Kntdt." 
Allein es ift doch v ltlcJich der, von welchem V. 4:. 
die Rede ift, und die leicht lösbare Schwierigkeit 
befteht darin , dab dit Pfidieat des Knechtet «i«T«{ 



attf den erftien angenommenen Fall feines Betrageos 
be/ie!u, 'p.n fann V. 45. der tweyte gan? sntgfgtn- 

feiet £te all entfpricht. „Eben fo wenig, fahrt der 
'f. fort, liod die ^xfi**i Tr«^axri/a^«vTr< Ap. G. X, 16. 

-jene «fiomt^cvwT«« V. o. ^wib nicht, wie kioiia 
diefe da^a dem ApofteJ Eilen zu bereiteo), foodm 

der Sinn ift unbcftimmt : indem ihm gemjfe Liittt «l- 
was zu Rffen iu recht machten. " Aber es ift ein ffbr 
beftimmter Sinn , find jene anileren, tJe:ij .•^[lJ'i■ 
(und wohl auch dem Erzähler^ fehr wohl bekannten 
Leute im Haufe. — — Scbalerhaft ift die Bemer- 
kung: „der Pluraiis des griechifchen Artikel« bit 
auch allein ohne ein Subftantiv die Bedeutung um/;!, 
gewiffe, z. B. M^ittli. XXVI, 67. einigt gaben ihm Bii- 
lenßreiehe." Es ilt das gnecbifche «• it, welchem 
ein ol fti* vorausgeht, oder als vorausgehend voriits- 

fafeut wird. — Der hebraifirend« Oabraosb <hi 
'ronomen rk Air 4mi< oder /• n« ]ft zwar ia dir 
Hauptfache richtig angegeben , folite aber viel r!,-; '' - 
cher entwickelt feyo. Es liegt dabey , wie im lit^- 
räifcheo immer, eine Frage zum Grunde, die min 
auoh» wenn man nicht gawaitlam tu Werke gebeo 
Win, nicht entfernen kaisn. Matth. 9. beifst 
ganz eigentlich fo : wer ift unter euch , den fein Sohn 
ura Brod bäte? — wflrde er ihm einen Stein reifhen? 
Es ift ähnlich , Wie. letzt den Fall, es bäif. euui un- 
ter euch lein Sohn um Brod : wflrde er ihm ejoM i 
Stein reichen? Der Vf. verwirrt die Stelle, weaa ir i 
fagt: „derjenige Vater, welcher (r>«) von feinM 
Sonne am Broo gebeten wird , wird ihm gewifs kö* ■ 
nen Stein daf ir reichen, oder, welches eioerky ift> 
wenn unter euch ein Sohn feinen Vater u. f. w., ' lüc 
leicbtefte und natflriichfte Auflöfung ift : weon je* 
rnand unter auch ift, den fiain Sohn u. f. w. Dil 
Stelle Lue. XII, 49. : „ wer Ift der treue ond verftia* • 
dige Ilaushaller," welches wir Qberfetzen: Es 
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|I7 fr*«. 40. FEBRUAR 

rerwaehlUt ward«. — Dafs das Pronomen der drit- XI, 3. Ob die LXX e?Kou^<»vi, für nawu yi» 1 Mof. 

tta Perfoo im N. T. Uta oh die refltxif« B«dctttaog XV, 35. in dem Sinn« gefetzt haben, wie der Vt. will: 

iMt I. B. «v'ra« fOr kmvrtv, wird fcUsditbfii «IIS dum Land, das bewokKtmtrdiHfolItey läfst Geh noch zwei- 

Hebräifchen erkl rt , und doch ift bekannt, dats die fein: fie brauchMa « woU in d«r B«dMtaag ^oj»* 

Griechen hierin ebenfalls bisweilen ungenau find, f. ««land imGegenfat« derWflfte, WO neMwM a»«. 

c. IV. reg. VI. Auffallen aber mufste es uns, atV«77»XXowT«< Kap. XV, 37. weicht mündlkk fagen u tr- 

die wttLeo einer folcheo Verwachfeluoggemi&deiitate den, ift eine Ungenauigkeit , dergleichen auch die 

Sidb Mattb. IQ, 17. alebt aaMfBhrt n Mwa. G ri ec hen zuweilen begeh n . S. Zeimt ad Hger. p. 344. 

' ■ j^r ed.if<rrM. -> Die MußgeVerbindwig des Particip. 

Voni rSrrtaM. Naeli Storr almmt der VfT an, rnttdemVerbotlNuiftaHerdingsHebraiatnus; es hatte 

dafs die hebräifchen Parlicipien wie Nomina anzufehn aber dabey bemerkt wertlen fuHr n , dafs Ge auch die 

kytOt die Geh auf jede aer drey Zeiten beziehen. Griechen Kennen und bisweilen gebrauchen (f. ^n>M 

wir wollen mit ihm Ober dieTcs Axiom nicht rechten, 1. 1. P'}43.) und daCs es meiftens eine freye Nacbah- 

iriawohlea ana auf ailieSpilxfilidigkeit binanszukoin- muag des Hebraismus ift, iodem das Verbum «v«* 

ma febeint, and dea enifiMhe wohl darin behebt» Mtensr dem hebr. n;.-}, odervh, fondern gewöhnlich 

dafs der Hebräer för das Participium nur Eine Zeit- dem hebräifchen Pronomen Subftant. entfpricht, oder, 

form hat, da er für das Verbum doch wenigftens wo diefes bcytn ftehenden Subjectswort fehlt, l¥ey 

zwer, wenn auch fch wankende, bat. Allein leinen hinzugefetzt ift. — Dafs, fo wie die Hebräer gar kein 

Meilter übertrifft er noch an Spitzfindigkeit, wenn Plusquamperfectum iiaben , fo die H elleoi fiten das Prae> 

ar DUO fogar beweift, dafs auch die griecbifcbea No- teritum zuweilen ftalt deffelben fetzen, ift unleugbar, 

inioa (nach bebräifcbem Sprachgebrauch) jede Zeit Aber in den rohen Händen des Vfs. mufste diele Ba> 

10 Geh fchliefsen. So erfahren wir dann manche in- merkung gleich zur ei fernen Regel werden, die ar 
terefl^ante Neuigkeit. Z. B. Klag!. V, H- itf'/oi, Knechte nun aberall anwendet, wo es ihm gutdflokt, z. B. 
herrfcben über ons, d. b. die Chaldäer, die ehemals Joh. XVill, 13. cr-jviXa^ov, „fie hatten ihn fchon ge- 
felbftKnechte waren ( \). Wenn Matthäus der Zöllner griffen , ehe Petrus (V. lo.) «dt dem Schwerte drein 
beiictijp ift der eigentUoheSion : der vormalige Zoll- feUuft, Tgl. Mattb. XXVit $1. Man. XIV, 46.^' 
■er. Weira denn aber der Vf. (6 ganz grwib , dafs Wie aber, wenn Johannei dnSaohe fo erzflbhe, dav, 
Matthäus fein Gefchäft für immer aufgegeben hat? indem man Jefus greifen wollte, Petrus mit dem 
Petrus hat es, wie wir wiffen, nichtgetban. Und Schwerte drein fcbiug? Haben wir ein Recht, den 
wäre es bey Matthäus wirklich dacFlaUjtweCao» fo' Johannea ^i|S den drey erften Evangelien zu corrigi- 
ift jener Beyaaaw eben ein BeTnaBie. *& «w« 4irew na? Ond wenn wir wirklich diefes Hecht hätten, fo 
f*»><f glaoblMi wir biahw nehtig zn eberfatcan: koanteie Johannea oi^Senauerziblen, und das Eraral- 
wie^ dem JJimme! , es heifst aber nach dem Vf.: mit fen und Binden Jefti , das erft jetzt nach jenem Ver- 
dtn böfen, ehemals oder ihrem Urfprung nach kimm- theidigungsverfuch vollkommen zu Stande kam, auch 
lifcken Geiflem (.'). Seinen Auzen traut man kaum, jetzt erft nennen. Wie dem auch fey, derZufammen- 
weod nun hier daa Beyfpiel findet: Rom. VI, ti. hang der Erzählung, befondersdiefortfchreitendeCon- 
»tx(t\tt TU fliMmfrm, Mt WH dtr SSmit willen geßorben junction «ux zeigt, dafa der Erzähler hier kein Plus- 
^nd. Was heifst aber auch die ganze Sprachregel, quamperfectum dachte undgedacht wiffen wollte, und 
als dafs man im Hebräifchen und im Hehräifchgrie- wir find daher nicht berechtigt, die Aoriften av**l.»- 
cbifchen vielleicht etwas öfter unüen^u rt^Jet, als in :3&v n. f. w. durch das Plusquamperfectum zu ilberfetzen. 
aodetn Sprachen? — Unter den Bejfpieien für den Matth. XXVII, 37. rfjxfSijxaw - - tijv ai'nav «utou -jt-i^ay 
Gtbrauch des Partie, praef. von der vergangenen und |»«vi)v ift allerdings der Sache nach ins Plusquamper- 
xakOnftigeo Zeit find mehrere nicht richtig, fectum zn letzen (wiewohl die Mügiichkeit nicht ge* 
^^ofMVM Köm. IV, 3. heifst ganz eigentlich : dne, dtr leugnet werden kann, dafil der hier erzflhfendeNicDt« 

11 arbeitet. Jac. V, ii. tov< Jrro|u»»o»T«< faifch : di# /r- Auj^enzeuge glauben konnte, das Anheften diefer 
duldet haben. Hebr. IX, ii. die Güter, dtt zur Zeit Uebcrfchrift fey erft jetzt gefchehen); den Woiien 
du alten Bundts kMmftig wareuy titkXvnmi. Ilt nach aber ift es ein einfaches Praeteritnm , der£r/jh- 
aaeb die £rklänwf rtcbtig t daia dieÜM luAAewiiv iai )er nimmt auf die Zeitfo^ hier Rflekficht. Ua fs 
Qageafati arit der cltteftementBehen RÄgioa ca laf er ungenau erzlblt, fiebt man fcbon daraus, dafaf nacb* 
fen ift, dafs diefe Güter in Beziehung auf diefe zu- dem er die Kriegsknechte fich fchon hat niederfetzca 
künftig find (Andere verftchen fie von den bimmli- laffen, um Jefus zu bewachen, er (V. 38.) die Kreo» 
fchen Gütern), fo ift doch damit nicht gefetzt, dafs zigung der beiden Schacher nachbringt: rori arau^sw- 
jenes Particip. praef. eine vergangene ^it anzeige: t«u x. r. A. Sollen wir diefes auch ins Plusquamper- 
denn das jOdilcne Gefetz beftent ja noch, vgl. Kap. fectnm fetzen? Gleiche Bewandtnifs hat es mit den 
X, I. (auf welche Stelle der Vf. fich feibft beruft.) meiftenderQbrigen Beyfpiele. Dafs der Vf. aber Mattb. 
lEfxoH*^^«» zukünftige wenigftens in den vom Vf. an- XXVI, 57. xfaT»i<7«wr*< als eine Irregularität (dasPrae- 

E führten ßeyfpielen Pred. S.J. !I, ir>. (nicht 19.), teritum fLatt des Plusquamperf.) mit hieber zicl.en 

iobV, 33. und ahnlichen, gehört ebenfalls nicht hie- konnte, zeugt von feiner UoUnnde der griechifchen 

her: denn der Begriff dea Zakflnfkigen liegt fchon Sprache, fo wie auch, dafs er den Gebrauch des Aori- 

in Worte üMt-, «bat i iex«fiiM« fom JMMfiac Matth, iuic als ContiBnaUram a.A. Matth. Iii (ntobtXUI)« ij. 
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t« ti tCSo^y,Ttt. filrliebraifirendhälr. Er mufs den ^i^*- 



riii c. V. fect. IIL ree. XI. Dicht gelefen haben. «Ferner 
*winl mit keinem Wort erwähnt, dafs Griechen und 
Rdincr dM Pwfw im «r « ih l e nd <n Stil lieben, und 
der Gebratieh deflellMn im'N. T. eigentlich Grä- 

cismus, keine; weg"! aber H>«hT-aismus ift, dafs glei- 
cherweife der Gebrauch des Praefens für da«: Futurum 
■den Griechen nicht ungewöhnlich ift, ja dafs felbft 
Praet«ritiiin dafOr vorkommt, zumal wenn die 
•G«wiCrtMit dcffMi, was ^efcheheo wird , ausgedrOckt 
werden foll, daf^ din Griechen auch den liöiptntiv 
für das Futurum letien, und umgekehrt, endlich 
dafsBe, fo gut wie d e iltbräer, aen Infinitivus fQr 
deo Imperatiras braueben. £s ift wahr, dafs Man- 
-dies der Art, was bey dM Oriecben feiten i(t, im 



diefe Wem^nng nisdann vorVorrman, WCiin daJ PrS- 
dicat ganz vorzagitch herausgehoben und daher zum 
Hauptbegriff 'erhoben wird. Bekannt 6nd die Um* 
fehreibauwa k TcAtfimeue, vis BerctUea% virhu Gi. 
fontr» UM «s wOida nfdit Cshwvr werden , za de« 
neuteftamentUohen AusdrOoken zum Theil fehr nahe 
Parallelen zu fammeln. Dafl'elbe gilt von den Hen- 
diji.lvüin, welrlies eine allgemeine Sprarliform ift, 
indem es nämlich tbeils die Ungenauigkeit des Den» 
Kens mit Geh bringt, dafs man zu verknöpfende Be* 
griffie lofe neben einander hinftelit, tbeiJs dadurch 
die Lebendigkeit und Anfehaulicbkcit der Rede ge> 
winnt, dafs man die Vorftellun^en durch Trennung 
häuft. Bey Palairet, mit dem der Vf. i^rchlwb das 
n»i «'X))5fi« Joh. 1, 17. für einHeodiadyoin nimmt. 



Futuri for das Praeteritum, odtr ob fich ein An- 
knOpfungspnnkt im GriMhiUwn nigl» «n dM 6» 
fich aofcnliefseD kann. 

Es Ufst fich erwarten, dafs der Vf. mit der An- 
nahme der hiphilifehen Bedeutung griecb icher Verl a 
fehr freygebig fej« wird, rvicbt zufrieden mit den 
Beyfpielen , wo in dar Tkat eine tranfitive oder cau- 
iative Bedeutiinp Statt hat , fchafft er fich noch der- 
gleichen willkürlich. Su ift es falfcb, dafs ^CtX5fw 

inci 



sMakk. VII 
Tty« , fündigen 



N.T. viel häufiger vorkommt, ood fiehdatiaeia Ein- bttta «r Bf vfpiale dieler Badeform bej-Oriecbeo tiad 
flufs des Hebräifcheo zeigt; es ift aber Boeh gewiOl Lateinam nnaen können. Dielji fft Qbrigeaa nicht 

ein wefentlicher Unterfchied, ob eine Redeform ga- das einzige falfche Beyfpiel; auch hier bleibt der Vf. 
radezu ungnechifch ift, wie z. B. der Gebrauch des feiner fchulgerechten Steifheit treu, mit welcher er 
^ - • - j - ' L *_ Sprache und die EfgM^>nIi<:iitult der Sefaril^ 

fteller mitthandett. «MVfw mm dXti!^ Job.IVt 33, r». 
irai««4)(«««n) um SffmtM« iyy'^*''* Cd. II, lg, itr;*n 
X4U ifriptofi",'« if'K «tbiiaT^^Phil, I, 19. find entfchie<fen 
keine Hendiadyoin; iibcr andere Beyfpiele läfst ficli 
cnigftens ftreiten. Auch hatte bemerkt werden fei- 
len , dafs es härtere und weniger harte und ainoatfir» 
liehe Hendiadyoin giebt, und dafs et oft wefentlidl 
ift, den ftrengen Begriff der Sache zu unterfcbeidea 
vom Ausdruck und der VorfteJlung desSchriftftellers, 
(i ifs /. B. T7v»u|u« xai jw«|u<« I Cor. II, 4. ftreng ge- 
nommen iWiT fo viel ift als ^ocpi< «rvfv^tKrix]), luer 
aber zuerft mm^c und dann als eine Folge davon aooll 
^«fu« fOc ficb gedacht werden foll. — Auch das «w 
ikimratn ift nicht immer richtig beurtheill; Hebr. 
X, II- ift cl.TS X^iTOüfynv nicht ptrjilezu erklärt durch 
das xai Ta< ciÜTXi rroAXaKi« ir^sa^r/mv 3v9ui<, ÜMKlem 

Gnes ift das allgemeine, diefas das befondere. — Die 
mfehretbaiwdes Adjectiva dwrch ein SnMkantiT mit 
h oder U ift allerdings Heh r a la wm , MilfefiR lieh abar 

an den GrScismus, wornach Adverbia auf diefe Weif« 
umfchrieben werden, an; flbrigens giebt derVf. Hieh- 
rere falfche ßeyfpiele, als : Col. 1, 6. x*f '< S'"" '» ^^f 
was nicht wahrt IVokltkattn , Sondern dU Ga*4t 
Gotüs im dtr ^ahrhe^ 4t» Ckr^ki^mmt heiftt ; 1 Tlak 

I, 4. e<x»vef(ts ^ov h irivrfi, nicht: ti» gltrtnta Bt' 
for gen dtr AugttegtHhiiitn im Haufe Gottes ^ fondem: 
iiie göttliche HatuJtattung des Glaubens (des Cbrj|Aaif> 
thums); 3 Cor. XIII« 4« «ffdtvft««, nicht: o/!r rfc 
fchwaelur Menfck, fbndarn: virmögt dtr mtnfeUidu» 
Schwächt , und fcn f iet 9mw» nicht : alt dtr mStlh 
tlgße (der Vf. wendet hier AKchlfeh den Hebntistim» 
ca»n^HS oder m ^itS Pöttlkh, fflr außerordentlich , an), 
fondern: vermöge der Matht Gottes; i Petr. 111, 19. 

Toi< iv (PvXmfiin mrvfULottt nicht nach der albernen 

gefchmOckteren und poetifchen Dictioa wöhl keiner Storrifiht» Erklimag: den gertttOt» Q^^ßn, Smf 
Sprache fremd» ja ia der gewölmlidwn Rede tnub darn: dmOt^kfim Gtfängnifi, 



tob. VIII, 20. 

Mobtiv gebraucht fey. Wo »^ätvuv r 
Wttdm* vorkonuna, Ut* vielleicht durch einen Driwk- 
fehler, nicht angegeben; ans ift diaCsr Gebrauch im- 

bekannt. Dafs man anwvitw 9 Petr. llf, 13. nicht cati» 

tativ 7u iieljniert f) rauc Ii e , hat Äwpt# gezeigt. Zweifel- 
haft ift die Annahme eines Hyphai t Gor. VllI, 3. und 
%oeh mehr 1 Cor. XIII, 13. Gal. IV, 9. Was aber nun 
tlle Beyfpiele anlangt» WO die fiedeotnng richtig ift, 
io hat der Vf. nach MnerOawohnbeit die Erklärung 
immer im HehraismuS ^efocht, ftatt fich im Criechi- 
fchen nach eit>em Üeweife umzufehn. So lii bekannt- 
lieb die tranfitive Bedeutung von KVUTtXXtiv, 

ouuß,ßs{t>ft JvtuAtntt bewidisa: der Vf. hätte nur 
H^etßem , Kyfkt o. «. nachfehen fbllea. 

Von folcken Rrdetht'üen , wetche die Hebräer xn «m- 
fehreiben pßfgen, was auchditkibr'dlfclipj-ieihiühe Svra- 
tkt nachahmt. Hier tritt allerdings der Hebraismus 
meiftens fehr bcftirarot hervor , jedoch hätte der Vf. 
fiie und da allgemeine» nnd befandaia aaoh griecbilcfae 
t>prachanalogieen anflttdien follen. Z. B. das Pridicat 
durch ein SubftantivHm regcns auszudnlcken , als: 
•jrX)))»« ^(O'rqfMKt w>.avTo; x'^''^««» Fällt der Wdtheitt 
•Gnade , «o^w J^eytw, IVtisktit dtr Redt u. dgl. , ift der 
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Vom iSebrauck des feminini ßatt da r.futriu.: fin- 
den wir, aufser in ahteftamentüchen Anfahrun- 

Si, im T. keine Spur. DerVf. tindet liergleichen 
fchlich in den Stellen Hebr. VI, 8- XI, 39. Xll, ic. 
38-, Phil.I, 2g. , welche letztem er Obrigeoseanz rich- 
tig erklärt, fo dafs er mit fich relltft in Wiaerfpruch 
tritt Wir fiberheben uns der Mutie ihn weaen der 
«br^eo «« widerlegen, da die Falfchbait UDer Er- 
kÜniDgen am Tage Hegt, und das PronoRwn fem in. 
kh abeiaU «nf ein voraergegangenes Subftont. fem. 
Wziebt. 

In dem « was der Vf. von der cdmparaüven Nega' 
Uo» Tagt, (timnien Viele mit ihm Oberein , njmlich dafs 
tfcU SmMmtMt duttkmektfoHitrn aaüedriickt wer- 
den wBen. WirwoHMSberdieReg^l nberhanptnieht 

(breiten, wiewohl wir pisuben, fie in Zweifel ziehen 



zu können; a 



Hr, H., wie fo viele andere 



Auslegier, liamit Mif^^hrjudi p;et rielicri , können wir 

böadjg «eigea. l Mof. XLV, s. heifst es ganz eigeot« 
Ikln wicht ihr IbM midt hiektr ge/andt^ fondtm Gott^ 
d. h. ihr wäret blofs das Werkzeue in der Hand Got- 
tes, üeber Jer. VII, 92. 33. ift fchon viel geftritten 
worden; der Ree in diefcr A L / ihi^ Nr. 3.0. 
3w 726 f. hat erCcböpfend darüber ^r rf rochen, fo wie 
Oberhaupt Ober dea gßpmn SrraLhj;ebraach. Wi« 
dort ilt Matth. IX, 13., ?ergL iiofea VI» 6. fOD abfo- 
Inter Verwerfung der Opfer die Rede. Ma» ver- 
kennt den frcyt-n Oeift der Propheten und Chrifll, 
«eso man dabey eine Einfcbräokung anbringen wiU. 
Vadift dwrG«mnke nicht auch richtig, fellm wenn 
iwi' d» OfkmiSlm lU Sjmbol und Erwticknpg» 
Mttel filr nmdfdi htdt? Nte veibngt» Oott dtt 
Opfer» als fnlches, fondern lediglich der damit ver- 
buadenen Ueimnung wegen. Ap.C. V, 4. willPetcut 
•ir Euen, dabAnanias Gotte gelogen: denn die Per- 
ftbUcnkeit dts A polkels kam hiergar nicht io Ant^hlag. 
lOor. Ot, 9. behauptet PinliM otme alle ElnIcbrinkuBg : 
die Stelle : du follft dem Ochfen der da drifohet u. f. w., 
handele nicht vom Lohn des Ochfen, fondern ent- 
halte in einer Allegorie das allgemeine menfchliche 
Cefetz der Vergeltung der Arbeit. Die Frage: 
TMv ßttn firXti TM 9f M hat den Sinn : wird Gott wohl 
cm dfr Thitrt willen ein Gefetz gebtnt Uod fBrid* 
A. L, igiö. Erfiir ßa»L 



rfief« fo g«ftellt« Frag« ni^ dsn rnnunwundeQeo G«- 

genfatz. Denn wäre die Meinung des Apoflels blofs, 
die Stelle handele nicht allein vom Ochfen, fondern 
auch noch von etwas anderm, fo hätte er nicht fo 
jiacbdrocklicb {preehaa können. Zum Lobe ger«kibt 
m dtm Vt.y dtn «r die Stelle Joh. VI, 33. nictit hia» 
hergezogen hat, wo der klirfte und enifchiedenlt» 
Gegenfatz ausgedrückt iil , djgegt;» inuchte er es al- 
lein feyn, der .Marc. X, ig. niemand ifl gut: äeim 
eUtim Gfittt «ine blofs compatalive vwj^bung 
fiodfll. 

Was nun das Hebräifcbe \d des Comparativs be- 
trifft , fo betet der Vf. feinem Meifter Storr dieSpite- 
findigkeit nacli, dnf? diefe Partikel urfprOnglicb ne- 
gativer Bedeutung fey, und wie Mb bcj der Verglei- 
ehitiig gebraucht werde. Die negative Bedeutung 
von p itt bekannt, aber fio fliefst erft «o« der ur- 
fprongliehen Bedeutung der Entfiminog, Abibnderung 
und Zurflckfetzung , aus welcher i» gleicher Linte 
auch die comparative abzuleiten ift. X. B. p^v an» 
heifst : gut in dem Maaße , daß Balak dagegen zurikk- 
JjMun muß. Fällcbliob wird nun aus jen«>r angebl|cli 
vrfpran^cben n^ativen B^ttfeutong der r igentoflmti<> 
che Gebrauch des comparativen p erklärt, wo es ei- 
nen reinen Gegenlatz bezeichnet , z. B. i Mof. 
XXXVIII, 26. -"Joc np-i^, i'r 0) {yfrrcht , nicht ick, 
1 Sam. XXIV, ig. 4u biß g^rrcht, nkkt ick^ won^t 
auch fiehtig Lac XVJiJ, 14. Jcr Zöllner ging hinab 
JiKatiMutvo? )) f>c«i»«t, gerechtfertigt, jener aber rieht, 
in Verbindung gefetzt wird. Hier ift aber die Bedeu- 
tung des je gar Keine ander«, als in der i;e wuluilic lie© 
Comparatioo; es wird nur der Grad des ZurUck- 
ftebens gröfscr, es wird dlefes abfolot gedacht. 

Bierb«y in AnkamM Mir 4m Gebrauch der Prä- 
»oßtlonen Jn» und i», rnren Bedeutung mit der des 
nebr. ganz übereinftiramend feyn (oll. HJtte jbec 
Dicht vor allen Dingen auch die Uebereinftimmung 
ntt dem reiogriechifcheo Sprachgebrauch irntigl 
wurden tollen? Dieb ift wirklieb g;röfser, a& 
MwObnlfeb rieobl. Selbft der von ^igen gemdena 
bezweifelte Gebrauch des «rro fflr vrro, 2. a. in der 
fchwierigen Stelle Matth- Xi, 19., ift im Griechin 
fchen nicht ungewöhnlich, wie fchon Figeru* und 
vorzflglich ffenfia* in Ftrculo litter. p. 16 fq^. geaeigt 
haben. Nur bitte üer Vf. keine faUlBlMn Beyf^aie 
anfnhren follen, wie s Cor. II, 3. x*<(fi» in» r»««, 
Auel) 1 Cor. X, A., T Their. 1, 8 » Jac. IV, 7. beiüi 
a-o und iy- fchUcVitweg lorj, aus, uod Zeigt keinen, 
wegs, wieder Vf. will, die wirkende Urfacbe an. 

Zu der Umfchreibung des Superlativs wird auch 
das^PridiMt gmüA CBebKüfah tm* ve^, ÖM^^ 
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reebaet; offenbar unrichtig : «lenn (5amit ift \i keine 
Vergleietuiag g^eben. . Doch darüber wollen wir 
aieht ftreiteo; dafs aber der Vf. dieren Hebraismus 
falfch ableitet von dem Gebraacb, Gott diS ße&e za 
vreihen und zu opfern, mUffen wir rOgen; und noch 
mebr, dafs er neutcrtairu^ntliche Stellen darnach er- 
llUct» in denen er gar nicht vorkommt. aCor. 1, ij. 
itt «irX«n)( xxt fiAiKpivfiK ifoy nicht voOkommene 
tiehkiit und Aufrichijekeitt SoadatikGoU woklgtßUim 
a Cor. X, 4- di$ Iraffen Jini hmnm tm ^f«, nicnl 
VorzUglkh flark , fondern flark durch Gott. Eben fo 
laifcbfind die Stellen Col. II, 19-, Jac. V, 11. genom- 
men» von der letztern ift jedoch die richtige Erklä- 
mag noch, nebenher «ningiBbeD. Ja der VF. ift mit 
dießm Rebraismns oieln «ofiriedea« er fishafft fieb 
noch einen neuen ähnlichen ; mit dem Namen Chrifti 
ibll ebenfalls ein Superlativus gebildet werden, z. B. 
.aCor. XI, 10., RtV;n. IX, !.(!) 

Auch der Hebraisrous der Umfobreibuof des 
Superlativs mit z. B. Luc. I, a8- »ik^miitvn iv 
^mai^i, ift nicht immer richtig aufgefunden. Luc. 
XVI, 15. TO iv «v3a«jroi( JyijXoy, 1 Cor. VI, 4- tow< 
Houiivrjurjüvi iv ri| «xxXi)7(> gehört fchwerlich hieher. 
Unfinn ift es aber: Ebr. III, 12. -«^ro; tm rrsti}ffaEVTt 
ihf TU oi'xut einen niehen Superlativ zu Bnden. 

Öie Verwirrung and der Mangel an philologi- 
feliein Geift nimmt immer mehr zu , je weiter man in 
das Werk hineinkommt. Es folgt nun das vierte A'a- 
'pittt von den Hebraismen in den Cafibus der griechi» 
leben Nominum andPkwu^nimim. Man traut feinen 
'Augen nicht, wenn man folgende Genitiven ala 
Bemaltmen aufgeführt und auf Tolgende Weife ent* 
"Wickelt findet: „Zu folchen Nominibus, deren Verba 
ihre auf fie (ich beziehende Präpofitionen bey Geb ha- 
lben (im Griechifchen oder im Deutfcben?), werden 
diefe von ihnen abhängenden Nomina im Genitiv gfif 
klrtf welcher dann mit jener Präpofition zu Obar> 
itXtyt ift." Z. B. ^ffidvfii« >vrii(, Luft nach ihr, itn. 
focjSoXi) Tow »»rKf )rvT«< , Gleickniß vom SHemann, «xoii 
. ft'vrou, der Ruf von ihm, if,ovnx mit flem Genit. Macht 
#6<r, »1 xAf(4 Tov <f>qrxToii, die Schläffei zum Brunnen 
n. dgl. m. Es ih gewifs nicht zu hart, wenn man 
iMbanptal » dar bnieehteite Scholar kOnna fn ativK 
f^relben. 

Eine zweyte Regel ift: „Ein Genitivus findet 
auch nach folctien Nominibus Statt, deren Verba ei- 
nen Dativ erfordern , oder wo Oberhaupt ein Dativ 
za fetzen wäre." Diefe ift allerdings riahtiKf aber 
In allen Spraeben macht man dfde verwadEielung, 
die auf einer Ungpnauigkeit des Denkens beruht, 
und felbft durch das Ineinanderfliefsen der Begriffe 
des Eigenthums, des Befitzes u. f. w. mit der blofsen 
fieftimmaoe gerechtfertigt wird. Der Habräcr be- 

Seht diefe Ungenaui^eit nur etwas ftfter. In welcher 
prache fii^t man nicht Feft, Opfer des Qottet u. dgl.? 
Der Vf, hatte hier fcheiden folien zwifchen dem Ei- 
genthflmlicheren des Hebraismus und dem Allgemei- 
nen; ftatt diefes zu thun, rafft er lieber nach feiner 
I5blicben Art alles zufammen, was nur irgend fich 
Mahar üefaao Uiürt. Nar iehtiiitor fdiört iltob« 



iv>.»y>tufv»i TOW 7r«TM< Matth. XXV, 34. JiJaxrei r«v 
dfov Jub. VI, 45., Conftructionen , welche dem iieb> 
railchen ftat. conftr. adjectivorum nachgebildet find: 
-4ialiBr ftau eonftr. aber ift in dar Uabertraguag io daa 
andere Spraebe wem tut. eonftr. fubftaot welin^ 
verfchieden. Auch ift hier von einem Daliv-Vet^ 
bÜtoifs gar nicht die Rede. Das bebrailche S, da 
Red- in diefem FaU bisweilen fteht, ift ja nicht fcblechtbia 
Uig«. Not. dat.» und der griechiletaa Dativns/äac ^fd« 
icht: Paflivis fteht (wofBr Obrigigns ib der Note melwCil- 
fche üfyfpiele aufgeführt find, wie Matth. V, 21. 
i^f^q TOi« c^X"^'(), begründet auch nicht ein eigent- 
liches Dativ -Verhältnifs, und ift Telbft al; eine Ab- 
waiebw§ tu betrachten. Offenbar faifcb ift die E^ 
Uirni^ der Stelle Job. XII, 31. , die fich der Vf. ti- 
gends zu dem Behufe erfonnen zu haben fcheint, m 
ein Beyfpiel mehr fflr feine Reeei zd haben: wraftvrf 
tan ToC KOfffiob TcvTt,j foU nämlich heifsen: nun ^ an 
dem, daß dü Menfchen befreit w«rde» fallen von der 
Gewalt dts Satans; aber «rara diafes auch richtig 
faiefse x(iffi( hier auchBefreyong oder vioiisebrRaciMb 
fo Geht man nicht , was der Dativ hier foli. Im Beb- 
rai.chi ii wird kein folc her gedacht. Denn cax' wird 
c.it dem i^ea^tiv conftruirt; im Griechifchen such 
mein, mal^pHg nun i%it*»ii oder ■rr«AAxrrfiv zun 

Grunde lemüj'» mKLim Deutfehen (von dem fieb dar 
VF. , wie wtr M^hisweilen leite« II1M| eliea b 

wenig. L'nd fo gehört auch Offenb. XVIII, :o. 
cxftvty i ^fo; TO x«i^ JjMv «'wri)( nicht hieber, wel- 
ches der Vf. willkQrlicb in i*^nn 6 btoi vfu* »ivp 
auflAiat» da hier vielmehr die prtenanto Conftrodiflo 
de« ta« mit |d, oder die Vermilehnnii dicles VerU 
mit e-i"3 zum Grunde liegt. — Hey Xuc. XII, 21. 
und XVI, 16. hat der Vf, den ^iger. p. 593. Ptkird 
ad Luc. XVI, 16. Krebs Obfervatt. Flav. p. ja nicht 
nachgefehen; wozu, auch das befchwerliche Nach* 
fchlagen? das Hebr. S zu vergleichen , ift ja viel lejchr 
ter, auch weifs das jeder Schüler zu handbabcai 
Ueberhaupt alle Schiefheiten und Unrichtigkeiten ia 
der Behandlung des angeblich dem Hehr. S nachgebilde- 
ten griech. Dativs und der Präpofitionen ti« und ^ 
aufzuzeigen, würde zu weit führen. Nach derDa^ 
ftellung des Vfs. foUte man denken, dals die Giif 
eben gar keinen Dativ- comm. bitten , dafs es bey fl^ 
oen unerhört fey zu fagen ; ol 701 /ii«Sijr»i, ^lOK-.fv?; 
7T| Hi^f u. dgl. Die Umfi hreibung des Dativs liurch 
fv j.i[st fich wohl nicht ganz leugnen, aber aber .< 
UÜftoiler angiafahrtan Ba|CpiaI«fiod nariehiü. 
fonder« HOt es anF, dab dcr^f. dam ^ cRelaM» 
tune leihet, wo es dem Hebr. a entfpricht, z. B. 
Pf.LXXIII.ii. «; hebr, li'Wa. 

Aber freylich gilt er auch dem a die Bedeutung ei* 
aar Not. dativ.« z. B. 1 Sern. II, 14., wo aber 13 
aber betfst: er nahm m, orfer dlaiwa , als ßbr fitk 

Intereffant würde es feyn, von einem Keenp 
beider Sprachen, die griechifchen und hebrfifchai 
Anakoluthen, mit einander verglichen zu feheo. 
Offenbar giebt die sriechifche Sprache iler hefar^i- 
fehen. nicht vieJ naoi im Oabiuch fdcher anr gel- 
wMäguCoaOneianaam, mrdaftiitfidlaielttdidid- 
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ben mit mehr Gefchmack «nJ Nachdruck amaWen- 
deo vveifs. Von einer folchen Vergleichung bat aber 
ntdriicb oofisr Vf. auch nicht die «ntferotofte Ah- 
Dong. Aber «ach Ton dierer Conftmetfoomrt feltaft 
hat er keinen richtigen Begriff: fonft würde er nicht 
die hebräifche Conftruction des Pronom. relat. hieher 
gezogen haben. Wenn, wie bekannt, "^'n ohne Ca- 
m und #adere Beftiramung ficht , und ein Proaom. 
perf. mit dem Cafus oder ein Adverbium aaoBgfi- 
bracht wird, fo glaubt er, jenes ftehe abfolutjfgerade 
wie z. B. rrxv ^ifjux — "rt^i «Jrou Matth. XIl^jö ); 
diefs ill aber k'-iiiL-s\vi-L',s <lfr Fall, jenes Pronomen ift 
nur feiner Natur oach unbeftimmt, wie das oberdeut- 
Cch« mot und um ihm die fehiemb B«fUmmttig|aU ge- 
beo, wird das beftioimcnd« ProaQin. perfon. mit der 
PnpdStion oder (las Adverbfum nachgebracht. Im 
Accufatlv, wo die B* ftini.rjung (ich leicht von felbft 
crgiebt, kann bekaootiich allein ftehcn, ein 
hioHlchender Beweis (wenn «• deUfM lMdttllke}a.dal^ 
«nicbt abfolut i^t. ' \> ^maP' 

Vom Coi^tSu itr hihraidrenäin OrhdUH. Sblibfe 



die Uebertcbrift diefes Kapitels zeigt des Vfs. ganzli- 
che Unkund« der jriechifchen Sprache, und dafs er 
Ctn hebraifcben Sprachgebrauch immer nur nach 
d«m deuticb«» und utei«i(eh«D beurtheilt. Er kennt 
^ dm Optativ irient, und glaubt, dafs flberall, wo im 
dfutfchen oder lafeinifchen der Conjunctiv fleht, die- 
ter auch imÜriechifchen flehen inUlste. üabey weifs 
er auch nicht, dafs das Imperfect. und der Aorift. In- 
dicat. im Griechifohen häufig hypothetifcbe Bedea- 
tittg haben. Als Hebraismus und hehnifirender 
Sprachgebrauch wird angefahrt Marc. IV, 3 1. KaXe» 
17. i> ci/'x iytvtii)), und er glaubt unftreitig, dafs es 
beifsen mQfste x«Xov «j. Allein jenes ift vollkommen 
gut griecbifcb, fo wie auch Job. XV, 33. Auch 
I Cor. Xtl, 19. ift das Imperfectum richtig, wenaC 
aacb der Grieche den Nachfatz vielleiolU anders ge- 
ltet hätte. 3 Cor. X-I. 4. ift allerdings eine nngrie- 
cbifche Wendung, es müfste im Nachfalz entweder 
auch das Praef. indic. flehen, oder das Ganze in den 
Optativ gefetzt werden ; der Conjunctiv aber könnte 
ant keine V(^eife ftehen. Ift eine tolche Unkunde 
«ohl Ibrk genug zu rngeri? Uebrtgens ift das Bey 
Ipid 3 Cor. V, i6- ganz falfch , es ift da vun «iMr 
ftjpotbetifchen Conftruction gar keine Spur. 

Ein jedem Schüler bekannter Gräcismus, der 
jUi an einen ähnlichen Hebraismoa anknOpft« und 
mdoKh diefer dem «riedbifefaen Ofan vlelleiebt et- 
was erträglicher wurde, ift, das Vcrbum mit dem 
deffen Abftractum ausdrückenden Subftantiv zu ver- 
binden , z. B. TroA»fxo» noX#jui^fiv, aaixiav adizfjv. Der 
Vf. müfste zeigen, wie weit hier der Hebraismus iicti 
fem Gräcismus nach Form und Bedeutung entferne, ^ 
und wiedieHeUeniften bey Uebertragungdeffelben vdr- 
fahrenfeyen. — Doch wozu diefevergeblicben.WOn» 
fche? Und ift es wohl noch nöthig, dem Vf. in fein ir ver- 
ooglOckten Arbeit weiter zu folgen? Nur noch einige 
Worte vom zwtyttn Theile diefer Grammatik. 

Diefisr CoU die eianitliche Syntax enthalten. DaCs 



Aufnierkfame Tchon aus unferer Anzeige abnehmen 
können. Die Lehre von den Anakolutfaen gehört 
z. B. offenbar in den zwtyttn Theil. Doch wollen 
wir dlafen Mangel, der im Vergleich mit der Fehlee» 
ha ftigkeit des ganzen Werks wenig in Betracht kommt, 
weiter nicht rOgen. — Das zweytt Kapitel handelt 
von der Setzordttung der Worter unti Sätze, un i hier 
wird unter die Irregularitateo in der Ordnung der 
VtTOrter der hebräifcbe (und grieebilbhe) Idiotlsmna 
gerechnet , dafs die Verba'TnMffxcw, ßXtTrnv u. a. dat 
Subject des folgenden mit e'n verbundenen Satzes im 
Accul'ativ an uch ziehen, z. B. f'-^vwy «vrov, or< ftatt 
i-f^nv ar< aüro<; hier ift ja aber von mehr als von blo* 
fser Verftellung die Rede. ZiceuUr Abfchnitt, von 
der Ellipfe. Dafs hier der Vf. fieb manche WiUkOv- 
Hchkeitea erlanben werde, war nach Ib vielen Pro- 
ben zu erwarten. Ein wirklich glänzendes Beyfpiel 
ift diefes. Ap. Gefch. VII, 15. 16. wird fo erklart: 
nlJakob und die Patriarchen wurden nach ihrem Tode 
:b Sichern gebracht (wie z. B. Jofej^ Jof. XXIV. 
) edffr ^wie x. B. Jakdb i Mof. XliX, 34 fF. und 



Kap. L, 13.) wurden begraben in den» Begrähnifs, 
das Abraham früher noch um Geld gekauft hatte, 
noch Mfitr dem ßcIttnitUfchtn^ wohin Jofenh gelegt 
» das von den Kindern Emors , des Vaters des 
« voa.Jakob ffeiterhin) gdkauft war (Jof. 
XXIV, 5». I Mof. XX^III, 18 f.). Nämlich ir«?« 

TMV blMV »lUflS^-lteht fOr ro (UVI^ftK rWV WMV iftflMt^, 

wo der Genitiv der OetflUv des ehemaligen Befitzers 
des Stock Ackers ift. ** So ift alfo die Schwierigkeit, 
in diefer dem A.- T. widerfpreohendiiPAntohrun^ 
des Sttphanus durch die CMcbickllchkeit des V£ 

glücklich gehoben. ^ 

Sdten ift Reo. ein Werk vorgekommen, dat, Win 

diefes, fo gänzlich verunglückt gewefen wäre, und 
vor deffen Gebrauch man fo naclufrücklich warnen 
mflfstc Aiif.!iij;ern l<ann es nur fchJiilich werden; 
den Kennern vom Fach mag e«; vielleicht als Beyfpiel- 
fammlung, die fie aber for^faitig zu fichten hatten, 
rinj^e üienfte leiften. Den Vf., der diefer Arbeit 
durchaus nicht gcwachfen war, hätte ein Freund da- 
von abmahnen, oder ilini wenigfiens den Urnrl< ab- 
rathen follen. Und wer hätt» es nachil rücklieber 
tbon können , als Hr. «ci» Süskind? Statt deffen aber 

(»b er lieber Namen und Vorrede zum Aashängn- 
child fOr Verleger und PuUlenm her. Wir 6nd nn- 
gewifs, ob wir ila«; Grtheil oder die GewifTcidiaftig- 
keit diefes Gelehrten wegen diefer Vermittelung in 
Anfimh naimen foUen! 

SCHONE RÜ.NSTE. 

LflPZiG, b. Hinrichs: Der graut Ritter, oder d*S 
. Kriegtrs Abentetur und Irrfakrttu, Eine romanli* 
fche Gefchichte vom rtrfajfer dmr hiOodora^ — 
rUr Bändchen , mit Kpfro. 1814. 93» 91» 9a .n.' 
99 S. kl. 8- (I Rlhlr. 18 gr.) 

Wir nahmen diefen neuen Roman mit einiger Er^ 
didiidUidMilnng ai^t ganz cicbtig ley, wird jeder wartiMV In dit Binde; dam fddm uns nft nn- 

mög- 
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nOglieb« d^b dar Vf. nach den vielen bisherigen 
Wei(ul^(eD der Kritik nicht zu hinlänglicher Selbller^ 
fcsnntnifs gelangt feyn fotltSt uro entweder etwas 
beffijres, als bisber, oder ear nichts zu fchreiben, 
und der Umftand, dafs wir kürzlich einige gute Rit- 
terromaDe erhalten haben, die ihm zu Muftern die- 
MO konntMl» beftärkte uns in der erften Erwartung. 
Xiddcr aber war ße ohne allen Grund, und wir fan- 
den auch hier feine alte woblbeltannte Mittelmäbig- 
keit unverändert wieder. Dem Ganzen gebahrt 
höchrtens eine Stelle unter jenen alltäglichen Pro- 
ducten, die unter dem Namen der Ritterromane vor 
flO Jabren den HauptbeTtandLheil der Lefebibliotheken 
lionnachteni die krfinduiut ilt kabl, und fQr 
«In (bkhes eewöhnllehet nodaet tn dürftig; dip 
Charaktere and die in folchen Rittcrgefchichten ge- 
wöhnlichen und läoeft bekannten, oberflächlich und 
ohne allen eigenth|Rnlichen Gebalt. Eben diers ift 
mit Darftellung .und Sprache der Fall; alles ift 
inatt, oberfliclfltob vod langCt da gewelen. Der VF. 
will aai Ja di« ZtJMo d«s dnj&äg|iliiiflni KOtif^ 
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verfetzen: «bar die Namen Tillj, WallenIVeio aa| 
Wrangel find fo ziemlich alles, was er aus denfeft« 
«nzufobren welb» und vom Anfang des driHmIli»i 
des an fcheint er diele Zeit wieder vollends aas dea 
Augen verloren zu haben: denn alles eeht zu, wieit 
den bekannten Kittergefchichten , welche in die Zei» 
ten lies Fauftrechts fallen. I^iegeiftlos angelegte 0^ 
fchichte wird durch den breiten wäfsrigen und eebab» 
leeren Dialog noch um vieles onleldlicner.' Wo der 
Vf. ßch Ober den Kreis der platteften Alttiglichkeit 
erheben, und z. B. einen Sterndeuter nach dem Mu- 
fter des Schillerfchen im Walienftein einführe» will, 
verräth er nur feine gänzliche Leere und Unbenon* 
beit* D«r VstImt hat fOr gut befunden, am 
diefer QeieblclitSi welobe bey mattig engem DiDck 
etwa ein halbes Alphabet gefallt haben würde, viir 
Bindchen zu machen. Uns fey das gleichviel, aber 
der Zutatz mit Kuffem auf Jedem Titelblatt , tcbeiot 
uns » da jeder Bjim nur ein T iteUuiDCpr hat, eine ib- 
fiohtlielii» «batt aleht lobmswnra»^ Zveydeatii- 
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im Jahre iBi5« 

Plantak wyavaltfai. Irta Fijtr Eltk. (Die Krank« 
Mten dar PBanaam. Vea Mtttiat JR^flr. PeCch, fadr. 
ratmer. t. ' Ift des Rsbimtsn tMsli aldit s«s 



bey Trattner. 
eigener Anfiel t bekaHMp 

A LntgimA rfawi imhmtfi. IrtaNars £esna/d« 
Kegyet Oslcolabel! Szerzetei Pap * a' j6ianTVidaaanTok 

k» Buhfelkedei okia'(!)')a, u' Vatzi Patpfiki Lyceumban 
a' Termeszet Tudominyanak IMezei Gazdatagnak 
Taniiö)», a' Saket (Siket> N^lk K. Int^zet^ben 
«* KataastcnyCKetMKtWn) TndaaUaynak jttagrarizöie. 
(Kurzer Unterricht Uber die haSu Von £m]mU tMgf^ 
Piieftcr der frommen Schulen, Doctor der fchönen 
Künfte und der PhiKifophie , IVofelTor der Fhyiik und 
derOekonomie in dem bifchöflicbenWaitzner Lyceum^ 
aildl>ebrer der clnriftl. Religion in dem Taubftummen« 
lofiitiit.) WahaMifledr. hejrAntoa Gottlieb vonMasw 
Btros. 119 &• t« Brauobbar. 

Ttrmtswit H^Sria It Mefltrßg Tudomanif »' TanitSk 
t$ TuNfMI tlääkßpkrt 't az thbtn öyöMiförk'odök koftuckra 
kt^üint Kitstimt6i Petkt Fertmtz. Elfö Resz. 
At AOättkrSl. I K^t. (Naturgercbicbie und Techno- 
logie fii' ''ie nedrirfnirTe der Lehrer und SciiOler imd 
zum Nut7cn der Liebhaber. Verikfst von firees Pttht 
imKtnkmL Er&sr Theil. Vmt in Tkitrtm. Brüter 



Band.) Wien. g. Ein 

Der erflt Band , welchem eine kurze PbyGologie ToraH^ 
gefchickt ift, handelt von dtn SiHgtkitrtm, Ln lanf<a> 
den Jahre 1 8 1 5 werden fcbwarze und colorirte Kopfar 

heraotgiegebeji werden. JDer Driwk ab kktm wi 



. II. Ua.ivertitäte]i» 

Den SSften Nov. V. J. erhielt Hr. Georg Tritirid 
Ludwig ß«aer aus Allendorf m Hefren,^bcr«st ia 
einem Ofterr. CavallericregiiiNnt, die A>oeäerwlKil 

von der medicin. Facultät. 

DieCalb« Würde erliialt antS4&en Nor, abuclfail 
Hr. AmtoH Samf^ mm Bonn, Sanitliaadi das ÜBiaa|l 
wm NaHau und PhyCcus zu ROdesheun. 

Den i)ten Januar d. J. wurde von der mM9> 
Facukat dem Hn. y^km» Urferlci DkffiMihA aus 

genfchitalbacfa , crftem Chirnrgus der KnrheCfircf tn 
Truppen, die bAdifte WArde in der Medicin enbeilt. 

An demfelben Tag« difputlrte Hvt FkiUfp XtH 

Htß aus Marburg aberTbefes, und erhielt daraoF £• 
Doctorwörde der Phnofophie. Die von ihm der Fl- 

cuh«t eingereichte Pi ol.c fein ift : Commentatio crisiu 

im Pläwm vitßt foraütUtt witd bald 4» DtfA 
tdieinen. * 
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VBIMtSCBTB SCHRIFTBK Hamburg allein einen Frieden , der Ihm Aber loooo 

Piafter, unil ein iihrliches Gefobenk ron $000 Plafter 

lacBCKt b. MicheKen: Uthir dk SeerSubtr im koftete. Bald darauf ward auch fOr Bremen und L'fl* 

Mittelmer und ihre Vertilgung. Ein Völker», beck unterhündelt, doch ohne Rrfolg, wril das franz. 

wonfeh an den. erlauchten Congrers in Wien. Sperrwefen eintrat; und, wie gegen diefes, hoffen 

Mit den nöthigen hiftorifchen und fratiftifchen die Hanfeftädte nun auch gegen das afrikam'che On. 

Erläuterungen von Fri«/r(cA/frfrmai»i,Scbwarzb. wefen von den verbOndeten Mächten Scbuiz. 

Ru'iolft. Hofratb, Dnctor nndProfiettQr amCjm« 0«lkreich fehloft 1727 einen Vertrag mit Algier nnter 

«So «n LObeek. 1815* 438 S. 8> Vermittlung d<>r Pforte, und auf ähnliche u f 1748 ; 

die Pforte bewirkte auch dafs einige 1782 genommene 

MöflreichifcheScluffe freygegeben wunleu, und erftat- 
itVergnOgen, welches bey unferem Beruf grade |9iefelb(tt wie man glaubt, den Werth ihrer Ichon 
Dicht immer vorherrrcHt,. zeigen wir dieCa «Bncaon'en Ladungen. In dem erfiten Oeftr. Vertrag« ' 
Schrift, befonders ihrem gefchichtlichen und befchrei» yt»t der deutfcben Schiffe überhaupt gedacht, doch 
bfriJen I heüe nach an. Der erße Abfchnitt handelt ohne Frfuli^ , und die Schiffe von Hamburg und La« 
van Jer Gerdiichte von .Marokko, Alj;ier, Tunis beck erhielten zw.ir 1747 die Erlaubnifs unter Oeltr. 
ond Tripolis; dtr zwtt/te von ihren Verhitltniffen zu Flagge nach den türkifchen Hafen zu fegein, kouil» ' 
den europäifcrien Staaten; der dritte von Ihren Staats* ten aber davoa keloeii Gebrauch machen, wdl fia Itt 
krafiea; der vierte von ihren Seeräubereyen, und von den Frieden'voo 1748 mU Alfier nicht aufgenommea' 
den Maafsre^eln ihnen zu fteuern ; und der fünfte wurden. Den Frieden, welcnen 1751 Hamburg mit 
f?rt ein Verzeichnifs von i33Schriften über diefeibcn, Algier fchlofs, mufste es aufgeben, weil ihm der fpa- 
welcbes mit grofsem Fleifs eeiXninielt ift, und wozu nilrhe Hof feine Unzufriedenheit darüber uat«rai 
wir Dur noch bemerken, dafs voo den angefahrten 19. October durch eine Handelsfperris bezeigte. — 
Pnttiiiuß* of tiu Affociation for ftfmaUug th» i^/c»> Oeftreich hatte feit 1725 einen Friedensvertrag mit 
wrf 0/ Inthaerior paits o/yAfriea zu London xurijf Tunis, der 174g in einen Handelsvertrag verwandelt 
Bände igic erfcHienen finil. (Die erlten Nachrichten und 1784 erneuert wurde. Mit Tripolis fchlofs es 
Ober da« Innere von Afrika hat Edrifu xtm Ii50gege- 1726 einen Vertrag, und dann wieder 1749. Als 
ben.) — Aus dem «»'«yffii Abfchnitt , der grölsten- aber i8co Oeftreicn den Dey nicht anerkannte und 
tbeils nach von Muttttns rtaieU du irmti*» aber keiMCefchenke iandte, mufste fein Confui die FJagm 
awli nach mehreren banalehrifklfehen Naebriehten einziehen , und n ward ein öfirfiebilclies Schiff auF- 
bearbeitet ift , heben wir das aus, was Deulfcliland gebracht. — Odlrekhs Staatskunft gegen die Raub- 
betrifft. Oeftreich fchickt« unter Rudolph 11. eine i'taaten befteht hiernach darin, fich eigentlich nicht 
Gefandtfchaft nach Marokko, und erhielt eine von mit ihnen unmittelbar einzulaffen, fondern Geh gegen 
dort nnter Jofeph II. 178a* icblola auch UDterm fie* durch feinen treuen und redLchcn Mawbar« 
17. April 1783 einen Frieden ab, wonach von daa durch di* TOrken vertreten zu lafTeni wodurch we- 
<)ltreicnifchen ilandeiswaaren in Marokko nicht Obaf nUtkeilS die grofsen Jahrgelder, welche andere Staates 
5 Procent an Zoll entrichtet werden follte. Fflr die gehen mOfTen, und wodurch der Schaden, den das 
llanraftadtn fandte 1781 der franz. Conful d'Audibert afrikanifche Ge6ndel anrichtet, und vor dem felbft 
Kaille einen Marokkahifchen Friedeasbrief, und der die Engländer Geh nicht sanz verwahren itifty»t B| 
.verftändige Kaifer Sidi Mahommed erklärte unterm zum Theil auf den tOrkirenen Schatz gewitzt wird. 
S. Februar 178a allen europiilchen Confuln , dafs er Diefe Staatskunft wird noch jetzt befolgt, und die 
mit Hamburg Frieden habe. Indefs war doch auf Pforte hat nach der Allg. Zeit. Nr, 350. vom J. isif 
keine Sicherheit zu rechnen; da zwar 1798 zwey an den Kapidfchi ßafchi nac Ii .'\igier und Tuni.«» aiurefer* 
der portugiefifchen Küfte genommene Schiffe von tigt 4 um jenen Staaten die Achtung der Oeftr.ruöäe 
Hamburg und Bremen auf Verwendung des portugie- einzuC^Srfen und die Freygejbune der Oefkr. Unter* 
fifchen Hofes freygageben wurden, aber die Hanfe* thanen aus den alten und neuen Ländern zu fodem» 
ftSdten die Kotten «nes Coofbls nnd jährlichen Ge* auch dazu bey jenen Staaten alle Bereitwilhgkeit ge« 
fchenks zu hoch, und talbft die Löfung von Freypäf- funden. 

fen far einzelne Schiffe zu theuer fanden, weil fie Preufsen bat einen andern Weg eingefeliUgent . 

deffenungeacbtet'denRiubereyen der übrigen afrikani- und Ufst fich von der GdlfIcdUclMa «NMieht gafBB 

ÜBben Staaten ausgefetzt hliatoo. £rft 1806 ÜDhlaCi .die HaubltfwlMi vevtretMy 

d, L. Z. 1816. ErßtrSatd, ' Tt Hochft 
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Hfichfk traurig ift dagegen die Lage der Hanfe- 
ftädto.. Man fieht aus obiger Darfteilung, dafs ße zu- 
lietzt nicht ^nmal mehr verflieht haben , fich mit den 
Raubftaaten im Mittelmeer zu verftehen, oder was 
gleichbedeutend ift, in das Mittelm«er fich zu wagen. 
Aber fei blt dabey follte es mc it bleiben, Portugal 
fieog|i793 fcbon an, von ihnen eine Beyfteuer zur 
Bewachung der Meerenge zu fodern, damit ilire 
Schifre an der portiqpcfifcben. Kofte vor imen Räu« 
bern ficher feyn könnten , wenn Ge 6ch oereiti mit 
dfD Marokkanern abgefiimlen batten. 

Bey Frankreich vermiffen wir die Anführung von 
Ttaffan's hißoire dt ta diplomatif francaire; wor- 
ant niw di« Antwort des Marokksniusben Kausrs an 
den G^fanitten Ludwfgfl XIV., Saint Amand aof eipa 
genealogiTcIie HüflictiKeit ihre Stelle finden mag: 
»^^;/tf paj de la JanüUe des rois > mais de etile du pro- 

Wir bemerken, ohne eine Vergieichung mit dem 
was in Europa vorgebt, machen wollen, dafs die^ 

Ünbefchränklheit der afrikaniTr Vipn Hoheiten nicht 
viel Spielraum hat, „wenn Ire nukt gegen den Geift 
des Korans verflofsen foli," denn dieler Geift kann 
filr gläubigen Untertbanen nicht beffcr feyn, nur 
ngen die Un^äubigen taugt er nichts; nndMuhamed 
fcheint recht gut gewufst zu haben , was an dem Re- 

Siercn der Menlchen nberbaupt fey, denn er fagt mit 
Orren Worten : „Gottes Regierung y das iß dl- 5 7( " 
Hey der Bevölkerang ron Marokko wer Jen we- 
gen der i^on 2 bis 6 Millionen Einwohner abweichen- 
den Angaben 5 Mili. angenommen j in des aneefohr- 
ten ^achfon's Account of th» enipire ef marocco 
•wird die Hin wohnerzahl aber weit höher, von Ma- 
rokko zu 10,300,000, und vonTablet zu 900,000 Ein- 
wohner geichStzt. Bey ihm Bndet Geh auch der Ka* 
ravanenzug nach TomSuktu aosfshrlich berchrieben» 
und darauf fcbeint fich der Blick vorzQglich riebMn 
zu mflffcn, wenn von Nordafrika die HerTe ift. Wird 
diefer Hanüelsweg von den Europäern in Afrika nicht 
gewonnen , fo ift nichts gewonnen , wenn man auch 
daa Kafteoland erobert: «od jenen Bandelswag zu 
gewinnen Ift fo leicht nicht, weil <fie Mnhemeraner 
gegen die;Furop2er ganz anders zuCammenhalteo, als 
umgekehrt der Fall ift. Der Verfuch, ein europäi- 
iebes Reich in Afrika zu gründen , mofs die erfte un- 
vbraieidlicbe Folge haben, dafs fich die Mahomeda- 
ner noch mehr in €eh felbft zurOckzielien , und 'den 
Verkehr mit den Europäern abbrechen, dadurch wäre 
für diefe;»nebr erreicht, als fie erreichen wollten; Tie 
hätten zwar kein Ungen . c Ii bey dem afrikanifchen 
Handel iweiter, aber aUch diefen Handel felbft nicht 
mehr. Indefs läfst fich alterdioes erwiedern, dafll 
jener Handel wichtiger durch die Hoffnung auf feine 
KfinftigejAusbeute, als durch feinen jetzigen Ertrag 
ift , und dafs die Europäer als Archimed's echte SchQ- 
1er fcbon allein den Weg nach Tombuk tu finden werden, 
wenn-tie^mur erft einen feften Punkt dazu haben. 
Diefer wOrde aiierdfi^ durch die GrQndnjig ewes 
•ilropfllrlMHdelMfauUrika gegeben; derVnrfiaBäk 
4«Ni niaiint «bar nieht weniger all ein Heer fOB 



150,000 Mann, oder was gleichbedeatend ift', eioai 
Geldaufwand von 40 Millionen KI. in Aoipniph, ik^ 
für die .N]ächte in Afrika nicht folclien Erfats wleii 
Frankreich finden möchten, 'der mit ihrfn Jahrgtl- 
dern an die Raubrtaaten in keinem VerlialtDifs Jteht, 
und an den Ai trji^ des Deys von Algier gwen dca 
Brand und Verheerung drohenden Ludwig XlV. tf 
innerl: der Kunig mage nur das Geld was das Bt> 
fcbiefcen koften werde, dem Dey fenden, der feiner- 
.feits die Anfteckung der Stadt auf das Hefte beforgea 
volle. 

Da die Vorrede am i. Januar 1815 uDterfebri» 
ben ift, fo hat der Vf. bey der Abfaffung feiner Schrift 
iKKib keine Kenntaila ton den Scbritteo haben köo- 
nen, welche Sldne^ Smtth bev dem Wiener Congreb 
und bey allen, denen das afrikanifche Raubwefen *:n 
Gräuel ift , zu deffen Abfciiaffung gemacht iiat. Üei 
Congrefs ift auf die Vorfciiläge nicht eingegaoeea; 
dagegen hat fich aber unter dem Vorfita von Si&ej 
Smith ttzar Abfcbaffong des Handels mit feliwmea 
und weifsen Sklaven Im nördlichen Afrika" und m 
Geldbeyträgen ein Verein unterm 29. December ibu 
zu Wien gebildet, der nach Smtth's Bekanntmicboog 
im Moniteur, feinen Sitz in Frankreich nehmeD zw 
wollen feheint, wo der König, als Orolsmeifter dct 
heil. Ludwig - Ordens feinen Beitrag unteneicbort 
bat. Entfclieidender als diefer Verein fcheint aber g^ 
gen ilie j t r j !< j iiifchen Staaten der englifche Schulz der 
dchifffahrt im Mittelmeer zu feyn, welcher dort ouo 
drey feite Anhaltspunkte: Gibraltar, Korfu oai 
Malta hat, indefs die Wirkfamkeit und Strebunj 
der vereinigten S.taaten der lonifchen lofelo vielfacbei 
Richttiiig naeh nahen niid iameo Zielen Wäg iSu 

Gmünd, in d. Ritterfcben Buchb. : Misceüt»» Voe 
Johann Karl Höek, Hof- und Regier. lUth W 
Gaildorf. 1815. VIII u. 438 S. g. 

Wenn jedes Verdienft feiner Art auf Anerkennun? 
An fpruch anmachen berechtigt ift, fo dflrfeo lucb 
Sammlungen einacloer hitlorifcher sod Jitenrifcber 
Bemerkungeil und verglelBheDaer ZulammenMlia- 

gen nicht undankbar und rornehm bey Seile gtlfft 
werden. Erweitern fie gleich das Gebiet der Willeo- 
fchaften nicht , fo bringen fie doch öfters Notizen vai 
Berichtigungen an das Tageslicht» die auch dem 
Mann «om Fache von einigen Werth fefn könneo, 
und gewähren auf jeden Fall eine nirht nur urfr^ul- 
dige, fondern auch angenehme und ifianthaiai logjr 
lehrreiche Unterhaltung^ \-,enn der Sammler fem« 
Mittbeilungen anders durch Verftand und Gefchn ack 
dem Lefer Intereffaot zu rt^achen verftebl. Wir kön- 
nen nicht zweifeln , dais fich Hr. B. durch diefe ^of« 
fiitze in dielen Miscellen , welche dem gröfsteoTbeili 
nach in verfchiedenen Zeilfchrifttn i rü -.ir-neD , iü 
diefe Sammlung aber nicht ohne Verbefferungen aof* 
gendmmen woraen find, um die Belehrung und Or 
terhattong maneher Lefer verdient machen «Kids* 
Ei find wenige, die' nicht etwas gutes ond wllbai' 
wmhflS «ottaielleBj die Vei^leiebttHgeo das Alts* 
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«nd des V^eaen gewähren ein eic«nes V«rnrtl| 
der Ausdruck ift reioi einfach und aafprucblos } 
Vortrag frey von pedantirelMr Mikrologie« biswei" 
kn felbft g€n.utlil;cli , doch ohne Affectarion. Die 
Siflogedichte, deren jedoch nicht viele find, hätte 
van wohl nicht vermifst. Wir heben einiget ms» 
vnd fügen bisweilen aafre Bemerkuageo bey. 

rS. I.) Der Vf. wiDtebt einen Alnieoaefa eet 
klafGlchen Aiterthuiss. Wir möchten vielmehr eine 
neue Actrra philotogica wüofchen, aber freylich von 
einem gründlichen und gefchmackvoUen Kenner Jts 
Alterthums. & la* wird dergetben, dafs die von 
Suß angefahrte Lebensbefehreilmng der heil. Eli Ca- 
betht die dem Jakobus Montanus von Speyer beyge- 
leetwird, keine andre fey , als die von ^uffi et>en- 
fllls angezeigte des Johannes Ferrarius n jt iem Zu- 
pimen Montanus. (S. 26 ) Zar Gefchichte der Erd- 
äpfel. Ree hat eioe handfchriftUehe Befchreibung 
einer Reife, vom J. 1585 bis i$Ko> vor fieh littgeD, 
diren Vf. bey Lyo (Lido bey Venedig^, wofelUt er 
im J. 15K6 war, neben dem Bau von Melonen, An- 
gurieo und ('ucuraben auch der£rdäpfelerwähnt,un(l 
zwar auf eine Weife, welche nt erkennia giebt, dafs 
Ce dem Vf. , der ein Uimer wert ein gern bekanntes 
Gewächfe gewefen feyn nDlTeD. (ST 64.) Berfchti* 
gungen uni Zufätze zu~ Bruns Literärgefchichte. 
(S. 102.) Der Vf. der von der k. bayr. Akad. d. Wif- 
fenfchaften herausgegebenen Sammlung römifcher 
Denkmäler in Bayern ift Here von Stkhäurt General - 
CoennifTfir in Kempten. (S. 135.) ZorOefcfilchte der 



Fliegek 



hören auch die mifslungenen Verfuche 



eines eewilfen Mterwtins aus Carlsruhe, im J. ijsa 
zuGieuen, und eines Schneiders ß;ri'/if!g*r , im Jahr 

all in Gegenwart des Königs von WQrtemberg in 
ASHelteUt. (S. 133.) Soll man vielerley lernen? 
Ree. Suiserl fich dahin: gewöhnlich antwortet man 
auf diefe Frage : non muTta , fed multum. Richtiger 
möchte 2ü antworten feyn: niclit vielerley, i^'^ a i^^l' 
DKbt wenigerley. Gleich wie jenes /eicA/ fOr ein be- 
ftitnmtes Irach ungründlich machen kamt io kann die- 
fes Wicht 2urEinfeitigkeit fOhren. Es läfst ßch fcbwer 
beftimmen, welches mehr, aber gewir» behaupten, 
dafs beides fchädlich ift. Die Kunft und Weisheit des 
LebrerSt von welchem übrigens Vielfeitigkeit , wenn 
fie nur ab folche gründlich ift, als eine nützliche, ja 
kaum zu erlaffende Eigenfchaffc gefördert werden 
darf, wird darin beftehen, für die Mafle feiner Zög- 
linge eine Mitti IltraTse auszufindeo, und bey den Ein- 
zdnen nachzuforlcben , ob ihre Fähigkeiten und Nei- 
gongen fOr das iMi/ta oder für das mutium überwie- 
gend &nd, und denjenigen» w«k>be ihre Natur alku 
Itark nur auf Bnes hlntreillt, ehi Mehreres vorzule- 
gen, nur der EiUfeitigkeit entgegen zu wirken, fol- 
cbe binj£egen, deren Kräfte und Begehrungen nach 
dem Viden binftreben, durc'u l^;chtunji, .mf Wen i^^ es 
fefte SU halten« um dem Flattern zu fteuern, das kei- 
■an lehem,*fBften Boden findet. (S. 151.) Zur Ge- 
lehichte des Einpöckelns der Häringe ift nachiofehn 
Hihfm* GelchiGme der WiflenfchaTten in ** 



fi^en Handels in einem' Progr. von J. 1796, anch die 
von jenen angeführte Naobricht in Lud ewig Script, 
rer. Bamberg. 1, 406. In den S. 17 t fgg. angeführten 
Ftrllen 6nd nicht lauter Wortfpiele. Zu einem Wort- 
ipieie wird aufser der Lautähnlichkeit ein« gänzliche, 
einander oft grade entgepenpc(et7le Verfchiedenhelt 
der Bedeutungen der lautdlmlichen Würter erfordert, 
-und zwar Ib, dafs diele fich entgpgRiigefetzten Bcdeu- 
tungpn nicht hlor.«; durch Präpoßlionen oder eine etj« 
mulo^ifclie Abändrunp deffelben Worts entftehl. Fi» 
Wortfpiel z. B. ift: viele Fenfter und doch fo finfter; 
keinsaber: der Mann mnimt ab, feine Frau nirctnt 
zu. (S. 213.) Ree. wohnte einem dem den Parmetilier 
ähnlichen, reichen Kartofielmahle bej} nur das Ge* 
tränk war nicht aus dlefer Frucht herwiet/ (S. ai70 
Auciider berühmte Hfinr. FJunnf führt in der Schrift : 
d$ ia prictlUnce du language Firanfoisy Far. 1379. 
einen franzüfifchen Hexanetec und ftatametcr tn» 
Älartials Oifticbon : 

tiuijphor» rtddt iitm ; ear gauditt nejlra morarü f 

wurde In gleieix« Sylbenmaab Abertng^: 

Auhc nhaillt U jour : pourquey nojir' aift retimt Utt 
Ce/ar doit rtvenir: aube rtiaiiU le jour^i 

er räth aber, den Lorbeer lieber durch andre 0«t^ 

tuncen zu verdienen; jene Kunft fey dn Parergon, 
diele ein t^v»*- (S. 3370 Hyperbel des Parifer 
Peruckenmachers in Surnt's Reife ift aller Ehren 
Werth j die in eioem Gedichte ron die{em Jebr macht 
ihr aller den Bang ftreitig : 

Hltto Jeder Baier Millionen Leben , 
All dief« Leben gab er für ilm hin. 

Der geliebte König wOrde ßch wohl mit eioem Opfer, 
von 999,999 Leben von einem Einzigen feiner treuen 
Cnieribanen begnügen , und fo viel lief.<.e fich auch» 
wenn diefem noch eines ftbrig bliebe, immer hinge- 
ben; aber von jedtm Unt^-i tli.:r'f[i mclit nur Fiiif .Mil- 
lion, fondern MiBhnen Leben: dieles };rofse < )| ler 
vermag die Phaniafie nicht zu faffen. W ir fühlen m- 
deffen wohl, dafs fich diefe beiden Hyperbeln nicht 
neben einander ftellen liffen ; jene itt als Ausdruck 
der Eitelkeit ergelzcnd, diefe albern, wenn auch gut 
gemeint. (S. 273.) Wie kommt es, dafs der Vf. die 
Homanfehreiber ans dem geiftlicheo Stande, HtliodoTy 
Hermes und JjtfoKtakt» jFmth» «Is Vf. Telemacha 
und feinen fchwiUfidien Lendtnnnn Sgwärf Äflfffr 
verj effen hat? (S. 31a.) Zu den Beyfpieien von Un- 
verweslichkeit gehören , wie Ree. in diefem Augf?n- 
blick biofs aus dem Oedächtmfs anzugeben wejfs, 
Leiebname in einem Keller zu Bremen und irgendwo 
in der örtlichen Schweiz, wovon feines F.rinnerns 
Ebel in der Befchreibung der eidgenoff. Oebiri<;völ- 
ker Nachricht giebt, (S. 333.) '^ur Uefchichte der 
Originalität oder Nicht - Originalität von Bürgers Le- 
nore g^tditt auch ein Auffatz von Herder in f. .^chr. 
yur Icnöiicn Literatur und Kunft H. XIII. 359 Karls 
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im trßm Band («iiwr -OelUiiphtt dtr «toutfeben Lsod* 
wiitnfehafl tielbr ttbvrCrtzt und erUtntert als JI^. 

S. 399. ift F'tntingtr der belsannte pelehrtc Conrad P/k- 
timgtr. (S. ^15 ) Uie Ableitung des Worts rllja/fmen 
von einem fpitzigen Berg in Syrien, weiclie vuti Pau- 
hu herrührt uod der der gelehrte £r«iRj beytrat,jrt der 
dM Sacy vorsostelMB» — Billig hätte man diefea 
MiscoUeo ein aipbabttiCBbc« B^(ter bejfOgea fol- 



FEBKUARigid. 

• 

km.— B«f Duceblerung des Buehi «ratoerte fich 
der von Ree. lelion oft gehegte Wnnicb, dafs wir 

dcrh f'lr r^ie Sammlung foJcher kleiner, e;ii7rlri;r 
Bemerkungen, wie daHelbe enthalt, bald vf jeder em 
eigne« Journal bekoinmen möchten , wie der aU)(. U* 
teraiiiche Anzeiger und deICea FortietsaiWi dii Lit». 
nttifbbea AUtttr, warm. 



LITSR ARISCHE 

» » 

Ertaagtm. 

Äm t. Decemb^r ilif lud Hr. Hofintdi nnd ProfeCTor 
der Chirorgie, B. GL SArtgtry zur EröiB&inng det neu 

geftiF^Lieii L hirurgifchen Clioicom$ dn , durch ein Prü- 
gramm unter dem Titel : Btehachtungtn und Btnttrkun- 
gm ühtr ixt kewtglicktn Coacrtmtm* in dtn ütltnktm und 
,kr€ ExflirpaH9n () Bog. 4.). Am Scfaluff« JidCo. w: 
„Dte Aufgabe d«e neuen Infthutt unfalk lo«fob1 die 
n pdii inin he , als die operative Chirurgie ; fein Umfang 
\ix berechnet, dem Unterrichte und decn Studium den 
aiOgllcbla-ausgebreitetr'ilf Wirkungskreis darzubieten; 
denn er wird nicht bkila die Kranken der Siodt* fbn> 
dam aueb die der nahen und fomern Umgegend wer» 
einigen. Zur Aufnahme diefisr fteht ein zweckinärsi- 
grt l.ocal, ausgeftaitet mit ^lleai iS'uthigen, in einem 
der akademifchen Gebäude bereit u. f. w." 
" 0t< WeihnachtSprmramm fchrieb d ietmal Hr. Kir. 
«fiawmtbt Dr« nnd nro^ KogW. Ei enthält den 6ien 
Theil feiner Conmamtatum dt Aptealtfjfi Jtkamüs 
(«4 Bog. 4 ) 

Am Ji. December erhielt Hr. Heinrick Dittmar^ 
am Ansbach, der Hecht« Kandidat, nach eingereich- 
-ter Inauguraldifputation dt idtntitatt fcitntiat tt artitf 
^Ml der philofimlufchen Facullit ihre fadchrte Würde. 

Am 1. Januar hielt Hr. Dr. Gutfßiam FritdriAlbr. 
Itr, kcu'ipl B.Tvi IfrluT Uofrath, Anhalt • Bemburgi- 
fcher gebciiner Hohath, ordentlicher Profeflbr der 
Medidn, und Dii t-rioi iJes medicinifcben Clinicumt, 
feine Antrittarede« «i« Profeffor. Er lud dazu ein 
dareil «in Pn^ammi itJbdügint^ Mtditt^ tt AtAfoL 
hmirt JÜrdU/, twwmfu finfüt 0 /hffumis (36 S. 

n, Ehrenbezeugung«!!. 

Ecy dem mit dem Friedensfefte in Berlin zugleich 
geTcjciten Kt iinunes - und Ordensfefte erhielten von 
um die Literariir virilninten Staaiiiiiän)\crn , ( . elohr. 

tau und SJuiliXtellera Orden und Ehrenzeichen: 



^AGHRICflTSN. 

den fchwarzeit Adlcrorden der Staatjminifter Freyhert 
W.Stttn; (Jen rothen Adlerorden er fter Klaffe der $taat^ 
minirrer von Scfwckmann; den rothen Adlerorden XWCytar 
KlafCie : d er Grofskanzler vom Beymt; der gelb. Olk, R. 
Aün€k»t der geh. St. R. v. Klnt/itt; der Ober-Prif, 
V. Merdttt zu Breslau; der Kanzler v. PachtUnl ru Stral- 
F iTu!; den rothen Adlerordcn dritter Klaffe: der geh. 
Leg^ Rath Hoffmann und der geh. Über Rechnung« • Rath 
V. BtffuHB SU Berlin; und das etferne Kreuz «wrytiv 
Klaile am weiden Bande : der geh. Ob. Med. lUth 
■Dr. KMranfeh und der geh. Ob. Med. R. Dr. Wttfn, 
der Prof. Dr. Rtick zu Berlin, Lndw. v. Faß, 'jtn. 
Lazareth-Comuiiffar zu Frankfurt n. M., der geh.Ob«r. 
Bau-R. Ktekhu zu Berlin, der Reg. R. Sanitr, der 
Prof. v.Smügmf in Berlin , der Ober • HOttenrath Karfin 
imBrvtlau, der Prof. Mae/? zu Halle, der Dr. 5<iM/fi- 
kath zu Halle u. a. * 

Bev dar Süituiwdwkmgf.Jiuk&f«ktmCää»trik^ 
trirmr und o. a. tu ^iomdmnn deffelben folgende dl 

Schi iffieller bekannte Gelehrte L-matint: Hr. Oberliof- 
predigcr und Kircbenraih Dr. AmmoH , und der V'ic 
apoftol. und Beichtvater de* Königs, Hr. J. AlmJ, 
iMawdir snDresden, zailitMrp «bar n. «. Hr. Hof ana 
JoTiitradi Dr. Bi/rib/f zn Dresden, Ur. Stedtpredigtr 
m. Craw^r zu Dresden , Hr. geh. ArcbiTar, auch Huf 
und Ju&izrath, geh. Leg. R. GäerAer zu Dresden, 
Hr. Prof. Htrmann zu Leipzig, dieHnn. Hofr. undLc t> 
irxte Dr. Knffig und Dr. Littduardi »a Dresden, Hr. 
Prof. mtoHHu* an Leipzig und Hr. HoF- und MäaA 
auch geh. Referendar lirimamn xu Dresden. 

Bey der Stiftung des Q»^nmrdint dät SMfpöß» 
MHMSOfrnfind von SäriflUellertt v. a. «nunim so Ca» 
aMMÜiar/: der Hr. geh. Cal>. Rsth Rtkktrg lu Hanno- 
»er; der Hr. geh. Gab. R. und Abgefendier bejr 
Bundes- VerlaninrOune zu Frankfurt, «. Martimt; der 
herzogt. Braunfchvr. Hr. seh.Badi v.Sckmidt PkiftUnki 
■sn Jt^rma: Hr. Hofr. imd Prof. Blumenhuk zu G^iititt' 
gen; Hr. Juftizr. und Ober- Amtmann Scirfoer zuLiliea- 
thai', der Maltre de Rrquetes Hr. 4l VM^offt zu Parii; 
Hr. Hofr. und Prot. //rrrM «1 OMdllg«!»} fnit 

Gamt zu Göttingen u. a. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN; 



^ Nekrolog. ' 

**ni rj. Jan. igt3 verfclried «a Gumb innen m 3em 
iit tuf wenige Tage Toüendct«n 3often Jahre feines 
Altert, frab gereift cor Vortreiflichkeit, and ein TcU- 
aeiBeyffiMl emer fai w«dif«liui«n ««rColncdmanigcia 
Bmfc mMrmUei and krtFtvoll wtvkeiidia Tiem% 

Fri e iriek yohamn Ernß Sckulz, 
Mborcn 1713 zu Königsberg in Preuften; bereit« feit 
winciD II hen Jahre KOnigl. WalTer-Ban.Direetor für 
OftpretTien naA Liü^vi^n r.nri ^rirklicherRatb in den 
Krieges- und Domancü Kinunern diefer beiden Pro- 
fiozen, Techs Jahre fpiter und bis 7u feinem Ablegen 
zwejrter Director der König). Preafs. Littbautkhen Re» 
gi«rung; auch der gelehrten Welt in dem Gebiete der 
WiITenfchaFt und der KunTt riibinltch bekannt durch 
feine indem Jahre igo? herausgegebenen Bemerkunpen 
fther die holISntü r-j[i!' / le^fl FjIji irj; luii , ffnii? in nein 
Iihre I gos bey Nicoloriiis in Königsberg mit 48 Kupfern 
inOuarto erfcbienenen, nach dem Urtfaetle ihres fcharf. 
fnuigen Kecenfenten in den Heidelberg fchon JclurbA> 
chem der Litcraiar Jahr«;. 1809. aas Befcbeidenlirit nur 
fogeoannten Verfuciie einiLPt He. träge zur Hydrauli- 
lehea Architektur und leine Bemerkungen über die 
^egelhrennereyen zwifchen der Elbe und der Scheide 
im der Sammlimf nänlichar Aaflktze und Nachriah« 
ta, di« BaokniiK tt l rdfaii J , Ton in den tttn 
JUl^gaiig crftar Band 1 g o 5 . 

Sem Andenken ift in den grofsen Ereigniffen der 
Inzlen Zeit and feines Vaterlandes nicht untergegan- 
|in> E« lebt und wivd Icboi in d«in H«fn«a Catner 
tibMditfn Freund« -sn llmi mit liocli«ciitaii|STol1cr 
i-Tid herzlicJier Liebe hingezogen, durch feinen allfeitig 
mTfenfcbaftUch hochgebildeten Gaift, feinen frommen 
kindlichen heitern Sinn, durch die hohe ton echter 
Ralision bcwadiM Unfiebiild «nd AUMc feiner Sitten, 
4mA tnn imunr nur für dal Recht« mid Wadire hsAth 
rcgfame Gefühl, durch r^i" lebendige GeinQih^friMp un-l 
Wahrheit, die fich tiberall in feinem früh geordneten 
tiefen Denken, wie in Ceinem fchönen WInnn fllr al* 
Im Ocneinnützige und Edle aasdrfickte. 

So liel ungemeines ßrOlizettig entwickelnd , feite- 
Tipv T-ilent andTaftTofe aber ftets geordnete Tbütigkeit 
m dem Krels feines öffentlichen Wirkens hindhertra- 
gend, mit enifchiedmpr Anlage auf dem jt- lc bir aligen 
Standpunkte feiner öffentlichen Gefchäftsverwaltung 
das riehtig leitende Princip in allen feinen Beziehungen 
fchnell aufzufaffen, fich anzueignen und zur wahren 
prakrifchen Einficht zu verarbeiten) mit berrlicliem 



Erfolge in den Jahren des Jüngling; fc^on nich ienena 
Grade vonBefonnenheit, umücbtiger {SehutTamkeit an4 
Freyheit »on «Heu einem tefaensf ollen Geifte urfprünf- 
Heh mwohnenden Affecten ringend, der andiieh z« 
wahrer OeiftetItlilM and Oefenwtrt "Mt cur vKlIigen 

S'-lbfibfli^r I fi lning in allen Ilertaruiungeiv des Leben« 
fuliit, wdi und bleibt fem früher Tod aucjh hiei pi» 
tief gefühlter Verluft; wahrhaft gewQrdigt jedcK h nar 
von denen, dU« in der ErÜDkeinung Um» edlen O«« 
Cdblftteharalttert «Htamiten, dab die'IVigend «fäet 
OfFentlicliert Bcimten noch ct\va5 höheres fey, feine 
Brauchbarkeit und die Fet tigkeit in dem Handw^erks- 
mifsigen. 

Erfugebomer Sohn des Oberhofpredigert Sdui*^ 
Geiierel - Sapcrintendenten ffir Oftpreufsen und Ilt« 

thauen, begann ftark und gefund, dem Körper nach, 
feine j^elftige Entwickelmig febr fchnell unter den 
I rcundlichen Einwirkur.g,^t\ rJer reinften \^erhllltn>ff« 
des gebildeten Menichenlebens, der Liebe, der Freund» 
fchaft, der Cakur, der Einfalt der Sitten und des «f|* 
len Sinnes, die in dem Haub feiner ihm fo theuera 
Aeltem heimifefa waren: denn Er fiel, nach demAit^ 
druck feines TBterlichen Freundes und Lehrers, de« 
Profeffor Kraus, wie ein reifer Apfiet vom Baume. Seine 
leiblichen ÄeL-ern Und bis zu [einem Eintritt in den 
Verkehr der Welt, wo «r l«IUt fcbafFend und bildend 
auftrat, ganz etgentlUdi nah (eine geiftigen Aeltem 
gewefen. Eine geiftToTle Mutter, f^e ihre Kennerin det 
menfchKchen Gemätfas, reich an L^bens\r«isbeit und 
leHcndigem Gefahl desQiriftenihums, wachte, geleitet 
von d«m Oenius der Ersiebung, Ober die EntwiacalHqg 
und rechte Riehlang fdnerOcfBhle, die, fai manni^ 
faltigen Anlagen Geh zeigend. Ihn einftens feiru- ße> 
ftimmung in feinem Familien-KreiCe, als trefflichen 
Sohn des Vaterlandes und edlen Menfchen, fo wOrdig 
erfuUen Uei«en. Das Charaktervolle und di« T«I«aun 
«fner ftrehenden, weniger fanAcn und w e idi e u mU' 

fnev^^iTrhen, in ihrem Heryortreten jedorh auf das 
Würdige mit fefter Hand geleiteten Njtnr, die mäthff 
matifche und religiöfe Richtung feines Geiftes kundig* 
ten Och fchon zeitig in der freyen und regen Aufinerk* 
famkeit und dem eigenen Nachdenken an« «romit er 
jrden Findruck, jeder Mittheilung gewiffermaelsea 
^uTorkam ; in der eigenen Wahl, »nit oer er, fchon im 
dritten Jjlii fpiiies Alters , rlun !) den L-aterricht fei- 
ner Mutter zur Fertigkeit de» Lelens gi-l inpt, gerne 
las, was feiner Faffungtkraft zofagte; in der Schnellig- 
keit, mit der er empfangene Eindrücke ücb leicht, tief 
uad in Menge dnprXgend eben ib leicht wieder bmer* 
Vn • " 
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rieF. Der. verftArben« Vriftettor Kraus ^ der Heb zu ihm 
h«y «Ur r«faönerk EiuMtwof feiner Aala^n mit wahr- 
Iiäl4 vUerUahcr Zunemmg wandte , bet Um «Ii «aea 
•fi>em1idi mitlieDiirtfelien Kopf geniiui; Vorfiem 
TchenJ wurJe diefe Richtung feiner Geiftefktaft von 
dcQi Vaier, der U\htt ein grofser Mathematiker war, 
in Bietend «iniger feiner ehemaligen zu Lehrern ^e- 
Üldeten Ssbüler mit hoher Sorgfeit, planmifcig, je» 
dodi In fteun* Vcrbtndting mit jenein UnMirridn, ene* 

wickelt, der ron den errt-n l'li^uieiiten Je^ menrcMl 
s]}en:WifleiU anhebend, zur alireiügeo wilLciiiciiaitli- 
ch((ii Ausbildung des Gelehrten leitet. Daher empfing 
«r beyCtiueiea Uoterjridik jid l^en die Worte auf pap* 
Ben« rigaren« nach ns^heiMttrdMr ZMehnimg eoage- 
fcbnittrn, zum Zufammenfetzen aufgeklebt. In dem 
/ech&ten jabre feines Alters, dem Anfange feines Un- 
terrichte im Schreiben, in der Erd - und Hinnnels- 
luBod« and der GeCchichie » lehrte ihn der Vater lolche 
2ei«bmnigeii frlfadb «ntwerfen, bald darauf jeden geo- 
meTrifchen Körper in Pappe d^rzuftellen. Durch ihn 
und leine Gebülfcn erhielt er auch fchon in diefem 
Zeitpunkt den Elementaruntcrrichi ul)er die Maihema- 
tik, der fortCcbreitend und erweitert von ibra bis zum 
Tierzehnten Jabre fortgeCetzt wurde. So wenig, ftrengte 
den Sohn daa felbftthltige Ueben in diefer WifTenfiahaft 
an, dafs er kindlich, froh und gcCcIIig, wie er immer 
war, mitten in den Spieler, fi iner mülsigen Stunden 
picht leiten abbrach, um einen mathematilcben Ge* 
^MliMn auf feine Tafel zu zeichnen und zu conftruiren. 
Sahen Jabre alt lutt« er den pfthettprilielum Ldudkts 
Tfillig begriffen. Hineingeführt in die Renntnirbder 

altei\ Sprachen , liv ch a ifL ^regt durch die in ihnen eni- 
battenen Darrteliungen genialifch«a Denkens, vorbe- 
ireitet und hinaofgeldtet zum Studium desSyüems und 
■ttvAnf Bildung dca Principe in jeder WiChnCcbeft, hielt 
ibo, im dre]rteb«ten lehre feinet Akert, der Vater filr 
völlig reif zur üniver&tät. Auf feine dringende Bitte 
geftattete er ihm, zu ihr erft im vierzehnten Jahre hin- 
aber zu geben, begleitet von fehr rorlheilhaflen Zeu^- 
aiflen der. Fr üf ungs . ComtniCILov. Der «It Matbemeti» 
ker behanattHcfpredigernnd PlröFeffer SIrfatfs fand ibn, 
Tornrhrnlicb iü feinen maihematifchen Kenntniffen, 
aUen aiulern angehenden Studierenden bey weitem vor- 
(nrückc 

Jl||t dem Xtetigen Fiel b, der ihm «gen war» fet<l« ■ 
«r hier dei Staditia der nietbemeiik feit, de« Studiwn 

der philofophifchen Wiffenfchaften , der Staats-, Fi- 
nanz, und Recbtswiffenfchaft, der Gcfcbiclne und der 
Sprachen datnii Terbindead- KnifcheidenH wirkten de- 
ine)« auf die Richtung feines Lebens diematb^etifcfaen 
Vorlefuagen, vrelcbe der ProfeObr Kraut im Sommer 
1797 für Artillerie - Oriicicre zu halten durob den drin- 
genden WonCch des übriDen der Artillerie v. SckoKtr- 
marck beftiunnt .■ urJe. Von dem Vater erfucht , den 
Tierzebnidihrigen Sohn an jenen VorlefimgonTheil neh- 
men zu laTTen, liefs ei AV.im/, anfänglich ungetteigt, in 
dem Glenben, dafs Frudritk Sckult. noch zu jung fey, 
Mnen Vonreg und detTun Refultate im Ganzen und im 
l.inzflniii ^rj faffen, -zuletzt auf eine Probe jiiit iiun 
aT.k«mnr.en. Er bcf:audüei aber doch mit e^«r in 



dem Grade gel'pannten Aufmerk Ca mkeit, dalt er u>> 
fiiigUcb mehrmals ohnmächtig wurde. Da war « 
JCruv lelbft, der den Vetcr driiigsnd eitfferdaffte, £e 
MetheHMitllt idafart das Henptfnidtnn Idnei Safami 

üeyn zu laden, worin er ihm feitdera Ratbgeber wd 
bochgefeyerter Lehrer blieb. Vielleicht au!> Beforgnifi, 
daia ScJuävt»! Pbantaüe der Entwickelung feinet Er. 
kenntailtfemOfeiu binderlieb fejn durfte, (achte « 
ibn Ar da« mauwaiatirahe Fach dadnreb Immer ndir 
zu reizen, dafs er das ihm erreichl'are7iel immer wei- 
ter fteckte. Er kannte die Kraft feinem /''•^Hngs, und 
wirkte dadurch fo mächtig, dafs er mit ihm in Idoie 
«5t«n Jahr Nf-ieroa'/ i^itil^pAM »o/are/w Iis. - 

Zu diefer Wiflenlehaft in eilen ihren Zweigen bik 

iich fein Gelfr fortan mit rnrheri-fchender I.U'b« gi- 
wandt. Er eiiiub iich xu iliien Höhen fclion in den 
Jaliren des angebenden Jünglings; er ift auäge;eic)met 
darin geworden ; aber ihr auch treu geblieben, wenn 
gleich in dem Sieattamte, weichet er den letzten Zeit- 
abfchnitt feines Lebens hindurch %'ervvaltete, «itht 
mehr die unmittelbare Aufforderung lag, Ce gemein- 
nätzig im Siaatsdieiifte für das bürjjerllche LpIku jm- 
zuwenden. Hier war es ja auch, wo ihm, dttn e«l>«B 
Forfcher, ein edler Meifter beg(>gnete, der ihtn, rrr- 
wandien , gleich zartgeGnnten Gemuibs , die Hand bot 
zum Verein bochacntungsvoller herzlicher Frennl> 
üchaft. In diefer freundlichen Verbindung mit ia» 
Afironomen, Hn. Profeltcr Befftl zu Königiljcrg, End 
ihm, wie er es ityi ig fühlte uti i .iul^dtückte, die licht> 
Tollften und genufsreicliften Momente feines Lel'cnt 
Torübergefloffen. Seeluzehn Jahre ah opponlrte er be; 
üfTeiitlicber Difputatiwn dem t'i Fi r' r JSfikt^ der fpl- 
ter nach Dorpat ging; im iieben2eimien Jahre difp»- 
tirte er felbft unter dem Vorfitz des Profeffor JTratt. 
Die Oiiywiteiion ift durchweg oho« Crenden ^fliA 
nttgeerbciitet und RePert wohlgeordnete Rernftateeintt 
icharfen und tiefen Denken-, iibpr den Gegenf;jnd. 
Sie ift gedruckt und führt den Titel: Dt fpualt hl*- 
rtriatica fyetimn acadtmitum, faod Pr. Ckriß.y»'- 
Kraut ite so. Stftbr. igoo. fmbliet iefM/tt, en-««* 
Mit einem KDpfer. — So ging die Blidnng Ton&Wt 
fort, und nun, als er, ein gereifter IMann , dafrini, 
war feine Phantaüe in der blähenden Thitigkeit ie'nits 
entwickelten Geiftesvermögen nicht zurnckgeblieben. 

Der Baukunft Ccb in J^enebung auf feine barger- 
liehe Beßimmung und Brattdiberfceit iFOr den StitN* 
dienft hcfotidi r , v. 1 ."mdirl , ertheilte ihm hierin iVr 
»tiii der Wiffenrciiaft und Kunft gleich vertraute Fi': 
gierungtrath und Oftpre'ufs. Provinzial - Bau . Dirrcior, 
Ur. MfiZ/cr, den erften Unterriebt, Xtellte ihn auch 
erb sa prakltfeben Arbehen bey' dem Bao der grofseit 
Artillerie - DebSude in K 'inii^sberjj an. A's geprüfter 
Conducieur ging er im aciitzclmten Jahre zur Bsn- 
Akademie nach Berlin, hörte dort ein halbes hhrt 
ftch vorzüglich im Zeichnen übend, die matbesuti- 
Cohen und damit verwandten Vorlefungen en, war 
hierauf einer der leitenden Anfft-Iier bey dem groffcn 
Bau dciCollegien- Häufet der elicinal igen Neuoftpreufli- 
fchen Kammer zu Plozk, heftanrl f!i>n>nächfi ■ I' 
f$erft entfprccbendeaZeugiuflcn die Fr&fun^ feine«!'«' 
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tvh SN lidlievn BaninMmt vnA tmt im swintu^n 
Jahn f^es'Aflterf Torsagfrdi «nr Brwritemii« wifut 

hyJfOiechnifcheii KeiiniiiilTe feine Reife durch Deaifch- 
land nach Holland und Frankreich «n. Drty Bände 
feines Reife- Juurnals rerbürgen das lebendige Inter- 
tßt, di« rege Auftoerküunkei^ iui4 die TieUcitt^ Beoti^ 
•ebtnng^alent ihrei VerFanWr«. Kein« Bemtrliaii^ 

ohne Werth \v:t-:! d irin gefuntlen •.'.■rr-'.cn . Die Ge- 
fchichte der VerhandJungen über die Anlage des Ka- 
nals Ton St.Qtiintin, die Hefcbreibung der Kanäle von 
Britret Orleani uaud des Uurcq.lUn«]«» der £indei> 
dittiigen d«t Bheim, ilerWsal« die Balmen • Beuten 
in notland und in Frankreich werden ihrem Warthe 
nacli von jedem Hydrotechniker , fey er Anfinjier oder 
ge.i'Xer Praktiker, wenn er zu ihrer KenntniCs gelangt, 
mit hobem Intereffe geachtet werden. Fr kehrte nach 
^nem Jahre mit dem Gewinn der arhtuiigsrollen Zu- 
neigung eines La^rnMg« , tmuf^ Laflacty Uuijton - Mor>- 
«M«, der grüfsen Mlnner, in Heren NAlie er licli wäh- 
rend feines mehrmaligen Aufei:ihalts in Paris ftets be- 
fanden hatte, und ri:it einer riMchen Ausbeute feiner 
umfaffendeii Forfchini^l^ n zurück, um gleich darauf 
die obcrfte Leitung ftimmtlichL-r WafTerbauten der Pro^ 
vinzcn Orrpreufsen und Liithaueni nach dem Befehl^ 
desKAnl : :, .^1 tgHed der betd«n PlTOtintitl.AidmW 
niftrationen , zu LVL>ernehmen. 

Dafs er die Würdigkeit feiner Forfcbungen nichr, 
wie der eigentlileh gelehrte Metbenatiker Jeiobt fonft« 
«achdeii'Gratle ihrer EntFcrttuflK Ton dem witltlichen 
Laben gemefrcn hatte , bewährte ricli i f diefem Stand' 

Cnkt in frnrhtbare« Folgen. Zur Crewifsbett, Klar- 
it, Deutlichkeit der Erkenntnifs in diefer, wie in 
jeder andern ErfebniQgiwiCCenfchaft , gehflrt, wie er 
bftlt dat jB«dttr(nif< lehlnft empfand , Vergleichung 
iwid G>mhination des Vorhandenen bey lien verwand- 
kfien, wie den fremdartigften Nationen aller Zeiten 
md Linder. Nur durch mannichfaltige Gegenfätze 
irird .das Entgiegengtfeute ToDftAndie -klar, and 
Airefi Betraebtung der Aehnitihkeit mid Verfehieden^' 
bei! und der Gründe von beiden wird erfcliöpfend 
die tigenthämlichkeit jedes prakiifcbea VerhäUniffet 
li|rtodtt. 

So ward« von ibtn bey dem Einiriit in Cainen öf- 
fenkiidien Wirkiingtkreif dai Fiiibeimtrche unter neiun 

GeGchtspankten mit gefchai Fiem Auge im neuen Lichte 
betrachtet. Auf diefe Unterfuchung fremder Einrich> 
tungen gründen fich die immer reife;», oft genialen 
Anficbten, die in den Acten der Profinsial-Admiiu.' 
ibrstion fowobl» «Ic vorzBglieh in feinen Manuel. Anteil* 
fil«r die befchlofrene aber bis jetzt nicht ausgeführte 
Verbindung der zahlreichen Seen und rdirigen Gewaf> 
fer in Oftpreufsen •und Littbauen aufgu/eichnei ßnd.' 



fioht m daiMadp iiiri>eretxgeb«i|«liMr4ii(ii|i Zweie 
der ejÜBntlidwn Verwaltung, und^Eer Mittel» dai-Pn» 

▼at . IrttcrelTe in ein Gefammt - Intereffe rereinigt, n 
gemeinnthzigen Zwecken zu leiten; welche ücb aller- 
dings nur dann in der Ausführung als fchnell gelun* 

tien darfiellen, weim die Behörden» denen .4i«^ Ana* 
ahmng anvertraiit ift, von glrielaar Winne for ibn« 
Beruf ergriffen in dem GciRe des Gefetzes, ohn^ 
fchwach oder bösartig zu ^eyn, fortwirken. Die Hin* 
derniffe felbA Toren^febend , die Heb der Gründung 
einet eliordii^a nenen Verbähniffos. gegaa «inander 
Aoff ender PrtTat • Imerelfe entgegen MteieAr» feb. nr 

mir hellpin ruhigem Blick in jene nicht ferne Zuktinft, 
die jetzt ( iegi'iiwart gewurden ifi, wo alle Gemüthei: 
mit dem Princip rerföbnt in der Selbttftändigkeit ihres 
Vereins den Werth der OeoeinnOiaigkeit ibrcaJBaade» 
Kliendig anerkennen. 

In naher Beziehung auf eine feiner tiauptonter* 
iicbinungen, den Bau dö* Leiichtthurms für den Hafen 
7n Pillau, verdient aus dem Reiohihum leiner (icharf«« 
finnigen Ideen, naetl dem UriJieil eines Meifters, foI>' 
gende beransgriioiilrn z»- werden. Di« parabolifchen 
Reflectoren, die mnn newShn lieh auf den Leuchtthür^ 
inen anwendet, auch in tngland mit grofser VolJ- 
kommenheit ausgefohrt worden und von bedeutender^ 
Wirkung find, Cebiiinen iluu nimlich noch weTentii. 
Äer- V«rb«(r«nmfen nfdita dcfto weniger fähig zft 
fejn. Jene H enccioren , welch» durch die Drebiuiift 
einer Parabel lim ihre Axe {gebildet werden, werfen 
die von der, etwiis aus dem Brennpunkte gerückten, 
Lampe ausgehenden Strahlen in einen kegeUörini«a 
Raum zurück, der eiw« 15t Amdebnvng bet^ ZnvJ&r-^ 
leurhiiing eines ^'rl^fsern Uauros gehören daIi4r:Ma||p 
rere Reflectoren ; zu einem Raum von 1 go* gehOren la« 
Da aber viele von den zuriu k fjpworfcren I ic'ni ftrahleri 
unter die Wafferebene und weit ül>cr die m der See 
befindlichen Schiffe hinausgehen, allb nicht nutzbar 
Terwandt werden: fo dachte Seludm «ef eine Geftalt 
der Spiegel, bey welcher diefe Verfchwendung weg-, 
fallen folhe. Er dtr]..i.- nun die Parabel ni< !it mn ihre. 
Axc , fondem um ihren Parameter, und Itellie die.- 
Lampe in den Brennpunkt blllft. ' Dadurch iipftlill, 
ei'« reflecthrte Strahlen eine berterintale Ricbtvng «ri 
halten, und demnach eine Schicht von tse* AuadfiP^ 
nung und nicht mehr Dirke, al d^m Seefahrer nüUC-. 
lieh ift, erleuchten. Da hiebey kein ücbtTtrabl HD- 
^jbomXM verlören ^ebt, hWt nämlich wirklich ein Raum, 
von Igo* erleuchtet werden Ibil: fb mäffen la fotcbe-, 
Spiegel einen gröfserfi Fffeet hervorbringen, ett-XS, 
enf;^ifche, oder u:ün wird durch weniger Spiegel einen, 
gleichen fcffect her vor In-ingen können. Zu der AuS-. 
nihrun^ di«fer Idee waren bereitt alle Veranfial langen« 



D?r Bau ^e. Leochttbarmt %u Pillau, die Anlage der, (^ttofFen; ein ausgezeiebn«l«r KOsifÜcr fcctic di« 
('»Aflchshairfev'ih dem botanifchen Garten zu Königs-- Verfertigung der Spiegel ibemonmen; dlda d» «r 

berg, Gnd Unternehmungen von ihm in diefem Zeit- Ga zur befrimmten Zeit niclit aUTieferte, und ds 



durch SckuWeitf Tod die Triebfeder der ganzen Ange« 
legenheit yerloren ging, fo gerieth ße in Vergeffen- 



punkt ausgeführt und zugleich Monumente eines viel- 
feitig aus{,'el)ildefen Kunftlebcns. Die Ausaibeitung 

des neuen Deichgefeizcs für die L>eichgenoffearchaft^beh; Säelr matt wotite"lieber"den alten Weg wieder 
des Memel. und Rub-Sirol ms in dem Litthauircben betreten, eis ciaen nenen Terfiiehen, wenn gleieh ' 
Ras^cnings- Dcpartenient beurkundet feine beUe £in. kttniB «n flOrcbten wer. dab diefei irre leitan konatei 

So 
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So befrtecligendl übrigeat nach deol Urtbeil deserlaoeilp 
tPten Kenpers, der mit fo vieler Gate fiob bereitwütig 
findet! lioCi« dieCe Naehrieht mitzutbcilan, ein vqib 
Itufinr mik mnem ntdit nti Silber beJegten, nur «uf 
MeCuig gefchlagnict^ Spiegel diefer Art gemachte V'cr 
fuch aulfiel : Co verdient diefer docii oicitt zur Bewatir- 
Iteltang Amt auf fefterem Grund« benihvadaa Theoria 
■AgrfiHtt «n w«rd«i| iiid«n> aus ftgen dei\ Gmik 
dmtStkdKfikmUfiSt, «uaa tSuubum Spiegel dief«r 

Art anzuwenden. 

Bald nach deiner EmennanK all zureyter DJrector 
der Litüiauenfobea Regierung trat Fritdrieh Schalt, mit 
Hberalea , liidiCt galtatarterten Grimdf|tt«n der Si«ai«> 
winSvnfdnft msd der OeTetzgebungskuaß att Abgcocd- 
neter der Provinsiil Atiininirtration in jene Verfairun- 
langi welche nach der )and«sv<>ter liehen Abilchi fei- 
net König! am den Mitgliedern aller Stände ieder Pro- 
mic Sur BevatlMag 4kb«r di« AwfOiiBitqg dar neuen 
niiMUC<<GaCBtifelMng in Berlin rfetaldet ward«, ta 
eiiter nenen Schule des Lebenc und je ?uw-pll#n iuch 
der Prüfungen« lieh fteu ferne ven tiea Klaf&n der 
Rollenfpieler haltend^ blieb er felbä un<J lemea 
OrandfttMn ■bier Wttndig treu, mit Innigkeit rdiiea 
^tandpfraktfeTilialtend ; «ebtohne Conflict feiner edel> 
firn l''«?l)erxeegnngen über die örenzen, innerhalb 
vekher fich der Gefeiigober bewregen darf mit dem 
Vorwalten «i nie iti^^ 611 luterefTes. F.r hatt!- mit b« Tchci- 
dener, aber f efter Freytuütbigkeit in Idneu AiUlcbten 
die Untrennberkeit det National - In tsrenea ron dem 
wahrhaftigen VortheH der tiftentlicheo Geerelt rer. 
fochten , tind kehrte msn , ohne irgend einige EinlnUse 
an der'Wrtrdc lumeä Innern mit einer neuen KunlU 
fvrttgkWit, dem BUck dos menlchenkumügen Welt- 
manns und mit der Erfahrung surdok, dafs., wenn 
aiioh cfie Gefetxgebung auf dea4Mft der Zeit «innrir- 
ken mag, meiften« es diefelGt, dl« ihren Glanz, ihre 
• JWclltung «nd ihr Ziel hrftimint. 

I« Folge jener beliinnten Verpflichtungen, wel- 
imt fireaftiCcbe Sijai «cgen dat franzöfifcheGoK* 
« n MW w ntlkwrdi» V«i!ya«funy derzMaiiüri^yg^Mi 
RabTind In dvni Jähre <ti*> elfirfickenden IransS- 
fifchen «nd deren al<ilrteii Truppen^ bat öbemehmen 
nOlTen, «rurde er ernannt^ diete Verpflegung im gaii> 
cen Litthauenfchen Regienrngc- Departement als Pro- 
irinzial .-Comaiffwina falb&ftindig «1 laitaii. Er atwr. 
'«dHn'djcBK-Ocfflhlir in «loer fM^ins« wo am aaili> 
tirilchen Rüctdichtcn nach ihrer damalt ungQnftigen 
politilchea Lage keine Magazine hätten angelegt wer- 
den dOrfen; «r abemahm ei in einem Zeitpunkt, wo 
die LkthaatCcfa« Awwis <n ihrem Wohlfunde doroh 
JteMgniOe imrMkwmZAtmirtUM, Indiaf«» Jal» 
TOT aHen andern l^orinzen det Staats durch die vorjäk- 
Mge glmclicheMifsamte ganz eigentlich Noth litt. Die 
Vorrtthe, die lieh noch an einigen Orten gefundea 
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dem Sitz der ortpreals. ProTinxial . Verp6«glnUS- Ad« 
miniftration, gezogen. Deffen ungeeebtet wnUte er 

. dM ülktal SU hnden und zu erhi^en, unri hliey den 
Vffentliehca Glauben« das Vertrauen, die heWse Dank, 
} 1. kei dw «nifehitdan« V«rtbrang «llar Stand« dar 

Provinz. 

Ueber fanfmal hundert uulend Maiin find aaf ik 
wm. Hin- und Attakmirlichen durch die Rrnrinz fcrh; 
nionatn hinduKcb rerpflagt «vorden» und dieiNauoual- 
Kraft wurde nicht 7.u|fr«nd«gMricbtct| inilvamXmi 
vielmehr eriialt«». 

Bewunderungswardig waren die Sohnelle und die 
Ordanag« di« EinfacUiait imd die Klarheit, die ftete 
Befonnenbeit und dt« Gawandheit, die Voi^auilicht 
«nd der Muth, die er, feinen ihjn n:; erf;turdnetea 
Hülfsar beitern gleichen Gelft fchneii cinllörsend, ia 
dieCes »erwickellr Gefchäft mitbrachte, und daOeUie 
durch die Cobwicrigften Verhihnifl«iöhrte. Sehr ebr. 
würdig atiijdcmStaiAlpunfct det cdiien , atfo nicht ei» 
fexvn gebildeten, alfo tugendhaften Slj.v iIil-., der 
ui der gewiffeohaften Achtung der oifeniLichen freue 
in OfaUung eingegangener Verbindlichkeit«« gegen 
Prirat^rbocn den dauernden fieftand dca Oeaeia* 
wofala m. gleidMai Qr»M wie in. d«r RedKohkeit det 
Priratmaims das Reflehen Jeder PrlvathaushsUung er. 
bildet, war die gewiffenhafte Pünktlichkeit vad 
firenge Jlechtfehaffenheit, womit er die ihm zur £Kt> 
poütion geftellten äffentJicben Fond« benutzend, in 
richtiger, mit d«iiiL*«b«d)i1kk «inet bellfeheaden gro. 
Cmu Kaufmanns abgefchlofsener Würdigung der Zdt. 
nmftinde^ den ton ihm eit^egangenen Vertrügen 
Gewdlir zu -^cbvn, uiul lo dac ä^ntUclie, in dier«ni 
Zeituunkte not h wendige Vertranaain di« MMfinirfJ« 
der htichrien Gewalt, welch« bald natddwr Ib fcati& 
fich^ fo folgenreich und enerpiifch mr allen in d«- Uv 
thauenfohen Provinz zeigten, aiiliecht erhalten haL 

Es ift aber auch wahr, und hier ift der Ort, et 
feyerlich zu betirkunden, daft tein Mutk, i«n«B«> 
reehnuiuen, feine Untemebnungen tn der Rctt lei* 
trodtn» u«l4bftl£R«iohenGegenwart eines Staat 
der TO« einer nioht gewähnlicben Habe eine» weit 
umfjfTenrJea Walii nein :;Hi^g$kreifet in dat Getriebe des 
poltukhen Lebens und des bürgerlichen Verkelvt 
mit lUtanflrFMytbitigkeit und VoHandung «inea b«i> 
mm und gewandten Geiftet hinein za Ich auen se> 
«nbnt ift, «inen erbebenden und Cchern. Anhalt ge- 
funden bat. lUit erhebenden Ahndungen fcbaute er, 
der l^ochfiibleiide PreuLe« in die blutige MorganrOdi« 
einer Zukunft, in der feinem lelbftfitadigen Vatarlanfc 
d«r W«Uftand nad «in «brenfefter ¥r\edf emporbls 

iMnIbllMl ^Mncr fidienoohdi« Trflmtu€r de* /ran- 
zdlUchen Heeres. 

Das Preufsifche Volk ft.nd auf, mit Gott fOr iät« 
Stammgut und feinen Känig za klonüms 
Qcift ficj» dam kdUcheo UbM* 
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WOrzbüro, irn VprI. d. Verf.: D^r Staat» von 
Johann ^acob tf 'agner. 1815. 398 ä> 8* (i Ktiür. 
i6gr0 

Vor einigen Jahren bat der Vf. in feiner mathenna- 
tifcben Philofopbie — - weiche zu ihrer Zeit von 
005 aoigexeiet worden — noch der VerWodang dM 
nlaiivea and abfolnttn Gegenfotzegeiii« Gonftrvetionfl- 
weife nach Xetraden aufgeffeüt, welche er in vorlie- 
gendem Werke durch ein grofses Beyfpie! anfchaulich 
machen wollte. Kr äuTsert fich darflber folgenderge- 
ftült: „Vorausgefetzt, dafs das Endliche und Unend* 
i^he, Ideale und Reale, Minnlioh« and WMblicbe, 
Hionlicbe und Zeitliche, nur Ausdrflrko eines mitt- 
lern Gegen fatzes feyn, der einM hoclifteu auch (Iber 
f':'i ii, t, fo wird diefer Ii 1 'if^GiT^ciifaU nur unter 
der Bedingung htichfter leyn können , dafs er felbft 
dieldeotität und nur durch das Dazvvifchentreten des 
nfattifen Oegen&tzes Mtbeilt ift. Denn wäre in ihm 
fclbft eine vrahre Dinereoz, fo würde er nicht das 
Büchfte feyn können, weil alle waiire Diffi rcr z eine 
höhere Einheit vorausfetzt. Diefer abfolute Gegen- 
fitz wird air« aberall das feyn, worin der relativeGe- 
jfaktt vor feinem Entlkehen Eias war^ md iukA fei* 
Oer Edtwicfcelang wiederam Gins werden maft, vnd 
diefe beiden Einheiten werden blofs durch diefes vor 
md mdit keineswegs aber in Geb felbft differiren. 
So differirt flberall der Saame von der Fracht nur 
durch den zwifchen beiden liegenden Pflanxenpro* 
cefs " (S. 357. 358.). Das Aaffobiiefsan der 4rfentitfii, 
VT. (Iripii reiativen Gegenfatz in fich atifzunelimen, 
und den aufgciioninienen dann wieder zu vernichten, 
ift das Leben in Mncr böcbften lieJeiitung , unJ diefe 
Conftructioo ift daher die wahre Formel des Lebens. 
Diefe Formel erbih Jbre böchße Bedeatung in dem 
Schema: Gott, Gfifl, Nntur t Un'tvn'ßm. Die Gott- 
beil flellt ßcli aus dpr Theilung ihrer Natur durch 
das Eingehen in den 1 1 liuven üegenfatz vonGelft und 
Natur als Uoiverfum wieder her, und fie ift in allemf 
was geiftig oder pbyfifch genannt werden mitg, der 
einzige In nah, und die Vielheit kommt nur ans dem 
Eino^hen in den relatiTen Oegenfit«, der aber fn der 
auf«« neue pru !ucirten Einheit wieder vernichtet wird. 
Diele wieder hergefteiite Einheit heifst aber wegen 
ihrer Beziehung anf die Falle der zurflckgele^en re- 
lativen OaAnQtaa nun Allheit , das AU aber in» weil 
iHe jene GegenfStze (Dinge) in Ihm ?enriblltet find« 
auch fvnonym mit dem Nichts (S. 359.)* DesOegen- 
ktzes erfte üälfte ift immer dem erwui Glied« dar 
A*L,Z, 1816» BrfUr BtmL 



Tetrnde, die andre H.nlfte aber dem letrten GIie.?e 
derfelben verwAmlt. So ift die Idee: Gtlfiy das erfte 
Heraustreten Gottes aus ßcb felbft, die Idee: Katur, 
aber der Uabergang daa ganSianbartsa Goltea Ja fein« 
jrilnzlfefan OarmHanjc als Uohrerimn, mut daa obige 
Schema dabt iwey Halffen : Gott ift Geift, das Uni- 
verfum ilt Natvr. Von diefer Art ift jegliches Schema. 
Es fey nun das Schema : Gott, fntttiigenzt Siib/Ianz, 
IFett in der Bedentung das Höcbfte , nnd feina FornI 
Formel des Lebens Oberhaupt, fo wird aller weitisra 
Inhalt der Welt und der Eriken ntnif^ nur durch Wieder- 
iiuiung diefes Schemas eulllehen kunnen. Denn der 
Inhalt ailt^r D;nge und Erkenntniffe ift Oberall Einer 
und derfelbc, natnlich das göttliche Wefen, fokM-. 
nen aifo die Dinge nur durch die Form veHeUedaA 
feyn. Der voUkommenfte Ausdruck fflr die Form 
ift die Ariihinetik, denn fie enthält blofs zwey Zahlen, 
3 und 3, lodeni alle übrigen nur vollkommene odet 
unvollkommene Wiederholungen von diefeo find« 
Diefe zwey Zahlen gehn aber aus von der Eins und 
enden in der Null, welche der allgemeine Ausdruck 
fiDr die gefchloffeneCntwlekelnng jedes Zablenfyftems 
ift, fo wie die Eins nccb die unentwickelte Mutter 
der Zahlen ift. Folglich liegt in Eins und inNuUdia 
Identität wie fie for und nach der Entwickelung ift^ 
nnd die Zahlen a und 3, Gerades und Ungerades tre- 
tan als relatirer Gegenfatz zwffaben fie ein , und die 
Formel 1,2, 3, o, ift alfo der rcinfte Ausdruck 
uofrer Conftroctionsform oder der aC^emeinen For^ 
mel des Lebens. Die Arithmetik ilt zugleich dfa 
wahre Conftmotion nnd di« wahre Sprache ^ 3:64 fg.), 
Di« Ideen von E^ns «od Noll werden in Ponltt und 
Kreis 7ur ohjectiven ArTrhriTning gebracht, fo wie 
die 2 in den beiden Ilaibmeilern des DurchmefferSi 
und die 3 in dem l^urcbmelTer, der als Sehne dreymal 
in der Peripherie liegt. Geometrifcb ausgedrückt 
wOrde deswegen das obige arithmetifche Schema 
durcii: Punkt, Halbmeffer, Sebne , Krei'?. Con« 
ftruirt man aus dem DurchmelTei , Iq ih die erfte Fi- 
gur en l *reyeck, conftr uri n un aus dem Kadius, fo 
ift die nuthvvendige Figur ein Sechseck. Die GeoRia^ 
tfia wird daher den Zatilen Drev und Sedlfa nntcrlio* 
gen wie die Arithmetik der Zanl Viere, und da die 
Ueomistrie Anfebaunng , die Arithmetik aber Ge- 
danke ift, Gedanke aber und AnTrhanung das Leben 
einer Intelligenz erfollen , to entftehen Zahlen, wel- 
che das Arithmetifche mit dem Geometrifehen ver* 
zeigen, nlmlich di« ü«hen (4»^ j) und di« 
(4 + 6), nnd Wold mac daa nolin Alter des 
Dekadenfyftems auf diefer Anficht, dafs es dasArith- 
neUlche oüt dem Geometriiichea variaSUay bornbao. 
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Ja der 2mU Sieben« die in iltem Rufe der Heiligkeit 
ftebt, i(t eine ähnliche Verrr-ihlun^ ; man kdiin eher 
1U9 Sieben auch erhatteo « wenn man die Sechke, wei- 
«In nach obieem eine voHendete Endlichkeit ( Figur) 
ift, durch Jas Hiniulreten der Eins in Bewegung 
fetzt, d. h. äw, einem Proilucte in einen Procers, aus 
einem Nomen m ein Ver.^um verwandelt, wie denn 
jede mignrade Zahl bbfs das Verbom (Zeitlform) 
V4M> der oSchft vorhergehenden graden Zehl (Nomen) 
ift , welches aus dem Verbähnille der Zwey pod der 
Drey fchon hervorgeht (S. 3740* 

Ree. war geoöthigt, das Vorftehende aus d&n 
Anhange des Buches zuerft anzufohreo, damit die, 
Bedeutung rier teiradil'chen Conftruction , welche 
iJiirch das Ganze läuft, erkannt werde, und der Le- 
fer fa^e , wie einft PoleniuB de« Hamlet : ^es iey 
Metbmie darin." Nichts kann diefer Conftruction 
entBiehen , jegliches ift ibr uoterthan , ja es bewahrt 
fich die mathematifohe Conftruction als ideenfcbrift, 
fPafigrapbie). Zum Exempei: ^e« fey der Sinn des 
llniveritttRM.WHl feine« Dafeyns kein endriH'» als das 
Selbl^fcbauen Gottes : fo ift die hoibfte aller Formen 
der Gegenfatz des Schauenden (Subject) und des (Je- 
üohauten (Object), welche beide aber im abluiuten 
Siooa aeoomroea eine und diefelbe göttliche ^^atar 
Süd. Vom Oefohavten (Welt) fteigt nun die Gott- 
hfit object - fiib;ecnv rum Sch-inpn'.'pn ffiotl) empor, 
und vüu dieleiii Ju)j,ect - ubjectiv iutn (Jefchaulen 
herab. Jenes Hina lif I teigen giebt die Lhngf , diefeS 
^rabfteigen die üeiiter" (S. 376.> Ferner: „eiiift 
^ird aUo Wiffenfchaft auf bioise Schemate zurück- 
kommen und die Expoliüon blofs der Puefie bleiben: 
denn in der Form oder Conftruction liegt hier alles, 
da ja überall der Jnbait nur Einer ift, und alle Ver- 
fcbiedeobeit von der Form kommt. 6oil miio eine 
Seite des Weltlebeos durthfchaut werden, fo bedarf 
es blofs ihrer Conftruction durch fulcbe Scbematei 
loll fie aber finnlich lebendig angtfchaHt werden, fo 
mufs ihre Erfcheinung (ich poetilcli vor dem Lefer 
ausbreiten. Die VViffenfcbaft wird demnach in Zu> 
kunft blofs Schemata, die Foaiia aUein wifd ttOebar 

JiatMo"(S. 380.). 

For die Cooftmetioo der Idee Staat, lag nun 

ndie' Identität in dem Leben und der Natur des Vol- 
kes, welche demnach als m«nfchliche Natur becrjften 
und in ihren fubjecliven und objectiiren Gegeolatz ge- 
ijpalien .werden, mufste.. Als objeetive Seite zeigte beb 
ßgleloh die Sohle, mit welcher der Menfeh die Erde 

berührt, fein Hrdvcrhnhnifs , um! a!s' fnlijective Seite 
erfcbten dje Form, in welcher ddi, ^anze Volk zu 
Seele und BewulVifeyn kommt, die Sitaatslonn. Zwi- 
fchen beide Extreme trat das lebendigs Gewahl des 
Dafeyns, wie es aoFder KrdbaBs rubend io vielfa* 
cheti Formen von Natur und Arbeit fich ergiefst, und 
der Geilt, der über iiiefein Lebensmeere ichwebend 
lieh in fiel) felblt /.ulanmienfafst, un) dicfes und fleh 
.(elber zu erkennen. Diele beiden Mittellurmen gebn 
aber in ihr^ BarOhruog zamTbeii m einander Ober« 
und werden zum l'heil wiedec durch die Zeit ge- 
trennt* fo dats eine Zeit ift, in weicher daa LcUsn 



einzic; feiner Quelle, dem Cemnthe, treu bleibt, und 
durcn Gi'tiililf lieh behen lclu'n läfst, eine ani.in:- Zp,t 
aber, in weicher es vom Geilte berOhrt, fich wiilead 
zu geftalten fucht. Eben fo verliert lieb cterG«iftsar 
Hälfte in das Gemitth, und die Geronthsform tra^fnd 
wird er l'rielterthum; in fpäterer Zeit aber fich vom 
Gemilthe losreifscnd und in fich fplhlt f^fftjltend wird 
er Akademie. So waren die kchs Seiten des Vollu- 
lebens gefunden , und der Staat hatte dadurch feine 
Arrhitectur, nur dab noch dteVerhaltniffe nicht aut> 
gefprochen waren, in welchen ein zurCef^alt gekonv 
mene^, d. h. Staat gewordnes Volk fich an dasGsti» 
iier Menfchheit anfchliefst. Diefe Anlsenverhältnifl« 
mufsten dann nach vollendeter Conftruction desG» 
zen im SeUuffe «geben werden " (S. 38i.)- 

In wer BOcbern, als Abfchnitt» bat derVf.dirt' 
nach feine Cd nflruclionen verlheilt. Buch 1. Erivir- 
hHUttiß. Hier ift das Hauptfchema : Perfon, Befitz, 
Erwerb, äache. — Buch 11. Das lAtn, Hälfte 1. 
fftmUtUe^, Seia Haoptichema ift: Zucbt, Lieber 
Kbre, Heimatb. Hilft« 9. Bfgriffsitben. Hnpl. 
fcnema: Selbüherrfchaft, Familien, Stände, Woh- 
nung. Buch 111. Der Gtifl. Hälfte i. Dat Prif 
flerthtim. Hauptfchema: Theologie, Literatur, Ma- 

iie, Fbeokratie. Hälfte a. Die jikadmk. Hn;A> 
ibema: Mathematik^Literatnr, Fxperiment, SUtf. 
ftik. — Huch IV. ml^ Staat. Hauptfchema: Stuts- 
recht, Legislativ, Executiv, Juftiz. — Io diefen 
Ablchnitten begegnen dem Lefer viele, keincswr|S 
neue, fondern fei. r bekannte Anficitten« 2. B. „(ii« 
PerfünlicUkeit erfcheint wirkfiim Sm Verbiltni6 nt 
Erde. Erkennend und wollend zieht fie einen Tbeil 
der Erde in ihr L?ben hinein, und djefe Ausflbimg 
der Perfönlichkeu tie!)t im letzten Refultale Eigfn- 
thum " (S. 5.). - in der Tiefe enthält die Erde Te^ 
wandelte Formen ihres eignen VVefeös, ^WbMff, aal 
an der Oberfläche iU fie vielfach urganifch pro<^uciir 
in Pflanzen und Tbieren, und dirfe felblt yet>fn wie» 

der, wiedieHrrie, Fniriitp ans flcli. Al:er Kr-.chte 
>atur iftiaber, dais lie die l-orm haben, weicheres 
ihrer Mutter kommt, und dafs fie durch die Arbeit 
desMeoicbeo wohl etwa vermehrt und veredelt« d» 
noch in ihrem Bfldungsproceffe fich die Form fcM 
ppfien. Welches Üin^t s Form aber aus der bilile«- 
den Hand iles »Menlchen entlprinet, das Ht Prodvtt 
und die Producte find Werke der Menfcben, di« 
Früchte aber &inder der Erda (S. 11.). * Ott Stut 
fetat fforaoa, daft alles, was i^e^n einen feiner HW* 
ger gefrevelt worden, geppn ihn gcfchelien fey, 
)eder Bürger des Ganzen Glied ift, und eben danm 
ninnnit der Staat auch die Privatrache deS Einztl"''^ 
in feine Strafgerechtiekeit auf, fo dafii Privatr^iie 
aun felbft ein Frevel beifst (S. 6fJ). — Das Wefro 
derThat (nänalicb der ftrafwflrdigen) wird beartheiit 
aus dem heftimmlen Kechte des £itaats oder der Hift- 
zeliien, uelcbes durch das Verbrechen verieti • ■ 
den und hier ift das VertMrecheo um fo fcbvrercr, 
ie heiliger das Recht ift (S. 79.). — If^aßtr th 
Lfben ebenfalls theuer, aber die Ströme verheeita 
Ott fröhliche Saaten und mOhlänte Werke der Mes* 

leiicii' 
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g;en a. f. w. (S. SjO« — In dem finnlichen Dafeyn 
ffiub der Körper als Repräfentant des eigentlichen 
IVIeofchen genümmen werifen, uiii! Acbtiiot; fi'r die 
Perfoo oberall Sitte leyn. Diele Achtung (pricht ficb 
«Jarin aus« dafs Begegnende ßch zu verdrängen ver- 
aeMeit, dafs die Umhüllung» wdeb» die ftnon ficb 
MptMD bat, unangetaftet bleibt» dsf« ifi« Verwe- 
Uing des todten Leibes dem Auge der Lebenden ent- 
zogen and der Todte felbft nicht ohne Feyerlichkeit 
dar Erde gegeben wird, und endlich, dafs die Begeeo 
aätideo ara&D;! die aiigemein* Mdglicbkeit menfch- 
KdMt äniverfatfoD ainander anNeleo (S. 89^. — 
GemOthüch wird das öfientliche Leben eines Volks 



airo Speife und Trank hier beyfanmien, und da dim 
Pflanze ficb aus folcher Speire erneuert, die Ercfe'irr, 
fo ift 6e felbft Erde, und da fie wieder dem Thier» 
zur Speife wird, fo ift (Uht iKuipl alle Spcilf i^rsie. 
Stehen nun Menfch und Tbiere unter ücb in dem 
Verhäilnifle , ilafs die dem Thiere angefangne Befee- 
lUne in daroMenfcben vollendet ift, fo wird diefe« 
Verhlttnib in ibrerNahrung ficb wiederboten , wem» 
das Thier Oberhaupt Pflanzen peniefst» der McnTcl» 
aber nur die durch den V'egetationsprocefs vollftämiig 
hindurch geläutert» Elüle» und wenn das Thier den 
ganaen AibmitatioMprocef» durch faioe Oraan* voll-* 
entfet» der Meofeh aber kOnftlfcb die Speitoeordin» 
Cenuffe in einen Proct-fs verfetzt, in welchem fie be- 



fb wie eines Faniilienkreifes am meiiten bey dem (1 :ß- reits ihre innern üegeniutze vorläufig entfalten mufs» 



■ai/r, welches der Hömer mit Recht eonvivium 
oepot» und welches Oberhaupt von allen gemein- 
febaftnebea Vergnflgun^en die lebeudii>l'te und voll- 
ft^ntli^fte Form ift. l)enn durrh (U n Opnnfs der 
Spetfen wird der Leib behaglich i^i'j^ßsjit, ui. ! das 
Getränk regt das Ciemiith auf u. f. w. (>. 95. .. — 
FflaniMnkoit uiut Getrei.lewein erfcheinen als die na- 
tOrlietae« Fleifchkolt und R^nwetn als die kQnft- 
liebe Nahruntf (ler Meurrhen, und an jsiio Trhliefsen 
ßch noch (Jijft und iMHcli in, djs Obll fctieinbar als 
Spelle, im 1 1 1 uade at»er erfril'chencfes I jetr jnl<e , Jj- 
berdaon die I raube da.« bucUfte Obft ifi, die MHcbi 
ftheinher als Oetranke, im Grunde aber nährende 
Speise (S. IO90- Es vtird von eii^em Haufe verlanot» 
dafs es dem piiyritchcn Leben den Rinflufs von Licht 
tiorj Luft mu^licliii eriialie, dafs es durch Abtheilun- 
^ gen (Jen Menfchen von den Vui rüthen feiner phyß- 
Ichen Nahrung abfondre, dafs es ihn eben fo von 



um von dem Organismus defto leichter ergriffen zu 
werden. Jene Erde nun, die der VegetitfioMproeeb 
vollftändig notenzirt hat, heifst AfrM, and jener T«r* 

{äufif/i! Verdauungsprocef«, den der Menfch noch au-> 
fserhaib feiner Organe mit der Speite vornimmt, heifst 
kochen , und fo ift der Menfch von der Natur felblt auf 
Mehl als Material, und auf Kochen als die Form fei- 
ner Nahrung angewtefen (S. 107.). Uas Fleifeh ift 
den Thieren eine Speife , welche die Natur gekocht 
hat, und noch genietsen fie folche gern faulend ; der 
Menfch ift aber zum Hpifcligenuffe einerfeits durch 
ein Herabßnkeo zum Thiere, andrerfeits aber durcli 
die Halbheit der "Cultur gekomniMl» 'kvelche den in 
ficb klbh zerriffeneo und zerarbeiteten Menfchen da* 
binbrinst, Arzney 7m genitCsen ftatt Speife. Eben 
fo verhält es üch iv.t fern Lietr<<nke als Wtin fiefer 
ift ein Bier, das die Natur aas faftreichem Holza in 
Beeren gefammelt läutert und auskocht, fo dafs et 
dem Hausthiere ibbalde, und endlich, dafs die V«l^ der Ffiansaa^ure fich entwindend in die bydrogaM 
richtune des Lebens in ihm ihre gufonderten Abtbei- Form tlberrehld|^t , welche letztre es durch nnfra De- 
lunf^tn liaben (S. iij-)- ~ Furltmülsiges Scnla^en ftiJlatiim eiidlicli vollt^n !' crK^Irlit. Su diefer Kin- 
des reifen Stammholzes, »aturgemüf&e Aapdanzungen feitigkeit ueigeud uud als Weingeift endlich ganz ein» 

E* mgM i]<tlns, zweckmafsi^e Einfchranknng der feitig geworden, ift der Wein an 6cb Arzney durch 
iHiennntzungen der Wälder and Abwebning der «In« kranke Zeit zum Getrink ^ivonlidi^ dnrcb wal« 
Waldfrevel find die Momente der Pflege, welehe vob dies das OemOtb fich aas feioer Erdfobwers erbebw 



Seite des forftverwalteodi n Prrfonals einr- {'.enntnils 
des Uolzbedflrfnifles im ganzen Laude vorausl'etzt'* 
(& 165.) u. f. w. 

Wenn in diefeii und ähnlichen StalIeD ein fehr Be- 
kanntes, ja Oemflinea, ausjgefproeben wird, fo giebt 
SS dagegen andre, in welchen etwas Ungemeine re<; 
fidl verkOndigt. Z. B. „So wie auf der einen Seite 
derOalft ficb mitter die Sprache und die Sinne zurOck- 
I bat, fo bat a«i dar andern Seite daa Lebao 



Miioef B Ii 
«är&de 



willj allein es wird eine Zeit kommen, wo die 
Menfchheit durch ihren eigaeo Geift fich erhebend 
folch elende Hülfe verfchmahen und allem Lebenden 
befreundet, auch den Gennüi das Fielfebes meklen 
mird (S. tog.). — Die ganae Wohnung Ift ein» Art 
von architectonifcher Kry ftislIifatloB , deren (fanrend« 
und ftarre Verhiltniffe den vergänglichen üewoiinec 
aufnelimen. Die wahre Uefeeluog des Gebäudes 
botnutt daher von dem Beweglicbeo, was der beweg* 



fieb etneu fbrreo Panier von GoblßoD an* Itobe Bewohner hineinbringt, nnd diefs if^ das Amt»- 



Erfegt, und es ift wenig Spur mehr, dafs der Oetl^ 
icht, die Erde Aethtii wdt (^V urr. S. X.). — Die 
lange Gleichgflhigkeit unfrer Heere gegen Jen Sieg 
hat dem SobieCspubrer fo viel äpieiraum verfcbafft; 
ftiner Natur nach Ift alles PulvergerehOts im Felde 
zor kurzen Vrrtheidi^ung des Feigen gegen den Küh- 



blemtnt fS. 114.). — Es ift in Anfehung der Kunft 
dahin >;eKommen, dafs fie Juicli die Philofophie voll- 
kommt ri (je^ritfeo worden, und fo ift fie darum für 
erlotchen zu aciitea, weil kein Ding in der Welt län- 
ger lebt, als bis es begriffen worden; von da an fängt 
es an abzufterbea. iSefs will nun den meil^en nionk 



neu, bey Feftuni;en iber /.ur Zerftorong derFeftungs- eingehen, nnd fie fbreiren fieh noch nach GSttu theils 
werke gemacht, umi AivU- lirUwirTiun^ wird es kauf- Poeleu zu feyn, theilsPoeten zu haben, ob fie gleich, 
tig bebaken ioa.> ~~ i'^^iuz« verzeurt Erde wenn Iie auch der vorerwähnten Einficht ermangeln. 
In Wadar aokjnläl» — koUtobtini Walfac * iMt «tssb wabraabmatt kltaiDiM, da£i aaeb G9IU die deut- 

Ich« 
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fcliö Poeß« höchrteos noch einzelne glnckliche Mo- 
raente, iiiinnier aber einen IJichter gehabt habe, und 
jn neoefter Zeit endlich durch t^oß, Schiilery Schif 
gri o. ganx io Cubjective Reflexion und Manier ilber- 
eegaogen fey (S. 116.). lodefs fodert der Vf. doch 
Dichterfchulen (S. 123 ). Das Schema : mathema- 
tifch, welthiftorifch, naturvviffenfchjftJich , aftrono- 
iniicht wird die taculUt einer künftigen UiitverriLät 
richtie. bezeichnen (S. lao.). Nachdem die Sprache 
der Mathematik io Zables «od Lioiao Aberbau|pt 
IdeenCprache geworden « kana auch die Aftrooomie 
nitlit rm-lii ein Kecheoexempel bleiben, und <Iie Halb- 
Biefler der Spb^en ood die Unitui ihrer «llifUifclien 
Bahnen werden als lebendige GeiCter erlcheinen 
(S. asf .> — Die Qindratwr des Kreifea ift täglich 
■«rabr, nad heifst Oel^icbtet denn wt« zwifobea die 
Cegenfat/p dfr Natur befländi»? M;ttpli;!:?Ller ein- 
iohiebti lodalsüe unmerklich in eiaauder übergehn, 



jfl die Zeit, welche alle Winkel in Curven verwan- 
delt. — Wird die bisher einzige Moiiarcliip ' I ri 
hdttilcfae ) die der gcfundc Inftinkt eines tiefen und 
kriftigM Volkes iminncrn Kampfe feiner politifchen 
Eleineute hervorgebracht hat, knnftig der WlffeiH 
febaft Kaum geben , fo werden die ^Men der Re> 
präfentant<e[i btTfei 'jrj:jri;firi und kein Ad> ] iTinlir an- 
erkannt werden, der im tJherhaule für feioe Perfoa 
Stimme hat , indefs die im Unterfaaole Idfrfs dufcblUh- 
piiiimtati«» ftimmei»" (S. gaj.^ u. f. w. 

Wir entbahen uns weilerer Bemerkungen, tn* 
dem die l^fer durch vprftehende Auszüge felbft in 
den Stand gefetn find, das Wefen diefer befondeni 
Ausfilhrung des IdentitSlsfyftemes zu beortfaetfeai» 
Der Vf. bringt (eine Cooftniotionen in Verbiedtm 
mit der SiteiUn f riefteri«bre« sind jft Uberzeagt, dot 

Mathen.atik Tbeok^ jgMfd«n üy vnä «M« 

weiden mulfe. 



LITERARISCHE 

% Oeffentliche AnftaUen» 

]3er Tagt w welchem Se. Maieftlt der KaiCer von 
Ruüiland die »ff<in$tidu Bibliothek zu St. Petertburg tmt 
einem Befuehe za beehren geruheicn , ift in der Ge- 

f( l.irl UP .-ii(-res literarifL-ben InflttulS «nie Epocb« ge- 
worden, >vcU:hc ijuan durch eine jährliche 'General - 
Verfammlung bezeichnen zu miiften geglaubt hau In 
jÄiafer Aiificbt ward an 14. Jannar, Alfnadawn t 
«ine lablreNShe Veifanmnhnif galialten« welciier Seb 
§lmincnz der Meiropolh der Atatrch • Kadiolifchen 
Kirche in Rufibnd , Siftrenzewifltfb , mehrere Erzbi- 
fchOfe und Prälaten \-oni grieehiiclien Riius , die Di- 
rectoren der Akademie des Newsktfcben KtoCters and 
nebrere xusgezeichneiePerfanen beiderleyCefchledit« 
In y.vn^Tuen. Se. Ezceltenz der Geh. Wath Olenia, 
X)irL-cLQr der Bibliothek, eröffnete anter dem Vorlitze 
des Mini fters des öffentlichen Unterriclus die Sitzung 
durch einen fr.nninsrirchen Bericiit über die 7ur Vörie, 
fang beftimmien ptH.-tifcIieu und profaifchen Compoft- 
tionen. Hierauf vetias d«r Secretlr, Hofradi Kraf. 
fovsky, den dem Minifter det Öffetttlidien Uttterrichtc 
über das Ja'ni 1S15 abgeftattetcn Bericht. Fr ( ntliii lt 
im Wefemlichen die Zahl der t^er, welche im rer- 
floCfenen Jahre die Bibliothek befucht haben, und der 
Bfielier, die nun Uüa. Tcrlain woirden ßnAi die 
Senen AequiCdonen der BiUloniek mni die enge* 
bracbien Verbeffer jngpn in derfelben. Dann las dar 
Bibliothekar Labanow eine Eptftel, in barmonifchen 
rnfTifchen Verfen, an die National -Scbrirtfteller ge- 
richtet-i mit der Enaabnang, die National «Ideen' «ad 
Xjfatiaaal- Sitten mehr sa bearbrilent am der raflilbbaa 
Liter* tflOT den Our eigembümlidtcn^ankier zu geben* 



NACHRICHTEN. 

Dana las derBibUothekar-Ad)tmct<;nodjtfcb eTrwIÄ 
fiertation „über den Grk-bmack, -die deuifelben n»tb- 
wendigen Eigenft hiften und ütaär feinen tanfluft «uf 
die Sjpraebe und Siiaen einer Natien." Hiereuf 
der Biblknbekar* Adjnnct Krflow C«h> l^hr beliebter 
Fabeldichtei) Jen Rudnerftuhl , und las drey meifief- 
hafte von ihm neugediubiete F«l>etnab: dcu Teicli «od 
der Flufi; der Fuohs ein Itaumeifier, und der AÜe 
and der SptegeL Die Deolamation des Ver£aCfan me- 
kettete noob den innem Werib der Pabela. Alt die 
Si'7uin' ! <^f-^^^i2t war, ward unter einer jnl'itar'itt Loa 
IVluhk und ciuein C.borgeLange der Hulfaiiger die auf 
italienifchem Marmor iron iVlalniowsky ■ Demuth verfct^ 
tigte ooloflale fififte 4et Kaiiers in ^eai nen eiafi^ 
richteten LArfaale in Oegwwfaaii i*f- Virramailmw 
•a^atteUt» 

n. V«rinifchte Nachricht en. ■ 

Hr. lia^^ ein.Den 1 r , und ProfefTor der grie» 
ebilchen Sprache an der kimigl. Schul» zu Pur: o 
er jetzt Vorlefimgen aber die Ntn^ricchißkf Sj>raciu h«lt, 
giebt eine Fortfetzung der uviu-r dem .Njnien der by. 
zantinifcben GefchicmGcbretber i>ekanmen Sammlaigi 
aa< den Handfcbriften der Parifer BibJioihek, Iteraoi^ 
Der«ntar derPrefGa befindliche Theii enthalt unter aa» 
dvn einen betrIcMIebenTben der fiVr rerloren gebd. 
»encn GeCcbi"(jhie «k-i Kriegt: /.wW. i'.en df-n Perfem und 
Römern, ron Johann von Antiochien, und deiiBericIa 
einet Augenzeagen ftber die Er«bprung von Syraknt 
daraihdieSaraaanen; aucb eine Abhandlung des Kaifers 
fliaka» ftbav die Taktik. Der raffirpke Reichskanzler 
Rananzonr nnterfbatat die& gelehrte TTnUi nahiBM 
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OBlOBtCWTi. 

IiOiaOi In d. Meyer. Bachh. : Denkwürdif(keiten 
M^ner Zeit, oder Beyträge zur Gifckichtt vom 
UtttH Fiertel des achtzektlUn mid vom Anfang des 
amutkaUm SakrkmierUt 1778 bis i8o6> von 
Ckr^Sm WvMm 9* Dokm» — ^nter Baud, 
igis* XLVIIltt.4e9S. gr>8* 

A Ue die Tugeodeo , dte rftr Ree. dat «Hinrilnides 

^ * (A. L. Z. 1815- Nr. 261 u. f.) an dielem Werke 
gerühmt hat, findet der Vf. gegenwärtiger Anzeige 
auch im zwtjften Bande wieder. Eben die forgfältige 
Benutzung und ftOSung der OaaUm» den richtinn 
Blick in eieoer fieobaditiiiig « dl« rrfae Unpirteylmi* 
keit, die fcnöne und treffende Zeichnung der Charak- 
tere, endlich die edle und angemeffene Schreibart. 

Üiefer ztatyte Band ift eine Fortfetzuog der letz- 
tao Period« Frladrifihs II. bis 1806. — Das xihmtt Kap. 
•näUt „KtOmria^a Ba kawf^ tia gHteWehts oder 
ifühktt Kaiferreich zu gründen." Diefes Kaoitel ift 
in unfern Zeiten doppelt lefenswerth, wo 10 man- 
''le wOnfcben, die Vertreibung der Türken aufs 
oue uotcroonameo zu feheo; ein Wunfeh, der, 
iNon man aaf die poIitHchen VerhiltniniB der eu- 
ropä^^ hen Staaten fiebt, weder gebilligt noch aus- 
geiührt werden kann. Welch ein gefahrlicher Krieg 
tsabfr werden könnte, ift in einem Auffatz der Ne- 
loefis Bd. 5. St. 4. S. ^2 4 — 547. fehr fchön gezeigt. Die 
MfBsht AasaiiMUBderfetzune unferes Vfs. wfra wohl 
■seh Ksiueo zu dem Wunfch eines Kriegs mit dem 
wmanifchen Reich veranlaffen. Die Hinderniffe, wel- 
che dieMben Höfe, wie datnals, in den Weg werfen 
würden , möchten wohl noch weniger zu fiberwinden 
^jo ; nod neben dem franzöfifeheo Throne fteht ein 
fititiker, der wohl eben fo feine FSden des politi- 
fcbeo Verfahrens zu fpinnen weifs, als die des da» 
■tätigen franzöfirchen Minifters Vergenoel iMVUI» die 
der Vf. (S. 32 ff.) meifterhaft aufdeckt. 

Von der grofsen Kuoft, biograi|ihifche Notizea 
Wd intereflante Nebenberaerkungea in den Auf der 
^potlicbenGefchicbteeinzuflechten, finden Geh auch 
in diefem Abfchnitte mehrere Beweife. Wir wollen 
ZHtn BeyfDiel nur anführen, was (S. 7— 8 ) über die 
froheren jähre der Bildung Katharina's (S. 10 — 
Aber den damalige« ZufUiiddcsosmanircbeiiReichs ge- 
legt (S. 42 ff.) und von der Gefcbiehte sei' Anklage 
Oaffrons, vom Papft Pius IV. (S. 312.) erzählt wird. 
Wie der Vf. aber oft onvermerkt den Lefer in ein an- 
dres Gebiet f Ohrt, fo leitet er ihn eben fo gefchickt 
.irteder in di« alte Bahn ; w lenkt mit Malfterbi^ 
I A.L»Z, 1816. Brfitr SmA 



wieder ein und weifs denZufammeelueig ftkr ialridlb> 

lieh zu verbinden, z. B. S. 124. 

Dals der Feldmarfchall Münnick den erften Ge> 
dankeo des Umfturzes der Pforte gehabt und iq K»> 
tharina'sSeale geworfen, iltaaoh dem, was der Vf. 
darflber fegtV unbeftreitber. Hr. «r. Dohm hat dief« 

Gewifsheit aus dem mOndlicben Bericht des Dr. 

£it/ViMM^i, eines Vertrauten von MOonich, felbft ver> 
noramen. Die Kaiferin ward aber durch die Ver- 
tränen erweckende firfehnug des FeldmarfcbaU% 
dardi die Kenntnib nm den in eOen Tbeilen des 
Staatsverwaltung fchwankenden und bedenklichen n 
Verhaitniffe der Pforte , und durch die pbantaftifch« 
Anficht roUaires, der durch feine nSturmglocki di* 
Kdnigt " (te tot^ dt Ruti die RMSoten Europa'« anf* 
pofaunen und in die "TMuv MneinUnten wollte , fOr 
den aufgefafsten Plan fo bezaubert und begeiftert» 
und durch ihren Ehrgeiz fo darin geftärkt, dafs fie et 
faft fonJerbar fand, dafs Geh nicht fogleiell das ganze 
flbrige Europa ausjden Aoigein liebe » um Üuma MStera 
dat Morgenlandes, dem Ornbfilriltea Ömftantln** 
eioeo neuen Thron zu hauen. So grofses Auffehen . 
und Erftauoen ICathanru s Gedanke damals in aliaa 
Geiftern anreete, fo gewifs waren ihr Streben uod^ 
Voltaires Hoffnungen verkehrt und tadelnawecthi 
denn fevlel fah nicht einmal Voltaire, dab fieh din ' 
Cultur einem Volk nie fo auftragen lafTe, wie einen 
fchmutzigeo Bilde neue Farben. Kein bedeutender 
Staat Europa's konnte dem Plane gleichgültig zufehen, 
und der Vf. hat der vier vorzOfflicn interelÜrtenHOfob 
Rufslands, Oefterreichs ,• Ireufsans und Rwik* 
reichs verfcbiedene Befkrebuogen fehr richtig dar* 
eeftellt, und die Verhältniffe eines Jeden nach ' ' 
(einem Gewicht für die Sache aufs fcbarffinnigfte er* 
wogen. Der Vf, zeigt hier eine dnrcbdruiMiidt 
Schärfe feines politifenen Blicks, in der Entwfdkni 

Inns der Beziehungen des StaatsinterelTe auf einander« ' 
und eine fehr gefnnde und geläuterte Beurthei» 
long der Staatsverhältnifle. — Diefes Kap. endlgl 
Geb mit der Gefckickte der Fereiniguug der Krimm 
mt dem rußVchtn Reich; worin wir rorzQglich aof dlf 
Csböne Biki vom Leben dar Tatuw .nafiiiirklüi 
machen. ' 

Das eÜfte Kap. enthällt die Irrungea i»» KMtt» 
00» Prtafiea nOt der Stadt Dangig. Der Vf. naimi ■ 
an dielen Ereigniflbn felbft den lebendiEften Antlieil 
fiir die Sache des Königs; und wiewohl diefe Irrun- 
gen nicht gerade vorzOgUcbes Interefle erregen, fo 
bat der Vf. ße doch So gut abgetnndslti diB irpM 
kein Lefer fie Obesüshbiep wix£ 

Yy Da« 
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Dftf MmHl/t* Kap., ttAtikmA «»rfif Sy/fm der h*. 
9^mtUn Ste-NHiirMät, pvrg^mUmm u»d durchgt- 



fitzt von Katkafmm II, Bintimum fowM dtr kriegfuk' 
rtnän^ alt ntutralui MSektt bn dmfttben " ift durch- 
aus muAerhaA gearbeitet, ood des forgfaltieften Stu- 
ums fowohl hl feinem lolnlt« ia der BehandJong, 
ab Mbft ia <lar hier j|M» vora^iebea ScbreÜMrt 
^vflrdl^. Tb der fiultitung zu dtebw K'p* t wo der 
Vf. die Befreyune der Nordamerika ner von der eng- 
)ifchen Herrichart , von dem Stand Frankreichs und 
Kofslands zu England erzählt, wird jeder die Karze 
mfd Kjirhnt, .die Gedränctheit und DeutJicbiieit 
wiä die fthwere Ksoft «rkeaneii , mit Wenigem Vi«> 
ies zu fagen. Die Anerkennung der Unabhäneigkeit 
Kordamerika's von Seiten Frankreichs, die Förmli- 
che Abfchliefsnng eines Handlungs - und Freund- 
ftbafta-Tnctits zwificben beiden ^ekbes alles we> 

Bt der hier iiodiwBiid)i|eR Karze io PraDkreiehs 
ediuKcIehlehte , nach Fla ffan von Benzel-Sternau 
nr<yf#Mt Bd. S. 411 ff. nachgelefen zu werden ver- 
dient) war Kriegserklärung segen fingland , dem nun, 
mwey Feinden cegeoOber, die Hülfe Rufslands noth- 
weodig war. Ritter Harri* ward defshalb nach Pe- 
tersburg gefandt; er fand aber den damaligen erften 
rufOTchen Staatsminifter, den Reichskanzler Grafen 
von Panin den Wflnfchen des englifchen Hofs abge- 
neigt. Panin verfucbte alles, der Kaiferin die Theil- 
■ubme am Seekriee als fOr ihr Reich höchlY verderb- 
lieb abzüntben. Katbacioa ward davon aberzeugt* 
AUefn Harri« gewann den mächtigen GBnftling A- 
ttmkin, unH beide rl e Kaiferin, fo dafs diefe dem eng- 
lifchen Botfehafter erlaubte, feinem Hof zuerft Rufs- 
lands Vermittlung zum Flieden, und wenn diefe ffoa 
dea O^feeni al])gelebnt werde» Engbiide AUieiis m- 
Sableten. P^nin bbt wiederum AHe« eof , Mer vorztfi 
beugen ; aber immer vergeblich. Die Kaiferin bekam 
bey der Wegnahme zweyer ruffifcher Schiffe von den 
Spaniern Anlafs, eine Flotte rflften zu iaffen; der 
StogPotemkios oberPaninsOegenbeftrebiiiigeii fobieo 
volNiidet; da entforang in Pkoins Oeift die Mae der 
bewaffneten See- Neutralität. Alto gehört der erfte 
Oedanke diefes Syf^ems nicht Friedrich il. an: er 
war ein Erzeugnifs der bedrängten Lage Panins, veir- 
«alalst durch die jnbeimeo Umtriebe des engl, fict- 
fdi^lart , des mfbibhen OanitUngs und Katharina'«. 
Sbgjrofs fonft Katharina'« Geilt war, fo hatte fie doch 
oft wenig Fertigkeit in ihren politifchen Anflehten 
und Befcliliersüngen; Panin wufste ihren Ehrgeiz 
dureb den Gedanken der Ausfahrung und des allge- 
jwIiieH Einfluffes diefes Syftems auf alle europäiCcheo 
Staaten fo meifterhaft anzufeuern, dafs fie g^nz davon 
biogerifTen ward. Aus einer ganz reinen Quelle floiä 
■Ifo diefe Idee weder bey Panin, noch ward &e von 

Stharina aus reiner Abfichk angenommen. Die 
une der Kaiferin veranlaEste fie in dem Minil^er, 
und der Charakter Katharina'« beftimmte ibreAusfOb- 
rung. Dafs aber nicht die erfte Feftftellung der Rechte 
der Neutralen für Panin in Anfpruch zu nehmen fey, 
bewiUft der Vf. durch eine kurze üefcbicbte frabe* 
WhiDfibofra ArttMT (1 117 f.> Dar VT* 



erz&hlt nun (von S. xas.'an) die verfehiedsoe Aat 
■ahme der u-kttnum Rufalaods aber die Sa« -Neu* 
tralitit an den Hflüen zu London «Paris und Madrid; 
von welclien der erftere eben fo grofse Unzufrieden- 
heit, als die beiden üourboni fetten Höfe lebeodiee 
Tbeilnahme zeigten. Dann traten die drey noroi- 
khm Miebt»» llnisland, Schweden und Dänemark 
In wif e hi e d e w i n Vertragen in ein Btlndnifs zur Be- 
hauptung des Syftems der See - Neutralität zufimmen ; 
Holland fchlofs fich, trotz allen Gegenbeftrebungea 
Englands, ihnen an, aueb Friedrich 11. undJofeplUL 
wurden Theüoeiuner» jeder mit vielen Vw^beihB. 
Wie aber die letzte VoOendnng diefes grof^n Weifci 
durch Katharina gehemmt wurde, mufs felhft n3cll^^ 
lefen werden. Jeder, der diefen Abfclinitt lieMt, 
wird mit des Vfs. geiftreicher Beliandiuog nicht blsfe 
(ebr zufirieden feyn, fondern aueb hier des Vll. ^ 
fae Gabe, die InterefTen der Staates klar and aad^ 
hend 7u entwickeln und dem Lefet U^tiMUl VOrdSl 
Au^en zu ttellen, bewundern. , 

Das drtyzehnU Kap. enthält „dl« JMtrmgn 
aoftpks IL »n äU Ripublik der v$r^HUam IMf 
Tanitt iißMb m^udeni Stfeitigkfitm, Dtrl» Af 
Ugung unter fraiu^fifcktr Vtrmttlung. Allicmz ni- 
fehen trankreiek und Holland. " Wie Katharinen der 
Ehrgeiz zu allerley Planen veranlafste, fo trieb Jo- 
feph II. die Unruhe feines Geiftea zn Untcrnabinne- 
sen , die , weil fie ohne vorlierifen Bndnehl wMl fcfg» 
fame Uoifiebt entworfen waren , entweder ganz vn- 
iutlDhrbar waren , oder doch nicht fo gelangen , di(is 
fie Jofephs Nauden ff hr verherrlichten. D i eis gilt na- 
meotlicb von feinem Streben , fich durch feine Ford^ 
ruflgen an Holland zu vergrdfsem. Die Groodc» 
«nrun er Mnde.dieüs Hennblik zum Ot^genftand 
Iriner politifchen Thitigkeft wihlte, bat der^f. fo 
belehrend als angenehm (S. 155 ff.) dargelegt : m «j- 
ren die iSchwäcne der Republik, die Keife Jo(<>pk5 
in feine Niederlande; die Beeinträchtigungen denel- 
ba», die Hemmnng der Tbitigkeit und dea WoU' 
ftandaa der Niederlinder dwoh den Naefaharftart. 
Von S. 161 — 178- giebt uns der Vf. eine trefflicl« 
Erläuterung der Staats - Verhältniffe Hollands, d«r 
Niederlande und des öf^reichifchen Haufes, woria 
man dea Vfa. jnrofaa Maifkarfebaft ench in Bebaa^ 
lung froherer Saatsfaehn, ab In Mnos Krrife it> 



gen, erkennen wird. Wir haben Oberhaupt nwhr- 
mals in diefem Werke gefunden, dafs der Vf. *^ 
den vorliegenden Gegenltand gut emz'aleiteat vad A 
fflr (eine Anficht trefflich vorzubeniteii «fiift« wd 
glauben zur Beurtheilung der Kunft der Oompofidea 
unferes Vfs. vorzaglich darauf aufnnerkfam machen 
zu mOffen. So werden uns in diefer Epifode die Be- 
dingungen, unter weichen die Niederlande auf Oe>^ 
reich ai>ergegangen waren, febr iiohtvoU erllatcn; 
wir fehen daraus« wio «ait Svbfb II. dnreh Ina« 
Vorfahren in diefer Sache vorgearbeitet war. Auf 
Betrieb des FOrften Kaunitz, den der Vf. auch hier, 
wie Ichon im erfltm Band an mehreren Orten gefchebea 
iik, durch fprecboode CharakterzQgo (z. B. S. 
^^ Umu^ Vtfll» £ing AftnUbi fiHfar m 

. mit 
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weit rafchern Schritts ; befonciers in der Forderung, 
däf^ iie Barrier« - Plätze gefchleift wenien füllten. 
Ueberhaupt ifi Kaunilzens Han tiaagsait äufserft in- 
terefTdot dargeftellt, verzQslich in der Beylage 
Das politjfche Verfahren Jotephs ift (S. 183 ff-) ""it 
grofser Einficht und viel>'m ScharP6nn gewürdigt, 
Xii\:l K.iuiiit/ens Eigendünkel Tirt-ng [;i:Ti:^>;t. „D^r 
ftüUe bigeniiankelt welcher Fürit Kaunitz zu dem 
Wahn verleitete, ein Ton ihm gdlbiitfFencs politi- 
kbes Syftem maffe ewig dauern, verdient gerech- 
ten Tane). Kr he weift, dafs diefer Staatsmann die 

Srofvo l iiin liT, iiie tief berechnende Staatskluglieit, 
je leine 4te»ti;enoffen ihm beilegten , nicht beleffen 
habe. Olefs Urtheil (welches eewifs jeder Gefchichts- 
kaadige unterfchnibea miilsl würde die Nachwalt 
fiUeo mflfTen, auch wenn (tie Ereignirfe bald folgen- 
der Jahre die Thorheit des Wahns, dem Kaunitz 6cb 
Itberiielsi nicht fo aachdrQckÜch bewährt hätten.** 
Id diefem allen ift ff/fe. mit dem Vt völlig einverftaa- 
4m i di« FaJgeniflgMi.abM-, di« dtr Vf. «nf eine an* 
dareOstlaltong dkr 0fterr«!ehifehra Monarehi«, gkvit 
OautkrhlaniN, der inni m Vnruhp.n der öfterreichi- 
ftben Niederlande und der bald darauf erfolgten Bilr- 
MTkriege in Frankreich daraas macht» w^nn die 
Barriere Plätze geblieben wänn» ifnrilaa nicht 
giaz biltfe^n. f<r glaubt 'fiberhtirat nicht, dab nwn 
• iß der üeTchicbte itreng oder auch nur vermuthend 
Jagen könne, (iafs wenn diefes oder jenes nicht A> 
torberg^angen wfire, ein andres Befferes erfolgt 
iifirt. die BargerkrjcgegEifnkrelcba Mnotan 

tioe ikider« Wendung genonunm haben; aber wer 

laj^tun«;, ob eine beUere? — Der Vf. giebt uns nun 
pät eewüiiniicher Ülarheit eine fch<jne Uarfttllung 
der lebroähligen Behandlung, der Schritt vor Schritt 
verehrten Forderungen Jofephs an Holland; ohoa 
Empörung kann der Le^r die barten, despbtifolira 
Jkonrathungen Oefterreichs nicht vor fidi roniber- 
hen laffcn; aber er wini auch nicht ehrte 1 reuJe 
n Widerftand Hollands gegen das grufse Kaiferreich 
^emerlien. Die Art, wie Jung und Alt in Huliaud 
CBf Beliauptung alter Rechte in die Waffen trat, ift 
an firh ehrn fo erfn^uendfOr den MenCchen» ab Jmst* 
ich befchriob«n für den L*fer (S. 217. )• 

Oft bat der Vf. durch Aushebung des Haunt- 
lohakes aus Schriften, die gleichzeitig mit den F.r- 
p':^-,,ifr/<n heranskaaienf -die öffentliche Aleinnne der 
Z^ü^eauiren kor* und Wlndii: iargefteJlt.' Uief» 
führt uns immer recht ti'-f in len 1 r ft der Zeit ein, 
Wir lernen mit grufstem Jnterefie die Verfchiadenheit 
dir Meinungen und Anfichtea der Zcitgenoffen ken- 
Mo , und werden zugleich in die poütilohe Literatur 
der Zeit ein geweiht , worin der Vf. fehr ^ane Keent- 
nifs zeigt. In dem Abfclii,;»« Ober dieSche!,}e- Frey- 
heii (S. aoa ff.) ift uns diefes »przOgUch lieb gewefen. 
Luftig war des franzdfifchen Pari»«"«'»'« - Advokats 
Linguets Intereffe am Scheide -Streit; dem nach ihm 
„ift der fchöne Sc heHe- Strom bald mit eincm Ver- 
hafubefebl hctriK- i,, bald in der Baftilie eefa;;^e7?/ 
bald zem Tode verdammt, obninäcbtig, verUamniclt» 



endlich gar toilt , ein LeichnaTn unil Skelel i docb 
plötzlich wiccJer auferftan i^-n w ir 1 er ein Valkn% 
der feine Flammen aber Kuropa verfprilbet. " 

Jofepb II. trieb (eine Forderung der Eröffnung 
der Scheide fo weit, dafs er die Weigerung und den 
Wlilerrtdn-l H 'lljnds in diefer Sache als eir,f furm- 
iiche Kriegserklärung zu nehmen drohte. Um einen 
Verfuch zu machen , Tollten nächfteos Schiffe unter 
tuiüerlicher Flagge aof dem Strom ins Meer, und.voa 
da zurOck fahren. Kavnitzena durchfahrender Toa 
hatte fich an den ernfien Gegenrflftunpr n etwas ge- 
brochen, er rieth alfo den Kaifer von diefem Verfuch 
ab, weil er hoffte, durch Unterbandluneen dennoch 
alles durchzufetaen. Jofeph U. aber gianbte nich^ 
dab man gegen dieSohiß«, wdehe ohne Abgaben bay 
einer holiändifchcn ZoUftätte Schelf^f hpf-hrea 
foUten, mit Gewalt verfahren v.M^r ic , un 1 fagfe zu 
Kaunitz: t,Dit HoUHtider uierden r; fchießrn!" 
I^acb dea Kaifers Befehl lief ein Schift aus dem Hafea 
von Antwerpen die Scheide hinab; nach eorbereegan* 
generZnracK weifung von einem hoUindifchen Wacht- 
kihiffe gaben die Holländer, weil der Kapitän der 
Weifuoe nicht folgen wollte, Feuer auf das kaifer^ 
Jiehe Schiff, Damit war der Krie^ erklärt ; ?teln 
nrifsbilligten Ihn , vor allen Kaunitz , der dem iCitfiw 
den Bericht von dem Vorfall auf der Scheide nach Hn- 

Sern fchickte, uud nur die Worte fehrieb: rtfi* kahtn 
och gr/ihofffn ."' Nunfolgtfn beiderfeits ftarke Rü- 
ftungeo. Holland wapdte ficü an Frankreich ; aUeia 
deflen Politik lag in einer groben Sehwebe: mit 

Oefterreich durfte e5 nirht brechen und kaum Hatto 
es üch aus der.i ebea bctiidigten Krieg wieder elwiS 
ermächtigt; aber eine folche croÜM- Schni.,Ierung der 
Macht und Rechte Hollands durfte es eben fo wenig 
angeben. Es trat daher vermittelnd auf und bniobt« 
CS ilahin, dafs Jofeph fich feine Forderungen und 
R'jchte abl<aufen licfs. Der Kaifer endigte nicht mit 
Ruhm in feiner uiu^erfthten Sdciie'; darum maz man 
es den deutfchen Fflrften verzeihen, die der Rejpu« 
blik gegen i!in Trappen in Sold gaben, und mit ibr 
neue oOnde fcbloffen. Am fcbönuen zeigt fich Preu> 
isen im Betreff diefer Händel, wiewohl auch diefes, 
im Gefohl des Unrechts der kaiferl. Sache, wider 
dea Kaifer Parteylichkeit zeigte. — Alles diefes hat 
der Vf. mufterhaft erzählt, mit einer Ruhe, aber 
denoooh mit einem Interafle vpd einer Lebendigkeit 
lind Bewe&lichkeit, wie fie nur einem Joloheo mei- 
Ikerinften torfehar-eigiaBihpipUeli fejn kann. 

Das f;erz€k»te Kap. fchildert die „inneren üif. 
ruktfi in Holland, w^d die Tktilnahme KSt^gt B^ed^' 
rieh IL an denfelbtn. " Schön fieht in diefein Abfelinftt ' 
Friedrich H. in feinem Verhältnifs zu Jen inncrn öa- 
rohen l^ollands gefchildert vor uns. Man tnufs ieisiei 
grofse M ifsigung und Schonung bewun 1» rn. Ger» " 
oe, ßeht man, verweilt der Vt. überall bey Friooh 
rjob, wie bey dem grofsen Helden, fo bej dem AittM^ ' 
StetoaMfl und erhabenen Könige. 

■ {Oer B«{9kiu/* /9itt,^ 

Kditr- 
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CöKtTTz, b. Anton: Horazens Oden und Efioätmt 
von Kart Btinrich ^förient. igis- 336 S. g. 

Der grörsese Tbeil ciief«r nicht metrifchcn Ver- 
4«tttfehwig Üt icbon im Jabr 17^1, aUo zu einer Zeit 
iMkaanCflenaacht worden, wo die Aafordeniomi aa 
«ioMiMberletier alter I^chterwerktt nldit üiftnng 

gefofst wurden, als jetzt Man f^!»iibte rfamal«;, auch 
in einer wohltönendern Profa diefellien zur Befnedi- 

Sang der Freunde alter Literatur übertragen zu dür- 
mi mnd wirklich för manche JUaflen der Lefert.füjr 
diaWend befonder«, fo fern mit der odthigenEia« 
fchräoKang ihr beym Lefen der Ahen der Gebrauch 
von Verdeutfchungen tu rathoa ift, müchteo iK>ch 
jettt oft profaifche Ueberfetzungen , gute verfleht fich, 

CtifcbeB» namentlich bey Horaz, voreuziehen feya. 
). tideh alfo feines Orts den Vf. keinesw^, Mb 
er nach mehr als cir«yfsig Jahren feine ehemals gi^a- 
flig aufgenoRimeoe Verdentfchung in einer neuen 
aberarbeiteten Auflage dem Publicum mittbeilen, und 
mit der hinzugekommenen Uebertragung deri^podaa 
^vermehren wollte; auch befOrchtet er aloht* 4A 
der Vf. das aHe freoadiiche Uvtheil damit werde >ver- 
fcherzt haben. Die Ueberfetzung der Oden fowoltl 
als derEpoden, ift wirklicli niclit ohne FleiCi, Oe- 
Cobmack und auch «leiit in einer weht «lobaroNiiii* 
Uken Profe gefertigt. Man fehe c B. dM Od» 
liit II. B. an den Sallußius Krifpus. 

4,Keiii«ii GUnz hnt 6i)b«r, in der geinjen Erde rar- 
Acckt., SanuJIiuc Krifpu« , du Feind des Bleck*, wuuu 
niclit durcli weifen Gebnuck glaaxt. Prakulejos mrd 
im fernQen Zoilraum leben, ob dem Vatmr-Herten 
. gen die Brnder bekatint. Auf unormüdendem Fittich 
*rigt ihn cwiper Naubruhm. Ein gröficrpr Hi-rrfcher 
Ifift du, Xflliraft du dfs peiftps Begier, alt ob du Libyen 

■ «ti da« iHitlegtif Gadej kaüpftelt iitid beide Piinen dienten 
dir F.inem. F-s wichit di<? graiLfe Wafferfucbt, wean 
:fie Qch pflegt, und tilget niltimor den Dürft, bc»or niclit 
den Adern der K r.H<-Wlieit UTfach entflöhe, dem bleichen 
Körper dafi rchwachendc Naf«. fArac^en ('), welcher 

■ denTitren dejCvru« wieder befatxt, lüget die VVettheit, 
4ti« vomföbel uck fondvrt, au« der glücklichen Reih', 



fnitjifliiindi^ii Lorbeer, Jf-t mit 
fetkarmte Ooldhaufen aalchaut. " 



Wenn fchon nicht geleagnet werden kamit «rii 
auch Mderwärts fo hier namentlich manches genauer 
hllle kdnnea gegeben werden , z. B. pe»na mttuntt 
/tf/oi im 7ten Vers, und im 2often populum falßi itdo- 
ut uti vocibus — wohl auch irretorU oemOf wo dtt 
Begriff nm Iknu, noH iuvUBt ontfir der i« *vvlwfM 
liegt, Bi«|it io fieni Wort rnnverwandttn ausgedrückt 
ift; ZB dem es offenbar Ift, dafs eine gelungene me- 
trifche VcrJeutfcIiuiig fich ganz anders ausnimmt 
man vergleiche z. B. nur bey der vierten Stronbe die 
VoffilelwinitdMVfe.pr«fiSfelier» 

We eiAvrielit 0» ttinft« «e der Kr«akhait UrttoC 
' weht dem Btat aiuger • und e dileichter Gliedaa 
PtOfKge ScklaJfkcit 

wenn , fagen wir , fchon diefs alles nicht ia Abred^ 
gezogen werden kann, fo bleibt doch ia gtfhörucpi 
Abftande auch diefer JördenfehM Bearbeitung ibr 
Werth and ihre Brauchbarkeit. Bemerken mfiffen 
wir noch, dafs wir auf mehrer« Stellen gekommea 
lind, wo der Vi. beym Achtbaren B^trebeo nadT 
Wohllaut feines profa liehen Vortrags mehrere Ptrkh 
d&n oft — fich wohl nicht entfchlilpfeo liefs, foadtt« 
eefliffeatlich drechfelte, die Geb als Jamben lefen 
•tafTen. Diefs ift eine nicht zu billigende, auch dem 
Ohre nicht aogenelirne Verwechfelung des poetilcbed 
mit dem proiaifcheo Numerus — jede Gattung hat 
ihre Gefetze , Rechte und Grenzen -' die fiefaUri' 
^eas nunche ProOaiften, die auf Wohibut ausgehen, 
Kanzelredner zumal, zu Schulden kommen laffen. Für 
das Gefagie vergleiche man z. B. Ep. V. Ode an die 
Zauberin Cantdia (S. 2og.> — fTas foH dock äufir 
A^fimkri tt^as du grimmen Blich alUr, a^mick Et- 
«m aar gerichtet? Seif deinen Kindern ^ ßand ^bty 
wahren amgerufent Ltuina jemals dir zur Seite ^ bin 
diefes Purpurs eitler Zierde biU' ich dich, beym^upiitr^ 
der folcbe Gräuel haßt, was fckanefl du, Stiu^Utm 
gleich mich an , und gleich d*m fpeerßetn^neiiWikkt^ 
^^*/e fKÜ boMgtr Stmm klagend y und beraubt des 



«atwökatdM Volk rojB Milabrauch der WoiU; «.ömct- JUtUUrje muitV tUT Knaoe Mudt em zarteebauter 

emsia d< w ia w »«n« M i, ,M*=«i» fi^bres^faJeaiaad Si- J»»yir a.£w. & aiadi dwIinrXL Od« «• «iMnintt 



... f^iTE&AlliS-Gfifi NACHRICHTEN, 

HdfiatdefOiigeii 1llld£]ireil]»eBeij;^;ungeil. mit in dar Vwfilbng diebr ttfcfa« n I» 

D, „ . , Hr. Or. und Prof. Tlraof. firftwawaa cn Wel, ift 

er arlte Ho^ediger und Oberconüft Rath, Hr. sum Köni^l. Dän.Kirchenrathc mit Etatsraths R»nj, 

B"rl"»» «nd Hr. Gen. Superintendent Strewtky und Hr. Prof. Phil. Rtiukold el)endaf. zum Etauraih er- 

TU Königsberg, fir.d von ihrem Monarchen, nach dem nannt worden. 

BejfoieleK. Friedricfas h , zur Belohnung ausgexeichne- Hr. Hofr, und Prof. Ftgel zu Roftock bat fOB Im* 

ter Verdienfte HB jdM. Skande zu^i/ckSfen dtr Mtmgt. mm landoAwm dtü Chmktgr rmt Olk Madilfr 

^fr k <• M mkm man .awadaa, ohne jedoch dadiwh lul. Anlis «tImIwi. 
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■ OESCHICHTE. 

ijiuaot in d. Meyer. Buchb. : DenkwUrdigktiUtt 
mmtr Zeit « — VOR Chrj/Hm ß^Mäm V> iMk» 
u. {. w. 

[JttfiMiifi dtr im vorigen StUck abgebrocktnen Recenßon.') 

_js fnt^zAmU Km. ift» wie feioe Ueberfcbrift an- 
' zeigt, wieder MR fehr gehaltreiches, m Blick auf 

du innere Regierung Kaiftr ^ofepkf IF- Duldani^s- Sy- 
Hm ditfes Monarchtn. Seine kirchlichen Keforrvn:. Aus 
itnfetben evtftandtnen Irrunger. nnt Pa^l Pins !'!." — 
Wenn Jofepfa durch fein im ärtyzeknten üap. be- , 
(ehriebenen ßeftrebuneeo bey dem Lefer verloren ha- 
ben mufs, und ia der Liebe und Achtung eines Jedea 
nothwendig fank » fo weifs ihn der geiftreiche Vf. fo- 
gleich im Anfang dicfes Kap. durch die fcliüne Scbil- 
. dtrujiK feines Charakters , Wollahs undStrebeDS« fei- 
atr Bildung und feiner Grundfstze wieder herrlich 
za erbeben. Mit eben la viel Umfeht niid ScharC- 
fion, als birtorifciier Konft find die Urfachen ansein» 
aoder gefetzt , warum Jofeplis Bertrelnmi^Bn fu wenig 

SJaogen, ja oft fo miislangen, dafs nicht ielten das 
egentheil von dem erfolgte, was er bezweekt». 
So ward B. fain Sjfftna «ter RdigjkmtdoklHng i«- 
ladezu Urbohe der grftUlMi latoleniis, von wiäl- 
dier uns der Vf. (S. 27t — •$>•) ei»« »nicht f^^f be- 
kannt gewordene Gefchichte*' liefert, die )aden tief 
empören mofs. Auch mit den Juden (S. 2K3 — a88>) 
fldiOC dem Kaifer Mn Plan nicht. Ueberbaupt gebt 
Mdi aus aHen.Bvftrebungen Jofephs in diefer Hilf, 
ficht benror, dafs er (was der Vf. nicht fo J*lar ins 
Licht gefetzt bat, als wir cewünfcht und von ihm 
gewifs am heften liätte eefchelien hijnnen_) fein Zeital- 
tar, dta Oeift tuid lüTdungsgrad feiner Völker, fo 
ishr er ibm «neh naebzu forlchen bemüht wdr, nicht 
eanz gekannt und begriffen Iiabe. Er glaubte feine 
üotertbanen weiter in der Aufklärung, fähiger und 
empfänglicher fOr die Annahme neuer Ideon, m uer 
liMBimon ood Gebrauche, als er fie jr^desniai bey 
dar Aasrobrang fand. Daher irrte er fich auch io 
der Meinung, daCs die Erfcheiuuog deS i'apfts in Wiftt 
D cüt nul grofcem Enlhußasmus werde g tVyert wer- 
den, dals vielleicht „meofchhche Schwachhcjh n , die 
der Papft verrathen werde, benutzt werden konnten, 
die lionen Begriffe, die man fich in der Ferne von 
friaer WOrde gemacht« etwiK barabzufetzeo. " Jo^ 
feph war in feiner Bildung der fnnar Völker vorau^ 
geeilt, dalier waren die aus feiner Bildung hervorge- 
nng^ne» Meinungen und Grundfätze in Rebgioas- 
«nd iwirchenlacheo nicht für den BiUtttPgBHftud fei' 

1816. &ffitr ßmä. 



her Zeitgenoffen. Seine Reformation ging gegen dea 
Zeitgeift; demnach konnte fie nicht gelingen, weim 
er auch in der Art der Ausfabruag feiner Plane niclu 
to oft gefehlt hätte. Gegen die Reinheft der Ablieli- 
tcn diefps Kaifers virrf Keiner etwas einzuwenden bt- 
bea, der Julephi fünft fo erhabenen Charakter keno^ 
und wir haben uns gefreut, dafs ilr. ; Dohm die Be« 
fcbuldigung des Eigennutzes bev der Einziehung dec 
Klüfter (S. aeo.) abwendet. Die grofsen Summen, 
welche d^r Keffer auf die VerbefTerung des Schulun- 
terrichts wandte (S. joi ff.), wflrden jenrAnfchoIdi« 
guDg ohnediefs fchon widerlegen. 

In der Befchreibung der Irrungen des Kaifers mit 
dem Papft, welche den Schlufs die/es Kapitels machet^ 
ftebt Jofephs kräftiger and ftarker Charakter jn 
fchöniten Lichte da. Sein Streben war gerade das 
umgekehrte v un dem des Papftes Gregorius VII., wie 
aus den (S. 305 ff ) erwähnten Verordnungen hervor« 

Seht, und io vielen Einzelnheiten fcheint uns Jofepli 
er wahrhaftige proteftantirende Gregor. Doch To!- 
eben Nachdruck, wie jener gegen den Kaifer, zei^ia 
er nicht gegen Jen fchönen " Papft Pius VI. _ 
Bev Gelegentieit der Keife des Papftes nach Wien er* 
wUint der Vf. (S. 319.) in einer Note: „man mfllb 
«m eia IblcfaeBfievCpi« (der perfitalichenErlcheinung 
det Ofaerhanptes der Kirche am Hof» des Kai fers) zu 
finden, ein Jahrtaufend zurückgehen, da Papfi LeoüF, 
zu Karl dem Grofsen kam. Seit dem hätten ficii 
Pipfte und Kaifer entweder nur zu Rom, oder am 
dritten Ort auf GoncUien oder Reiobxtdgen gefebea. 
Denn Leo IX. in iiten Jahrb. hj zum Kaifer Hein- 
rich nach Ungern gekommen." Diefe Note fcheint 
einiger BerichtiguDg zu bedQrfen. Denn erftiich an 
einen eigentlich feftftehenden Hof, wie Wien fOr Jo- 
feph war, konnte kein Papft kommen: dennbekannt- 
licli gab' es im Mittelalter einen folehen nicht ; eia 
fo!chpr w^vr ä]^o auch Paderborn nicht, wa T-eo IIL 
Käfl den üi:u!\e« Ije^rOfste; fie muf.sten dahin kom- 
men, wo der Kaifer gerade Hof hielt: fo kam Leo IX. 
auch ivich Begensburg und Bamijtere, fo Victor Ii. jm 
]. 10^6 nach Goslar zu Heinrich III — Hadli^ tn« 
tereflant aber ift die Befcbreibung der Reife und Auf» 
nähme Pius VI. in Wien (von 5. 335 ff.), des Ba- 
neliiTiens des fchlauen Fflrften Kaunitz i^i'gen den 
heil. Vater: denn „als bey der Ankunft des beil. 
Vaters ihm der Kaifer an der Spitze aller ISdiBerStaata« 
diener den FOrft Kaunitx vorftelite, ergriff diefer 
die Ihm dargereichte päpftUche Hand, fchottelte und 
drflckte fie treuherzig, Itatt 6e zu kflffen, wie diefes 
von allen andern Grofsen des Hofes gefchab. Auch 
. erfcbien er nicht tlo Vkit vm dmhfit auf* 

■ 2s «!• 
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stuwtrten, ontl rfa dJefer'die im PiUaft der Staats- 
Kaozeiey« wo FQrft Kaunitz wohnte, betindliche 
BUdar - Gallerie fahe, fo fa^te tr a n , der Papft habe 
d«D Mioifter die erfte Vibte machfq inO((«a. Uie- 
Jar •rnpiag ihn auch hier gar tadaH mit der Qbcrall 
(•wohnten Ehrfurcht.** 

Der Vf. fchliefst fein Werk echt pragmatifch ent- 
wickeindi wie durch Jofephs Reförmen Friedrich II. 
ia ROokficht bioer katbolifcheo Unterthanen in 
Sthlcfien «wann, indem die Jkatbolilclie Oeiftlich' 
keit in Scnleficn durch Vergleictiunp ihre? Srhickfa!«; 
mit dem der in Oefterreich, zu Preu^sen tnehr \ er- 
trauen und Liebe zeigte, und wie der Papit ilurcli 
<lie ZeitverbältnifTe veranlafst, die preufsifcbe K.u- 
■igawflrde anerkannte. — Hierauf toigen als Zdoa- 
b«n 7,u dem Werk noch einige BeylaB;en: i) Uever 
dt» Verfall des o stt: am fc km Reichs. 2) Behauptung der 
vreu'hfchfn Ger tchtfame gegen die Stadt Danz:g. Kme 
Eioleitunft des Hn. v. Dohm zu der im J. 17^4 ertcbie- 
nenen Smrift des Poftdirectors Ubl: Schreiben eines 
Weltborgers; und 3) Beriekt von eimtr Unterredung 
d*s FUrfle» Kaunitz mit dem hollHmdifektn Gefandten, 
Grafen vön ffajfenaar, ilhrr die Barriere- Irrung fn. 

Die diefem Bande vorgeiVtzten Berichtieungen 
WldZnfatze zum trfttn, die dem Vf. mitgetbeilt wor- 
' den , 6nd bereits bey der Aoxdge deffalben rOhmlieh 
erwähnt worden, und auch tins hat befonders das 
treffliche Mimoire des »erdienrii ollen Grafen u. G9rz 
'Ober die Verhältnifle des rufb lohen Hofes im J. 1781 
pufs lebhaftefte angezogen. 

Noch mofleo wir rAlumii, d«b dtr Vodemr 
4oreh forgfiltige Gometnr nnd rfnrefa drä (cboira 
und anftfindige Einrichtung des Drucks diefem Werke 
die fchuldige Achtung zur Zufriedenheit der Lefer 
• tewiefen hat; denen wir auch die baldige Erfcbei- 
«mg dM drättm Bandes» da der Orack derfeibeo» 
ufe wjr Ii6iwi', feboD- svtil vamatflekt Uk, Yerfpra» 
' MM w köBMO des Vwiaafpn bRhaa. 



aufpitet immtdtats des fouvtra'ms, fort fnr li%rs nhi- 
flres refpectifsy des riunions conjacries aux graait 
intirits communs et ä Tixamen des mefures qui, itu 
ckaeune de ces ipoquest feront ingUs tes ^us folniän» 
pottr Ie repos et ia prcfpiritf des ptupUs, et ponrk 
maintie» ds Is fair ie vEurove. — Uebrigen«; "-p- 
fteht diefe aus olficicllen Quellen , ak 7. B. dem Buiit- 
tin des loix entlehnte Sammluiit; ans folgenden eiazel* 
nen StQcken, die gewifs fehr in£ Deutfcbe Obc^ 
fetzt erfeheinen werden : L TraM ätpaix tntri la 
Frince et tes Puijfanees attiles , ronrtu » Paris t$. jeftea 
A/'ay 1814 — avec tts articles aädüiannels (S. I — i?.). 
II Traiti enlre F Autricke, ta Grande - Bretag%t ',li 
Pruffe et la Ruffie d^uns part^ et la France de Taidr^ 
ßgnl » Paris »a A^M;n«^ 1815,' mit eafemll« 
Sklavenhandel betreffenden article addiiionnel {^.y^— 
57.)- Hl. Convention conclue en conformiti de l'arücli 
i^ij trii'tr ,- d:: Traut yfir.'iv-':!, et rflati^'c au r.M^Wfflf 
de Kindemniti picuniairs (d. i. 700,000,000 hratici)-* 
foumir par la France aux Janees altiies (S. 58 — 
64.). IV. Convention conclue en conformitt de Far^ 
einquiime du Traiti pritieipal, refativement h FettvfO' 
tion d'une tigne muitaire en Fri}i;r.f, car unf ,ir ' f 
atlUe (S. 65 74')» V. Tarif annexi n la ccmvtntiM 
ntaÜM i Vocciipation d*une tigne militaire en Fram 
par uns etmUe allUe (S. 75 — 82 ) «VL Convtntitn cm 
elueem conformiti de l'article neuvOmerdu traiti prnuif^t 
etrelittive aux rfclamattons provenant fait dt la 
ixicution des articles 19 et fuivens du traiti duyhUf 
I8i4f *ntre ta France d'une pOrt, et fAntritkt, l» 
Pruffe et ta Jtußt tt leur* AUUtt dt f^atrt (S. || - 
114.). Sie betrilft alle Prifitferderwoee«. In «ioaB 
Article additionnel ift da': Craflirha Haus BenAm- 
Steinfurt mit einer Entfchadieung von i,300*cooFnwcJ 
abgefunden ; nnd endlich VII. Traiii entre rAutridu, 
10 Grande- Brttagne^ ta Pruffe et la Ruße^temk^ 
iMf k M, Noomter 1815 (S. 115— ^21.). 



Pahts, K Mime: TVaiH ie paix ßgni h PitrU tt 
jo. Mciif 1814, ft Traitis et Convevtio^'s- ßgnit 
dans la mime ville le 30. Novembre 1815. 18 15* 
' xai S. 8* 

Die hier gefamnnelten Verhandlungen bilden die 
Grundlage des )etZtteo politifcheo Sjitems der euro- 
uSileben Hauptmirala. Ee war awackmärsig, den 
Friedens - Tractat vom 30. May 1814 mit abdrucken 
zu laffen. In der That dringt die Vergleicbong def- 
felben mit dem vom 10. November 181 5 jederrriann 
die Ueberzeugung auf, dafs erft der Letzte Frank- 
reich in die Lage ftelJt, unfchädlich zu werden. 
Auch mufs man MS Borgen eines langen Friedens dao 
^. 6. des cwifclien Oefterreich, England, Preufsen 
und Rufsland gefchloffenru 1 rart^ts anfehen, der 
wörtlich fo lautet; Four aßurer et facüüer l ixicution 
4m prifent traiti, et canfotider les ra pf trt t intimes qni 
wn^ntaujourd'kiU tt* fttdrt fetaürtm» pamr k bauhmr 
Ja mondt, h» Im^*partit*tmdr9ttmtt*ßid 



IllttSCas LITIBATinL. 

Esstiwoaw, k Fixdorff u. Kleinheinz: Neue /«- 
ßckt der evangelifckeu Gefekichte. VongokM 
Keller, FTarrar an rkUtMuiitu 1815. M0& 

Nach des Vfs. neu genannter Anficht enthalten die 
Evangelien die Ktdm^»gefckichte der Ape^t oder fi< 
löfen das Problem, wie ne das werden konnten, aM 
fie geworden find , uiid das öffentliche Leben ^Jk 



die Prlvaifih.vte feiner zu-i, 



trauttrn S.'ii:fler. D'* 



ofoßoli/cken Briefe fcbeinen ihm in dem Sinne der Sit» 
der Lehre Jefu zu feyn , wie fie einzelnen Chribto 
nnd ganzen Gemeinden beyaebracht worden ift. 
fus hatte , fagt er , nur ^nden vor Ccb , and von fi^ 
nen Anbineern bildete er einii^e /n dpm Lehramt* 
in dem Mefnasreiche , wobey fie aber fnr einmal oocii 
^den blieben ; andre derfeiben bereitete er nur ee- 
i^entlieh anf die grefsa Veriuidensng var* die w 
Baiab Oottee harheylnhrm wfltde, «md aaeb dm 



rortrai^ea iMHM MmuuHt tviir-dni &kUraogeo liMMMfjlft«, odir litt tf a mm « y»rfew> maiZOttn 

ober (£s Herannahen des Reichs Gottes, welches die aogerraist» uad je Fefter derZeitgeift ihnrfiotftehung 

.Juden ohnehin erwarteten , und als eine mit ihrer Re- ins Auge giefafst wird, um To mehr, {»gjt er, haufea 

■l^ioo leicht zu vereinigende Sache (ah eio Comptt- Bob die innern Merkmale ihrer Echtheit, Was nuo 

•untdeElSBlbto) aniabeo, nicht riel andere» vorkom- .danRac^kafrifft« [9 Scheint Ihin nur di^dusdtlmuHgm 

OMR, ab dia fooft fahon geläuBgeo Vorftallirogeo dar -iv welclwr Hrv K. Ttiom MalBung vortrSgt, am 

Sationalreligi'oo und NationarSttenlehre, welchen leyn ; denn früher ift es fchon häuHg gefagt worden, 
iiden er, wo fie durch den Geift der Zeit verunftal- dafs viele Ausfprüche Jefur, die insbetondere in Pre- 
tet waren, ihre urrprQngliche Form wieder zu gabaa digten und Erbaoungsrchrifteo häufig als allgemeine 
jpciMe. Mit dao Gagn^rn blieb Jafus bej .ftipan Ba- -Lrarea rotgduHt wOnfeDy niil gaoauar Beziehung 
«kaoptnagao ftaliea» and fttbrla ▼oRflauab dan Be- .aof Mnarmiir Avoftabmt bafthnintei» JOiicer nirltan> 
■weis feiner göttfichen Sendung; das Weitere mufste den werden rriOfsten. ünfer Vf. geht aber weiter; 
er den Wirkungen der fernem Entwicklung feiner nach ihm ift in den Evangelien, offer doch bey- 
Schickfale und den kOnftigen Belebraogen feiner nahe alles, nur auf diefe Jtinger zu beziehen , z. U. 
Apoftai anbaimftaliao. Dia Vff. dar Evangelien mttf' dia ganaa Bergpredigt, ohgleich diefelhe vor einer 
•fai Jefom vttgaim reden lafliMi, und fo wie er w Menge Volk« gebaJten ward, und man denken feilte, 
• Jaden redete, fehieff er auch nur als ^ude zu ihnen daff diefs Volk» wefches fKh über feine Lehre eni- 
reden zu dürfen. Da» beftehende ^fudenthum und felzle, weil er gewaltig uni nicht wie die Schriftge» 
das crwjrf ete/lf«/J!üiJ/AMfn war nach den herrfchenJer» lehrten lehrte, eegbi)bt haben werde, er habe auch 
Vorfteilaogen iitntifch; mir der letztem Anftalt follte ihm in derfeibM Leieren vorgetraeeo. Ja felbft die in 
aar daraof ahgefehen feyn, dafs die erftere in lli> ■ dni Evanjtiellao erzMittan ff^eadirr lefu haben nach ihm 
rff Integrität wieder berseftellt würde. Er konnte nur Be/iehune auf feine zwölf verf rautern Schnler; 
alfo auch nicht anumwunuen fagen , was für eine Be- fie follten denieibea Vertrauen , Mutb , ZuverGcht in 
wandtnifs es eijgentlich mit feinem Reiche haben ihrem künftigen Amte einflülsen ; darum nahm er fie 
Wörde, und hieß Geh defswegen als Lehrer nur in- z. B. einft auf eine gefahrvolle Fahrt auf dem galiläi- 
nerhalb der Grenzen des Jndenthums. Selbft die bei' fehen See nril* bej welcher er den Sturm befchwur* 
den Anordnungen for da» meffianifche l\eich, Tavft (Wnf<;te er aber verlier, dafs (ie fo gefahrvoß feyn 
und ABendmahlf die Jefus im vertrauten Kreife feiner würde? Man feilte e» nicht meyneo, da er wShrend 
Freunde gemacht hatte, wurden von diefen Vff. noch der Fahrt fMiefy undbey cnt ftandenem Sturm erf^ ge- 
siebt für das amrefehen, was fie nach der Abficht des wtekt werden mniste.}' Auch heilte Jefus, nach ihm, 
Stifters feyn follten, für Unterfcheidungsgehriocbe die Kranke» in der thzirin Abficht , um die (Jeher- 
der ehrtftlichen Kirche: denn die Eilfe nährten noch zengung zu bewirken, dafs er der Meffias fay. Hier 
immer die Hoffnung, Jefus wOrde das Reich Jfratts fcheint dem Ree. Hr, K. der Sache Mi viel zu tadl, 
wtetler in feirVem alten Glänze herftellen. In den Sri;- wenn man dies aus einer LieUingshypothefe erklärt, 
/n hingegen reden die Apoßet felbft, nach des Mei- alles in diefelbe bineinzwingen wilh Verwundern 
Ikers Auftrag, und ohne allen Rflckhalt; oder viel« nnnfs man fich, dafa der Vf., der fo freye Anfichten 
Biehr.fie fchrethtm^ und zwar an Chrifleriy die freylieb in Anfebung der AusfprtTcbe Jefu io den Evangelien 
»vor entwreder ^iutt9 oder Heiden gewefen waren, vorträgt, in Abficht auf die Wender alle» fo ftrenge 
was die Folge hatte, dafs fie häufig auf die vorige, nach der Alem Anficht der Theologen genommen 
theils zwar abgelegte, aber noch nicht ganz abge- wiffen willj und doch muk er felbft fage», dafs die 
wöbnt«, theils in einigen Stocken etwa noch beySe- Janger z. B. da» Wundervolle ia dar Speifung dir 
..haltene, iOdifbhe oder beidnifcbe, Religionsbegriffe Fnnftaufende gar nicht wabrganamoian haben» was 
*tD rprechen kommea mnfsten; an gebornt Clmßtny gleichwohl onOMreiflteh wäre, wenn Ihnen die we> 
denen das Jodenthum und das Heidenthum gleich nigen Brede uncTFifchlein hey der Au-itheilong unter 
weit aufser dem Geßchtskreife liegt, möchten fie die Fanl^aofende, fozniagen, unter den Händen an 
Jfreylieh ander* gefcbrieben haben ; auch fchrieben fie Einem fort gewachfen wirrn. Der Vf. meynt zwar, 
tnf Antrieb jenes Oeiftas, .der fie in alle Wahrheit fie wären in abler Laune vnd iifarliab darober gewe- 
(in die ganze W.) Mten foBle. In den BHtfkti wird Ten, dafs, ihres Andersmeynena nnd Widerfpreebena 
lifo noch ein helleres Licht der chriftlicben Lehre ungeachtet, dieSpeiTung vorgenommen und glOcklich 
als io den Evangeiitn zu finden feyn, wiewohl vor* von Statten gegangen \ej. Wie unglaublich \h es 
aamlich die Dogmaük aus diefen ciie bedeutendften aber, dafsrfjf/fieOberdengöttlichenMeifterbiszurffw 
;^ri&licheD Lehnälia aljerdiqga ablaitan liann. Nach Gradaemsfimilich gemaebt habe » dafs fie ihm* aus Utk- 
nn. K*9 Anficht wOrde mitliin die Benntzvng der ' znfHMcnneft darüber, ans der erftannenswllrdigften 
evangelifchen Gtfchichte , dem eignen Geficlif «punkte That nichts haben zu £ufe gehen laffen wollen. Noch 
ihrer Vff. zufolge, in Anfehung der unbedingten An- auffallender ift es, dals Jefus nach Hn. A'., um feine 
vendung um ein Merkliches einznfchränken fevn; Jünger zu &(/fÄ^fii«M, und ihren Unglauben gleichfam 
dadarcb foU indefllBU ihrer Wahrheit und hiftorifcoen durch ein nocbgrftberw Wunder an Oherbietep, uif 
Branehberfceitkefn Abbruch gefchehen ; Hr. K. daobt dem gaMSireben See wandelt. „ Da fie ihm bey der 
im Gegentheil, dafs fie dabey noch gewinne. Denn anfserordentlichen Speifung die Ehre nir>it pehen zu 
is oidix die mit dieler Geicbicbte verbundene Lehre wollen fehienen, Jo kattt er den galUäiJeke» tkt 2» ft*- 



«tu DUnßen. o Y 'H«e. ffi towlfehw «H »l«»« ja 

(JesVfs. Schrift einverftandeo; er findet »jeles dartii 
tiehti« bemerkt j er verkennt aach des Vis. gute Ab- 
«cht nicht, dttfch fpeclelle Beziehnng mancUrs Aus- 
fnruchs Jefu «uf die Apoftel dem Hange der Afceten, 
ai es zu Pfiwrflff/frrii. »nd fchwärmerflehe Erwart«ii- 
«n zu begönüi^^en , entgegen zu arbeiten. Nur 
^nnte er üch des Vis. Anficht in der JUgemtinheU, 
in welcher er fie Torträgt, nicht zu (igen madu-.u; 
auch kann er fichW der Richtigkeit leiner Er kta- 
ruae verfchiedner Stellen in den Kvangehen nicht 
iiberzcucen. Der Vf. läfst 2. B. den Täufer (Juh. I, 
x».ivon Jefusfagen: „Er ik fckon fänfiß dageictfn, 
du iik Übte. " Eigen ift dem Vf. foi^ende Erklärung : 
„<Tr*»«HCM*"*». 16. 34.) ift ein Tragreß, auf wei- 
chem ein Wanderer, oder ein Mentch» der kein ei- 
gentliches Heimwefen bat, und von einem Orte a»« 
Indern zieht, fein« wenigen HabfeligkeitW mit »dl 
fahrt " Nicht ungci .;( ■*arc Ree, dem VI. darin 
beviufiimmen, wenn er behauptet, dato bey Johai»- 
nei xoa^o« das jodifch. VoBt, iitoh* 4b», «H« «f 



im 

hej mehren) Stellen, 2. B. a,' t*; 17. 19. 

angenommen wird, dae Meofcbengefcfalecht bezeidi^ 
ne, wobey er Jdi. 15, lg. l«). zum Grunde legt; doeh 
dürfte aurh dieCs Geh r:icht unbedingt annehmen lat- 
feo; wie mag er z. ö. bey Joh. i, 10. mit dieter Er- 
kJiraog des Worts xoffjio« fortkommen? ^V'ie fehr 
verändern fich flbrieens doch im Verlaufe der iafan 
die Aofichten felbftdienkender Theologen ! Sooft 1^ 
teo lie deo Evangititn einen hühern W erth alt den 
Bpißfln bey, und glaubten die echtt Leiire Jkfu nor 
in jenen zu finden; unfer Vf. hingegen gUrabt, dats 
ia den £/»i|(«/»ei« hdlerssUoht der «hriffliehooL^ 
als in den Evangelieii «n finden f^, and fchvtot aK» 

anzunf-hmeij , dnfs in Anfehung der EvarfHt': i^in? 
»och groisere VorficUt bey der Anwendung ihres iu- 
balts auf unfre Zelten als bev den Epifleln zu beobicb* 
taa fey, da man dotb. foult «her dea umgekehrten 
Fall angenommna hat. Noeh ftohnm wir «o^ diii 
von demfelh-n Vf in diefer A. L.Z. vonsBOS* N<«fBf* 
ein Leim o/tja angezeigt worden j£c • 
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XI^XvBt *• Nem«ei faorgalaiatoi Fiainati iegedelmckkel 
He eÄ WstgeteU*X.irt««« P^'kc F^r^mn, (,) 
Pallero7oii MezfrGazdaßJ" Jrög«, Tirl«»«l ^yttit 



Paliero7.oit inezn vjatuai« jm^^'^ _ 
feir»ü«) MDCCCXV ödlk Efztendö etfiFtUn. (Naue- 
««f .Wirth oder Befördennig der Blüihe der Land- 
wutihfobaft der »njri&hen Wation und des Jandwirdi- 
fcSSuAe« ttaidät JIU HWfe fle.rrig«Jöhne der 
Nation xvaclientlich verfabt tOU ff*» ?W i£e/| 
fM«o. Verfaffcr der cultwrte« Undwirthfchaft "und 
Iwnen Gefellfchaftern in .h-r r ften Hilft« de« Jahres 
M,5.) Wien. 440 S. «. Zweyie JaWhilfte. W»en. 
* Enihtft thellsOnginaUufrätze, theüs Ueberfetzan. 
!;„ „ a Anmerkungen ««dB«|jd»lig«W D-rife- 
18 »6 d.efer nutriWiaB AkMMMdfib«! ZmlfiM 
^rd in Pelib w^Abcnian. 

iM'kfkben, mciijcket a* FöldmiTel*/ eJ«mc«dltMlr* 
Wlfi Tirfafig elett tartoti ? r //r.'^^i'iri; IW An- 
Suböl fwditott«, 's JegjfZclekUcI böv.tette Ki/leaaio» 
Pcfie Rrws, a' Pallerozott Metel Oazdaßg Jro|a. 
fDie Aß' ' K-iur Ticniip in i if einander folgenden Vor- 
Jdiuigen, welciic tot der ÜeleMBhafttBrBaftrferuug 



der Landwirtlifchnft gehalten bat Str HumjAry Dwj'. 
Aus dem Eiiglifchen iil)crrct2t n: I n it Atiinetkuji^fli 
vermehrt von Fräuz Ptskt von Ktjntnt4^ Verfarfer dar 
cultivirten LandwirtbfchaFt.) Wien. 440 S. f. Eiito 

mit Fieifc auafiarbaifM ikttiviUiemg dual ^'n^iMtm 
Weck«. 

IL fleföTdeningmtt*EbMiii3>Mtigiitigeii. 

Unterm dten Jan. d. J. bat die tbeologifciie Facul* 
tat zu Hall« einem ehamaliMA gelehrten Mi ibiirger «kr 
hieCgen Univarfltic, Hn. 7fAam Hrimiek Bi^t^ geb. 

zu Ciardelege« in der Allinark im J. i,-^3i gpgemvir- 
ti^ Kaifcrl. Uidf. Conliftorialrath, Senior des «»anfe- 
litch - lutherifi lien rVlinifteriunii der Petersliurgifcben 
Diöces und Paltor an der St. Catharinenkirahe la 2*- 
tertburg, Ehrenmitglied der AkademiecB derWffenr 
fchiFtpri zu Peiertl)Lii-g und Güttingen und Verf»/T«r 
uitiiieter mit Bcyfali auFgenoinmenen Schriften, die 
theologifche I>octarwiu-de ei'ljeilt, S^ine d-r Facultät 
übergebene DtQeriatio^ handelt d« ditüt Act, Af^» 
c 9, |.«r tC, f4. «fster «npfteadjlr. 

Hr. öri/Sw, ProfefTor am Cadetteneorps zu Ber- 
lin, iß zum aufserordentl. ProfefCor bey oer ifaligfln 
Uniyarfitli «ma«|tb ' 

Hr. JCor/ frieirich Rini aus Karlsruhe bat den Clia- 
rakier and Aan^ «U SsoSMx aa da« darufen Ljuim 
eidialtaB. 
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aRIBCHtSCBB IrlTIlATUt. 

fMtttO y b. Vogel : ^Jxußyjxflu XnXxiiiu^ Xt^i 8lov 
riu^xT^f mdu Mye^. ^amblichi ChaicUenfis de vUa 
Pythiigorietf llbec graace et latine. Textura pdk 
Ludolphum Kufterum 3 ? Ti fem Codd. MSS. re- 
- GOgaovit, Ulrici Ohrecliti luterpretationem lati- 
nam pafSm mutavit , Kuiieri aliorumque animad* 
terfionibus adjectt faas M. Tktoflüiiu K^ßlvtg, 
Scholae epife. UMalisCoarector. Aeetdiint prae- 
ter PorpliYrium de vita Pytbagorae cnm Dotis 
Luca« (iofiUQii et Conradi Rittershufu, itemqae 
Anonymi apud Photium de vita Pytha^orae va- 
xiae lectiooes io Jarobl^chi libram tertium ^fft 
4fn ft«5i)(MTix«( <fr«mifii|(, et quartum rrt^t 

7ii( NucOfMt'xov cai3^i)TiKi;< (j(|CT**Y'i< < Codtce Ci- 

aenfi eootatae. Pars jmw. I8i5* XVI.U. $73 S. 
g. (jRlUr.) 

Hr. K. gab im f. ifiTj dM JiwfliUiehM JL^< «r;«' 
rf»TtTt«.u"; TTpJi; (fiiJarf^Ac» in demCelbea Verlage 
bsraus, weil tod diefer Schrift aar eine eiozige Toa 
Arttriiu beforete und fehr feblerbafte Ausgabe Tom 
j. ijag T<^lMoaaa war, und er vemiOf» ^oar Zdiisr . 
BtDdfebrift, ' Kralehe der eelehrte nad tb9t{gf Reelor 

rf'r dnf'gfn Domfchiile , Hr. MiiUrr, in der vierten 
tortietzuDg der NotUia f- Rrcmjw Codd. Mst. qut m 
Wk'totktca Epifcopatus - NumJjurgo- Cizenßs ajfervantur 
belbbriebea nat> und einiger anderen Hülfsmittel im 
Sbade war» einen xiemlicb gereinigten Test 20 Jie« 
fern, und erwarb fich dadurch ADTprOche auf den 
Dank der. Philologen. Nicht weniger dankenswerth 
ift (Jie vor uns liegende AusgaJ>e einer andern SclirUt 
des Jambiicbus. Wir haben znrar durch den gelehr- 
ten Ludolph K&ßtr eine Ausgabe ( Amfierdain Z?0]t« 4.) 
erhalten, wclcbe in Anfehuog der Berichtigung ttod 
Erklärung des Textes die Arcerifche weit hinter ßch 
liefs; allein da auch JiL'ff, iinj^eaclitiM JiJi es Werths, 
doch wegen der kurzen Zeit, welche der Uerausg. 
darauf verwenden konnte, nocli fehr nHMigdhaflt und . 
aufserdem feiten worden ift: io war «s um fo ver> 
dieaftlicher, diefelbe Ausgabe, jedocb mit einem fehr 

Ter^njeften Fdxta und nocb mehreren K'^iierkungen 

anderer Gelehrten und des Vfs. eignen, von neuem 
rtdmcll— zu laffen. 

Der erflt Baad enthält des Text der Jamblichi- 
fchen Schrift, nebft den Anmerkungen und Hegi- 
Itern; der zwtytt wird des Pythagoras X>«ben von 
Porphyr und dein Ungenannten beym Photius mit 
den reichhaltigen Noten des Rittershufios und Hol- 
Ittoint and die abweicheodeo l/eaartaa der 
1816. £rjlfr 



ten Ta^zat Handfchrift aus (fem dritten und vierten 
Buche des Jambiicbus : •^'nt, xotv;< pa5i||itcTix^ 

und r5< N»j«fii«x»« «'?'SHf''"'^^'»'<«T"7T5<. zutn Oe» 
brauch kflnftiger Herausgeber lieCer«. Hr. K. hat 
vor allem darauf felne-Sm^falt ▼«'wendet , dem Text 
noch mehr, als es in der Köfter'fchen Ausgabe ge- 
fcheben ift, die uffprünglicbe Ceftait wieder zu wt- 
ben. Zu diefera Ende Teq^fell er nicht nur die '£vi- 
wt BaadCehriftt weJclie ewar «00 keieem hglien Ai> 
ter ift, «bar dvreh gute Tewten ISeb ■eszefehoe^ 
die Kofter'fchen Verhcfferungen gröfstentljeils befti- 
tiget , und noch mehreres zur Verdrängung des V^- 
dorbeneo beyeetragen hat, (ondem Sei 



VariaQtMi,derfilben''Pariler'H«ndliDfaiift. «onin £^ 
fUr feinen Text ge(chö|ifk hatte. CMe Lesarten der* 

falben hatte Nie Rj galt ius an den Rand einer Span- 
heimifchen Handfchrift des Jamblichus in d«r KuuigL 
Bibliothek zu Berlin gefchrieben , und daraus ein an- 
derer Gelehrter {Lm UM» oder üiair. Lud. CrMM^ 
i» ein Exem^r der AreerilblMn Aeambe in der Lete» 
ziger RathsbiblJothek eingetragen, Darjius hatte fie 
Tetuktr excerpirt und dem Rector Müller mitgetbeil^ 
welcher fie nan dem Heraasg. Qberliefs. Die B»* 
aptzung derleibBO Oberaeegte denfdbea beld, .wim 
lOehtig KBfttt wa Werke eegangeD war, da er efale 
gute Lesarten gar nicht b^'schtet hat. Nächftdena 
war der Heraasg. bemüht , alle Hie zerüreulcn kritl> 
fchen Bemerkungen, welche fich in den Werkeoder 
Philologen finden, anzuführen, in fo fem fie zur A«f> 
deckong verderlNer Lesarten oder zur Auffindung einee- 
Heilmittels dienen. Wenn He aurh nicht vollModig 
eefammelt werdeu koiniten, fo fmii doch die l:iemer- 
kungen des Heraldus , Cupents , LoeannSy Sekwar9 
(aus dem achten Supplement bände der Acütrmm Enh' 
ditorum)t die hier mitgetheilt werden, eine xkü^ 
kommne Gabe, fo wie aach der Auszug aus Kfeiturs 
Abhandlung von den Quellen, aus welcnen Jamblich 
feine compilirten Nachrichten gefchöpft habe. Bey 
jedem Fragment ift das darauf^ (ich beziehende CJr* 
Iheil diefes Kritikers, nebft den ungemein treffendm 
und fcharfen Gegenbemerkungen »yttetibichs ant^f>. 
fahrt worden. Öle latelnlfehe Ueberfetzunp des Ul- 
rich Obrecht ift zwar aucli aus der Küfter'fchen Aus- 
gabe aufgenommen worden, aber in vielen Stellea 
verändert, verbeffert, den neuen Lesarten aogepafst« 
fo dela fie als ^ne neue Ueberfetzung und als eigne 
Arbeit de§ Hn. K. gelten kann. Die eignen Anmer- 
kun;;;en rJes Herausg. bf7ieheTi flcii cri'yfstenth.'ils auf 
die Kritik des Textes; weil die trklarune delTelbea 
anfser feinem Plane lag, und daher eme Hinweifuog ' 
auf die .Safuifini tob Ifiteir« m± Tuätmm and An- 
Al* denw 



1 



J7I ALLa I^IJSRATÜH-Z^ITUNO tji 

dern , welche Anßblibir« 0lwr di« b wl l iwn SiMbrni tiifcliat (Rr. JT tiilt Meb «rtlkrfeliriiilichen Gründen 

•nthalten, biar«ichaod fehlen. Die Lesarten der Mnamarchu'i Frir Jie echte Jorifclie Form dps Nainms 

^izer Handfcbrfft, fclbft Tebler der Abfchriibelr» S. aoOi übergab leinen Sohn den Vorftehern (ier 

msgenommeo* wenn 6e mit den von Küßtr aogefübr* Tempel, «•( «» *mi'tm Sc*» tmrii 3v««|ti« »irm^nii hii. 

ten richtigen Lesarten d«r P«rifar Haadfehrift aber- imxiltt» womit auch der Pwriliur G., doch oboe die 

einftimmen, fo wi» die Rigaltil«faMi RaadeiMMrlöiii- Worfe »*nf I. OlMrafBftinMRt. Z« der gleich dar- 

gen ; Gründe fflr Aeoderung des Textes, und Vor* auf foi^enrfen SleUo hi filiXav i»uriv ttmrhaaan ihn 

Sphlä^ zu wabrfcbeintichen VerbelTeruogen, wo die t»» Tzt^on-* Tr^TF^ij^aT«» «2n«0ai<V«iy , vto KSfltrnt' 

Buüahdirifken keine Hälfe darböte. i - i»urtbeilun^ (chlug, das xmrfrugmn wegziüaffen und Jirt^^hm ia 

der von 'aadam'lMtiliera , hauptfächlieb nm Küfltr, das mefani sb farmadhla, tavioct der tierautg. die 

vorg e noimnenw «dsrYorge fc h J a nen Aendennigeb Tid' trsfliiuiif» Vemutbaiig' von Ihn so Gr<g»rh« 

das ift der Inhalt ?,pr Armierku[i^Hn , worin Hr. fC. Corintb. p. 34. cd.Schäf. bey : r. H- *• x*^' f»*^-'» 
laiiieo Üeruf zu kntitchen Arbeiten binlangiich be- m, j. n. it. «»«^«Ätiv, welcnes Valckenaer auch an 
«tob» bat. 

, W«w ^teb Hr. ketee mm Recenfion ver- 
fa rodi w btti fl>:|ft dbeb'dW TWxt if«reh (iBinen kri* 

ttfcben Fleifs »nct cfen Gebrauch fcinfr Holfsmitfel 
dm Vieles feioer urfprtknglicbenGeltak nähergebracht 
Ipäd Terftindiger geworden. So erfcbeiot gleich der 
Anfang des Werks jetzt verbefÜMrt. 'E^rt itior^s fih 

rs;^ 7» ffJ^ps^iv Den Dnriv hat der Zeizer C, 
und diefelbeConitf uction hat auch die Stelle des Plato 
'i-imaeos 301. Zweyb. , welche Jamblich nachgehil 
det bet. Uie Pbilolopbie ift den Menfcben urfprOng- 
Ubbvon denOOtleni gegeben, nnd darum kann man 
ihrer auch nur daroh die Götter theilbaftig werden. 

f'fM)] }uiTmi0h. *«^ Ti0rei welche« /f. in nfi^ twirm ßricum) und Tr{9<u»/ovT«< in it^04-»#«»t« veräuder^ 
«ndern wollla, tmd dsreh den Z. C. beftitigt. Ofd «elcbes die Z. Handfchrift als wahre Lesart befti- 
Aeoderang ift nnnnthig und ftört den Zafammen- tigt. Schade, dafs diefelbe fnr das Hnnlofe »V'f'^i- 
bang: «f^ rmJro pafrt ai»ch in der nieht (ehr gewöhn- rot» vo?, woför K. fetzen wollte »x"*^''^''«'' x""* ('"• 
liehen, liocli ilem (Jeniiis fler Sprache nicht wi^er- ntiro ^rirr.i , ir: r.r u-:jnum i. e. novtniilam ticud.tni f\jff» 
Qpvecbeoden Bedeutung /o fekr recht gat in den Zu- ä*), was ihm aber felbft nicht genOfite, keine Aui- 

auch A". bemerkte, ndth> Wlfed»'*^*' «'•••^«nl-i.».,» ift. 



dem Rande einer Fraaecker Handfchrift fand, iitn 
maa nur dnw^hm» nach Ai%lir<ia ifnl^*"* iddcrt 
oder das folgende »tA ftreiebt. — Viele tr^etideCaB' 

jerturen h'Oitrs, /.pq-jnvj u. a. Gnd flurcb th%2e\xi- 
Oifs des Codex beitat igt und haben daher mit Recht 
eine Stelle in dem Texte gefunden, z. B. S. 1 u< «t 

WO eine Handfchrift iri^n «i ond die Areerifche Ai» 

gäbe »Vf.f)) 3» hatte. ^^148. t» x«l xxi« tok 

LTTvoüi, wo die Handfciiriften ünf^ rt **l x«t« rik 
>'v3f»>ev<. S. 328, wo die Rede ift von den alten 
Deakfcbrifteo der PTthagpräi&heo Schule, »rrofitf 
fi«ttt tx^" ^( «fA^Stw« Mil^(077<S^ ft(v «r^i r« lAU 
ira'vrtt , ^^;[(aieT^Trov »<rt 'iretXaioS it/vcu 3i«9f^n«( 
«<T£f Tivö« «/]|^((0KTrnjr4b v«w ■rg9?T*l«»rar. Hier battt 
fchon das finnlofe ts'vow in (rrTvo« oleum p.iia?- 



MuteBeiihang — r>4irt, was 

wendig, ob es gleich ia deD Handfchriften fehlt; es 
ilt ober deswef>en in Klammem eingefehloffen , weil 
die Stelle, wo t^M ausgefallen, ficri nicht beftim- 
mm lifst. Hiernacb ift tiie Ueberfetzuog geändert 
«Mrdeik ^dlw nbm imlchrituäiHi fua et majtflate hu- 
mtmi ktgmm tiiyfmii finptrat •! an» fitUm MeifM tarn 
timfUdt (nm-t^itlrt daS'Oegerftlwil itm^tndmu^t ri) 
mtqutat. S. 16. am Krir^«^ Hpr prffn Kap. fur« Ü 5f .J^ 

Ttfi f^eii« «nrreC mI t|c tntii^ec . . 'Die Leaart der 
Raiidlelirift w^vnie^eSai terdleate niit ellem Reeht 

den Vorzug mr -caciT»}a«V'3* , was /^rr^r und Kttfier 
haben. Wenn aber Hr. K- aus der Lesart des Z. C. 
|tiK«jv r» fflr .u'x^o'v 7» verinuthef, das Hechte möchte 
wobl (KKf'y Ti feyn, weil der Spracbgebraucb eher 

frfoA>fAj3«rvf>* Ti itt^ r.*«<, als Tr^oA«|ui|Bwi« fff^/ rn)t{ 
ford-ire, Co wOrde diefer Grund nur dann paffen, 
wenn der , gi^wöhnliche Text (ui«^ ct'vmSvv bätte. 

Dri.n ndero hei le Worte durch 7t getrennt find, fo 
jft M'>i('-_ nfclu euie Utfftiininung des ava>3«t, wie ia 



1 darbot.- Hn. K's Coniectur ift : •<T»f t«vb< x'f* 



Xriirroüvr««. nnd er fafst den Sinn fo: reäeientilli < 

fufntarii vetußnm it?»«v , quap kominiT ftataißra fi txtf^ 
ter.lis. \\]v zweifelri aber, Jafx flc al l^enwine B«y- 
ftimmuog finden werde, da Tie von den Buchrtabea 
fich zu weit entfernt , und auch nur eine lautolcji- 
fcbe Umiebreibuog des «am« ift. Aueb asebrereLAckco 
find durch die Randfehrift aosgefRlH worden', wei- 
che vorher den Sinn und Zufammenhang ftörten, 
Z. B. S. 26» M»i|<ra'^xo< ~ ■''«'i* 7ro<x«lti4 -rzaiäii^iat — 
i»frff^» — vi» ii »x*^*" Ttii tmv iiciZv TT^nstafJ* 

9H wmfmßiiki^m «irAr wl iw^^* •* 

oSi ot- fr: f^iT» rü^o(^orar«{ t» tÄ» 7r»»ir»Tf «ffTtd" 
xai Sf ow^tjr/^TaTo« rvrv;Ki)5r/i(. Die gefperftm 
Woite hat die Handfcnrift hergegeben, unadteSlelle 
dadarch febr gewonnen. Auch da, wo die Handr 
rchrifl nieht gerade die beflere Lesart darbot, eo^ 
hielt unri bereitete fie doch dicfelbe theiJ-.vfif? tot. 
Auch davon wollen wir ein Be^fjgiel antübreo. 
S. 4<)6 — 4^i- E^rir« xat 7mv *t«v««x«* evr«v i» t£» h 
Tei( ditiifiMi , KSi Tx7( eiiviiki« Tr^orx^vratv , wtfßtnt 



d^|lia6>K. &II5, fundern das Obiect zu -tfXtmßJ' «feiiT«vai|< T>f{ q^Mi'^ ui| uovov «vroi/'f r«r( «imi« 
W.«b — S. 36. füllt Hr. A*. ai><< l'einer Handfchrift itfmrtittv, af;iXj xom^ «r^itp «<xev«,ufi^, fit* 
■Iii» bsdetu&nda Locke aus. i'ythai^oraaVateri Alue- jr«<{«iSiv enwyijcxa'w px^e» 1% «tfhwt 
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ixiimt «•X<r<u«ft<y*i«. Da die Z. U. bi^r ia 
U«ba«iirfti^sitni^g nil der Arcerifchen A. anftatt 
ro:, — naUrntnäMt^t Welche DahveD fich auf nichts 
beziehen, r^i — iT«liTfv»fif»)}4 befet, fo lohrte daf 

den Heran. g. .luF eine leichte und doch voDkommen 
befriedigende Aenderung," fitY«*,*!» j**v izat^tue» »v»«. 

h n'n »in'i qSavt «vd* in^ri^himti*» Jae^m ««Alm».' 



■ Cräf!. Erbach-Erbachirchem Regit^unps Hatbe» 
Mit einer KarW tuid &ebep AbbtkluQ|i&ta(6laJ 
iSti* ao6S. ft. 

Dfefi}'»yiir dte ^rtfeüieruBg der Tttniffeben Aft«r> 

thunlskun^fe in Heul fc'i'j n I , intereffjnte Schrift hat 
eigentlich ihr Daleyn dem l In. Grafen /Vaiiz zu Er-* 
bacb — einem rühmlich It hekaniittB Fnunde und' 
KeDQ«r fdinlfelHf Aoü^uilileo — in «erdanHenV 



^yiK> welche wohl ohMffMeiimtli d«aTeiit'liStttt ttorch rfcffen ünterftOttung der Vf. infgemunttrt 

aufgenomtnen werden krinnfn, wenn fich dei' Her- wurde, firh mit Fn*!prk'iii>jj Jener Denkmale der Vor-" 
au!^. niqbt dasGefetz geinacUi tptte, ooi' die durch zeit in diefer Gcjjend zu befchaftiseo und die Beful' 
Aadfehriftci» ' bfeftltlgln iMrffonn LMvtaa dlbis. täte (einer dankenswerthen BemOhungen dem Publi« 
n (Mmo* - ' com mitzatbeileo. Nach feiner vorläufigen Berne r» 

SohrttlwText(lid'«Se1lr]ftft«tt«b, der fo«bi' Kuog ctirf man aMr hier kein* Befehreibang von, 
dornen auf iin«: gekommen war, und defTü^n krltifche marmornen StatQen, Boften und andern Knnftpro«^ 
VerUeiferufig beiondere i>chwierigi<eiteD liat, da er ducteo erwarten : denn alles, was diefe Gegend dem . 
•ine CompilatioD aus vielen nicht mehr vurhandonen AlterthumsforTcher darbietet, war nicht von KUnft-' 
, SÜiriftitejft» dorcb den Floifa uad die Einficbt des lern, fondern von Soldateo» Sttmililirilchen Zwecken,-, 
•nMi'H»rios«bers an fehr vielen Stellen bedeutend erbanet, trägt den Stempel der Rohbelt> ood kann 
^i' vonnen. Kine volIMndige BecenGon konnte und" 
«ollteer nicht geben, und es darf nicht als eineVer- 

Öeruna feines Verdjenftes betrachtet werderi, c'afs 
I tide Stellen. nicht ceheiiK haben werden kön 
wul\ Hr. JT. hat dlefo ^tten nkbt urib«merkt ge- 
laffcii, und >i\e eignen und fremden Conji-cturen an 
lefOlirt, durch welche, wiewohl niclit zureichend, 
Hillfe KefchaFft werden kann. An einigen (JrtHn , die 
■naooeb nicht im Beinen (cbienen, haben Wirdes 



nur fi' i dl n , '!er die Krie^skunft der Hörtipr (\udiert, , 
eiiiij^ts iules iiile bähen, '/u diefcin Zwecke liefert der 
Odenwald hier eine reiche Ausbeute. Den Römern., 
lag die Uebauptuug d^lelben» in militärifcher Hin». 
ficht,^ain Tu mehr am 'Herzen* weit die Deutfcbcn» 
nach der damaligen Art Krieg zu fahren, fich iosge- 
iriein in wilde und un wegCtme Waldüngeo zurdckzogen ^ 
unil von dd aus unvermutbet Ober Hire Feinde, die. 
Kumer , berbeleo. Zo.fidcheo Operatiuoen hatte der . 
VU. kfftifelMn Sdiarffinn vormirct, z. B. S. 86, wo Odenwald ein« febr'vorllieUhäfteldge. Er beherrfebt 
die MäMgkeif (, »uynij) 8«j»epriefen wird, well fie die Kbene von der Bergfirafse bis an dm Rl-ifin, und - 
aUe Güter der Seele un f des Ivirpers erhilt. ^«v*feV von IJarmftadt bis Krarikrurt und Afchatieiiburp;, und 
ii tlvsii X«; ä.» t"; jv:i. /iL:f',>;< a'v T 1 5 !■ j i Nun io Jen. nachftgelegenen Main- und Neckarthal'L' '-'.urf- 
«enieB loa der üpfchichte' des Trojanifchen Krieges ten die Körner an keinen rnblMn Aofenthait denken, : 

" fenwald den UaatfehcD offen ftand. 
wegen Tüchten 6e aUo diefen Theil 



djeaaehtbriii^en Fölsen der i^xfatfia dargeftellt. Sollte fo lanj^e der O 
dss Wort *vrtifo'i»i nier das rechte feyn , und nicht Der bic|ierheit 



vielmehr i$K Sfctm^f ti» und »«r« haben zwar we- 
nig AehniicliUeit ; allein das «/n in dem vorherf;ehen- 
den Woite konnte leicht den Abfchreiber veranlaffen» 
auch in dem fSoteenden Worte diefelbe h-aepoBtlon 
inftatt im vorculetzen. So ift auch dieUeberletzung, 
weiche Hr. Ä"-, Wie wir Ichon bemerkt haben, ganz- 
i n umgearbeitet bat, an einigen Stollen noch zu ver- 
bellern, z. B. S- 80« roiaCJ ?Tif» rm)iiv ili «'^ro^iwv, 
TK ti n»\ d-rti i^nidriv xarraxtv»,«» , n)» iraidr/av int- 
dfixtMM m«im)» e^mv rv^Aiv r»v i»m&Ttf rm 'yfvci 
vtitfmrm/ytirmv. Attaque td genus partim tx kißoria 
fartitr, t' ytacitis phUojophiae adftnt xit , oßenditq'.<e , eru- 
iitiomtm ejjie (fuandam comnmnem eorum ngeniorum 
prtfiatttiam , ffvar* q>taque aetate frimätM hitätrunt. 



des, ihnen fo furchtbaren, Hereynifchen Waldes zu 
behaupten , und fflhrten dnroh denfelbeo ein'^ grofse* 
von der Donau durch das Uobaolohifcbe berabzi«r 
heode, befeßigte Liot«,,liteafk d«n Main.. 

Was nun die Zeit von diefen , für die Sltefte Ge>^ 
fchtchte Deutfchland«, fo wichtigen Feftungswerkvn 
in i -iu^r Gegend ilbrij» gel.iffen liat , und was man aus, 
dielen üeberreften mit Wahrfcheinlicbkeit auf de* ^ 
ren urrpriingliclie Befchaffenheit znrOokfolgem kön- ' 
ne, ift eigentlich der Gegenf^and , womit ßcn der Vf. 
im trfttn Abfchnitt, unter der hiibrik: MilÜärifckt 
jiUtrlhtlmer , mit auscrieichnetem Fleifsc befchäftjpt. 
Mit ftrenger Genauigkeit unterfucbt er die entdeck- 
teh Ueberrefte der römifchen Verfchanzungen , Ks« * 



Attas entrprrcht wohl fthwerljch den rkhti* ftdl» und fooftiKen Vertlieidigungswerke, verBnn- ■ 

■ ■' ■ ■ - • '•* ■ - ■ - -■ > tlikL*. JI-r.''D.2 Ul't.'i.l.. J 1. AUUMJ 



Iti f ieli«|cbt fMU in qaMit gentrt prikoi 

ÖE8CHICHTE.' 

B^DBLnsMi b. Engelmann : Rümifcht Denkmait 
iu OdtimMtSt insbifondert dtr Graffehaft Er- 

Hck und Herrfchaft Breuberg. 'Zi;:^lpirli «jn Weg- 
weifer für Freunde der Aiterthumskunde auf 



Iktbt'dlefe'Brtichrtitcke dirreb g«;treue Abbildongen, 
and ferbin.fet damit manrhe Erlauf erunt-en und ne- 
fleicionen, die den Lefer in den Stand letzen, von 
(u III Zuftande and dem Zwecke jener militärifchaa 
Aoftaltcji jGcb einan deutlichen B^iff zu machen. 
Man erftfnnr, wenn anan diefe befenigte Linie vom 
Rheine bis zur fernen Donju verfolgt, über den be» 
barrlicben Fleifs der Hü|»er, weicher im AogeGchto 
Rrifm in Oiwuidaii. Vm jjf. J. Umfft tSxm Aett unraUfni FdndM «fn lokhw W«rk «m- 
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^ A. L. Z. N BIO. 47.. 

«ufnhren im Statide war; aber defto mehr Bewand^ 
rung rerdient djs Volk , welches Muth und Kreyheitc- 
liebe genug befaTs , der geflbteften, hinter diefetn cal- 
lorfal«n V'ertheidigungswerke poftirten, Armee nur 
feine tapfere BruU entgegen zu fetzen, und welches 
aus einem IvampFe von drittelialb hundert Jahreo, 
doch endlich als Sieger hervorging. — Mit gleicher 
Genauigkeit befchreibt der Vf. im zweiten AoCchnitt 
die innere und äursere Berchaf£enheit der rSmifcken 
tiräber-, die man aber nur auf derfelben Hübe findet, 
ayf weicher die vcrfchanzte Linie hinzieht. In ihrer 
N^be trifft man immer BrandkUgel ao, in welchen 
man Kohlen fand, die mit Erde bedeckt waren. An 
fülchen Stellen wurden mehrmals, und tu verfchie- 
denen Z«it-en, Leicliname verbrannt, und fo oft die- 
fes gefchehen war, bedeckte man die Kohlen mit 
Erde, wodurch fich die Braodftatte «llmälilig zu ei- 
nem Hflgel erhöhte. Bey UnterfucJiung der Gräber 
'fanden fich wenig Fragrneolc von Grabfcliriften, weil 
djefe Begräbnifsplätze wahrfcheinlidi für gemeine 
Soldaten und Officiere vom medrigften Range be- 
ftimmt waren." Der dritte Abfchnitt handelt von 
den römifcken R'cidern , deren man in der Graffchaft 
Erbach und der Herrfchift Breuberg fechi entdeckt 
hat, welche nach ihrer Bauart' bcfchriebeo werden. 
Sie liegen ,ille bey römifchen Kaftellen, und wahr- 
fcheinlich hatte jedes Kaftell in der Linie fein Bad. 
Obgleich diefe Bäder an fich nicht« MerkwOrdiges 
darbieten: fo. liefern Jie doch fiebere Beweife eines 
langen Aufenthalts der Römer !■ hieß^er Gegend. 
In) vierten Abfchnitt befchreibt der Vf. noch einige 
Aiterthümer, die theils römilcben, theils aber aiich 
iweifelhaflen Urfprungs find. Unter den letztern 
ift die fogeoaonte in der Graffcbaft Erbach 



FEBRUAR xti^ * « ^ 

am merkwanligften, und war fchon oft ein Gegea- 
ftand der Bewuniierune und gelehrter Unterfuchan- 
gen. Sie befteht au«Tchönen grauen, mit weifsea 
und grünen Körnern veniiifchten Granit, und hat 
nach genauer MelTune 31 Scbuh £ Zoll L^ünge und 
4 Schuh 6 ZoU im DurchmefTer. Der Ftisbcrg bey 
Beichenbach, als der Ort, wo fie liegt, ilt unftrei« 
tigderfelbe, wo Ge behauen wurde, weil alle Felfea 
um Ge her von derfelben Steinart find. Der Granit 
ift der nämliclie, aus welchem die ungdieuern Obe- 
lisken in Aegypten und in Rom gehauen find, nod 
den man nicht in Üeutfchland, fondern nur in Afrika 
und Aßen einheiinifch glaubte. Der Vf. fcbreibtdia 
Verfertigung diefer Säule aus febr guten GrOndea 
den Butnern zu. Am Schlufte diefer intereffuitea 
Schrift liefet man im fünften Abfchnitt ^ine tre^- 
liehe ZuTammenftellung von hiftorifchen Ueruitaten, 
die aus den bisher befcbriebenen römifchen Denk- 
malen für die Urgefclitchte der Graffcliaft Erbach 
und Herrfcbaft Breuberg hergeleitet werden, und 
über den Aufenthalt der Kömer im Odenwald maa- 
ches Licht verbreiten. Nicht ohne Scharfßnn zäp. 
der Vf., dafs fefbiger auf die Cultur und Bevölk^ 
rung diefer, eanz mit Waldungen bedeckten, Ge* 
birge den grölsten EinBufs gehabt habe« und dab 
d«m Croberung«;geiI^e des Trajanns, melir aber deo 
friedliebenden Gefinnungen des Hadrianus zuzutchrej- 
ben fey, dafs der Odenwald um einige Jahrhunderte 
frülier bevölkert worden, als es der gewöhnliche 
Lauf der Dinge mit fich gebracht haben möchte. 
In diefer Uinficht ift es doppelt intereffant, wena 
man in der Gräflichen Antiken -Sammlung zu Erbach 
StatOen diefer beiden merkwürdigen Manner mitebea 
fo viel Gefchmack als Würde au^eftelit &adeL 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 



. Birlim, 




/\in 9»9« Februar Imgingen die Studierenden der da- 
fjgeu UniverCtJl dat Jaliresfefl ihrer Wehrhaftmachung 
•zxxm zweytcn Mal. Sie verfaromchen fich Abends um 
5 Uhr im großen Horfatle mit flcimtlichen Lehrern 
und niehrern «ngefehcnen riUnnern der Hauptftadt, 
ja lelbft Sc. königl. Hoheit der Kronprinz erfreuten 
fie mit Ihrer Gegenwart. Nach Abfit\gung eines fchon 
zur vorjahrigen Feyer gediclitetcn felir paffenden Lie- 
des irot derftud, Theol. LoMgrtkal aus Erfurt auf, und 
fckilderte in einer woh1gclu»igenen Rede die Gefable 
der Begeifterung» welobc dM ««<^'g ieAk,w6rdige Jahr 



1813 in den Gemiithem der deutfcben Jugend cnizSa- 
det und das Jahr tS'S bewährt h«t. Ein zweyier Ge- 
faug fcldofa die Feyer, welche jeden Anwefciiden be- 
friedigte, und zuui anichaulichen Beweife diecte, wie 
viel öffentliche religiös politiCche Feyerlicbkeiten aaf 
die öfTenilidia Stinnnung wirken können. Ein 
Fröl}Iicbes Mahl vereinigte am Abend alle Studieren- 
de, und zum Zeichen ihrer Theilnabme vcranfialte- 
ten am Ii. d. die UniverfitJislebrer ein Gartinahl, za 
welchem eine Auswahl der Freywilligen unter den 
Studierenden zugezogen wurde, und bejr welchem fich 
die fchöne Harmonie, die hierLebrer and ScbSl er rer- 
einigt, in einer edlen, durch die ernfte Beziehung d(( 
Tage gebobeD«a CtUtltcbkeit kund gab. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN* 



I. Neue periodifdie SchrifteOi 



ffo»r»al Umiterftt 
StitMttt Mi4iea4tt 



iiie noiis an- 



*Ji ihre Ten] de l'ouTiage pciiuJique 
nonconj au public fuffit pour ea faire feniir l'utiliie 
'|en«r«1^et "ht liaute imporrmot. Ce n'th pu feule» 
nwat )a Pranoe,- c'eft I'Europe enti^re et toa|M Im 
{i^rtlcsdn inonde dTilife qu'il intere(Te; fl« nVft pst 
feuleinent ce rju'on appellc couiin .ticmcni la IVIccIe« 
eine, c'eft la Chirurgie , la Pbarraacict la Chiniie, la 
} <»anique, enfin tontei let brandiM dt Ufeienn nA» 
<lj;a)e qu'il embrafTe. 

Tout homtod qui fe Ii vre 4 cette etuJe ü v^fte, fi 
Jienib}*! fliiais in mtoe tems fi confolante pour l'hu» 
nnaU^i trouriara qoel^nefoit daas cc joumil d« ob- 
remtiöm et des aeeourenei IvtnuiiM» qua Iba ttlsnfc 

riir.i, poiir ainfi -rlirc, acclkiMMr M tncttr* 4 profift 

Ain$ lei lieux i^u il babite. 

En e/Tet, plus le mMeem a d'objets de compa* 
r:irun, plus "1 p* i! ctencJre rinconuncnfurablc do- 
luälne de la rnedecine ; plus il a vu, inieux il peut voir 
dint-cette Icience proFonde; de 14 cet adage qui« Uea 
lus nraldans Tefprit oue daha la lettre, place an rang 
Ict qaalir^s d'nn boA ludceiD* cctte inreparable com- 
pigne de l'expetienoei lavMtlefft, 

* C^ait d'apres ce principe, pour Taire oaeillir et 
mmtronner en quelque forte cette utile exp^lence de 
10115 les lieiix et de. tous les tems, ane rimmortcl Hip- 
pocraic confeiliait aux Medecins de parcourir les eco- 
les loiniaines, et d'ajouter le fruit des voyages an frait 
deleur« Guides; s>au la fant^, le temCi tos aioyeni 
it fortane pr^fentent fouvent das obTiaelei InGinteoii* 
ti'o!<>j; a ceux qni voiuValent b eoofenner anx iagel 
conleils de l'oracle de Co«. 

Ceft pour y fuDpleer« aulont qu'il eft poHlble* 
qua Qoitf x|Dai propofooi de pnblier an jonrnat qui fem 



i 



le fruit -de nos correQpaidkncet avec toutei les Facul. 

de Medeoiae danl tarnte» les capitale« du monde.ci* 
TiliM et daaa tena l«t lieux oä lea feieAoefl nedicalee 

fulvent le progres des lamieres et fönt roomifcB 4 l'ettl* 
pire des principe« et de l'obfervation. 

Ainfi nous prefeAteront i nc< leetenrSf 

i) Le tableau g^neral des di/F^rentes maniere« imitk 
la rnedecine eft profeltte cbex touta« le* naiions» 

i) LVxpof^ des dieaawtrtM qnl faroat failoe hvri ' 

de Fr iure, t.int eil cLiinlu (n^'cn botanique« et daal 
les autres branches de la medecine; * 

3) Une idee fonratatre des raaladia* «nd^nnqtiet <le 

difl'erens j[>ays, et les nn't'hor!.:' : r-— irj.iiniivp , rlr^ Tr-<i- 
teuiens diTers d'une m^me waladie chez ces duieieul 
peuples; 

4) Le' fucces dei noyent extraordmaires et empy. 
riques dans leS maladies reputees jusqu'alors Inott« 
rables; 

5) L'aaa}yCB critiqae et raifonnee de touslcs ouvraf 
oes für la uiAorie os la pratique des fcienccs mMica* 
les, dans quelque languc qu'ils folciu pub'ies; 

6") Etifin, toutce qui a rapport ä la medecine det 
aniuiaux domeftiques; les epizooties, avec la* Boyent 
curatifs et prefarvatils qu 'eilet denandant, ainfi qua 
les diverfe* d^oon^crtes qui (aront falte» diqi eotia 
loienee ^aaineinnient adle. 

Ce Journal comtnenoara mo feanie Hi6i il pt«' 

raida a la fin de chaqne mols. 

Cbaque nuroöro fera compofe d'enyiron i ;o piges 
d'iBTprefJion in t**, et des plancbas näceüaireä pour 
rinteliigenue das matieret. 

On f'alioiine au buroaii iln Journal nnirerfel de« 
Sciences medicales', rut des Moulins^ Irurte Saiut-Rockf 
No. 14. 

Jtn* dt VAhMtmtnt, frane di fort par tmt 
ia Fraaee, 
Fourreanee - - - »6 Fir. 
Peiir fix meia - - - ao Fr. . 

Lea 
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ALLa LITERATUR • ZIITÜNO 



Lei lettre«, Kvres, n^moires, ohferTaiionc etc. 
IfTQnt adtcff^Vt frane 4« port, A M. ]« DooMur 
Ktguauli^ nMdeem cqarnlMnt^ du Rbi, nwÄr Mm* 
lHi#, fom £ti»/.RofA» Np» 14» a Pom. 

N. B. Comme rien ne pent itre plias avanUffeux aux 
voyapeuri que de coiinaltrc Irs Tavans diftingu^t oani toii* 
les' pays qn'ilt parcouront, rt iiur les favana «uz-mtme« 
•iinrnl i Te connattre Ir« unt Irt atitres, malgr^ la diftanca 
tpti lej fc^pare, nott« nou< propolons da publiar, dam I« 
courant de cette aiitipe igio, le tableau giaiitl de« M^de- 
cint, Chinirgirns, Pfaarmaciant et ChimiAet le« plu« re- 
nemnic« dans toiites le« capitales, villcs et provinces oit 
f'^tendra notre correfpondance ; et pour cet cffet nout 
prioii« not Abonn^s , eu nouf enroyant leurt adrelTe« , d« 

^tinoBU , qualit^a , et lea 



nout faire parvenir leura uonu, 

noms de« AoadtefM «t SMMti* l&ruitw ■ii»i|plll<t 'ib «p- 

partieonent. * '' 

Das anerkannte Verdienft der ü-anzöGfc^cn me- 
dicinifchen Schulen und die nützliche Tbätigkeu ihrer 
jUitgliedar kann an dem InterelTe nicht zweilein laf- 
Jim, 'dai ueh deutrche Aerzte an diefer Anftalt neb* 
nsn werden. Die franzüfifcben GeCandtTchaftttn in 
Deotfehland werden lieb es zum Vergnügen machen, 
den (l.Ka.is cntftelienden Briefweclifel zu befördern, 
Unter andern erbietet fiob Hr^ Baron t;. Rtinhard^ k6- 
aigl. franzör. Gerandtcr so FIrankAirt am Alayn, Aaf< 
Ifettt TODMiurbetMni 



II. Anliündigungen neuer Bücher. " 
In allen Bnclüiandlaiuea ift folgende iatMnlbnM 



Btiämtkfmmg 
Kitl«&r*/ri e» ÄtufitrmME 

über 
Fftymaurerttf. 
Mafar Abr NM<-Maiirer alt Mtnran 
|r.|. Ltipsig, In der G r 3 fTTchen BacMianJIimg. 

Preis 4 gr. • 



Angehende llfiB«ra1og«B, wdinAefbndeieSna. 

• /^^Jf*"*^**?! ^ F«"«, «in 

und daUHfctFoCfil nalirereaial unier TerrchiedenerBe. 
nennongia beHtzen oder anzufchaffen , und fälillci 
deshalb dcnMangeleinecHüIfsbuches, worin bebimat 
nachgewieTaa wird, onier. welche Gatnmg od» An 
emes allgemein bdcannten und gebräuchlichen Mine, 
rairyftemj jedet tnter einer befondem Benennung ror. 
kommende Individuum gehört. Kin folchcf Hiilfsbuck 
liefert der dem naiurhiftorifchem Publicum fcbonftn 
theilhaft bekannte Hr. VerfafTcr in diefer SÜehriK, «d> 
che« den dermalifen Standpiinote der Mineralogie in- 
gemeffen Ift, ond alle fynonym benannte mincralo. 
gifcb einfache FofTilien umfafst, fo, dafs jeder Uebb»- 
her von Fofiilien durch deÜen Gebrauch in den Stmd 
gefetzt wird, mJt StmuHluag nredunllkig ordma 
zu kennen. 

fFerntrf Mineralfyftein ift bey derBearbaitangdi» 
Ter Schrih z war zum GroiÄe gal«gt| dnrdiglii^ fiel 

iedocb die neuem BeftiinnMiiigen TOQ HtKtmawM^ Ltm- 
«ard, Stfffcns t H»ßmann , Mnhi ^ ÜBmmm u. a. eiIlJ(^ 
fchaliet, und auch H^uiji Frr.nzülirclie Nomenklatur 
beyf^efiigt. Das Uegiiier bildet ein ziemlich TdlDiiw 
diges nnn^ralogifches Wörterbuch, welcket inihllia' 
dere bezweckt, fQr jedes unter irgend einem von wL 
naralogifccben Sehirinf^enem gebrauchten Namen rvf 
kommende FofTiI den PI.üz im Svfietne aufzijfindfi», 
und dau'Jrch jeden Sammler in Stand zu fetzen, leiciit 
Oberfehenxn ktonen, was ihoti noch abgeht, oder was 
«r bereit! mtter einem andern Namen, als dasranibm 
' angenenimene Syfteni ausweifet, befitzt, rnid will 
deshalb e ewifs" felir liC'iitem befunden werden, irt 
I^enntniis der fyrtemaiifchen Namens zu gelangeik 



1a allitp follden Buchhandlungen ift zu btbent 
Sfßtmatifektr Vthirilitk 

der 

RtiktH ■ Folge 
»imfatktr Pc/fitttm, 

■KeWt BeyFn;,'!]ng der QbHchften deutfc^ien und frin?"- 
Sfeheii Synonynje und eines yollftändigen alpbabeti- 
Mmu Aegifters, zur Anordnung oryktognofkuebMr - 
FofüUcnfammlungen dargeCteUt 
■ Ton 

Dr. JoLmu Ematuul PM. 
4*°. Prag i|i6. bey J. O. CalT«b 
Freit t RtUr: 6 gi^. 

Uel)er diefes Werk fällte ein fachkundiger Gelelii;. 
ler , deffett JAcinang dn Verleger darüer vetlaagtei 



Folgende lefenswerdie Schrift bat dlp M aertt* 

fche Buchhandlung in Berlin in CommifGon dbt^ 
noiiimen , und Ce bat dafür geforgt, dafs iie in all«! 
fuiiden liiicbhaadIwigeaDeattialdanda Ar 3 lUhl» tf^ 

2U haben ift : - _ 

CtftkUhte dtr ßtbtmjährigtn Ltide» DoHzip^ joa iP7 
Ton A, F, " 



bis 17 14, 
legen, g. 



In der Dieterjcb'fcheft Buchhandlung zo G9U 
tlngen. il^ erlbbien^« und an alle BnohhandlniP* 
Ter find t worden: 

fßifftr^ D.E.fV., Ideen m einer fiMAiCivil'O» 

fetzgebung für deutfrl-e Siaaten. gr. J. l RtWr. 

In den tifttm Abfchnitte, welcher grOTstentheik 
' gegen *• &«igeyV Adi^ft Aber diefen G«genfiand 
richtet ift, zeigt der Verfaffer, Ton dem GeiichttpmtkM 
des fraktifcktn Jurißen ausgehend, die Nothwendigköl 
eines iiciu-n Cirilgefetzbuchs, mit Rücklicht auf den 
gegenwärtigen Zauuid des geneinen Rech u, und thut 
Vorfchllge, wie efat foldiei Oefeiabaeli am swecknil' 
Xsig/Ven abziifaffen fey. — Der twftfte Abfchnitt hin- 
gegen enthält eine kurze Aeviüon der wicbügften po- 
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fiiivw Rechtsfäne, welcbe einer niVerenBertironnmg 
oder Abändemng bewürfen, lau v. i j^lti. liendei An- 
gabt deffoi, WM cUrfiber ia den Ted|bietienen neue* 
rcn oäfittxgebaiigea varonlnatifti 

, BtytrSgt anr Rtekt$1l^ff«»fik^ Dwtfcklandf y vorzüg- 
lich zsir tranfit«virchcn des nordweftlichen Theu 
les und de;- am linken Ufer des Rheines liegen- 
den Proyinzen deffelben, von Friedrich Karl von 
&rmkiek^ Tomaligem Priüdentea des Appell«- 
tioRtbofiM «bCcBs tnd Swatn-ath in der Joftiz» 
fection zu CafTrfTj. Igl6. 335 S. i Rthlr. g gr. 

Der Herr VerfaOer hat in dierem Werke haupt- 
IldilidrfbkifaeMetfriasi abgehandelt, die in den jeizi- 
gen Zeiten vorzüglich der (iegenHand gerichtlicher • 
Dilcufüonen zu fcyn pflegen , und die , indem bey ih» 
Kr Emlcheidung fowobl alle alt neue Uecbte anzu- 
«cndea fin^, bdTaödera Scbwieriokeiten dem prakti- 
bhenRedits^Mirtm darUtttn. Doch niobt Materien 
Ton tranliiorifchein Infcreff: allein, fondent anch W- 
die, die unter jeder Legislation pi aUtifoli blieben, find 
k dicfem Werke abgehandelt. Unter den Auffätzcn 
to» torsflgliflh praktifcbem IntereCCe macbea wir auf 
fe%inde ErSrterting auAmrkfiim: 

„Sind von der cliemaHgen Regierung des Kftnig- 
niefa^ Weftphalen die Güter des dautfchen Or- 
welche in den nicht famriidi «bgetret«* 
. nco Provinzen defTelben lagen , auF einetuRediC 
biftlndige Weile von jener Regierung vwiabcit- 
wordsnf* r 

XßVtgtfitßtl italitmßhtSjiraddthre , nebft einem Lefe» 
buche, in welehem «uf die Regeln diefer Sprach- 
lehre bingewiefen wird. Für Schalen herausge- 
geben von y. T. Kükne, Doctor und Profeflor 
SU Marburg. tgi6. g. Die Grammatik ig gr., 
det Ufehnch t» gr. 

Unter den bis jetzt errchtenenen italienifchni 
Sprachlehren zeichnet lieh die gegenwlrtige durch ge- 
drängte Kürze, Wahrheit, Deutlichkeil und zwecU- 
nlürig« Emriohtung fefar vortheilhaft eaf. Der Name 
det gefehiekten , lingrt durch andere goi« Lehrbücher, 
Tind noch jöTigrt vorher durch die wohlgerathene engti- 
Iche Sprachlehre bekannten Verfaffers berechtiget auch 
hier tu einer großen Erwartung. Kein Freund der 
fdiitaMn italienifcben Sprach« wird diefes Buch, und 
Mbaderi die Oediebt« deiVOTMert, ohne wahree 
Vergnüf^en lefen , und keine Lehranftalt anftehn , ein 
durch die zweck mätsige Trefflichkeit feines Inhalts 
To vorzügliches und doch fb WoblfUlM W«rk d$K 
Ju|*iid anzuführen. 

Anzeige für Entomologau 

Pfr vArtr Band derSSdliiifftrrlfifft «tff Europa , mn 

FtrcUnand Ockfttihri'ner , welcher eine genaue ReviGon 
der »orbergehendt'n H.lnde, mit Zufjtzen, Berichti- 
gungen und Befchreibungen der indeffen entdeckten 
1 Aitaa oad jwaptftflhlioh d«n Abril« «inei a^g- 



Bohft TbUftHndigen Syrtamf der «nropBifdien Schmet* 

terünge bis zu den Spannern enthält, wird bis zur Ju- 
bilate - JUei^ft zuverUfilg in meiner Handlung er* 



Gerhard Fleifcher der Jangert« , ' 
Buchhändler in Leipzig. 



'VorfckUgt 

z u 

tinttn zwtckm 'ifs igiH Uaterrichtt 
der 

Cur- und Huffchmicdt, 
Eio^erfuch den Armeen zu nützen. 
Von 

Sf V9U Ttuutekir, 
König}. Siditl Ma)or dar Cavdlarie nnd 

des Train - Bataillons. 

|. Leipzig, bey Heinrioh.Ora£> 
Prdi s gr. 



BeyKSehly inL«ipsig:ift«rrc]i{«i«ii: » 

Dat Wabtt und Wirken des fogenannten Tugendbun- 
d«f, and «ndrer angeblichen Bunde. Eine g»> 
fcbldtelieh« Datlkdlmi|| von HVk, Trtunott Krug^ 
Pr. der Phil, an'dtr Univ«rC SU Letfzig. 4I S. in f. 

BroCch. 6 gr. 

< ' Ferner: 
Die Fürrtea.und di« Völker in Ihren pepenfeitigen For. 
dcrnngen. Ein* pollt. Parallele, der hohen Bundes« 
Terfamnlong. in Frankfurt gewidmet von einen 
detitft !ien Vaterlandsfreiinde. Nebft einer Zugabfc 
Herrn Früilr. AncUlons Schrift Ober Soaverloitit ona 
StaattfcrfaCTung« b«tare8inid. Brobk. 



In allen Buchhandlungen ift zn hdMnt 
Dr. Ammans Fniip hm d»r Dtmifilfirßir ditWu- 
dtriehr Sr. M, Au ^nip vm Siad^M, in der HoC> 
kircbe zu Drcsrlen gehalten. Dritte Auflag«, 
gr. g. Dresden und Leipzig, bey Hart« 

- knosfa. Auf DmefcpejhSgrM an^ Sobr«Uv«p. 

- Der« gans* E^'^fg diefes Meifterftücks der Kanzel- 
beredfamkeit ift, okne Abzug d^rKoflen, den Haus.irmi» 
btßimmty deren dat unglückliche Dresden noch To viel« 
zahlt. Zwty ftarfc« Anflagm haben fehon To manch« 
TlirUnen getrocknet; diefe dtine wird auch im Ausland« 
mitleidige Herzen zum Woblihun veranlaflen. . 

Nachricht an die Btrren Sekntttkrtr» 
Allen denifenigen Herren Schullehrern, welch« 
mit Oftem d. J. einen neuen Curfui der Geographie 
eröffnen I dürfte die Anzeig« w illknmml leyn, dafii 



3S3> , A. Lr4& ITa» -4g. FSB RU. All t8l& 

W Monat TSin iorA ilT« gäta Bnohhandlungen 

DeuiTi 11 n !•; die jetzt im Dnick befindliche /«n^» 



Vtrbefferu und vtrmtkrte Auf lagt (der RichtigkeU wegen 
ikt 6t« Antgihe) von 

Dr. C. G. D. Stiin't kltint Gtografhit 

oder Afarift der nwthenatifcbent pbjfiCcben und 
fonders politirclieti Erdkunde' fOfOyrnnafien und Scho- 
len, pr. S. Mit einer Jijdroj^i apliifchen Karle^er gan- 
«en Welt — nach de«» gegeiuvariigea poliiifchen Be. 
Itimmungenj zu balien feyn wird. DiytnigtHf welche 
über deren Oebreoch za beftimmen haben, wollen 
gQtiglt mit den en Ort befindlichen Handlonfen ROelu 
fprache nehmen, damit die Verlag^Tiandlung in Kemit- 
nifc des ungefähren Bedarfs gefetzt wird , um ihn 
|iroinpt und gern dorthin zu beforgen. Zugleich be- 
yiadirichtiget £e insberondere die Herren Scfaullehrer, 
ialk eacfa die ZMttt Vmarhatnag von 

Dr. und Prof. Sttin'r Hxndhueh ier Gttgf'ttfU$ ««1 

Stxt'ißlk in J EaiiJeii %. 

feiner kleinen Geograplüe bald fo]^n wird ; dagegen 
llellen 

Ciogr.ifh.it f%r JtfoJ. «wi JW>y»3|ftliifc», «iwft Mmmi^ 

aedl wie vor unT«rlnd«rf Ueibt» 
* Xeipzig*' Fehrvtr ifif» 

Di« J. C Hiari^b^rdi« Bddibandluig. 



HL Avctionen. 

* Den si. April d. J. beginnt in Brevilfttliweig 

die öffentltctic Vei fteigenmg df-r Bibllodiek medicini- 
Xcher, chiriir^ifcher , aiiatomifcher , natoriiirtorircher 
«nd bellettririifclier Biicher ties verfi. Proreffor //fyrr, 
in welcher Ccb zum Theil Ccbr feltene und 4to(tbere 
Werke befinden. Dm Venteidmife derCdben ilt s« 
haben : 

In Berlin in der Nicol a i'fchen Badihendltnug. 
Brenn Tchweig Inder Schulbuehfaendl. 

— Bremen bcy Hn. Buchhändler J. G. Hcife. 

— Dresden in der Arnold'fchen BuclihandK 
^ Er 1 an g e boy den Un. P a 1 ni und E n k c. 
^Frankfurt a. Ai. in der H e r m a n n'rcfaen 

Buchhandlung. 

• GAttingen bejden Hnn. Vandenhock lt. 

Ruprecht. 

, — H a 1 i c in der \Vai f c nlt a 11 s - B u cli h a n J 1. 
«-Hamburg in der Uoif iiiaun'fchen Buch. 

bendl und beydenHnn. Perthes u. Bef Ter. 
-i« Hannover bey den Hnn. GebrOder Hahn. 

— Jena in der CröckerTchen Buchbandlung. 

• — I\icl in der A k a de ni i fc h e n BuchlianJl. 
r'i^^^nigiberg bey Ho. Buchhändler Unzer. 



In Leipzig \vf Hn.'Bnehliliider.C l^. $te)n' 

ackor und bey Hn. PruclatnatoV Welgel. 

— Marbi^ri« in der K r i e g e r'fchen Bnchhaadl 
»-Manchen bey Hn. Buchhändler Lindauer. 
^Stuttgart in der CottaTchen Bacbhandiime. 

— Weimer in der UoCftDtnafeheiiBiidhhiaA 

IV. Herabgefetste Bücher« Fxeife. 



HevabgeTatiMr Afda vott dem; 
- der ' 

l^iutßen MMim/PtitwBtiitßfB aw da- Ne»er. 

Kiffen fckaft^ 
io wie 

4nr Küh/Iüi^ MjnufacturcH t ttchnifchtn Gnttrhn^ in 
«.^ LambnirthfcLift und der bürgerlickin Haufhalnmgi 
für g(bildttt Ufr atu aUtu Stindta. 
H«rett»g«geben 

, TOtt 

Stgitm. Fr. Htrmhßädt, 

Köoif,'!. Pre;ir>. Geheimen Rai!. 0, auch über • Meditr. 
nal- und iaiijta(«-Rath; des Konigl. Bergwerks- utn! 
SilzFahrications- Departements, des IVIanufaciur- un;l 
Comiiierz . CoUegii und der tecbnilchen' D^ntatioA 
Bayfiticr; ordentltcfaem Sflentlicben Lehrer der Ctt- 
Mtei Mitglied der König?. Alt.iJeir.ie der Wifrenfdill^ 
tedf der Gcrellfcbaft iiaturfuricbender Freunde 
u. C w. 

X5 Bünde auf Xchönem englifcbeni Dmckpop. in gr. 
. ' mit 40 Kupfertafeln und vielen Holzfchnituo. 
180;^ — 18x3. 

Da die AnfchafFung dicfe.? fo wicLiJgen und uii; 
dem gröfstcn BeyfalJe aufgenommenen Werkes, djrut 
das Anwaclifen deHellieu auf 15 Bände and den da- 
durch bi5 4oRihh, erhöhten Ladenpreis, (ehr erCdtweit 
werden und die Gcmeinnateiglceit diefea über ito» 
'.-rerfehiedene Abhandlungen aus den auf dem Titel n) 
ier bezeichneten Zweigen der KUnhe und WiUenfcl ii. 
ten enthaltenden Buches zu Tielfach w iederholten An- 
fragen: ob es nicht 2:0 einem geringeren P reife ab je> 
laffeu werden könne? VeranlaiTung gegeben: fohel 
fich der Verleger enifchlofTen, dafTelbe coroplet, je- 
doch nur bis zu Ende diefes Jahres , um die Wißt des 
bishtrlgcn Pre-fcs, txlcr zu 20 Ktii.'r. haar, abzul^«IL 
Die Fortfetzung diefcs Werkes unter dem Titel: 
Mußt um u. f. w. 

A\--lches Jich aufser obigen Ge^enftlnden noch aef die 
Producten-, Waaren- und Hande^kunde erftrcckt, er> 
fcheint auch fürs Jahr ig 16 zu dem bisherigen PruGi 
von 7 Rtlilr. i: gr. für 1 X Heft« oder 4 Bind«. 

Berlin, den I. Februar t|s(« 

C F. Am«T»ng> 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Pkst«: A'iT/;!/ Liijos i'j Himifaiiu jl^.Ttyiis U'res 
^yar KlrMuoknak vcJcImeztetefek , a* Nemzeti 
melv Oeyeben Tek«'ntetes Tudös ScUwarlner 
MArton ür vädjai Költeminvei eilen. , Irta 
■ tfbrvSt /frJ», Tek. Nemes Fejet Varmtfgyd 
T&b)a -£iraga. 1815. 64 S. 8* 

' " . Aaeh «fiitfobwMr «MftTiMit 

{PKrrr, b. Tratliier:J Verthtdignng der berühm- 
Ui KSnigt ' Unßtrns\' Ludteig Ves Griten und' 
"JWafWMXWattmas) Cohinns in Betreff der mgri- 

fchrr Sr^mdicuttitr witfcr die Anklagen und Kr- 
dichtungen des Herrn IVofeffors .Wiirf.« r. Sc! :ic:ri' 
ntr. Ueberfetit atu dem IJn^rifclicn f!?s Herrn 
Steoban v, Horvit, GericlitttafplbejßUers der 
Mii Stublweiflcoburger Gci^^aiiDfcuaft. i8is- 
78& 8'* Ci.Oalden.) , 

I «efe Streitfchrift ift in mfhr als einer RiSckficbt 
^ fehr merkwürdig und interelTant: weil fie von 
tiami ^emaligen SclkUer (Hn. StpfkuH vonHorvÜi 
mmm noch iungen , in d«r unnrifchen Pttilolc^f^ und 
Gefrliiclite wohl bewandcrren Mann,) gegen feinea 
teriiienten Lelirer, den her(\hmien Hjcrtiii v. Schwart- 
> <T, der fleh um die ungrifche Diplomatik und Stati» 
itik im Id - und Ausbode anerkannte Verdienfte 
«riwr l ilMi hat, gerfebtife, nnif mit eben fo viel Bit> 
terkeit und Heftigkeit gegen diefen , als Wärme und 
KnthuGasmus fOr die Sprache und Cultur der maeya- 
rifchen Nation pefcbrinhen ift; weil fie die Vertliei- 
dignng zweyer berühmten Könige L'ngerns in Be- 
treff der nationalen Sprachcultur, die |eder Nation 
theuer ÜB ja inals* bezweckt; und weil fie, wenn fie 
gletdi nach Ree. Ueberzengung diefen Zweck nicht 
Knz erreicht, doch zur jAufklärung der ungri- 
Icben altern Sprachcultur und Literaturgefchichte 
feh&nc Beytrige liefert. Ree. , dem die maeyarirche 
Spraebcultar und die Ehre der Nation, xn der «neb 
er gehört , «tcht minder alt den Vf. diefer Streif 
'"•irift tiKuer und werth ift, und der fowohl den 
-n. l'roiellbr von S^rhuartti/r als auch Hn. von Horvdt 
-'.i verdiente ongrKcbe Gelehrten und Schriftfteller 
aufriolitig lehitst» wird diefe anprtepfoli benr* 
tlHika. . * 

Ungeachtet et kela gOnftiges Vorurtheil erweckt, 
wenn ein Schüler gegen einen verdienten Lehrer als 
Gegner mit LeidenTcnaft auftritt : fo bedur/te e« doch 
kaum bey onbefangeoen Lefern der lan|pB ^ntÜBhult» 

A, L. Z. igi6. ErfUr Btutd, 
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tligung S. 1 1. : „ Ehrfurcht für feine Lehrer ift immer 
die wichtigri;e;(^{|jcht de^^^lfrs, and wahrlicb ich 
a^üi&te icbamrotb werde«» W^o mioii. je wer in die- 
fiir heiligen Pflicht ObertrefÜM könnte. Allein aus 

Ehrfurcht alles blind glauben , Irrlhnmer vermehren 
und verbreiten laffen , iinJ aus Nebenurfacheu logar 
dort icluvcigcn, wo es ficii um dieSacbe und um dea 
Ruhm der. r^ation handelt, diefs denke icli, VHU^eiiM 
grpfse unverzeihliche Schwachheit. Ich, bofFe «IIb 
V« f. w." Wo es die Ehre der Nation gilt, darf maa 
fleh nicht lange bedenken, auch gegen verehrte Män-j 
ner, welclitui man ionft I Janklaarkeit fchuMi:; ift, auC 
den liampiplatz zu treten; doch hatte Kec. fehr g9> 
wanfcht, dafs Hr. H. in feiner Wärme und Lisiden- 
icb«(Uicbkei^ dici (einem verdienten Lehrer gebüh- 
rende Ebrfarcht und Achtung nirgends aus cien Au- 
en gefL't7t h^'tie; allein man ftöut bin und wieder 
ei'ier auf bittere, beifsende Invectiven. Er wirft 
Schwarlnem indirect vor , dafs er abfichtiich und wif" 
kad gegen die ungriCcIw Nation gelOiidjgt habe, daf? 
feine. JrrtnQmer gtW4^ Irrtb&mer nod abfichtliche 
Erdichtungen feyen. Unter antiern bezieht er fich 
auf AufUlärunMn , die er feinem Lehrer gegeben hat,- 
und welche diefer verfchwieg, wohl aberöegenftände« 
die dadurch .bättep.zurecbt gewieliKi. werden follen, 
fo ung^rDodct fie aneh find, olofs deswegen, tceiljie 
tpider die Eh e des ungrifchn Namens lauter. , anführt. 
Eine harte BefchuLligung ! Ree. kann nicht glauben, 
dafs S^huariKer , dar in leinen Werken fo viel fUr dit 
Ehrt des ungritchen iNameos fpricht, abfichtiich 
gegen diefelbe ungegrQndete, nlicbe Beliauptungen, 
ja Togar a6yu;A{//VA« Erdichtungen aufnehmen konnte; 
er findet es vielmehr wahrfcheinlicher, dafs ihm wi- 
der feinen Willen Menfchlicbkeiten, Irrtbümer und 
i äufchungen wiederfuhren , von welchen auch Hr. 
V* H. in feiner kleinen Schrift nicht freygerproehen 
werden kann, wie aus unfereif tteurtheilung erhellen 
wird. Was jene roiteetheihen Aufklärungen betrifft, 
fo fragt es fich, ob fich Si hu- artner von ilirer Wahr- 
lieit und Haltbarkeit überzeugt hatte oder — wenn 
gleich vielleicht irrig — die entgegeagefetzte ÜebeiH 
Zeugung hegte, vielleicht (ich von vorgefaftlCD Mei- 
nungen nicht leicht befreyen konnte, was aneh gro* 
fsen Männern fo oft begegnet? Warum foll man un- 
lautere BewegungsgriinJe annehmen, wenn diefe 
nicht offen da liegen Z Doch aus unferer Beurlheilung 
wird erhellen ; dafs Schwarttur's Beinnptnogen der 
Elhra der ungrifchen Nation nicht fo febr näentheilig 
find, als Hr. H. feine Lefer glauben machen will, 
und dafs viele Gegeograode des Hn. //. nicht das be- 
y^eifen, was fie aig^^Uch b»ir«ÜiBa fiaiiJ«k 

Cic Hr. 
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Hr. t;. ForViU hat feine Streitfcbrift vonflglich und Erlau, v. Sorot vad v. Bodiidr^ drir ventianlt. 

^en fü!i{en(ie Stellen füa SckOmrintrs Oiplk>ni«tik voUft üngrilelie Scl^iftflfteiler IVanz t/on KaxtmrJy 

una Staliftik gerichtet» die er S. 5. and 6. aushebt, als aocb «uslIndiilBhelSelirinTtener, namentlich /rari- 

Sci'.i/intner fagt in feinem diplomatifchen Werke: Ur ia feiner allgemeinen GelVucbte d«r Liti>ntQr 

„ Auch gegen andre Sprachen Europas wüthete die ähnliche herabwürdit^ende Behauptunsea anfftdlciL 

Sprache der Scholaftiker, allein viel wtaigtar- und und /t/cft/torii fogar in Teinem groben Werke der Oe- ! 

Hiebt fo hon alt|m«n die Ungrifcbe, fo iwar, dals fcbicbts der Literatur voo ibrem AnEiii« bis auf riie 

es lohworiR, dieKcnige, Ludwig den Orofsen'onJ neoeften Zeiten nicht einmal der ongriTchen I.itera- 

• Matthias Cori'inus zu entfchuliligen, welche CS durch turgefchichte ernrähnt, obwohl i*r der türkifchen 

VaraaäbJärfigung der vaterländifchen Sprache fo weit 196 Seiten weihte, weil f>r ohni* Zweifel clauht, dab 

grtiraebt beben, dafs diefe von dem graufainenTyran- die Nation , welche ihrr Mutterfpradie nicht fcbr^ibt^ 1 

• afamoa der rdmiCeheo Sprache faft gänzlich unter- auch keine National -Literatur habe. Ree. muff bi^ 
«IrOeltt wnrde.** In feiner StttiMfc fagt er: „eS bey erfnnem, daCi Kaasimczif, der in Dsbrtnttfs fit- 
gränze beynahe an (l3<; Wunilerbare, oder es fey ßcht- benbürgifchem Mufeum (KrdiUfi IVluztum) vom Jahre 
bar der Finger der Vorfeluing - <j' iWfli^'yrtroi 'ij^^wf — iSt4 behauptet, „der erfte Schimmer der Cultoi 
dafs noch die Sprache des Magyare im Leben, und habe fich aber die ungrifcbe Nation erft damals w 
daCi von den Urungern auch nur noch einer flbrig breitet, als mehrere Jttnalinge Ungerns im J. 114S 
Ifk,** nnd ffigt hinza: „Hatte doch die 'fo fehr be- Ludwig dem Groben mefafleapel folgten , nmden» 
rflhmte Gorvinifche Bibliothek weder ein gedrucktes feinem königlichen Bruder begangenen Mord za rä- 
^och ungedrucktes unprifches Buch aufzuweiten, chen , dafs die von Ludwig, dem König Sigmund, 
Zur Hof- und Canzleyfprache — was die Gefchichte dem Graner Kr/.bjfcliol \ »ti'x, und dem Könijse Mil- 
den Königen Ludwig und Matthias nie verzeihen thias errichteten Akademien fQr die National^prache 
wird — konnte fich diefelbe in Ungern vollends nie gar nichts thaten, und dafs Matthias Ib wenig V^ix^ ' 
erheben." In diefen Steilen findet nee nicht fowohl bebt, To wenig Liebe fdr das Vaterland hatte, Ai\s 

. eine Antaftung der Ehre der ungrifchen Nation, als er nicht einmal die Volkslieder, fo wie es Kiii 

allerdings einen Angriff der Könige Ludwigs des der Grofse bey feinem Volke iliat, aufzumerki*!» 

Grofsen und Matthias Hunvady oder Corvinus in Be- befahl, und dafs in feiner reichen BibÜothek u 

treff der ongrifchen Sprac^Kultur, deren Vertheidl» Ofen nicht ein einziges unerifches Buch zu findet I 

gMg Hr* V. xfervit mit VViroi« fiberaimmtt die ihm war," nicht der ftuna iit, der andern oacb!» 

gber nieh onferm Dafdrfialten triebt ganz gelungen tet, fondern ftets feiner Ueberzeoguog folgt, tnid 

ift noch gelingen konnte. Dafs fich aber die magya- allenfalh in der letzten Behauptung von der Cor- 

rifche Sprache bis auf den heutigen Tag, trotz der vinifchen Bibliothek irrt, doch auf eine fehr verzch* 

Verminderung der Magyaren durch die Tatarenrer- liebe Weife , da wir keine fiebere Data derflber 

wOftungen nod die blutMeo Kriege mit den l>eut(cbei^ bea * dals in der Corrioilcben Bibliothek anob mab^ { 

und Tarken, trotz der Vermffcbnng des nicht zahl* ielu BOcbir beftüdJkh wann, ungnaofafm Iki^^ ' 

• reichen Mag^-arenftamms mit Slawen, Deutfchen, aoch da* Gs{gMdlttt flioht beiriaf«l1P«rdn kam. | 
Cumaniern (die jedoch endlich felbft die magyarilchn 

S]frache adoptirten), Walachen u. f. w. , trotz der WacUer drOckt 6ch nber die ungrifcbe Sprache 

lange Zeit in Schriften berrfcheodan latainiCeheo nnd folgenderoiaaCgen aus: »Di« vaigrildie ^raebe bM , 

dnotlUien Sprache, nnd trotz anderer Htodemill» Ua bis in das ReformationsziBitaller, welches fn flÜnielt 1 

dnf deb heutigen Tag erhalten hat, und gegenwärtig auf dieLandesfprach''n überall eine wohlthätipeRfTO* 

ciM gebildete Schrift - und Gefchäftsfprache ift, fin- lution veranlafste" (diefs wird doch Hr. /T. nicht ieu^ 

d0t Ree. weniger wunderbar, a!s cldfs (ich die Spra- nen , da es von der ungrifchen Sprache fo gut, wie 

eben viel kleinerer Völkerfchaften, z. B. der alten von der deutfchen gilt?) „blois Sprache des jp- ^ 

Britten in Wales, der BaslUDln Spniiaa» der Efthen meinen Lebens, ohne daCs von ihr in Gelcbifteo iv | 

und Liefländer, der Finnen nnd Lappen, und fogar in Bachern Gebrauch gemacht- worden zu («]■ I 

der durch die ganze alte Welt zerftreuteo Zigeuner, icheint." Hätte If^aeUir anftatt „ blofs " größUntMb 

und zwar ohne SchriftTprachen zu feyn , erhalten etir und anftatt „Gebrauch gemacht worden zu fejn 

haben, Kec. fucht darin nicht einen eigenen Finger fcbeiot," vitl Gebrauth gtmatht wmrä* gefetzt, te 

der Vorfehung, fondern nur eine Beitätigung der Wim üelM BchraptHOg wabf;, ' 

Wahrheit, da& näebft der apUeaen Frejbeit die Na* ^ 

tionalfpraebe das ' f^&te TsIIatfinm dar VAlker ifti Gegen den würdigen Sichkom^ der laeb nm At 

Diefs ftegen Hn. Schwartncr zu erfonani» llittaBr. BildiinE; vieler Gelehrten in Ungern bleibende V«r- 
HorvAt nicht unterlaffen tollen. dienfte erwarb und noch erwirbt, ift Hr. Horvit 

durchaus un|;erecht. EicMtom MIs es wenigftrfl^ 

Ehe Hr. HorvAt zur Vertbeidiguog der nngri. voo tslnen ScbOJani ana Ungtm nivl dvreb fcioe 
toben Könige- Lndwig nnd Matthias obergeht «"be* Bekanntfchaft mit dar rekibbatt?Ken QBÜläj^r Bl*; 
markt er, dafs durch ^irÄrrarrn^-j Autorität verfnlirt bliothek, die auch an magvarifcnen Werken nicht 

fnvobl inländiCctte Gelehrte (namentlich die Profeffo- arm ift, und auf deutfcbeo Literaturttoituagen , dab 

na 4«r migiifdMo SpradM and iiiarttar M Kabfaatt die m^fisht Nattoa ihn Jlfliitt«rfpcaBlM ■ ^"^"^ 
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und eine National- T.jtcralur hht. Dafs er der un- 
grifcben Literatiirgorchicliic niclit einmal «ine Er- 
wäiuiunf; macht, ift durchaus anwahr. Hatte Hr. 
V. ßorViit Hie Vnrrerl(4^/u (ieo bisher erfchtenenen 
fteltfH Banden des Eichhornifchen Werks gelefen, fo 
würde er gefunden haben , dafs Euhhorn in der Vor- 
rtde zur «tTt't'/c« Abthfiiunt; de«; \''rn-;tn Bandes fagt: 
„Die Gefchiclue der bntuirlien und «leutichen Poelle 
und Beredtfamkeit war fchon vorigen Winter zum 
AbdfNck fertig, und fi« hätte Tchon in der Oftermsffe 
(fieftt JaIirs(iüo8)i<finneB ausgegeben werrieo, wvRil 
ich nicht gewiinlcht Iiätte, fie tnit Naciirichten von 
der fchdnen Literatur der Niederländer und Ungern., 
(kr fcandinavifchen und flavifchen Nationen des Nor- 
dtfls ZU begleiten » und die Oefcbjchte der febönen 
BedlekBnfte aller «'nroplirehen' Nationen in diefer 
Tteuten Lieferunc; zu hefnd'^en. Dti ich aber bey 
den letztem vou der H;i!te andrer Geielirten abhänge, 
unJ noch nicht aile AnfU't 'e, die ich zu ir.einer Ln- 
tcrftätzung zu hoffen habe, in meiner i-iand find, fo 
mag die Gefcbichte der fchönen iledelUinfte der Brit- 
ten und Deutfchen einft wellen allein ihre Keife ins 
Publicum antreten, und ihr das, was über die nieder« 
l^indifche, ungrifchtt fcait iinavd' he, flavifche und 
tflrkifche Poefie und Beredtfamkeit zu Tagen ift, in 
riaiger Zeit erft nachfolgen,** uiicl ZD Ende der Vor* 
lede: nMit den Sprechen der genannten europSilbheB 
Natfooen (Italiener, Spenier« Portagieten, Trinto* 
fen, En^laiulfr und Deutfchen^ hurt meine europäi- 
(che SprachUunde auf; die hoUSndilche, danifche und 
fcimcdifche Sprachen verftehe ich nar febr niangel* 
baft, die «mcriGBha und fJavilichen Sprechen gar nicht, 
dafs mir dcner dl* erfta Bganlehafr zu einem Ga- 
fcliichtfchrpiher der in diefen Sprachen vorhandenen 
(chuaen Literatur abgeht. Zom GlQck für mein 
Werk habe ich gelehrte Freunde gefunden, welche 
iiber die Dichter und ProbUten in den genannten 
Sprachen die Lefer deffelben helehran werden. So 

fehr es ihm 7iir Empfehlung pereichen wflrdf , w.:»nn 
hier (chon die iSauien der j;elr-hr len Männer [taiuJen, 
die es mit ihren Bey:ra|i)cn heeli ren werden , fo niuf? 
ich ca für )etzt docli noch uaterlaffen , da ich nooh 
nicht weite , ob nicht der eine oder der ander» «nga* 
rannt zu bleiben wünfchen möchte." Ree. weifs aus 
einer zuverläffigen Quelle, dafs Hr. Hofrath £t(A/iorN 
I? r.em Geleiirien in Ungern die A u^arbci' img fowohl 
einer «drängten ailgetrveioeo Cetchichte der magyari- 
(chen Literatur als auch einer fpeciellen Gefchiclite 
der magyarilicben Poefie und Benedlamiiieit aufgetrft* 
gen hat. ORrfer Gelehrte ift mit feiner Arbeit noeb 
ir ht ferti£^ , fo wenig als diejenigen Gelehrten, wri* 
che die Bearbeitung der Gefchichte der bohmifchen, 
polnifcbea and nilDfcban Literatur Qbernommen ha- 
WO. Hr* B*% dar in Anfehang des noch lebenden 
EirMeni in einen falohan Irrtmim rerfid, den er 
leicht.bätte vermeiden Können, wenn er die Vorre- 
den des Eickkornjcktn Werks gelefen hätte, und der 
daher Veranlaffnne nahm den verdienftvollan Mann 
aotnpaifafl» kann aiaraas iernen, da£i es noch ieich- 
tar üsjB AilUbt io Aafabung laoge rarihwfaaMrllUap 



ner, wie die Könige Ludwig und Matthias rtnci. 7u 
irren. Wir wollen feinen Irrtlium niclit fOr einen 
fttzlichen oder abßckilichen Irrtfaum, noch weniger für 
ErdichtuHg ausgeben, hoffen aber auch voii feiner 
Uumanitit, dais er diefs nicht ferner bey Sckwartatr- 
tAuK nobesweifelbare Beweife tbun wird. 

Ungeachtet Ree. tlie Aeufserung des Hn. H. S. if. ■ 
„Der ungrifcben Nation aber gereicht es ziim dBrSft»' 
iten Troue« wann fia die Vaterlandsliebe ihrer ver^ 
ewigten Ahnen anoh in BetreffT der National fprach«' 
fegnen kanti, und fo nur auf alten Eifer riinick- 
blicken darf , indem fie itzt (jetzt) die Fortpflanzung 
der ungrifcheo Sprache betreibt," alsPatriot gern un- 
terfc Ii reibt , fo mufs er doch die gleich darauf folget»»' 
den Fragen niebt fbr logffch confeqoent erkllreo; 
„Was follen wir zu Gunften der ungrifcben Sprache 
fagen , wenn unfere gröfsten l^0nige Ludwig der 
ürof .e Uli i Maltiiia.s Hunyady diefelbe ihrer Auf- 
merklainkeit unwerlh hielten/ Wenn die Corvini- 
fche Bibliothek ficb nicbt einmal mit Einem 
ichao Buche rahmen konnte? — „Die Mtiirerfpra- 
ehe kann immer in ihrer Bildung fcliun hohe 1 ort* 
fchritte e.-langt haben, und doch von d<:n Landesfilr- 
ften aus Mangel an Patriotismus oder aus Vorliebe 
f&r eine fremde Sprache vernachläfligt werden. Fried* 
rieh IL, als Regent nicht miuder grofs wie Ludwig 
de« Ungern, vemaeUsffigte die de ut feite Sprache, 
fprach und fchrie'o fr.inzofjlch , und liefs in der Aka- 
demie der Wiffenfchaften zu Berlin franzöfifche Ab- 
handlungen vorlefen, und doch lebten damals Getlert, 
BabtntTt Hagtiom, Itamier, GUimrSitIttr nad vidtf 
andere klaffifcba SebrifkfieUer der Demfebeo. Soilea 
wir ef-.v3 de-^'-ve^fn nirti'R 7u d nUen der deutfchea^ 
Spraciie und Literatur lagen, weil der grofse Fried- 
rich II. fie feiner Aufmerkfamkeit unwürdig hielt? 
Karl V., der viel fpäter eis Ludwig dar Grofse nad 
Matthias lebte, war Kaifer der Oealfehen , und Sa- 
fserte fich , wie bekannt, dafs er nur mit feinen Pfer- 
den deuifch fprecbe. Hr. H. fagt felbft (S. 12.): 
„Unter ihrer (Ludwig und Matthijs) Regierung war 
die ungrjfche Sprache in eben dem Zuftaode als andere' 
Sprachen In ihrem Vatarlande: und diab bawaifeil 
zu können, bj ans gpnug. " Wir gehen gern zu, 
dafs damals die deutfehe und franzöGf<%e Sprache und 
Literatur noch keinen huhern Grad der Vollkommen- 
heit erreicht hatte, als die unghiche: aber daraus 
folgt nicbt, dafs die Könige Ludwig und Matthias *ir 
ihrer Einporhebnng oicbt mehr hatten tboo könnan, 
vnd dal» fi« di|Ii aidit thateo, bafehuldigl fi« 
fitwarteiri 

Ree. giabt dem Vf. gern zu, dafs nicbt nur in Un- 
garn fondern auch in andern Lindem im MitteJattar 
inale Magnaten gar nicbt lebreiben konnten, nnd dal« 
im i4teo und fünfzehnten Jabrhun>ferte viele ungrifche 
Magnaten, fo wie der Held Johann Hunyady, der 
V.iier des K ri gs Maithias, die laleinilche bpracbe 
gar flicht verftanden : aber londerbar ift der Sclüuik 
dai Vis» (ß, S7O: I» Vad doch woU«b «ba« dicIcIbeD» 
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welche ron der Unwiffenheit der tapfern Ungern in 
fihntkben IJe^fpielea bis tum Ekel fprecben, anders 
tro ans fiberreden, dafs man ia diefen lahrhuaderten 

in Ungern gar nicht ungrifch {§f$/^. In der That ein 
auffallender VViJerfprucli 1 " — Allerdings wäre 
diefs ein auffüllender VViderfprucli : allein wer be- 
hauptet denn, dafs man im I4ten und isten Jahrhun- 
derte nicht ungrilcb fprach? Weder Sehwartner noch 
fonft jemand bebaoptet diefs« foodern nur dafs damals 
wenig ungrifch gefekrieben wurde, weil grüfstentheik 
nur lateinifch von München (meiftens Italienern ( I. :- 
Deu^fcben) in Uogera geschrieben wurde, und die 
tt9gilU!Qb* Sprache« gleich der deutfchen« noch zu 
wenig ausgeoildet war. Uod düeCs wird 4och Hx.H, 
aici^tleusneii? 

. (Den Se/eA/wA /*ttt^) 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

(Ohne Angabe des Druckorts und der Jabrzahl): 
Codict del G'tus delle QnM I» Um H in m»e, 
Prodromo. 30 S, gr. 4. 

J)as vprlj^gfnde , in Florenz im J. 1814 erfcbieneoe, 
Werk i» eine wahr« literarifche Eigentbomlichkeit 

und Seltenheit« da nur 25 Fxpmjilare defl'elben vor- 
banden find, von welchen jciies mit der Numer des 
Abdrucks be7eicl)net ift. Üer Vf., der auf dem Ii- 
telblalte hinter dem W otlePradromo : ßcii eigenhändig: 
Lott»ze CoU.ini, Fiorentino Oratore et Giure Cow 
/«/to unterzeichnet« liat jedem der« auf dem Wianer 
Congreffe verfammelten « europäifchen Mächte ein 
Fxeinplar dicfes , mit vorzüglichem typographifclieni 
Aufwände £;edruckten, Werks überreicht. Ree. bat 
des, am Sc bluffe niit: Esemptare XFJJ. bezeichnete 
Exemplar vor Geh, welchea der Vf. deaa Kdni^ Toa 
Preufsen überfandt« und voo Seiner Mafeftät tur kö* 
uii^liclien grofsen Bibliothek in Berlin abgegeben ift. 
Das Werk zerfallt in rf*r ßflcher. Im Profiuio be- 
merkt der Vf., dafs die Völi^er Kiiropens gleichfam 
^ne Gefellfchaft bilden , deren die Völker kleines an- 
dem Erdtheils fich zu erfreuen haben, und für wel- 
che eigene Reclite und Gefetze vorhanden find; jedes 
diefer europaiicben Völker hat ihr eigenes üffentli- 
cbes biirgerliclics und peinliches Recht, das Vüli<cr- 
recht enthalte aber die Grundfatze des ailgememen 
Rechts fowohl für die öffentlichen, als die Privat« 
uad Criminal-Verhältoiffe« Uy tbeils naOMiehtSt 
theils rm tifn^ion;//» Völkerrecht, und fey aaf den 
Hauptfatz gegrimrlet: Che le Nazioni devono farfi il 
mag g ior btne pojjiMe in Pactt t il minor male poßbilt 
Ia: Libr« primo handelt du Vf.: 



deUa facieta naiura'.e /oi gli «ominl ejfra le MzoMumA 
zwar;. Tituio 1. Mh Stata ^tü* »axioni fra toro; 
keine Nation ift, nach dem natOrlicbeo Zuftand«, 
mit andern Nationen im Kriege, fondem alle find in 
Frieden. Tit. a. rfr//' imocua utilita. Tit. 3, ddl' 
nfo delle proprieta comuni. Tit. 4. Delta necfßtta'.at 
de' fuoi diritti. Tit. 5. DtliaFefllt ^« b^ründet ein« 
Ausnahme von der allgemeinen Bereehtiqune aller 
Theile der Welt. Tit. 6. Dfüa . /rr - ^'//j Tc 
iura e della pena di mortc ; der V'f. eiKl^rt iicli gegeo 
alle drey; diefer Titel gehurt übrigens nicht ins Vül- 
kerrecht. Tit. 7. Deila fepoUura. .Gleichfalls. Ia: 
Libro fecundo: della focieta eam/mzkmalt dtUt Sa,. 
xiotU rifpetto age* miiviitu eome membri della Famig- 
üa wird Diobl Ibwdil das Völkerrecht, als vielmehr 
Tit. !. dtlle oUiffMioni partkulaii, Tit. dd ma- 
trmomo, Tit. 3. altre modifieozum dello ihio iili! 
uomo in FamiglUit und Tit. 4»4ält dorne geiunilelt. 
Libro Terzio: deUafaeüta convenxionaU dtlUKi- 
zioni rifpeUo atta Ghtrisäixhne fülle perfone e fulU (eji 
unterrncht, gr. de nirl.t nach fchärffter logifcherOnlr 
nuiig. TiUüo i. ddl' i:2äefef!JeHZia. 'Tit. 3. dtl So- 
vrano t degli antbafdatori. Til. ^ dr/ GtHraemlt. 
Tit. 4. della Giurisdiziom fnl tcrrÜorio. Tit. 5, 
dilla Ginvisdizione fugV indigni . t fui Jortßini 
Tit. 6. deir tmigrazioni. Til. 7. della naturalttzf 
zione. Tit. g. Degli ejuli e di fuggitiui, Tit 9. 
Della füccrfßov.e del Fifco. Tit. lo. Delta Giurisdizutt 
ful mare e füllt mvi. Tit. 11. Deila rtttfroäUU t 
della retorßone. Tib 19. Del commirtie. Libt* 
(iuttrtas D$lim gtterra. Tituio i. delle gisiH: 
etuft di Gtterra. Tit. 2. della cLvigazmue e dtlU 
rapprefaglie. Tit. 3. Deila diclüarazioa$ di Guem. 
Tit. 4. Delle oflUUa's: qnando cominciano. Tit. 5. 
Delle oßüita's contra chi ß efen ciiano t fino a quando t 
della ViltorUt. Tit. 6. deÜe imunita's reati e perfonali 
Tit. 7. coHÜHUaiaoiu deilo fteffo foggetto e dei Corfarl 
Tit. 8- de! contrabbando di ^nerra. Tit, 9. della »la- 
irtititr.. 'Fit. 10. tfucli armi e ^uati tKodi permetia U 
guerra. Tit. u. dei prigioniert di gutrray delle de- 
dizioui 0 degli oßaggi, Tit. 13. JM patH bOüei, 
Apui^ • dMa pact» 

Schon der Urn.'"ang des Inhalts — nur aui ei- 
ner Seite gedruclvt — fcliliefst GrOndlichkeit und 
erfchüpfende Aucführung aus. Die, kurz vorge- 
tragenen, Grundfatze lind dagegen richtig; fie atb- 
men alla ainea lehätzbaren Geift .11 Mäisi- 
gung; die nSbere Darfteilung des laliälts liegt 
um fo nuhr aufser den (irenzen diefer Ame\£', 
als er weder neue, noch tiefe Aafichten und Cruai* 
fitze «Bthilt. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

_ Fanmt f^agf Lajos h Hunyady MatijSs hires NIa' 
glfor Kiräli/oknhk verfelmeztet^^fek , a' NeiBzeti 
' KVehr Ogyeb«D Taktetotas Tudös Sekwartntr 
' MiHfm Ur TATjtf SAIt«oi^y^ dien. Irt« 

Aach dentfch onttr dem Titel i 

(PiSTH, b. Trattner:) l^tr^eiiigung der bertthm- 
IM KMgt Vligernrt Ludwig des Großen und 
fifathiax (Matthias) Corvlniis jn Betreff der UMgrh 
fckfn Sfjrachcultur wirfer die Anklagen un^l Er- 
' dichtungen des Herrn ProfelTor.s Martin v. SchUart- 
mir. Ueberfetzt aus dam UngrifebeD das fi»rnt 



^^^jr kommaa min xom •iceatlieban GenaBttaeJ 

(l«r Streitfchrift , zur Beurtheilung dar aari 
Hn. //.(von S. 17.) an mitgetlieilten hiftorÜcheo Datai 
d:R ge^en Schtamrtner beweifen fullaa, dafs fovrohl 
Ludwig der Gro(se als auch Ailatthiasiltuiyady &eh 
init der «%rifchaa flatioMlfnriMlia baleliiftigtt und 
nicht erlaubt haben, dafs dicielbo durch die römifche 
untenlrückt werde. Aus unferer Beurtheilung wird 
erl)ellcn, dat diefe zwey Könige allerdings die uncrl« 
fche Sprache verftandeo und beb mi^.darlalben oe- 
i^häftigten » nicht aber, da» £a «Iwas tjut Vervoll« 
kommnung derfelben bey trugen, wa.s doch eigentlich 
kälte dargethan werden follen , um Schwartners Be- 
kauptungea ganz zu widerlegen. 

Der polDifche Scbri/tlteller Dingos befchuldiol 
Ludwig den Grofsen einer Parteylichkeit in BetnM 
der ungriföhan Nation, und JIr. //. jXtebt 'darata 
(S. 17.) den Schlufs: „Es läfst Geh alfo Taft anit Ge< 
ATifsneit(?) fagen, daf.s Ludwin» der Grolse, welcher 
4000 deutfchen Soldfoldateo zu Gefallen deutfcb er- 
ternte, wohl auch die Sprache feines Liel)]ingsvolktt 
gefproehcn babe." Kec zweifelt daran ksineawfca^ 
obgleich nicht fowöbl deswegen , als w^en dar Von 
liebe feines Vaters , des Königs Kad Robert, fQrdie 
ungrifche Sprache, die auch nr.H. anzuführen sieht 
vereeffen hat (S. 1% ff.): allein was iolgt daraas? 
Kan V. und Friedrich 11. rpra^hen auch dautfeb« »ad 
was tbatan fie zur Beförderone und ^anroUko«ns> 
oung. der deutfchen Sprache? Dafs übrigens unfera 
Voralterii auch unter Karl Robert fchon die National- 
fj^rache fcUrieben, glauben wir [o uern üls Hr. W. 
(d. SO.), und helfen, er werde uns ntcb^ wie ^to'grt* 
«tr» (S. aiO dcii karten Vorwurf JuaduiM' »AGi 
- Z, I818. £rjlcr BaaiL / 



V. Sckwarlntr glaubt das, was der ungrifchen Sprache 
gflaftig ift, febr fchwer, waaeaaber nicht ifr, glaubt- 
und verbreitat «r. ** Wir bitte» nur Hn. Ff. zu be- 
tienken , wia'läieht'tnan durch «orgtofafste Meinungen 
«arleitet in Irrthnm fallen Kann, onne^brichtlith und' 
Torfitzlich zu irren, wi« leicht man das durch Untef 
fucbung zu finden ghubt, was man zu finden hofft.' 
und wir fürchten, dalt diaf» -«Hab Jbty Ha. H. der^ 
Fall fay, dann er elaobt Vm h te aa fflift » WT ^an'R u h ne» 
jener Könige in Jen angeftllirten hifVorifdien Daten 
mahrzn fiada», als der unbefangene Ree. (und mit 
ihm gawiis dia Aeiften Lefer?) finden kann. 

Hr. H. fährt fort SflO'B* bamarkan; tä (kr 
gar ni(^t aötMg viele BaaMi»-sa''fiiebaa, rfab IMi' 
wig der Grofse in unferer Sprache geOht war. (Al- 
lerdings nicht: Hr. H. hatte Geh diele P-i ihe erfparea 
können, denn fchwerhch zweifelt felbft Schwartntr 
daran. RacO baroft beb auf das Faotom, daQi' 
LMiflg A Btttan *4ar ungritcbaD BaMM baFncht 
oad 'Sek mit ihnen in Unterredungen eingelaffen 
bakpr "Dar Vf. ift fo aufrichtig zu geRehen : „ Wahr 
ift es, hieraus kanirnwn noch keineswegs auf deffeA 
Eifiar ftr dia Spraobeultur icbliefsen," fügt abar 
bivzaf M Allein gröTsar ift Immer das VinOaiift diee 
Eifers bey demjenigen, der die Sprache auch fpricht, 
der fie fchätzt, liebt und verbreitet," Ludwig der 
Grofse that djefs alles, und Haber ift fein Verdienit 
glänzender. " Wir wollen ieben , ob fich diefs fo 
verhielt. »Der Hof Ledwfg^ daa Orofsen war gans 
init Ungern befetzt, woraus wir aattlTlich(?} auf fei- 
nen Eifvr fnr die Nationalfpraehe fchliefsen itönnen." 
Diefs ift keine Idgifche Confp.nipnz, denn er konnte 
es i« ansJ'ulitik thun, um fich bey den Nationalun«. 
gemninn' beliebt zu machen, da (ein Vater ein Ita- 
liener war. ür. iL Rebt k»-Wflit* dafi er fich auf die 
8ojShri|(a Mattar;deffafbto'\'dia Kftnigib Elifabeth be< 
ruft, die nach D!:i^os auf ihrer Reife nach Polen fm 
Scliioffe zu Krakau den fie begleitenden Ungern Bälle 
und Gefangfeita graben und beiden mit fichtbarem 
Vergnügen beygewohat hat. AlfO felbft die vdn Lud» 
vrif^ alter Metter angelMiten imgrllbben Ball - und 
Gelanpfefte follen für dr"; Solms Sprachcuitur Beweife 
liefern? Uafs diefe Küniein an ihrem Hofe .lauter' 
ungrifche irsulein hatte, kann auch nichts beweifen,* 
lb> waoig ala der limkand« dab dia Tochter Ladwies, 
die Kftniidn Maria, in J.- 1383 die Bibel ins Ungri- 
fche oberfetzen liefs, und ihre Schwefter Hedwig die 
Bibel aus dem Ungrifchen ins Polnifche flberfetzte« 
für Ludwig felbft fpricht. Dafs Ludwig den BrSuti- 

Em fiilner Topbter.Maria, Üiegmniid, oack Ungern 
logen lieb, tun an (hm Hofe din %aute «nl dia 
Odd Sil. 
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"telin der Unftra sn crtemm > ift allerdings ein Be- Dafs der von einer ungrifchen Mütter geben» 
imit, ßik er S£hftar4il« Nationatfprache ratereffirte, König Matthias die uflgrifcbe Spracii« io feiner Macht 
ob diefa eleich audi nar aos Politik gefcbehen konnte, ~ hatte und liebte, leidet lieinen Zweifel. Sein Vater, 
aber nicht , daft er dtemififche Spradie ud Uutft ipkiP» &t»aadj» JiefL^Mi Knshe^ ungriCcbe Hei 
tnr durch ihreTerTönKdinBinung DezwiBeKeiiae Lehr» üenueder votmwd, onH Matthias liefs dann als Könie 



iBinung 

anhalten, Bibliotbeken und andere Mittel beförderte. 
Dafs Ludwig ZOT Uekehrung der Waiacben ungrifche 
Priefter (cbickte (S. a9-)> beweift nichts xar Sache, 
und diefe uagrifehen Pfieftw koooteo ofaaebia ia Ua* 
mem gi^rnrSbweii Mler Deglfehe byn. ' Daft tof 
Ludwigs Befehl die NationalTprsche auch in öffentli- 
chen Gefcbäften gebraucht wurde (S. 39.)« geftebt 
Ree. mit VennOgeneia, «ad diefs fpricbt allerdings 
jte.i^^yi JHialulMilliirmid: feine hochberzige Politik. 
Dafe 0m aadlteb aalar Ludwigs Regierae^ md gleteh 
' Bach feinem Tode auch fchon ungrifche Bücher zu 
iqbreiben anüeng (S. 29. 30.) > g'^t^t Hec. gern zu, 

SBr. SL hätte nicht nöthig gehabt , auch noch die 
Uetur zu mecbea« dafe koe. ia .den tfjrakaaar. 
Ib gefungenen Uedar «raMshafaMi •mA 
iehrieben worden find. Mehrere Data konnte Hr.H. 
füt Ludwig gegen Schwartnrr nicht aofflbrea. Un- 
partevifcbe L^ier mögen nun urtbeilen, ob Hr« H, 
arial^iehliw haifiefae bat» waa «r bawaUea woUta. 

Rae. kannHn. B. in der folgenden Unterfuchung 



onig 

an feiner Tafel , ebne auf feine Gemahlin aus Itaiieo 
und auf die fremden Gelehrten HOf^ficht zu nehmen, 
die grofsen Thaten der Nation in vagrifeher Sprache 
befiagiaa (S. 4a fL\ Hr. H. behauptet ferner, d« 
Fatriotitnaf oadlllaBbifaficht gegen Natiboa^diri» 
che fcy ia Matthias fogrofs geweUn, dafs er die^ 
ben nicht einmal damals aufser Acht fetzte, weDott 
das Un(chi6kliche derfelben einfab. und 6e mit bel^' 
reo hätte verUufcben können (Bejipiela dafoa fiehv 
S. 45. u. 46.^, and folgert darins nlebt mit Uaicdii 
dafs er nicht wohl mit kaltem Blute die National- 
fprache, das thetlerfte Palla«lium, die ältefteOenoho- 
heii.deCfelben verfallen laffen konnte. Hr. H. berift 
ficb darauf, dala er iä der aagriÜBfaan BerediaBkcit 
«oM bewandert war, und Ree. cwidfdt keiiianfcgi 
daran. Wenn aber Hr, ff. gegen Schwartntr to%« 
die Gründe braucht, da Is Matthias den der deutfclie« 
Sprache unkundigen Stephan Zipolya zum Goave(> 
tMot dea eroberten Wiens ipafhto» aad dals hej fei- 
naea Tode feia letstea Wort dar iM(griiehe Ausmf 
Ha^.' war: <o mufs Ree. dae«rfte tot eine xn mi&tiil- 



darScbickfale der uogrifcben Sprache nach dem 1 ode ligende Unpoiitik erklaren, und das letzte beLichela 



Ludwigs bis au f Mattbi as (S. 31 bis 41. )( die onftrei- 
ttafebc ialereiTaat ift« nicht, wie biwar. Schritt for 
SewltkjMgen« da die Reoenfion ohnabia Cobaa «leit- 

läuftig geworden ift , und die Vestlieidigung des Kö- 
nigs Matthias noch eine nähere Erörterung verdient. 
Ree hebt daher nur die fchönen Daten aus, dafs un- 
ter Siegmunds R^ierung im J. 1436 eine ungrifche 
Bibel gelcbrieben wurde, da£i der unglückliche Kö- 
nig Wwdislaw I. mit den Uneern immer ohne Dol- 
metfch fprach und dem Geiandten des deutfchen Kai- 
fers Friedrieb vom Throne herab feine j'Vntwort in 
lingrifcher Sprache gab, und dafs der grofse Held Jo- 
beoq Hunyady an feine Soldaten lange und feurige 
Äareden in ungriSeherSpcache kielt, aad, ala er Ott* 
beraator wurde, feinen Sahwar anarllw abl^e. 
Dagegen mufs Ree. rOi^en, dafi Hr. H. fogaf darauf 
ein Gewicht legt , dats unter Siegmunds Regierung 
die ungrifchen boldaten vor dem Keinde auf uogrifcn 
die Wqrta.»4fM/ Szent MMt§r (Gotil Beilig^ 



denn der im Todeskampf auSgeprefste Schmerzensruf 
kaaa wabrüch ftir die&pracbciiltnr nichts enttcbei- 
daii, er mag nun ktj oder Mi Itbido. Ree. zweifelt 
keineswegs (lafs die ungrifche Sprache unter MitlbiÄ 
die Huf fprache war, und dafs diefer König wirUlidt 
von tifer für feine Mutterfprache befeclt war; allein 
deffen unsaachtet konnte er dennoch die ßefürde- 
rung und VenraUkommnang derfelben durch gcljiitti 
Holfsmittel nach der Gewohnheit feines Zeitaltca 
vernachläfßgen, da man dämals nur die lateiailcte 
Sprache für gelehrte Werke und zum Vortrag (tef 
Wiffenfchaften taugUeh hielt. Piefs war Fehler des 

Enzen Zeitalters. Dafs übrigens die Magyaren ooler 
Btthiaa wirklich in ihrer Mutterfprache gelchrielaa 
haben,' bewalft Hr. H, S. 56 ff.; gelehrte uagrifc)« 
Werke wird ge^vifs auch Sckwartner von jenem Zeit- 
alter nicht verlangen, Hr H. irrt ficb jedoch, wenn 
er die Bebauptune des Anton Bartalis, dafs fcbon im 
J. 1484 ZV Nornben; ein uogrirchea Liad vea dtr 



die Spracncultur fo wenig, wie das Gefchrev der tOr- 
kifehen Soldaten Allah! Allah! (Gott! Gott!) — 



nnd dafs er vom König Albert fS. 35.) fast: 

lAaoraaa ihnbcbatOaarat 



„Kinder 

j ^^fi^w Bella dea Köabn Aac 

ihm gfebt aaa feih« MiOaa Bewalfe, wie Unr ar 

f&r die ungrifche Nation eingenommen war.'* Der 
golileneo Bulle des Königs Andreas JJ. dürfen wir Un- 

Em ona wahrlich nicht robmen, denn fie wurde von 
n Ariftokrateo dem lebwachen Könun eben Ca ab* 
gedrungen , wie die Uagna ektrim darladijadar dam 
ann°o Johann ohne Land, und ift die ltt0|||kMaa 



•HIB nw*m nj^ßtm- • ^ _^ - — „ - — - 

Miebael!) lennen (S. 34.) — denn dieft beweift rar rechten Hand dea beil. Stephan gedrtielct wurda, tu 

■ " ausgemacht hält. Diefs Lied ift nichts weni£er ib 
echt. Schoo die von Bart^lis angeftbrte Sx9g^ 
zeigt Mem Kenner der uagfUebao Alfia» dafc«d| 
waU JpttBNt Altar habe. 

W. B. koRtmt ( S. 64. ) zur Widerlegung 
Sehuartnerfchen Bzhiuptung, dafs in der berObnitea 
Ofner Bibliothek des Königs Matthias kein uogri- 
fches Bucb hafindlieb war. nee fände es eben oiclii 
llhr Ibnderhar, weaa.ia- diefer Kicheo Bibliothek» 
ia der ficb ria^ lateinifebe, griechifche, jadifebci 
yrifche, cjialdäilche und in andern Sprachen g^ 



dea mt aufere Zeiten uicht mehr wdhaäMtwtoäMr icbriebeoe Bacher befanden , gerade kein ungrifcbei 

j^4f,, . \ :■ . .^ MignrifMiiifn: d^ui dfiÄlllUlottck war fdr 



U191U.-CÜ 



Ly Google 



39f 



finita, ^sob 1^1 VlfüX R* 1 8 1 <• 



feientififch« Werke berechnet, und Hr. H. gefteht 
felbl\, dafs damals in der ungrifchea Sprache noch 
keine fcientififche Werke gefchrieben wurden. Viel- 
l^ht gab es damals mehrere UnirerGtSts-Bibliothe» 
keä in Dentichland; die kein deutrches Buch enthiel» 
ten. Die Verßchening des Urfinus Veihu (auf die 
«ch Hr. H. S. 65. beruft), dafs man in der CorTioi» 
fcben Bibliotheii Bücher von allen Sprachen antraf, 
tGUiBoielit beweifen, dafs fich darin wirklich auch 
«Bgrilehe BOoher bdkaden : denn Hr. H. wird doch 



mifche Bibel fDr eine nngrifelie ingcleben haben naag:. 
allein Ree. raub dagegen erinnern, dafs das Regi' 
fter oit^^^mgk, £oodern eine eig^ k. k. GomadT*. 

Noch bemcrkea wir, dab H^. SSroAt (ß. 63. 
nod 6^ di» wahrhalt berdiimpfende Stelle 'm Bf 

töratt 1476) >iHeut zu Tage wird die ungiiicha 
Sprache Cd verachtet, dafs die NachvTelt aalser eint* 



da&&liM««Mr sam Beweis feiner Bebaaptoiw ficb 
■dt Onreebt auf dasZsognlfr d«s BfMlothekarsCMleo' 

tusMartius bernFt: denn die angefnhrte Stelle fagtdiefs 
nicbtaüsdrflcklich,und nur durch eine zu willkflrlJche 
Ex^^kann man feine (ohnellin nicht janz richtige) 



Kl 



ungrifcbe EncykJopädie , *< 
ungrHches i Thi^iifff*^ Aber die Anatonda to Hesn-; 

metern Terfalste. . . ' . 

Hr. H. gieht zum Schluffe SlrWarftur* (len Rath, 
in Zukunft mehr ZeM dem Nationalwefen zu wid-. 
men (dafs er diefs tbue beweifen ja ieiae Werke,' 



Veinelieraiu, Mdais die Ungern ihre Briefe bloCs „ ^ • u » u 

tainflbh verfiflini, nmldaftlieb die ungrifche Sprache wenn man gieidi hto und wieder mancher irrtMmer 

Ikhwer fchreiben lafst" darauf beziehen. Zu hart und BlÖfsen antrifft mit mehr Schg«ttBgTOO 

und anmafsend ift jedoch die Befchuldigung (S- 71.): nem Vaterlande zu reden and deflen Bldfse« erft nach 

„Wenn Hr. v. Sckwartner aufrichtig fcvn will, fo reiferer Ueherleguog aufzudecken, und in einem 

wird er gefteben maffen , da(s idcht der fiihUolhekai' unKrifch gefebriebenen Werke beb mit den Manen 

KSb^ jSlatthias, in delUn Werke hievoa nicht mit der ttvey grollen Ktaige Ludwig und MaUhias zu 

einem Worte Erwähnung Renracht wird , fondern er Wehnen. Reih erlttnwtJiiabei Bnr, dau e»n»ncb> 



feibft auf einem (einen) nnferer heften Könige die 
Schande, iir feiner Bibliothek lllcllt ein Ongrifches 
Buch gehabt zu haben , gebracht habe. Er war eSt 
der alles diefs, ohne aller Er>«-äeung, und ohne die 
lüeinfte Urfache zu haben, erdichtete." Hr. H. fragt 
S.74.: „Wie<larfen wir auch zweifeln, ob die bey 
Matthias Tafel gefuiigenen langen iingrifchen Lieder 
der Vorzeit , oder die welche J4unyadi feinem Sohne 
als Knaben vorlefen liefs, in diefer Bibliothek einen 
Platz gehabt liabeo. " Diefe ideder konnten gerade 

deswegen, weilfie »iel tu bekannt waren, der zur Ree., dafs er nicht ungrifch» ^» v 

Beforderunff der Wifrenfchaften beftimmten Biblio Laadtage) foodern ÄwJLrtaff« hätte flberfetzen follen.. 
tliek, derfelben nicht einverleibt werden. Allerdings ttttmJfrminw» , wie NiederOfterreich , Stevern 
beßodet fich unter den , nach einer Unterfuchung Im-^^wn^!^ w. haben Landtage, Königreiche , wie Un- 
J. 1686 gefundenen Ma nn ffri nten nnd udruckten gern, gleich dem ehemdigen deutfchen Reiche, 
Bflchern der Corvinifehen Bibliothek auch ehie ge- Reichstage. Ree. erfnllt es immer mit Unwillen, 
druckte ungrifche Bibel in Fol! 0, und diefe vergifst wenn er in den nnsrifchen Zeitungen und in deut~ 
Hr. A nicht ^cAiffartn/rM vorzuhalten (S. 75.): äileia fcben in ÜHfacn anchiepsneo Wewan TOB Laodta- 



mal der wahre Patrfotismns -ailoKlert, die BlAben 
des Vaterlandes ohne Schonung aufzudecken , und 
dai^maar der Oefinnnng nach ein waiirer Unger feya 
Kann ; ohne geradn in nn|riMNrSpnMh« Waste hae-; 

auszugeben. 

Der ungrifche Sdl AfiTlHi. H. verdient alles Loh, 
Die deutfcbe (Jeberfetzuog ift ziemlich corirect, je» 
doch bin und wieder etwas CchwerfiUig. Da dedi 
UeberCstzer ohp« ZweKM 'dia Bhre das nngriicbea 

Namens auch nahe am Herzen liegt , fo erinnert ihn 
Ree., dafs er nicht ungrifche Landtage (richtiger 



es ift wahrfcheinlicher, dafs diefe Bibel fpatern Ur- 
(praiMB ÜBj» nnd Rae. «infs fo%eadeo Schlufs das 
mn. a. ftir nniqgileb erkoren (S. 76.): „Wenn dem' 
ungeachtet Hr. f. Sckwartner diefe Bibel tüT Kärolyi's 
oder JlCi/d^'a Ueberfetzubg halten wollte. - was er 
aber doch aus Pßugkiiu Regifter gar nicht beweite 
kaonr — foerlanlianr mir doch lyn^ana zu ijn* 
liauptcn , dab man aaeh viel fpfter die Corrinlfehn 
Bibliothek mit ungrifchen ßOchi^rn zu vermehren 
pHcgte, was doch nicht getchehen war»' wenn in 
der^iben keine ungrifchen Bacher aufge 'omma^ 
worden würen." Warum nicht? Binrlolcba Ver» 
mdimng war 1a nicht verboten. Dehri g e n a IUI 
Sdmartmtr der Meinune feyn, dafs der deutfcbe Rit- 
iw iyimßkt dar jenes Regtftar mittbaika. aina böii* 
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ZtarcN, h. Orell, Fflfsli n. Comp.: Ei» Bück auf 
de» Zt^/land dtr deutfcktn Littratur währand der 
ärfp letzten Dtcenwitn. Bede, gehalten bey def 

V jAlfentlichen BilcheraustheiluM oen 3. NovemhV 
I815, von Conrad V. Orell, Pfarrer an der Iw 
' ircbe und Choriierrn zu Zürich als diefs« 

SimRector des Gymnafiums. Mit j^neoi An- 
. i«SiS, 64 S. 8. geM«lr. ^ 

OidbdMläindfik oteht fowohl T^em 2ttfla«d« 

der dcutfchen Literatur Oberhaupt in den drey letzten 
iJaceanico, ais ?oa verücbicdenea Varkruoßen anft 
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d*iiiJt5«Wete der Philofophre und 'Lheologie, die der 
Vf. bemerkt zo habe« gUubt«. Auft>lleiMJ tnd aller- 
diiiRS nwhre« tueb ßho» von aiulero »iMgeliobene 
Stellen aus verfchiedencn neuern Schriften ; aJiem die 
Vft derfelben wai^o dan;als zum I beil junge Leute, 
die feUdem reifere Arbeiten zu TaRC gefürderi ha- 
ben. und d« GeUdeit« hat keine bedeiiteiide Spur 
hinter fich lorOckRelaflMi; aveh «Mg «liilge« wohl 
nur ah Scheiz, als Anfpielui^g, als munterer fcinfaU 
au nehmen feyrf; einiges andre ift eben nicht gerade 
finnlMt- Ibndero es leidet wohl einen vernünftigen 
Sinn; noch «iiilfeslft init HQckficht auf damals 
baua^vofluwin««!» Kimftwörter zu verftehen , und 
hatte, wie feltfam es in einer fpätern Zeit kliogea 
mag, zu der Zeit, als es erfchien. ein gewiffe« »of- 
fibereeheodes Intereffe, wenicftens in gewiflen Lefe- 
kfeifin; das Geniale ift endlirlj in einigen Kccentrici- 
atnTmcht XU verkennen , und man kaon darauf wet- 
ten, dafs ein Pacher Kopf auf fu4cha lda«i»«rl«nd«o- 
een ficber nicht gekomme« feyn ward«. Ea wIleM 
ßch dafs Rfc. djrurn weit entfernt ilt , die geluchle 
Duokelbeit, die der Vf. an verlchiedenen neuern 
Schriftft«ö«ril 4« Fach« der Philofonhie rönt, an 
Schutz zu- nehmen, «dar MB der Einfeiligkeit , der 
Obeiflachlichkeit und der Engheriigkeit anderer 
Wohlecfallei» t:» haben; nur möchte er )enen Venr- 
nueen krine fo grofse Wichtigkeit beylegen ; auch 
IftM leichter an Fuktt und SchtUing Kinzelnes zu 
tadflto. ab 6e von Uleo Saiten gerecht zu beurtheileo 
.iJJJddas Wahre tob dem Unrtebtieeii in ihren bvfie- 
men unparteyitch und genau zu foodem. Den Ver- 
imineen auf dem Gebiete der Theologie redet Ree. 
dfien To wenig das Wort ; aUein z. H. der Commtntar 
»on PautM*^^ bej allem, was daran mit Grund 
.usgelteHt iwedeö kann . das Werk etoea »«g^Y 
fein und fcharfßnnigen Gelehrten, und eines »iltv 
' lekhen Itfannes; auch läfst Geh ungeachtet lelner 
Miwflchern Seiten, weit mehr darauf; lernen aiS 
aus «elen den Wundern günftigern Schriften ; au- 
fcerdeA\ kann Rec.^ nicht glf'j)»"»^,*^^ Sr aui 

deich 

^ „ UMH «w jnnnr — «. in. r T Bra0- 
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liften'Ghrirtus nicht auf dem See, fondern an den 
gewandelt fey; fonaern Kec. bat den Coimnea« 
tator immer fo verftanden: Er ftellt als HitteHIcec 
feine H vpotliefe auf, wie das in den Evangelien Er* 
zählte lieh etwa möchte zugetragen haben, wobey 
er L'crne zui;!ebt, dafs nuch eine andre Lufung der 
Aufgabe maocbmal nutgiich fey; und dann fucht er 
Id^ae iknfiehlir >ns dem gegebiieo Text zu recht ferü* 
Ken» und macht auf dasjenige in demfelbeo anfaterlb» 
Uih, was feiner Hypothefe gür.ftig feyn mfiehte. • 
Darum leugnet er aber gewifs nictit, dafs vieles 
in den Kvangclicn als ein Wunder erzahlt fey^ cc 
theilt nur als Gelehrter fein Prjvaturtheil Ober dtt 
Geubtne jniti und bringt dafttr .üiine GrOnde bej* 
Ooer fdite er wohl wirklteh anDebinefl, dab ifia 
Evangelien anders als ein klarfifcher Schriftfteller zu 
behaaddn feyen? Unfer Vt. bat allerdings darin vuU- 
kommen Hecht« dafs die EvangeliKea Wunder er- 
zählen woUlena und dafs man auf dem Gebiete der 
eSgentJichen AmtUgung die Wender ans ihren ErdlK 
Lungen nicht wegfchanen könne: allein wer leugnet, 
denn dicls? tine andre Fiagc ift es aber: ob omi" 
diefs als ein Wumler Krzahhe ü i;rh v\ irk lieh ein^\ m- 
der oawefen iey, und diefs läfst fich auf dem Gebiete 
der Ausl^ung nicht ausmitteln, fondern diefs gehOrt 
vor den Richterflnhl der hiftorifcheo Kritik und der 
Philofophie. Was die Hypothefe von einem Orrvi»^ 
^Wi«m he tri fFt, fo ift fie in wiffenfchaftliclieo Scbrif- 
ten ohne üble GefionMog geaen das Chrifieathuu] aof* 
eeftellt; auch wird der gelehrte Vf., als ein Freuai 
Frey er Unterhidtiungan, es unmägUcb tadeln kü» 
Den , wenn Ober die EckUuit gewilferTbefle der evflh 
geUfch^n Schriften von Zeit zu Zeit neue- Pnifun^fO 
angßftelU werden, wobey am Flxide die Wahrbeit cur 
gewinnen kann; es liegt im Geifte des PrcitcftuUS- 
mus« dafs Ober dergleichen Dinge nU mmf mumfäb' 
gtfcMoffin, fondern jedem fteuen Porfbhef jedemit 
das Recht vorbehalten wird, djc Bolultate feines eig- 
nen Nachdenkens unbefangen und lurchtlos »orzuif- 

Sen. Der Anhang enthält eine Stelle aus den Ke« 
exionen des Vfs. Ober die Sjfnodalrede eines Dacaei 
Ton Jalir igia* * * 
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Gelehrte GefeHfchaften, 

Am J7 I nuar d, J. feyerte die Hnmaid^-GeleU. 

thaf« zu Berlin ihr I9tes StiftolgtUL • 

Der zei:i e I^ircrior derfelben, Hr.Prof.Dr. KM» 
Jabdu. eröffnete die Sitzung mit einer Abbendlung: 



NACHRICHTEN. 

nieranf las Hr. Prof. Giefthrecht dem nßen Ctßtq 
«inei gr«ßtm Gedkkti : der FriMing de* Jalart iji]. 
Der bisherige ^etSr Hr. Prediger Dr. «»k 
sfa» UiktfßtlS itr Afitittn und Äkkkfidt lUr Gf^j^ 
tmyakre ig 15. — Am Schlurfe legte Hr,Äh*itecl 
CflMi der zahlreichen Verfammlung den " 
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Unimßti'ten, Akad. n. anrf. gel. Anftaltes. 
Af^ia» königl.Akadem.derWiffenfcbafien, öfFwitf, 
sar Jabrtti^icvar FaiadnakU. » Vavlafiaaga» 
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Hafe in Paris, glebfeUtfe Fortfetz, der nnt«r dal 
Namen der byzantinifcben Gelbbicktfchreiber bekao» 
ten Sammlung aus deti Hatidfchriften der PatiferBi* 
hüotliek heraus 44 , 951. Stiir:n u\ Jena , das OkonoiB, 
Infiitut zu Tieffurth wird aucb im Pommer tSi6 fort* 
gefetzt sg, 2 14. ' UagiMi, Ucbei^ebt d«r magyarifchn 
Literatur im J. 1115. 3t, 247. Natukgefch. t». PbyCk 
4>f 3*7« OckoDomi«46^ 347« Scbiine KOnft* )],}47. 



ni. 

V«?Kaidiaifs der Ucerarirchen Anzeigen. 



Ankflndigungen von Buch - u. Runfthindleni.'^ 
Brockhaus ita Alienburg 31, »51. Bureau dttjour« 
mI Mivorfel des Sciences medicalet a Pnit 41, ^99, 
^titm'l9 Piag jg, 300. 4g, 379. Dtieferfcl. Bnean. 
ja Götiirif^üii 4S , jgo, Fleijcher d. j. in Leipzig 4g, 
381. Gnjjtrt in Ansbach 3s, 301. Gödjche in ^leiian 
3R, 301. Qifiken in Leipzig 32, 2;^. Gr^f, Bucbb. 
inl.eip»g4« I iff* 3|a. Hanknock in Leipzig 4ti 3t*. 
Hbuidu,Bw»h. in Leiptig 4s » 312. Holärfkr m Brtg- 
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Vermifchte Anrefgen. 
Amelaeg m Berlin, berabgefetzter Frei« des Toa 
HemiftBdt licr«ntg.Bn11«tln dei Ncuftcn a. Wtlrasw. 



aus der Naturwiff. u. Fortfetz. defT. nntcr dem Titel: 
Mufeuin etc. 4g, 384. Auction von B ehern inPiäon- 
fcbweig, he)»r'ic\a€ 4g, 3g3. — »on Büchern in Re- 
genaluirg, Fürfil. Paim>fcbe, fecbfte Abth. d«rf. }ti 
35$. Brockknut in Altenbure, Verzeicbaib der im Jabr 
Ig 15 bcy ihm erfcshienenen Schriften, nebfl Proifen.jii 
251. Cnfcke» in Lri i;^, V. rieichnifs von bey ihm ra 
habenden ital. Werken 32, 15Ä. Kümmel in Halle, 
Praenumerationsanzeige, Sprenget i MMt, «ar Kennt- 
nifs der GawätdiCe, ae Aufl.' betr. ja, äff.- Mmffit- 
iahet Lefe-lnftitnt In Coburg, VerMiehniGi bif 
ihm zu hallenden Schriften, nebft Preifen derf. 38,30)' 
Kealfchmbuchh. in Berlin, diezuMailaad berausjttgeb. 
Schriften des M. Corneliui Fronto erfchcinen in ihrtm 
Verlag in einer von Buttmmmy UfimUrf UtNitbukrburk 
kirlt. Attigabe 33« |os. 
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A LJa G EM £ INE LITE ILA TUR-ZEITUNG 



Mars 1816. 



BBCHTSOBLAHKTliytT. 

Bamiiovsr, b. d.Oebr.Bitbo: Snmtung derffa»' 

lOvtrifcluu Laudesvirordnungtn und Ausfchrtiben 
des Jahrs 181 3. Herausgegebeo von Dr. Theodor 
HagemauHf Oberj ^ ju^llationsratb in Jle. XXVI 
u. 40) S. Sammiung a. f. wr. des Jahrs 1814* 
XLVl u. 1105 S. - Sa mmArnt t g a. f. w. dat 
Jahrs i8iS* B.rftts Stack, vom i.Jan. bis i.May, 
Xn a. 35a S. Zw(jft4s Stock» vom i. Maj bis 
31. Aiigaftt TOD 3S| —644 & 8- 

AIIeLandfchaften, aus denen nach und nach da« 
jetzige K'^nierpich Hannover gebildet worden 
ift, haben Im Wefentlichen bis jetzt ihre urfprüng- 
v^Jiche Verrdfrun;; behalten, fo dafs die Verfiigungeo 
(fsr gefetztrebenden Gewaft fidi nach der Verfcnieocn« 
heit der Vcrfjffung der einzelnen Landfchaften rich- 
ten, und in einer Lantifchaft befondpre Verordnun- 

ieo edten« welche fOr Hie andere keine verbindliche 
im oabea. Dttbhalb kann dort auchnar aasnahm^ 
weife von attgemeinen Gefetzen oder Verordnungen 
die I\ede fevn , in fo fern eine folche Verordnung ent- 
weder mit fj'- williguDg der Stän.lr fJrn mtlirhf r j.and- 
fcbaften gegeben, oder, wenn die Concurrenz der 
Stände o^bt nfithig ifk« die VerfOgang auf alle Pro- 
. viazen gieriohtet, uod fn denfelbeo gleichförmig pub- 
' ficirt worden ift. Seit dem, graueften Alterthume 
fwil nun diefe allgemeinen ot!cr befondero Verfüeun- 
gen der gefetzgebenden Gewalt, fo wie diefes lonft 
auch ^ft in allen Staaten Deutfchlands der Fall war, 
io Pateatfonn eriaden, und diefer Oebrauch itt noch 
Iris aof den hantigen Tag beybekahen , ohne dafs je 
ein üfRcielles Oefetzblatt eziftjrt hat, odnr ai u h j^tzt 
esiiltirt. ' Die grofse Menge diefer Verordnimcen, 
welche durch die Schwierigkeit, Ce aufzufinden, 
oder zaCiRiinenzubrineeQ, bald, wo nicht upaberfehr 
lieh, doch In vielen rallen unzugänglich wnrde, er* 
weckte von Zeit zu Zeit rffn Wunfrh nnrb einer 
Sammlung , welche das noch BraucliLfare und Wichtige 
enthielte, und dadurch fowold den Beamten einen 
fiebern Leitfaden zur Handhabung der Gefetze ab- 
c-ibe, als auch zu gleicher Zeit den Unterthanen die 
Kenntnifs der Normen, nach denen fie ihre Handlun- 
gen einrichten foUteu, erleichtern möclite, und fo 
enlftanden dp;:n 1 r einzelne Provinzen ft •;cninnte 
Corpora confiitutioHum t während jedoch andiere, bis» 
her diefer oeqiijnniUebkdt MÜbebreo nttfaten» 

Für das FOrUtenthnm Calembtrg wurde auf Befehl 
desi KAolgiB. dnnsb den Laodiyodieus T0fp$9 den 
L- & igtö.' Evßtt AnA 



(BlUtritfck und den Jufkizrath Baring ein ibl» 
ches CbtpMrCNj/litMtiemim, worin die noch geltenden 
Verordnungen tmter gewiffe Kapitel gebracht waren, 
verfertigt, und in den Jahren j-39 und 174c, unter 
dem Titel : Kurbraunjckwiig ■ Lünebur[;ifche tMttärs- 
ordnungen und Gefetxt t 



'1 Graf - frnd Mnrkkantn CaltHberatfchen TktUtt 

in «lir Binden, ohne dasnegifker, herausgegeben. -~ 
Far dM Ffirftenthum Lüneburg exiftirt eine ältere 
▼on der Jnftizcanzlev zuZelie veranftaltete Sammlung, 
in zwty Bänden und"^ dr<y Supplementbändcn , welche 
«ter nnvoUftind^ und fehkrhafi Auf Königl. 
Befehl wurde daher den gedachten Compilatonn der 

Cnl'-nberi^ifchen SartirrltiM:; eine Jhrdictie fnr LOne- 
tiur»; aufgetragen , weiLiie unter <iem ütej ; K. Brauit' 
Jchw. Lilneb. iMndesordnungen und Gefetzty zum Gf 
brauch dit lUrßmthums Lüneburgs auch angifMgtr 
Graf ■ «nd HtrrfchafteHy Zttttfcktn Tkeils, im Jährt 
174I bis 174s 1 ebenfalls in Hauptbanden, von 
denen einer in drey Theile zerfallt, erfchien. — Die 
IlerzOi^tliü r Ih smen und l'erden beßtzen eine 
Sammlung, weiche ebenfalls nach gewiffeo Rubrikea 

geordnet ift, und auf Befehl des Königs unter folgea- 
em Titel publicirt wurde : dir Htrzogtkümer Br. u. 
V. Potizftf-, Teuk-t Hotz - umd l^agd - Ordnunfr, 
fam*r.t ti'tf^n ZU ey fachen j1nhttngtd^:^i. ^;Fh:.r:pn-{ -H?) 
^Verordnungen. Stade 173a. and; Ferner weittr \Aif 
hang zu der in Aana 173« aufgelegten Polizey u. f. «r,. 
Orihtttng, Stade IT49* 4«.-* Dasileraogthum Lanen- 
bürg enHMhrk dagegen Mner fetehen Sammlung 
durchaus, indem fowohl diejenige, welche vermöge 
des Aatzeburgifchen Landesreceffes von 1585, auf 
Herzogl. Befehl vom Kanzler Hitr Schutz nnternom- 
men* als auch diejenige, welch» der vorletzte Präfi- 
dent der LauAiburgifchen Regierung, Graf von Kiti- 
mannsegge, beabficlitigte, ins Stocken garieth. — 
Ree. flbergeht die neuern Erwerbungen des König- 
reichs, und bemerkt nur, dafs die CalenbergiMM 
Sammlung, die Verordnungen bis zum Jahre 1740^ 
dieLoneburgifche, die bis ztrao Jahre 1745, die Brem* 
und Verdentche, die bis zum Jalijre 1749, enthält — 
Von diefer Zeit an ift an keine Fortfetzung diefec 
San rii] üD^pn geilacht worden , da nurt die von dem 
Advocateo H 'agner in Zelle angefangene Herausgab« 
does Supplements zu den Loneburgifehen Verord- 
nungen , welche überdiefs unvollendet blieb , uod den 
von dem UniverfitStsfyndicas ff^tHieh in Oöttingea 
bis auf die ni-inTtfi Zeit forii^ t-relztcn Auszug der Ca- 
lenbergilcben Ven rilnunt;en , indem btt beiae Frivat- 
arbeiten find, und keinen nffiriiclipn f! iia— p^f ^fy fasbOH» 
aiobt fiOglteb als übIoIm betr^chtffi fauub 
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Ja zablreicher nnil wiohtiftr noii aaoh di« f oa 
dar «beBfsdaobttn -Zait an, bia za dtr fetndHohaB 

Ufurpation und Zernichtung des Hannövrifchen 
Staats erlaffenen Verordnungen find, und je mehr zu 
fOrchten dafs viele derfelben, durch die, während 
der feindliohaa Herrfchaft gelicbehene ZerftreouDg 
der Archive, und den durah diefelbe verfagteo 
Verkauf, der in den Archiven und Regiftraturen be- 
findlich gewefenen Acten und Papiere, ihrem Unter- 
gange nahegebracht worden, vielleicht mehrere be- 
reits verlorea ficid, um To oothwendiger erfcheint die 
Baforgung alaar offieiaUan Fortfetzung der erwähn» 
ten Saminittogen — wenn man es fich gleich gefteba ' 
muCs, dafs fars erfte, und bey der unendlichen 
^lenge von Arbeiten, mit welchen die hannöverifche 
Regierung jetzt überhäuft ift, noch nicht an diefelb« 
gpcbcht werden kann. 

Der Vf. dar vorliagandaa Sammlung hat dabar 
idmn idden um die Recntswlflenrchaft un allgemai- 
Ben, und vorzüglich um die hannövrifche Rechtswit- 
fenfchaft und Kechtspflege erworbenen Verdienften, 
■wahrUch nicht das kleinfte zugelegt, wenn er dem 
grotsaa Bedarf nifia, dafleo eben mdaeht worden , wa- 
■nigftens ßr äif £älnmfi durch cliefelbe, ahzuhalfen 
liemuht war: denn bey dem grofsen und allgemeinen 
Beyfalle, mit welchem diefelbe empfangen ift, Jafst 
fich mit Gewifsheit vorausfehen, da» fein Unterneh- 
anaa ftata den heften Fortgang haben wird. Was den 
Gbarakter Maar Sammlung felbft anlangt, fo ift 6a 
einer officiellen gleich zu letzen, da fie mit Erlaub- 
nifs und Genehmigung der Regierung, und aus den 
•ihm zugefandten officiellen Abdrucken in Patent- 
form verfällst und herau^egeben ift. Ihr Umfang 
vmfiirst all* Gafetze, VerTOgimgen und Aotlbh reiben 
des Regenten, des Staats» und Kabinetsminifterii, 
der verlcbiedenen proviforifchen Regierungsciommif- 
£onen und der flbri(^en Behörden aller zu dem jetzi- 
gen Königreiche Hannover gehörigen alltn und neuer- 
•porfrm« Provinzen — die Saramlung ift daher voll* 
fiändig ia jeder Hinficbt. Was dj« Ordnung der ein* 
eelnen VerfOgungen betrifft, fo itt die ehronologifcbe 
bekanntlich die aller zweckmäfsigfte fOr Sammlungen 
diefer Art gewählt« und zwar hebt diefelbe von der 
Periode an, wo die einzelnen Provinzen oderLandes- 
tlMUa nach und nach von der feirnUiehen Gewalt ba- 
fiieyat find. Um zn erleben , f&r welche Provins eiaa 
VerfOgung erlaffen ift, hat der Vf. jedem Bande ein 
chronoiogifches Repertorium vorgefetzt, welches 
«las Datum und Jahr der VerfQguog, die Behörde, 
voo walcbar £a ar^fen worden, cUe Provinz oder 
^an LandasdNil, fflr welchen 6e befonden ergangen 
ift, und den Gegenwand derfelben fummarifch an- 
hiebt. Aufserdem geben die Rubriken jeder Verord- 
nung oder befondere Anmerkungen, die. fpätern Ver^ 
fOgungen, Declarationeo u. f. w. Ober denfelben Ge- 
gen ftand an. JadaoBaad hafcfalJaftt ein genuMtSkalH 
ngifter. 

So viel, um die auberordentlich grofse Brauch* 
barkeit der Sammlung anzudeuten ; den Inhalt der 

maxiiu» VacoKdntiBguia wakbc in darMbea «nthal; 



tao find« za baorthaileii, würde um fo mehr die Gm- 
tan diefer BUtter Oberfteigen, je notfawaadiger u 

feyn würde, jedes Mal eine genaue Entwickelung dtj 
Gegenftandes und der Modificatiooen, welchen der- 
felb« durch die verfafTungsmäfsigen Principiea erki* 
det, vorausfetzen würde, um das Urtheil mitGrfla* 
den zu belegen , und ja fehwieriger eine folcbe Eb(> 
Wickelung bey der lobenswerthen Gewiffenhaftigktit 
der hannövrifchen Regierung, die wohlerworbenen, 
oft aus dem ticfften Alterthum fliefsenden Rechte 
der Unterthanen nicht zu beeintr^btiaen , oftaoshl- 
len wflrde ; Ree. begnügt fich daher, fnmmrilcb die 
bauptfächlichften Verfaeangen anzngebeo, waldM 
von einem allgemeinem Tnterefle find. 

Den völkerrechtlichen Grundfatzen und der Na- 
tur der Sache getreu , dafs eine feindliche Ufarpation 
keine Aenderung in dem verfaffungsmafsigen un<i 
tachtlioheo Zuftaodeaiaai Staats hanrarbciiwen kön- 
ne, befchiftigte fich die Ragierung in demlabre 1813 
mit der Reorganifation des Staats aof den vorigeo 
Fufs, Modificatiunen , welche der jetzige Zeitceift ei- 
beifcht, auf eine fpätere Zeit verfchiebeMt das 
Maatsregel, welche om fo mehr zu loben war, und 
doch um fo unbefoimanar getadelt worde, als derglei- 
chen Veränderungen, wenn Ge dauernd dasGlQckder 
Unterthanen befeftigen, und nicht zu nothwendigen 
Mifsgriffen verleiten foUen, notbwendig vorausfetztn, 
dafs zuforderft der, während der Ufurpation mir ih ; 
etileh aufgehobene verfaffongsmafsige ZuftanddHLn- 
des wieder hergePtellt feyn mOTste. So enthält denn 
der erße Band der ^^i//^('fwrt«n'fcllen Sammlung befoD* 
ders eine documentirte Gefchichte der fucceffiven 
Reorganilation der Verfaffune und Landesbeb&rdiob 
naeh Vertreibung der feindlichen GouremenKiiii^ 
welche vorzilglich dazu dienen kann , um dem cbea- 
gedachten Tadel zu begegnen. Als befonders wich- 
tig ift, aufser der Verordnung über die LanJweh^ 

Sflicbtigkeit, die Verordnung vom 31. Decbr. Ober 
ia Torläufige Herftellung des JuTtizwefens zu bssdh { 
ten, vreil dar 3. derfelben» dafs in den Fällen, wo . 
die fremden Rechte von den Vorfchriften des geroei* | 
nei) Rechts abweichen, die Abgebung eines definili- 
ven KrUenntnilies, oder eines ilaupUnterlocats tot 
i!er Hand, und Üs aar Erfcheinung der traofitOli* 
fcbeo Verordnungen Aber diefen Qcgeaftaad am» ' 
fbtzen fey, und nur confenratorlfebaMsalsrBgdBSMt 
finden feilten, fo häufig bey der im Auslande gefche- 
henen Beurtheilung diefer tranfitorifchen VerordDUO* 
gen aberfeben ift, und oft Veraniaffung, daft dlsftlkt 
M fcbief auigefaUeo ift, gegeben hat. 

In dem zmegtm Bande Ift die tranGtorifche V» 
crilnung für die althannövrifchen Provinzen, (Ii* 
bürgerliche Gefelzgebuni^ betreffend, vorzilghch ztt 
beachten, da fie aus dem obengedachten völkerreclu- 
liehen Grundfatze, weil diefe Länder nie abgetreten 
waren, das Princip der UngOttIgkeit der frenideo 
Rechte felbft far die Ufurpationszeit auff^elh, nod | 
diefes mit eben fo vieler Confequenz auf der einen all ' 
mit billiger BerOckfichtiguog der durch die fremden 

lUdtt« «riforbaiWQ fmaUKliifvifoa diuchfUirL 
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Ferner die neuen Gefetze för die Studierenden zu 
Göttingen, die V'^agabonden Verordnung, Idas Regle- 
ment nlr die allgemeioe Ständeverfammlung und die 
G«riebtsv«r£i(roiig in derGraffebaft Bentheim: «od» 
Sdi di8 Vcfordavog Ober die vorläufige Einrfcntang 
des luf^izwefens in den ssmrvforbeiMn Knifett Mi^ 
pea uod EmsbQhreo. 

Der driite ßand 7eichnet fich vorzflglich durch 
die bQrgerliohe tranfitorifche Gefetzgebuog ffir da« 
^rfteotnum Hildesheim aus, bey welcher, da daf* 
(elbe durch den Tilfiter Frieden rormüch abgetreten 
vrar, das PrLncip der Gültigkeit der fremden Rechte 
aufgeftcik wL-rJtn mufste, was nunmehr die Ver- 

Eleichung dieler Verordnung mit jener für dia alt- 
annövrifchen Provinz> n fo äufserft interefTantmaebt. 
Um die VerfafTung und Gefetzgebung diefes neu er- 
worbenen FadVentnnn» mit der der flhrigen Provin- 
L n Ml t^^^nauere Har i;r nie zu bringen, hat der Gefetz- 
gebir die durch die weltphälifche Legislation gQltig 
aufgebobeneo preufsifcben Gefetzbncher nicht wie- 
deram, ümdera ftatt deren das gemeine Recht, nnd 
diefiliber», der bannOvrireban ib Sboltebe, Verfiaf« 
fong, mit einigen M 'ili nionen wiederum in Kraft 
gefetzt. Ferner die nachahmungswQrdige Verord- 
liiiog, wegen der Stellvertretungscontracte, die in 
fiezag ata den weftpbfilifeben und franz&fifoban 
Kffa^ienft afaMfcUoflim wareo, die Verordnung 
ober den Lanoftiirrn, die Verordnung wegen der 
AUodification der Lehen im FOrftentnume Hildes* 
heim; die Declaration Qber die Reluition der Dorna- 
Uta, worüber zu disponireo* felbft nach den wtü.- 
pbäblehen c-ooftitutionellen Gefetzen die damalige Re- 
gierung nicht befugt war, und deren Dlspofilionen da- 
ner der Nachfolger in der Regierung felbft nach den 
ftrengften ftaatsrechtlichen Grnndfatzen niclit anzuer- 
kennen brauchte; die Verordnung die bürgerliche 
tranfitorifche Gefetzgebung in den Kreifen Meppen 
und Emsbohren betreffend, welche ebenfalls dem 
Cnltigkeitsprincipe gemäfs , ausgearbeitet werden 
•uifste u. f. w. 

DiefeS möge hinreichend feyo , am auch auf den 
JPtrAt der in diefer branchbaren und bequem einge- 
richteten Samnlong» enthaltenen eiazeuieo VerlÜF 
gnagcD, aufiaeridiiiD zu machen. 

WotFBiraQTTn» gedr. b. .Biodfen : ^urißifcht» 
tHagaziHi befbnaers fflr die Herzog!. Braun- 
fchweigifchen Lancte. Herausgegeben von ^. 
Scholz y dem Dritten, iVppeliations - und Land*- 

ferichtsprociirator zu WolfenbOttd* Eifttul^ta^ 
CS erßis Hi lft, 94 S. 8- 

Seit dem i. Marz 1Ü14 trat fflr das Herzogthom 
Brannfchweig die frühere Verfaffung unter einigen 
Modificationen wieder an die Stelle der ehemaligen 
Weftphälifchen. Die Verfchiedenheit der neuerfi Üe- 
tetzgebun^ von tJpr nlicn ßraunfchwe;^; " hcn fowohl, 
als der VVeftpbaiürchen, fo wio der Uebergang von 
der einen mdsr andern, mufs nothweadig Zweifei 



Nttm. 51.* MÄRZ s8i& 



eitcn 
lehr 



ken nber deren Lufuni! noth\<'cnt?Ig machen. Es war 
daher, und da zur Lofuna diefer Zweifel, welche im 
Laufe der Anwendung der jetzigen braunfchweigi« 
ÜBhcn L^siatioo ficb eigieban« eine Zeitfehrift am 
beften fien eignet, ein gIflekGclierGedinke» nnSehft 
in diefer Hinhcbt das vorliegende Magazin anzulegeni 
obgleich der Vf. daffelbe auch mit Recht auf die Auf- 
rahme von Abhandlungen Aber Oegenl^nde d^ 
Hechts im allgemeinen, vonKeferipteo andlnftroetio» 
Ben der Regierung und der merRvHInllgft^en Prn}a* 
dicicn und l\echtsralle, v efrlr' bey den höhern Lau« 
desgerichten beftimmt und eiuUchiedcn feyn werden, 
ausgedehnt hat — um fo mehr, da <Ue hia unlrbwei- 
iiche Rechtswiffenfcbaft in den neuern Zeiten iio 
verwaift gewefen ilt. Diela Magazin wird dtm 
zufolge in Bänden, zu vier Heften, ]edes zu vier bis 
fechs Bogen gerechnet, erfcheinen, ohne jedoch an 
eine beftimmle Zeit gebunden zu feyn. Das trßt 
Heft enthalt folgende Abhandlungen: 1. Erörterumg 
tlmigtr Fragen, d'u AbVöfung der Zehnt Ditnß't 
Mtj/ergeßUe u. f. w. betielfaod» von demHcrauig^ 
ber; iieifsig gearbeitet, und auch jetzt nicht oluw 
practifches intereffe, obgleich die Abhandlung ei- 
gentlich die verfchwundene weftphälifcbe Legislation 
erläutert. II. Bemerkungen, veranlaßt inrtk den 
Utbtrgamgdt»wfifhälU(h» Notars zu. dem vormaligm 
jfmttehu* iaiferfiditH Notart bt hießgen Landen; MC 
Erläuterung des $. 12. der V^erordnung vom 15. Jan. 
1gi4 die Kraben , ob die Notare nach derfelben wie- 
der in alle ihre Rechte und Pflichten als kaiferliche 
Notare eingetreten Ond , oder ob fie noch einige Vor* 
lehriften der weftpbälifchen Notariatsordnung, und 
welche derfelben , fie beybebailen l^önnen'i' betreffend. 
III. Bemerkungen über Frißen und Ri:Jdjinätel , nach 
den l-'erü;-du:':ii^en vom 15. ^an. und 3. Febr. 1-1 .5, 
ebenfalls» fo wie der vorige Auffatz, von dem Hcf 
ausgeber. — Es i dt zu wOnfchen, dafs diefes Maga- 
zin einen rafchern Fortgang nehmen möge: denn bia 
jetzt (Febr. 1816.) find* lo viel Ree. wei£S| keioe 
weiten Haft» ciwoteoflo« ' 

OBSCtttCRT«. 

MOvctiKN, b.Zängl, und b.d. Vf. in WassbrburcI 
am Inn: Quroiuiagifcki Gefchichti der köniat. 
bayerifchen StSiU Umisberg und fFeilheinit des 
Fleckens Ebcr.'berg und d:-s Kloßers Ratnfau; 
aus grGlsientheils noch uiioenutzten Quellen 
verfafst von ü'oiat J^UHU* X^Aaßr, isig* 
7a S. 8- 

Kein bilHg denkender wird den guten Willen des 
Vfs. durch diefes und durch ähnliche Pruifu. te fei- 
nem Vateriande zu dienen, und feinen tuaermüdeteo 
Fleifs in Auffuchung der in hundert Werken zer» 
itreuten Materialien zur Oeibhicfate der •Itfaereri- 
fchen Städte , Flecken und KlAfter verkennen, nur 
ift zu he laut rn, [iaf" auf einer Seite das Publicum zu 
weilen wenig 1 heiinahme zeigt, und auf der andern 
Seite nicht leiten der thitigue Sammler bey einer 
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fniner BemfiUung ündet. Ungeachtet alles Forfchens 
Ift ofteiilScbriftfteUer nicht im Stande, denUrfpruag 
irgend einer Stadt zu entdecken , od^r hinreichende 
Data über den allmäbligen Wacbsthum derfelben an 
Umfang, Bevölkerung, Wohlftand, oder über Ent- 
ftehung und Ausbildung der Zünfte, der Magiitrate 
und ftädtifchen Verfafmng aufzufinden. W as über 
einzelne Stiftungeo» die in einer Stadt gemacbti 
Bauten , welche dafelbft geführt wurden , Unglaeks« 
011e» welche Tu' erlitt u. f. w. gi-fagt werden kann, 
Kt an und fQr fich kein hinlänglicher krfatz für jenen 
Maogel. Auch zieht die Erzählung folcher Dinge 
■igaehea Lafer waviMr «d, thcils w«U er fie oho«* 
bin to ainer (dcben Schrift erwartet, Ihails wail fie 
gewöhnlich In derGefchichte der Städte vorkommen, 
Vttd beynabe uberall von eiuerley Inhalt, folglich dem 
Lefar weniger neu find. 

Dar VI. Mgeowirtioar Sobrift beCand Geb zwn. 
^wih fa dem uovenneialieheii Falle, ficb, bdbudera 
iDROckficht auf den Urfprung der Stadt Landsberg, 
■von den Quellen verlaffen zu fehn; es gelang ihm 
aber doch, andere Data g^enug aufzufinden , wodurch 
•r der Gelcbichte diefer btadl Mannicbfaltigkeit und 
InterefTe verfebaffen koMta. Dann feblt es auch 
der Gefchiclite der übrigen Oerter nicht, und befon- 
ders werden diü Lefcr in der Gefchichte der Stadt 
Weilheim, des Fleckens Ebersberg und des Klofters 
Ramfau naanches finden, was bisher gar nicht ba« 
kannt war. Landsberg gehörte eJnft zum sröfserit 
Theile den Ho. von Pfetten ; und noch um das Jahc 
1319, in welchem PapItHonorius dem Klo^er Weffo- 
brunn die Pfarrey dafelbft Qberrab, hü ls (jje;er Ofl 
Fbettine. lo einer Urkunde des iUofters Benedict» 
beeam vom-J* 1353, wurde derfelbe baralUaova urb* 
Ltckisptrg genannt'; in einer andern etwa* frOhern 
Urkunde beifst er Loudtwiginfperge. Dafs die Stadt, 
■vvtlclie nacil dt rri Abfterben der Grafen otler Herren 
von jl'fetten an Bayern fiel, den heutigen Namen im 
Ji^iaSl erhielt, ift eine Vermuthung. — Weilheim 
war Sur Zeit das Eerzqca Tbaffilo II. im J. 750 ein 
Dorf anter dem Namen wHIiefm, fpüter noch (1318) 
■\ViIeyhin, und die Befitzer delTelben und der umlie- 

Sndan Gegend waren die Hn. von Weilbeim. Nach 
r Erlofchung diefes Gelchlechts im J. 1311 gelangte 
«1 an d48 Haus Bajem. Stadtracbte erhielt der Ort 
•rft «u Anfiing des 13. lahrtmnderts durch Verwan* 
dung des Herzogs Otto des Erlauchten von Bayern. — 
Ebersberg in Bayern war einft der ordentliche Wohn* 
ßtz der Grafen von Sempt und Ebersberg. Sieghard, 
ein franzüGfcher (fränkitcber) Ritter, dem von Lud- 
wig II., Könige von Itafien nnd flauem, die Oftu- 
graffchaft an der S«mpt lihergeben war, erlegte auf 
der Jagd einen Eber vun ungewöhnlichsr Gröfse, und 
erh.nitsan demSelb'n rh!'./e eine Kapelle und ein fi!- 
ftes Schloff, dem er den JNamen Kbersberg gab (data 
diefe Nachricht 6ch auf eine Mönchsiezende gründet, 
ift hier nicht bemerkt worden). Grat Eatold fahrte 
dafalblt im J. 01 1 regulirte Chorherren ein; da fia 
■bar 40 der Po%« foejwiUig wtedar abzogan» wnida 



das leere Klofter den Benadietiiiam ab^jwrlamt Im 
J. 1595 mufsten diefe et den leTnJIaa abtreten u. 

f. w. — Das Klofter zu Ramsau bey Oberhaid 
wurde im J. 1414 f Jr Auguftiner Eremiten von Georg 
von Fraunberg, Grafen zu Haag, geftiftet. Die Ed- 
len von .Schönbrunn und Käsi^g vermehrten die Da* 
tation. Das Grabmal def SURart befindeticb^a dar 
lUofterkirche. Im J. 1549, da derGraf Ladislau<i 7ur 
lotherifchen Religion ficb bekannte, war das i^lofter 
von den Mönctn n verlaffen. Nach dem Tode des 
Grafen zog der Heraog Albrecht V. von Bayern die 
GraflchaftSaaiBf an fich; aber erft im J. 1593 wirerit 
das -feit 1549 von den Auguftiner Mönchen verlafreo* 
Klofter Ramsau von a Prieftem diefes Ordens aiu 
dem Convent zu MiKicfien wie fer herri/t. Nach und 
nach erhielt daffelbe nicht nur verlchiedene Sehe» 
kuMen und Vermächtniffe, fondern auch alle feina 
•baitan befeireoan Oater wieder, fo dafs im J. i-:^ 
dhMblt le PrieAer. Imd 4 Laienbrflder nnterhilteo 
werden konpten. — DieGefchichte diefes igoa auf« 
gehobenen ülufters ift durchgängig aus UrkiuideB 
und Actenftflcken fehr uniftandlicb abgefafst; abir 
auch bev Verfaflung dar Gefehidite de» flbrteea Üa^ 
tar batder Vf. die M«mmmt$ ^ato tmd andere Qwk 
laa nik fiinfiabfc baotttck 

tCH&HK KOntTB. 

PoSKN, b. Decker u. Comp.: Bayki i p^zypotritlsi 
Felixa i'awla N. ^ arockit go, nauk wj- 
zwolonych i Filozofü Doktora, a. Prof. Fizyki 
t CbjmU yr Szkole Dep. Porna/iskiev (d. i.Va- 
bebt und Eizihlungen von Felix Paul N. Sf 
rockiegoi der freyen KOafta vu Philofopbia JJb 
«. f, w.). igt5. 40 S. 8> 

IMe Fabeln find , einige vrenige fehr matte Origi* 
nale ausgenommen, meiftens mit f Irji ifstge lieber» 
fetzungen aus GeUertSi Ltffmgs und einigen aodera 
dantfeben und franzöfifcheo Schriften in fehr nittel* 
mäüligeo polnifchen Reimen. Die Erxfihlnageo 
nicht beffer; zuf Probe genOge (S. 6-) die Fabel ^at 
i Matkat wo die Mütter dem weinenden Knaben das 
(tumpfe Meffer wegnimmt und ihm ein fcharfes gteU, 
mit dem er Geh in die Hand fchneidet und erbarm- 
lieh fcbrejt. JkbMda(eibft (S. 4.) dia iabr Übkk» 
Verla: • 

Patrg jak mi hujmc w«tno j»Mt wtdJut; zar^rr'-. 'w. 
t'ty peMkach kmiecittyck cty nttroä gaiow ciriti«. 

Das Vaterunfer (S. 31.) mi morzt — niemoii. Dia 
Ode auf dün Obriften SoboUtesU (S. 35.) ift gaoa ts 
Cztnjlothauer Reinian. Das eintige Öute davoe ift 

die Vergleichung mit dem Ef(Jr:!r:on.^r.^ , ob fte cleich 
auch nicht recht zuftimml. Fopes ürablchnit aof 
NcL'ton liat Hr . p.iiiz umgeändert. Das A'. auf 
dem Titel bedeutet vermuthlicn A'u/fcar, d. i. dasVAiap 
pcn der Familie ffaroeki. Hr. ^. iit alfo der zweytc 
vermeintliche Schriftfteller , der fein Wapppn auf de« 
Titel fezt. Hr. Siotwiutki viicd fich fteuen, daitcr 
Naahahnwr gafiuadan. 
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«TAAT8W1S8ENSCT?AFT1N. 
^■ua» ia d. AcaifebBlbiiohb. : Uibtr dk Jw 

Ztetyttr y verbefferter und erweiterter Ab- 
druck. Mit einem AabaDce aber die Gefchichtg 
Ar *i ftiiilM Voi JMM Attfc VI 

In d«m gegenwtrtigea Zeftpanktff« wo die Tofde- 
nufra der Juden ond JadenPreuode , jenen alle 
IMcr motrdwr Bsi^er etozorimmo, während fie 
doch nicht im Stande find, alle lohten folcher zu 
flbernehmen , immer laater und dringender werden, 
■ad wo Leidenfchaft oder Obel verftandene Gut- 
iMthif^eit fo leicht die wahren Gefichtspunkte ver- 
rflcken, ift es doppelt intereffant , die Stimme eines un- 
trer grandliehfkeii deutfcHen Oefehlcfatsforlcher ond 
die Kefolute Tefner fcharfßchtigen hil^orirehen Kritik 
Aber den rorwalrenden Gegenftand zu vernehmen. 
Es ift daher fehr daokenswerlh, dafs der Vf. von die- 
fer Abhandlung, welche bereite im FebruarftOck der 
Ztifckrift fUr die netufU GtfoiddUtt Mt V^SOm* Wnl 
^oXtukmiit. 1K15. nicht gaift comet •bg^raektin^ 
f:hienenwar, eine rerbefTerte und erweiterte Aufgabe 
beforgt hat. Mit Rieht wünfcht derfelbe , dafs man fei- 
ne Airficht, welche fchon Gegner gefunden hat, nicht 
att ol^vedkmideiMii ond au dem ZufammenlMDg« 
nrlffimB Stdhn ft eu i tli el le i i , feiidefD fie, fo wie er 
m aufgeftellt und zu begründen gefacht hat, einer 
Iiibern Prafune und Beherzignng unterwerfen möge. 
Da Hie ganze Anßcht des Vfs. auf hiftorifchen Tbat- 
bäHo ruht, fo kann fi« nicht durch irceod ein 
: Htn - ttod HcrradeD Uber dfeMba er' 



werilen, fondem nur dadurch , dafs man d:e Grund- 
loO^keit der hier benutzten Tliatfachen unwiderleg- 
lich darthut , welches indefs , fo wie fie hier durch 
«in fahr forgjRltiges Studium der iQdifchen Gefcbichta - 
Wy l lik hi t ericbeinen, wohl «tht Bansfih^n faja 
n6chte. In diefer Ueberzeugung kennen wir uns um 
fo mehr darauf befchrSnken, nur die beherziguogs- 
werthen "Refultate jener Schrift mit rnckfichtslofer 
Uoparteyiichkeit hier aitzodeulen. ^Kame es blofs 
iamf an , fagt der VC. ded Juden dif ihn Jfln||ilkf»- 
rccM« lorttckzaaeben» wro 6e ihnen vtfkünaMrt 
fmd , fo wflre {eder Streit Oberflaffig ; die Pftiebt und 
WOrde jeder guten Regierung erfordert es, ße vor 
Ungerechtigkeiten undMifisii^ndluDgen zu fiebern, 
dem Hafs gegen fie keine Nahrung zu ^eben, und ih- 
■an den Weg zu eröffnen» der Ea zur Varadlang und 
nr TMnahmar an den Wohltbatta dty Cbriftaa* 



tbvtns fahren kann" (S. a.). Allein tanz Veffclite- 
den hievon ift die Forderung, mit welcher die Juden 
felbft bey dem Congr^fs zu Wien aufgetreten find, 
dafs ihnen aberall in Deutlchland diefelben bOrgerli-. 
eben Rechte mit dem dentfchen Volk bewilligt wer*' 
den mOchtaa. Zueift befaftict dar Vt •SidgeVoTvr:'' 
thailev welche frOher die Mdhinnen In janar fihi' 
ficht irre geleitet haben , zunScbil den jetzt zwJMT 
wohl theoretifcl), aber leider noch nicht praktifch v^l« 
lig aufgegebenen Satz, dafs die immer fortfchreitende 
Zunahme der Bevölkerung die wafaotlicbfte Bedin« 

Jung des srOfstmögliclien all ge mahian Wnhh fer; 
a es doch keineswegs auf die Togenannte SeelenzahC 
auch nicht einmal auf die BetriebTamkeit und den Ge- 
werbsfleifs in einem Staate ankommt, fondern nnr 
auf den Geift, der ein Volk belebt, der es vereinigt 
und die Einzelnen zu etoem unauflösbaren Ganzen an 
einander kettet und der nur durch getetCtniCsige Frey- 
heft und gegenfeitiees unerfchfltterlichea Vertrauen 
unter Regierten und Resierenden erzeugt und allein 
wirkfam genährt werden kann. Als ein zweytea 
Vonvrtheil ftellt dar Vf. durch sefchichtliche Erläa- , 
ternngen die Behaqptniig dart dau di« foblinme Saita« 
die aSc jadifche Cnarakur Im AUgamduen zeigt , I»- 
diglich ejne Folge der Unterdrückung fey, worin fie 
gelebt haben. Eine grQndliche und unbefangene Be> 
trachtung der VerhajtnifTe der Juden in Jen verfchie- . 
danaa IJndam> wo fie feit ihrer Zerftreuiingfelebt 
haban, Alhrt dagegen unleugbar zu dem 'Raiultal^ 
dafs die Klagen Ober ungerechten oder unmafsigen 
Druck im Allgemeinen abertrieben oder uneegrQndet 
find; dafs man es den Chriften nicht verdenken kannp 
wenn fie das Varhältnifs fcharf zu beftimmen fuchtan« . 
worin fie «n daam Vdlk i^eben wdlten, das &ch ab | 
eine fremdartige verderbliche Wucherpiianze ihrem ' 
Stamme einwurzelte, und aufs bartnäckigfte dabej 
feine VolksthOmlichkeit zu behaupten ftrebte; dals 
es flberall nur an den Jyden felbft gelegen hat, wenn 
fie fich auf keine anderen Gewerbe als hlofs merlvan» 
tiliiche legten» dafs fie ferner durch HindernifTe, die . 
ti^ in ihrer religiöfe'n ond bargerlicben VerfafliiM . 

Segrilndet find, davon zurOckgeTialten wurden, und » 
ais fie endlich aberall, wo ihnen irgend eine fraye ,J 
Wirkfamkeit verftaltet war, diefelbe zum Verderbaa 
mid Schaden der Nicht juden gemibbraooht, und. da* , 
ddreh die Abneigung und dea Hab diabr gegen fich . 
genährt und erhöht haben (S. 33.). Suclit man die 
Grflnde in der bürgerlichen und religicifen Verfaffung 
der Juden auf, woraus ihr eigenthOmlicher Zuftand « 
in der Zerftreuung lieb erklart» fo Wbtao ficb, abbat ^ 
dao läftigeoGtboliiida i Cawasqadakafatwibbt fe ada a i \, 



4« 



ALLO. tlTlRATüR - ZIITÜWO 



drey Momeota als die bedeutcßdftea dar, welche der 
Vf. mit vieler Sacbkenntnib näher erörtert, nan l rli 
IMrft die JlrMie ariftokratifeiM VerfafTung und die 
AtMtoritllihftr Rabbiner, welche den Adel oder die 
Cp)?hrten bildeo, deren Ausrpracbe der Pöbel oder 
die Ungelehrten mit blindem Gehorfam annehmen; 
fodann der GlatibR, ibTs >iie i^^ i^^n daS erfte und vor- 
gezogenfte Volk Gottes find, dem die Herrfchaft der 
gioaen Welt gebühre, «md dafs eine Zeit koirmen 
mrdtt wdcm die ans« Erde ibrv Gewalt unter- 
■wlrft, dlefokeio VolR derSrde in frgehd einer Hin- 
ßcht fich eines Vor7ug^ vor ihnen rühmen itQrFe und 
dafs &e moraliich allen <<berleeen feyn. DieferGlauoe 
•raeagt einen Hochmuth und eine Anmafsung, wel- 
ebe einen onauslöfcbiichen und uabewuisten Charak- 
finnvm der Juden ausmachen, fOr welchen der Vf. 
böchR aufPallende Belege felbft aus den neueften jitdi-' 
ichen Schriften iMybringt , z. B. den vün einem auf- 

Eeklärten patriot wichen Juuen mit alier Unbefangen 
eit öffentitch ge.ufserten Vorfchlag, dafs, da die 
Juden wegen ihrer Anhänglichkeit ao ihr Oefetz den 
Sabbath wohl nicht verlegen wflrden, die Chriften 
lieber ihre Sonntagsfeyer auf den SbnMbend und 
ihre Reli^ioncfefte auf jüdifchen verlegen möch- 
ten j ferner die Behauptung, dafs Deut Icblands Heere 
nur dann nicht mehr in dem Kampfe gegen Frank« 
reich uatcrli^geo« jüs «ucb die Jodeo mit iboea in 
Beibe ondGlfed Randen «. f. f. In jener iaolsen, von 

Juf^find auf genährten Vorftellung von ihrer vortreff- 
lichkeit liegt aucfi die geheime uioraliiiche Krall , wel- 
che ilie Judei. ic'nL^i i.i u^ gegen jede Behandlung und 
feibü gegen Khre und Schande gemacht hat, die ih- 
nen aufserhalb de^ KreiJes ihres Volks widerfährt. 
Indels verträgt ficb auf der aodem Seite fahr wohl da- 
anit das Streben , da , wo 6e fich irgend einen Ein* 
fufs verfchafFen konnten, a!!e üffe[itliclie Darftellung 
jüdifcher Scliiechugkeiten und lächerlicher Eigen- 
thQmlicbkeiten zu verhindern. Als einen dritten 
Grund» worsM fich der befoodere Zuftand der Ja-. 
den in ihrer Zerftreaung erklSren läfet, erwibnt der 
Vf. threScbeu vor jeder mit aohahenderAnftrengung 
verbundenen Arbeit , welche fie, felbft einigen Aus- 
fpr iclien les Fdlmud 'ufolge, als Strafe betrachten, 
woher denn auch alle in neuem Zeiten gemachte 
Vcrfuche, fie zu Ackerbauern 2u bilde»« inSgeGunmt 
gelcbMiert find. Diefe hier nur kurz angedeuteten 
altgemeinen Betrachtungen und Erörterungen Jciteo^ 
den Vf. 7u fiilf^ender Beantwortung der Frage: wat 
k()nnen die Juieo fordern und lyas ift man aus 
snenfchlichen ROckfichtea 'il^)^ -fchuldis? Da et 
jetzt graafiini fevo wOrdei wen« min die Jaden uns 
und gar vertreiben oder mi^t^ewalt ootcriftnieken 
v6I!tp, fo bleibt nur ein dreyfaches Streben übrig: 
j) (iie i'eftfetzung eine« beftimmten Verhältniffes* 
KV'onn rtie Juden zu den 1 »euilchen flebn foltea; Sehr 
richtig bemerkt der Vf. in Beziehung »of jenes, dafs 
die ÜMiaa nur als ein geduldetes Volk als Metoiken be- 
trachtet werden können, die zu der eigentlichen Volks- 
kraft nich^ bejtrJgen, die man daher zuaaehCt nur 

twfebJdllch tn BMCMn (twbea avft» fii wOnto da» 



her ein allfjemeines beftimmtei Gefeiz iib?r die lL:dpQ 
und ihre \'r-rii,d!iiirre zu erlalfen levn , das die Crjcn- 
zeo ihrer Wirkfamkeit genau bezeichnete. Vor al- 
lem mOfste feftueletzt werden, dafs ihnen io keimai 
einzelnen Staate Vorreebta odwGerechtlaaM bewiliigl 
worden', die den deuticbeo Einwohnern oder ainkn 
Deutfcben naciulieilig werden können; Orte uod 
Städte, die das Hecht hatten, keine Juden in ficti za 
dulden, nüfsten von Rechtswegen dabey gefchotzt 
werden. Die den Juden an erSaeilenda firiaufanfi» 
6eh auf eiae raehtfieh« Weife aneh dnivh Handd n 
ernähren, mOfste Itrengen VorCchrifteo und fin?r 
alle Mifäbräuche verhfltenden Aufficbt unterworlea 
fejn; niemals aber dürften ihnen Alonopolien, Mfloz- 
Hefbliifte, Pachtungen von StaatseinkOnften u. ^ 
Obertragen werden , und der Erwerb von LandgMera ' 
Wörde einem Juden nur dann zu geftatten fejn, ^"rnn 
er 6e f«lbft bearbeiten wollte. Befonders routs mi 
ein Jude herrfchaftlicl e oder Patronatreclite über 
Deutfche erlangen kunnen. Ift auf diefe Weite dtt, 
InteralTe der tMatfclMn zunachft beröckfichtigt, hl 
kiHin nia« die Juden fich ielbft aharJaffen , ihoee v«^ 
ftatteo Joden an feyn, fich in ihren Streitigkeiten ob* 
tereinander eigner Richter nach ihren CWetien za 
bedienen , ficti auf Gewerbe anderer Art als deo Han- 
del zu leaen, doch ohne Beeinträchtigung derZfiaftn 
In Uiofiäit der Abgabeo Ichl^ der Vf. vor, die Je> 
den den Qirfften völlig gleieh so ftetten, aber fie ifa* 

nchen nocH n:n hefondres' 5irlii.:lzgeld, doch k?ire 
Abgabe, die irtend eiwas S<: idinpflicbes nnt imh 
fülirt, als l^eiliz die u. dgl. , bezalilen zu laffcn, w«il 
fie von vielen perrüiilicli«>a Leiltungen« die uäoilidi 
für das Befcbwerliche iKre Belohnung; in der Ein 
haben, und wohin die Vertbeidigong cfp<^ ^'nirrlaodes, 
die Verwaltung von Gemeindeämtern u. dgl. gehört, 
vö lig au^gefciiToflen bleiben mfllTen. Da es < allg^ 
meiner wunfch fevn mofs, daCi die Juden eodM 

Sanz aufhören, als Volk unter den Deutlchen zd be* 
ehn, fo h^U.der Vf. a) fOr wtbwetidig, die Vc^ 
niebmoK derfeften durch f obere Fjn Wanderung lat 
alle Wene zu verbaten. ,,F.5 mufs daher eine ail^e- 
meine Matrikel aufgenommen werden von allen Ifit 
einem Normaljahr, wozu vielleicht das Jahr il^c6 n 
wählen wire« in .Deutfcbland vorhandenen Jadea; 
1» wie Arisdrlrll der Größte deffen bewondera«*lh<> 
dige Weisheit alle öffentlichen \ir\d hiirpcrlichenVer« 
hidtnifTe bis auf ihren tiefiten ürund durchfchattt«, 
und deffen Gefetzgebung'üher die Juden ein Mufitf 
fQr alle Zeiten genannt zu werden venlienti dat Jahc 
1750 fOr feine btaaten feftfetzte; diefe Zahl «mllill 
das Maximum ftehen bleiben, und nur durch eigeoa, 
Fortpflanzung, nie durch Einwanderung und Ati1i«i-' 
lung, fich vermehren können; es n uF-, kenü Ka k 
ficht auf Vermögen , keine V orfpie^iung von nüt/lt* 
chen Einrichtongen» %. B. Fabriken, Lotto's u.dgl. 
eine Ausoaboo von dem Cfoadgebtz bewirken" 
(3. |5.> Diefen Bemerkongen %t der Vf. 3) die 
Forderung bey, dafs man den Ueberiiiit '►■r Juden 
zum Chrilteothnm, als die erfte und uauingängJicbe 

MiüfiiiigtfWOdBicb fm sn Jki^lafaM wA^^ 
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gao, asf all« Weif« n tilriielitoni otid n befördern 
fache. AUerdipgs Jft la dfeier Rinfieht von Saiten 

der Chrlflen viel zu wenig i^efchehn. Man hat Geh 
der Profei yten, unter denen doch 6cber viele wanlige 
gezählt werilen« keineswegs hinlänglich angenom- 
aOMii nMO bat fie felbft verachtett getadelt, fie am 
Jade ihrem Schickfal aberlafTea ood fie nicht einmal 
gegen die \ erfnlgungsrucbt der Juden gefchntzt Mit 
verdientem Lobe ge l«/ikt der Vf. bierbey der Lond- 
ner Gefdlfcbaft lur iJeförderung de« Cliriftt>nthnms 
unier den Juden, für welche ein Profelyt aus I'^ran- 

ken, NaiTWDS Frtyt mit rtibmlicher Thiitigkeit g(B*{ wöbl wenig bekannten Spaiiirchen Werke: FJ orde- 
«Jrkt bat> belonders ne^ durdi Lrltajig einer momtKto de tegu qu$ D» At/auf» 2U hbu cte. Afladri4 
Sehttlanftali für flhUfeh« läiHfer. Auf iholiehe Weife 17-4. Fol., welches atle^eribrclerliehen Belege ndt 



EiobOisemiig Tertriglich lind. Am ScfalulTe rngt der 
Vf. noch dea fonderbaren Widerwillen, den die Jch 

den feit einiger Zeit gegen Jiefen ihren alterthflmli»- 
eben in alle neuem Sprachen übergegangenen Volks* 
nameo beweifen, fo tlafs fie gern Juden feyn und 
bleiben, aber nicht lieifsen wollen ; er zeigt zagleichti 
4H9 ungereimt die neuerlich gehrauchten Ueoennaa-< 
gen, jüdifcher Celomißt oder gar Umttrtknn W9tt'd«r: 
Kof-iifchen C<t)tff[fton feyn. — In dem belbmlenl 'Aw 
hange diefer Schrift vird in einem gedrängten Aus- 
züge aus eine.nn fehr intereffanien, in Uentfchland ' 



follte auch in Oeut&bbnd für jenen Zweck gewirkt 
werlen. Doch wir wollen den Vf. felbft reden laf- 
fen: „Eine neue Bekehrungsanfralt fßr <iie Juden, 
Äaficb bühecer Uulerftatzung erfreate, wDrde äo- 
iwi wOnfebenswerth feyn, um ibran alimähligen 
Ueber^ngzu erleichtern und vorzubereiten; die Pro 



gelehrter Gründlichkeit beybringt, eine Ueberficht 
der Begflnftigungen und V^orrechie gegeben, xvelcbe 
die Ju>len vormals io Spanien genoffen ; nnd eine tnl 
dem Dänilbben des Etatsratbs Moideakawtr Ober-'' 
fetzte Abhandlong Ober den Efhlliifs der den Inden 
in Sparuen im Mittelalter bewilliijtpn Vorrechte auf 



(eljteo mOfsten in den Stand gefetzt werden, Geb ih- die dtaatsverfaffung und das dftenihciie Wühl. Heide 



na Unterhalt zu eriMiben; und es verfteiit Geh, 
dab ihnen jeder Vorsng, worauf fie dnreb Verdieoft 
uod Geicbicklicbkeil Anfprucb maeben kflnnen, zu 

Theil werden mufs, dafs die Chriften fie mit 1 iebe 
gofnehmen und ße auch zu ihrem äufsern Fortkum 
mta unterftatMn mtlffen. El llfst iieh erwarten, dafs 
die Julien bey einer kräftig ausgefprocbenen und im 



Auflatze enthalten den onverwerflichrten hifrorifchen 
Commentarzuden oben mitgetheilten lief ul taten , und 
zeigen mit furebtberen Belegen , dafs alle unnatürli* 
rh<>n Begflnftigangen und Vorrechte , welche man dert 
Juiien als fblcnen in einem chriltlichen Staate erthei- 
len mag — und nirgends find ihnen grölisere zu I'heil 
«worden als in Spanien — nur zu des Staates und 



Leben behaupteten Verleniedenb^ «wi fc ben . tX»t.-. 3er Jude. .«pMkwendberen Verderben ansfeUaga« 



ichen und ihnen auf der einen, und einer milden 
Behandlung auf der andern Seite, immer allgemeiner 
übertreten, und befonders die Reicheren wenigfiens 
ihre Kinder im Cbnftenthume unterrichten lalTen 
«erden " (S. 37.). Als eine vierV« der g<«enwirti- 
Zeit fobr angeraeffene Maafsc^sl- mächten wir 



mOfTen. Denn nachdem die Juden im B^fitze vOft 
Vorrechten, welche fie felbft den Edelleuten gleich 
ftellten, fich zu Finanzminiftern , Generalpächtern dec 
Könige, und zu Hausbofmeiftern und Fächtern der 
Grofsen und Heicbca erhoben' und alles baare Gdd * 
der Chriften an fich gezogen batten, brachten Se OS 



■aeb das Streben beteiohnen, dafs die europiifcben endlich doreb grenzenlofen Wucher, dnreb UeberrOfw 
R^ierungen, doch ohne neue Kreutzznge, die Ju- theilungen und graafame Bedrückungen aller Art, 
den wieder in den Befitz ihres gelobten Ljindes zu durch Hafs und Treulofigkeit gegen die Chriften da- 
leuen fachten, und aUe diejea^O» welche fich nicht hin, dafs ein allgemeiner IJafs und furchtbare Ver- 
d«a Eittwoboora der dpaeipM «HroplUfGhen Staaten folgnng diefer gegen fie ausbrach , und daCs fie durch 
«Mk enfehÜe&en' woHten; eniMlcb>dazn dnloden, efn unterm 11. MSrz 1493 als ewiges Omndgefett 
dir ihnen in dem vorma Ilgen PaJaftina anzuweifenden, für alle Spanilchen Staaten fanctionirtes Verweifungs- 
und auf alle Art zu fiebernden. Wohnfitze einzuneh» edtct, etwa vier bnnderttaufend an der Zahl, unter 
inen. Aber wohl wenige möchten ficb dazn willig ' «!•■ «MAdUfliaH VorfliadM Spulaa n Vttllfbn 
fiadan laffea. — Im Fo^nden entwickeh der \u 
am dem Begriffe- eines Volksfaidtvidnnm» die allge» ' 
meinen Rechte und Pflichten deffelben, an welchen " 
Iber nur ein folcber I heil nehmen kann, der fich 



dem Volke, in welchem er aufgenommen ifi, völlig 
angtCchtofien bat. Da diels nun vön den Juden, io> 
\iagt fie.Jntlen bleiben wollen , «tagen der trennenden 
reodenz ihrer jReliginn durchaus nicht geffchefan 
Itaoo, in fo fern fie weder in bOrgerlicher noch reli- 

Eifer, weder in polilifcher noch militari fcherHinGcht, 
y der Beobachtung ihres Ceremonialgefetzes, fich- 
iio cbrilUiches Volksleben aueignen kuooaa, lo for> 
hfl «Ii dfo GereohtikReit der Chriften g^n fich 
HM, den Joden ab Glfedem eines' firemdert Volks, 
hl fich unter ihnen als folches behaupten will, die 
laebia u ros^eo« wekbe nur mit einer ginilichan 



GESCHICHTE. 

•rrrrtaAirr, in CammilT. d. Satilerfdiett Boehb.; 

Tafchffibiuh der U^ellgefchühte, oder chronolo- 
gifch geordnete Ueberficht des Merkwflrdigften 
in der allgemeinen Weltgefchichte. Von fItUipp 
Sfittk, Königl.Wartember|iIcbem Ober • Finanz« 
I Bath. Mit einem allcgorildNa Kupfer. 1816. 
• 19t & 10.8- (i Hthlr.) 

Die Betraditung, dafs wir ohne Gefchiehte SM 
byrinth der UnwilTenheit und der f bantafie henmi 
irren, zu nnferm eigenen und zum Schaden anderer, 
beachte den Vf. auf den CeUankeni eine £0 viel inö^ 



hch io ehren olojrifcWr Ordrmji «efcIirieTiene üeber- 
ficlit der allgemeine« Vveligtfciiiclite zu feinein Pii- 
TltTfTfi^ff" ii9cb einem eigenen Plane zurammeo tu 
Ikdlsa; «wi MW diefem Manufcripte liefert er hier- 
mit einen Auszug zum Gebrauche fürs tägliche LftbeOt 
um fo mehr, als es im gefelligen I>ben öfter* vor* 
kommt, dats man überdiefen orJer jenen Gegpnftand 
is der Oefcbichte, wo das fchärffte Gedächtnifs nicht 
Im ^r hioreicbt, augenblicklich im Klaren zu feyn 
wDnfcbt, Von «iMf Schrift diefer Art,' welche e»- 
wiffer NUx&en tn tSmm Repeftanriwn dtenen» rai, 
fordert die Kritik vor allen andern Eigenrchafteo 
Dichtigkeit der erzählten Thatfachen, gute chrono- 
lojrifn'ht Ordnung und zweckmafsige KQrze im Vor- 
^ftam. Didie diey Eieenfchaftea werden die Leier 
liier gröfsteb Tfaeln mit Zufriedenheit wahrnehmen. 
Der Vf. hat fich dadurch noch ein weitres Verdienft 
erworben, dafser in ein einziges Bändchen von 391 
klein Octwfciten eine unj^cniein grofse Zahl von 
ThetfenhwV zutai^aaiefi zu drängen wufste^ und die 
Gefeblelite hil cem Jahn igis fortführte. Nicht 
leicht wird man etwas von Wichtigkeit vermiflen. 
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In trockener, aphori&ircfaer Maolac. voi^etrs^en, 
und ungeachtet der Kurze im "Vortrage ift die Ver- 
biudung einer Begebenheit mit der andern fichtbar. 
Wir flaiiben daher, dafs dicfes Tafch^dbuch njcte 
biofs als Hülf^ittel ftlr das Oedäcbtirife zur Wied» 
koloiig di^fTen» was man 6'er^ 'i^xtr SQsftfbcMnt 
gehört oder geleien hat, fondern auch f.-lhrt als l^e» 
buch gebraucht werden künne. Nur dürfte es maih 
chen Lefer ein wenig ermOden , dafs die F.rzählnag 
vom Anfange bis mm Ende ohne alle EimbtMluni ia 
Zeiträume, Abfi^Hte, Karpftel oder P«ngr*pWi 
*unooterbrochea fortläuft. iJoch vciTcliafft'eine afa 
Ende angehän^e CeberGcht in diefer Hmficht einigt 
Erleichterung. Darin jft .'asljanxe nicht nur in drcj 
Zeitabicbnitte , nämlich in die alte» die mittlere und 
die neuere Gefchichte, fofidem jeder Zeitabfcbnilt 
wieder in mehrere ktein.^e Perioden' getheih, mit 
Angabe der Jabrenahlen von einem Ablchnitte zum 
andern, und von einer kleinem Periode zur andern. 
Den Befchlufs macht ein, brauchbinnes B^fter. Du 
von d*Argent geftochede ' aHegorifdie litelkopftt 
ftelU (tte MUiättamafe vor« wie ^bM tfto Wit 



leicht wird man eiwjis vuu Tvicuu|»Bib «osnuiwu. »»» wv «Pv«.iwwnuiiHBw « «vra in 

' Und docii ünd dxü Begebenheiten nienti weniger als Ifegebenbdten aoF die Tifbl Wbrdibt; 



I, ünivetXit&t««» 



Ain iem y^n ll«r Re^eei^ «ar^afcMfi yer .Iwi . 
fti'mmten iften ifantaer verbannelie Vdi' idle'IMvelA« 

tat, nachriein fie an deu religiaren FeyerKobkeiten der 
Stadt Theil genommen, auf dem grofsen Hftrfaai« der 
\ Wa^e, W5 der -ProfelTor F.lorjuontiae, Hr. Hofrath 
SeMt%^ in einer leieinüidien Rede Wigle. wieiüfaM. 
lieh und wie «ortbcllbart diefbr JFHtAOf « und mm 
für HoffiumnB man für feine lange iDaoer faffett 
dürfe. DenAlwnd des igten fcyerten die 8tndiet«a* 
den mit einem Packelanfzuge, wobey dem Vater dea 
Vaterlandes ehi'feyerUcbet Hodi gebracht, und fodjna 
■acb ikadenitfeher Sitte tM* Veekcin eof dam Dtarkie 
verbrannt wurden. 

Aocb von Seiten der hieligen Frank ifcben Stiftan« 
.gen wurde datFriadenileft aM Cebr ausgezeicfi. 
nete wörr^ig« Weife gefeiert, WO von folgende .Schrift: 
Dit Ffycr der Fricdtni/ißet im im Sraak^Om St^imign. 
Sr.Keinigl. M.i)eftat, Fiiedt-ich Wilhelm , dem Dritten, 
in tieffter Ehrfnrcht zug<;eignet Ton den Directoren 
JEeqq» und b}itm*tftr. Malle u. Berlin, in den Boclt- 
bandlnngen des Hall. Waifcnbaufet. Jti6. |e 5. ' t> 
«ine intereffante Befchreibong «nlttheUt, wekber W* 
gleich die bey diefer Veranlalfimg gefimgenen Lieder 
npd die von dem Hn. lUozler Dr. Niemtiftr gehaltene 



^Btt-RMfriKe tberfandte-Selinflt ift-tb gnidtg mif^ium 

«en M'orden, dafs -Togleich in einer Kaliinrtjorder 
vom Sten Febr. nicht nur die im vorigen Jahr erhih*. 
nen ZuIichQffe ferner zugefichert find, rondem % 
l&fnlgl. Mai. haben anidi aa^cioh, „da die Staitskif- 
Am nodi Swdft allMi an II* ttenmcnden Anfprücben 
genögdn kannten, aus Ihrer Scharull^Einfaufend Du 
katen, alt eine extraordintr« Unterftatxung" den Di- 
rectoren ' '* 



'1 To^esrälle. 

*' Äm ften Üee. t. 7. Ibrb so Jena der Geh. Hof- 
ra'h und orfter Prof. der ?iledieia jfek. Gottfr. Gma, 
feit lün Senior der iVkdtc Univerfitit und feit l|t} 
Senior der ganzen UniverJilit dafelblt, wo erAkiyfl . 
a]| Brofeffor wirkfam war, 71 Jahre alt. 

. Am Sten Januar d. J. ftarb zu Rrauntchweig der 
rQhmlich bekannte Pidagog, F. A. ymml»r^ Directw 
dir S aha i anlhdten dae groben Heesegl. Waifenhtnin 
aaifiHmniühweig «nd O w i i ifttt .ÜfcjS mii deO^Ulit 
frllier Peldprediger M^gdabmf^ 'lm «Iiited Met 
Ceinei Altera. <* 



ti'.t,. 



•' Am iTtcn FeW. IVafb xa tfelmftljft der vorrOj^ 

als Naturforfcher berühmte Abt und. Genptdl ■ Super, 
intendent Antom Augifi Htimr, iiehttllfym in ^iliaa 
Jahre «nee Alter«. ; *. . . 
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Aatvegischichti. 

StwCR, h. Orell, FBßU d. Comp.: DU Vtgri itr 

Schweiz t fyrteinatifch geordnet ond befcbrieben, 
init Bemerkungen Ober ihre Lebeoiert und Auf- 
enthalt , von Fritirith MeUn0rt Profoflor der Nt> 
torgefcliichte in Bern u. f. w. und Heinrich Rw 
iolph Schinz, Med. Dr., Secretär der Naturf. Ge- 
leUfcbeft in Zürich u. f. w. 1813. XXVIU und 
|«6 S» 8* mit I illoB. KspfiDT. (a RtUr. M 1^.) 

Im Jahre 1804 gab Hr. Prof. Meisner ein Verzeich- 
oifs der in der Schweiz vorkommenden Vösel her- 
ans (welches uns unbekannt ift), und erreicnte dt» 
dunb (eiDen Zweck« daridbe durch BeobachtunacB 
«od Bemertcangeo anderer ▼onftindiger und berrab- 
ti^t ?u erhahen. Dief? . mit den Verb^fTerungen 
welche das Syrtem der Ornitholoßie durch die Arbei- 
ten ei ne.s Bdofieinst Becken, Meyers ^ fl^olfs., Leiß- 
to*« und A^MMMNUt erbiclteo » bewofBD ihn, in Ver- 
mit Ba. Dr. ^Mie« fein Werk voe 



Vögel ab ftileliert s) dasSyftem, 
a) die Synonymen , 4) die UeCehn 
Bemerkungen Aber die Lebennct 



Onfi 



'bww« 

Ä3t 



lindung 

iim7ii3r!)t>itcn , und VoUftändiger und berichtigt dem 
Publicum 7.U abergeben. Einen groFsen Vorzuc; er- 
hjll diefe Arbeit noch dadurch, dafs die Vff. tagen 
konnten: „Aufser bey der Kalanderlerche, Beruer- 
ehe und dem Schneekautz, welche 6ch in kidlMr 
&hweizer Sammlung finden» find alle BefehMbamMI 
Mob der Natur gemacht. " 

Inder vcMrtrefflich gefehriebenen Einleitung, wel- 
clieaber keines Auszugs fähig ift, ftellen die V Tf. ei- 
Biee allgemeine Bemerkungen Aber die thierifche Be- 
töHterune der Schweiz Oberhaupt, und das Vorkom- 
men der Vögel insberomiefe an. Sie liefern hier ei- 
nen fchStzbaren Beyira^ zu den Bewclfen Aber den 
Eioflufs des Klima's und Bodens auf dieOewüchfe und 
Tbiere und deren verhaltoirsmarsige Zahl in Arren 
•%Dd Gattungen. Was Wunder, wenn die Schweiz, 
nekhe in einem Raame weniger Stunden das ILlima 
Grönlandes und Italiens vereinigt , an beiden fo reich 
ift. UieVff. fteit;en von den ewir; beeilten GipWn 
2u den Triften der Alpen, von dielen in die Thäler 
und die feercichen moraftigen Ebenen binab , und 
imfen einen fcharfan Blick auf ihre Bewohner. Nur 
■dl dMW fahiKttofattvollea OefOble dibia kuw aian 
dhde woblgMroflbaa Stohildarangea lelcn. 

Bey dem Werke felbft kommen fOnf GegennSnde 
io Betrachtung, 1) d^sV erzeichnils der Ichweizerifchen 
JLL.^ 1816. Sffiir JM 



Das Ftnttklmiß fidbft ift mit groCMm Fleifse ge- 
fiunmelt, und (chwerKch siOchte irgend ein Vogel, 
der je den Boden der Schweiz betrat oder überflog, 
darin fehlen. Tadeln können wir auch durchaus dte 
Vff. nicht, wir müffen es vielmehr fehr billigen, Mi 
fie anoh Mche Vögel» doch» wie fich von ftlbft ver> 
fteht, ab zwaifelbeft anftuhnea , von denen es nnge- 
wifsift, ob 6e als fchweizerifche tu betrachten find 
oder nicht, wie die Berglerche , die Kalaoderlerche^ 
o. a. Nur glauben wir , daCses, da es hier darum 
ta Ihnn ift» Beobac ht e r in der Schweiz anf _6e 
IDeritlamsB RHwhen, beffergethan fey, fie tä timm 
Anhange aufzufahren, als dem VerzeichnifTe felbft 
einzuverleiben. In einen folchen Anhang möchten in 
allen dergleichen Faunen auch wohi die Fremdlinn 
zu fetzen feyn, die nur feiten , vielleicht nur doräi 
ein Ungefähr irgend einmal erfchieiMn find, (bwla 
bey folchen omitholoeiCchen Faunen die AufzShlung 
der Vögel in: im Lande brfltende and blofs durchzio- 
hende vor der rein fyftematifchen Methode einen Vor- 
zug haben möchte. Der Zweck einer Fauna ift ein 
anderer als der eines Syftems. Die Vff. haben die 
gröfaten Männer alsBejIniele vor fich, und wir «all» 
ten daher hlofs dafanf anmierklam machen. 

In Röckficht d«a Afims haben die Vff. das voa 
ITolf und Metfer zum Grunde gelegt , ohne fich fcia« 
vifen an daffelbe zu binden: denn ne haben z. B. mit 
Hecht die Gattung /^intKx von der Ordnung der Ilaub- 
Vögel getrennt. Wenn aber auch von den Vff. einer 
Faona nicht verlangt werden kann» dals fie ein neuM 
Syftem entwerfen, und dasjenige, welches fie wählen, 
in jeder ROckficht prüfen follen , ob es der Natur an- 
gemeffen fey, fo kann man doch von ihnen verlan- 

fen, dafs fie keine faifchen Kennzeichen aufnehmen» 
eine die ihren eigenen BeCchreibungen widerfoia- 
eben, befonders wenn fie felbfk bgen: »Um cBe 
Brauchbarkeit diefes Buches zu vermehren, haben 
fie die kurzen, aber beftimmt und hinlänglich cbt- 
rakterifirenden Befchreibungen der Vögel hinzuge* 
fögt, wozu (wodurch) ficb daffelbe zu einem beoua- 
men Handbuche eignen wird, das dem Liehba- 
har — — bafciedigendeAnskunft geben kann, wenn 
er fielt Aber diefen cdw Sjeaen Ihm vorkommenden 
Vogel belehren möchte.** (HiieliwoU febea fia lal!> 
g^de Kennzeichen vom 

0|2l Aikt. 
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,. Der Kopf nicfct pTott , fon- 
dern (mehr rund. L)ic Schei- 
Ictfpdern mort TitndHch nn»- 
liufriid. Der Oberfchiialiol 

fleicb vom GninJc an gc- 
rfimmt. Dio l'uhvruTZL'l 
tiiibeiisdort oder nur haU> 
hefifdei t. J)ie Nagel gc» 
krümmt uad [giliijf, '* 



y,Kop&ol>«n ylntt, Tiefiedert 
lo wjc der Nacken mit ftei- 
fpn rpittlRcn Federn , di> 
Axigrn tiefliegend von einern 
ftark hcrvorrftpffnilen Aiigen- 
knochrn boicliütit. FfifiO 
ftark, halb oder bis au die 
ZL-hcnwnr?.c! befiedert. Die 
hifel ÜMxk, hUr f ekrammt, 
dar ktettre ka grSAtfB,*' 

obeleich fie geoöthigt find vom Flußadler zu Tagen : 
„Uie FäGse ohne foeenannte Hofen, vora etwas über 
die Ferfe herab (alio bey weitem nicht halb) befie- 
fiwt", nod vom R»Hchßß$gfH Bußard: „DieFofse 6ad 
Ms aaf die fl^ben iMBetlert, " da Ge ihn doch anter 
jdie Falken ftdien. Wollen fp, 7u ihrer Knlfchuldjr 
.gung , die übrigen Theile iJiT U.Ui utip,s?ennzeich€B 
flowrenden, fo iit beym Steinadler der Ki j t \iey wei- 
tem nicht fo flach, wie beym Milan, den ße unter die 
Ftiken zählen, beym letztern die Federn des Kopfes 
uod Nackens fo fteif und Tjijtzig wie beym Fluüsohr, 
die hprvorragenden Angenbraunknochen, die Bildung 
der Krallen, find bey Adlern und Kalken vollkürn- 
meu ^eich, und beym äteitiadier der Schnabel von 
, der Wurzel an eben fo ftark eekrOmmt, wie beym 
'Milan and Buflird, nad Celbfi ftirk«r, nad ooeh 
mehr ift diefs beym knrztehigw Adler der FbH. In 
der That ff 'ieint lie Trennung diefer beulen Gattun- 
gen wider die Natur zu feyo. Wir hab«Q klion be- 
pierkt, dafs die Vff. nicht änsftlich das meyerifch- 
woIfifetM Sydem befbigea» and wahriicb koonten fie 
9* akht, na deokende Mioner. Die wfelitifften At>* 
.weichungen find folgende. Sie vereinigen den weifs- 
köpügeo und fcbwarzküpügeo Geyeradler (welches 
doch auch fchoo von Hn. Mti/er gelehehen ift) zu ei- 
.qer eiazigeo Art« Gj/pattos barbatutt und eben fo 
nalarapw emtmu imd rufut unter den Namen Ao- 

larofsi s hi/yrborrns : 7rtpen <!ss rrrVarfl rrusciptta 
das Weibchen von ai ri.-aptiia le^' , Letrach- 

tr-n felir Zweifel h a ft I.ox:a y-/::opfiltacMS und iUi i iro- 
ßrOt Sjfiuia Lujcinia und Fhiiomela, Lanu paraßtuus 
nnd crepidalus als verCchiedene Arten, trennen dage* 
gen Falco BhUo uod atbidut, Falco Hirtus major und 
minor t Cucutus canorus nad rvfus , Cofymbns gtaciH' 
Iis und arctkus ; bringen mit Z?f ' 7f ; : den Wiedewall 



B-f:h:-rJ-'An^!n, obgleich der Titel ße angiebi, 
find niciit vortianden, aber wohl charakteriftifcbe 
Angaben , befonders von der Farbe entlehnt , • ond ei- 
nige aosfOhrliebere Befchreibungen, aicbt des Vo- 
gels, fondero fMoerFirben, bey FaleomfiptXt Cur- 
foritis ifabtHhiHs , und, mrift nach Ltistt^^ v^n den 
Sumpfvögeln und Walle rvogeln , welche m liirn ver- 
fchiedenen Zeiträumen ihres Lebens , otier dem Gt« 
fc blechte nach Verfchiedenbeit im Kleide zeigen. 

Das wichtigfte, hefte, ein böcbft fchänbmr 
Theil diefes Buches, welches durchaus in keiwroT- 
^nithologifcben Hiicherfammlung fehlen darf , find die 
Boi rtkuUf^en über das Vorkommen der ^ i t^fi, urJ 
ihre Lebensart in d€T Schweiz. Wir würdeo den 
gröfsteo 1 heil defTdbkn abfehreibeo mOflen, weoo 
wir alica BemcrkeaBwertbe, was hieröber gebfl ilti 
mittheilen wollte n. Wir heben nur folgendes ini. 
FrJco rußpfs fclieint in manchen Gegenden de: 
Scinvei/, durcliaus nicht feiten zu feyo, noch weoigef 
Picus tridactylus. Ctrthla murarla niftet im Somir-er 
an den böchltmi, ödeften Bergfelfen, und kointntim 
Herbi^ in die bewohn teji Gegenden hinab, um u> dM 
Mauern Poppen und Eyer der Infer 'tn .-.i ^uc^ieB. 
AUrofs /tpiaßer ift «war im Ganzen leiten, kociinl 
aber oft im^rrObline beySchaaren an, und bey Sitten 
foll efolt einer geoißet baban. Loxia Stri»»* txm 
In den wf rnwm Gegenden derSchwefz. Oer Sehm» 
fink ift ein walirer Alpenvopel der .lie hüchftea Thfr 
1er iler Hoch^ebifge und die an den ewigen SchuM 
grenzenden kinöden im Sommer bewohnt, und gfgeo 
den Winter tiefer herebfteiet. Kar auf den grofsts 
Bcrniiani crbalten ihn die KIolirereeiftJieKen d^nWiB* 
ter Ober, durch hingeftrcuten Reifs, um in i!rff 
Einöde doch dann leb«nde VVefen arnJcrer Art u« ütb 
zu fehen. Uer Schneeammer erfcheint dagegen fefteo 
und immer nur einzeln. Ofagieicb die infeofdirbne 
Droffel zu den gröfsten Settenheiten In der &1ivdi 
gehört, fo wurde doch im May 1807 bey Winterthar 
ein Weibchen gefchoffen, welches ein voHkoinirsa 
ausgebildetes Ey bey fich hafte. Ks .-.ird das Bey- 
ipjel eines Staars erzählt, welcher das ganze L'pIk 
Vater von Anfang bis zu Ende vollkomoiee berft« 
gen konnte, und zwey andre von Störchinnen, v d- 
ehe beweifen, dafs diefe oft ihrem Männchen eben 
To untreu find, als manche menfchliche Weiber. 



n 

zur Gattung CoraciaSy und folgen in der üeriimroung ^itenfchwanz kommt nicht leicht nadi der 

der Arten der Surnnfvogel und einiger WeltwvflgH Schweiz, in dem gelinden Winter von 1806- 1807 
JUithrs treulichen ^obachtunmi. * fibenrinterteo aber dafelMt grpün Scbaareo ; eben 1* 

Die Synonyme bat dnrcb Anfdtinmg der fehwnl« bat man die geraeine Lerebe mehrmals febaarjenwot 
zerifchen Provinzialnamen fphr gewonnen. Uebri- im Wintpr bemerkt. Die hohen Feifen der Alp«» 

fens ift lie wie von Beclißein, iÜti/er uod IVolf u. a. ' ' 
«handelt. Zi^ wflnfchen wäre es gewefen, dafs fie 
mehr auf die Maturgefchichte der Schweiz betreffende 
Werke Rdekficht genommen bitten, und uiwern ver» 
miften wir beym IVi^ura- , den fie den ajekgraKen 
Gnferj Vitttur a, .vj nennen, das 

Synonyin aus il rem .ilti-n lün Ivmanne Gefntr , und 
die Nachricht, welche diefer von einem in derScbweiz 
gerangenen» und deffen Uetra^en nach der ilwi fOP 
lUruw^f ni^tbaUtea Machricht g^ebt. 



bewohnen im Sommer Hirundo rupeflris und fiStlbi- 
Tttrao albus ift nicht in der Schweiz, Tttrao lego- 

CHS aber auf den faöcbften Gebiigeo. Von feieer U 
ensart wird eine Tehr ansfnbrliebe Nachrlebt ertlmit 
Von Sumpfvögeln brüten nur \' enige in der Schv^reiit 
noch wenigere von Waffervogeln , und die meh reiten 
von ihnen kommen nur als Zugvögel oder rrnrrte 
Fremdlinge bin. Gleichwohl nimn jnelurvre Arten 
der Seefcbwalben und die Ledpmiw dM Smbi 
fric Ardm ralMu wad Ardn mbuta» tiaOufirit* 
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tfabeUinus Mvurde hey Yverilon gefcliofr. n Ai;f fem wancJtem Kunfffle Tse gearbeitet. 'Wir erinnern uns 
rieuenburgerfee wird Her t;ehaubte Steifstuls manch- nur weniger Steilen im Durchlesen und Vergleichen 
mal parforce gejagt; frevlich zu Schiffe. Aaffallend der Ueberfetzung mit der Urfcbrift begegnet zu fe^ro« • 
ift es, dafs man von den Colt/mbus • ArtM hiafigJongC» wo uns dar Sinn entweder picht iBUa fichtis oder 
Sufserft feiten Alte auf den fehwefnrifchniGewSfforD Atebt geflao genas ausgedruckt lebfri». imleft 
Im Winter antrifft. Die weifsfcluvinpigc S^efch .v.Tlbp, hat der V'f .iie meiUeri Sctiwierigkeiten , rlcnn keines- 
Stemm Itucopttra^ welclia 7V»i!«««i zucrft bekannt wecs ilt folche Arbeit , fo leicht fie fcheint , eine 
machte, hat auch hier, nach einem Exemplare vom leichte zftjiennen , mit (^liick befiegt, und man winl 
Bodeofee eine Stalle uAterdeo ich w«ia»rifcheo Vögeln die gefällifl» Graxle des Origjnels feiton vermiffea. 
«rbalten , und ift aaf dem Htdka^er abeBbildet. Aocb der E^ftichenbaa des Ueberfefsers bat viel Hat- 

monifche». Weiches, FJufRges, vrenn fchon nicht 
die ganze numerufe l^'fllle ua<i Behendigkeit Uvids, 
die bey ihm mit der Zartheit nberall ficb paart. Der 
Vf., wie er im Vorbericlite fagt, auch fchoa io fei- 
nem von nos üliber angezeigten Oediebte, dir Tnamtp 
durch A'xfi That bcwiefen hat, folgte liier, an die 
neueren ftrengeren Regeln fich nirbt i;er,iüe bindend, 
mehr einer eigenen durchs (j<;fühl vorzilglicli be- 
, ftimmten Art von Theorie. Uiefem zufolge forgt er * 
Wmäanavmx a. M. , in der Hermannfchen Buchb. : ffl^ eine gehörige abwechfelnde Wifchung von Spon- 
Frntifche GedUhtt des Ovid, metriicfa Oberietzt deen, Daktylen, Moloffen , und verfteht es wirklich 

im Ganzen gut feinen Vers zu handhaben; aber er 



Dnrh wir irOrren unfre Anzeige diefes fchätzbareo 
Werkes endjgen, <ia es unmöglich ift «lies Merkwür- 
dige auszuziehn, und wir glauben durch Jas Gt^fa^te 
die Freunde der Oniitholoeie auf daflelbe hinlÄnj^Ucb 
aafiaMddu» geowebk tm babaa. 



BCHÖNB KÜII8TS. 



von Gerning. I8l5« *»^9 ^ H. 

In diefe'l Sammlung wollte ujis Hr, G. keine voll- 
ftSndige Uüberfefzung aller derjenigen Ovidifchen Ge- 
diclite inittheilen, die von iler Liebe handeio* Von 
feinen 49 l.iehes - Plegien fällten hier nur die twölf 
fct:i.r)[t, ii uuli inirvler a f. 11 Ofcigen in einer gewählfBn 
Beihe verbundfn werflen. Die Schönheitsmittel ("iW«- 
^kamifitt facifi)., an ßch fchon ein Fragment, wurden 
um fo fchickikber abgefcarzt. I ben diefes glaubte 
er auch fdr die bnden andern Gedtebte («r« MMlar. 
/. 3. iin^i remedla amor. l. i ) arif:emefri»n. Wir billi- 
gen diefes Verfahren. In den Liebe'-eiegieen felbft 



geftattat ßch aneh, Erctifcar wla «. B. Maffiggang 
tta^ fihinlgf^ v«r V^ggtmg mr imBle dir jUte" 

S. 17. Pur^rhand S. 19, Zhh mit u(r Purpurhand 
thauige Zügel zurück und L rocbaen zuweilen als 

SjMjmleea zu gebrauchen , z. B. Ftindtn fty es ge- 

wUmfcht auf einfamer Slälte zu ruhe» S. 24. T.obtn 
fall ße die fcklorkiny d^H:\i niclii -Jnkrafiigen Glieder 
as- Qiüektuhy welchen dü Luit trfchvpft im If^ech- 
JetgekHtttpf t ebtnd. Wenn man auch folche Stellen 
den Trochäus in der Geltung eines Spondeus, als im 



r^«r.-«^ ,.) ift doch f„ j,.„cKes .h,il._„ TnU^^ZZiT^ I^^^X^/S« Wog^« 



trollftänd^e Verdentlehang ratWch ' gevrafeD 

Aus i!eni i-rjlen Buche dr-rfrlhfri ift nur die dritte* 
fünfte, neunte, dreyzehnte und fünfzehnte Flegie, 
•ns dem zwtyten die erfte, vierte, zwülfts, fünf* 
sahnt«, aas dem äritUn die eilft« imd fünfzehnte 
wäblt auebÄKl ie obne ROeklieht auf die Folge 
Bücher, aus denen 6e ausgehebert find, in eine tn- 
haltsverwaodte Ordnung geftellt. V'cn dem Gedieh« 
te: Dit Sch'ötsheitsmittil wurden nur ei:i unJ zwanzig 
Piftioban beybehahen. In der huf\lt zu heben, wie 
Inden HtUmitUln derl.it^H wurde manches, was dem 
Vf. zu flppiger Aaswuchs der dichtrifcben Phantafie 
lehien, vorzflglich von den un<r gewiffer maafsea 
fremde geworilr-nm ''.»"iter^f r<-:itcli(en dasjenige abge* 
lichnitten, was den ralcben Gang der Gedichte mdir 
hemnien und beleben dnrfte ; eben fo frajarl Aa^i«> 
longen, die fich . mit der ZOcbtigkeit, wenn genMto 
olcht unferer Zeiten , doch des fchriftlicben Vortn^ 
in imfem Zeilen, in nrutfchland zumal, weniger 
vertragen. In Hern beybehalteoen hat aber der Vf. 
durrhaus die ftrengem Regela der Verdeutfchnnss- 
kunft zu befolgen gcfocbt. Bat Ganze ilt mit fiobt' 
barer Luft und Frenda an d« labtnartldHR fehOnn 
Oanäldcn da« Dkhtart» litSpmrhltaiMimtfi nad 



folgender Hexameter in der Mitte , wo der Abfchnitt 
noch ubencin unrichtig ift, dürfte entCchuldiget wer* 
den kAaoan» da Wort» «od Vetsfub hier trechUIch 
find. 



Ha ich liefrcyc mich ] feibcr ( fcHon und »eiTpreng« 

die K rr. in , 

Daf« ich fie Ichaoilo« traf , dielet bcfcltüimet mich 



Zum ScliUiTe theflen wir eine der kleineren Flegieen 
mit, deren Ueberfetzung uns vorxäglich gelungen 
fchehit. S. 6. EorJmiaa mfiegung. 



ti e Trfnmplif Lorbeer e und Tchlingt «uelt adt 
um die Stiine; 

MdB ift 4«r Siegs aa der Biuft rnhct Oeiiaae mir 

nun 

Die von gewakigen Fciaieii, mm ^fn^n, T««Bflt«r^ 

vDiii Thorfchlof», 
Wurde bewacht, d»h ni(.)it n ihe dip lifti^e Kunft, 

■Würdig il\ Jolth t;ii .Siep lirs dircti vollen Triiimphf », 
Wii iüf Bellte kein Jilut Xoft-i und Beii(<* tluch itl. 

Kicht ein lileini;« Gemäuer, und nic'u eir< Sin»jichen 

mit f'-rir.'! I'. r:i 

Crabea omrijDgt, ein Weib hui»- ««..i triuüsca «!• 

Heid» * 

Da 
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Da icliii Jfilif« 3el Sri<^rct fr-ftünt die Perfamifclie 

\ (.'Ii,- . 

Welchen T>k«il, « Alrid, haucil am Loop iavm du? 

~ ' ii%fiiriiuch, kein andv-r«r KliegOT 
J^^ekft ibo, 

Hiritt Si«^ und Ecflbwnc «it 

mir. 

lak »vfilHN« wA Uk CriAit kam 

AdlertrSf« m«d FiOiglmtßKtmiWtMlAm^ 
K«inerUj (ZufaU) acBft« 4nOUafc air iiiM« 1 

Thaten 

Nah« du mir, o mührelig erwoAaMr TnumpW 
fUoht ift dtr/Kriet**or<r*öd »ar neu, dena G( 

Europa*« 



Gcker 



VtM» nU A)U tUifc, »ulit« man TjnuUri« alekt. 
fl&ibl «fai Wtih hat MrUicr • LipItiiMi «lUC Oeppd* 



Mtl wfrMtBdm W«te ibÜBlUidi 

. reitt. 

SshaM w» UinvLaliiuu! ein Weil), dali Tzajit 

noch einmal 

lBl?ll i iA1* g^— Zticfnaflland deiaegt Qebi»te g«> 

liraeht. 

Vad «B ftal^M m6äixn<^ sdurUfoniüe Staik 

ciull , 

%MKm «nOadtf» vnd «ni) IclindJichB Waffen 

Stiem bV iek i« Smff <i<o rctiaeMeUh gfHa.- 

sende Gattin« 
Lnd dl- r ' aucnile Kttfc regte Üc auf ta den Stnft 
ÄlitU aiAcU hat mid £«» viele — doch aidit »aat WJIr» 

gen « ^F,'<^j . 
WelAher mein FaUlimr ilt^^jamx m» P«Wt ge- 



4H 

fciiie Vergleichung »nit dem T^exte, den wir nicht 
beyfetzen woUen, da Ovids Werke in aller Lefer 
Biiideo find» wird weoig 4ider nichts zu wOafdua 



^ MM paniM ftpida fojjtt 
CUtum t /«4 «/k 4n«<ji pmtU» mtt, 

ihn loeli V. 4. 

dem Texte nocli näher ia der Ueberfistzaag ta» 
fcbinieet werden; auch wiffea wir nicbt, ob imigoil 
die Stellung des Zeitwortes hinter dem Hauptwort« 
gut ift. Der VC hatdiefe Freiheit, die man ia eige* 
nen un i ver [eutfciiten , befonders aus füdJichenSpr»' 
eben verdeutfchtenX3edichteo jetzt häuüg fich oimm^ 
einige male noch ßch vergünftiget ; wir wQnfchteo M 
'aber bey den idaHiicheo i^ichtera di§ Akuibmk 
denen lo viel möglich die Ehr» mtds togefTiM wn^ 
den, auch i(lafG(ca deutfeb QberCetzt zu werden, nicht 
oachgeabniL Diefe wenigen Erioneruc^eo tnüm 
indeu nur die Achtung beweifen die wir Tür das Ta* 
lent des Vfs. vod fieioeo Kunftfleifs b^cnj «^nivaa» 
feiMo nclit liahr« dals er fein Verrprecliea, den 0*i* 
dlfchen Feftkalender in äl nliclier Bearbeitun-; dfai 
Publicum ziJ fclienkea, b^.d erriillen müge. Aadi 
mehrere der Ovidifehen Elegien uad 
veitdieotea eine Xolcbs üe>rbeiUiqgi 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. OeCCentlictie AnXtalten. 

R</i>r«*rrej ColUgi$m sm thtriedm. Am la Deeem- 
bcr 18IS wurde Hr. ^o/'P'' Sohn des Ter- 

ftorbcAMVM'dicnt«'» reformirten «digeri undSchni^i- 
ftenerateKooTorn, Jefefk PiCKtlt, , als ProfelTor der 
Gcfchiclite, der alten litemtmr und der Beredtiam> 
keit dm-ch den Ol»er Kir<*en. «nd Schntoli - Infp«Jt«ri 
Eoirich von Pecliy, einpefülirt. Da er iich vor/.ügluh 
Ittr dieCe Ixbrfiello vorlweiiet hat, fo likfst lidi von 
ihn ti«! Ontci erwarten. In dem gegenwärtigen 
Scbuliahre rfhlt dieb berahmte Lehr*nft«lt »her 600 
Studierend«! der höheren Wiffeitfelialteii. Zum Pro- 
ferTor der ' l en i*- -ni Naturgerchichte iTt Hr. Frau* 
M*r*ket^ der bisher an der Wiener Unirerfität die Na- 
tBrwirr«mrchaften Ttudierto, berufen worden. 

Katkvlifchtt Gifmncjium tu Gäiu, Am 6. November 
181^ wurde dlefcsCvinnarmm dellBeiiedtoern Ülier- 
«eben V > ' Dlrectnr wurde ernannt P. jUueius Imrt. 
AU Profciroren wurden angeftellt: KvnrüdSkatökay St». 
mUlatU Rstucky Calamboi, Candidus Szkalka, Kar/ Elur. 
Vm 10 Uhr hielt der »erdienftTolle Diftrictual • Siu- 
dieadkector, der hoobwlkd^ P«^ vaA lOtu^ 



Rath, Hr. Antom MiekalA von Pctititver, m der Kvxlt 
das KriH S.ifKtt nad dttUkiia Auditorium eine ]>aEre»ie 
Rede. 

Evangtlijcktt Lmtm m Imtjckim. Die ei«» «• 
eante ProielTur ift durdi Mn. Jftadir, bisher Prodcflbr 

dor lateiiiircben klaLGklieii Literatur, der Nitoi^^ 
fchicbte) Uckonomte und der deutfchen Literatur aa 
VefomiitenOdlegiiiuR zaSärosPatak befelzt wwden, 
die zweyie «ecenic Prafenitr «erfiebt der Pradiger dv 
«vangelüchen deetrobeit Ocmeinde, ffr. StunKlIh^, 

II. Beförderungen u. Etireubezciigungen. 

Die tat Mi$»«rfachiri Tod Tsoente PrefeCü» dar 
OekononHe, Teobnelogie, pbyfikalildieii &dbefclint 

bung und allgenirinm Naturgefchicbte an der Unirer- 
fitat zu Pefih, hat Hr. Micfuül Falkdty^ Doctor der 
Philoruphie und der Tchönen Küufte, Üllier A^eWt 
des ?rofeffors jener Fteher, erhaicen. 

Seine 1h k. Hofaeh, der Palatin von Ungern, 
fepb, bat den gelehrten ungrirdirn St hriftfrf Her, Ha 
^r*jo4<i»iwe Hwvaty zom Bibliothek« 'Cuiio» un laofri- 
■fgliMi Metionial« 
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Mars iBl^» 



OESCHICHTE. 

Baulau, b. Grafs u. Barth: Uebtr die Attalett» 
ihr ßaalskluges Benehmen «ni ihre andern yh* 
dienflef von ^oh. Co'p. Fr!td. Manfoy Rector u. 
Prof.' Director des uOuigl. pädag. Seminar. fOr 
gelehrt» Sehnlsii. 1815; 4 Ucf> 4> 

Diefes^hr lefenswerihe Programm von dem als 
Grlrhrter und Schulmann rühm licli fi bekannten 
lln. /V. behandelt einen wohl aewäblten inlerefiaateo 
liegeartand auf eine grQadUeb» usd bejnthe «f* 
kuöpfsnde Weife. Von der BegnArkiiflg wird waffi- 
|aogen, dafs nichts in der Gefehiehte gew6hntk>her 
iey, afs über den gröfsern Staaten Kl kleinem /.u 
vefgeffen, dafs diefe aber, wenn gieich auf der VVag- 
feliale der pbyCrchen Kräfte von wenig Gewicht» 
ih«h in midam ROckfiefatw oft f»lur badtatcnd mw- 
•M» könntB nod oft iwwdwi find. Ontmr d«o Staa- 
ten des Alterthoms läfst fich dieft; befonders auf den 
PtrgamifehiH anwenden* der plötzlich, wie eine Er- 
:iNnuDg, aus dem Dunkel aufgebt, durch kluee 
irereifuag dar Zeit upd imife Bootttso^g der 0«W- 
nnneit beb zitfaheodbi trwtitwt* ätm erma^nea 
fiinflufs eine lange Reihe von Jahren un-^ unter 
fchwierigen UmftSnden behauptet, vortheilbjit ji<jch 
miiirern Seiten [iinitti bt, un 1 heute noch nlhmliche 
luioxieruDgen weckt. Hr. M.t ohne eine voliltän- 
dige Gefchichte diefes Staats und feiner Fürften er- 
CiTklen zu wollen, befchränkt ficb blofs auf die Erör- 
terung der beiden Fragen : iei$ die Attolen die Sjfent' 
iidien rerlüiltniffe y die fich ihnrn darboten t. ntUzten, 
und was fie vorzUglithes in ihrem bejehränkten Krtijt 
teirkm? (ß. 5 oben)* Und er hat nach unferer Ein- 
ficbt und Uebamogang diete Frag« mit fleilsiger« 
gefebiekter Benutzung und Anfahmiw aller zur Stehe 
gehörigen Stellen der allen SchriftftelTer fo beantwor- 
tet, dals der fachkundige Lefer fcbwerlich etwas i^e- 
deutendes vennirfen wird. Manches früher zwar 
4«cli bekaaote erhält hier feioea voUftändigeii Be* 
«dt uttd fividem; niaiielies Faltehe wird berichtigt. 
F.iniges fand Kec. neu. Die Darftellung ift einfach 
und dem Gegenftande angemeffen; das Ganze liefet 
Ccb angenehm und zieht durcli gleichmäfsiges Inter* 
«Oe vom Anfang bis zu Ende an. Mochten wir fol* 
cW Mooographieen nur mehrere beGtzeo oder bald 
erl ilrrn ' Den Gang und die Refultate der vorliegen- 
den wollen wir mit VVeniecm unfern Lefern mlltliei- 
len, umeinerfeits ünfer Unheil zu belegen, andrer- 
ieits zur Verbreitung uod oäbern BerQckfichtiguilg 
ÄAr Gelesenbeitsfcbrirt Anlafs zu ga^o. 
. JUL> Z» i8i6. £r/#r JBsmL 



ZatHt gadankt Hr. M. des gänzlichen Maogel* 
01 NaebricMn Aber Pergamum (wie Strabo fcbreibt) 

oder Pfr^nmus (nacli Ptolemäus> Stephan. Byz. u. A.} 
in den früheften Zeiten. Was über deffen Lage, Er» 
bauunR und erfte Bevülkerung aus Slrabo, i^Jinius 
tuid i'aufanias etwa bekannt oder vermuthlich ift^ 
Wirdangefahrt, aber fogleich bemerkt, dafs erft uo* 
ter den Nachfolgern Alexanders des Gr. Pergamum 
wirklich Bedeutfamkeit erhalten habe. Beylüufi^ 
wird hier auf zwey Urfachen aufmerk fam gi n jciit^ 
welche die Aoflüfung und Zertrümmerung der gro- 
ÜMII Monarchie Alexanders bewirken halfen. Und dh 
man gewiyboUch neben den QbrigaDt ailbekanotea 
flberfiehtt i) diePe, daTs PerGen weder unter feinen 
Königen 7.u einem feften Ganzen verbunden war, 
noch innern Zufammenhans durch Alexander erhal« 
•ttn konnte. Nicht blois bettand das ungeheure Reioil 
•M höcb(t verfcbiadaaeo Völkam, mehierajirol'se 
Provinzen» namentfieh cHe am fcbwarzah Meere» 
Bithynien, Paphlagonien ^ Pontiis wurden uijd blie> 
ben von eigenen, nicht dienlibareu t Orften beherrfchtj 
s) diefe, dafs der Boden, wo nach Alexander Weck* 
ÜH aof Wecbfel, Veränderung auf Veränderung 
folgte, ttberkanpt lange fchon 9er Boden des Vev^ 
ratns und des Abfalls gewefen war, unrl tu dftn 
einen wie zu dem andern vielfältig ern.uiitp rte. 
Seit Xerxes NieJei i i^e in Griechenland ift die i'er [i- 
fche Gefchichte nur eine fortlaufende Erzählung von 
Empörungen und Verfchwörungeo der Königl. Prio* 
zen, Befehlshaber, Stalthalter in der Nahe und Fer- 
ne. Und diefe fo oft gegebenen Beyfpiele brachten 
im damaligen l'erfifii immer wieJcr (IielelbenErfchei- 
Dungen hervor, die wir auch heute noch aus jgleir 
eben Vgranlaff Unsen in defTOrkey entftahn lehn* 
In dem Volke waltete der Geift des LeJehtfiims und 
der Gleichgültigkeit gegen feine Beberrfeher. Dio 
Heerführer Alexanders fanden den Weg 7u gewalt* 
famen Throoermächtiguogea durch ihre Vorgänger» 
die Perfifchen Satrapen geebnet, und verwegen« 
Abenteurer durften um io kühnere Uoffnongan hl^ 
feu, je verwirrter die Zelten und vneinigar oiePlai^ 
teyen waren. 

Ein folcher Abenteurer war auch der Stifter def' 
Pergamifchen Reichs, rilietHrus aus Tioam in Bi« 
thyqien, welcher den von .dem Macedooier Lylima* 
chus ihm anvertrauten» und In fefnem feiten Berg- 
fchlciT.-' bcy Pprgamum aufbewahrten^ anfehplichea 
Scliau \uu yüoo 'Talenten durch ni;inclierli^y Unru- 
hen und eigene Klugheit begflnftigt, aJs icin Kj^en« 
thum zurOckbebielt und damit den, Grund zur xyach> 
f o^ndenErhoboog «te Anfam^ giaps «ttbadetitendeo 
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Rflielw legte. Dab SeHtaehtea und Kri^e fchon 
lin|A picht mehr darch freje Bflrger, fondern durch 
Söldner und Miethheere entfchieden wurden, und 
dafs gerade damals wil ie Horden der Gallier (Galater, 
GiUoeriken), über den Helle<ipoat nach Afieo eo- 
ftlzt hatten, die feil und zuchtlos, (ich einem feifia 
verkauften, der ihren Beyftand bezahlte, ift bekannt, 
aber auch um die nächften Scblckfate des Pergami- 
Ichen Staats g.inz zu begreifen, vonaesweife beach- 
teosvrerth. Antiochusl. , Sohn und Naohfoiger Se- 
ieukus des Erften, bekämpfte die rivbwflehe MeoM, 
fich vorzflglich in faiaea BeßtzunfMi difleit am 
TViorna verbreitete, um nt!t fcheinbarem Olfiött. 
Aber e« ift wahrfrlifirrlirh , dafs dea «beedarljten 
PhiletifttS Neffe und Nachfoicer, Eamenesl. , durch 
Ralfe jener Gallogriken den leiben Antiocbtu beGegt 
2(Stribb XlII*6a40> »Wer aber 13 MiJlkwm baarat 
:G«ld«» gebfeiet (fagt der Vf. S. lo.), kaon Mebt ein 
Jleer Hingen; und wie wire ea ohne i^ipfe Annahme 
b<^greifUch, dafs der kleine Herr von Cergamum den 
-Kampf gasen den mächtigen Syrer unternehmen und 
glQeklich oefteho konnte?" Aal Eomems L folgte 
van der erfte AHaliu (Ol. T34, 4.). Sein« lange 
' 44jnhri^p HrpierunR Ritt mit den ?.cTf(?n der Syrer 
Seleukiis II. und III. und Antiochus III. , dem Äuf- 
Viliihen (icH Aetolifchen Bundes, und ((en [Juterneli- 
mungen Philipps 11. von Macedooien zuiammen, 
jimn dalier auch nnr gehdrig gewordigt werden, 
■wenn mpa Aieii nnd OdBeheiilaiid ftett in Auge 
liebfllt. 

Gleich Im erften Jahre machte Attalu? einen Ver- 
iucb zur Erweiterung feine* Staats, indem er die 
Feiodfeligkeiten , welcfaa svallchen a BrOdern, dem 
SataaktM (Kailinikui) «od Aatioobtis Uiarax, 
Slattb«li«r fn Vordttraflen , obwalteten , kliiglleh 
nutzte, einen eOnftigen Augenblick ergriff, die bei- 
den um Reich und Thron ftreitenden Seleudden 
-fammt den am Kampfe Theil nehmenden GaJIiern zu 
'tberwältigen , und fieb diffeita de« Tanrus mächtig 
«niaznbrtlteii. In Folg« dlefer Lkndesvermehrong 
nahm er die Königswflrde an. Allein fehr bald wur- 
den ihm Jie Ichneil eroherteri Provinzen wieder enV 
riffen (unter Stleukus III., und durch tlefT.") t.ipN?rn 
Feldherrn Achaus), und Fergamum auf feine ur- 
Ijprflnglichen Grenzen zurnckgewiefen. Waf auch 
Attatus demnächft bald in Güte bald durch erneuerte 
Feindfeiickeit verföchte, er bewirkte nur, dafs Per- 

Samum ficii uii.'ilihädt^it' erliiclt; f;: iit a iig und Kin- 
ofs zu gewinnen, ward erlt unter den folgenden» 
-gOnftigero VerhSttniflen möglich. Diele Gni kaloa 
nndara , aii wdcbe wifarend und n4M:h deoa tWeyten 
iPnoUbnan Krieg« twIlebAi ItaKen aiifHler einen untt 
Grii^rhenland und Aßen auf tier andern "-"r ite L-infr ittD, 
nnd von denen Puiyb. V, 105, 4 — 8« eine klare \ or- 
Aellonggiebt. Attalus verftand diefe Stellungen mit 
'Vlvgbeit zu ergreifen t mit Weisheit sn benutzen^ 
*«tt|; inimer feyn , daf« d«r Erlolg Geinen Bernttbnogm 
ffflrs Erfte nur wenia; entfprach. So wie Philipp II. 
von Macedooien (Ol. 141, 2.) in den Bund mitmo' 
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welche faart bedrängt die KvM« flner Gw. 

ner zu theilen fuchen murstfu, und ihnen daher nih 
und fernFeiiiJe zu erwecken bemüht waren. Perp- 
mum, welches freylich von Rom weniger zu fordh 
ten und mehr zu hoffen batte, als von daa harrki^ 
fQcbtisen Nachbarn , Philipp und deffiM Bldain, 
Gas, Könige von Bithynien, blieb feitdem in der Rö- 
mer Verbindang, aber auch Abhängigkeit, Sein« 
Könige theiitcii niir Rüivi einerley Freunde und Feir.Je. 
Die künftige Hichtung diefes Staats war von jetzt m 
entfchieden , wie wenig wahren Vortbeil aocb «fla 
rftmiCcba Andift «inw» qul VnrGoht andrerfeits de» 
felben fdr nnr wafentlicb« mul entfefaekiende Bn- 
hnire in den folgttidan StrdtiglMitMi ttrarft aaodUi 
zußicr.sen laffen. 

Als Attzlus nocb vor Vollziehung des FriedM 
ndt dem Ma««donler (Ol. 3.) im 79. labr fl6m 
LebMW ftarb, folgte fein Bt/tm Enmaoat IC Dh 
Römer wollten der Geßnnungen des jungen Reinigt 
erft Geher feyn, ehe fie ihn vergröfserteo ; daher 
wandte ihm der gedachte Friedenslchlufs , ung^btrt 
der Verdlenfte und Aafopfcniagan fein«« Vattr^ 
nicht den geringften Vortbeil zn. Aber-ala er i« dm 
bald von neuem ausbrechenden Krippe mir Arfiocbm 
und den Aetolern diu j^rufste I li^i jgitejt hcwni'««, 
iinl fo tapfer als fiegreich fiir rde JAiuner geUjnoft, 
insbefoodre zu der entfcheiJeadeo Schlacht bej Niig- 
nefia beygetragen , und mebrmala weifen Batb 
tbeilt hatte, da' gedachte Rom feiner alten und MM 
Verbindlichkeiten gegen daa Hans der Attalen. AI* 
les w.is !• üinenes wQnfcheo konnte und im römiicbn 
i\athe aLiserte». ward ihm vollftändjg gewährt, in 
Europa erhielt er Antiochus BeGtzungen, die Thra- 
dfeba üalbiol«! nabft l^rfinachia und aUmnZaMti 
fn Afien dl« frobare Biraberuog feld«« Vatak«, Ai 
Land diffeit des Taurus, oder beftimmter, die be^• 
denPhrygien, Myfien, rorlängft fein Eigenthum, L 
kaunien, die Landfchaft Mylias, Lydien, aiKi 
Trallas, Epbafna und Telmifiiiai- nicht «a gedenket 
dar Sitanam ond CantribationMi,' «raJcba ihn» die 
Regten durch 'V«i||!lnfti|{aiv der Rdnaer fnalbn» 

mulsten. 

Von den nach Vcrgröfserung des Pergamifc^ien 
Gebiets eintretenden Streitigkeiten des Eumenes mit 
Antiochus, mit Philipp und den Kbodiern, mit deo 
Galliern, dem Bithynier PruGas, und fpäter io Vn^ 
bindung mit diefem und dem Kappadocier AriaratlNl 

f,egen den Pharnaces InPcLiins, womher c; nur 
ragmentarifcbe Berichte giebi , fieht man doch ia 
vie^ein, dal« dia Römer überall Einflufs und Eirt* 
febeidai^ batten, und dafii Emnanaa io fainaai F.}te 
gef^en die Macht, To Ibn «rhoben, lieh glefeb biifb 
Srlne Feindfchaft gegen Philipp trug er auf deffrt 
Sohn und Nachfolger Pei feus über, und lauerte de«- 
felben afgliftig auf, und berichtete jede feiner J d'- 
deokunMtt brieflieb oder jwrföoiieb mit dan oAtbig^ 
Entwlefcdnngen dtenftfertfe nach Rona»» Ut er« 
zum abermaligen Ausbrucb des Kriegen r-pbratht. 
^ber obwohl er anfangs mit eben der AxittrenfusC 
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half, zoi^ er (ich dücu bald, gegen Rom erkaltet, zu- 
r(;(-k; h rrcheioiich -— denn beftimtnt angegebene 
Urfachen fehlen — weil er mit Oraode oeforgtei 
feine Abhangigiwit von dea Rflawra* die ohnebto 
fcbofi grofs war, möchte, wenn Perfeu^ erlSge und 
jene feinen eigenen Beßtzuitgen näher rückten, noch 
mehr zunehrTien. I)ai um mochte er wohl Anträgen 
und Vorfoblägen vom Perfeus Gehur geben , lioffend, 
dafs et Ibm chtekes werde, Frieden zwifcben den 
Farteyea so iSften. Da ßch aber die Unterhandlun- 

§en wieder lerfchlugen , zog fich Eumenes als zwey- 
eotiger Bunde^nenofs Argwohn urvl Haf-, jIs in 'f- 
6ger Zufchauer Veraclitung zu. Die Hötner lielsen 
'Ihn das eine wie das andere auf mehr als eine Art 
•mpfinden« nad.mUMabe nur ÜeHsen fich die erfishfll* 
-tarttti VerUllmfr« bfs zu feinem Tofle erhallen, wd- 
eher (Ol. 155, 3.) "^ch 4o; iiriger Regierung erfolgte. 
Statt feines anmündigen Sohnes verwaltete nach fei- 
ner VerfOgung nunmehr Attelns II., der Sitelte von 
JciMa i Brüdern , als Vormund das Reich. Er halt» 
-MoIm, -Mm Stellune gegen riie fviodlfthra Niehbem 
zu behaupten, fehlofs uch aber in allen bedenklichen 
Fallen den Römern an, eiogedenk, dafs fie den Per- 
gamifcben Staat gegründet und erhoben, und ihm 
peHÖniich während feines mefaroiaticeD Anfbotbalca 
zu Rom noch bey Lebiätm und felbft xomNaehtbell 
feines Bruders Zuneigung und Achtung bewi jfen. — 
Nachfolger dJefes Atlalus II. war Kumenes Sohn und 

lel7tfr /v.veig rfiefcs Rggentenftairini l-s . Attjliv? III. 

Seinen Obeim und Vormund rauinte er durch Gift 
binwflg, und betro^ch durch die 5 Jahr feiner Re- 

fiernog in alle Vitib feiner Vorfahren unwQrdig. 
)as Reich vermachte der Kinderlofe den Römern. 
Sein Tod fj'.It DJ. i6t, 5. Dur'h den Einfprucii des 
Ariftonikus, eines natürlichen Sohnes des aten Eu- 
menes ward die Beßtznahme nur um ein^ Jahn 
•ufgebiJttMi; OL 163, 3. wird tr geCucen nach Ron 
gebraebt UM erwürgt. 

Diefes ih nur ein dOrftieer Auazug deflen, was 
Hr. 3J. üfier d ie äufsern Vernältniffe>-der Attalen zu 
andern Staaten grflndlicher und genauer aot einander 
letzt- Kflrzer berOhrt er von S. 24. an ihr Wirken 
■ nach Inned und ihre Bemfihu ngen iiin Hie Kfinfte des 
Friedens. — Und zwar wird zuerft die lipb»=ns\\ iJr- 
'dige Sinnesart diefiT I'iirftcij (niit /UisiKdime lies letz- 
ten) gerühmt, durch welche fie in der (je;"cbicbto 
der Nachfolger Alexanders desGrofsen fo ausgezeieh* 
net da flehen , als endieh doch eine Familie , deren 
Glieder fich nicht anfehidefi, verfolgen, morden ; 
endlich doch einmal Aeltern, Gefchwitter, Gatten, 
4Üe der heiligen Namen werth lind. Befoiwiere £r^ 
wähnongverdiente hier die vortreffliche Apollonias, 
Attala« Uattio and £umen«s Mutter ana ILyzikus» 
vott clai«iL hiurikfaer Tagend nnd Famihenglaek 
Fotyb. XXm, 18. «ind Ptut. de fral. anwr. T. VII, 

5. 875. uns eine Schilderung geben. — Darauf wer- 
en (S. »6. f.) Bevfpiele ihrer Freygebigkeit und ih- 
na Beftrebeoa« tich Andere durch Gefehenka und 
W«klthilitt M TCKWadiD, aafdabrt; wd todlieh 



edenkt der Vf. des Antheils, den die Attalen ane 
iffenfcbaften 1 und Köniten genommen. Sie eifer- 
tea in djefem Stück den Ptolemäern rithml\chft nach» 
'Abertrafen aber weit die macedonifchea Kdoig^, Ste 
zogen Gelehrte an ihren Hof; es blähten erammati- 
fche Schulen nach dem Vorbilde der Alexanarlmfc^ea 
in Pergamum auf; insbefoodere befchäftigte m,ui Hch 
fleifsig mit NatnrgeJchichte. Wer von den Attalea 
die berühmte Bocherfammlung in Pergamum 
1^, ift «ngawjla,.aiiar aaber Zweifal ift daa 
mOdliche nnd Ibgar mit Oe«taltthitf{>keit rerhnndeaa 
Str- hrn der Könige, Ge zu mehren und es den Ptolo- 
macrn wen igftens gleich zu thun. Das Verbot, wel- 
ches in Alexandrien' gegen die Ausfuhr des Papyroa 
erging» varanjalste hiar die Terbeßerte ZubereitaM 
des Pei^aments , : des vorzodichften Crhaltongsmitteni 
der alten Schrihf^ellef. ,|uefremden inufs es flbri- 

SiDS, fchreibt Hr. iW., dafs die Rumer, als Erben der 
ttalifchen Habe, von einem Büchervorrath, der fich 
auf aocooo Kolleo belief, keinen Gebraveb anaehteo» 
fimdem ihn unberührt in Pergamnm fteben BefttB» 
da fie gleichwohl alles was fie fonft vnrFanden , nach 
Italien einfchifften und — in der Hjuptltadt verftel- 
gerten (/Vi». XXXIIJ, 53.). Auf diefe \Ve;:e ge- 
tehah — dafs Antonios den fehenen Schatz nach Ale- 
xandrien abfohrte und ihn der geliebiaa Elampaln 
zum Gefchenk machte (/'/tt f. Vit. AtU»». S8.> — 
Dia Bauluft, Pracht und Kunftliebe der Attalen ver- 
bürgen die Nachrichten von Ilti vielti» St.idien, wel- 
che fie gegründet und von den herrlichen Anlagen, mit 
denen fie ihre Hauptftadt umgaben , fo wie von dea 
feltenen Oemli^eB, die fie um bobaoPfeit •O'fioh 
bracht. . :t. 

Zum Schlufs der Abhandlung i!^ dieLftfam «i> 
nes Zweifels verfucht, welcher in der Pergaaailchca 
Gefchichte deh Nachdenkenden leicht Oterrafehea 

mag. Ks fcheint faft unglaublich, dafs fo klein" Für- 
ftcn auf To kleines Gebieth lange Zeit befchrünkt in 
folchei kurzen Frift fo ungeheuer viel gefishaffen und 
bewirkt haben. Oer Vf. erklärt, und geariCs mit 
'Zuftimnmng aller Stimmfähigen, folgender Oaftalt: 
„Pergamum gehörte, durch Kläa mit der See verbun- 
den , fo gut wie Smyrna, Ephefus und Miletus, zu 
den vorzOglichf;en Gewerbe - und Haodelsftüdten 
Kleinafiens, and Bttrieb und Ftrtrüb ruhte in den 
^Händen der refehea Kdnige. — Pergament und 
Goldgewirke, und gewlfs noch andre Wsaren mehr 
wurden entweder ausfchliefsend, oi.'ci docii in vor- 
züglicher Gute zu Peri;amum verfertigt und von da 
aus verführt. Wirklich war ihr Wohlftaud fo feft 
gf>^randet, dafs fie noch be]rPiinlu8 dem Aeltern 
(\% 33.) Afiens berühmtef^e Stadt heiCst, und felbft 
in fpätern Zeiten alle Hauptfirafsen aus dem öftii- 
chen Afien auf and Qbar Pirgpmam liefen** (StrabQ 
Xlll, 625.). 

S. 6. Z. 6. V. D. mufs es wohl heißen Teigt anfVatt 
fagt; S. 13. Z. 4 rf;' 7 dnTtattdaj; Z. 3. v. u. Icdriiig- 
Uni S. 17. Z. 13. hätte fflr das doppeldeutige übtr' 
jUlek^t afai aodar WortgearlUt kdnnen. 
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scnftm KünsTi. 

ZORtck, b. Grell, Fflidi V. Comp.: Scherz und 
Ernß in ErzSUuagm voa David -.H^, I8i6. 
3l29 S. gr. 8' Oehtfm. 

Dtr Vf.» Miteliod des groCnn Raths zu Zarioh, 
geb. 1770, hat fcnon im J. 1H02 kleint Gemälde t Bm- 
minifctnztn und abgtbrockne Gedanken von einem Di- 
titUmten herausgegeben, die Ree. fich nicht beftimmt 
■•rinnern kann gelefen zu haben j die vorliegenden 
Snählungen diefes V'fs. find kftnÜefa erfchienen 
tind haben dem Ree. VergnO^n gemacht. Er eig- 
nete &e leioer Gattio mit tolgeodea artigen Ver> 
te ni: 

VergelTen icli tcy denToAe«, * 
Von fcliwerem Gram hintbgefenkt» 
• 'Wenn Du mir nickt die Hand gcbolM 
Und neue« IfOben mir gerchenku 
Db heft aiU Livli* und Trolt ven e&c« 
Ui A wieder Aiaft empergehoben. 
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80 fWy der Kram , den ich j 
In ftiller Abgerdtiedenheit 

* Verftohlnfr licitier ALcndfinudcn» 
Auch meiner Hetterin geweiht. 
Er pafit anf den Altar der Laren , 
Wo Sehen und Ernft lieh freundlich paaren. 

Der ^rzfiblongfii find faof: i. Du btßtgU Tan»- 
Im/1, Der Vf. «niMt blir bis gegen den Sofalab hin 

Ib gut, dafs man glauben möchte, alles habe fich 
■fenau fo zugetragen; nur dürfte das andre (jerchlecht 
mit der Entwicklung unzufrieden feyn, weil He vor- 
«Mfirtttt <Itl9 die Taniloft defblbea nicht anders ait 
döfcb folelik vemMiMti» Mittel befiwt weAf ea kfin* 
Vie. Sollte ein Weib, cfas feinen Mann und feine 
Kinder Hebt, nicht auf eine f;eiindere Weife von 
dicfer Leidenfchaft zu heilen feyn? 2. üer ira«- 
■dtmit Dtclamator. Eine unterhaltende Poffe. 3. Der 
Tonkunß ITettßreit mit der Malfriy, Der Knote in 
diefer Krzählung ift gut gefchflrzt, und wird auf 
eine den I^efer erheiternde Weife gelöll. 4. Vtr 
Ahe auf dfin Berge. Diefer Alle verföhnt zwey 
ebemalice Jugendfreunde, die durch ungleiche An- 
'fiebten der poUlifchen EreignifTe von «oiqder ge> 
.trennt wnfdra» ud deren Abneigung gegen ein- 
ander bis zu tiidtlicbdr Feindfchaft geftiecen war. 
Kur ift ihr Zufammentreffen bey ihm unwanrfchein- 
lich. Wie konnten die Kinder der Entzweyten un- 
mittelbar nach einem heftigen Ausbruche der Ld- 
denlebaft beider 'Cbeile aä den Gedanken gert' 



folgenden Tage tn wiiinftiltni» md (hAi im Mw 

Vermittlung einen pjücklichen Erfolg verfprechen? 
Was in folchen Fallen fich felbft macht, pflegt w»- 
nieer zu mifslingen, als was köoftlich herbevjje- 
führt wird: denn auf verftändigiB Leute, welcns 
den Zufammenhang bali zu dorobfiBbauen pflege^ 
machen Verknftaltungen diefer Art gerade ejoea 
ihrer Abßcht entgegengefetzten Eindruck. Pfjoho- 
logifcher dOrfte es defs wegen gewefen feyn, weon 
der Vf. den Vorfall, der d^e Abneigung der Ent- 
zweyten gesen einander bis zum Hatto fteigerte, 
in das Dankei der Vergangenbait ein wenig fich 
hätte zurOekziehen lafTen, und er dann irgend eia 
Erei^nifs gefchaffen hätte, dem das Menfchen Ün- 
mögliche möglich zu machen aufbehalten gewcfea 
wäre. Die beiden Liebenden in der GeTchiebIa 
hStten frevlich in diefem Falle eine Zeit lang Im* 
mm und Jehmac^iten mflfftai Dero Genie dM V& 

Srde es aber ein LeichUt gpwefen feyn, die Fr- 
lung gerade dadurch nur um fo anzielieoJer la 
machen. 5- 'Der ITuMUrflab. Diefer letzteo Er- 
■{iblung giebt Recken Vorzug vor allen flbruei, 
nnd wenn er fich nicht febr irrt, wird dieulbe 
auch einen grofsen Theil der mit Urtheikkraft 
'begabten Lefer befonders befriedifjen. Ihm gefilft 
nur nicht das Hadern des Belitzers des Stabes mit 
der \ «»rfehung (S. 308.)» weü delTen Verfichrang; 
den Pfad der Tugend während feines ganxen Le- 
bens nie verlaffen zu haben, Mangel an tiiinc 
Selhftkenntnifs und einen gemeinem Begriff foä 
Tugend verräth, was an diefem Manne uDz^n 
bemerkt wird. Freylieb läfst ihn der Vf. auf loi- 
che Weife in einem ZnlUnde hadern, der, wifl 
er fagt, an /yakffim pmami «JJnin •ttobiaitii' 
fem Zuftande durfte ibn jnu trivinl« Verfiebmai 
nicht in den Mund gelegt werden. Abgefehn voo 
diefen Bemerkungen * eignet fich diefe Schrift in 
der That recht lehr tu einer vernOnftigen Unter- 
baltung dea Publicnms, und die zahlraicben Le<e- 
eefelUeUften in Dentfebbttd werden fk;b diels Gei- 
fteserzeugnifs eines Mannes, der Verftand, Witi 
und zarte Emphndung in fich vereinigt, gerne Ter- 
fchaffen ; Ree. getraut es fich, ob er gleich Ki» 



zelnes in diefbn Erzählungen etwas anders wünfcbt, 
verfichera zu können, dafs der Ankauf des gut- 
gefchriebenen Buchs fie nicht gereuen wird. Nock 
eine Kleinigkeit werde benibrt! S. 287- legt Äi** 
lim ihr turänenverfchünertes Köpfchen an ihrel 
Retters Bruft; man kann aber nur von einem G^ 
Jßcktt, nicht von einem K&pft fageo« dafs er dorch 
_ — Thränen verfcböoert werde ; auch ift es zweifslhaKi 
tben, dn Zubrnnienkonmea der Vilnr haj dem obmaninProfankihtfagenBiäaieieindnr^ATliriMi 
Jüi» «if im Strgt an dm vmattHbu darauf ftrlbhOomtM Odwht. 
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GRIECHISCHE LITEEATUR. 

LsirziC« b. Fleifcher d. J.: 'Avtirvu|u«u OAcovo.uixa. 
Anonymi ofcoKO'nka , quae vulgo Arißotelis falfo 
ftr^iantur. F iibri$ fcnptis et verliooe aoti^ua 
«Modav t et enarravU^O. Qottleh SekuMw^StOJ». 

ms. XXIV o. 69 S. 8* (lagr*} 

Hr. Sckaeidert welcher fich am die naturhiftori- 
fcben Bücher und die Politik des AiiftotaUt 
Verdien fte erworben hat, die allgemdii aDerkMUit 
find, hatte zwar auch in früheren Zeiten die Schrift 
TOD der Wirthfchaft za bearbeiten angefangen, die 
Arbeit aber bald wieder aufgegeben , weil die grö* 
Inn ^fte»^ das swejie B«Mb, nael» dem Urtbeil 
du Eratmat Otrii. Voffias, Snn. FatiK und AadarMr, 
dem Ariftoteles nicht angehört, jedoch fahrten ihn 
die BenMrkungen eines auliibareu Uecenfenten in den 
Ergänzungsbialtern der Jenaer A. L. Z. von i^io 
S.77. Ober die StaatswirtbCcbaft der Griechen wieder 
•nriezurOck, und er befeUors diefes zweyte Bneh 
mit kritifeben Verbefferungen und Sacherläuterun^en 
zumBeften der Liebhaber der griechifchenGelchicnte 
und StaatswiffenichaFt in den Druck zu g>-bfii). Kr 
gefteht jedoch mit einer BeCcbeideoheit, die dem 
wahren Gelehrten Sur Zierde sereicht, dafs er mit 
die(Mr Arb«tt hdue c iw gy aifirieaeniey, weil Ihm «in« 
ÜefefB Kenotnib darTolltik and awrtswfrthlehaft 
fuwohl der Griechen als der Neueren fehle, und for> 
(iert daher Andere, befonders den eedachten Reoea* 
(enten , auf, zur weiteren Verbefferung usd AjbS» 
helbug der fclcinM Sebrift mitauwirkaa. . 

In der VorreJe entwickelt er den Inhalt der 
Schrift, um durch Vergleichung mit feinem Zweck 
und der Lehre des Ariftoteles von der Haushaltung 
das Urtheil Ober den Vf. , fein Zeitalter, Vaterland 
■BNlTalaat einzuleiten, und um es einleuchtend zu 
inacheo, wie grundlos es fey, den Ariftoteles für den 
Urheber diefes Products rn halten. Vier Arten der 
Oekonomie, die königÜrh' , .lattlhi^C'-n^-^ic , il^d:ifnre 
und die PrivatUkonomit werden angegeben, und wor- 
in Ge befrehen, kurz befchrieben. Hierauf werden 
Beyfpiele von klv^ato« Uftlg^t «her auch hSebft un* 
gerechten Mitteln angeftlbrt, durch welche fieh Kö* 

nige, Stattli:iltrr, Fefillierrn und einzelne Städte aus 
Geidverlegeniieiten g^enffen haben. Die grüfste Treu- 
loGgkeit cwckt der VT. mit dem Ehrennamen der Kauft 
Wt obiia die gering^ Mifsbilligung zu iafserö • ja 
er empfieblt fogar die Aoweodung folchar bcHloleii 
KOnfte. Schon hierauf;, noch mehr abtr tut " 
A. L. Z. 1816. Erfitr Band, 



f. 



_janz vertchiedenen Zweck und Charakter des Ari- 
totelifchen hragments der Oekonomie geht augen- 
fchainlich Jiervor, dafs Ariftoteles oich( Verfafler 
voa diefeaa sweyten Buche feyn kano. Ariftoldet 
nimmtauch vier Arten der Oekonomie an, aberdiefe 
find nichts anders, als die trSer Haupteigenfchaften 
der Wirthfchaft: Erwerben, Herhalten, Anordnen, 
Gebrauchen i er (Schränkt Geh auf die Privatwirth« 
fchaft ein, dw Anonymus auf die StaatsfinanzkunÄ^i 
oder vialiaelir er erzählt eioe Reihe tod Finanzftreir 
ehen ohae alle Ordnung, wie er Ge culammengerafft 
hatte, mit welchen die Einleitung von den vier Arten 
der Oekonomie in gar keinem Zufammeahaoge heUt, 
Es ift gar nicbt wahrfcheinlich, dafs Ariftoteles in 
einem oefondaren Werke von der Staattwirthtabaft 
einteloer Staaten gebandelt habe« da er dka dahin g»i 
hörige hey fen ftatiftifchen Befchreibungen der Staa- 
ten beyzubnngen Gelegenheit hatte. Hr. Sch. hält 
den Vf. für einen Grj -clien, aber nicht aus einer 
freyen, fondern den Perfern unterworfenaa Sudt« 
der zu den Zeiten Alexanders des OvofiMt* oder 
nachher lebte. Wiewohl an dem letzten noch ge- 
zweifelt werden könnte, da er nicbt ein einziges Hey* 
fpiel von einem Nachfolger Alexanders anfi iirt; er 
«denkt nur des Cleomenes, welchem Alexander die 
BriMattag von Alezaadrien und die Stattbalterfchaft 
von Aegypteo aa%atr^gen hat. Es kOante indeffea 
doch feyn, da(k er nor allein tns cfoer Schrift aus 
Alexanders Zeitalter feine Beyfpiele zufrinum^ngele- 
teo habe. Diefe Annahme fcneinen die Worte am 
Aide dea trfltn Kapi<«ls : Sm. is nvr« t«« irftffe|e».«a* 
WfifmM «Ii vift» xffWMlrMV» W h^Htigm, 

Die Hillfsmittel zur Verberfprtin^ de'^ Ycxtea 
waren unbeträchtlich. Aufser der SyJburgilchen Aus- 
gabe, eine Handrchrift aus der Paulliner Bibliothek 
zu lieipzig, eine lateinifche Ucberfetzong des Jod. 
Camerarius, eine alte JateiniTche Ueberfetzung, de^ 
ren Urheber wahrfcheinlich der Wilhtlm von Morbeck 
ift, dar nach der Sage -am Ende des IJten Jahrb. den 
ganzen Ariftoteles üjerfetzte, von welchem Jer Her- 
ausg. in der Vorrede zu leiner Ausgabe der Arift. 
Thiergefchichte ausführlicher gehandelt hat, und 
noch eine ake Ueberletauag: Folüica tt Oteonomka 
e vettri tramstt^antt VeaoFio 148;. Fol., welche 
Pa:tzer Annalen III. ber hreibt. Mit diefen wenigen 
HüUsmilteln ift doch der Text ziemlich von Feblera 
gereinigt, doch meiftentheils nur von folcben, die 
üa Abtobraibaiebler floh {oglaieh darftellea» und da» 
her aaeh o6m BtmAUkmat» «llenfalto «trbeflert 
werden koapiMk Zorn B^f^pid Ittm dir Anfang 

Iii des . 
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dU fr/f«»K»plteb, wclelMa wir MNliiier Basler Aus- »fÄ- tipm»iLftm» i* tk ntXftlMt mk8», ifrW»» «T 
rr^b? 7(M. uad der Seh«tid«r*M»0 »B faum ieii to U*» mwömirtSrm nmfi twiwm Imvr«' [«»0 



^nb"! '5 30* »ad der 
wölk 11 , dieaen. 



Basler A. 15)0. 



Sclineidtr. 



Von ditfen Verbenierongen find einige (t*) lus 



inme n , fin ice 1 t( er 



ulat: 



dem Leipziger Codex geno 
lletirtfO ßaodbetnerkuogeo , einige (wie tcvtih} aus 
(hr Qunerarircben Ucbemtsung gefcböpft. Ei» it7 
hatte fchon StfUmrg, wo wir nicnt irreo, hinzuga- 
fetzt. Vieles konnte durch diefeo Apparat nicht ge- 
lieilt weriien , mul ;ier Vf. mafste Beb begnögen, liie 
Bnheilbaren Steilen anzuzeigen t oder bloße Vor- 
üÄl'jee zu thun, aaf wekbe oft die Ueberfetzuogea 
zum Theil hinfOhrtM. McluwM ift lßfi«A hin uad 
wieder verbefTert, wozu ein hSbetwOrad voa Sehar^ 
fjnn geliorte, z. B. in dem letzten Kapitel, wo des 
Dionyiius ron Sjracufi Tempeiraai>ereyeo erzählt 
werden. T« 9* i^mitis t« rt xf**' ^"'i m^atVow« 

timif9Tfftvi itvv*t, firm. Ijuirm f»^ Xrvtut, art^iß 
y»u{ 5f '/. f V * 0 ff i rrt^itTÜn. An rjie Stelle der arl^- 
Aavai Atvx4««ii Kränze voo weifser Pappel (Xtviiq), die 
iMlft oillMMte vorkommen, hatte ^tburgiut fchon 
JLeMNeSwe« vott wtibcr LiiiB.aa&enommen, und Cb- 
nfmrfiff batl» in felMr Ueherbtzung dafMbe aus* 

Äedrfickt. ib-aiiT^r^fl^,:'- ift dap^gen eine glfinklicho 
Verbelferiing des Hn. Sh, ielhlt, ohne Autorität der 
Handfchriften und Ueberfeu untren, üenn tCmifm^ 
Moh <tor gswöbnlichen Lesart kann nur auf i^rat 
gelt». Sind denn aber die we/sen leinenen Gewlil» 
flrr wnlilriechfnrffr'' Un ( Tollte nicht ein Beywort 
ücii aul den Umtaufch der ^ulJnen Krinizc t;':'f',en an- 
dere beziehn? Dionjfius nanm diegoldnen (iewjn^^cr 
den Götterbildern, und ihre {mldcen Kronen, und 
gab ihnen dafnr leioHajGMwuaar, weil fie leichter, 
und Violen - Kränze, weil fie wohlriechender find. 
Vieles ift indelTen noch in dem verdorbenen Zuftande 
geblieben. So hat der achte Abfchnitt des zirmirn Ka- 
pitels durch die zufammeogebracbten Lesarten nichts 
ftwonnaii* Di* Herakleotan ttniften , da ße bey ei- 
nem unternommeneo HMfeBuge mit 40 Schiffen ge- 
gen die Tyrannen in dem Bosporua Geldmangel hat- 
ten, KaufJeuten ihi e t.)ii7e Ladung an Getreide, üel, 
Wein und anderen Waaren ab : -nx^i tmnt iftni^v 
e m^ ^j»»«» TO* r« eriTsv -rnlvr» nml tkaiov »al rev Oivcv 
jHll fl|* df^Aifv g^Y^f** ' xi^''°^ ^* 'lyraixivttt , i* m tfitXXtv 
thr»9m9ti» Tifv rifi^, rai; rr iij ifi.nof«n x«X«f( rix« m4 
»BToiiJyiy. a'j'X' -V3^i5a r« ^o^t/z iTc:r^ct3>i' tnt'enl rl 

4> dMrfm, m4 dblf« fiaiUiv mDmew ^ Mmji «Ar 



t*% irtcAiv fu»3i>» 

•rn^A^ev. iiier find viele Venler in den ei^zdoeaWo^ 
ten, die durch die angeführten Varianten, befondni 
der U«lMrletsiifig«n, «um Theil, aber nicht alia 
hoben werden Röonm. W» d«a imricbtigeo itß 

7urn Grunde Hege, ift fchwer zu fagfn Sjj. 
burg's uxvTa'Xjjy und des Vfs. #«tX).«Tf'}» du rite woiil 
keine Hälfe gewähren. Das eingeklammerte ti» rDhrt 
vom Vf. her, und ift unentbehrlich. Da.s gaoseStadt 
ift aber aneh, wfe uns dflnkt, verwomn, doicb 
VerrOckung einiger Glie t^pr nnci dir Interpunctioo 
noch zu verbeffern, worauf die alten würüichea 
Ueberfetzungen zum Theil ebenfalls hinweifen, ob» 
deich Ur. & diefesganz unbemerkt iiefs. So ift.dil 
Golön <9r«ftAmi I» entweder nicht an falMr ftdl- 
ten Stelle — denn wie kann die Beftimmung eiocr 
Yitit , in welcher der Kaufpreis bezahlt werden 
ein {rruntl feyii , d.ifs die Kaufleute ficli iiberdenAi>" 
fatz ihrer ganzen Fracht auf einmal freuen otiti 
nicht gehörig mit den andern verbanden. Auf dal 
letzte Tahrt die von 5L angefahrte alte Verfion: tfu 
mercimania , ttmpor« flatuto , dtbtbant dort ftauim- 
Mrrcaiorib'.ts autem bene tratf nom i» mitut'.a, fti 't»^ 
mui mercimoitia veneUrt, Hiernach mafste nach n^i 
ikXjiM Jf^xv ein Comma gefetzt , das M nach tonfthti 

Elftriehen , und nach ei» PoukK gslattl wsniiSi 

fity Ä>) ifxnö^m — rfxjrvoi di — Die folf^ende Sitlll 

fcbeint auf folgende Weife, mit wenig Abwüchiiiigi 
von den Worten hergeftellt werden zu können: if<- 
m/ Tf ed itUmi "^^«t«» |ue3ov, rq« Jftfi» 

i» AimTv« im« Mf* rwftdnr hrtmirt» huiar^ ^ 
MMv. ^ir kniiften ihnen die ganze Ladof^ ab, rnit 
Beftimmung eines Termins , in welchem fie des Preis 
bezahlen wollten. Uie Kaufleote befanden ficb wohl 
daboTt da fia ihm Waaren niehl einaeln 10 «arkisfia 
nttbig hattan, «od fene, dlt Haraklsotett ointtA 

da fi? narh r^em Vertrag die Kauffumme jetzt oid»t 
zu bezahlen hatten, Juden das ganze Waareolagtf 
auf Lafticliiffp und fetzten uhnr jedes derfelben einei 
Conuniffär. Wir verbinden 6ti6*Tn mit futü», Jo 
dar Bedeatnng Bezahlung, Kaufpreis, und firtste 
das ev voi iüovrti ; it' rnkkipi erklären wir nicht ttt 
jw)Xi7)5y, denn an Taufch ift hier nicht zu deokeOi 
foncferii f?i' J.'.y ,)j , \vt:-i;en iIcs Vertrags in Anfehunj 
der Frift zur Bezahiuna, und ziehen nun ««(r>** 
dfci*. So bekomml jadsi Vtrbwn uad Nonna d« 

Auf Sacherklärungen hat Geh der Herausp. niclit 
einlaffen wollen. Jedoch wird aus dem erßen Kapi'f' 
Einiges der Art berührt, z. B. T^t^y,, worunter Htff 
ehius ein königikhea Gefcbenk, Hr. & aber eiMO 
beftimmten Preis verikeht , iy*in'Aiti, ^KT^u«rB, und 
mehrere Arten der Einkünfte der griccliircficn Wirtb 
(icbaft. Auch itt den Noten kommen, wiewohl rpa^ 
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6fcb« Vermögens- und Kriegsfteuer, »It^ofrf, vnori' 
(Ufon, die intf^'fnn. Ober die Bedeutung Tifi>|9«( 
(IIS. und Jirißat. PoliL VI, 3, 6.) Gebot im Kauf 
■Mt'cniAw» «ralelMt tupu^K ift, Tr^aßoAi), <Mtjo«fte- 
frrfi») r'Mfliwi vor. Einige Abfchnitte fiod durch Stel- 
lea aiu Poljaeans, Diodorus« Cicero — auilgiBklärt 



BIBLISCHE LITERATUR. 

KömoSBBBOt b. üiitatui: An 'maivtrßouttin UE^ 
fnU» Pauli Mi CbrlUMMC. 1. i8i5* la S. 4. 

Mit VergnOgeo wird )eder Freund der neutefta- 
Motlidien Ex^pfo aus diefam vom Hn. Confiftorial« 
ntb Dr. Krmüft verf^rsftn Weihnaehtsprogramm die 
Nachricht auinehmen, cfafs der achtungswertbe Vf. 
damit befchäftigt ift, einen Commentar über die 
zweyte Epiftel ao die Corinther, in Koippe's Manier, 
MinwrbaHil. D» fwad» diafer FaoUaiCcba Britf» 
darlldi ooeb vvir dan andwii dnrcfc axagatifehe Sehwia> 
rigkeiten auszeichnet, in den neuern Zeiten am \ve- 
nigften Bearbeiter gefunden bat: denn bekanntlich 
hat weder Kopp« feJbft noch irgend einer von feinen 
Nachfolgern einea Commentar Ober danfelben gelie- 
fert and der vaa hnm (Lamgo 1804*) erfchienene ift 
fchr unvollkommen; fo etaobao wir den Vf. um fo 
mehr zu baldiger Vollenming des begonnenen Werks 
aoffordern zu mflffen. Diefe Aufforderung wird 
auch dorcLi deo Inhalt der in dem vorliegenden Pro- 
gramm von ^er Arbeit des Vfs. gegebenen Probe, 
«ctche die erften 14 Verfe des erftea Kapitels um- 
fa{st, vollkommen serechtfertigt. Mit bOndiger 
Kürze und Klarheit ßcht der Vf. überall auf dem 

Srammatifch-hirtoritchen Wege aus der Denkart und 
em Sprachgebrauche des Apoftels und der Zattfa* 
aoffeo deo wahren Sinn der einzelnen Aeufserungen 
des Briefftellers auszumitteln, wobey zugleich einige 
treffende Berichtigungen for Schleusntr's Wörter- 
buch des N. T., fo wie fflr Behauptungen .anderer 
Ausleger , mitgetbeilt werden. So zeigt der Vf. ge- 
no.Säl.» dab «tftenrc« V. 3. nieht von dar dritten 
jWfav das PiMlarili BaOvi almMtaa, fandan Air 
üa dam Parfod» Ahattobaa Adjactivom partieipiala 



TU nehmen fey, wie tixrtTraf, ti^Mirrst n. a. , welcha 
von keinem Iraet. compofuo abgeleitet werden kön* 
Den , daft irtfwtvm niemals tranutiv gebraoeht werden 
dafo dfraxptfut V. 9. nicht« vHe xcr«x^i|us, ein Ver> 
dammun^urthetl , fondern Qberiiaupt Bichterrpmcb 
bedeute. So zeigt der Vf. geeen Rofetmilttr und an- 
dere Ausleger, dafs Iv« nienuls adeo ut, fondern im» 
ner nur eine Abficht anzeige, dafs V. 13. ore(^iK ^«f. 
xixq nicht Lift und Schlauheit, fondern menfchlicni 
Weisheit baniebnat im Oegenfatz der göttliobaa 
Weisheit t von welcher Paulas feine Lehre ableHat« 
Weniger möchte der Vf. auf Beyftimmung rechnen 
können, wenn er zur Erklärung der Stelle V. 5 — 7* 
die jadifche Meinung von der ftallvertretenden Kran 
dar Leiden frommer Männer anwendet; da dar Am» 
ftel aoadrOekKeh bemerkt, die Corintkar wardaa 
diefelben Leiden zu ertragen haben, welche er erdul- 
dete (^v vV«f««vi| TMv Murat* mAmiurmit, *Jv x>i ii|itfi( 

itm9x»im V. 6>. Er fcheint dakar fein Leiden und 
dia zaclaich «rivihata Befreynng ana damfelben nttx 
Jn fo rem als hafifim fnr jene darftallen «u waiieni 

als fie bey ähnlichen Schickfalen Troft und Beruhi- 
gung daraus fchupfen könnten. Der Vf. berctiliefst 
diefis Programm mit der tralflicbeB zeiteemäfsen Be- 
merkoDg: „CommufUt mM$fit9 ^ eumJfpofioto eat^ 
emr Deo. fi t mmas agtmmr grmMtt tum mahifmm 
mirabili Jummi mtminis auxilh^mrrßmMS t tum ob an^ 
morum in rtligione fovenda confinvatiotiem et fütatit 
renovationem. Sed emit-m avofiofi rxemplo in kac ecclt- 
fiat tnundationt meminer'mus a-TAtriirt« it nXm^nux^ 
auum eontrttrtmm Ut virtutibiu vHiim la ptrert^ 
hefcert videatur. enim CathoHcismiy .atü ortko^ 

doxiae ße dictae ßudium affectant^s dnno errarum jmrt 
meritoque jam diidum rxflo 'orum patrocsnium fu fcipiunt, 
juventutem inprintis vetere et novo fuperßitione in^ 
bu»nt(!), operam., quam theologi noflrjte aetatis doctifi 
fimi et liberal iffimi in cotetuU* dißifdims tktologieit attif 
cavemnt, religioni peritutofam et noxiam efi ea lt mi it 
antiir, tibertatem judicandi et docendi prineipibus civi- 
tatum fufpeclam reddere fludtntt denique nihU reliqui 
faciunty quin priflinus iße contm ^entitntes a fi graf- 



fmnii fnr er refumatur^ et htut flMma ja AeaersM JM 
H retigimd* facerefe ßmiUud.*' . War möekta tfialtt 
hiariiay aa«riilto; i ^ci" *^ dbowiv dkee e i « ! • ' 



LITERARISCHE 
L UniVerritftteii. 

a-/as auf den igten Jan. d.J «ngcordnete Priedensfeft 
wurde auch vot\ <\ct UniverCtät Jena auf eine rühmli- 
cber Auszeichnung würdige Weife gefeyert, faefondert 
kl fo fem AHes, was zur Fey er des widitifen Tagaa 
gefc-hah, der durch die achtbar fien Anf»rengr,nnen des 
Teutleben Volks in Einigkeit des Sinnes herbe^geiübc« 
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worden war, das Geprige einer wSrdigen, ernften, 
befonnenen Freude an fich trug« und Gedanken und 
GcflShIe olFenbarte, dfa (iBr Vatarland, Religion vnd 

WifTenfchaft aJs Anfang einer goldenen Zeit zu b» 
trachten find. Mit Recht verdient daher folgend* 
Schrift empfohlen zu werden : Kurz* Btfchrcihung der 
Fritdtmj - Feuer der Vmverfiiit Jtma am igten, ijtten 
und atJian Janoair ititf. Mebft den far diefe Tage ba* 
ftimmlen Utderu^ Reden und der FritdtHtfredigt det 
Hn.Dr.&4aif. Jena, in derCröcker'CcbenBuchfa. 



Ju L. Z. N««. 5j 

49 ^ t. Dft Jm* Rnun ntobt «rlaabt, ciiun ausFühr- 
lk>it'n Auszug jener Schrift, deren Ertng «im Beltea 
4et Franenvereins befiinimt ift, Wer mitxutkailen, Ib 
ImmilrtTi wir nur folgendet: Am igten Morgens um 
a Ulir wSmautltta fich fämmtliche ProfefToren, Do- 
otntvil und Studierende in dem Collegiengebäude , und 
begaben fich in einem feyerlidhen Zi^, d«m üob b«f 
dem Ratbhaufe der Zug der bldrilclMn Behörden und 
der Bürgerfchaft anfchlofs, in die Stadtkirclie. Nach 
■ecndigtem Gottesdienfte verrauimehen ficli die Stu- 
Sfarenden auf dem Markte und fangen hier mit feyer- 
licbem Emfte und tiefer Rührung dat unter Nx. t. in 
der Befchrcibnng abgedruckte, ton Hn. üBmaM w. 
fertigte Lied , das mit folgenden trefflichen Worten 
{bhliefst: „Erfülle uns mit Muth für Freyheit, Licht 
und Recht; dann ftrebt zum böchfteu Gut ein licfferet 
Gefchlecht ! " Der folgend« Tag, der i>te Jan. , wel- 
cher den Studierenden allem «n Anftellang Uirer Frie. 
tlcii'.rryeilicVikeiten aberlaffen v.-2r, wurde TOn den- 
felbea durch eine echt deutfch und wahrhaft hochher- 
zig Teranftaltete Feyer ausgezeichner. Aus dem Hau- 
ibala, dnrch wakbaa einft dar «ufgeblalene Feind des 
dantfeltnt Naman« fein« rinberiielian H<nrden zum 
Siege fahrte, wurde eine Eiche herbey gebradit, um 
die Zeugin früherer Niederlagen, nun als «n 
Dankmal der erkämpften deutfchen Freylieit un J der 
4Mn «nfoaldabMi dcutlfilian JUanneskraf t , ,auf der feit 
%to6 nrtb«1«ttt geblidtanafi Bnndftiin« in der Sudt 
«inzupflanxen. Mit angemefTenen Fe7«rHcbkeiten, 
auch Abfingung eines zu diefer Abficht von Hn. Gön'wg 
Terfalsten und vonHn. Cotta in RSuuk fjefeizten Liedes 
«mirl ||aeb Beendigung einer von Hn. tlorn mit Begei» 
liemng «nd Anftand gehaltenen kräftigen Rede, di« 
onter Nr 3. in der Befcbreibung aligedmokt ift, wurde 
die Fli»aiLing ▼ollzogen, hierauf rin vonfln. üb*»» 
verfaCttes Gedicht gefprochen, und die ganze Hand, 
lung durch Abfingong eines von iln. Neitharät d. alt. 

{>edichteienbifeiH«rBng»wllenL c les [ i fehl offen. Am 
olgenden Sonntage« den ^iban Jan., fand die gottcs- 
dienftUche Feyer d« PriedensfeTtet «nn Seiten der Uni. 
TcrGut Statt. Auch hiebey rereinigten lieh mit dem 
feyerlicbett Zuge der UniTerfität die befonders zu die- 
fer Feyer eingeL-idenen privatifirenden Gclelirten, die 
Geiftlichkeitt aU« ftidäfobenBahfirden und der Land, 
ftnrm in feinen Hanptlenlen und Waibeln. Sehr er- 
freuüch war es, am vordem Kirchthore iwifchen 7wey 
mit Bandern gefch muckten Tonnen eine Tafel auff;e- 
bSngtzu linden, mit der Infchrift: „Stillen Dank für 
die ehren - und liebafolle'llietlnahine am ig. Jan. igt f. 
Die BOrgerrobaFi.* MBg« diefe Einigkeit des Geifta« 
ßch überall unter Deutfchen bewähren! Der Gottef« 
dienft war gerade durch feine Einfachheit bfichft feyer. 
lidk Nach Aufführung einer guigewälilten Mußk hielt 
UrSir.Schm die unter Hr. 7. abgedruckte geltaUreicbe 
Predigt« in waldwr nach Pf. 100. gezeigt wurde, „w'm 
'todMUinpf «11 4«r Ski«de » deOm wir vm Aremn, fOr 
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die Lehnnftalten Deulfdilands fey.** Der Reilnw 
ftdit« n&mlich diefe Friedensinyar dar als ein Ftül dar 
geretteten Freyheit in den Benrebungen der Wiflen« 
Icbaft, als ein Feft der erneuerten und liefci in^r n. 
deten Liebe für das Vaterland und ah en \-%u da 
trittmphirenden religiöfen Glaubens. ReFereru bemerkt 
nur» d«£i dieCa Predigt die allgemeinfta Erbaauag ha» 
Torgebradit and dat religifife Leben mit fimfier Gf» 
walt tief angeregt habe. Njch der Predigt werde dal 
trelTliche, in feiner Kürze fo. männliche, rem Hn. 
Hofr. Gtnsler verfafste, und otttarNr. g. ridlgeüieilte: 
Herr Gw^ dfc4 lobtn wir — gefin^ien» and «uie reiebe 
Beyftauer fKtar HalfibedOrftige eingalaBmlt» weiaha 
dem FraaanTCrnin &berg«b«a wtrd. 

II. Vermifchte Nachrichten. 

{Aus Ungern.) 

Das vitrtt Heft von D^rtwtns fiebenbOtgllt^em 
Mufeum (Erdilyi Muiium) ift bereits gedruckt. Du 
fünfte und Jtekstt Heft, die zulammen im Jiiniatd.i> 
erfcheinen werden, enthalten folgende Stücke. T. b 
fri/.T. i) Lrziebungswel le der Aegyjitier, Pcrfer, 
Gnerlicn, Rümer, nnt Bemerkungen tib er die heu- 
tige Erziehung. 2) Biographie des Steinaoiangerec 
Gro(sprohCtajFl|/i|l4««aNagy, mit feiner Rede, die« 
im J. igo^ fiber'die Aufhanrae der ungrifchen Spndie 
in der Congregition des EifafdiBrger Comiiats hie-. 
3) Die öß^euthche und hüusliche Erziehung. 4) £Jog« 
des Miireut AKrtUut nach 7%9aia/, aus dem Franzöü' 
fcben. 5)Scbiok(atederfranz6fircbenProla. 6)Scbidi* 
fÜe der deutfcben l'oefie. 7) SdiieUble der frantfr 
fchen Poefie. g) Von der Kritik. 9) Recenlion itr 
Cfokonaifchen Werke. 10) Kurze Angabe, welti« 
Fortfehritte man bisher in der Kenntnib der Erde 
uacbtbatt wi« viel wir bereit« daton kennen, onil 
wat m erwrfeben neeb Qbrig ift. 1 1) Biographie det 
Maximilian Heß. ti) Progrjphic des ythanii Kwp^ti^ 
eines berfihmten ungrifchen IMalers von A'iiiimft 
13) Biographie de.s Benjamin Franklin, 14) Kurze Be- 
merkungen über die Knaben • Erziehung, i ;) ^'^^ 
tw* Vtr^m»*! Forfchimgen aber Terrchiedeoe Gesm- 
fiände. t6) Schlcltfale derWiffenfchaften inEnglaoJ- 
17) Leben des Jawut Pannoniui. II. Poffif : i) Dir 
Jeifihonifche Krieg, ein Offianifcber ( kJVing, iV^e'^' 
feizt von Baefintfi 179!. j) Original. Fabeln. }) Epi- 
ftel an DanUfvon ßcrzfcmfi. 4) VarCeUedcDBOefichU 
fOn mehreren Verfaffern. 

Der Fürft Lmmtm» •«> OiistiMU hat von darNüni' 
(^aamirf&A (deutfcben Orennarik) des ^feflivri 

ftpk vpn Marten in Wien (6te Auflage. Wien iSM) 
ISO Exemplare gekauft und an TcrCchiedane Gym»*' 
fien in Ungern zur VertheilttDg Mk fiok uaUMfeMBde 
Jüngling» fiBfaidLea lalbn. 
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t Neue periodifche Schriften. 

CMri9fiiättm 

der fhtfifck.Uttrarifck.artiflifck.hißtrifcken Vor^ «mI 
Mttwdt; zur angtmihmn VmnrfuilimHg fir oeBildtti 
Wer. 5tea Bande« ift« Skttek. Olk i Porträt, 
IlJiuiB. und i fdi Warzen KyfftBB, fpr*t* tlptSlefaf. 

M. I Fl. st Kr, Rhein. 



iefes itQck j(t To cb«! «Hbhiawn una Terfandt wor- 
<en. F$ enth|h: t) WaDentkcin» Horofcop und Bild, 
mfl. nebft Portrit und illum. KupFer. i) Be«"erkun. 
gen and Anekdoten zur Charakterfchilderung des Her- 
logs Bernhard »on S. Weimar. 3) Herzog Wilhelm IV.- 
lu S. Wein^ar u. f. w. 4) D«r Admiral Sir SidnftT 
Jniü. usM feine RitMrMirt «m» hriLOrabe, nebft 
Anpttrt. f) Zuftand der Infel St H(-)pna vor :oo Jab. 
na. 6) Das Stammbuch der Stammbücher und der 
Rwon Ton Burkana. 7) Die nfird). Triomph&nba 
i.oois, nebXt dem neu entdeckt«« TriimmliboMi am 
deren Anfang. Mit 2 AnCdbtm vad i OrradrU«; 
TOD dem Hn. Rath Dr. SickUr. 

Der Verfaffer Tagt in der Vorrede «a difelm 
Bande u. a.: „Vier und zwanzig Hefte der Coriofitl»«! 
»find feit 18 II erfchienen, «ber ich fehe, rM^ \ch 
«mich noch bey einem gar erfreutjchen Vorra Jie ron 
«Hnlfsmitieln befinde» und eine F 1 .'"rLup ■ „iiij noch 
"lange nicht befßrchten darf, befondcrt da ich naa 
ndie Handfchriften der GrofsherzogKcbeaBibHallMkm 
•Wttau knuM, and didUbm ia Ordnung gebracht 
wvwa neeh £• war cngeluben* Unterftüt^unff 
.an Beytrlgen mehrerer Machtaten Schriftfteller 
»Mmmt, der ich mich zu erfreuen, imd ihr« Freund. 
»Iichkeit iicrteiu sa rtioMi ImIm.** ». t w. 

wW der ununterbrochene Fortffane die- 
ftrbeKateMZntfebriFt, welche wegen ihre* lo rei- 
cten miereCTameP wirfe,,]- i,a Fi 1,1, en Inhalt« zugleich 
ein Bibliotheken - Werk »It, geüchert, die in swwg- 
loten Heften erlcbeint, woTon 6 einen Band «ntni. 
chtn. Von den 4 erften Binden Gnd befiänf^tg ^ ,11- 
jiindige Exemplare bey uns zu haben und dm ch alle 
ßocbhandlnngen zu bekommen. Liebhaber und Lefe. 
lefeUfchaften, die &oh nicht dac Ganze «aJchaffen 
wollen, köwmm «bw «mfa jtdttl«^ tiutl» b^ 

W«l«»r, im Janaar Ig 16. - 

Gr. Harsoyl. & pir. Laatlet-I&attftri«. 

- Compioir. 
A Z. 2: t«i6. Erßfr ßamd. 



Tl. Anlxündigungen neuer Bücher. 

lftB«d»rtehendetW.rka,m,»ehr wi«Icr voiiüinii 
zam ytcn Bande zu haben : "*nttig dm 

Cai« Car«Jjw TomUms fV^kt, itutfih, mi, Ahhani. 
•umpmimAMmtrkimgtßy ron Karl Lmdufirpnff^olt. 
mann. gr. g. Prei« «]l«r 6 Binde »o Rthir. 
Dar ite fiuul wird in Kurzem nacbgaUafart; 

Di« 

/$€k*rßt wmd tim/aekßt 
Hiilm»tk»dt 

TleTjMlirigo F^fahrungen gegründet und zur BeJebrun- 
für angehende Bobarzte, Cur - undH-«-»-- 
Iraraiugegeben 
von 

, ^•^omTimnecktf^ 

Xiaigl. SldiC iWaior der CaTallerie und m nmt 

am Train. Bauilloiu. 

t. Uipsig, b«r Heiarieb Grt£ 



Von dem für ä\e Literatur an 
So böchCt intereflianten Werke : 

Adttmmi^rMhkrhtatet, oder: nHgcm. SpnchenknmU 

tC" f"^^- V.oVobeTb^ySS 
Whunderi i-prachen und illuiuieruki. Fort». 

'^}'\u't ^"^"8« Monats Mirz der 3te Band 

we'rden 7 f'J"''^' BuchhandJe«*« Wandt 
werden. -- Zugleich zeigen wir an, da^der 4te und 

WjBand äyrPrefre if,, „.J or,e' Ai:?f: 
«rÜBlMillMi, «ddWilw*hug. Werk becnd.gen wird. 
Rsrlia, imFdbrair III«. 

Di* WOAm BaoUwaiimg. 



Von Jen m meiner Flugfchrift übe. Jen Jr«t,i.. 
^Artikel der dtmftlu» Bumdttßm^ dit landfiätittkm 

, Ibbeint 

mW 



Google 



ALLO. UTBRATim • ZBITVNO 



Jcheint nlcKTt^tu ftineau^ßhrUckt fthulgired^ Em^di*- 
kug miter den Titel: 

Vftrr ^r'uveränität ^ Staats • Vtrfxffung und RtfrSfiu' 



che, theils durch Bif[otterie entfianden fey. Exem* 
plare diefer iii<»rk\vürdipeii ScliriU Gnrl Ijsy uni ood 
in aUen autwärtigea Buciihaudlungen für 14 jr. za be> 



Crundfützt 
Staaten. 



Mit Btrückjuktiguag der ABtiUon'Jdum 



Büddiindler Otbrflder Gidlek« IftBtrlia. 



Es wird mir fehr lieb teyn, wenn die Kritiker, 
inctem üe diefe Schrift würdigen, auch darülmr ihr 
Unheil abgeben, ob Ich es mit Sotivträm und Volk 
gltieh «lirlicb nejnWi 



Fritdrick fVilktlm Guhit% 
Sehr ift t n. 
ZwefBlnde. 

Mit Holzfchnitten Ton Demfelben. 
Berlin, in der M « u r e r'fchen Buchhandlung 



Et erfobeifit in «meneidineter BocbliAndlaiig 
in Leiife det Monat März : 

A 0. Muffs» (G. SlMtlniinirter) Anltitunv «m fml» 
' rifdum DfMi/f itr Klmigl. Prtuß. JußitMitmm, 
In 3 Bänden. Zwtytt nach dem Zuftande InJ 
I. Dec. 1I15. umgtaricitete Auflagt, er. g. 
SHtumrf' eines tMmte» ÄHkaagt zum aUgm. ftrtuß, 
lAMclrecktf neblt «iner »ackträgiicJun Uehnfickt 
aller auf den tmlemi 4.1 Febr. 3. poblieirten 
A>ilu\n^ zur aägtmetMtn Gerickttercbtung Rezug ha» 
benden Gefetze» Verordnungen und Refcripte. 
Von C. C. V. Coßler^ KfioigU Gcb. Ober* Juni» 
rath in Berlin, gr. s. 

Wirklich die Prelle verlaHen hat: 



In unferm Verlag ift erfchienen und inalleaBttk 
lumdlungen zu behommen: 

Ijtkrl'uch drr rtintit MathtmatH , für den SelbftuBt» 
richx bearbeitet von Fr, fVtlk, Streit. ilt«r Thfäi- 

Anoh mit dem Titel; 

At^angigrünie der Arithmetik , nämlich : die fitt 
Kecbnungsarten mit Bucbfiab«n, die Lehre von 
den gpmetnen und Decinial - Brüchen , nehft den 
Potanm »ad Wursel-Orölieni fflr den Mtilt- 
uniemeht. 

Diefs für Anf.inger und rum SelbflunienrieliÄ b*« 
ftitmnte Lehrhncb wird auch Lehrern» die in der Ht> 



Jnfiructiont wotnack die ffolzettitur iu dem Königl. Prtuß. tbemarik Unterriobt va ertbeilen genötbtgt ffitd, Wl 



ForßtH httrUka mrin j^t gr. t> M gr* Ge* 

bunden. 

W.Savigni/y Eickkern und Göfcktu^ Zeitfcbrift ßlr ge- 
fchicbtliche RechttwiCCaiiCBbaft. stcai Bande« ate» 
Heft. gr. 8. 

(Das 3te Heft, welches diefenBand lUlIietfl^ 
erfcheint in 3 Wochen.) 
Oir Af%»StAr/r, nach dem iriofairchen Texte llbeiw 
Ctai TOP JU. Alendeltrohn, Friedlinder u. f. vr. 
Heransg. toh Dr. IrOsAr/ und M. M. Bock. gr. t« 
i Rthlr. 

Daftp, R.t gemeinnatztget Ma^aeif» für Prtdigtr auf 
dem Lande und in kleinen Stidtan. Tten fieadei 

5tes Stück, gr. %. Xi gr. 
Berlin und Stettin, im Februar i<^i£. 

NieoleVfche Buchhandlung, 



zweckiiiäfsigpii Hidfsmittel dienen. Es beFi i." ti,-; fahr 
genugthuend ein wereiitltche^ tiedörfnif« beym maijie- 
ciati^hen Unterrichte, das man bisher naohtlNiilg 
fühlte, und fülle alfo diefe Lücke £thr got tui. 

Weimar, im Januar igi^. 

Or.Herzogl.S. pr. Landet-tndnftrie« 
C«mptoir, 



K««t Kritik der kl äff t/ekem Rimi/tktm 

Diektir, 

im Ammhmpn wm Ovid^ Virgtl mU Tllnff, 
ron Ckijß, Xour, SfrtPgtL ig 15. 

Die^ kritikben Blatter haben bi« jetw Aber dieb 
neae Kridfc — TOrliuJig nv die Probe ehief grSfeani 

Werks — gefchwiegen, und doch ifi Tu- fSr jeden Phi- 
lologen «ine fehr inierellameErfcheinung. Der fcbarf> 
finnige Verfaffer liefert äufserft auffallende neue Lefe- 
erten, und fucht za beweiüen, dafs die Verf&lfchung 
de« Teaet ihwlt durch üahefceiuMf Aeft mit der Sf». ' 



In Jen Kriege r'fchen Buchhandlungen in C«t* 
Tel und Marburg ift neu erfchienen undia 
allen guten Buchhandlungen , fo wie bey Herrn 
Cnoblooh inLeipzig, um bejgeIctzMProl« 
«n beben: 

Annalen der Forft- unrl Jj,qf? wi rrE'nfu'i 3 Ft. 4; er, B.ir^el 
ates Heft. Oder: Annaien der Societät der Fortt« 
vnd Jagdkunde, herausg. von C.P. Laurof. stenB«li 
ates Heft. g. i6 gr. oder 1 R la Kr. firo&h. IM 
5te Heft vor Ausgang des Jahr«, 

Sauer, Dr. A, Lehrbuch des NaSnrret hts. steAlQ< 
gr. g. I Rthlr. 11 gr. oder » Fl. 43 Kr. 

Bvßk, Dr. y. D., Syfiem der theoret. und praktifchrt 
Thierheilkiaide. 4ter Bd. gr. g. « AtldR. oder } B> 
36 Kr. 

Ceerarfi, D,. J. W. H, Grnndrifs der r^iccVicniir ^-"1 
Encyklopädie und Methodologie, zum Gebrünfti" 
biqr ft^en Vorlefung^n entworfen, ate durcbaoS 
nfngearb. und verk Aufgebe, gr. f* st 
i'tU i«Kr. 
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p. Gtkrtnj^ K.Ch.^ unter der vormaligen königl. vcelt- 
diU. Regierung erlittene dreyinalige Verhaftung und 
EitpovMiMm; «Ja Btytng »ur CburakMrifiik d«r'ga> 
Iieimcn Pol»*f von ihm üiitk iMfeliricbeit. Voran 

> einige Bemerkungen über die im J. 1809 im Kunigr. 
Weftphaleu ausgeiirocbene Infurreciion. ate cor« 
rccte Aafl. Z. iS gr. oder i FI. 10 Kr. 

Htrold, Dr., Eotwickelungsgefcbichce lUr SehineUmr- 
Jiiige, mtMtniteh und pbyQologtlcb bsirbntat. Mit 

oder I J i'l- 1 8 K.r. 
Umtnt Hymndn, Fpigramrae u. ßatracbomyomacbi«, 

öberL unJ mit Antnerk. verleben von F, Kimmtrtr. 

gr. 8> 2 Rthlr. 6 gr. oder 4 F). 3 Kr. 
Kot»^ Dr. y. CAr.» Hals> oJer pcnilicfie GiM ic^ifir-r.-?- 

nnng Kaifer Karls V. 6te Tciuielirte AuigaL j. yt. S. 
er. oder i Fi. 11 Kr. 
Aiünjilur, Dr.fV.y Lehrbucb der cliriftlichen Kirchen* 

gefcbtcbte. Zum Gebreoehc bey VorleTungcn. Sie 

verm. Ausgabe* beforgt von Dr. X. WaeUtr* gr. f. 

I Rihlr. 8 gr* oder »FI. 14 Kr. 
titri, iMutterlnidi dautfidmr Proli. t» ti gr..odtr sFL 

I : Kr. 

SitMp, PL Ck,t kurze AnleiuiBgzuDi Kopfrechnen FDr 
. den Gebrauch in Schulen. Sl« ttKm, U. vcrU AvlL 

t. 13 gr. oder 4g Kr. 

fud'tdijfcn , D. 75». A., die "Betrachtung di- OT-nfchcn. 
Ein Verfuch. iterBd. Betrdchtnng des Lebens des 
llenrdien im Wirken und im Gefühie entbelteod. 
gr. s. z Rtfair. tt 0r.:oder a Fi. 45 Kr. 

S^kan^ ein Jahrbuch fOr Porfimlnner, Jäger xu 3iigd> 
freunde auf dasJalir 1815. Von C. P. L^urofviaA 
V. F. Fifiktr. 8. I Hthlr. iä gr. oder | Fl. 
Für 1 g 1 6 unter der PreHe. 

«L IVilimg^ (Obarforftmnlker sn Marborc)* Weid- 
^ei|iiiff Feyerabendci ein neues Handbuch für Jäger 
und Jagc4Freiiii(Ie. tTtes Beleben, gr. g. AuF Schreib- 
papier I lUhir. oder i FJ. 4S Kr. Uruckpap, ig gr. 
oder i Fl. 24 Kr. 

Das ate Kändcben folgt bald nach. 

fFumr^ Dr. F., phyfikalireh.cheiDifcheBeiiebrelbiing 
der Schwrefefqiiftlen zu Nenr?orf, nehft voranpc- 
fchickien Hemerkungen über die Zerlegung der iMi> 
neraUvalTer im AllgemdlMd. gr. |. • HtUr. i< gr. 
oder 3 FL 



Vom Btrthiifehen JaM&du Ar narmaOt Ift der 

■rteRand, oder des deutfehm yoMtuks iterBand, 11. 
> I Rthlr. xa gr, To eben ^fertig, nnd den lebl. Buch« 
hiwdlimgftn sugeCddckt nrördegi. 

Fardinaad Oclmigk«! 



Bey G. F. Hey er in Giefsen find eben Fol- 
gende zwey dem gelehrten Publicum üvh felbft em- 
pfehlende VerlagiM^r «rCdiieneii: 

fhijjikalifekt Abhaniluti^ea. Ein Vtrfittk zur Fri"-'tc- 
r»»g dtr S*^^lrklmde^ von Dr. 0, ßK Aiuink«^ 



Prof, der PhiloT. und Med. zu Marburg, gr. S> 
I Rifalr. te gr. oder 1 PI. 4a Kr. Rhein. 

If'elcki'r, Dr. Fr. Tk. , ß-agnirnix Alcmanit Ltfrici. 
4. Schreibpap. i Rthlr. od. i F). 4S Kr. Druck* 
pep. so gr. oder i Fl. 30 Kr* 

TTTi^ < r>]che Preife man folche nAcllftMIt ia i^MI JoU- 

deu ijuchhandlungen findet. 

Giafien» in Deeembcr 1S15. 



Dr. 6. ff^. Becker 
der Rathgeber 
vor, bey und nack 
dem Betf/ehlafe^ 

oder far$]icbe An weifung, denBeyfchlaf fo auszunben, 
üafs der Gefundheit kein Nadithijil zu^efugt, und <V:e 
Vermehrung des Gefell leclit»' durch fchone, gefunde 
und ftarke Kinder befördert wird. Nebft einem An* 
. hange , worin die GeheimniCTe des GeCcb i e c hu und der 
Zeugung des Menfchen erklart find ; auch dner Nadl. 
riobt, die Erfindung eines Schaamgüriclii zur HeitiUg 
des männlichen Unvermögens betreffend. 
S^Astt elesf; rtekmaßi^e und dtt NecUnwlb teegeti 

tv-f-JfcHcrr A:r^^abe. 

t> Leipzig, bej Heinrich Gräff. 
Preb » gr. 

ni. A u c t i o n e n. 

Die Bibliothek des • g09 zu H e hu Cl 3 d t verftor. 
benen PreFenbrt Bthdt^ reidiheltig an tTpograpbi. 

fchen Seltenheiten , an anatom., medicin,, mathema- 
tifcben, phyliUa!., botanifchen Werken, Klaflikern, 
auch philtjfojjli. , iheologifcheii , vorzüglich aber nu- 
mi»matifchcn Schriften, deren Verfteigerang ijii aus. 
gepelzt bleiben muf&te, wird nun den 5. Aptit.igii in' 
Heltuftadt ineifil'ietend verkauft werden. 

Der Bücher - Auction folgt ungefalir dea j. Al.iy 
diefes Jahrs die Verfteigerung der Btirtis^fckcn Samm. ^ 
lung von Seltenheiten aus allen Reichen der jiiatur und 
Kunft, nebft einem Anhange, der ^^6% Binde gute 
tbeologifcbe und attdere wirTcnfchnriMclii? Bnclirr ent- 
hält. Aufträge in ptsrtwfrcyen Briefen find zu über- 
nehmen bereit: Herr Kreisamtroann Tanp und die 
C Q. Fl «cfc etfcn'icbe üuchbaudlung daUlUIt. 

IV. Vermifchte Anzeigen^ 

DerMTunfcb, den Gst«/ in der monatlichen Cor- 
rerpondena 4lt3. Novbr. aurscrtc, indem er feinen 
Tafeln zur bequemen Beredinong der Logarithmen 

die Summe der DiflFercnz zwcyer C>rr,f ou, \i p?clie 
felbft nur durch ihre Logarithmen gei^t-hen find, für 
Rechnungen mit 5 Decimalen bekannt machte — dafs 
jeniand ficb der Arbeit unterziehen mOchte, eine ahn. 
liehe TiFel in 10 Mal oder 100 Mal grfirserer Autdelu 
nuTig für ncr]in:ingfn in:t 7 D^ma^Mi vii cciTiftnuren, 
die als ein fcbatzbares Supplement de» gewöhnlichen 

Loga. 
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Logariihmen- Tafeln beygeffigt werden könnten, Jie- 
fer SVunfcli , in den gew.l^ jec'or reclnie;ifJe M jrlip.na- 
ttker und Aftronom ciiiriimmen wird, iCc jetzt auf eine 
, ausgezeichnete Art von dem Herrn Senator MatUefim 
' in Altona erfüllt. Er hat diere Tafel ta 10 MftI grtt* 
fierer Ausdehnung für 7 Dectmalen m« der grSfsten 
Schöffe volle:uJf i , und um die 7te Tj! !ier ge- 

ben zu können, die Grundlagen feiner iatei bis auf 
10 Decimalen berechnete ParOber, und Ober die b«y 
der Berechnung g«brmdttia. ibm «ignM Methoden 
wird der Herr verFafTer felb» in dier Emteitung nä- 
here AuskunFt £;eben. Ich befchränke laicH nur dar- 
auf, jedem Freunde der inaLheinatifciien Wifrenfchaf- 
ten die angenehme N.ichrit:ht zu geben, dafs der Druck 
diefes fobilitzberen Werke« loboa angelangcn bj» fo 
da(t et im Laufe dnJm Jabrs b«f Htrrn HtniiDtrieli 
in Altona erfcheiiMn «i;ir4* 
ImJanwr igi<S. 

' Sekmmatk*r, 

ordriitllcTier Proferfor d«r AArononiie und 
Dtirector der StcrawarM inEeynhagen. 

Hr. M. Hafckt in Dresden kOndigt in einer befon* 
der« gedruckten Anzeige feine diplommiß 'ic Ctfchichtt 
Dr$t£iit an, woran er über to Jahre gearbeitet }iat. 
Da er Co glQcklicb war, mehr als ein Archir zu be- 
nutzen, und dadiirdi ln den Stand g^ent wurde, fo 
manche Lücke eutzuFlltlen, mandMn Zweifel zu be> 
richtigen, manche Wahrheit mehr zu beftätigen; da 
er &ch iiberdiefs auch fchon als einen Beilsigen und ge> 
lehnen Gefchlchtsforfcher rülimlirhft bekanitt ge- 
macht hat , So »«Iii Jiidem Freund« der Oefchiebta die 
Erfoheinung dlefet'Wetl» fehr wülkommeii hjn. Der 
ei^€ Band foll zu Oftem diefes hhr-., der zwtytt zu 
Michaelis^ der dritte in einigep Alonaien darauf er- 
Jebdnen. AnF den nße» nimmt er 1 RiUr. f gr. Prft- 
maneralion am, and enf t Exemplare giebt er das 9ta 
htj. Ee werden tiicbt mdjr Exetnplare gedruckt , als 
wirkliche Pränumeranten find; und follte die Anzahl 
nicht fo grofs feyn, daCs die Kufcen sedeckt wiren, (b 
crfebeint kurz vor Oftem ein neues ÄTertiffement, da« 
den tt|glad(,licben Aushil ankOndigt, nnd die Frlnth 
meration wird xerOckgeeahT». Doch ift diabt nicht 
zu fi'i -^trr!, t?a rmn der Frfrheinuiig diefes Werkt 
Jchon fw lauge mit Verlangen entgegen gelehea hat. 



Prtuu4tieh$ Bitiu 

HaeUcn mein Werk: iflidral<« an iit Reßockfchen 
GMrttu tau 4m A-ey iefstte y^krhrndtnen (bis Jeut 
1$ St", Oftem d. erfeheint dai 7tCt nnd «er Ende 
des J.ihres das Ste und letzte, fo wie ein, die nöihigea 
Regiiter embaltender. Anbang) in denilfarfr.IS.th.A^ 
in der L«/j(t.L.Z., nnd vornehmlich in der J'm. A.L.^ 
Erg. B). iti5 Nr. 67. auf eine Xefar ebrenTolle ihmI en. 
genefane Att benraeUt wwdaa iß, nnd der anfiiiim. 



terfldeJen. Ree. irich mtt den wiUkojnmenften B«y. 

tij^ji.'ti rtlrfuct liu!: lliiii- icli :ii;(:h \ i \ ■ r m (XÜt KtMIttt 

und Btf ördtrtr der Gelekrten - Geßkickte da ktdttr^kam 
iimfduH Vattrhndtt die aneelegentliche Bitte um f«^ 
iumbtriektigtnde und vtrvc^imdigttnLt Notizen, die loir 
nicht entgehen werden, wt-nn ich fie dorch die Jn.^ 
J fir- ur.d Hall. L. Z. und durcli dir .^f.irb. N, tk A, 
eif.alii'. Treulich und aufs dankliarfie gewifi werde 
ich üe benutzen, auch fo riel möglich für dieEH Wflik 
aoeb, Cnnitdoebfar des Werk, zu welchem ich, «enn 
Gott Leben nnd Oernndbeit rerleihet, mit Jirohcfli 
Mntlip übc-rziip^ehen gr-Jrnke ^ Andenktä an dit MttkU^ 
buigtjcktn Qelekrun aut den drey lettttrn yükrkmimtl, 
welchem kein Mtckltnbnrg. A. SckrififttUtr ' Ltxkn m«t. 
den wird, da* bilKg dem Herrn Dt, Ktfpt AberkflM 
bleibt, fondem ein diefem die Hand Meiendca W«l^ 

deffcn r'tiuirhtung ii li zu feiner 7eii in diefeo Blät- 
tern kurz anzukündigen nicht unterlaffep werde, und 
das ich mit dein früheren Werk der |[iinigliftiw Arf> 

merkfamkeit empfehle. 

Roftoek, im Januar I g 1 6. 

U. JiA. A JEr<y, Haup^alunr zu 9l Pam. 



In dem bey Job. Friedr. Gleditfoh in Leip- 
zig Tor einigen Monaten berepi|gckeaiBienenTaCBb«>> 
buche:' Xreaer, enlilalv i|t<. — befindet fidtgoMr 

andern uachftchender Auffatz: 

uDieJebre i$if , i«if nnd 1715 , Terfilät von^' 
G. A Gkttemi.** 

Den Herausgebern der beiden Flagblitter: Ortni, 
ein HamburgiCehes Alergenblatt, nnd den bejr Bjreck> 
bane in Attenberg errcbeinenden; Dtutfimmmt 

hat es beliebt, obigÄ Abhandlnnp, welche c»><r^ ;4.0c*i*- 
feiten betragt, gegen den Willen des Verfaüers ((iai. 
letti) und des Verlegers (Gleditfch) ai\d okat Angibe 
der Quelle, in den graenntan Zeilfohriften Wett Hl 
Wort abdroeken sn letSra. . 

Dem Poblicom bleibe es aherlafTen, dleb Verbk 
TCB der JUtteoieacff genannter fiUnar xn wOrdigpa. 



S r k t ü r m u g. 

^onr7f rTi.ire , unniittell>-ar an n;ieh gcfcTielienf Art- 
mutbungen nöthigen mich zu der öfFcntliciien Frkll- 
rang, dafs ich an der Beurtheilung der //eraci/Ukn 5k- 
tirtm vtm fValf nnd Htindorf in der Hell A. L Zi 
eaf keHle Wei^ irgend einigen A nlhe i l bebe. 

Frnn« ^«//^ 

Die Richtigkeit dieXer ErUlmng befebeinigen 
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BIlttSCHB LITEKATVl. 

Stuttqar» u. TflHijiaEW, b. Cotta: Nrue Anlacht 
der Auffötze im Buche Dar.iel, voo dem Köojel. 
WOrtembecgifchen Prälaten und O", G. R. 0r. 
Giarg FHt£rkk Grüßagtr* 98 S. gr. 8> (19 pO 

UAereinlHimnend mit dra Refiiltaten, vnUthe di* 
oeueftea kriurchenUnterfuchungen (Iber rlieAb- 
fafliatigszeit und tien unhiftorifchen Charakter des 
Buchs Daniel gewährt haben, fucht der achtungs- 
werthe Vf. diefer kleinen Schrift vonflfUch in 
Ata Zwtck und die Tendenz diefer theib hiltorifch. 
trkditioDellea , theiis prophetiTchen Abfchnittc einzu- 
drillen. So nothwendig esift, und fo fehr es von 
den bishirigen Bearbeitern des Buchs Daniel verl'äumt 
zu f<^D fcheint, daffelbe in dem Verhältoirfe zu fei» 
ner Zeit und nach feiner tenaporelleo Beftimmiine zu 
betnchtao (wie lance ift es denn aber Oberhaupt her, 
dab imn-^ich ober dieCes fonft verfchlorfeae Buch ver- 
ftändigt hat?), fo wenig kann doch Ree. mit der An- 
ficht des Vfs. übereinftimmen , der alle diefe Auffätze, 
hiftorifche und prophetifche , für lehrreklu Dkktuit' 
^n(woäir tuweilao auch „Parabela." „Apologen/* 
»ipoenfeKe Dfelltiingen," [i^eltMhr didtterifche 
I'iclion^'n ] Fabeln " gefetzt vrird) mit einer morali- 
(viel mehr religiös- nationellen) Tendenz halt, 
in lO'JerA Yuey allen oie Idee zum Grunde liege , dafs 
dea fWfiplger des Volke» üottes uoaosbteiblicbes 
Verderben treffe. > 
Wir tlberg'ehen denjenigen Theil der Schrift, 
welcher eigentiicb nur die Prämiffen zu der folgenden 
Unterfuchung enthält, und worin theils die fpätere 
Abkunft» tntil« der imhiftorirche Charakter des Bu* 
cbes mit llbentett^aden Orflnden nachgewiefen ift, 
weil <!dr \'f. hierin ::-.ir feinrin n:'chrten Viifj^Jui^cr, Hn. 
Dr. Bertlioldt in feiner ver Jicnfiiiciien Bearbeitung des 
Daniel zu folgen hatte, und wenden uns unmittelbar 
ZI) denieoigeo Beweifen, welche näher zu dem ihn ei- 
geotbarollraen Ziele flihren follen. Er erklärt fidi 
nämlich zunächft gegen die von Rn i'toldt gegebene A^« 
ficht, dafs die hiflorifchen Abfcluiiite veniiiftaltete 
Volksfagen, die prophetilchen eine nur in < )rakelton 
eingekleidete Gefchichte wären, (üa der Vf. über- 
haupt den hiftorifcben und propheUfcheo Lheil des 
Bucns nicht von einander fcheiciet,* fo führt er S. 6 
und II diefcs fälfchlich als xrf *y verfchiedeneMeinun- 
gen auf, tia es tloch nur Anflehten von den verfchied- 
nen Tbeilen des Inhalts find.) Die Gründe hierge* 
een Bad «bea foknrz, als nach des Hec. (befahl im 
Oanzen wenig genOgeud. Uesen die Aiioaiunjl .fop 
A. L. Z. 1816. Lrfitr Sani, 



Volksfagen wird (S. 11^ eingewandt, dafs di« fchrift« 
liehen Aufzeiobncr dieler Swn oiobt Vphi fo itnwif* 
fend in Gelchichte, Chronologe ond'underfcondo 



Sedacht werden könnten, dafs Ge nicht wenigftens 
ie gröbften hiftorifcben, chrooologifchen undgeo- 
grapnifchen Fehler, die auffallendften Abenteuer- 
JiehKeiten wnegelailip heben wanlea ; dafs ferner die 
Simniler de* Kanon lehwerlieh in der Kritik fo ganz 
unerfahren gewefen , um folclie I erbenden in die Zahl 
der heiligen Nationalfchriften auf^nehmen, ohne ei- 
nen Verfoch zu roacl'.en, die wahre hiftorifche Grund- 
lage aus den videnlabeefchniacktenZuIatzen herauszu* 
heben. Aber wefehftVeranlaiTung hat der Vf., folche 
Kenntniffe von Gefchichte und Chronologie, folche 
Abneigung gegen Abenteuerliche bey einem 

Schriftgelehrten des maccal)äifchen Zeitalters, eine 
Erfabreoheit in Kritik und fogar kritifche Scheidungt- 
Mi|/If bey den noch etwas fpatem Sammlern des Ka- 
non voraus zu fetzen.? Ree. glaubt, daCs der Vf. bey 
einem folchen Urtheü den Geift jener Zeit ganz aber- 
fehn und verkannt habe. Was uns jetzt als Aben- 
teuer, Legende und Aberglaube erfcheint, das galt 
dem frommen jüdifchen Zeloten (hier und da ja auch 
noch cbriftlichen) als Wunder und frommer Glaube, 
und wo blieb da „Kritik" und „Scheidung des Hifto» 
rifchen von abgefchmackten Zufätzen?" Wir eeban 

!(em einen für die Zeit berechneten Nebenzweck die- 
er jadifehen Aggadoth zu , und Geftaltaog der Volks- 
fOr daBfiBlben; nur haban fie ftwijii mna exftaa 
fern, fo wie dem Sammler des Kaoott alsOefebIclitet 
nicht al^Fiction und Fabel gegolten. Eben fo wenig 
paffen mehrere Einwürfe gegen die Anficht von Eick- 
korn und Bertholdt über die prophetifchen Abfchnitte. 
»in ein Bnch, heifst es, welche« die Gefchichte im 
OrakdtoB vorträgt, gebaren keine Aheoteuerlicb* 
keiten, die nie gefcheb^n find, keine Erzählungen, 
denen alle innere WahrfcheinÜchkeit, und alles iu- 
fsere hiftorifche Zeugnifs felilen mufste." Allein Hr. G. 
mvb hier, wie tohon bemerkt, feide Vorgänger mifs- ' 
. vwftanden haben. Denn voo dem erften Tneile des 
. Buches kann doch hier begreiflich gar nicht die Hede 
feyn. DalTelbe gilt, wenn es weiter heifst: „Zu der 
weiffagenden Einleitung der Gefchichte gehören keine 
WiderTprüche, keine chronologifchen, geographi* 
fchen, niftorifcben, architectonilchen Fehler, deren 
heb kein Gefchichtfchreiber fchuldig machen kann» 
wenn er auch der unwiffendfte und gedankenlofefte 
wäre. Was aber im gefchichtlichen Vortrage Fehler 
find, das find in einer dichterifchenKunftcompofition 
ScliAnbelten. " Allein in dem prophetifchen Theil« 
fcommen ja.aU« hid/r aqgmlealflte Tebkx nicht tat» 
LH lÖB- 
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Ibndefn in dem hiftorifch- traditionellen, der ja frey- 
lieh nichts weniger als kritiß-he Gffchichtet fondern 
höehft uokritifelM Volksiegenden , diobterifch geftal- 
titieflibilt. Richt%»r wird dagegen bemerkt a dab 
der Zweck, den man von diefer prophetifchen Ein- 
kleidungsweife angegeben habe, nichts weniger als 
befriedigend fey. Sie folle dienen tlieils den Vortrag 
der Gflwnichte zu verfcbönern , theils der falben bej 
dem. weilsaiiungsfflchtigen Lefer Eingang zu verfcher- 
fen, und man hat fich dabey auf die den epifchen Poe- 
6en einge!cbalte5en Weifsagungeo poft eventum bey 
Homer, Virgil, Taffo beruten. (Warum nicht, was 
weit näher liegt, auf die epifcben Weifsagungen im 
I^Dtateuch Gni. 35, 33 ff. 37, a6 ff. 49* 4 Mof. 34. 
Deut. 33?) Allein paffend ift diefer Vergleich aller- 
dings nicht, denn dort macht die Weißat>ung nur 
einen kleinen dichterifchen Schnuick des hiftoriirhen 
Epos aus, und gehört zu dem Charakter deffelben. 
'Ker fteht &e falrSUein und aÄPHaaptzweck da ; und 
man wird fich fchwerlich Oberreden , dafs diefer in 
hiftorifcher Belehrung zu Tuchen fey. Aber darum 
find diefe VV^eifs is'ungen nocii nicht moralifche üiclt- 
tungen, wie der Vf. nieraus folgert, und wofür er 
nun noch folgende po6tiTe Gründe beybringt. Nim- 
lieh l) die Analogie der apokrvpliilbben Zufatze zum 
Daniel, 3) andre fpätere iildtwiM Bücher, als des 
Buchs Tobias, Eßhtrt Barueky ^nas, das 

3 B. der Maccabäer, (ielmt Ht^)t 3) die dichten- 
fche Einkleidung, 4) die deutliche oezeichnune der mo- 
raiiicben Tendenz. (Der Vf. hat zwar die Zahl die- 
fer „Beuffift** Mo! ^eftm verlängert, allein Nr. i. 
unJ 3, worin ron Echtheit und Unechthcit des Buchs 
gehandelt wird, geboren offenbar nicht bieber, foa- 
dern zu den Praemiffen der ganzen Abhandlung, wur* 
den auch bey den vorigen Anficbten voranagpfatit). 

' Betraehtea wir die Beweiskraft derfetben nSher. 
Was zunächß t) die apokryphifchen Zußtze zum Da- 
niel betrifft, fo können wir (liefe nicht wohl mit dem 
Vf. für „Parabeln, lehrreiche Gedichte " gelten laffen. 
Sie erfcheinen vielmehr ihrem ganzen Gharaillter nach 
als Volksiagen , welche den gefeyerten Helden DmM 
fchon in feiner Jugend als edel und weife (Kap. XIll), 
in feinem Aller noch als von Gott geretteten Marty- 
'ferdarftellen , und zugleicii das Verdienft beylegen, 
•daa Götzendienft in Babel jeftQrzt zu haben (Kan. 
XIV). Diefes letzte Kap. ilt ja nlmlich deotlieh nor 
eine andere, aber noch übertriebnere Geftaltung der 
Sage in Kap. VI des kanonifchen Daniel. Nebenbey 
konnten fie wohl zur Erbauung dienen , nämlich Kap. 
XIV als Martyrologie , und als Antidotum gegen 
Tborheit des uötzendienftes, Kap. XIII um zu zei- 
MB, wie die Unfehnld doch zuletzt an den Tag 
Komme (was wir dem vom Vf. nach V. 63. 64 angege- 
'benen Zweck noch rorziehn würden). Allein bloß 
zu einem folchen moralifchen Zwecke erfunden find fie 
wohl fchwerlich. — 3) Bev Vergleichung der Bücher 
£hiäUht E/Uur, des dritte» Büchs der Maccabäer bat der 
'viF. fehr febön Hareof aafmerkfam gemaeht, dafs In 
eilen itiefpn Bilcliern iJlel fee tnit Vorliehe und kleinli- 
cher ii,ileikeit durchgeführt fey, wie fich üobo gegen 



Jebova, und Verfolgung des Volks Gottes den Unter- 
gang bereite, wie es aber frommen Juden, die fich 
in Demoth zu Gott wenden , nie an Hälfe feÜe — 1 
wad Ree. ift gewifs fo wtit, als der Vf., entforet, ' 
diefe Legenden als hiftorifcn retten zu wollen. Nur 
den fpätern Juden galten fie wohi nicht als Parabeln^ 
fondern als Begebenheiten t und fie waren vermuthiich 1 
eher da, als fie von dem Concipienten auf die gesea. ' 
wärtige Art aufgezeichnet wurden. In der ^etaf5^ 
infgen nicht fowohl moralifchen, als einfeitig natie* 
na! - reliiiiüfen Tendenz fpiegelt fich die damilin 
Nalionalftimmung. Beym Buche Toblä ift freylicli 
die muralifclie Tendenz beffer, auch deutlicher, und 
beym B. Hiob (welches Oberhaupt weniger hieher ge- 
hört) ganz die Hauptfache; indeffen ift dandt dieAo* 
nähme von vollkommen freyen Fictionen nidit eeft« 
weil. Ii:', \ hiin JiTi. Noch mehr ift diefes der Fill 
beym Buch ^owaj, wo iler Vf. felbft geftelu, dab 
die Moral der fymbolifchen oder parabolifcben Enib* 1 
long (denn dafür halt er das Buch) fahr tchwer « I 
finden, und der Hauptgedanke vermckt fey. AlldB * 
muff? man nicht gerade dadurch, dafs fich keinHjupt- 
sedaoke durch ddsGanze zieht, (tienii wenn er daiia 
E^e, undvon den Juden itefafst werden füllte, mülste 
er fich auch wohl von uns finden laffen^ darauf ge- , 
fahrt werden, dafs die wandeVbare Legende,' «is ' 
andre Prophetenfat;en in den hiftorifcht-n Büchtro, 
7. B. von Elias und Elila, gröfsteutbeils um iliret 
felbft willen da ftehe, wenn gleich fchon nach der 
«Ugametnen Tendenz aller bebrüfehca RelatioecD 
das dMaetifebe nie aosgefebloflcn fft. Diefes darf 
aber nicht gerade in Einer durchgeführten Idee, Hie ' 
fich hier einmal nicht findet, liefen, fondern in meb- 
rern einzelnen Zögen. Dahin reebnet Kec. zunächß 
<fes ilie0tle Betragen des Propheten, der ficbdMAa- 1 
triebe «es g<itd!enea Oeiftes entzieht, welMMMr» ' 
folgung fürchtet und dafür geftraft wird : akHMfaft; 
dafs der Antrieb des Geiftes uiuviderftehlich u^(eine 
gratia irref>ßibi!:s\ dafs der Prophet ausfprecbeo rnüfCe, 
was ihm üott antgetrageo. nbd dafe er durch Vctfol* , 
gung und Leiden Geh nie davon abhalten laffen dbfe 
(eine in gewifTen Zeiten gewifs fehrzeitgemäfse Lehre). 
Ferner gehurt daliln die Bereitwilligkeit der Niniviteo 
zur BuUe als Beyfpiel zur Nachahmung für die Ifrat- 
liteo aufgeftellt. Sadliek die Langmuth nnd Bann* 
benfgkeit Gottes, weleher gemQnade nndBofee fal- ' 
folgen läfst, und lieber das durch die Propheten ge- 
gebene Wurt zurücknimmt, als die gedrohete Strafe 
verhängt. Dafs aber hey der ganzen Erzählung eit« 
auch durch die Phönizier zu den Griechen abergecan- 
geue Local - Volksfage zum Grunde liege, ift wIkb 
yon B{i!u:r, Roftv.mV.ller n. a. höclift wahrfchcinlich g^ 
macht worden (vgl. A. L. Z. iSiJ- Nr. 23.). Zu den 
Verfuchen, eine Einheit des Zwecks in das Ganze zu 
bringen, fügt Hr. G. (S. 72.) einen neuen (natiooel* 
len) ninzu, bey welchem aber nicht minder viefeEia* 
zelnheiten der Erzählung mOffig bleiben» aodnr 
Schwierigkeiten nicht zu ^eilcnken. 

Der Vf. Turlit hierauf 3) an Liem Buche felbft 

alle EigeoichaAen und Iveanzeichan einer ,,dicbt«ri- 

febea" 
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ibbeo" EanftcaTTijpontion nschzoweiren^woraa immer 
'Vkl Wahres ift, insberondre in AnTeliung der Vifio- 
SM «od Orakai. • Ali«ia im Ganien kano Ree. mit 
dar vom Vf. mivdtiltm Sfthetirch • poetircbva Aufhf- 
fnng des Buches nicht ilhereinftinimen. Sclion die 
altern Propheten, meynl Hr. G., hätt<>n gerodieBe(tra> 
fang ftolzer Feinde Jebovas und dieHoanung voa 4M 
Aileioberrjebafik der Juden über deo Erdboden gß- 
fehiMert. So «ach dierer bebriifehe Dichter. Er 
\v:.h]e 7u Httden die K<l:ii>;e Nebucadnezar, Beifazar» 
dann vorzüglich den v'/ütbericb Antiochus Kpipha- 
nes; die Diclitung felbft ttgt er dem Daniel unUr^ 
dielen lalTe er auch aus der folfanden Natioa«l|lft«- 
fchichte fcböpfen, dteLtebe zum propiietilclieii 
Ton bey den Juden nll^'^i?" ein war, und der Vf. an 
fcbaulich machen wyJ.ie, ilafs die Scliickfale der 
Wulireiche von Gott vuraus^efehn und regiert wür- 
den;" er gebe dabey felbft dem Ausänu^ ein täa- 
febendes Golorit, in fo fern er zu (cbreiben fueh« 
vdJ verftehe, wie Danipl gefchrieben itaben wQr le, 
der dorcb feinen AufentUalt unter Bjhyluniem, Chal- 
diern uoii Ot n itziiien«Tn fremde WörtT un l He- 
griffe angenommen hatte » und von der liemheit der 
nebräifctien Sprache abgekommen war; dabey be> 
diene er ftcb aller Marchinerie der Dichtkunft, der 
Einkleidung in VlSone» und Träume, Symbole, der 
Theoplianien un I Angel:>pl)anii>n u. f. w. Bec. er 
laubt lieh hiergegen folgende Bemei künden. Zunächß 
kinn auf kfinen Fall zuge^^eben werten, dafs der 
Concipient diefes Buchen fflr den Propheten Daniel 
gehalten feyn wolle, oder Geb aurb nur in defreo 
Lage verletze, dagegen ift der fl ichtj^fte Anblick von 
Kap. I — VL Er ift ([er Held diefer Sagen, nicht 
die drey genannten Könige. In dem Ausdrucke hat 
darCaaripient/«r»n> auf keinen Fall kanftiicb diever- 
amthliebn AtudmckavTeife des Daniel nachgeahmt, 
fondem ohne alle tiuichende Kuoft die Sprache feiner 
Zeit gebraucht. Wie wäre auch wühl der echte Da- 
niel zu griechifchen VVoiiera gekommen} die doch 
in diefeo) Bocbe Geher gefunden werden , wenn man 
ieeb manches (cut^a ^^»7^1« , Q^n*^9 Tr^orifuot) Olfeh« 
lieh daliin gerecHfiet hat. Die Kebr.lifchen Schrift- 
fteller aug Daniels Zeit, Hiftoriker und Propheten, 
fchriebi;n noch ziemlich rein. Sodann Qber&eht der 
Vf. wieder g»nz den ib Jebr wefentlichen üntvrfcbied 
swlfchen dem biftorifebeo oikI prophetlfefaen Tbuts 
des Büches. Der ^Valm^inn NebucaJnezars' und der 
plötzliche Untergang lieltazars in dem erfien Theile 
bat zwar allerdings zugleich eine lehrende Tendeni; 
allein der im zweyten Theile unter mancberlev Sym* 
bolen al« bevorfteneod angezeigte Untergang des An* 
tiodius Fpiphanes fteht hier wahrlich nicht als dich- 
ttrilcUe i iction , fündern um fein felbft willen ^ und 
halle in fo fern für den damaligen Lefer eine leben- 
digere Bedeutung. Wenn zu der Zeit, wo die frän- 
kifclie Tyrunney in Deutfchland auf den böcbfteo 
Gipfel f^eftie^en war, ein Prophet nach Vorhaltung 
amlrer beyi]nel.^ vuui Untergange (tbermfithiger Ty- 
rannt-n den Siiir^ des frankifcuen Defpoten fymbo- 
hlch gcwciUd^t halte» wUrds man diefes als lehrende 



Dichtung auf^efafst habnn, und h<1tte es als folche 
ein Intereffe gelul)t'.'' Genau derfelbe Fall trat aber 
hitr «in. Mmdikh wäre es woltl ganz ohne Beyfpiel, 
tiafs femand morsUfohe Lebren in das Gewand der 
\'/eir^.igL!:u;, tlieiJs fchon vergangener, theiJs noch 
bevorltehender politiluh - rcligiüfer Begebenheiten 
einkleidete, und welche Einkleidong Könnte zu« 
eleicb muUlckliolier eewäblt ood verfehlter feyn? 
Hierrnit Iii es nun ancb chon befeftigt, wenn der Vf. 
4) JurchdasganzeBucUdurchzufdhren fuclit, wie/iher- 
all das „E7rift»3tov oder n^of^viiav (die Moral der Dich- 
tungen) ausgetfrdckt fey," nämlich dafsJehova mäch* 
lioer fey» als alle Götter der Heiden, dafs er die 
SehicUfale der Wehreiche bel^imme ; und dafe er 
rl-'i iVniqf n , der (ich in läfterndcm üeherrnuthe über 
Jfiiova erliebt, nicht ungeftraft laiie- Der Vf. über- 
fleht dabey nicht blofs die hjftorifche, foodern auch 
die religiös •doginatifche Bedeutung des Buches» na* 
mentlicli all«? Beziehunun auf das meffianlf^e Reicb« 
welche das Ziel und dcnuipfel der meiften ASfchnitto 
bildet. Uafs endlich bey diefer Anfi.lii unendlich 
viel, nainentlich Kap. 1. und die fo lielaillirten Prä« 
dictione» Kap. XI. vollkommen müfsi^ daftehn wQr* 
den, fällt in die Augen. 

Nachdiefen zum Theil nur negativen und widerle* 
gen den Aeufserungen fey es dem Ree. erlaubt, feine ei- 
gene Anficht von «nefem forden Geift ienc , / eitalters fo 
nöchi't intereffanten Buche in Zularomeni)aoge vorzu- 
tragen. Sie geht von denfelben Pribnifl'en in Rück, 
ficht auf das 2^italter des Buches aus, die der VL 
mit Siet^tm und fhrthotdt gemein hat , weicbt. aber 
in der Auffaffung des Gefchichtlichen und Propheti» 
fchea lehr wefenilich von ihm ab. So weit das Buch 
biftorifcb- traditionellen Inhalts ift, enthält es Volks- 
lagen ftfaer einen berahmteo Propheten der Natipm» 
der febon bey feinen Zeitgeooffen in einer «n Bewna* 
dcrune grenzenden Achtung ftand (Ezech. XIV, 14. 
XXVUI, 3), hier ubendretn von dem Concipientea 
aUfafehmdckt und zeitgemäfs bearbeitet, tttr Er* 
bnnnns und Triftung feiner nntor dem Druck cioM 
Antioenus Epipbanes feufzenden ZeitgenofTea. Dtb 
fich von berfthinlen Propheten, - nn denen man nichts 
Schriftliches übrig hatte, gern wundervolleSagen bil- 
deten, fehen wir aus dem Beyfpiel der Propheten* 
bgen von Elias und Elifa , von Jona ; hier bad (iiet» 
om fo abentenerlieher, je fpäter ue find, und jn 
mehr der Hang des Volkes zum \Vun..terbaren geftie- 

5en war. Wie viel von der vorliegenden Geftaituoff 
iefer Sagen dem Concipienten gehöre, unäh wie viel 
er davon fcbon vorianai kann zwar fchwerlioh ent- 
fchiaden werden; indelTen mag fein Antheil daran 
nicht gering feyn , wie wir aus dem ähnlichen Ver- 
lauf der verfchiednen Begebenheiten fchhefscn. Als 
didactilche Zwecke cliefer Ki i./alungen denken wir 
uns nun , ihtUs zu zeigen , wie alle Spotter und Ver* 
folger der jodifchen Religion und der frommen Jndra 
von jeher hart geftraft, xuletzt auch wohl noch von 
der Wahrheit der jodifcben Religion nberzeugl wor- 
den würen; theils wie U I f u • if und der väterliclien 
Ke%iou .treu anhangend« Jude leiblt im Martjrrer- 
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to.le pefclintrt vFwrfe (daher die beiden Märlyrologien 
Kap. lU. VI), im 1 den Kreiuien des mcfnanifcliea 
Beiclü lavsrficbtlicb entgegen baxren könne (Kap. 
XII, i>. Di« Anwendung tuf den JudcnverfoJger 
•Antiochus und die von ilim Verfolgten ir.-r, auf der 
Hand. Zugleich Tollten aber diefe ^agen uluie Zwei- 
fel auch den folgenden Prophezeyungen die der Coti- 
eipiaot den Daniel in den iMund legen wollte» zur 
StOtxe dienen. Diere Propheze^ungtn drdien ficb alle 
ohne Wirterrpruch um den baldigen Untergang desrer- 
abl'cheut.ea Defpoten , und den darauf unmittelbar er- 
folgenden Einbruch des tni^lTianifchen Heu:!,!- , Hatte 
mn i^ iait dem Exil klion immer der Ankunft desMef- 
fias felnifuehtsvoll und als nahe entgegen gefehn, fo 
crw... lete man fie jetzt bev und nach der grolsea Noill 
»iiu dringender. Wollte nun «in Prophet diefer 
Zeit feine «drückten Brüder dnrcli diefe Hoffnung 
ftärUen, fo Konnte er feine VV'eifsapung nicht anders 
•inUleiden, als dafs er fie einem alten Propheten in 
den Mund legte; denn ihn felbft und feinem Zeit- 
alter fprach man aUgemehi dleOabe der Weiflagung 
ab. Hierzu war niemand gefchidtter, als Da- 
ni 1, der durch die Sage hoch unter feiner Nation 
' fi''ieyert, ton dem aber nichts Schriftliches vorhaudea 
^ar. Sollte nun aber dec im Exil lebende Daniel von 
riem Untergänge de* über 400 Jahr feStern Ao- 
liüchus, uiid von dem dnnn einbrechenden MefrTis 
reitlie weirsagen» fo konnte es nicht vermieden wer- 
den, dafs er der BegebenheitLn zwifchen dem ExH 
«ind der Zeit des Concipienten ebenfalls vorausfagend 
erwihnt«. Das Eintreffen diefer nun gröfstentbeils 
fchon vergangenen Begebenheiten gab dann dem Le« 
fer diefer WeiüaguBgen die defto bertimrotereCJewJbr, 
flals es auch mit dem noch bevorftebendrfi ht an- 
jKAauneajwdBj juod Querum, befoudecs um 



den Tod des Tyranr>en und 001 das melTianifciie 
Reich, vpar es dem Vf., wi« den Lefero, voringkh 
zu thun. Das Verhaltnifs ilt fai«r im Grnnde iiS- 
felbe, wie bey den chrifVIiehea Sthyllinen, dena 
Zweck und Einkleidung vieles mit unferem Buche ge- 
mein hat. Kin intereffaiites Beyfpiel, wie die '^clirift- 

f;eiehrten der fpätern Zeit fich bey der Nicliterfuliaug 
rüherer für beitimmt eenommenen Weiffagungeo la 
lielfen und tröften fuentea« giebt Dan. 9, 24 ff., «« 
die 70 Jahre , die Jeremia bis zur Wiederberftelliuig 
des Staats geweiffagt hatte, durch eine ne«eOff«i>- 
barung auf nicht weniger als 7 ><70 au ^.s '"hnt wer- 
den. Aebnlich intdem apokrypbKchen BnefeJere- 
miä , wo weoigfteos 7 Generationen (Bar. 6, 3) daza 
«nbeiaumt wenien. Die Manier • di« in denDeniil- 
fchen Vtfionen herrfcbt, hat der Vf. febwerlidi am 
dem Zeitalter des Dcinicl, fondern vielmehr zuoäcbft 
aus der nach dem Kxii üblich gewordenen Darftet 
lungsweifc genommen, die man aus dem Zachariai 
«rfifbt, jviewdil die Einkleidung in TVaam-Vifcoau 
ailenüflgs vorznglich inBeziehung auf den ffwawl» 
ttr Daniel gewalilt feyn mag. 

Was die Einheit oder Mehrheit der Verf>f[er be- 
trifft, U) hat fich Hr. G, darOber nirgends beftiamst 
erklärt: doch icbeint «r ttäxUt.Btrtholdt dasJeetin^ 
und faft fo viel Vff. «I5 Aufßtze ansoneluiN». Ree. 
Will (lantSpr Itier n;cbt rechten, ift aber der Uetxr- 
^eugLm^^, iUls man liierin viel zu weit gegangen fcy, 
Und tials firli jüe Kricheiniingen vollkommen erklä- 
ren laUen, weun man nur annimmt, dafs die Heil- 
tionen und Weiffagungen einaeln und znverfchiediMs 
Zeiten von Einem Vf. in Umlauf gebracht fiad. Für 
diefen fpricht die von Hu. G. Ichon aus eioandec 
gefetzte A*hiatrfili^t ^.^^mMfiw^ MMmht^'* 
dentlich. 



LJT£R AAISCH£ 
l^efiirAermigen n. Ehrenbezeugungen. 

. Geh. Baih Gruner zu Coburg ift vom König von 
Sachren »um Ritter des KOnigl. SaebCGvil-Verttenft- 
«rdem ernannt worden. 

Kaeh derVerfetrang ^«sftn.Kwrlluinridi v. LaRg, 

Hilters des König' B ivrirrl.:-!! < iri! -Verdi cnftordens, 
igeheimen Lcgationsratiis und \ oriiandes der Minifte- 
»ial-5cction des Keichsheroldenamtf , von München 
nach Ansbaeh , wo er , wie wir IctzUnn fclion meide- 
l«n, alsKantleydtrectn«, was er auch fchon ehedem 
ccwefcn war, ir^'eftellt \>urde, ift die Verwaltung d«K 
Königl. Uelchsarcliivs 7.11 München einer CommiCßöm 
•nveiiiMut woTilen, .m df»pn Snlizc d»i Hj . I.e^ itions- 

vaib Andrtat ^c^/lida Stttntff^ ehemaliger groCdiei'zogL 



NACHAICHTfiN. 

WAnburgirdier iMidesareliiTar 'tmd Profiellar derlÜ^ 

ploiiraiili und der vaJei lind 1 fchen Gcfchicbte an d« 
Ujuvs;»I".Ut 7.11 \\."ür/.bui r; , liebi. 7.um erfien Affeflur 
-diefer Cnnnniliioii wurde der vni herlge erfte AdjfllWl 
bey dcni'Keicbsarchiv , \lr Kitßuxktry ernannt. 

Die Societät der nLitzlichcn Wiffenfchaften' zu Er- 
furt hat Hn. Dr. Juihu Thomas Lieiihali^ ProfefTor du 
ExperimencaU Phylik und der Vetertiiarwilfenfcbaf tefl 
am Georgikon xa Helathtlf i ttt ikram Ebreewn^M* 
aufgenommen. 

Die herzogl.Sadifen-Gotbailcilie undtMeiningifohe 
fiocMtlt der Forft- und Jagdkimde EuDreyfügacker bit 
Hn. Dr. Georg KwZ Xwny, Profeffor der üekoiioa«« 
am Georgikon zu Kefzthely, am i, biliiti itljUlib» 
rem correfjpondireadea Al^^l^de eciuumt* 
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RrCHTSGELAHRTHElT. 

(Oboe Driickort): AnfxfU übtr du känftigm flaatS' 
richtlichen rerhHltnijfe des unmiltetbaren Rtick*- 
adtli DwtfeUatd. ij)M. 60 S. 4. (16 gr.) 

Von den deutfchen ReiehsfOrrten , die als Opfer 
der Rheiobunds-Souveräoetät gefailMi &Dd« ift 
in Jiefen Blättern bereits ausführlich gehandelt. Ün« 
ter ihren nunnielirigen Na; i-n: SUtn-^.K skirrHi be« 
trelft mao auch die ehemalige Keichsritterfchaft. 
{war bat fie weder zu dem hohen Adel> noch zu 
den Keichsftäadeo DtatÜBhlandt gehört; iod«ls hak 
6e doch dem Ri^cb , worin 6e cfon RaiehsItiUtatt troi^ 
ging, viele au'^gezeicbnete Frirften auf biCcböflichem 
Muhl, und felblt dem Rlteinbund noch den Grob* 
lierzgg von Frankfurt gegeben , den deutfchen l£ai> 
itfB.irt fi« mit Geld (Gbarüativ), auch wohl'inlt 
Hbnrfbliift .ni Onoft» dtm R«lät aber w«dbr ZM 
dem Einen noch zu dem Andern pflichti^, und fflr 
ficb und ihre Gfiter von der Landesherrliche» Gewalt 
jtrey gcwefen. Ihre Vorrechte, welche fse theils auf 
dem Wientr Coi^rafii larflckfefiordert, theiU aufge» 
geben bat, .warora in dar vorhetenden Schrift 
geodermaafsen aufgeführt: 1. VoUkommnc pcrfönli- 
pfae Freyheit, in Abßcht der W alil des W alinorts 
|rad der Ilof - oder Staatsclienite , mjt v dliger Con- 
leripUgosfreybeit ; der bürgerlichen und peinlichen 
Genditsbarkait der Laadestierrn wiU man ficK ut»> 
^v'v«>^fen. 3. PerfOnliche Achtung und Rang, wia 
des Reiche« Zeiten. — 3, PrivUegirter Gerichts- 
lland unter den Reiclis^tiiclUen, wird, unter Vur- 
ausfetzung ihrer HerUeiiung, auf ihren Anruf in 
letzter Banörde befchninkt. — 4. Autonomie Ober 
die inneren VerhältoifTe der Ritterfohaft und ibrst 
Stiftungen ohne Einmifcbunt; der landesberrltabaa 
Gewalt, der nur das Recht der liöchftcn Aufficht 
aber die lUtterfcbafts- Ordnungen eingeräumt wird. 
Diefe Autonomie fteht 5. mit dem Corporatlonsrecht 
ia Verbindung, das for dia RUterldiafl iaa ADgaoMlr 
aen und für die Mitgliadar in Jadam Laoda ia Att. 
fprunh f;e ü'i len wird: zur Fahrung von Curiat» 
itimaien aui detnHeichstage und von den ritterfchaftli« 
cbitt Stirn tuen auf den Landtagen. — 6. Freyheit 
«Olk «art&olichaa Ai%«ba«t wornntar nicht alleia 
Kfwfmuar , bödem aach dfa Gameliie - Abgaben ge> 
recnnel werden. 7. Eigen?» nrrinhtsbarkeit , jpHoch 
auf die Uolergerichte befcluauKt. — ^j<^ VoVi- 
aeygewalt, mit ähnlicher Befchränkung. — 9. !^ie 
Verwaltung dar ILriagsfachen wird dem Staate zuge* 
Auidaa» ttod mraiM ^icbe VertheUuo^ d«tLafta|l'i 
I A» ImZ, Igl6. bpr ^ani» 



bey Befchwerden aber der Anruf an dia Reichshabdr^ 
den, diefe möglichftzu vermeiden, die Zttordnungeinei 
ritterfchaftlir'icn ("rT-nrrrifßrS zu Jen ,, Souverünel.Us- 
Steilen" in Aalprucli genommen, auch gefordert, 
da£s die Ritterfchaft in ihren Ortfehaffen die ange- 
ordneten Maafsregein vollziehe, »für lieh felbft aber 
Vorfpann und Eioquartirnng nur im Kriege und Im 
Nothfall zu übernehmen hane. ro. Die \onnirung 
derSchatzuog ^yjrd von dem Reichstac und den Land« 
ftänden trw;riet, uri l bis ^1 icklicliere Zeiten dia 
alte Steuerfrei hcit wieder in Anfpruch nehmen laf- 
feo, die Verbindlichkeit arkannt, die oräetUtieii 
Steuer von den GrundftOeken, die nicht eigentlich 
BittergOtar find, ganx^ «nd von den Rirtergdtern 
2u I 7u nbernehmen ; die Verbindlichkeit zur Mitlei- 
deniieit bei|r den aufserordcntiicheo Steuern aber nur 
erft nach ihrer obenerwähnten Normtrung zageftan- 
dao, nnd namaatMeh in Abflcbt derer, welche zur 
Landedcllotdail • Zahlung ausgefchrieben werden, 
mit AusfchluCs der Schulden iler einzelnen Aemter 
und Gemeinen. Bey der Befteuerung der Hinter^ 
faffen wird gefordert, dafs die Ritterichan l>ey der 
Steueranlage zugezogen , und ihr das Recht lur Va- 
•tererbebung gefaffen wen!», f i. Die Oberkirchett- 
lierrlichkeit wird nicln \rj»Tfer in Anfpriicli genom- 
men, dagegen rfber ds-i I'atronatrecht und die damit 
verbundenen Ehren ; lu \vie das Recht auswSttigt 
GeiftUcba zur Ernennung vorzuftellen. 12. Erha^ 
bttng Mar rlttarfebaftlichen Abgaben nach den Rech- 
nangen von 1806. Hierbey find nochmals aus der 
Befiatigtingsurkande vom May 1779 die Tcrr jtorul 
Guts-, Gerichts - im ! lul nherriicben Gefälle ange- 
fahrt, über deren Verkümmerunp; durch die Revolil' 
tioa die bekannten Hefch werde n r ; ahrl wurdam 
EigeatUeba Abgaben find in diefem Verzeichnirs nur 
fVantge aatbalten ; defto gröGser ift aber die Anzahl 
der Amts - c fer Ken fereygef alle, wovon aucii die 
kleinlichiten : Spmntrolinden, Taubenfchlaegeld und 
(«Ibft das Springbulleogeld niclit vergeffen und. Ge« 
gen di» Natur einiger diefar Gelalla mag lieh fiel fa- 
na latlbb, aber au Iwwgebra e h t a« Einkommen lafTen 
fie ßch ohne Rechtsvefletzung nicht fchmOlern, und 
alle.s was fich ohne diefe tbun läfst, beftebt m der 
Verhinderung ihrer P'rhöhwng, welche in dem Vor- 
liMaM antbuten zu ieyn fcMint, woaan diafar Oe* 
fllk^ Rcdinnngen von t9o6 antfiÄiäMen za laCTen. 
Am wenigFten läfst Geh aber wohl beftreiten, dab 
der Staat nicht in die Stelle der Ritterfchaft treten 
dt'rfe, wo diefe Kottzehnten , Mineraiienbezug, GypS- 
brttcbe u. f. w. in hergebrachtem BelUz hat. — Ula- 
ite find4ilB Jpntoniog^ • «tfelw flir die mttMrfoh«^ 
Mmaa dt- 



49» ALLO. LITBRATDR • ZBITUNO 

cemacKt werden, wozu noch gehört, dafs ihr Eid 



keine ErbliuldiaMg feyn. food^ni nur auf geüatiU«. 
«hen 43ehoriaiii lantea foU. Dieb Vorvtetit» Mm • 
der Ritterfehaft folgende Pflichten auflegpn: Ver- 
theiciigung des Vaterlandes , Vertretung des Vulkes, 
gewiffeohafte Verwaltung der Jurisdiction, Poüzey 
11. f. w. (Wir wiffon nicht, ww diafet u. f. w. £»• 
gen will.) — 

So fehr wir nun auch die Richter, Staatsmin- 
Ber und Krieger achten und ehren, die aus der Rit- 
terfehaft hervorgegangen, und In unferer Gefchichte 
verherrlicht 6nd, wovon hier wohl die Rede hätte 
feyn können; und obgleich wir glauben, da(s der 
ndi^e, unabhängige Zuftand der Ritterfehaft 
von wefentlichein Fjnflufl auf die Bildung jener kflh- 
ren luul i^pift vollen Männer gewefen, die aus der 
Fitterfchau hervorgegangen find: fb würde es doch 
wahrlich um Deutlchland fchlecbt ftehen , wenn die 
Pflicht der emiffenhaßen ffuftiz-uad Polizeyvtrwat- 
fung mit fo fchweren Opfern , als man fflr die Reichs- 
ritterfchaft fordert, erkduft werden möfste; und we- 
aigCtens mQfste alsdann die Jaftiz- uodPolizeyverwal- 
tnng in den ritterfchaftlichen Krrifiui «Is Vorbild für 

tinz Deutfchland dienen können, welches indeiii 
is jetzt noch von Niemanden vorgelehlagen ift. Die 
Pflicht der Volksvertretung ift ein neuer Ausdruck, 
da bis jetzt nur von dem Recht dazu geredet, und 



dem Ganzen und nicht dem Einzelnen wiehtis war; 
und kfv djefer fragt es 6ch sian; wif (tebe»>£Bli;die 
Hhiterbflen dabev , die ni» wieder In dfcn Ontothf 

nenverein ihrer Landsleute zurückgetreten, und zt 
deren Steuern und Laften zugezogen worden? Dia 
ritterfchaftliche Oberverwaltung fällt dadurch tob 
(eibft weg, weil fie &ch nicht aui mehrere Staaten et» 
ftreeken kamt» wie meb der Lage der Ritterg»> 
ter gefchehen mflfste, und weil kein Staat eine unaft> 
thige Zwifchenbehörde eegeo Gebietstheile zu duldei 
braucht, wor'iber fich leine Gewalt fchon nach den 
Frankfurter Verträgen erftreckt, und die fich aUois 
die Verwaltungskr<>ife, worin fie Begen, einrcihsi 
mOfTen. Hat der Staat es aber nnr mit den einzdaca 
Rittergütern zu thun, fo kann ihr Inhaber gegen iha 
nur die Rechte in Anfpruch nehmen, welche er biS' 
her hatte, und in fo fem diefe ftaatarecbtlicher Natur 
find: (b verfteht es fich von Ubft, defs <fle Joftiz-, 
Polizey, Kriegs- und Steuerverwaitnng, Aber die 
Hinterfaflen der Ritter nicht anders, als nach d« 
Laodesgefetzen aasgeübt werden können, und wenn 
alle Welt anerkennt« da£s es für dje Ritter lächerlich 
wäre , auf einen AnllNil en der Kriegsverwa}tM|) 
und auf die Emennong von Officierao AnfpnMib a 
machen ; .fo fUlt es auf, dafs dfefes alebt aooh bif 
der Juftiz - und Polizeyverwaltung der Fall ift, w\ 
dats fogar beliauptet wird, die eigenen Gerichtsbaliet 



da.« Frfcbeineo der Ritter Xtt a — 3000 Mann auf den nni PoJizeybeamten der Ritterfehaft feyen ihr zoa 



lUiebstagea vroU «cht gemeynt ift;. Noch tcjiüecb- 
ter, Ah mit der ehemaligen VarfoohterlielMft am 

Rhein möchte es aber mit der Ritterjpflicht zur Ver- 
theidigung Deutfchlands ftehen. \Vo wClrde man 
nicht durch die bOndigften Freybriefe alle diefe Pflich- 
ten löfen» wenn damit auch ziigjeioh die fteehtaai^ 
ferflehe dtar Ritter geiöft wfreo I iMflkAafpllelie der 
Filr'ten auf die Herflellung ihrer perfönlichen Vor- 
rechte find in diefen Blättern, Nr. 319. J 1814 n- a. 
O., als rechtsbegrOndet in fich, und als ftaatsnOtz- 
bch für den Ehettand in der Europüibbeo FOrftenfe- 
■ilfie geTebiUert; die incwifehen bAMotgemeehte 
Bandesurkunde darf daher nicht verhindern, auf 
gleiche Weife von den aagefprochenen Vorrechten 
der Ritterfch,ift zu bandeln. Sie gehört nicht zum 
hohen Adel , und mithin ihre Sacbe nicht vor die au»- 
Abende Europaifcbe SUatskunft. Salbft för DeoUclh 
Itnd «n ficb ift es gleichgültig , oh ihr» Vocrecbte 
wiedftr erwachen oder nicht. Einen Reibbsftand 
bildete fie fonft nicht, und nur als freye Grundrigen- 
thümerin könnte fie ein Stimmrecht auf dem Bundes» 
tage fordern ; aus dieÜBmOrnsd* könnte es aber a«ch 
dnrObrig^AdclÜBnleca» vnddas würde denn doch zn 
%eit firitren. — Die Vorrechte , welche ßg von ^em 
Obrigen nitdem Adel trennten, und fOr den Einzel- 
nen wichtig waren, find durch die That aufgehoben : 
die Stifter und geiftlicbeil ForftentbOmer» wozu fie 

«klangen knonle» die Rejcbwericlit*» tor deoem fie 
eebt nabm. Auch gab etlUiieMrlieb Ritter, dto 
Dicht zugleich durch LehngQter nnd Aemter mlttel- 
)?/.*^!*°> '^jff' Mittdbarkcit waMnekUn. Es 

Ea WlWB ifeiT MV 



riehiiMn Eingang der Gntsgefille fiahr diianbefa. 0» 
ben neb die Klfdler Benem ^feOeieht df efer ENeo^ 

fertii;keit in den neneften Zeiten Prionert? Man kam 
den l\ittern diefe Vorrechte, für nähere (hier fer- 
nere Zeit, abfpreehen, ohne fie defswegen den Bauers 
gleichzufetzen, oder ibr die gutsherrlieben 
im Mindeften «n*v«rliammem. Des Vorrecht, Ai 
aus ihren alten und neuen VerhältnilTen hrrvor^fhN 
ift perjonlichtr AntktU an der Geferzgebung, des lin- 
des, dem fie nun angehören. Sie hatten es io der 
ritterfcfaefiüjabea OeiMinbeit » worin fie fooft ftaadeo ; 
der Slieti des fie euArfiimt , kesni ta Ibnen nv fiAA 
ftändige Mitglieder erkennen, die durch Verträge t« 
ihm kommen , und die ihre Stimme in dem bebaltea, 
was f» in der neuen Gemeinheit angeht. In Abfieht 
ihrer Einkünfte endlich fcheint der Unterfchied zwi* 
fehen den Gefällen nach ihrem Urfprung eine Spts> 
findigkeit, die zn endlofen Hukeleyen ffllirt, und im- 
mer auf den Grondfatz , dem fie au^eicheo will, 
ftufst : dafs man (las EJgenlhum des Einzelnen nirht 
aotaften dürfe. Alle iiiie Einkünfte an Zhifeo, 
werbseldem, Bannvortheilen, Forft-, Lead-iie(lOt> 
ricbtSDufoen befitzt der Einzelne nnr von wegen bfaNt 
Gutes, und alCo gutsherrlich. Manche GeRBe 
ceo mit den Staatsfteuern in Streit gerathen, 
ßifst fich eigentlich von allen behaupten, weil, wi* 
Einer ninunt , der Andere idebt- lirinnen kann , 
«eil iade Steuer das Einkonmetf angreift; eber jf 
rade debwegen ift ee der Staat, von dem menSeer 
nung und rSachgiebifkeit fordern darf. Beftfuert ff 
die Hinterfaifen : 10 beflevert er fchon mittelbar 
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iieni lUAt» keicfe Gef3Il»\>hn« voUftändige Entibhä- 
digung entziebea ckrf , fo ift es nichts imbr als Ge« 
rscbtigkeit« weno bey der aomittelbaren Befteuerung 
der RittergQter die Befteuerung der HiaterrafTen in 
Aulchlae gebracht, und jener Steuerfatz darnach 
herabi^ewtzt wird. Dtr Grund, welcher zu diefer 

StrabfetzuDg in dee inriii|BBDdaa SolMift voB du 
uptuog bergeoouuuiii mtd f Ab rfcfr Erivig vom 
gro/sen Gütern verhäJtoilinnäfsig geringer fey, als 
von kleinen Gütern, ift unhaltbar, aa diefe üe- 
bauptong den bekannteren landwirtbtobaftlicbeo 
GksadataM «kkrijprioliL Wiebllgv ift der Onrnda 
ymMm foh iM^hii grOfiMraaKoften dm iMmMhI^ 
liehen Hanswdebs ergiebt; doch auch diefer ift ei- 
gentlich nur eine Ausführung des Grundfatzes: daß 
der Staat in dtn Rittern nur felbflß8»äigt BSäglUder er- 
Immft ämuHmh Ftrträge zu Um kuwmi» — 
■dw-UikundtlMt mn $. 14. d«r BffeltrfelMill 



Die BbwIw"Ui1kuii4* iMt mn $. 14. 

hlpende RcdM« flSclMrl: Freye Wahl des Wohn- 
orts, Krhaltaoe und Bildung von Familienvertragen, 
Landltanrirchart, privilcgirtcr Gerichtsftand , Guts- 
«ad For{tgeri«btsbarkeit , Ortspoüzev und Kircbaii* 
yttraast« nwb Vorfchrifik der LaBdatgafetie j otod 
mit Vorbehalt von Befchränkuneen fflr die Ritter- 
fcbaft jeoreits des Rheins. Die Unmittelbarkeit, das 
Gtmeioheitsrecht , die Befreyung vom Kriegsdienft 
■ad die Steuerfrey heit find alfo niobt bergdEteUt} und 
kalM Rcehte verliehen , als weUw dar nadti« Adel 
Mch jetzt in üenticbland befitzt. 

Die Schwierigkeiten , welche die Ordnung diefer 
Verhahniffe gefunden hat, find für Deutfchland nicht 
erfreulich, ^e deuten auf inneres Mifstrauen , und 
auf den Geift des Reeboens und des Zäblens, der (o 
oft fchon den Volksfachen Terderblich gewefen ilt. 
Ueberdiefs fchelnt aber die emfte Warnung aa 
Zeit, dafs man ja die veraltete Trennung der ^ ' 
Bioht wieder föbarf ood raub berlteileo woUe» 



. STAATSWISSBVtCHArTBK 

1) OöTTiNCKw, b. Brore: Anßekttn übir unfern gt- 
mekßßlicktn ZufUmi im ßmem ammmn ün^tmgi^ 
IfWUl ForfcUägen Mr tmurm Ftrvotkcmmmmgf 

»cn Kart Gotthtlf Broft. (Rechtsgelehrten zu 
Outtingen nach der Vorrede.) 1815. 359 S. 8- 
(I RtUr.).. . 

a) FRAMKruKT a. M. , b. BoCeUi : Der Gemeingtiß 
nach feiner Natur, Wirkung ood Eotftehung, 

mit Belegen aus der Gefchichte, vorzflglich der 
Griechen und Kömer. Von Karl Georg Fritd- 
rich Göj, Stadtpbmr xu Baiersdorf Im Baia^ 

krtife. 1815.1728.8. (I8gr.) 

Der Gang der Unterfocbung io Nr. i. ih ongefahr 
wie in Hitgo's Naturrrcht; ehe Ton dem gefeUfchaft- 
Iteben Zuftande die Rede ift, wird von der menfclili- 
cbeo Natur at>erbaupt und denCrundjicfct/en nienfch- 
liclter Handlungen gefprochen. Das B)ld <>int-s häus- 
ücbtn Gemein weüeos weift Juo anf die beite Verfaf« 



worin alle diejenigen die Stefle von Vatar «ad Motter 
einnehmen mafian» vnlet» ihm QOt» nod Kräfte 
aas freyem Antrlroa ^prldmeo » ood ihm dadareh vl> 

terlicheund matterliobeGefinnungen beweiren(S.3i.)» 
Sttten und Gefetze geben die GrundzUge zu der.Schil* 
deruog des gegenwärtigen Zuftandes, der nicht febr 
TOnuiofitgamäb asluBdea, ood woran vergeblich ga» 
ktafteh wird« wem derVarbaflaningsplaa nicht 90m 
den Sitten ausgeht. Dazu wäre eine Sittengefell- 
fcbaft zu ftifteo: Krafterhöhung des Menfchen durch 
geCelligeo Verein der Kräfte; die Aufforderung zu 
einer joioben Gefeillcbaft erfolgte am befteo von Sei- 
ten dea Staate, ond die Mitglieder diefea Woblfiihrta' 
Vereins verbänden (ich zu beftimmtcn Leiftungen an 
Geld oder Dienften, zur Krwerbung von mehreren 
ILenntniffen , als die Berufsarbeit erforderte , zur Auf- 
galia aoffolkoder Anszeichnui^ des Ständeunter; 
Kbiada, «or Mitwirkong an der Verbreitnog voia 
Bildung und Tugend , und zor Unterwerfung unter 
ein Sittengericht. Der Staat könnte zur Begründung 
diefes Wohliabrtsvereias dadurch feiir beytragen, 
dafs er nur Aditgliedern diefes Vereins Staatsämter an> 
vertraote. Daran wird Niemand sweifelo, und ge* 
rade das Streben dahin ih den gehaiineo VaraiaaA 
neulich öffentlieb vorgeworfen ; aber kein Stwt wSnl 
fleh durch eine folche Verheifsong gegen einen Ver» 
ein, und wäre es der tugendhafteite , die Hände bin- 
den wollen. — Obgleich der Vf. von einem groben 
Orden der Unmanitat fpridit, und ficb za-denGo- 
finnuogen „gewifbr Verbindoogen in DeotCBhland** 
bekennt, fu glauben wir doch, dafs diefes lauter und 
rein nach der neugebornen Wifienfctiaft des Nickt' 
wiffens gefcbieht, und dafs er alt X^ie fpricht. l>ec 
Eingeweihte hätte iah i<iaBd wo verratben , aad dio 
Schrift wäaa aaeli woSi aadera aus^efaÜeo. Sto 
fcheint uns eine der vieli^n Erfcheinungen zu feyn, 
welche die Richtung bezeichnen, die der Zeitgeift 
mehr nehmen wollte, als genoramea hat, ond wor- 
unter die Schrift : » Juiioa nod Eaagoiaa,** die oieifto 
Aufmerkbmiteit verdieoeo mOehte. — Ab Verfnoli 
durch eigene Geiftesthatigiteit die Lehren der Ge- 
ichichte, des Rechts und der Philofopbie zu rerar- 
Iteitei^ welche der Vf. bey einem Eicnhomt Heeren, 
BMätrwtekt äuga, IMtr nod 5kJ«dtfa ^jabört hat» 
lifat fieh ihn» Verdiooft oiebt abfereehao ; aber bey 
den grofsen und fchweren Gegenfilnden, die er b»» 
handelt, ilt feine Uelefenheit, um nur von diefer und 
nicht von der aofcbanlichen ICenntnifs drr Welt felbft 
SB reden, fiel ao beicliräokt, belbnders in Hinßcht 
der Holfsmittel, welche ihm die UötKnger Biblior 
thek anbietet. Auch klingt es febr unbi^fcheiJen, 
wenn er filr Thtbaut's iMeinung aber die einzige 
Anvvendbarkeit des römifchen Hechts fich folgen- 
dermaafaeo erklärt: „Hat aber ein anderer grotser 
Civilift — twif Savignif — ficb «om Streit da^figm 
erhoben : fo fcheint er keine eigene Widarkgaag 
zu verdienen.'* Hr. v. Savifrny mag gewMfamiaa» 
fsen pro Jarno reden, für den öffentlichen Werth 
ietner L«t>ensarbeit , aber er thut es mit eben fo 

fial Oaifl ala SMacUMnift, wad md dm rOmifcive 
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Becht» wie er «Vrchildtrt, lärst fich nichts elnwatn 
de«; n«r fei»*- Aauptfrags : wer foU jetzt Gefetz« 
mtcnen? liftt fielt Ihm alfo zurackgeben ; wer ver- 
ficht ietit dein rämifcl;es Hecht ? urn( wenn die Duel- 
len dc«t l'reufs. Oefetzbuches , die Vorarbeiten Jazu, 
nicht einmal zogin -l ch Uud, wie lind es denn die 
Qodieil des römi^hen Hechts ! Manner von grolsem 
verfteiMtet ^te ihr Leben daran (etzen, k&nnea 
dem T'^ri'r, welchen die Gefoiiicbte aus der-ilöiRer- 
weit äun>ewabrt, ihr voltftändiges Bild fich entwcr* 
fen, und ihm den Atheni ihres Geilt'^ rii hauchen; 
aber der llecfatsgelebrte im Aiigeroeinen bedarf der 
Anfehaulicbkeit mr das Volk, defTen Recht er lernen 
foll, und diefe Anfcbaolicbluit tfiäl fieb dem «ömi* 
fchen Recht nicht gehen. Indliob, Ift «• folge^aoht 
SU Tagen : ein gutes Recht kann nur aus dem Leben 
des Volkes hervort;ehen und gefchüpft werden; und 
fvril das der Fall itt, l'o mufs der DeutCche fein Hecht 
\,^x den Römern fuchen ! DerlJeatfiEb» bat aUeffdiiia|l 
viel HömHeties nachgeahmt» «md dlMHi dbdnrcb« da« 
der Aht^ii^ r ein und treu ^cjn inf^e,foU jener Schlufs 
cerechttertigt werden. Diele Behauptung fcbeint aber 
gegen fich zu haben, dafe das Nachgeahmte keinGan« 
MS for fich macht, fondern fich im denticbea Lebaa 
- verlchindzeo , und mit verfcfafedenenStofF«i) afiei^ 
fcben un t s;crmani fchen L'rfprnrf^': , 7'i einein »fnrTi 
"Jttcht geltaliet hat. Auf dieLes ntui Rieht kommi es 
alfo an, vnd auf feine Wiederbefefliguni:; nach den 
^rittttangen durch den Europäifchen Krieg, und 
doreh den frohern inneren Zwiefpalt. ift n^an hier- 
fiher F:ns, fo ift die Vereinigung leicht, dafs Gegen- 
Itaad allgemeiner deutfcher Ge&tze das fevn känne 
iwd was ia dam bOigaaUcban fiacht Staatip 



fache ift, worüber fc>ion in düsfen Bl£ttem Nr. iYL 
J. 1814. gehandelt worden; dafii das Ubtiga Recbt 
aber auf dem alten Fufs bhriben «nd fieb fortbil<fw 

mäffe, und dafs jenen Männern, wdche das rrrri- 
{che Rechtsgchäude aus feiner fchönften Zeit un ! ia 
feiner höcSi lon j'rn< It unter uns bewahren, der Preis 
des Ebrendankes nicht verkümmert werden dOrls, 
fe wie ihre Meinung Aber Aenderungen in derRechta> 
verfafTurg nicht entbehrt werden könne. Uebrigees 
darf aber anch nicht verpeffen w«rrten , dafs bey den 
ehemaligen I\,ir:;rrifi\'. r.;:lit', - \"inMiionen aus Qber- 
eruEreruelehriamkeit viel Gutes unterbiieben i[t,und 
daft «tt aUtr Zeit das mdgUch Befie der Feind des Ow 
tan was. — - Mtehla maa doch ante Oanaiafaift lia» 
dabi » at wtcda lebon gahao. 

Diefen Gemeingeift fchildert der gelahrte Vf. m 
Nr. 2. als „einen Geift der Liebe, der das Valerlaild 
nun Gegnftand dafüeiban. arwiblt, £llr daHair Itttar^ 
•Ha ar lefat und web».** An fefear Hand wird dte 

Oefcbichte durchTT3nr?ert , und gezeigt, wie viel 
Grofses er gewirkt hat; auch dabey manche wackere 
gelehrte Bemerkung gemacht. Nur ift die &>raclie 
zu ungleich , und niebt inaoiar edel geni^, «.& ^ßm 
das edle Culterwark- fo fehr begQnuigandaflrayaV«^ 
kehr des Geiftes und Herzens geht in jedem Staate 
zu (jrjbe, wo dje Eigenfucht im Purpurgewand^ 
oJer mit dein iJiadem auf dein Haupt prangt. Jede 
freye Aeufseruns oder Meinung, die ihren knereflai 
nur einigermaaisen nahe zu treten febatnt, wird 
gleJehfam als Contrebande betrsrhti't, und kanii 
blofs. auf dem Wega der Smuggeiey oder des ächfeicb* 
liMdds ittCiiieiilatliM r~ 
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I. Beförderung. 

Jrlr. Karl Cltynmaam^ bisher «weytcr refi>milrler Pre. 

dii;ei zu Wien (als ein ircfftk lici- gciftliclier Heuner lie- 
kennt), ift als deutfcher Prediger der refottnirteu Ge- 
mehide der kSni^l. Freyflädte Pefth und Ofen berufen 
%vnT (Ich. £r UeU feine Antrinsoredigt am Neujahrs* 
L 1^ vor Ibver fc. k. Hoheit aerDnrahlaachiigften 
I j • i I I y)>gie Heiuiine, der Gemahlin des Palailn-, rJie 
Toin reformirten Glaubensbekenntnilfe ift, und vor 



II. Vermifchto Nachrichten. 

( Ah s 0 rfiirrtich. y 
Dr. frant Sartort ^ Hedacteur der Vaterljndu'chen 

BUttar fBr.dan^A&arreic^fcbca Ratfirrfteat inWiaii, 



Sieht feit ifttfang des Jahrs in 3er Haai fcHMi 

iiichhandliinf! in Wien heraus: Paiithi tn c:>t^ <U«k- 
würdiger fVuadcrthattn vMstkümlickcr Htroen dtf qfiir- 
reichifchen Großrtielu, in % bis 4 Binden zn drr^Hcfttlt 
mit Portrtten auf .fcbtee« Poftdruckpapier. ''Vom 
Euda Januar eritMm manatjidb em^Heft im Prftnne* 
radan^Hrais toh so gr. C* M. adar s FL joKr. V*W« 

t * ■> f 

: ' . > * 

Dt« baidien Journal» Htfrtmt und die ikmumßm 

Nfiiigktittn und Vtrknndlutigtn des "Wirthfchaftsratbs At. 
dri in Brilnn werden immer mehr vervollkommMt. 
Er hat fiir jedes derfelbcn einige go CorreJpondentsH 
and Mitarbeiter. Aach bemüht «r fieh^ mittelft ga* 
drticktettAwfl^rderungen und Laitlvclcn Rlr feine ^eo> 
n phifch - fiaiin ifcben Werke ii bc r f ! »■ n 1 Ti t 1 1 1 i t : u -vhta 
Katlerfiaat, Berichtigungen und Ergänzungen aw eC- 
ballen» vnd »«rar aait glSckfiebem EiSblg^ 
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»HTLOSOPHIB. 

O&rrnrosM« b. Ruprecht: EmqfklopSäis dir pkUo" 
fopkifehm Wifftnfchaftm, £nRi G*lw«ti«he fttar 
* fein« Vorlefungeii, von Qbfffa* Aftafef . 

Kehn tnottMndiff aaseearbertet» Ofnwrifctrte des 
Cehietp«; cfpr Ph;li)fo|il:ie fö^^«? lüpfe Fnrvklopa- 
die fevn , Ulli iJücli dedelbt-a eujeii fogenannlen Cur- 
fü<; der Philofophie in dem Zeiträume eines halben 
Jahres zu lefen, weil eine blofs allgemeine Kenntnib 
ihr tor Miilofophie gehörigen Unterfochungen oiehk 
vnr ohne Nützen, foncfern fogar fchldHrh ift ; dagegen 
'Wollte der berflhmte Vf. als eine nätzlfche Vorberei- 
tung auf riiefs .nr fülirlicbe Stuilium der Pinlofophie 
diejenige Idee, welche der l'hiJoiophie und ihren ver- 
icbMbiwn Theilen ztim Grunde liegt, nach ihrem 
Urfoninee, Inhalte und Umfange aufkl&ren. Aber 
die Betlebungen worin das Philo foptiiren xa den wich* 
tigften Angelegenheiten de« mcnrcliüchon Gi-'irte.s 
ftebt, ond Ober die Quellen und den MilteJounkt al- 
ler anf dem Gebiete der Philofophie hernchenden 
Streitigkeiten belehren. Hierbey mtcbt« t« ficb der 
"Vf. zur Regel, fo viel als es mOglieb felnerlodividi» 
litSt k^-inen Einflufs i-a fcTtniten, vielmehr die Zwecke 
der Philofophie aus d( n Ueddrfniffen der Vernunft 
ta ontivlekeln , ohne auf fcme individuelle tJeberzeu- 
„ foo der Emfchbarkeit diefer Zweck« Rookr 
stit n «elitnen. Dfefes V«rrprecbea Hl fall damb- 
'tos gelialten worden, hf fon lers in Beziebnng aof die 
hekanole fkeptifcbe Denkart, welche nur fchen als 
prädominirende Anficht hervortritt. Andere indivi- 
'dBeUe Ueberzeagungea beben jedoch fich geltend zu 
teelWD gefacht. Diefe Betnerkung foU iodeffen k^ 
Ben Vorwurf enthalten, gegen welchen firh auch der 
Vf. in der kurzen V orrcne mit (rruiul verwahret hat. 
«Denn die Indlvidual t. t Ijfst ficli von rlem philofophi- 
ichen Wiflw> in welchem ja die eigne Ueberzeugung 
iht Denfc enden ficb ettsfjprechen mufs, nicht fo tren- 
fien, wie in andern wilfenfchafüichen Fichem. In 
'der Form der philofophifchen Erkenntnifs als einer 
tllpeinein und 11 ul Ii 'vetii Ig gOltlgen i(t auch ide eigne 
Ueberreugung mit begriffen, und es verliert darum 
eine Behauptong nicht das Merkmal dee PbttofofM- 
fEhen. weil Qe eof iadieidueller Ueberzeugung faer» 
liet , wenn Ge nnr fbnfl- mit den Bedingungen der All» 
cemrini-nliigkeit iibercl n fr i 1 r mt. Nur in diefer Hin- 
bcht werden wir uns einige Erinneriiigaa erieubea» 
Wo CS uns nöthig fcheint. 

AlmZ, I«i6. Erfitt SäU. 



Nach einigen Vorerinnerungen äber die Ablieb- 
ten und die Möglichkeit einer encjklopädiroheil jDer> 
Itellun? wiUenMbefÜkber £rkenntnifi^, worin die 
Uniiio^lichkeir einer tintverfällen, aber die Möglich« 
keit einer fpeciellen Encyklop.'idie behauptft wird, 
liandelt der Vf. in dem etilen Abfclimtta von dem 
Zwecke, derKintheilung, demNutzen unddenErfor- 
demifleadcr PbUofbpkie, fo wie von den Gründen der 
Verfebfedeobeit der Syftem« in derfelben; in dem 
ztveyten von der LopiU und enipir'tfche» Ffyrholo^it^ 
als Vorbereitungswilfenfchaften auf (/ie Philofopbie; 
in dem dritten von der tluoretifchen Fhilofovhte oder 
ßSetophrnfik; im vierten von der praktifehen huofopkit 
oder Moral; in dem fBnfUn von der Aefthetiky undlQ 
dem fechsten von der Ge/chulite der PhHofovhü. Jedem 
Abfchnitle ift die Literatur der wicQtigftco olid 
inerkwörd;glt(rii ^< linften beygefflgt. 

In dem erflen AbfcbniUe entwickelt der Vf, deS 
Bteriff der Philofophie senetifch , indem er zeiA 
dals aus der Veroniilt uodeinem wefentlichen BedQrf- 
nifTe derfelben ein Nachdenken Ober die höcbftea 
GrOnde deffen, was s!s vorhanden erkannt wird, wo- 
durch und wozu die erkannte Welt da ift, entftehtt 
weil die Vernunft 6ch dnrcii ein Streben nach etwet 
£wifM» UnvertndeiUcbeii und Abfoluten ankOndi» 
SB». In den Itefnlteteo eines Tolchen Nachdenkent 
beGtzl man Philc/ophic , und zwar vor;. i ^Iidi dann, 
wann das Nachdenken in der AbGcbt arip,pUellt wird) 
um den Refoltateo Gewifsheit zu verfclia:rpn. In der 
Sobole des Sokrates wurde der tbeoretifchen Philofo. 
phfe Phyfik , fpäter MetapbyBk genannt , die prak- 
tifchf ^loral oder Ethik, und als VVe^weifer luc 
Wabrbeit und Gewifsheit in beiden, Djaiectik oder 
Logik hinzugefügt , wozu in neuem Zeiten AeftheÜk 
eis^kUning des Schönes binzugekomoifin ift, Dieb 
«Mir Haupitheile der Pliilofoirider, findnfcbt willkflr- 
Hebe Abth'-ilti nnen, fondern wefentlich nothwem^Itj 
weil jeder dcrleibeo ücli uuf eines von den GefiihJen 
beziehet, wodurch fich der Menfch von den Thiers 
nnterfcbetdet , und den Inhalt delfelben zur denHi- 
ikbea Ein6cbt zu erheben beftimmt ift. 2^ Aofkli» 
rung und Ausbildung des retigisfen Gefühles die 
Metaftkiffikt des moralifehen die prakti/cfte Philo/opkit, 
des intfllectnellen die Loi^tk, \Tenn lle jiirer urfprfln^ 
liehen AbAcht nach genommen wird, und des ^ 
ftiUs für das Schöne die Aejlketik beftimmt. 

Wir vermifien bajr dieier JDerftellung der Phik>- 
fophie and ihrer .Tbeue nur einen wichtigen Punkt, 
nämlich die Frage: welches ift die Quelle der Reful- 
tate, wodurch jeoeGefafale in Aolehung ihres lohalt« 
abgeklärt und «mpUldtl ■ .- 

£4aa 
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aus ihre Gewifslieit eHfellet. Alle t'i>» Theile gehen von der Welt welfs , fondern alle? der Exiftenz nach 
auf ein AbfoJlite«: aus: aber woher und wie laTst fich Bedingte und Veränderlich«. auf eia» uob^kölai luid 
«BelBS erkennen? Dafs das BedOrfnirs der Philosophie unveränderliche tücifteoz za beziehen , einirafaBtli« 
M> der Vernunft kommt, danut ik didie Fn§» noch chec Bedarfnifs lut. Der rdigiöfe Glaube hatte aber 
nfebk erlediget. St kSimt« dte Vemunft «ich alt fetioa längft den Tortfdirltt von der Welt zu ihrem 
ein blofses Vermögen des logifchen Denkens genom- Grunde gethan , ehe noch daran gedacht wurde, 
men feyn. Es muTs eine Wiffenfchaft geben , welche durch CLinibination der Begriffe jenen Grund zae» 
die Bednrfniffe der Vernunft und die Möglichkeit ih- kennen. Da es aber aaf einer eewiffen Stufe BedQd^ 
rer fiefriedigaoe, dJe Art, den Umfang und den oifsift, die GefQble dat leljgiAwi Glanbens zu deut« 
Orad der VenittoRerk^ntDifc aus dtf nrrprflngUeben Uchen £in6ebteii-ai erhelMD» and derfelbe' leicht in 
Gefetzroäfsigkeit des Vernunftvermögens d«lucirt, Aberglauben oder Schwärmerey ausartet , uogegea 
dadurch die Vernunft zur Selbfterkeiintnifs bringt, der Glaube felbft kein Verwahrungsmittei in lieh enW 
und überhaupt die Art und den Umfang der menfcli- halt: fo wurde es nüthig Kriterien zur Beurtbeüuog 
liehen Erkenntnifs t)eftimmt, — eine Wiflenfchalt, des Wahren und Falfcben in dar VoKftaÜoaia dM 
welche den Grund zu jeder philofophifchen Wifler»- Ueberlinnlichen aufzufuchen; zur Eiafielit'dicfcrfirl> 
ichaft legt, und dahtr F»näamentaipltiIofophU hti(su tarien foU die MeUphjfik verhelfen. DerUcbergang 
Es findet Reh fOr diele Grundlehre in des Vfs. Ency- tot der Sinnenweh zum üeberfinulichen, welchem d» 
klopädie gar keine Stelle, er verweifet fie aus derl o- Metaphyfik Sicherheit verfcbaffen foU , erfodert aber 
{;ik in die Metaphyfik C$. 21. )> und hieraus wieder vorher eine Erkundigung aber untere Erkeontaibdll 
.($• 32.) in die empirifchePfychologle, obj^hich in die- iveyns der Dinge und über die Realität der zu dkfar 
far Bients davon erörtert wird. Dean wai in dem KrkaantaÜa gehörigen Begriffe. Daraus entfarinft 
letttt» Paragraphen Uber das Syftem dea Stnfoelli- der Tfaefl der ^taphyGk , welcher Ontotogie heiftt, 
mus, Rationalismi!«; und kritifchen Idealismus gefnet »^Veil die Oiitolüf;ie über die lleahtät derjenigen Be- 
wird, erfchöptt nicht dielen wichtigen Theil der l'hi- griiie, wodurcli das Exiftirende gedacht wircl, Aul* 
lofophle. Nachdem der Vf. (Iber ha upt die Theile der Kunft vertchaffen follte, fo WttMM deren Uotcrii»> 
Phiiofophie angegeben* redet er voo den fakjaotfvea chungen mit auf die Quellen, wom» die allaameioen 
Crfordemlffen des Philofopliirent, dem Blnflab den Prüdiuate des Wirklicliea» und die hferaaf Aziehusg 
•Meechre und die Afterphilofophie aufdie Menfchheit habenden Grundfätze flammen, ausgedehnt, welche 
^habt hat, und von den Milslinf^en der philofophi- Unterfuchungen aber eigentlich wohl in die tmpiri- 
Iclien Speculationen , von der Uneinii^keit der Philo- fcki Pjychologie gehört iiulten. " Diefe Beftimmuog 
fophen, von den Urfachen deifelben welche er nicht von dem lutialte der Oatologie ift nach naliBQnüa» 
fowohl in der Unerreichbarkeit des Objecttder Phi- fQrbalten nicht richtig, wie der Vf. auch felbft 
lofophie, fondem mehr in den vericbledeiiartigen fub- giabt. Warum ioU nur allein für die Ontologie, und 
jaotiven Erfodernirfen des Philofophi rens und ihrer sieht abea fowdbl fBr die andern 1 heile der Mett- 
ungleichen Entwickelung fuchet. Hier ift auch mit phyGk, ja för die gefammte Phiiofophie die UoterfV 
Recht die verfchiedene Anficht von dem Problem und cbung ilirer Erkenntnifscjuelle nolhwendig feyn? Dw 
der (Quelle der Phiiofophie erwfihnt; angeführt hitte . AuaiaifTung eines wefentlicheo Theiles der Philoio» 
'«her aueh der Einflult von dem Maogel nad dem 'D»> pUa* der die vorläufige Unterfuchung der iMö^cb' 
feyn eMerPropiden t lk und Pkmdamantalb h fa^m w dett Mit derfelben als WiHenfobaft enthält, äufsert bi« 
können. Diefe Betrachtung führt ihn auf den Dog- die nachtheilige Folge, dafs nun in dem Syftem keia 
»atismus und Aniidogmatismus oder Skepticismus Platz für dieldbe ßch finden will. Denn dafs fie ei- 
der Phiiofophie, aber deffen Gründe und Uefchrän- gentlich in die empirifche Pfychologie gehöre wird 
knng die Belehrungen des Vfs. eben fo deutlich aJi wohl Hr. Schulze auch nicht eroüüich behaupten «ol* 
bandig find. ien; er würde dann audi tu tadeln feyn , da& er fia 
Die Abfcbnitte welche von den einzelnen Thei- vorher als einen integrirenden Theil derfelben nicbt 
len der Phiiofophie handeln entfprechen der Abficht, angeführt hatte. — Der Vf. fcbaltet jedoch, wcii« 
dem Sil liercnden eine Aufklarung von der allem keine andere Stelle hatte, diefe Lehre in die Ootola* 
Philufophirea zum Grunde liegenden Idee zu geben, gie ein, und befchreibt die Syfteme den EmtiiiWt% 
gröfstentheils \ fie find mit grolser Klarheit und Deut- Eationaüsimu und kritifckem Mutismut. Inrnr Boec 
Schkeit absefsbt, und entwickeln die Orflnde der tbeiiung darftlbta fchcint uns die Individualität i!e$ 
einzelnen Theile aus dem Bedarfnifs de^ Vernunft, Vfs. an mrk hervorzutreten. Er behauptet n^mlich, 
die Aufgabe jeder einzelnen Disciplin, die verfchiede- dafs jedes dieferdrey Sj fteine das andere widerlege 
netf zu ihrer Aufiöfimg fahrenden Unterfuchungen, dafs e^enthch nur der KationaÜsmus die Aletapiiyüjl 
die Beziehung der einen VViflenfchaft auf andere und begOniUge, (da dieüas ebenfalls der kritifcbe IdSili^ 
ibrea Werth. In Anfehung der Metaphyfik und Itfo- naus thut, dar dan Eagpidamus und Rationafitaia^ 
val find uns aber einige Zwniel aufgeftofsea , die wir worin jede» tvahr ift, begrflodet, und nur das Tran* 
nicht zuröckbalten können. Als das alleemeine fcendente in demfelben beltreitet;) dafs-alle dreyaber 
Thema der Metaphyfik wird die gt netifche ErKlaruiJg in Ar^fehung der Zuveriaifigiteit ihrer FandamaaVt 
der Well angegeben, weil der menichlicbe Geift nicht und Keiultate von dem Skepticismus btftlltlMl'wM^ 

hejr den ftabaa UaUtaa jMmi, ww tc «w £r£iii(iug Avu^L Dm^ iu«k dlaitiD (S. jo.) kiaa» WR^J 
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doflflvon jeoea SyllMinM liirivr riebtige Folgerun^n im Abfehied g«bm, es mag ancb di« V«niulift «la 

aus uBbeftreitbaren und in der allgemeingeltenden 
Denkart des Menfcben ii^eaden GrOoden enthielte, 
io Aefehung deffelbea dbeh nicht aiugemacht werden, 
wie viel darin ans vnltnrer futriacttten Erkeimtnfli- 
jnih abltamnw oder niefaf. ^ Wenn imo fenaar das- 
jenige «nau berOckßchtiget, worauf jene Syfteme ei- 
pnllich ausgeben, fo zeigt Geb ein unaberwindlicbes 
}Iindein;fs (Ur Ausführung ihres Vorhabens. • Sie 
Avollen oäroiich das urfprflngliebe Werden menlcbli* 
eher Erkeantniße (nicht das Entfteben a{ner Erkannt» 
nKs aus der andern im Bewufstfeyn), und was diefen 
ihre Anfpriiche auf Wahrheit verleihet, nachweiTcn ; 
; eiiles ]iegt abnr aufser der Sphäre iinfers Bewufst- 



nocb fo grofses BedOrfnifs haben , das Ueber6nalicha 
und das Verbältni^ deffeibe» zur Natur zu erforfcben. 
Wie miUlah .Sehr es nun Oberhaupt mit der Wiffen- 
fchaft ans', walelia dia hoba Uemmmtuic hatta da« 
religiöfe OeftHil airftelOiran» tind dan Innalt dalU» 
ben auf deutliche Einficbt zurflck zu führen? Der Vf. 
giebt felbft am Etide diefes Abfchnittes (S. 68.) kein 
anderes Refultat, als dafir alle Anftreogungen des 
menfchlichen Geiftes viele Jahrhunderte -&ndurcb in 
Beziehung auf Metaphjßk faft in allen^nktan ihr« 
Abßcht verfehlt haben, wodurch nicht allein dleAus- 
ficlil zur Hefrierfigung der Wifsbegierde niedergefchla» 
gen, fondern auch ein Mifstrauen gegen den .Nutzen 
aller Befchaftigung mit Metaphyfik bervoreebracht 
werden mufs, und es daher am gerathenucn feyn 
i^er nnvollkommeo aufgefabt feyn können ; und dQrfte, es bey dem blofsen Glauben bewenden zu läf- 
wtstn jener SphSre gegeben ilt, kann nicht zur A«f- fen. Nun zeigt zwar der Vf. in dem Folgenden , dafs 
Klärung und Heftimmung defTen dienen, wa-icrft !a<i diefcr Rath leicht gegeben, aber nicht To leicht be- 
Werden desjenigen Bewulstfeyns das eine Erkennt» foi^ we^tlen könne« weil einmal das natOrliche lic- 
nifsvon Dingen ausmacht, bewirkt, und diefer dia dilinl& tfntr MWiflen Erkenntnils vorbanden ift, der 
Beziehung auf ainObjaetivas erthailt."^ DieTarSkep- vob atnam tttthara reli^fan Intereffe baiabta Geift 
lielfnw, wie ihn der Vf. in fnnar Kritik dar theo» ßch oft rftblelhaft in 9vmbden au'^gefproefaen habe, 
retifchen IMi:iofophie, befonders im VViderftreit pe- tiie eine verfcbiedene Auslegung zuTaliea, aucli frc 
gen die Itntilcbe und dogmatifche Philofophie ausein- Fortlchritte der i'hyfik Jeicbt zu dem Verfuche ver> 
ander gefetzt hat, ift eine individuelle Anficht des leiten können, die Entftehung und Ausbildung d^ 
Vfs>, wann «r gleich behauptet, da£i ar watimtUcli fichtbarea AUi ais dat Wark nnaa MecbanUmu« dar^ 
iadir Vamnaft gegrQndet fey, nnd fafna Allganwia- «n'ftdlan ond dem Varftande «aUkotBaoan begraifKeli 
gOltigkeit läfst ficb auf keine Weife darthun. Wenn zu machen, und das religiöfe Gefohl gegen -.h^ Vor»' 
cer Skepticismus eine allgemein gOltige Erkeontnifs geben dergleichen Verfuche feyen au$tüi>rbar und 
liehen läfst, wie hier behauptet wird, fo mub es lelhft fetten gelungen, nichts ausrichten könne, fon» 



iejDS (denn diefes enthalt lauter bereits fertige £r- 
kMAtalfla, dia jadoeh llirem Inhalte nach viwkom* 



möglich feyn , das Urrpranglicne in nnfarar £rkemit' 
nifs zu unterfbheiden , und dazu gehOrt nloht das vr- 

fprOngliche Werden (1er Krkcnntnifs, fondern nur die 
ur(pri\nglichen Gefetze und Bedingungen nachzuwei- 
fco. Uefteht das Wefentiiche diefer Denkart darin, 
dafs fiedie Möglichkeit leugnet, die abfolute Uaber* 
eiaftimmnng der Vorltellnngen und der Objacta aliT' 
tofafaea, fo gehet er Ober feine Grenzen hinaus, wenn 
er auch die Möglichkeit verneinet, das UrfprOngliche 
der Erkenntnifs /u unterfchelilen. \N'ir wullen je- 
doch diefen Skepticismus, welcher eine individuelle 
Denkart des Hn. ift, hier nicht beftrelten, wozn 



dera dic^ganze Sache , die lieh auf eioa «rÜfeulchaftli* 
ehe Grmralage ftatze, auch wifTenfb^haftBch unt«r- 
fucbt werden maffe. Die Fortfcbritte in der Pliyfik» 
fagt der Vf. treffend , machen eine Metaphyfik nuthig, 
damit diePhyiiK n < ht überinüthig werde und die \ er« 
nunft durcli den Verftand entthrone. — Allein wia 
Ibll die Metanhyßk diefes vermögen , wenn es mit ih- 
rar Baalitflt 10 bafchaffen ift, dafs man nicht einmal 
von dan zu ihr gabOrieen Begriffen und Grundfätzen 
in Anfebune ibras lJrf|irmii;s Hecljenfcli.ift geben 
kann , und ihr Gebrauch auf keinem iiichern Grunda 
beruht? Wie kann eine Wiffenfchaft, deren. Aealität 



hier dar Ort niefa» iik; abar wia ar durch denfelben fojpnritlamatifcb iä» du iiöebftelotateffa darJManfel^ 
bMOBfeqoeot mit fieh Mbft ward«, nnd daher hier" bailtaawabnn, febfttaan nnd waAmUttgant, Mit ai* 

ftine Indivitlualität li ilte 7iirrick .vciren follrn. dSS nem Worte , es dünkt uns diefer Abfchnitt nicht ge- 



nor dann möglich, wenn 



vroUqa wir noch kürzJicli zeigen. Metaphyfik ift nOgend, um die Idee der Vernunft voüftändig deut« 

nn es allgemein sflitige Ver- lieb zu machen. Die Entwicklung der Tbaila, indem 
aaaftaakanntnifla, oder in fieziabung auf daa Uabai^ dar Vf. voo dar Theologie zur Kosmologia, walcha 
CaalichaaiaanVa«mnft|rianban giebt. Da nun nicht als Tb^Ia Somatologie und Pfychologie begreift, und 

nur das Syftem des SenTualismus und Rationalismus, dann «ip Jrr znr Tneodicee furit^e'it , und die E;n- 

fcllra^■J^^.ung iier ganzenMetapiiyiik. aul JdS blüü i hea^ 
retifche, da doch Theologie nicht uline praktifch« 
Ideen beftaban kann, w^ttd» noob msacbe brionem»- 
gen zidafba, abar auch anf dia Bamarkung vieler 
wichtigen lAeflexionen, die vorzOgh'cb zu unferer Zelt 
Berück lichtigung verdienen , führen, wenn wir Jiefe 
Anzeige weiter ausdehnen wollten. — Der Zwack 
der Moraipbilofopbiaift eine wiffenlcbaftUche^rkenot* 
iMB nur ÜDgleich jadav Mstapb^ nib f» 4m filtDchOwliiai» dia<iiiBfcWi«»hf n Hat^ 



(ondem anch das des kritifcben Idealismus 6cb feibft 
cjoander wechfelfeitig zerniebten, und vom Skepti- 
cismus zufammen beftritten werden : fo gSabt as gar 
keia Kriterium der AUgemeingOltigkeit iMf metapby« 
fiichen Krkcnntniffe , weil man nicht wifTen kann, 
Sb 1^. njciit viurch biunenwefen erzeugte VorftelJun- 
i'-ririnil, welche nur in tij';fer Sphüre Anwendbarkeit 
^(ien. Wenn es keine , ceinen Beerilfa' und Ideen 

fm,'h^ ^ . . -6 
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Mn zd verfchaffen, und za wfge«, wift es möglich 
fev, d«f$ der WiUeeiiie beftteJiRe, jeden Heiz zum 
Böfen Oberwindeode Bichtmig «ufdielesOute erhalte. 

Auch hier iftdie Nachfrage nach der Frkenntnifsquelle 
iiner folchen WiltenfchaH von grOfster Wichtigkeit, 
es einzig davon abhangt, ob es eine Sitten - oder 
HO» eine KluebeitsJebre kann. Nun behauptet 
twar , wie ficD tnoli Diem anders erwarten läfst» 6u 
Vf. $. Si- 52- eine vor -der Moralphilofophie hergai» 
hendetrkenntnifs des Guten undiiöfen, und ein Stre- 
ben, nach derfelben zu bandeln, Tugend und Gewif- 
leo. Aber die Art und Weile wie der 51. diefe ur- 
TprönelidieF-rkenntnif« erklärt, machtes wieder zwei- 
felhaft , ob er ein folchcs urrpnloglicbes fittlicfaesB«- 
wufstfeyn annehme, ob er die ßttllehen Voriehrlfl«« 
aus einer pr^ktifchen Vernunft oJer aus dem prakti- 
fchen Verliande ableite. Die Worte, welche unfern 
ZftilMbtgTündtn, find folgende : „ Anfänglich find 
filr denMeoroben die ihm beywohneadea Triebe» UDtl 
'die aus öfterer Befriedigung derfelbeii «nH^eodesiM 
Heigungen die Kührer, denen er (ich bey allem, was 
von ihn» begonnen und vollbracbt wird, überUfst. 
1>DTdi die Belehrungen des wirklichen Lebens gelangt 
er jedoch bald im der Eioficht, defl dw Hingeben an 
ienen Führer nieht Imtner eltvii WnerNatur angemef- 
fenen und wOnfchenswerthen Zuftand zur Folge habe. 
Es entftehen daher aus jentn Belehrungen nach und nach 
Begrifft von einem Unterfekiedt des Guten und Büfeny 
des Rechts und ünrediks im menfeUichen Betrage» , die 
ledoch anfänglich in der Fono bWfwr Gefahle im Ba> 
wufstfevn vorkommen." IntiDem der folgenddli Pa- 
ragraphen (58.^ ift zwar diefer Zweifel vollkommen 
setöu , Indem Wer der Streit zwifchen dem fittlichen 
§enfualismus und Rationalismus dahin entfchieden 
Vird , dafs jener mit den AnsfprOchen des Gewiffens 
flreite. Kbcn darum hätte aber auch der siftej^aa- 
ders cefafst wenien mOffen, wenn er nicht imWldar^ 
- fpruche mit dem Folgenden flehen fall. Der Vf. theilt 
die Moralphilofophie in die alieemeine prakifche Philo- 
fophltt welche 6ch mit der Auifuchung der wefentli» 
eben Merkmale des JiHliek Gutem oder mit derAafftsI» 
Jung eines oberften Moralprinclps beCchäftiget, und In 
tithecielten mUe derfelben, welche daffelbe auf die 
Vwfcbiedenen Verbältniffe im Leben beziehen, und das 
äario erreichbare Gttliche Gute beftimmen r»'- f— 
cielle Moralphilofophie hat drey ZweiM} i 
che auf das Leben de« Menfehen fibeRiaupt 
darin gewöhnlich vorkommenden Verhältniffe gehet ; 
Polüiky welche das Leben und Wirken im Staate be> 
trifft ; die f^Slkir-UtfriUy welche 6eh auf die mögliche 
WechfelwirkuaiMttMrStaateo aof einander beziebt. 
rier V f. verwirffdieClothellangder Moralphilofophie 
die Rechts- und Sittenlehre. Die GrDnde gegen das 

i^laturrecht find in einem andern Werke des Vf. : Ltit- 
adtHder EnttDickelung der phUofophifcken Principien des 
lUrgertichtn iwtd fiimlUlum tUekU, 0«tÜO|Eeo 1813* 8* 
entwickelt worden, «od aeeh hier sum Theil vcnflgo 
lieh 75- berührt. Wir können uns a nf die Widerfe* 



derfelben hier ntchteinlaffen.ob fie gleich von der 

effCuHett 
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Dafs es kein Naturrecht gebe, kaeli fdf n tfear lU» 
mein gQltigeo Wahrheit wentto, und daran iiv£b 
mit DBS roehfere wan(elieD*dela der Vf. beTdiefemG» 
geaftamle feiner in der Vorrede ausgerprocbeneniNhxi- 
me treu geblieben wäre. Wenn wir ferner auf die wn* 
tere Unlerabtbeilung der Politik feheo, indem der Vf. 
darunterdie Staatsrechtslehre, BBrgerrechtsUkre, Straf' 
rechtslehre und Staatshaushaltungslehre beer^, m 
wird das Unftatthafte jenes Verwerfungsortneils oodi 1 
auffallender. Wie kann das Rechtliche in dem Stut« 
als Staat, in ile m Verhaltnifn des Bürgers zum Borger, 
und io Anfehung der Strafen widenfchaftlicb beftimint 
werden, wcnp es keine Kecbtsprincipien giebt, oder 
diefe Bleht aa fiot| wiffenlehamieli erforicht werdw 1 
kSnnen? Und warmn feilte et rine Völkermoral, wA 
nicht auch mit noch mehrerAn Rechte ein Volkerrecht 
geben? Der Vf. hat jedoch einen ganz ahweichendta 
Begriff vom Naturrecht ficb gebildet, welchernicbti 
iPOB einem iZ#(itj|W^«cM, foadern niu-«iiiMThail(lii 1 
S^mpri««^« ie fich fabt. ErerklIrtfiehdarBherb: ' 
„Vv'enn die unter den Menfehen möglirlie Wecbfelwi^ 
kung fittliche Vollkommenheit haben fuU, fo mufs fil 
eben fowobl durch die Geßnnung des WMttclUsaiäi I 
der Aiktung geg*» Andm, in BMtehnaiR aof ihie Ph* i 
■iöolichkeit befommt feyo, aed beide Gtnmutf!» iwtf I 
fen einander lurchdrinfien. In dem Natorreclile hat 
man nun, nach Jem Vf. eine einfeitige Trennung der 
beiden Geiinnungcn, nicht allein zum Behuf der Spece* 
iatioo, foodem a ucb für das I<eben felbCt ie der Venai^ , 
■ÜBtnuigvoi^ganommejiidafs ea einehioitdarebditAak» 
tunggecen die perföoliche WOrde anderer vorgelichrie. 
bene Behandlung der menfchliclien Natur gebe,die,ob 
fie gleich von der durch die alKienieine Menfclienlitl)« 
befohlnen, dem Inhalte nach ganz abweichend rey,d(n> 
noch auch einen vollen fittlichen Werth beGtze u'oddir 
VerouaftalsAusObung des jedeib Menfehen zukoinaMa> ^ 
den Rechts aosemeffen fey. — Wie wenig aber dielei 
mit dem Unterfchiedzwifcnen dem Rechts- und Pflicht- 
beeriff zufammenftimme, indem, was der Vf. fürReclit 
hält, immer et was Ethifches ift, darf wohl nicht erft e^ 
innert werden : fo wie euch evident ift, dafs durch «Ut 
•Bemerkungen des Vfs. das Rechtsprincip das DafeT« 
einer rechtlichen Sph*re freyer Wirkfamkeit , deli«:» 
tbätiicbe Anerkennung nicht biofs von der pBiclitru- 
imen. Die fpe- MgMiQeBnnung des andern erwartet, fondern erzwne- 

K', Mtkik, wel> fon «wrden kaBn,nioht semiehtet wind, fie^daibtd» 
anpt dnd die her ein webndkilier Mangel in diefem Abfehnille «r 
Encyklopädie, dafs ein Haupttheil der praktifchfriPlii" 
iofophie, der ficb auf das Rechtsprincip beziehet, kein« 
andere als polemifche ROckficht erhalten hat. Nur in 
Beiielraag airf dieüa individueUe Anfiolit wird man d<a 
oben en g eg at en e n Begriff >nni der Mbrelphlkrfopiii* ' 
confer^uent finden, aber auch damit die Staatshatukli' 
tungjlthre nicht wohl in Uebereinftimmun^ brin- 
gen können. Da wir uns fchon in der Anzeme d f f 
Schrift linger ala gewöhnUcb anfgebalten habeo,««!. 
iedasPlradBCl'eineeSelbftdenkeraveo grotsemSab») 
linne Ift , fo mflfTen wir noch einige BemerkohgJ 
befondera ober den BegäU der Jkgmähkrt uai^p» 
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Zu mnem kiflorifehen Diffutatorium Hr. Prof. fi acUtr. 

AUertknmswigtmftk^^ auh Ieil»BQniiidrilIb| Hft 
Dr. Kanniußtr. 

. ilStmfAl AlterthSmer , Derfelhe. 
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Die Geftkkktt dtr Dyn^ßtU» Vtm Gregor Ahnlfumg^ 
nach der arabirdMii AoMab« von PDook. Hr. Dr. 

Hmckt. 

Das Lehen dis Timur, nach Golius» Utrfdht. 

Don Pittdar erklärt Hr. Prof. EiUuvtki. 

&fkMu Shunt nub Erfuct«'« Ausgabe , Hr. M 

tlmtft PkadoH, Hr. Prof. Rohovtki. 

AuigiuMhe llorxztjdie Briefe^ Hr. Prof. Paffow» , 

Die Aadritrin des Terenz^ Hr. Prof. Roimtki. - 

Ueber die a/iraen(iy2i(r%tifir «nd Literatur ^ Ur.ProL 

V. d. Hagen. 

Ueber der NitMumgeu Utd^ Derjeibt, 



Das -pkifologifcke Seminarium ftelit unter der Leitung 
des Herrn Proleffor Pajfow , welcher die Mitglieder 
deßelben untei- richtet, und im Erklären iibwohl ala 
aaeh ia aignoi Anßktseil fibt. 



Unterricht in der /ranzöfifckeu Sprcicke crilieilt Hkv 
FoUloui in der englifcketi und fpattißkeuj Hr. JtmgS 
in der hatienißhen , Hr. d'Ugolini und la/fMKUM; m 

der polnißken, Hr. Maciejoiv.liy ; Jn der Mufik, Hr. 
Kapellineifter Schnabel und Hr. ßerner; in der Reitkunfly 
Hr. Stallnieifter Meitzeu; im Feckten y Hr. Cäfaririi i im 
ZtitkatMf Hv.Sitgtrt^ in der Scktcimmkiu(ft, Ht.Knaut, 



Die UniTerGiäu - Bibliothek >v^ird alle Mittwoch 
und Sonnabend von 3 — 4 Uhr geuffnet, und davavt 
Bücher theilc zum LeGm in den dazu befümmtsn nray 
Zimmern, dielle znm htuslichen Ocbrauehe gegeben. 

Die Bedingungen zelf^t der gedruckte Anfchlag am 
fchwarzen Brete und an der Thür der Lefezimmer an. 
Auch flehen die drey Stadt -Bibliotheken an befliinm- 
ten Ta^n zum dltoitl. G Rh rauche o/Ten. Der bey der 
Usireruilt befindliche Apjiarjt von i>}iYnfchen, artro* 
nomifcbcn, «natciniFchen , phyliologifclicn xtnd natur* 
hiftorifchcn Inftrunieruen und Sammlungen, fo wie 
das Archiv und die Geinäldefanunlung, Wird dantitb» 
habem auf Verlangen gezeigt. 



IL Beförclermigenii*£hrenbe26ixgimgexi; 

Der Kaifer von Oefterreich hat Herrn Laditlaut 
VOM Vtttf Doctor der Theologie und Priefier der Stein* 
«nwngierer DiiBeefe, .ziun P^feflbr de« XiralivnrediM 

an der Pefther UniverlitAt ernannt. 

Der König von Secfafen hat dem Berlinifehen 
Afct« Hb. Dr. JMhug^ der Jiob um die in der G«fan> 

genfchaFt befindlichen SSchf. Soldaten verdient ge- 
macht, die gröfsre goldne Verdienfunedaiile mit der 
Unfefaiift: Aat mnwifaw, «rtbiUt. 

UT£. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I, Nene periodifcke Schriften. 

Vk^SdcaWMk Nu&rjci*«» f Ar Freunde atrOefbhtobt«, 

Kunft und Gelahriheit d«S Miucl*U«r>, Ton Dr. 7». 
hann Guß.w BüßlüHt. Uit «nett Kttplsr. ihmmp 
B^reslaa 1316. »ey Wilibild AuguftHoUaf^r 
im Auftrag« 

. U. Anlcündjguiigeii nener Bücher. * 

Vcttt Erfahrmigtn im Gtbitte der Chtniie und Hütten- 
kuMcU, gefammeh im cbemirchen Laboral orio zu 
Freyberg und in den Kattenwerken und Febii- 
ken Sachfens in den Jahren ifog bis ig 15 ton 
Mit 7 Kupfer tafeln, gr. 8- 16 16. 
X Rdilr. tl gr. SKeb£ oder 1 Fl. 9 Kr. Rhein. 
Der bei ühmte Hr. VerfafTer giebt in äiefem fo eben 
bey uns fertig yeworJenen W<»rke grOrstentheiU feine 
«genen Erfahrungen 1:1. ] } ntdeckungen , die nus dem 
QebMM der Chemie ibre Anwendung auf i^ütten werken, 
in den Fabriken und Manufacturen , fo vri« b«y dem 
Acker mn\ Gartenbau finden. £c ift btfWM und ia 
«llen liuchnandlungen zu haben. 
'Weini*ft im Januar Ig 16. 

Gr. HtrsogL S. pr. Lan^««» ladaftri«. 
• Coinptoir« 
». 
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Stlbflmtrd. 
Ein« Ffycfaologircba Abhandlnng 

vom 

' Hofr. Dr. t. ^K J.Schulz. 

gr> %» B«rl i n, in dar Hcnrcr Üsban Bnaibbiiidlang* 

III. Bücher, fo zu verLaiifcn. 

Bey J. D. tfenCel nnd Sohn in Coburg find fnl- 
gandeBficber mi faeygeTetTte Preüe in Slcbf. Wahrung 
* tiorectinpt und gegen haare Zahlung zu haben* 
Die Emballage wird a parc berechnet. 

Sdttäiüt C, TeMkm fiMCoaoovdaniiM grMeiflIV.T. 
, Witttnberg l6it. Pergbd. Folio. 1 RtUr. | gr. 

In Quarto. 

Allgemeine Mufikalifcbo Zeitung, Jahrg. t — g. xo. t». 
13. I t^ipxig 1791 — ttod. (|o|. 1t09 «— tili. 

1 j Rthlr. 

^tf^mi^ 7* ^- ) ^'^"^ PoHny- und Kamcral- Maga- 
zin. 1 — 6ter Tliei]. Ldps. 1775 lyio. Pappbdi 

a Rtlilr. I » gr. 
Biblia Gracca. I.\X Inier pr. Secundum ExempT. Tat 
edit. L» Bot. Franet^uerae» 1709. 3 Hthir. 



Sothmtrii jus eccief. preleft. Tom. I<m>V. Haie« t7l4>« 

. 1736. Fergbd. 3 Rthlr. % gr. 

Hlftuire generale des Voyagcs, par Mer et parTern', 
(jui unt ^le publi^s ^utqua prcfent dans ie« difte- 
rentes Langues de loutes les Nationt, enrichie afc« 
des Cartet GeiMraphiqaai» da Plana atdes Figurei. 
Tom. I->XVnf i Ia Haya. 1747— Pappbd. 

i g Rthlr. I J er. 
yacobjens, J. K. C, ' TechnologifclMS Wörterbooh, 

herausgegeben von Hartig. i — gitr Tbol. Bfflia 
9f. Pappbd.' ^lUhlr. 
Ludwigt, Ct., EnglSIch • deutfcbet und PmiMi . eagli- 

Ichci Lexicon. tfter u :icr Theil. 410 Allfl. hugHtt 

1791. fjaiütribd. 1 KiL.i. u gr. 
Ltiffen, /4. , M jditationes ad Pandeclas. Vo). I — XU 

edit. Ii. Ijpfiae 1733 — 7 a. Pergbd. 4 RiUlr. % gr. 
Ludiart Sebrittcnt liaraiiiiM. van fVattk. 14 Blade. 

Malle 1739 — 50. Persl^. 10 Rthlr. 
Muratori^ L. Gefchichte von Italien, i — ^terTboL 

Leipz. 174?— 50. Pct^IkI. 3 Rihlr. 
Original - Hi>>el. Vorrede von Aiutkmanmt. ifter u. atct 

The Z i.iichau 1740 — 41. Ledbd. 3 l\thlr. 
5|ri<', y. y.% Brandeaburgifche Münzbelufiigungen. 

I — jter Theil. Anfpich 1768 — 74. Haibfrzbd. 

1 Rthlr. II gr. 
StkiKltes^ y.A.^ Diplomaiifche Gcfchichte des Grt^- 

liehen Haufes Henneberg, i i ijci ;e. Mit Kttpfenh 

HUdborgbaujcn 1791* Halbftzbd. a Rthlr. 10 gr. 
JIdbHu», Cl r.j Dietlennaire da la Ungue Franzi 
., et Allemande. Tom. I — IV. MnUllMUn I7t7^9^ 

Halbengl. 1 Rthlr. ao gr. 
Vollftindige Gerchicbte dof rOmilSoliei^ Beicht. ii<» 

ittar Tbeil. Ftank(art .176 t ya, fliit KBffMh 

B. E. Lader, to Rdilr. so gr. 
^. Oviiii Nifonit Opera oirinia edit. Heiniii et Cnip- 

pingiL Tom. l — ilL Aujftelodami 16g). (. Pergbtl. 

i Rthlr. II gr. 
PUku Hifraria Natur. Editio Aldina. Toa. I— IV. 

Vanat. |. Pergbd. 9 Rthfr. g gr. 

Barfiif«/ nifiorifchfs Lexiron. T — IV. Pan ! n. i Pir? 
Fortietzung. Leipz. 17^0 — 40. In j LcdcriuaUc 
3 RtUr. to 

MinerTa. Herausgegeben von Afckinkttlu Jahrg. 1I04 
bla iti4 mcl. Von s|07'laUt^i{» ren igi i Khk 
' ' yamrar. *% Rthlr. 

KldangtblStter, oder Zeitung für die Jugend. Jatirg. 

1807 VI. 8. Mit Kupfern u. Muük. 3 Rthlr. 
Der Freymütbige. Jahrg. 1 go). 4. 5. 6. 8. 10. | Rthlr. 
Morcenblatt für gebildete SÜM*^ >t^ ~ t8l| «&■ 

fonlialaUek. ijRihlr. • 
Allgemafna msdiänSfidia Anna1«n. Mmikmf, iaktp 

1S03 — Ig 14 einfchl. 10 Rililr. 
Erlanger Literatur -Zeitung. 1799 — ifot. 3 Rthlr. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 
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•TAATSUrtSSBNSCRAfTBlf. 

}^ Kr'iMnsTiKK "; , b. Ni colovi US : Ueb?r cf.Tj Agrar- 
erfttz u»d du Auweudbarkeii dtßtiirtH. Von C. H. 
Vagemt Prof. der Suatswirtbfchaft su Kftnig»* 
fcerr. 1814. 122 S. 8- (14 gf«) 

a) BKrtsLAU, b. Korn: [/eber das VerhHttnifl der 
GrmdeigentkUrrer zu de» übrigen Staatsbürgern, 

, in HUiJßekt auf du in den 9 fahren , von ^«Aamiir 
Ig^ »Ir dbAM 1814 getragenen Laßm, oibft «ioi- 
g9n*Trieen, difftUun zweckmäßig auszugJeichn, 
von Heinrich Grafen von der G^tZ, vormals pr. 
' Kriegsrath, gegen w. Landesälteften des Brolaili« 
(ichen Kreil«8. igis* II4S. 8> ('3 gr.) 

l) Ebenda f., b. EbeDrfemlVj IKt Ateker fmd ee- 
theilt .' Wie ben utz' ich fu jetzt am beflen ? Ein wohl- 
. gemeyotes Wort für Bauergutsbe6tzer, bey de- 
nen die Aeckert heilang bttreits Statt gefunden 
hat, oder noch Stott findea foU* belondcrs fflr 
rolehe , die Ittlm Schaafe hritan. V«« Cftr. • 
//.• '•/. Paftor zu Rudel^dorf, MhoptlcbarKrti- 
fes. 1815. 43 S. 8. (4grO 

Nun, ({er earop9iJcheKri«g, foGoU will, ge- 
et) li^t mOebte Jeder von feinen Soften Ib 

vreoii; als rnuglich tragen , und in allen Staaten nacht 
der Itiue ojer der Andere Veifuche, die Verwaltun- 
gen für ficb gOoftig zu ftimmen. In England ift es 
ilea Lendbe&tzero gelungen , fich gegen die Städter 
dvrch das Korogefetz in Vortbeil zu fetzen. In Spa- 
nien will man die n'.ic Stcuerverfaffung hergeftellt 
wirren, und ernähret den Schatz, durch die eingezo- 

£nen Göter der Liberalen, und durcli gezwungene 
nlsiben, die den Städten auferlegt werden. In Frank- 
reich und Neapel hat nieo dto gelcbenkten Güter der 
Botiaparlifrpn /.urückgenonimen, und Geh kaumgrö* 
tierer Forderungen erwehren können. In üefterreieh 
hat man fall klagend von dcnBegüufli.cuiigen des I.om- 
bardifchen Königreichs eefprochen, und laut über das 
Unglück des Papiergeldes gefeufzt, zu deffen Vertil- 
gung, aber nicht zur blofseo VerminderuM din Un* 
gern bejtragen wollen. Auch in Rufsland tShlt man 
tief, wie verderblich die Ausgleichung dei- Kiji\(;s- 
koften durch den Verluft beym Geben und Nehmen 
des Papiergeldes wirkt, und das Schuldenwefen des 
Adels hat grofise Schwierigiuiten. In Schweden und 
Dänemark hat man bot nnd dringend Maaftr^teln 
gsgen die i' n gefordert, denen es allerdings um 
delto beffT geht, je Iciclurmniger die Staatswirth- 
fchaft betrieben wird. In- eiuii-'en deutfcben Staaten 
hat man das Lehnwefen wieder Uergelleilt^ vad wenn 
J, L» Z» 1816. Erjkr " ' 



in Wflrtemberg Lieferunesbevträge von den Kammer- 
KQtem verweigert Cnd, (0 foll fogar, nach den „Zeig- 
ten,** in Karbefleo die Vereätune der vom Landf 
aiifcphrachten Ausrüftungskoiten der Truppen für 
hcrrfchafiluUen Raffen Befordert feyn, lodels läüst 
iich doch \ ur Herftellung der Lar.iir'.j ude nicht fagen, 
welche Richtung die Verhandlungen über das Mein 
und Dein in Deutfcbland nehmen werden. Was aber, 
in Wflrtemberg geCchehen ift, berechtigt zu grofsed, 
Erwartungen. Auch find manche Vorkehrungen ge» 
macht« um den \vucherlichen Gewinn der Käaier 
von Staatsrchuldicheuitto zum Beften der nrljprQne- 
licben Gläubiger zu vermindern. FQr die Grund*. 
«igenthOinnr wad ihre UatoriUltsang find von vleiän 
Seiten Stimmen erhoben. Ss ift bwannt, wir unter 
dem Modewort GriiKdi .i^jrnihümtr zu verftehen ift, 
fo wie, dafs im Krieee allerdings die fchwerfte Laft 
den Landwirtk truft, und dafs des Friedens erftes 
<^bÜI<^innjGhdieWjinden, weleheufdidarLnft 
«■tfinndenlind , -zn htilao. Ueber 4i»Uittät wefehn 
dnr Staat dazu hat, ift in diefen Blättern (Jahrg. ;^'I4. 
Nr. 374.) bey der Anzeige <i&s v. Bolow'icben Plans 

Sebandelt , den GrundeigentbQmern auf Koften ihrer 
iliilfaig^, ihrer Bauern .und der St^atsforfte» auf* 
cnheHen. Uebrwens fSllt es anf , dab in kelnerS^rift 
bis jetzt ihnPächtrrr: d:^s\Vort geredet wird , die denn 
doch auch wohl Anfpruch auf VergiUun^ haben, be» 
fonders weil die Kriegsieiftungen nicht allein ihr Ein» 
kommen, ibndern sngleioh ihr Stammvermögen an* 
gegriffen haben« inden dem OrundeigenthOroer feia ' 
Gut gfthÜeben ift. Eben fo ynleitc;bar ift, daf'; lÜe 
Bauern eber niederge würfe 11 werden, als jlire (Juis- 
herren ; und wenn man in den neuiren Unpjiicks« 
tagen für die Bauern von Staats wegen geforgt hat : 1 
fo gefchah es nic'ht aus befonderer Vorliebe, [ondern 
aus Nothwendigkeit; fo eefchah nichts weiter, als 
was in und nach dem ^ojäurigen Kriege gleichfalls ga* 
fchehen , und auf Reichs- und Kteisi^ip,tin als da5 ein- 
zige Schulzinittel gegen das Wüftliegen der Hofftelien 
erkannt war. Aus ili^/hn Gefichtspunkt mufs man 
die preufs. Verordnungen Ober die Anfhebnng der 
Leibejgenfchaft und die Ablöfungder lilnrifeben La- 
ften betrachten: wovon namentlich das Edict vom 
i4.Sept.18ii, trotz alles üefchreyes, unterm 31. De- 
cember igi5 aufs Neue beftätigt ift, und nächftens 
«nsfohrlinb erklärk werden ioU. Oemn dieini Ediot 
nnd den bereiM erwShnteit r. BAbw^ben Plan 
fcheint eigentlich Hn. Hagtn's Schrift gerichtet und 
dafür di« Erzählung von deu rumifcben agrarifchen 
Gefetzea nur als Gewandfcbmuck gewählt zu feyn. 
Dielen flbnr i tbeo .«^ dnher } d» ffiaMfchi, wit W 
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toF ant gtkonntB» Bf<t fieh hdebftens in weiter 
Ferna zum Ricbtpnokt luflUUeo^ in der NShe er- 

Cotieiot es zu lehr als morfcbe Trflmmer, die fich 
nlrgeml mehr einfogeo lifst. — Der gelehrte Vf. 
httwfth oach den röroirchen agrarifchen Oefotzeo zu* 
arft vom der AbJöfuoc dar bfairilchen Loftan diuttb 
Jkritfißg WH Ltuä. Er erklirt Seh for den Zwadc : 
Freyheit der Bauern, aber gegen das Mittel: gezwun- 
gtn» Aenitrung des Flieheninhalts der berechtieten 
und belafteten Gater. Der letzte Orund fflr diefe 
Jdainang ift, dafl iii Fertktüwmg dir Ländertyen nur 
iänm MM gtgtbentn Zujtmdt tbiis t^olits augemeffen 
gtfckiekt , wenn ße durch frtye f^irfUgung zwifehen bti- 
dtn Tkrilen erfolgt. Zu cfielem Salz führt die fchärffte 
Gedankenfolge wie die Erfahrung: er läfst Hch nicht 
SaftraiteD. — Ob die trzwungene Aenderung des 
Baft a nde» der berechtigten und belafteten Gater fQr 
den Staat und das Volk vortheilhaft fey; lifst (ich nur 
durch ihren Einflufs auf den riintn Ertrag erkennen. 
DteferSatz ift gleichfalls unleut^bar, wenn Staat und 
V(dk >uf nichts als auf den grofscren uder geringe* 
raa GQterertrag zu fehen haben ; er ift zu allgemein, 
tvenn fie zugleich auf das beflere oder fcblechtara Ga- 
deiben der Bevölkerung ROckGcbt nehmen. Dar Vf. 
hat das nicht Qberfeben: denn er fagt kurz darauf, 
dafs ein Out fchon einträgUch ift, wenn es auch kei- 
nen raioan Ertrag liefert, fondem nur die Mittel zur 
Erziebong von mahr als s« aw Kindard fiabr. — ■ Dia 
Vergrorsemng des r«4Dan Eraags MagH ab; tnbnttr 
von der Vermehrung des rohan Ertrags ohne gleich- 
niäfsige Vermehrung der Ausunban, oitr von der Ver- 
nindening der Ausgaben. Zu beiden find grofse GQ- 
tar fortbaUhaftar als kkina» vrail aaf jaoan fich all« 
Bolftinittal das bndwirtbfehsftKehan Betriebas im 
vollkommenften Verein benut2en laffen, indefs die 
Befitzer kleiner Güter weder die wiffenfchaftiicbe 
'BiÜnng noeh die Geldkräfte haben, um VerbelTerun* 
«en vorzunehman, auch dareb den Zeitwachfal su 
tthr ge<{rängt arardan, um jadar Arbeit ihr Raeht an 
geben. Wenn aber grofse Gflter einen gröfseren Er- 
trag geben als kleine, fo können fte auch der Bevöl- 
kerung nicht fchaJen, weil fich diefe nach dem Vor- 
rstb dar Lebensmittel richtet. — Der Vf. ift ein zu 
folnraehter Denker, um den Schlufo «u flberfehea, 
wo^in diefe Meinung fohrt. Er bebsn|itet daher» 
dafs die Tagelöbnerwlrthfcbaft weit vortbeilhafter 
als die B nif-rivirthCchaft fey. „Kräftige Tagelöhner 
bilden überhaupt eine fehr glOckliche und fi^en reiche 
Wafla v«Ni Staatseinwohnern , ftatt dab dia kieinften 
Oatsbeihaer tiaa böcblt nndOakiicha ansmacban," 
die fich der Holxdiebaray and allen Varbrseban hln- 
riebt, welche das platte I.and beflecken; und wenn 
ich irgend ein Zwaeg rechtfertigen Jäfst, fo ift es 
das Verbot gegen die ZerftlldMiang der BauergOter. 
Aneh haben ifia Tagakkbnar» «ia Jlrtkmr Xotutg ba> 
anarkt, mehr Kindar, als <Na kleinen Gvtsbafitzer 
und Pächter. Tofcaoa warde noch belTcr bebaut feyn, 
wenn die Zahl der kleinen LandeieenthOrner nicht 
fo grofs vfärej daffelbe wflrde im ßislhum Durham 

Sutt fiodam Noifoik's faaoÜobiB AabM ktantto 
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Toung den dortigen grofsen Pschtaogen za, wSbread 
er die Aroiutb , welche er In Frankreich auf dem 
platten Lande fand, auf Rechnung der Zerfttlckeloag 
der Ländereyen fetzt. Diefem Uebel hat man in dem 
preufs. Polen durch befondere Verordnungen fteuem 
moffan. Das anßaUendfta Bay^plal v«i dun Vorthcil 
dar grofsen Gfltar bat der Vf. (albft in SldftliotüaDd 
gefenen , wo fic fich erft feit den letzten 50 Jahren 
grofsentheiis gebildet haben. Auch erklären fich di« 
bewahrteften Landwirthe unbedingt fflr die erofsen 
GOtar. — > Vielleicht hat iodels doeb dar VL üdas 
Mainnni; febon jetzt geändert , wann er dia VsriiaBil» 
luneen über die englifchen Korngefctze, wie wir 
nicht zweifeln , mit dem ihm eigenen Beobachtung}- 
geift, verfolgt hat. Wir wollen nur fragen: warojn 
er nicht auch von der deutfehtu Bauerwirtnfcbalt&j* 
fpiele genommen hat? ^ und was, naoh feiner Mo* 
nung, aus unferer ländJicben Bevölkerung p,e<.'.'orr?en 
feyn wOrde, wenn fie, während des Krieges, aus 
Tagelöhnern, und nicht aus Bauern beftan Jen hätte? 
Ob es endlich nicht der verbefliute Zuftand der frao- 
züL Bsnern gewefen ift, woffcb FrsnkiaMi la 
fb unermefsbcben Anftrenguogen fähig geworJeo? 
Grofse Güter find nicht unbedingt einträglicher als 
kleine, weil kein Werkzeui; leiftet, was die fleiMge 
Hand des freyen Bauern leil'tct ; fie find notbweodig 
für grofse Stjdre, aber die vielbefprochene Hanpt- ' 
frage ift: ob fie nicht gerada durch bHurifche {mm. ! 
leiheigene) Hülfe am vortheilhafteften bewirthfchaf^ 
tet werden'' D.efe Frage ift niclit, wie 7.11 \- rSnfclica 
eewefen, für Geh belbnders ahgehandeli, ».h^ieich 6b 
der Unterfuchung Ober den Umfang, den grofse GO» 
ter baban können» fehr nahe Ii^; denn dieferUm* 
fang baftimmt fieb groTsentbeils naeb den bf8herif;efl 
Berecht) gungen zu Hutung, Zins - und Z'^hntfn, 
Hand- und Üpanndienften, und befonders bey lelz- 
tereb , wenn fie abgelöft find , nach der Leicbtidieit 
fie far GaM zu haben, da fich ihr Abttuig dnidi Ver* 
mebntng dar Knaebta und Pfierda off n^ht orCrtna 
läTst. — Aus dem Vorzuge der erofsen vor den klei- 
nen Gütern folgert der Vf., dafs es unzweckmafsig 
fey, die belafteten Güter durch Landabtretung zu ver- 
kleinern. Sie werden nicht baffer babsot werden, 
weil dazu die Geldkräfte fehlen, md wann derVkh« 
ftamm nach Aufhebung des Spanndienftes vermindert 
wird : fo vermindert Tich zugleich der Dünger und 
dadurch das Mittel eines reichen Ertrages. Fehlt 
es aber nicht an Geldkr.iften : fo wird man fia, bej 
dem geringen Preis des Landes, eher auf Rrirdts- 
niaf dar Wirthfchaft durch Ankauf ah auf ihre In* 
flara Verbaflerung verwenden. ~ Auch wird die 
Ablcifung der Laften durch Landabtret uni; für die be- 
rechtigten Güter grofse Nacbtheile haben. Die klei- 
nen Grunditnckchen werden fich dabey nicht gehörig 
benoUen JaCGsn» wail fie zu zerftreut liegen, oder 
wall as MF BrwiHtantng der Wirthfchaft an Oelde 
fehlt. Sie werden verkauft werden maffen, und 
wahrfcheinlich unter dem Preife. Die Gläubiger 
verlieren zugleich einen bedeutenden Tbdi ihnf 

äwbcrfattK ueh «iialOßca OutslMncbt^iiiipn» asd 
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tach dadurch werden vfelfarlip Zerrflltungen ent- 
Aeben. — Eben fo nachtiieilig ilt die Maafsr^el: 
die Gläubiger der GutsbeGtzer durch Landabtretung 
biffwdioo zu wollen , weil es fnr die Gläubiger gro» 
CmidMitt oDRidglicb ift* fich mit der Bewirthfind^ 
tang der abeetretenen GrundftOcke zu beralTen, in- 
dem diefe feiten fo grofs feyn werden , eine eigene 
Bewirthfcbaftung zuzuIalTen, und wruen Cui es, fo 
weiden doch viele Gebäude auf den Gütern, woza 
jene LuMiftBeke gehörten , nutzlos werden. Es wird 
feiten etwas anderes Qinig bleiben« als die al^getnl*» 
Den Ländereyen zu Terkaufen , und das wird ohna 
rrofsen Verlnft an der urfprünglichen Forderung der 
Gläubiger nicht gefcheheo können , deren Eigeo- 
thnnisreebte alfo durch folche Landabtretung ge- 
fchmälert wird. Den SebiiUloera wird dadurch aoier 
nicht geholfen werden* weil fie «war einiges Gnts> 
land fchuldfrey erhallen , al>er ihren Credit völlig ver- 
lieren und fcbncller, als vorher, verarmen werden. — 
Bierauf prnft der Vf. den v. Balow'fchen Plan'zar 
Aufhelfaog der Ormdei^entbamsri und fahrt gro- 
^tbeüt m Ort nde aii#, welch« in dfefen BUttara 
dagegen aufgeftellt find; worauf wir uns hezidimi, 
da £e beygefflgten matbenuttilcben üemerkwiga^ 
tknucw wmwa kflena n «' 



fffit den BoIoVfeben Plane hat der VoHbUag 

desGrafen v. d. Goltz nicht geringe Aehnlichkelt. Er 
ift fQrSchlefien wichtig, weil er Nachweifungen Ober 
die fchweren Verlufte enthält, welche diefes Land 
Mt 1806 ertragen hat. FOr diefe > in fo fern fie die 
OrandeigeariiAraertrafiM», wird vnJIftäfMli^ KntrcbS- 
digung gefordert , un.l zwar für R'rniinii<>ii«'n, Gon- 
tribution, Einquartirung , Lagerkoften , Abkauft- 

u e ^ 



ler der Verwüftung der Staatsforften , Lieferun- 

El zu dem Ra(f. Feldzug und dem Kriege von iSl^ 
ndwehrkoften , GetTei<ie - und Rauhfutterbefehlag 
während des Waffenftillftandes, Kriegs Verheerungen, 
Kriegsfuhreo, Mangel des Gewinnes, dendieUrund» 
eigenthilmer im 7jahrii;en Krieg» oft haften. Herab- 
felzuosderScheidemQnze, Schidden, wozu dieKriegs- 
dnnstale ndthigten. Nachtheile der Gefetzgebung Qber 
das Baoerewelen, Erhöhung der Abgaben. Noch 
anfserdem wird zwar nicht von Rechtswegen, aber 
nach der Billigkeit, Knlfchädigung geforJert, für 
den Wafferfcbaden und für das ViehTterben im Jahr 
]ti3. — Da die Berechnung des einzelnen Verluftes 
»endliche Schwieri|gkeit haben würde» fo fcheint es 
«weckmäfpi^er einen Dwrchlehnfttsbetng •nmneh' 
men: Ein t itrttl det Griindvei miigtns , nach des Hn. 
Grafen MeinuOg* und da das Grundvermögen tief 
verfcholdet, WMZ die Laft, welche der Gläubiger 
tragaa fÜlte, «M dMi Ornndaigienthaaier Mtrafen 
vnd voreefebofren ift, fo erfordert Reeht nnd Biuig- 
keit , dals die Gläubiger nunmehr ihren Theil an der 
Laft felbft übernelimen. Aifo wird eine Staats- Aus- 
gleichungS-Commifüon ernannt werden münen, wel- 
che den bchnidenftand aafnimmt, und davon m Vir- 
ttl ßrekhtt dadnreh find «bar* die Grondaueothamer 
Boch nicht für dm Vedoft «nifchSdlgt, den ISt am 



ihrem fchutdfn/retftn Vermögea getragen haben, aJfo 
wird auch J von ä/#/>f7i Vermögen vergütet; und weil 
dadurch die rückftändigen Zinfen von der bleibendea 
Schuld nicht bezalilt werden, fo werden diefe bis anf 
die pbrlicbe Abtragung «inet Sechstels eeftandet* ^ 
Far das geftrichene Viertel des Schuldenbetrags, ond 
fQr das vergütete Viertel des fchuldenhreyen Grund* 
Vermögens werden üni'ir> ^t«x/!i./t{'Stdatsfchuldßnfcheine 
den Gläubigern fnr trfteres, deuGrondeiRenthümem- 
fOr Letzteres» behähidigt, und die SchuMTcheine aus 
einem Ileftitiitionsfond wieder eingelöft, der 1) aitS' 
Beyträgen des Staatsfefaatzes , 3) aus Beyträgen der 
Sfaatshiir^er , „welche aus derjenigen Calamitnt Nutzin 
gezogen , weicht die übrigen Staatsbürger unglücklich 
gemacht hat;" 3) aus dem Ertrage einer Einkommens - 
und VermflMnsfteeer gebildet werden foU. — 9» Wie 
diefe Vorfebl^e auch nnr ein einziges Individuam 
fies Publicums allarmiren könnten, diefs begreife 
ich (der Vf.) nicht j es mOfste denn folches ein fo 
reiner ligolft ftyo, dafil tr fish dat Jtfotio «rwiblt 
hStte: 

Wenn mein Ich 
Nur bcftchtl 
W»» kümmert'* mich I 
Wer uuteig«htl" — 

Allerdiiws find diefa VorfshUfg^ in befcbaidao» na 
irgend emen Pmd^ tu allamrireD. Wir geben df 

her, ohne weitere Erörterung, zu der dritten Schrift 
Ober; welche in einfacher und allgemein verftSndli* . 
eher Sprache die Bauern unterrichtet, wie Ce die aus 
der Geoaeinheitstbeileng erhaltene Ländcrey am he- 
ften benniasD» nnd dSt bisherige Dreyfdderwirth- ' 
fehaft in eine Siebenfelderwirtbfchaft verwandela 
können. Die Schrift verdient denen, welche durch 
Wort und Beyfpiel auf die Bauern wirken können« 
empfohlen zu werden , ße werden darin ein ihnliches 
Verfahren von dem vorgefchiageo finden, welches . 
Thaer in feiner „Wirth^haft zu MöeeUn" anräth. 
Seine Anwendbarkeit ift allerdings fehroedingt; wenn 
aber die Theilung ilcr Gemeinheiten eines der ßcber« 
ften Mittel ift, dem deutfcben Landbau aufzuhelfen» 
weil fie ein neues Eigenthum bildet, wodurch entwf 
der die HoFwirthfcluft erweitert nnd eiotri^^ber 
gemacht, oder wenn dieles neae^nd rerkauft wird» , 
der HofheGtzer von den drückenJften Schulden be- 
freyt werden kann : fo ift auch kein belTeres Mittel, 
die Oemeinheitstheilung zu befördern» als die Unter* 
fuchung aber dieBenotsnacaweile dnr Mtheilten Lio* 
derey vor den fehfiehten Menlidienventand «n brin-. 
gen. GlOcklicberweife hält man die Gemeinheit*» 
tneilung felbft da, wo fie durch Landes^efetze nicht 
geboten wird, nicht mehr fQr unftatthait, wenn ein- , 
zelne Tbeilnehmer an der Oemeinhdt ihrer Theilung 
widerfpreefacn, Ibodem erkennt das Reeht» dab dei^ 
jenige, welcher in der Gemeinheit Ift, daraus treten 
und auf Theilung dringen darf. Ueber das Recht da- . 

Segen, die gutsherrlichen Laften ahzulüfen, find die 
timmen noch immer febr getheiit ; einige wollen fo- , 
gar durch Zwang damit au^ Reine kommen, und 
liAajerrertfi^ fartilgaa, wodaRsb DentCchland 
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;aajre1ai<t Ift: «las lebajnt uorecbt, -weil es ein Ein- . 
«riff in das Bwsht der Irayen Verträge und des Eigen- 

thuiT.s rt ; aa.ic.rf. ver vprfen die Ablöfung durcbtaS*' 
Jodemiieiicb ut alic üefetze und LehnsverhSltniTfe 
tMnifen:<ind qjs Scheint wieder unreclitj weil jene 
4IUSdM/tlUod Verfaflungen ihoe Natur vöUig verändert 
fuliea, «ii4,6ch gegen die gewalUge Wirkung des 
Oeldverkehis nicht mehr haken JiAanea. iDer Mit« 
itelweg icheint zu feyn, das Recht ztir Afalöfung fBl» 
IjdideTheile anzueikenr.eo, und die Ablöfungsweife 
4ltr gOtlicben Uebereitikunft oder iiem xichtedichen 
j^Mrorvi^ cu überlaffeo. Alsdann wird lieh die land- 
wirthlcbaftiicbe Ordnung fo bilden, wi« CS nach d«a 
jUmlUUuian «m beben gelcbehn .kann. JDlefe Om* 



'fUinde Cnd noch zur Zeit nicht gOnfüg. Die diogli« 
eh« Lsibelgenfchaft ift aus dem ^ermanifchen Europa 
.verfchwunden , aber fie hat einen Stellvertreter erhal. 
ten, der bey bleibender Ungewifsheit 4lber Krieg tmd 
,FrieJeri, I) ji''f;r unj Städte, ßauero, Bürger und 
»Eüelleuie erilnlcken künole: der Kritgsditnflzwang^ 
iwelcher nach fechs Arbeitstagen den geheiligten Hohe- 
tag cum piendMue «nacht, «ind in alle Verhiltnjfle 
vde« Lebeds eingtelR. Wohin diefiw Ibhren IcOnnte, 
hat Europa fchon einen AugenbUck mit Schauder ge- 
i'ehn. i:.in ganzes Volk folgte heerdenähnlich dem 
Willen einer Militär verfchwürung. — Der frechfte 
£^nnutz mub surOokCcbaudern, 'wena «aas ^ 
tvor den Spiegel unterer 2eit fuhrt. 
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J. Bibliotheken. 

I3ie erfreuTicV.c Hoffnung, iwelcTie die UmverGtlt 
Heidelberg hattö« aie 38 Htndfchrifien, welche zu 
■der ^Mpnaligen fo berühmten Heidelberger BibUotln-k 
mMmb, iM^abre t^aj «lach Rom und if ^7 von da 
yfMdi ,g«rieit>iiMit > nieder zu erhalten, \U nun in Er-, 
■CUlnng «egangen. J>urcb die grofcmOthige J^erwen. 
.dtn^ <del Haiferl. Oerterreichifchen Ulimlker«, ,Hn. 

Weffenberg, der I re ursirL'ien Hn. IVlinifter »on 
UhnnbeldtAmd .Ton AUenltem, des .PreuTsifcben .Gou> 
«•nieartivcmCeris, .Freyherrn .-roa MBffling, und dee 
Km mrrp^rlchtsraftjs , *Hn.Eiehhoni| «war ea U^.ProE 
Wilken gelungen, den Zwede ieiner Reif« tlidi Paris 
«löcWicn ;v^u eri eici.en , und einen Theil der "Schätre, 
Srelcbe «nit .die Zierde und der Stols der Heideiber- 

f'Mdien 97itlmfitit -»rnen» «iierrelben wieder zu ver. 
chaffen. X)a es /die form .erforderte, daJj.delr J>aprt 
feine Einwilligung zur Äickgabe jener 3S MeanfOTipte 
an ihre •ehemalige Kigentbiunerin ertheilte, to wurde 
iCr darom «rfucbt, und zögerte <nicht, d.em £rfucben 
' sni «rinf^bren. Der Königl. Preursircfae Staatskanzler, 
^Fih^rt Ton Hardenberg benechrichtigte -fogleioh Saibft 
4ie UniTerfitat durdh eh& hOehft hnldrmebe* ■Schreiben 
«US Paris ▼om i sften Not. lg 15 von der erfolgten Ein- 
willigung des Papftes.^ Die AJanafcripte wurden von 
■JimH" Oencral Ton MüfFling in Verwahrung genom- 
men und «eoh^renkfiurt am Mern befard«rt« wo C« 
am t ften Janaer Ui6 »00 Ha.tf4Ar. «na Pcef. mMm 
in F i V ' ang -genommen wurden. Dorch diefes glack- 
li(Ä>c Kreignifs -ift «un tlwdelberg wieder im BeGrze 
de* berühmten Codex Palati nus der griecliifcben An- 
thologie, -tfcr febr eben fiandrchr ift ron kleinern geo- 
^ap^ifchen Werken, mii des Antoninus Liberali^ 
wreklif (7(1 fOr ^ieLiteratnr zu fröh verftorbene Palao. 
jräph liAjl in feiner Uttrt triti^e-ä Mr. Büffonade fo 
trefflich benutzt und befcbrichen hat, eines nicht im 

wichtigen Codex del: Homer Ücben <MylTee , yon vier 



alten und wichtigen Handfcbriften Ton Platarchilchep 
Werken, eines Manufcripts «jym Plaulu«« ron den iMe* 
' tamorphoffn det OridiiM n. a- m. Mach einem fo ntah 
d'tigen Anfange wird SieHol&unw^ -auch dta.niidi 6bri> 
(i>m zu Rom l>ofindlichcn und der Univeifität Heidei- 
berg ehemals gehörigen jMauurcti^ue, woruitier To rie'e 
-vrichtige Denkindter unferer alta^ Sprache und Didit- 
-fcunlt ttiul« «urieder su -erbalten, Jin io gewüTer wfd 
4«fier, de ^erede diefe Art tom llen»(cri|i|en fiir dUe 
yetieanilche BtUiotbek .weniger Werth htbea. 

II. "^ermifchte 'NacTirichten. 
.- . .QAus Ungern.) 

für. Ante y<rele/ in ll^en, ^cr al; PreTcffar der 

-Chemie und Nanirgefchichte nach Dehreczln berofen 
worden ift, hat eine -magyarifche UebeiTetzung d*r 
Georgica Virgils, begleitet mit nhilofophifchen und ök(v 
-aöinifohen Anmerkungen, auf Prinumcralion (au e FI. 
30 Kr.) angekündigt, und eine Prehe derfelben dttrcii 
den Druck mitgethcilt. Nach der Probe zu urtlieÜcn 
wird die metrilche Verfification nicht fo gut auiij'den, 
als in der ungrifchen Uebei fei7iing von Räjnis, alleia 
wegen der ökonomlfcben Anmerkungen wir Alle diefer 
Tontueiehn byn. 

Hr. LuiwigFolntfies, elnft Lehrer in der Mädchen^ 
fcbdle zu Kefzihcly, jetzt Inhaber einet Midehen.In» 
Itituu zu Ofen , hat das Ol&ck, der Ereh eii og in Har> 
mine, Gemahlin des Palatins von Ungern, l'ntcr-fcht 
in der magyarifchen Sprache und Literatur zu »^rihci. 
len. Von ihm erfcheint im Junius d. J. auf Prinuise- 
. .ration CDruckpap. 3 Fl., Scbreilip.ip. 4 Fl. , \'elin 5 Jrl.}: 
nSpradilebre -der Ungern, als rtufeiuveire und plaA> 
mUsig geordnete Uebungen im Denken und Gedanken. 
Atisdrucke, nach allen Tbeilen der un^-ilcben Sprach- 
u :rrrni\: >...-> Tt d:n-^'ert«llu FarTaterltndUBhgefinmFa« 
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CESCUICHT& 
KAliLsitvitv, ' b. Vftrf. u. in Co«inil.:b. Brattti: 

Badens Kri<'gs- T'erfalTurff , ir.shrfondre f.anii!f'!:r 
mnd LatidHurm, im tittn ^akrhundtrl. Von ^ii- 
hus Leichllen. 1815* XV'iu. 160S. Mit Ab- 
bild uneen von den Waffea dss LandTtarms. 
(20 gr.) 

Unter der Mengfi voo Scbiifteo tkber L«ndwetir 
. , und Landftnrni , welche die neueften ErefgnilT« 

hervorgebracht und noch immer hervorbringen , n t- 
finnct ßcli Ree. keiner einzigen, weiche diele wich- 
t gen Gegenftände hiftorifch betrachtet, und ähnliche 
I^inriclitunsen deutfcher Vorzeit unfern jetzigen ge- 
enüber gelteilt hätte. Oleich wohl mflbte ein« fo!cbe 

von meli- 



ufammenftellung, aus derfelben Perio 



reren deutfchen Staaten geliefert, nicht üijne rr.an- 
/sichfaltigO-Voi ilii^ile für uofre Gege>iwart und Zu- 
kunft feyo. Die deutfcbe KriegsverfafTuog des ijteo 
Jahrhunderts bietet, wie die StaaUverfa(Tuog, inrer 
rieten VerfiademngBB tiogeeehlet, «och eine Menge 
bedeutender AnehMrtaea andBertibrnngspunkte, wie 
jeder unbefangene Blick in der vorliegenden gehalt- 
Tollen Schrift erkennen wird. Mit vollem Rechte 
fagt der Vf.: „Als ein glQcklkhei Forlchen mir diefe 
I4aohricbtan u4rft «wBbrto» mm nun Tlieil Oben«> 
täiead» ' Aehillehkeften mit nnferer Znit soßnifindea 
lucht fchwer ift, 7 vrifrltr ich keinen Angenblick, 
dafs Ge niclit, einfacli und treu dargeftellt, und um 
einige Jahrzehende fortgefetzt, fiir meine Mitbürger 
(worunter viele hier ihre Vorfahren finden werden) 
eine QueOe der Belehrung y Ermuthigung und felbft 
drs Trofles werden könnten Bey genauerer Betrach* 
lung fchien mir mehreres für einen größern Kreis an- 
zicuhend, und fflblt der Aufmerklamkeit foIrherMan 
ser nicht unwürdig, in deren Macht esTteht, das 
gute Alte unUr Zii'efkmaßiatn Modifieattonen wieder 
aufleben zu Isffen. " SeineDarfteliung umfafst baupt- 
fächlich dW Regieru^gs • Periode des Markgraten 
Georg Friedrich, und in diefer vip fi r befooders die 
Jahre, w^iirend welchen derfelt)« Beherrfcher fämmt* 
Ücher Badifchen Lande war, und folglich feinen An* 
ordatiie§en die gröfste Ausdehnnnff und Wirkbmkeifc 
gehen Konnte, |6C4 — 1^99. In <bm bler anselnVk* 
d r ge fei/ tili Sjfteme feiner Kriegs- und Vertheidi- 
fiuogiS- Anftajten ift es unmöglich den Fürften zu ver. 
Kmam« der feinem Lande leben damals den heuti- 
CtB fUiBS unter den Staaten wflrde rerlbbafft haben, 
iMiiit nrTOr eine gewiffe Art Politik nicht xu fromm 
lad edelden. l-'ienit , odpr vom ( diicke nefaf hm|iUitfUf|t 
^. tütö. £.rßer Band. 



sewefen w5re, befonders aber ihm an Einficht und 
Kraft ahnliche Bundesgenoffco gehabt hütte. Das 
Ganre wird unter fieben Haupt - Ueberfchriften ge- 
bracl'.t: J(t if}>srntli, Garde , jiuf bringen einf» Httru, 
Lanäu- FefleH, LaHdtS'üutt Fmdu-Noth und Lanr 
itt* Rettung y Heerfahrt. AllesMeriCwürdige herau5- 
Zuhelien, wiire nichl viel weniger, als ru n >n Ab" 
druck des \\ erkchens wiederholen. Hec, begnügt 
Heb daher nur auf dasjenige hinzudeuten, was be- 
fnndre Contrafte mit der Gttenwart bietet, oder fOx 
diele neebabmangswflrdig icTieinet, und Obpgenszn 
einem deutlichen UeherbTicke des Inhalt«; vonnöthen 
ili. — Kine collegialifche Form und eigne Kanzley 
erhielt der Kriegsrath erft nach dem ^ojahrigen Kriege, 
vorher wurden die Mitglieder (meiftens im Lande elf 
Oberbeamte angcflellteMilitärperfonen) nur bey Vor> 
fällen zufammenhefchieden. Ueber die Krie^^ralTe 
führte die Landfchreiberey befondre Rechnung. Uie 
Garde behnnA d;is einer geringen Ar. 7,;]il Leibwache 
zu Pferde .einer Leibcompagnie zu Fnise und einigen 
ftfindig» Trabanten , denen bey PrtsnMeücn ehrbam 
Bürnr «n Dniiach, in Trabanten- Uniform, bey* 

f;efellt worden. Der Sold eines Gardiften war jöbr« 
ich 28 Fl., Tifch zu Hofe und KJeiduog ; ein?', ;iicht 
fündigen Trabanten 4 Fl. und 2 Malter Hogcen. Der 
eanze übrige Hofftaat b«Uef fich auf 171 Perlenen» 
X>er Hof-Capitlo be«Mti anfaer dem Tifcbe zuHc^ 
dne Caneeliiikeo-Befeldang oder jibrlteh 30 Fl. Zur 
Ai'-fhrivruvü rirrs Mrrrts entbot man die \',ir,i!Ien, 
jiaclilt ditleij djf LandesfuJge (Landwehr und Land- 
fturm), warb Söldner und forderte die BundeSMC' 
wandten zum Zuzog auf. Ueber perfönlicbemKrkgt' 
dienfte der Vafallen wurde mit Strenge gehalten, und 
nur bey fteigendem Erfcblaffen der alten Disciplin, 
nach dem weftpbälifchen Frieden , geflattete man den 
I thnleuten, ihre Ünterthanec , ftatt Geh I -Ujit, zu 
Aeiien. Georg Friedrich enthielt fich einmal, bej 
•igoem lebhaften Wunfche, einen alten trenen Dio> 
ner so difpenGren, wall leine Käthe dawider waren. 
Es «b. damals noeh RSihe, welche einwendeten, 
weil r;iiften p^b, welche horten. Die Ilüftung 
der Va lallen war vollftändiger Uarnifch vom Ko^ 
zu den Fofsen , ihre Diener hatten , wie auch die ua* 
adiicben Lebenraitor» Brnft und Kückan /ekut^rtgs 
ein greitea Merkmal von Würdigung der Stindef Ba> 
den zählte damals in allem 150 \ aruilen m;!: 141 Pfer- 
den, welche in drey Compagmen gelbeiil wartn , die 
Gompagnie von UfM'er- Baden führte des Markerafen 
Erbprin;^ , Friedrieh, als iiittmeifter an. Die Eotia^ 
fung , wenn nMUI ibfor nicht mehr berlurfte, gafdieh 
U»«röhnlich adt «hiali £e|«diohaa Danke, einer 
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Mahlzeit bey Hofe, oder ftttt derfelben einer kleinen 

Verehrung. Lani^nnn un 1 J.iindwehr wunfcn z'uerft 
durch den Markgrafen von einander unterfcbiedea 
und getrennt, aber nicht im heutigen Sinne. Viel- 
WAbc beibnd io der Rc^el die g»aza bewaffnet« L«a> 
(fesfolge aot verhelmtbeteii Bürsem vo» imbifeMti' 
Kfn Rufe; le.Iige Bilrgcrföhne , Hinterfaffen , Dienft- 
knechte und Juden durften fügar durchaus nicht ein- 
mal eine Wehre tragen, ja dje letztern follten, nach 
dl» jMarkgraiiM reRaroept» gaox aus dem Land« |[«* 
trf«b«n und niwnala wl«der aufgenomman werden. 
üebn>ens war in diefem Zeitaher, wie der Vf. felbft 
bemerKt, der Ausdruck Landwehr, als Benennung 
fOr Borgerfoldaten, nicht gebrüuchlich , fondern die 
Wort« Autwaklt Laniansfchtiß t ausgeUgtu Land' 
«le/tr CwnflivfrAtfff Später Lanämilic. (Die in derNote 
fS. 40.) heyf»ehr3chte nemprkung des Vfs, von vifr 
lacher Bedeutung; Jch,, bereits in den fränkifchen Cd- 
pitularien vorkmmendenW orten Lantweri , niSmlich: 
jjandttxurthtiiigung , Gremfoiäateny Befefligungfn an 
den Gmzen, Grenzt oder Gebiet fil^y kann Ree. 
nicht gegrflndet finden ; vielmehr gebt aus der Stelle 
des gedachten CapituUre fowohl , als ans den Bemer- 
l<unt;i;:i vijn Siimond umt ß.jluz uher-all f\lr f^n," /^r.t 
nur die eine und einzige Bedeutung eines MalTeaufge- 
bots zur Vertheidigung des Reiches, oder eines Land- 
ftarms im beutiMD Sinne, detttUch hervor.) Im i6t«a 
tind lyten Jabrntinefert war der Landftarm fowohl 
«nr Gebiets ■ VertlipMif^iin^ un f innern Sicherheit«; - 
Folizey, als zum Kriege jeüfeits der Grenze durch 
di« Rmcbsbtcvngian verpflichtet. Jenen innern Dien ft 
sannt« man di« gmtint Folget dao auswSrtigen: hohe 
Keife. Das Einiclir^ibefl jedes gabomen- Knaben in 
das Bflrgerbuch, und jedes Aber 14 Jahre in das 
Huldigungsbacb, worauf der Jflngling Erbhuldigung 
leiften mufs, kann fcboo als eine Art Conicriptions* 
Verf 0011^ betrachtet werden. Jeder, oen aufgeno«n> 
anen« BBreer nmftte fieh wtkrh^ imcAni nnd in den 
Waffen Oben ; io Fallen der 5ioth waren allein die 
Geiftlichen frey; Schullehrer, Mefsner, Hof- und 
Staatsdiener konnten 6ch dann nicht entziehen; felbft 
nicht eine gewtffe Alterftnfe machte frey, fondero 
altein wMttiche Scbw§elie and offenbare Onfabiekeit. 
Stellrertre'.er erhöhte man hüchft feiten, und als fol- 
che durchaus keine Bürger, fogar Bnrgerföhne konn- 
ten die Väter nur fo lan.;e vertreleii , fii' uii ht au- 
faer der väterlichen Gewalt kamen und felbft Bürger 
wurden. Diefer Landfturm hielt in Rotten zu 10 
Mann, Stadt- und Aemterweife zufammen, jegliches 
«a feiner Fahne. Wen erinnert niefat diefe Sitte an 
die Worte des TacitHs: Q^iiodque praecipuKin forli- 
tMämis mätttmenttim efl , Aon cajut nec fortuäa conglo- 
tatio turmam et cuneum faeitt jeAfaimtiae et propinquir 
t»ks? Borger nnd Landmann |dengian fteta mitSeiten- 
gewähre bewaffnet, Spfefte,- Dolche, Meffer, durfte 
glaiobfalls ein jeder tragen, aber Feuergeufht e wa- 
nn allein den Beamten, und von Dienfteswegea der« 
Bleichen fahrenden, gei'tattet; Gerichts- und Katbs- 
Perfoneo» ftädtifcbe Kauf» undGewerbsleote durften 
inanrjttFfiHdnMmai. ftwutsnundOnnbreifend«» 



gemattete man Hofs nndPfftofen, fie waren aber auch 

unter befondre Aufficht gefetzt. Im Kdege herlieoü 
fich der Landfturm die erlte Hälfte iles i^len Jahr- 
hunderts hindurch leichter Spiefse, (Kurzgewehre,) 

Sdie (bkweren, langen aberliefit man den böldaerni) 
er Hdlebarten , Piken , SehweitasfiBdern , auch wo« 
im Nothfatle noch der Form veralteten .Sturm Senfen, 
Moreenrierne, Streitliämmer. Mit dem Allgemeinet* 
werden des Feuergewehres verfchwandeii nach uod 
aacb diefe Wifhn, und felbft die Seiten wehre verlor 
Seb. 'Uebrigens hielt man noch mit- ahdentÜBbarMii 
gion Ober die Ehre der Waffen, fie machten bev Höriges 
noch liäufig das fogenannte Beflhaupt, und Verbot det 
Wehrtragens war eine Strafe für Vergehungen. Das 
Eintreten in fremde Üienfte war erfcbwert; «boe 
VorwIfTen, hier nnd da fogar verptat*. msnchnul 
d.T; Rrifn^fliTrf'r (*vrrhno% unterfagt; auch fremJen 
\\ erbefo wurae der Aufenthalt im Lande nicht g<* 
ftattet, und nur zuweilen machte man hier, aus bi- 
fondero Rackficbien , eine Ausnahme. Oer 
nannte Landes Ausfchals fcheiot 6ch von dem Land- 
fturm unter Markgrafen Georg Friedrich and deffen 
Nachfolgern , hauptßchlich durch die demfeiben m 
KtTtei-in gegebene Eir^nrlituni:^ nntr-rfrliieden zu fal- 
ben, denn bcym Vf. findet fich hierüber iosbefoDdr» 
nichts angemerkt. Es wurde oimlicb diefer Abs- 
icbafs in ordentliche Regimenter vereinigt, vdiz^ 
Hg und fn regelmäfsiger Uebnng erhalten, fe «)• 
(■hprh nipt in allem dem regelmäfsigen Militär fehr 
nahe gebiacht, und von den Obrieen Bfirger-SoUi- 
ten völlig getrennt , weswegen auch die vom Vf. fub- 
Itituirte« obwohl damals, wie fchon g^lasj^» i*^^ 
gebrauchBehe Benennoiu: LanÄMtr, voflKonnnea 
pa fst. Durch die unglOcKÜche Schlacht bey Wimpfen, 
welche die ganze Kriegsmacht des Markgrafen (üixr 
15000 Mann) beynahe völlig zu Grunde richtete, 
ward aoob diefe Caodwehr auf lang^2^it, von mebc 
ak sooo Mann ifares Bundes, ta «tn Niebts ao^ 
löfet. Erft im J. i66s konnte man die alten Compig- 
nien wieder ergänzen, 1672 wurden auch zwey neue 
von Dragonern errichtet, wogegen man aber du 
Obrige neiterey eingehen Jiels. Die franzöfifcht 
Mordbrenner- InVafion im J. 1689 vereitelte aberrnab 
alle Bemühungen, bis zum J. 17^'^, wo mah befoi» 
ders die Landreiterey wieder auf den alten Faf» btf* 
ftellte. Von diefer Zeit bis zu Anfang des gegenwär- 
tigen Jahrhunderts erfcheint dieter hefoodre Laodes- 
ausfchufs unter dem Namen Laodmiliz, obwohl be^ 
viel geriogerm durch Erfchöpfune, fo wie oodi 9ln^ 
diefs durch getheilten Befitz, gelcbwSchten Stattm> 
biete, un ! iA\ andern hier nicht zu berührenden Cr- 
fachen, bey weitem nicht mehr in der Haltung ^vie 
unter dem kriegerifchen Georg Friedriekf uaiflnj^ 
dem Betracht aufser allem \^rglelebe mit dem Bf 
difehen Armee Corps, welches nee. bey der Bev 
fchad am ig- October v. J. gcfehen. Ein folcher Ar- 
ftich gilt aber freylich auch von dem Aufwsnü-, 
durch welchen dieJes letztere befteht. Der Vf. ddrci> 
iebt die ganac Oekonnnile diefer Wehren. l>iaA^ 
Eabaiig trat ja SUdtea den s — 6« ««f dsm f«** 
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den 7 — 8 Mann; die Mufterrollen wurden in befter 
Ordnung gehalten. Anfangs beftand alles nur in t ufs- 
Volk, Heiterey und Artillerie, feit i672 waren Dn- 
gonef hinzugekommra. Zehn Mann Fu&volk mach- 
ten eine Rotte» drej Rotten eine Corporalfchaft, 
drey diefer letztem eine Compagnie« welche vom 
Markgrafen unter feyerlichem Oeprün^ ihr^ Fjbtien 
erliieit, und daher auch ein Kahnlein biefs. Jede Com 
^gnie hatte einen Hauptmann, einen Unterbauptmann 
(Lieutenant)« eiaeoFäliJulrich, eiaeo FeldtvailMl und 
Xwey gemeine WilbeT aat dm Rotten , elo Fnhrer, 
ein Fourier, ein Rottmeifter (Auffeher drt" SoUaten- 

Scivelire), drey Corporale und neun Rottmeifter; 
abey ein Mufterfchreiber Hiut ein Feldfcheer, der 
Mcb dem Reglement vod vjo» die Geoeioeo^auch 
rinmal «rOehentHch zo barWereo batte, und einen ein- 
2igeo Tromiiiler, „von welchem man," fagt der Vf., 
„(ins guten Gründen eine hellt Stimmt verlangte. Ein 
Regiment beftand aas zehn Compagnien oder Vi\\n- 
leio und biefs auch eineFaho«. Das Regiment zahlte 
noch, ab folehes. einen Auditor and unter ihm efoeD 
Profos, einen Ooerfeldfcbeer und einen Reeicnents- 
Tambour. Die Hauptfahne fahrte das Badifcbe Wap- 

Jen, welches der Vf. (S. 47.) als hlutroihes It^thrgt- 
äng Obtr goldtntm Harnifik, zwar finnreich deutet» 
aber auf Kofteo henldifcber Wahrheit. Befeblsluber 
Ober ein Regiment war aiiemal ein Obriitlieutenant ; 
nach dem Kriege befehligte ein Oberftlietitenant den 

{anzen Landausfchufs , der aber nun, wie gefagt, 
eine Regimentsverfaffung mehr hatte. Die fpaterO) 
fut 170a errichteten : L^ndmilizbataillone Ahlleiiy 
init Eiofchluli der Ober^iuid Unter •Offioiere« 430 
Mapn , unter wekhea illemal ein Zug Grenadiere 
war. Die Reiterey halte eine ähnliche Verfaffun^, 
fie zählte ebenfalls Compagnien« jede zu drey Corpo- 
laUehaften. Von den fpäter hinzugekommenen Dra- 
gonern beftand die Gompacnie aus ai8.Mann« feit 
J702 ana im Mann. ' DfeMaiinfeliiaR» 'abwirft von 
dem Sergeanten, btttojlhrlich i Thaler Nachlafs an 
der Schätzung als befondre Verganftigung ; die Pferde 
wurden nach demBeyfpiel VVirtembergs 1677 gezeicb« 
set Die Artillerie wurde rorzugsweifia durch einge> 
pbte Dnrlaebifche Borger bedient, »an prDfte 6e mj 
Luft- und Ernft- Feuerwerken j die unter d6n Aus- 
fchufspflichtigen au.sgehobenen BOchfenmeifter wur* 
den in die feuen Platze vertheilt. Musketiere waren, 
bis nach dem Kriege» mit Kücken und Krebs und mit 
ftnrmhtlten verfeben; Laodreiter in der RQftang den 
gemeinen Lehenreitern ähnlich; fpäter fahrten fie Ka- 
rabiner, Seitenwehr und Pifiolen; fo auch die Land- 
dragoner. Die gemeinen jeder Waffengalluiig fcli wa- 
ren auf fogenannte Artiktlsbrüfi , Officiers erhielten 
ihr» BeilaUungsbriefe und ftcHten dagegen einen he- 
rersaus. Vom Lieutenant abwärts wurden alle Stel« 
Ün rlurch die Wahl der Borger befetzt, welcher der 
Fürft feine lleftaligung gab, die Uflicicrsb<;ll.illungen 
hatte Geh Her Markgrat allein vorbebaltenl Weder 
Adel noch Protection |^aben dazu ein Vorrecht, viel- 
mehr erklärte derFOi lt ausJrilckücb» dafs die Gemei- 
nen fleifsig geübt werden foUtea» damit au« ihnen dia 
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Officiersftellen befetzt werden könnten: ,tdUff Auf- 
ficht reizt den Eifer der iMttdknechte und macht fit zu 
allem wiHiß." Ueber alles empfahlen Zeugnifle rühm« 
lieh geleüteter Kriegsdienfke. Die BeftaUung knie!» 
nicht auf gewiffe, vielweniger auf Lebenszeit, fon- 
dern auf Aufknndigung. Die Wittwen bezogen, wie 
es fcheint, fchon früher das fogenannte Wittwan- 
Üuartal. — Jeder der drey Lande^theile, Unter» 
ba.len, Ober- Baden und Hochberg (teilte ein, nacll 
demfelben benanntes, Land - Regiment und zweyCom- 
pagnien Reiter; von den fpSter errichteten Drago- 
nern je ler Eine Conipagnie. Die Stadt Pforzheim 
zeichnete fich von jelier aus durch den Vollbeftand und 
Kriegergeift ihrer Contincente. ZurZeit ihrer höch- 
ften Blntbe C1600) zAhlte fie 1000 Borger oder Bewaff- 
nete. Der Hddentod Ihrer 490 hey Wimpfen wird 
ftets unter den Grofslhaten deutfclier Vorzeit genannt 
werden. Gleich nach dem jojahrjgen Kriege waren 
ihre Compaenien wieder hereeftellt, und Icboq ein 
Jahr nach den franzöfiGcben VerwOftungen von 1689 
errichtete ihr Stadt* Hauptmann 'AtcAmami mit eig- 
nen Opfern bereits wieder Eine Compagnie. Seine 
Bewaffnung beftritt der vermöglicbe Land wehrmann 
felbft, für unvermügliche furgte die Gemeinde; die 
Reichern Qbernahmeo die Ausftattuna der Reiter. 
Alle Ausrflftungs-Erforderniflie ÜeCs jedes Amt, wtf 
möglich; im Amts- Orte felbft verfertigen. Die Ko- 
ften fdr einen Musketier betrugen 1605. 8 PI« 12 Kr.; 
für einen Reiter, ohne das Pferd, 1657. 52 Fl. 9Kr. 
In Kilfälleo kaufte wohl auch der Fürft Gewehre zu- 
filmmen und gib Se um niäfsigen Preis den bedOrfti- 

«' in Bargen j aur fintiiehtung deft^lben wurden Frtr 
en geftattet. Im Falle des Ankaufs durch die ün- 
terlhanen iriufsten die Beamten darQber wachen, dall 
keine fchlechten gekauft wurden, fiey dringender 
.Gefahr wurden auch ohne Bezahlung aus den Zeug- 
bäufern Gewehre atigeaeben » die aber wieder zurOck 
nlieiert wurden nnd da« Amt- Gt/choß oder Htm»- 
jJaktn hiefsen. Fflr Munition forgten eigens beCtellln 
Salpeter • Sieder , deren jeder jährlich weniglteni 40 
Ceotner liefern mufste, und befoldete Pulver müller» 
Erfterer. waren drej» in jedem Landestbeile aintf'; 
dnr PuIvnr-MflUan g^ ni vlara. 



STAATSWlSSENSCH.^FTEIf. 

(Ohne Druckort^ : ferjuch einer Varßellung itr 
LizenztH ■ Gefchichlt. Eine Bittfchrift an die 
zum Wohl Europa'a verbündeten Monarchen» 
tun Abftellung der Sadiaperey, voo Qtorgku» 
1814- "4 S. 8. (la gr.) 

".DiMT Begriff delr Lizenzen Cfrqrbriefe) wird naeb 
der Erklärung des englifoben Oefandten in Nordame- 
rika , vom 17. Decehiber lyii dahin beftimmf, daH 
fie eine Erlaubnifs zn dem eeben, was^an.ood fOr lieb 
verboten ift. Ob England als Erfinderin der Frey- 
briefe in dieler all«meinen Bedeutung anzufehen, 
oder ihr Gebrtnoh Mir alt» nnd beiondcrs mit den 

Raub- 
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Baubfniaten flWieh fey, Uaibi dahin gebellt; da es 

hicrr ir if he Frcvliripff in He^ichuna auf .las Sperr» 
wefen ankomnit. Üie Kr -vbrieie werden entwedtr 
Kenen, orf«r frem ien SclnffLn eilbeilt. Den cißtnen 
SehtffrabAt man Frejbriefe erllieilt, um im Knet-e 
itach dem fWodlicbeil Laode zu handeln , anc!> l'at 
jnan »volil ir" Allgemeinen erkJirt. dafftder Haadels- 
verkehr von linn Oberhaupt nach dem leindilcnen 
Lande frevfieij'.Ten bleib-, z. B. von RufslanH ße^en 
V'raakreicn isC); welcUas in der EdrU Erklärung 
«am la Novrmber 1806 als gOltig anerkannt ift. Üje 
Freybriefe i\\T fremde Soiiiffe welche in Bezug auf das 
Sperrwefen ausgegeben wurden, beginnen ibo«, wo 
6e von England zur Getreideeinfuhr ertlieilt wurden, 
dann eefcbaU es auch zur Kinfnlir der Waaren aus 
den Häfen dielTeits derScIieklc, mit Ausnahme der 
deutfehen Uinwaod, und zum Handel der nördli- 
chen Staaten nach England unter der Beding«^ der 
Rttckfraclit mit Englifchen und Colonialwaare« J fer- 
ner2u dem Handel mit Spanien und Portugal erthellt« 
■man Freybriefe, fo wie mit Nor l.unenka; ja fogar 
fmit let^rem ward im Ailgememen den Amerika- 
nern felbft Im ffriege der Handel erlaubt) für Schiffe, 
die mit pmulirteH Papieren nach Hafan (egdo wollten, 
welche der brittifclven Flagge mlebloireii waren. UM 
Engl. Freybriefs- Ordnung findet fich in dem Gehei- 
meralbsbefehl vom 2. September igio. Hec. hat die- 
fen in dar Ürfprache nicht gefehen , und kann weder 
beftätißen noch ableugnen, daf$ von Suatswegen die 
Verfälfchung der ScWfftpapiere begünfligt worden, 
fbiehr er den Unwillen <les VFs. Ober jede Uorecht- 
iichkeit theilt. Uic blofse Anweifyng in den Frey- 
^»riefen der Schiffe im Miitelmeer, zum Einlaufen in 
«frikanifcbe Hafen würde er fiir ein Schutzmittel ge- 
aen die PUckereyen der Afrikaner halten, da grade 
Bort unter den Augen der Franzofen «o« VerKl- 
fchüngsanltalt am wenigften verborge« bleiben Kaantr 
-Aueh wird kein Freybrief ertheilt feyn, um vosNor- 
«imBD nach Irland üetrtide za,fOhren, fondero ent- 
Xt3»t wird von Irland nach Norwegen, oder liatt 
Irland , Island zu lafen feyn. — Frankreich ahmte 
Englands ßeyfpiel «ur Ertheilnng von Frevbriefen 
tiacii, Ull i zwar anfänglicli nur in der Abficlit : uni 
nickt gec,cn England in Nachtheil zu kommen, und 
befoniler's um &:hiffsbedflrfniffe zu erhalten. D^n 
Hanfeftädten wurden »nr ihrer Vereinigung frey- 
briefe auf ttnbeWmwte Ort der Verfendung (alfo auch 
nach England^] erthe.'t, unter Jer Bedingung ZU üto- 
kirchen,' Bordeaux , l^r Nanies UOckladung an wWn 
Hj^r franzöfifchen A ,iariin zu nehmen. UiefeBedin- 
sung ward auch den Amerikanern gemacht; und für 
lilyner, NeapolitaMr und Griechen im fadlichaa 
Frankreich dagegen ausdrOcklich auf Seid«n«»areo 
eeUelU. Wie England zur Einfuhr frant. Seim» m 
lab Frankreich 1 - i ihrer Ausfuhr Frejrbriefe. — 
{^Island artheiUe im Frühjahr igll Freybriefe zur 
Sfahltt EpgMfabK oiut GoiMialwaarta 



fuhr ruffifcher Erzeugnide, worflbqr Beb Fmokreicb 
als aber eine FrieJensverletzung belebwarta. lu 
.Schweden wurden gleichfalls wegen der lehlechteo 

Aernle Freybriefe ertheilt, um GetreiJe t^cgcn 
Salz einzutaufchen , wie es in dem Bericht des Kron- 
prinzen über feine Verwaltung heifst. Der Sinn die- 
ur Worte wird mit SebarfOna tbeils aus dßm Frieden 
mit Frankrefeb, worin Aeh Schweden di« Einfn^ 
des Salzes vorbrli.iJr":) hattp, tl-t^ils aus der Lace deS 
liandels cnlivickeii. Am 29. Juljus 1812 wurde dar- 
auf das Gefet7. eilaffen, wo<lurch r(ie fcluveilifchen 
Hafen allen Völkern zur Einfuhr ihrer Waaren uad 
zur Ausfuhr der Schwedilehen geöffnet worcfen find; 
indefs gleichzeitig unterm ig. Julius mit England 
Friede gefchloffen wurde. Nun verurtheilten aber 
die frün/. Pnlvn,:crirr,!p alle fcbvvedifchen Scinffe, 
weil lie mit en^l. Freybriefen verfehen uaren, odet 
es lütten feyn Jollen. — Es folgen hierauf Befrach- 
toDgao über £agUnds Handelsgewatt und Ober Frank* 
reiena Sperrwelen ; To wi« Ober die Sucht der Staate« 
fich allen Völkern unentbehrlich zu machen und fit 
ihrerfeils zu entbehren, gegen das Gefetz der Natnr, 
.welches durch wech fei feit igen Bedarf eine Völkerver- 
brüderung bwrflndet. Om diefes Gefetz geltend zu 
machen, um des FHtitfU wUten allein darf Krieg gs- 
fnhrf wrr !t:n ; und miteinem folchen elirlichen Kriege 
verträgt Utii dasRaubwefen nicht, v, einlies Li:iter dem 
Namen von Raperey in den Seekrie.^en iortgetrietieo 
wird, nachdem es iu den Landkriegen durch das Völ- 
kerrecht läneft verworfen ift. Oie Fortdauer der Kape* 
rey ift ein fchweres Unrecht, auch in der Stellung tta> 
ropas gegen Nordamerika nicht ftaatskUig, weil aJefet 
nicht dnrch feine Flotten, wohl aber durch feineKapi'r 
fcliaden kann, üebrigcns hat man ja gefcheo, wohia 
das Unrecht |;efOhrt hat: die Kaper^^y zu den Lizenzen» 
und diefezu der franz. Aanaafsung einer ausfchliefsli- 
cbenFreybrleftlnihe in ganz Europa, zu Lügen, Betrug 
Tin ! >!f inpid, Ift es gegen das VöikerrechL,in der FeltP 
ici'iuclu ivettenkugein zu fclileuders, fo ift es nicht 
minderget;en da'; V'ölkerrecht, auf offener See Handels* 
güter zu rauben: denn in dem Europäifcben Völker? 
recht kommt es nicht darauf an, wieviel Ueyfpiele Ge'6 
für einen Rechlsfall anführrri 'üFfen, [0111!^! n oh das 
Recht, wenn auch nur einnul, anerUaiu,; ui, und das 
ift v.-ct_;pii Ahfrliaffung der Kaperev in dem Vertrage 
Zwilchen Prcufsen und Nordameril^a vom 10 Septem- 
ber 1785 ausdrücklich gefchehen , und nun zu wiln- 
liobMi». dafrdie verbündeten Mächte g^mainlcbaftlich 
ttinn, was Pfiedrieh lL für fich that. 

Diefes ift der Hauptiuhalt eines Werkes, welches 
bey dem darin gezeigten Reichlhum der Kenntaiffe^ 
welchen der Sinn für Recht adelt, den Lefer noell 
mehr anziehen wflrdai wenn der VL feine Gedan» 
1l«n Ton Gegenftand nt Gecenftand in ruhipjr Folge 
Ordnung entwickelt, und nicht durch ;:,'rjrbeÄb» 
fprünge uad liackgange die Aufmerkko4v«it ffz 
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GESCHICHTE. 

SarurukKi b. d. Vf. u. in Comm. b. Braun: 5«- 
iens Kriegs- Fttfaffungj insbefondri Landwehr 
und T.andflurm, im i-^ten ^okrhumkrU Von ^M- 

lius LeiclUle» u. f. w. 

{Be/Mufi ier Im vmigm StoA albgiArotImm Rtet^fi i m^ 

Die T u Anfang d jefes Zcitraoms nocb gebrfachlfcbeil 
Hamifche legte die Lar.J vehr nach dem joiihr. 
Kriege »öUig ab. Unter den Angriffswsffen war die 
Armbruft durch das Feuergewefir bereits verdrängt, 
jedoch das Armbruft -SebicGltii» als Luft - Uebun^ 
ngch lange gebränchllch. Bey dem Feueraewehr 
ielurtte Georg Friedrich ;'ie fcluvercn Dopppihaken 
ib, und führte die Mulkete ein, obwohl auch diefe 
nobh lauge auf Gabelftöcken und mit Lunten abge- 
khoiGw «urdM». Seit 1641 kommen engUfcbe Rohre 
TOT. Von Ftintm gab e« im Amt Diirlaeh noch 1662 
»■ter409Fevierrohren nur eine einzige. Gegen das 
Ende des Zeitraums wurden ße gemeiner, die ffir 
tweylöthiee Kugeln wurden eingeführt, feit 1702 
kam fflrMnfketiere>und Dragoner .das bajonet hin- 
zu; Foarfere , Feldfcherer und Schötzen erhielten et- 
was leichtere Flinten. Landreiter and Dragoner 
führten Piftolen ; feit 1702 von gleichem Caliber mit 
deo Hinten; Patrontafchen kamen erft um 16HO auf. 
Die gro&en Seblachtfchwerler hatte Gtorn Friedrich 
äupabgefebaffttdie ftatt derfelben eingeführten Sei- 
tengewSre oder Sibel verdrängte das Bajonet. Kur 
Reiter und Dragoner trugen noch den Pallafck oder 
den Säbel mit brtitcm Kücken, dcfsgleicben dieZim- 
roerlewte neben der Haupt- und Unter- Haupt- 

nno trugen Partifane; UnteroflicierM Hellebarden. 
POr die Aufbewahrnng der Waffen war «in« Bfift- 
kammer in Durlach, und G$org Fritdrteh erbeoet« 
1604 dafelbft auch ein neues Zeugbaus, das durch 
den 3. jährigen Krieg etwas ausgeleert , von dem Nach- 
folger wieder gefQUt wurde , deffen Sohn 1672 auch 
eia oeoes Hottbaii|l «rriohtete. Uebrigens gab es 
aaeh Aughäuier iin den Landes- Veften, und auf den 
3'jft'hnlichften Schlüff-rn unter eignen gutbefoldeten 
2^ugwarteo, denen meiirerc Raftungs - Handwerke 
bergefellt waren, und aufser dem Arbeitslohn auch 
^■Wf lt bttio gt ltt Eigne Watfenvorrathskammern hat- 
ten aoeh die beträcntlichero Studte; geringere we- 
I ^ften«; ein getne'tn Gemach zu gleichem Zweck unter 
Auiliclit der Stadtwachmeifter. Die Oberaufficht 
Ol>er die Zcughäufer, Pulver - Arbeiter, grob und 
Idein GefchOtz, Wagenburg, fo wie Oberdie Inge 
ajaurs im eanzen Lande, ftibrte ein Oberftcr Z«ng* 
A,L. M 1816. Aftr Band. 



meifter. Die Uebungen wurden nur an Sooo.' «od 
Feyertagen voi^^ommen, jene des Pnb-Vfriks tei* 
tete ein Hauptmann oder Lieutenant , die der Reite-, 
rey aber ein TOr jeden Landestheil beftellter Rittmei- 
fter. Aufserdem h.me jeiles Ljti lreginient feinen be- 
fondero Drill- oder H.xercicrmei.'"ter. DieManönver« 
waren wohl fchwerfäilig genug, da das Fufs«Volk 
anfangs in 6 Gliedern fUml, deren jedes fOr Geh auf 
den Rind feyerte, und aacfi nachdem Gu/iav Adolph 
fcbon den Vortheil von 3 Gliedern |;ezei^t hatte, de- 
ren doch 4 beybehalten wurden. Auch die Kintb'ei- 
lung in Regimenter wich erft um 1700 der in Batail« 
Ions und inDiviüoDenj das damals abliebe Commando 
fflr Pnfs- Volk «nd Rriterej wird mancher beym Vf. 
nicht ohne Intereffe felbft rachleCpu. Aufserdem ' 
übte man fich in Ringelrennen, auf Uciinfeldern , auf 
dem Schiefs- Rain , und befonders in Schfltzengefell- 
fcbaCken, die fehr in Aufnahm« und faft in aUea 
StSdIen waren. Der Fflrft nahm nicht feiten perfdn* . 
lieh Theil, und pah den Hauptfrädten gewöhnlich 
eine kleine Gratification dazu, weiche man das.. 
S\:>i!fßgt!d nannte. Alle Jahre war ein groün« 
Uebungs - Lager, in welches die verfchie^ienen. 
Theiie des Land -Heeres nach vorrangiger Special« 
Mufterung durch die Landes- Hauptleute einrnckfen. 
Die Hauptmufterung war im Herbfte; Mufterungen 
im Kleinen fanden im Jahr öfters und wohl bis vier 
Mal Statt. Die mit der Landes- Mufterung beauf- 
tragten Männer, an deren SpiUir «in Übet ft-Lieut«« 
nant war» biefscn Mufter-ilenren} ober das Nicht - 
Errefaeinen wurde Recfaebfchaft mit ^rnfser Siienge 
gefordert; in Stiidten waren nur die 'li-iltraie, die 
rhorwärter und Zolleinnehmer davon befreyt. Pul- 
ver gab dazu der Markgraf, den dahinziphendefi UOr- , 
gern ihre Gemeinde eine Steuer, d«n Ermüdeten^ ' 
n«n Dmnk. Der Sold eines Landwebnnan nes , u>- 
bald er das Amt verlaffen (eher erhielt tr nichts) war 
monatlich 4—5 Fl. , oder täglich 8 — 10 Kr. ohne 
Brod. Verhältnifsmäfsig gut war der der Officiere, 
und aberdiefs, vom Lieutenant aufwärts« auch be« 
ftlndig, da fie kein bOrgerlicbes Gewerbe trieben; 
es waren dabey» aulser demPfer lefutter , auch andre 
Naturalien. Unter den Strafen war die emptindlich- 
fte die FJirtoscrkU'lrnng , welche unter amicrn auch 
wegen Ehebruch erkannt wurde, ua.s aber heul zu 
Tage ohne dengrOGtten Leoleverluft fchwerlich mehr 
aiMKlin wOrda. — Den Kern der Heere machten 
Indefe dfeSSMtfMraus, in jenen Zeiten meiftens Leute, 
welche dem Kriegsbandwerke fich für in.tner erge- 
ben, und es zum ^allerdings einträelicbeo) Gewerbe 

otarhten. Ib der Rflgd war ihn ArÜM mb meift- 
Art U«* 
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ttetmifra befkfndig Feil, rnid ftlr grSfwrat OeM 

fen Ge unhedenkUcli . felbft im f ntfrheidenden Au- 
genblicke, zum Feinde Ober. Da man ihrer gleich- 
wohl allenthalb«n bedurfte, fo wurden Tie auf alle 
Weife geflieht, man warb unmittelbar, warb durch 
Va&Jlen, denen man ftets anlag, welche mttcubriii' 
gen, un f endlich durch die Beamten^ deren einigen 
das Auiiiringen einer gewifTen Zahl fogar zur Pflicht 
gemacht wurde. Sie waren, wie man aus dem obcu 
gegebenen Monatsfolde der Landwehr Geht, weiche 
den Söldnern bierin gleichgehalten wurden , gut be- 
2thlt* obwohl nicbt im Vergleiche mit den Schwe- 
iBicheo aod befonders den RaiferUchen, Kriegsvfil* 
kern, bey weichten Jf;t7.ti-rn der gemeine riiiaffier 
tiglicb 6 gr., d. i. den Werth eines Thalers hatte, 
4ii Oberfter jährlich 5000 fchwere Thaler, oder 
flOiOO» mch h«at^{eai Werth«, — Man Ith vofzttg- 
Beh ^aribhAii verfueihle Leute, dienen «Id (7i4iww 
.gegeben wurde; SchwergerüHete erhielten doppelte 
Löhnung. Es waren aber diefe Söldner gewöhnlich 
arge Plagen in Freundes - und Feindeslande , und 
•ine verheerende Peffc, wenn fie bey der Entlaffung 
nicht 'bexehlt weglHi ktmoten. — Zn dem , wae 
der Vf vnn c!er vwrftä Uung durch Bandniffe fagt, 
mofs Her. Irmprk^TT, dafs die Badifchen FOrften 
hierin von AnuPFjnn i'eijr wenig Glück hatten. Die 
BOodniffe der Herzoge toii Zahrincen mit Hudohph 
von Schwaben gegen die FränkifcheKaifer liefen rnr 
dIefe eben fo tlim ab» als nachher Cbendielelben 
BUndnlfTe gegen die HohenIVaufen ; Markgraf ^^'diroft 
fcoftete das Bondnifs gtgen Fricffr Ii 1. von [^r Pfalz 
ungeheure Opfer, und ungeheure Opfer koltete dem 
Markgrafen Georg Friedrich das Baodnifs ^nit Fried- 
lieh V. von der Piaiz, welchem (S. 109.) einSehreib- 
fUhltr ab den VI. bezeldinet; es glebt ttberhMipt 
nicht mehr als fünf Pfalz - Kurfarffen diefes Namens. 
Unter der AufCchrift: Landfs- Feßen, befchreibt der 
Vf. zunächft die alten Badifchen, fOr die nenere 
Kriegskuaft annOtz gewordeneo und darvm ain{Be> 
' gangenen Land oder Wehrfaage» nebft den Anfttlten 
für deffen Unterhaltneg und Bewachung. Wichtiger 
war die von ffforg Fritdrich mit grofser Sorgfalt be- 
triel>ene Befef; i^ung aller noch haltbaren Orte, und 
diej^fflr verordnete j^ufficht. Aufser den Städteo» 
die ftn ihren Bargern die beOen VerrheiHi^er hatten» 
worden mehrere Borgen» Klüfter und relbft die von 
■ alten Zeiten her noch dazu ßeergni!t>*n Kirchhöfe, 
letztere wenigftens gegen den erflen Anlauf, in !i n 
Stand gefetzt. Etwas auffallend wird der oherfte 
Kriegsbaumeifter, wdeher.alte diefe Arbeiten leitet^ 
mit eioem Oebalte von too RthJr. Wartgeld no- 
term J. -1634 noch aufgefahrt. In dem l^pltet von 
der Landeshut werden das dafilr angeordnete Auf- 
fichts- PciTon.de, die f^ilftung, ncbft den von denUn- 
terthanen zu ftellenden Erfordernilfen , die Land-, 
Hoch-» Schlofs- und Stadtwacben und deren Verfaf- 
fiwir» das Streifen, die Ordnung bej DorehzOgen» 
die Sturm - Ordnung und deren Gegenftände : S r r j r m. 
,k}cke, Widiterhorn, Lärm - Trommel, Larra- 
tbnlt» Stnrnigefchrey, HMhiennr, aäbft item wf' 
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gefehriebenen O^aoche diefer -OrdnilBgan denk 

gangen. I''nt?r der Aufichr!ft : Fcindesnoth ondl»a^ 
desrettong l>t;lcnrril»t der '» i^tlie üi^pofitionen in 
(hier angenommenen) Falle eines wirklichen Finftlis; 
die in das Land ausgehende Verwarnung und du 
darauf erfelgande llik:hten der Landbewohner mit 
ihren flauptgiltern in die befeftigten Plätze; die Ufr 
fetzung der Grenzen, die Aufforderung benachbar- 
ter ReichshQlfe, <L<'-- Strr Fen mobiler Coloonen b* 
gen eingebrochene Femdesparteyeo und Raol^fiodel 
(MausbrOder, Schnapphahnen), nnd die Vcitbaifr 
gung der Städte durcD ihre Boijgar, nod babadM 
ihre dann fo natzlichen und eben darvm To fear 
achteten Sehnt? . feil fchaf ten und Armbrufter. A uch 
die Frauen zeiMten den gröfsten Muth, und man ba 
Beyfpiele, da» mehrere fich von ihren Männern 
feheiden Ja0S|n, «ann diefe fieh feie vor dem Fciade 
bewiefen. Zuletzt berOhrt der V^, noter der Arf- 
fchrift : Fttrfdrth , noch den Zuzug zu Reichs - onJ 
Privatfehdeo. Die iMarkgrafen hielten zu Ende die- 
fes Zeitraums ein Kreis- Regime nt im Solde, uod i 
Badifche R«{imenter, COranjere und Fufsvoik, in 
afterreiehireneo Sbld» Oel^eotlich liefert er «ica 
Beftaiid des Badifchen Heert.S vor dem RntfcheidungJ» 
trelTeo boj' Wimpfen, d. h. in dem Zeitpunkte feiner 
grölNifl stärke. Uer Markgraf, auch KeMinarfchall 
qer Umoo» führte den Oberbefehl, unter ihm be- 
fehligte der Rhetngnf Otto zu Salm ; einzelne Abth* 
lungen und Regimenter: die Söhne des Mmkff^Kh 
Karl und Chriflork, erltefar von »4, letzterer ven lf 
Jahren; die Her: von Weimar, fTHhetm »od 
nachher berühmt geworden) Bernhard, Herzog Ma- 
gnus von Würtemherg, Wild - und Rheingraf ^ohan 
Cafmir, eadlich die Oberftnn: tm Mtlmfiiii nni 
van Waldmannskaufen (Ober (RePlIhwr) neb(t einij^ 
Oherft Lieutenants. Das Heer aShlte g Hpfirn^t"? 
zu Fuis von verfchiedeuer Stärke, und" 28 FÄhuie-ii 
Reiter} xa&mmen über 15,000 Mann. Unter den 
Reitern waren Franzoieo» die gleich im AnfajMS <iar 
Schlacht das Reifeaas nahmen. An GefchOtz'tDhrte 
es 40 FeldftOcke, darunter zwey 60 Pfänder und 
oen (von 9 i'ferden gezogenen) ungeheuren Bohief. 
6 metallene Kanonen und 9 halbe Karthaunen, dal 
flbrige kleinere Sttlcke. Nebft diefen 54 Wageomör 
< fer von der Erfindung des Markgrafen, welclie gut* 
Dienfte füllen getban haben. Von igooHeerwagmdKe- 
ten 150 feclisräderige , befonders eingerichtete ZOT Wl^ 
[iliure; endlich 12 ^^clnffezu einerBrOcke. — Di* 
Heerfcnau wurde vor jedem Zuge in den Ebenen bey 
Mnhlburg gehalten, und der Vf. giebt uns ein Bild 
von der hinrlehtung dpa Lagen* Ree koniHk fidi 
der etwas QroftSndllehem Anzeige «ine« Werlte oieM 
entbrechen, welches zur Kenntnifs der ältern den<* 
fchen Kriegsverfdffung fo wefentlich berträgt, fo i\f 
ies noch für unfere Zeit anwendbare und wil^fcheo^ 
wertbe enthält» und Qbrigens fdurch rObmlicfae Um 
terftoiienng» insbefoodre von Seiten des Orolsberz. 
Badifchen Ober - Arrhivar^, Hn, Geh. Archiv-Hl» 
Htrbfiti) aus den zuverialligften Oudlop gefcböpft iw« 

* EbM didn Qnall« baten aneh An itoatfc^ 
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(oben Ausdrflcke und Benannuogen« die der Vf. mit 
Recht überall bey bei; alten, und dadurch unferm im- 
mtt noch fo febr verwälfcbten und bunten Kriegs - 
sjundigebrauclM» der hoffentlich auch zum längUen 
fremde FefTeb geMgen, biufige Gelegenheit zurRei» 
nicunf! oder ROeklMlir aifBiiiliOiiilidmi gege* 
bnlüt 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

jMAHmiBiM, b. Löffler: CMit ein Tafebenbuch 
iBr des Jbhr i8itf> Mifc (6)Kpfin. XX ikSSS & fl> 

Ein neues Tafclienbuch, das lieynaVie ilas Ausfehn 
eines alten Tarchenbuchs mit neuem Titel und neuer 
JabremhL haben möchte. Zugeeignet ift ea^eiMr 
trerflichen FOrftin , der Prinzefibn Amalie Mariutut», 
Gemablin des Prinzen Wilhelm von Prenften. la 
dem febr gemifchten Inhalt, worin das Aneeoehme, 
Sianige und Anreizeode debep dem Gewöhnlichen, 
Flachen und Unbedeut«adra,iNbtt mag Schein jeder 
Lefer dM Xuchen» vnt ihn an meiften «nrnricM. 
Wir redinm ta ihefitm: den Anflatz ehemals und 
jetzt, treffliche beherzigenswert he Lehren enthal- 
tend, von dem wir wünichen, dafs er bey der Wie- 
dergeburt, die wir Oeutfchen bezwecken, nicht 
tberfebn werde. Keoht erheiternde ZOge finden lieh 
in: der Teufel im Bade oder die CoinaSle für Gebil- 
dete, in der fieh indeffen doch einige zu ör t liche ^ ^toi 
zu finden fcheinen , welche die Entfernten and dinut 
Uobekannten nicht anfprechep. Aus einer alten 
Sage, in altfranzüfifcben £r2ählungen vorkommend, 
bildete Hr. SckrtUftr eine recht umnlbigeOefchichte: 
d«rTraaring» fi» wie die Emlgnatenfamilie von dem- 
Mhen wohl ansleliea' wird, wenn fie aiieh gjlaich in 
fchon oft erzählte V<»rhältniffe hinüherfchweil't. Man 
Ilönnte vermu<hen, liafs eine wahrhafte Begebenheit 
snm Grande läge. Auch die Gel'chichte : JnropwÜS 
Wim lieft üch angenehm und rührend. 

Als das vorzDgiichfte aber erfchien uns das Ge- 
dieht desizu frühe ninObereefchlummerten trefflichen 
G. L. Sptädingt welches derfielbe auf die ROckkehr 
des Königs am 28« Ueecmber 1809 in der Afcarfemjv 
der Wiffenfchaften zu Berlin vorlas, wenn man er- 
wägt, in welcher Zeit es gefchneben ward, und mit 
wie vorkundigem Geifte der Dichter, der' das ftille 
Vorbereiten wines Volkes, aber nicht fein rühm« 
iillidiget Erftehn eriebie, mdlnns Znknnft mahk. , 
Wi*glauben, dafs es hier ganz eine Stelle rttditnt: 

Nur Ein Gefiilil, L ii'liuiidipo mit Weifen 
Vereinigend, nur Line frrMntiif! I.ull 
Dnrctillrömt das Volk, Itallt m des TcmpcU Preifett ' 
Und littcrt durch die AiIU- Hrufk. 

Wrh ihm, drr, TOn de.« Grübcla« Kälte {tumpf, . 
Den fihducn Taumel und den Voik«triunipk, ' * 
ÜJ'n Bürger iu d<-ai WiHer hat verloreal 
Wir, denen noch ein tief Geuiüth 
Von Gott und Vatcriandc f lüht , 
Wir fpottcn def gelehrten Tliorfn! 



thA fB^.'den Htmnel ilire Kraft enUtets 

Und Goit e1«ich das Gefehnffne liebt — 
E« ilt das Vaterland, ri ilt die Welt, 
Die lieh mit treuen Bruder - Armen kiUf 
Vom gleichen Wohl befeelt, vom WA 

Fcft haftenff an dem alten Slainm, 
Sich Iclblt ein felsgebautcr Ddiiinlf 
Den keine Branitutig r.hcr.teigct. 

Und dicVi , o thtfurc» Band einmiUh'gcr Brennen« 
Zu dem vcii-inl de» Volke* reine Glulh 
EntloderC, Dich von Tcinem Glücke trennen , 
AVer karta*!, o König, iinrcr Blut? 
Wer tbräncnlof , den Laugenlbebrln Mfi^ ■ 
Eialiar durch feiner Kiadw SeliMrea f eb'n? 
O Dtt,<den banger lAn tanfcad Seutanea« 
Ben niaaelw tutairavoll« Nacbt , 
Von troluot ttarrenden durchwacht, • 
Atif ewig band an unfre Hcrion t 

E» kam der Troft : Du kamR ! Wir fehen wieder 
Xlfat »inSre heiligften Gefühle regt; 
Ein Königthau«, in alter Dciilfchheit bi 
Dat reiner Ahaherrn Sten^pel fri^gt. 
Wir fehn , im Sturm erh ibcn, ftct» TxcM gleich 
An Huld, ft.irl, cipnrui Sclimcri , dem freOM* 
Die freundlich« Bctchützcriii der Tugead» 
Ausbildend, diircli die lliüe Kraft 
De« HeiU. das ihro Nähe fchafft. 
Dar Bnkd Heftunf: ün* IngaM. 



ieder , 



GedxKaft 11« «te lMiR|en Tknm gelobca 
(Wir eineTMM, wl» kein Velk Be Ibhwur, | 
Von innen tteCgeflUd«, geweib* von oben. 
Zu, tilgen neArer ^S^^ 
£iB nenee waiiefBheAMa Volk , genuMt 
' Int Cnglfiek, audio redite Straf sc wahlt^ 
Vorbey dem Abgrund grauenvoller Sohlüadoi 
Denn fürchterlich hat uni getagt , 
Si« Wahrheit, die den VftUkem fMitf 

- De* Vdka VenUrken ift «e Sfladel * 

Vtff lenee Wabm (er drohet fplte Schrecken) ; 
l)ie Tugend Kehre zwar den Itillen ^«erd. 
Doch fchimmernd Lafter mit den Tiegerfleeken 
Sey wohl der reinen Unfchuld werih, ^ 
Wann liftiger Gewinn dem Staate dient , 
Und Hill dtin Vorlh.-il fein Verbrechen fuhnt; 
E-itw. il.nl, irlrift de« fchnöden Wahat '"^""^ 
D.15 Vaterland, wai, ungewciby^ 
Ein lotcht Talent an Gaben htn^^^L 
Vom crften Sturm hiaifOggewdM^T 

■ Wen Diener heifcht da» Vaterland , 
Dem Ewigen al« fliicht'gem Tande lebt, 
Dwdnroh der Zeiten Nacht, ein heiPfor 
Siek OMkr denn SlerkUchct erftrebt ; 
Alt Osttor iÜ^nnY Ehr' und Freyhcit kennt, 
Und droben , wo fein echter Pharus brennt , 
Noch eine Welt erwartet , deren Erbe 
Ihm bleibt, wann hier nicht f'reyheit mehr 
Gerettet werden kann, noch Ehr , 
Und ihm lein Gott ruft, dafi er tterbe. 

Auch die , gefondcrt von der Ehrfncbt WegO , 
■'Oer ernften Forfchung abgelegnen Hain 
Bewohnend, frommer Wakrheitriaebo pflegen, . 
Der Vorteil, der Natnr ßch weihn; . • 

Auch fie umfaffen warm dea heil'gen Bund 
De» Staau ; hell dae Hnnpt, du Hns^AuiA 
Entdecken froh dae <J««e lle lea Wiiwn| 
Und , wo doa Oeiftei Vm^» £P™"* » 

- WM aueib efci fanigtr Oomfltk 
Pen Betete to Menfehb eit 
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Kielit ftamiiilo«, licerdYos, freimdlofl|,*l«bi d«rWtifo| 
flcin Innrct «lint den heiligen Verein 
Dn Guten : was gefettlo« . weiht «r Uife 
Zu dmg Ve^iuift GeTettaa ein. . 
Ocf l^nlua, «• l»t»t« l.oalui«B die ihm wiakt, 
* IbMum Volkw&nliiB« ▼ollwiehüg Bukt 
Von deutfcliei Wtffwit Gold die ernae W«g*^ 
Und deutfcfcarZiMjte Karrlichkeit, 
Mit jegUchcr tim XaiBvr liereit , 
8t^f% mit dw U«dM FIOgdflBU[^<:^ 

Doch mehr kI* nuhm , die liolde K'uft dif Uebs 
Vereiniget detn Woircn Iriiie Welt ' 
Genöfs' er WahrluMf, wm.-i fi,- Ii-IjIob blicbttT 
Nicht, wie der Thau lorfnirlilcnd fallt, 
In Seelen fleh cr|;ölTe, WoMgellalt 

leihu dem Geiß, der Tugend mehr Gewalt? 
MI OcUkwl^M aar Im Wabmi. SeUnn* 
na» Mfk«. il« Wahrheit a'tl 

Wmlinf karakt , da Volk «cteht V 
V«imv4 von cdleni SUwm i 

AVohtaal du Sdbftgefahl der Titeeud helU 
Den trrue« Volk an dein geheiligt Heiellt 
ft O König! Kine Flamrnr nriicr Kräfte " 
Steig auf tu üirl IJir felber gleich 
An biederm Mutli , uinrinec den Altar 
Der Ehr' uiid Freyhcit Alle», wunderbar 
Erneuend (folcl'.r. :i Jrr 1 ,i nu.itbt Sogrn) 
Watin dem K.ofi der SelhlUiicht fchwaadl 
So komm' in Liel)" ii«r| Kmf» rrmanut . ■'■ .. 
Sein Volk, o Köuig, |)ir entgegen! 

Wem bey dierea» GedfellMie edle, reine miil CbIiSm 

Seele SpaJdings vorfchwebt, wer weifs, wie treu er 
fein Vaterland im Herzen trug nod wie kräftig er 
wirkte , edlen Sinn und Geift auf der Anftalt zu ver- 
breiten, deren Zierde er war, der wird gewiis diefs 
Gedicht mit gleichen Empfindungen aafnenmen, «fo 
der Beurtheiier, der auch in ihm einen geliebten und 
theuren Lehrer vwehrt, und Cber dem trüben Grabe 
des Voiiendfeten diefes.Woit dl 
und ihm nachruft; 

Ruhe Hüft; der fronm gvlebkl 
Edlem Wirken kingefoben 
"War einll ali* ^ein rege* Streben » 
Aiii«iilj|ft, 4i|r .«t«ivimg«liebt| 



Wir können uns avf dis andere Qale« «irto dieftia 
Taicheobiiohe ei\)halten ift^ nicht weiter einlaffen, 
und fllbren nun nur kurz einiees Verfehlte oder gar 
Alberne an. Die Apologie Sri Majeftät Midas des 
Weifen ronPhrygien könnte vielleicht gefallen, wene 
fich nicht hin und wieder «ine fo galliclite, biture, 
plumpe SUobeley »igte. Wir Rauben in dem Namen 
Furpttrtoo einen wftzig feynwoDenden , aber immer 
fchlangenjjifiigen und gruf-srentheils pkimp veiJen- 
den Scbriltiieller nicht zu verinenaeo. JÜas.Ueiiicbt, 
dtrjnnjfgMgt: 

' Bekaiht doek ant Nlek«li Geil nicht immer t 
Der Mann ift , traun! noeh gAtiaer als reich. 
So viel jhr wüllt , 1< iiöpft — Lnlt in feinem Zinumr; 

' Zn eurem Punfch fchenkt er — dat WnlTi r euch, 
Oed^en — deaa aiaku ift ihm iür .-mcn Fraad ■ 

,<. ' theucr — 

Oum dint, habft ikr daa Beli , gern dient er Mail 

dem Teuer. 

Diets Gedicht ilk doch wohl, wenie gefact, unbedU' 
Mnd. A.i der wohl Ten den engen Iffidas - 
Miino nicht weit entfernt feyn mag, kann in einem 
Oedbbt, äli KMmJtt^, indem er eine hirnlofe Kea« 



IS der ganie Chor« 
Jcr Ts« hervor J ' 



Eevin Tiok! ruft am 
Das briugt nicht jede 
In diefer fchöncn DuuiielHeit 
Wird einem daj Gcinflth fo weit! 
Wieungenirt, wie kühn und fre/« ' 
8e wai ergreift die Phantafej. 
Sflül yrat T«r*m ianern /inge 'fteba , 
-8e muft da« iufire gar nichu feho. 

Die Poffe: Dkhterracfu, enthält viel lächerlicbe 
Züge, ecicfaeint aber doch zu l«icbt nnd flilchtig bin* 

fiworfen. Der darin enthaltene and aosgefponnes« 
infall mOftte Geb fobr nrheiternd wirldfeh auf der 
Buhne nuf'führea USm, 4iteh'fil4lJcllt» ^wto.flV lAi ' 
ausgeführt ift, , ^ ; .i^Ar. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



TodesfalL 

Lm 7. NoTcn.ljor V. J. Harb Iltittrich Boßhard ronKü« 
mikor^ der Piarre Llßu^ Canions Zifrick, ein iMld- 
aoann. Er reifte im Anfange düfTelbcn Monate von 
Zflrioh gegen das Glarneriend , am Unterseichnangen 
■nf den ztia/ttm Tbeil feiner vtrmifehten Schrift 
fammeln, ward aber am 5. Nov. in der Gegend des 
l(lorters /f^/4rm/^.irÄ, zwey Stunden yon Rapjjer/ckw^l, 
beliiinungslos an der Strafse gelten, und von da 
in das naob^ Haus gebracht , wo er noch , ohne dala 
•r w&der aorBcGnnuug gekommen «rare — ein Schlag. 



Hufs hatte ihn getrolfen — bis zum 7ten Je* ATcnuK 
lebte. Da die Leute, bey denen er ftarb, Katholiken 
ünd , fo wurde fein Leichnam' vaA Hombrtckttkor im 
Canum ZMrUh gebracht, wo «r an 9..«ot,^ ^graii». 
wuMfe. Er mag ein Alter von nngetlbr '6t Jahren er- 

reicbt haben, und Harb in grofser, zum Theil frey- 
iich fclbft verfcbuldeter Diirf tigUeit , Kinder liin« 
terlaffend, welche hin und wieder zerftreut find, MHtk 
denen es.fehr ungleich geht. JDie cie«y TktiU luakt 

t«m«agaadg|, ^' 
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BIBLISCHE LlTllATUR.' 

Ulm«, b. Dyk: OrwMb^ «toir A^MU'M- 
yistM WUMtumg hfl atlt 7>AMMar, vm jbft. 

Otrifl, If^dk. Mgufti, Prof. der Orient Literatur 
io JeiM (jetzt Cool. Rath u. Prof. der Theologe 
' ia ]MaB> t8o6. 094 S. 8* (i Rthlc 4Hir.> 

Da die Anzeige diefes Grundriffes in <fi<"fpn Bl.lt- 
tern zufälliger W^fe fo fehr vt rljK trt ift, fo 
kann jetzt freylicn nicht mehr die Rede davon feyo, 
das Publicum mit eiaem Werke bekannt xu machen, 
«ai obachio in den Händen Vieler befindet; 
•aber es wird doeb aiobt zo fjpät feyn, manche Bemer- 
kungen und Erinnerungen, die der Inhalt fines fol- 
chea Lehrbuchs in Menge darbietet, bcy/uSi ingen: 
und gerade nach längerem Gebrauch >leri>-lbef) kann 
diafat HD Erften «od Bcftes «fobabo. H«||tt fioT 
'obaadrahi «rtfaar diaTat LafiAdMbt iim^i«1B| be; 
.feinen Vorlefnngcn Ober diefen Gegenftand bedient; 
wiewohl er ilin fpater, wo er iwh einen anderen 
■(Jtng gewählt, wieder verladen hat. 

Zu den vorzagücbereo Verdleoften diefes Grund- 
rillM rechnet lUp., ««fear ainar saariblten Dar^el- 
Jmg (die bafosoRs gagaa Ahmt^x EraitaGefchwätzig- 
keit angenehm abfticht), die Anfbflnng; Beaatzane 
undVerbraituDg der feit £wUon», insbefondre durch 
/'dtfr und <^ If^tttty aogeftallteo. Unterfuchungen, 
■wodurch fo manche nana Aofiobt avöffinet, manche 
ivaBj^rte SaUungataar, wiaas febian, gefchioflÜMMO 
ilrHr, von Neuam b a la u ah w and verd rängt wa»> 
Jen ift. Was die dem Vf. eigeothOmlichen Bemer- 
kun^n und Anflehten betrifft, fo gefteht Ree. , diefe 
nicht gleich hocli anfchbgen zu können. Einige dar- 
unter,' und« wie a$ fcheiot, gerade Lieblingsanficb- 
taa das VCl. Mten auf keinen Fall eine forgfaltiga 
-PrOfong aot; uad voa tieferer Unt^rfnchaag (ebai- 
aen nur wanige derfalban ausgegangen zu feyn. DaF- 
ienungeachtet fehlt e> nicht an einzelnen gewifs recht 
heilen und shicklichen Blicken. Waa die äuÜMre 
•Eioricbtung betrifft, fo wOrde Ree. ahar mfar, ab 




■Eioricbtuna betrifft, fo wOrde Ree. aaf mlnr* als 
«ea^|W Utarator nwfloicbk bibao» WMMto dia 
ytagun ausgefebriabaMfl GHata ana dem mar ^n- 



ampei 

dienit gepriefenen Cnrjszov und anderen Nkueren 
leicht bitten we|;fallen mögen. Das Ausfehreiben der 
Citate aus Klaflikern und Kirchenvätern ift dagegen 
fewiiil in Gompeodien von dem gröfsten Nutzen. 
Das obisa UrtMl Ober das Torliegaada Werk 

wird ficb beftät ' 

etwas genauer 
Einleitung bandelt 

A».lmZ» X816. Eiriitr ßaad. 



t Unnau aoar aas voruegaaoa warx 
itigea, wann wir den Inbait dsflelbaa 
■ verfolgen werden. Vaa dar ai^iai. 
ndelt Abfchn. i. vott dtm WmA» 4m 



A. T. nntar dar Auflcbriflt : was habim wir omA.T.f 
Niebt recht an Ihiraffl Platze (tohn hier die verlchia» 
denen Benennungen des A. T. , wobej aber, um nur 
Ton den Nominibus iT(P*9«'i zu reden, gar viala. 
fehlen, nämlich -tcXjm« i««9i)xif felbft (aGaf* ), 1^ 
e vsuof als allgem. Name, «• Tf«^«« und f«-7faf>fw.«» 
(vgl. lian.' 9, 3), wogegen ir^o Nah. g, g oieM dahio 
g**liart. Denn es palst nicht in den Zufammenhang 
lier aiigefOhrten Stelle , dafs topts in der rabbin. Bo- 
ileututia: fcriptura, ftehe. Es ift: das Leftn. — 
Unter den, verichiedenen Momenten, die den VVarlb 
der alttallamentHehen Schriften beftimmen folla( 
verlieht as fieb'Toa felbft, dafs der hiftorifcb- anti> 
quarifeha, dar ifthetirchcrand religiöfeGeGchtsnunkt, 
bcfonJers hervorgehoben finl; aber auf Einiges ift 
eilt Gewicht gelegt worden, «Tas nicht in der Sache 
felbft gegrQndet ilt, z. B. $. 14 gefagt wird: 

A. T. nba wiafatiga A|RQi^% £a niciit 
Jan PurtfebiWa dar attorlMtaUftliaii Wak 
in der Natarwiffenfchaft. Es zeige fich, dafs der 
Orient die eigentliche Wiege diefer VViffeofchaft fey, 
und genauere Nachforfchung lehre, dafs von man- 
eher wichtigen Entdeckung der neuern Zeit, aro 
nicht dia>enien Keime, doch entfernte Sparen !m 
A. T. antbalten feyn." Was der Vf. hierunter ei- 

fieatliob mayne, ift dem Ree. nicht klar geworden, 
n der Note wird zwar auf die BundeslaJe als Elek- 
tri6rmafcbine (nach Berl. Archiv der Zeit. 1795. 
Jan.)%ind gär »uf „G al l's Schädellekrt!" hingewia- 
ian, abar dialas febeint doch auf einen ßtorz« 
haften RnfiiU Mnaaszulaafen. Die fonftiga Na< 
tur - und Heilkunde der Schrift, <Jit' in den ange- 
führten Schriften von Bocitart, Celßus, Mtad d. a. er- 
läutert wird, hat doch einen lediglieh 'popoläran, 
empirilchen Charakter, wird foear in aiaädaan £•• 
belbaft (man denke an die Bbfimreibungen Uta Bt- 
b$m»A, Ltviatkani')t und verdient gar nicht den Na- 
mafl aInar Wiffenfchaft. Nur mit Einfeh ränkung 
kann man es fvner gelten laffen, daTs 15 das A.' 
T. als vorzügliche Quelle der Philo/ophit 'dts Orituts 
genannt wird, zumal wenn diefe PhifoXophie als dia- 
Wiiga bezekhnet wird, „daian theoretilehe Fra^e« 
'fieh ain dia ^ttmatotope hemmdrehen , und in de- 
ren Tiefen ßcb die Kctbbala verlor." Von einer ei- 
gentlichen ReligioDspAi/o/bpAw im A. T. kann wohl 
kaum die Redefeyn, be(oaders inROckCcht auf theo- 
retifche Fragen. Die ganze Relidon des HahfCers M 
auf Mythologie, Poe6a and fynIboKlbhen Cbhos ba* 
lebrinkt, and wo ßch Sparen philofophifchen NaeÜ- 
dankans findan, find dieie feiten auf Theoreme e% 
liohtot (Oaik faaism pirMmlidi wMfeUMh 
S»i Beb 



Digitized by Google 



SP1 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



Ikdi rafii Pnikfiretit, t. B. fm Kdidet. Melirer« lf> ' tialMj^ dm dodi febon dimil« ^aH (tor komm wie- 

innerungen liefsen fich gegen Hen Inlialt voa Ahfclin. 
3. machen: vcm /HUr der hehr.'iifihen Sprache und 
Literatur t genauer: Gefch'uhtt der ttebräifchen Sprache, 
^brifi mmS UUratur. Dab die lubräifckt Sprache 
Bicbt von den H^rlkrn den Namen habe, fbndern 
Vililalcbt von frairfrit (Hie erlofchene Spraclie; ift 
ein unkritilcher Einfall, »len der Vf. felbft ^cwifs 
längft aufücgehen Uat. Die UUdung der lielir iifclieri 
Sprache deokt Geb Hr. jJ. durch Vermifcbung der 
altaramSifchen Sprache der Abraliamiden mit der ka- 
naanitirebeo oder phOnicifcheo beiivirktt wozu noch 
der Aufenthalt ia Aegypten und dann der Zug durch 



Arabien wicbtij;e Momente abgäben. Das erftere 
läGit fich weder behaupten nocli leugnen. Aber e.s ift 
doch gleich wahrfcheinlicb» dafs tlie Abrahamiden 
väbread «ines Aufenthalts von dre; GeaeratioaM die 
Sprache der Eingeborn^ in Kanaan « unter denen fie 
lebten, geraHeru annahmen, wornuf auch andere 
Urnftande luhreu. Dafs di'! etwaiiigen Arabismen 
der hebr. Sprache von der Zeit des Zuges durch die 
Wafte lierrDlirteo, wie die iNote anzudeuten Cchcint, 
kann nicht zugegeben worden. Wenn man uipter 
Äiabismen fJche arabilVhe Lliotismi-n verfleht» we!- 
clte von aulsea der he! r Sprache gleichlam aufge- 
tragen find, lo mag es ercu überhaupt weni^jf: t> 



ben (z. H. die Worter mit dem arab. Artikel Sm , aijAL^ig« 
C9pSit b^wSm). ^diejenigen Idiotismen aber, wmSI^'C 
der bebrSifche Dialekt vom Urfpruog an mit dem ara* 
bifchen gemein hat, verdienen diefen Nanien-lb we- 
nig, als wir die Wörter, die das Ueutfche mit dem 
£ogli(chen semein hat , AHgluismen nennen. Dafs 
.di« hwbräifche Sprache mit der Trennung das Reioha 
nach Salomo fcbaa angefangen habe, muwiiler zu 
werden, und mit dem Exil j^ufgebOrt« lebende Spra- 
che zu feyn, ift ebenfalls unrichtig. Worin füll denn 
die Unreinheit der Sprache in den Dichtern und Pro- 
pheten des getrennten Reiches (Je faia , JoSl, Micha, 
Arnos u. L wO > dmn Büchern Samuels« der Rieb- 
ter n. L w* beftehn ; tind wo haben wir eine raine 
Sprache, wenn es ^efe niclit ift? Der andere Um- 
ftand aber das Ausittrben der Sprache widerlegt fich 
TOO leJbft. (Die Citate diefes aus Hieronyitius 
4bar dif phöoicifche Sprache ßnd fo zu berichtigen: 
€^mtmL iMStrm. Lib. V. Can. 35, V.aa ^ef. Lib. 
III, Cap. 7, V. i+.)_Viel zu hoch angefchlü^eo ift. 



der Gefenius) mit tri fftigen Gründen widerlegt halte; 
auch ift die Aenderung der Schriftcliaraktere und 
„das Tranfcribiren der Handfchriften " viel zn hin- 

{° ;ebeod als Thal fache liebauptet worden. Wir wÄ- 
en das erftere zugeban , finden aber das Isitiere Mr 
un vvaiirfrhcinlich und mriflen es geradezu leugnen. 
K<»v difli'in Mangel an Scepticismus auf der nnen 
Sfitf ift la vi'rwundern, wie der \'f. im folgenden 
wo i'tMk Alter der rocatzeichtn die Rede ift, Geb 
darauf hefchrankt hat, vier verfchieiiene Mcinuiuta 
(nach BilUrmanti) ohne hinzugefügtes Urtheil ncwa 
einander zu ftdlen. Auch hej den Accenten h^ite 
man, ftatt des wenigfagenden Unheils, dafs lir? 
Autorität von einem idaximo auf ein MimmHm ge- 
fuukeji , wenigftens tlMo Wink Aber ifar Alter, ihn 
nrrnrOogliclia BtlUmmvng u. f. w. erwartet* Vsr 
zOglieh (jefiittea bat Ree. $. ag. 29, wovamOleli«' 
gang der Schriftkenntnifs zu Schriftftellerey und Li- 
teratur die Hede ift. Nur hatte auf die Ableiluog 
des -^ao fctireibtn, von kratxtH (Pf. 69, 27), kein Ge- 

f 'cht gelegt werden foUeo, da die(eMdeittang^a.Ü. 
kkt Statt bat, wie fchon dar Ree. von BtrtktUN 
nleit. (A. L. Z. 181 3- Nr. 215.) erinnert hat. — 
Der 3tfle aber hebr. Handfchriften, gehört ei- 
geotU«^ nicht hieher, fondern zu Abfchn.5, ift öbr.- 
ienftjHr einzige , wodurch fich der Vf. mit diefcm 
egenllande abgefunden hat. Die Vorrede (S. Vli) 
äuisert fich darober auf eine, nach unferem Urtiiaili 
febr ungenügende Weife, wixlurch die Sache Itisii 
noch fchliminer gemacht werden dflrfte. „Ein » 
dres ift ein Bibliothekar, ein andres ein Pafior, ÜM^ 
L0»g; UAd fein Spruch gilt vor||pbmlAh in didir 
Badabnng» Wir oarfafl nniam jiingen Theoloicsk 
die %A auf UolverfitSten tn kOnftigen ReligioutM* 
rern bilden , das Studium des A.T., wovon der tr«^ 
Geift des Zeitalters und sewiffenlofe ut^ unrermü- 
frende Examinatoren ohnenin fo bereii willig dilptn- 



firen» durch aatiauarifcki Uoterfuchuogenu^ikza 
aar keinen oder lehr eotferotliegenden IfSiliea 

füliren, nicht noch mehr verleiden." Ree. gefieht, 



was §. 22 von den Dialecten in der hebr. Sprache 
felbft getagt wird. Dafs das Satnnritani'che fclion 
/(Uber von dfm ^üdifiken dialeclifch verfchieden ge- 
iwefen rey,ift nicht hiftörifch begründet. Dafs aber 
Jm Peniatauch, Jefaiaa ami im Bucha Rwtb »Bay 
^iele eines ffloabitlfeben Oialarta und verfebledena 
ProvinzialüiuDdarten vorkämen," ift eine ganz in der 
Luft fcbwcbende llL-hauplung von Kifßhng, Naciiti- 
jjiaffa. A., die keine Prüfung aushält. So verndffen 
' wir aiieb i. aj die Belege daftlc, dafs die bibüfchen 
ROeber Archaismtn mit beygefOgter gloffenartiger 
Erklärung enthiülten. — Bey der Seirißgtfcliichte 
huldigt der Vf. zunachft dem eotkhiedaoao irrthum. 



dafs er bay feinen Voriefungen 11 her das A. T^JÖedie 
Erfahrung gemacht habe, diifs der jmi njuari fcheThe;! 
derfelben feinen Zuhörern irgend eine uandtze ikiroe 

f;efchienen hat. Im Gesentheji hat er nicht ohne Er- 
oig dem aktef^mentlicnen Studium auch von ditfac 
Seite ein Intereffe zu geben gefucht. Sollen deonabat 
auch nur folche Dinge vorgetragen werden, die der 
Zuhörer unmittelbar auf die Kanzel bringen luon? 
Sollte ein akademifcher Lehrer felbft, wie durch dieb 
AeuÜMrungniobaha möchte, foicber UnwiHpafchsfr 
llehkeit hnldinn wid Vorfobnb laiftan wttUeo? Htf 
der aka leinifcne Unterricht nicht auch einen höhem 
wiKenfchaulicben Zweck? Doch wir wollten durch 
diefe Bemerkungen nur den Confequenzen vorbeu- 
gen, die leicht aus den Worten d«s Vis. geiaacbt 
werden könnten. .- .^ ^ > 

Ähfchnitr 3: Fon der Autkentity antfeJ^ MM 
ches, was zur ipecielien üjnleitung ee^rt , und ba#- 



Mab d^,alt«^S6liiift m. lU^v^lMMk NMm änUt Mbndta soab Ahr s«t m 
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eben relaUven Alter der altteftamentlichen Schriften. 
Dafs, bey den zahlreichen anonymen Schriften von Au- 
tbentie Qberfaaapt ur aidbt die Red« feyn könnet 
wird f i^i febr riebtitt bemerk». Dtefer genze Ar- 
til<el fclie nt uns zum Theil noch aus do^ma* frlw n 
und apologetifclipn Uiickficiiten in der a^llpetnejfif n 
Kinleitang vorzukommen, und könnte £;rolsenf lieiis 
.wegfaJIen. Sehr forgfiältig ift im vierten Abfchnitt 
vo«a h'anoH gehandeil. Doeb ift gleich Anfangs nicbt 
ein Mal ang^eben , wie der Vf. das Wort xavwv er- 
kläre. Ah Zf^itpunkt, wo der Kanon gefchloffen, 
wir.l ,1!': rVriuife nach den fyrifchen Heligioiisvertül- 
gungeu angegeben j nur die beygefetzte tiertimmung: 
• «nmitteibar, feheint uns noch etwas bedenkAeli. Oie 
firkUrung der tan^^ dorch ielofae fiOcher, wcJebe 
tmiii mit der Formel at^^'ii etiirt bebe, febemt Ree. 
eben fo wenig gefällig, a!^ eiro an. Ire neulich von 
Btrthotdt vorgetragene: n.imiicti: dU m den Ki^kdii 
mgetragintn» Warum will man von de«) (>i(ü'jchen : 
faipta fc. facta ^ abweichen? — Ingeniös ift die Ver* 
mnthuog, dafs unter dem Paflory den Hieronymus 
unter den Apocryphen des A. T. aufführt, der grie» 
chifche Efras, 'l»?»i'<. zu verfleho fey. — Bey der 
Streitfrage, ob die Ale Jrli.- r die Apocryphen als 
einen wirklichen i'heU des Kanon angefehn hätten, 
erklärt Geh der Vf. far SemUr^ Corrodi O.A., die die- 
in beiahen« mit der Bemerkung, defo die G^oer 
diefer MeianliB auf Jef» Sraeh und Philo mehr Ge- 
wicht legten, als eine unbefangene Kritik 7ugertehn 
könne. Allein welchem Zcu^nifs kjme denn hey 
diefer Frage wohl mehr Autorität zu ? etwa (N-n Kir- 
chenvätern? Am wenigden möchte wohl das Argu- 
ment bedeuten , was der Vf. Zeuem^ des N. T. nennt, 
was aber freylieb bey einem Nacnrchlagen der Stellen 
(es find; \ Cor. 2, 9. Ephef. 5, 4. JakcD. 5, 4« « tio'', 
13, 45. Matth. 27, g), die obendrein grofsentbeils 
verdruckt feyn fmilTen, in U affer zerfliefst. ISur 
das letzte Citat enthalt etwas dahin Gehöriges» näm* 
lifll|y^U»:SteUe des Jeremia, die fub vermolbangsweiie 
in ^tmln Apocrypho, f^her im ZeeHarie, findet. 



Aber gilt dleies für ein Zeugnifl? 

der Vf. nach dem Obigen vernwidet, viel von 
Texteskritik zu faeen, fo m auch Ablchn. 5: Gr- 
fekkhtt dn ktln-Hißliiit TtxttSt iehr kurz au^getallen: 
und dieler wenige Baum noch deduttob beengt, dels 
rnebreres nicht dahin Oelnirige eingemifcht ift, wo- 
hin $. 60 die krjtifchen HcmQhungen des OrigeneS 
und Hieronymus eehüren. Wenn „das griechifche 
Gcfetz als das erue kntil'cbe Momeitt" angegeben 
wird , fo ift dabey gänzlich die fo böchft wichtige frO» 
here TejUesgefchiebte vor Sammlung des Keoon aber- 

fangeo, Äi welche uns die doppelten Reeenfiobea 
ines und deffelben Stockes (z. ü. der Genealogieen, 
ge%vii'fer Pfalmen, der Orakel des Jeremias) einen in- 
tereffanten Klick ibun laffeo; ausgelaffen ift ferner 
der lamaritaniiche Pentateucb, der als verfcbiedene 
Beeenfion det Pentetevebe hieher gehört, man mag 
die Entftehung derfelben in eine Zeit fetzen, welche 
man will: auriedeoFali io eine frühere, alsdieLXX. 

Maa Sihl m^mkx iloppdscii£rfelHiiiwig> .dali mm 



den Text auf der einen Seite ohne Aufmerkfamkeit 
auf das Diplomatifch - Kritifche mit einer gewifiea 
Sorgloßgkeit behandelte; tbeils Geh, wie der (am. 
Pentateucb und der Text der LXX in diefem Bncfa^ 

zeigen, unkritifehe Ueberarbeiiungen erlaubte, wo- 
durch die Räfonnements gewiffer Schulen von Kriti- 
kern in den Text kamen. Des lam. Pentateuclis ei> 
wähnt der Vf. hier gar nicht, fondern nur untett 
ganz beyläußg bey den Ueberfetzungen ; und faft ohno 
etwas mehr Ober denfeiben zu fugen, als dafs er 
von der famaritanifchen Ueberfetzung zu unterfchei- 
den, und dafs man über fein Alter verfchiedener Mei- 
nung fey. Lieber das Ken und Chethtb vermifsten wie 
ebenfalls jede Nachweifung. Seibft Hauptfehriften, 
wie Buxtor/'s Tibtrias» MiHtr's Areamm u.dgl.» 
find nicht genannt — Hefehbaltiger ift Abfcbn. 6: 
J'on dfn n!t^n ['f!'rrfefz:ingfti. Ks ift zu biUitren , daU 
der Vf. diefe in einein befondern Kap. anfj^t-ftellt , und 
nicht (nach Ekh'icm) unter die Lehren von der Kri- 
tik fubfumirt hat. Denn die Verüonen geiiüren je 
eben fo fehr von ihrer hermeneutifchen als krilifchea 
Seite hieher. Die Einleitung ins A. T. foll aber eben 
fo fehr der Erklärung als der Kritik vorarbeiten. 
Weder hier (wo die Kurze liiulanj^lich entfchul Jigt), 
noch in ähnlichen Schriften iindet man aber Bemer- 
kungen von einigem Belang Qber den hermeneutiiehen 
Chenkter der Verfionen. Bey dar Frage ober Ori* 
geiUs Htxapta und deren preMematifche Verrohiedeit» 
heit von den T$traplis (\velche Ho!mes in feinen Pro- 
legomenen, wie wir lehen, als ein Axion. annimmt) 
wird fehr wohl bemerkt, dafs durch die Stelle dec 
Efifhan. dt mtnf. Hptmd» Ig. diefe V^rfchiedenheit 
nicht begrQndet werdet eher das Gegentheil; dafii 
aber Enjeh. H. E. 6t 16 eher diefen Sinn enthalte. 
Hey Symmachus fügen wir hinzu, dafs feine Abkunft 
von Kbioniten aucli durch fviifclie Naclirichtcn be- 
ftäligt werde, vgL^^nuai inbL oritnt, T. IL S. 278 ff. 
T. UL F. L & 17. 

(Sie Wmrtfttmunt /9t$i^ 



MATHEMATIK. 

K0PBIIHA6CIV, b. Bonnier: TH* regetmäßigt Bt- 

fckreibu'ur dfs Pnratltlogramms in den v'ierj'eiti^en 
Plan; eine Abhandlung von Adolph Fred, hni- 
htTBy Ur. der Phllofuphie und Amanuenfis beym 
Obierratorium zu Lund. igij. laaS. 8* Mit 
iKpfft. (logr.) 

Wenn in einem Viereek von irgend einem Punktf 
einer Seite «wtv Unien paraUel mit den Diaigonolen» 
und von den befdMi Punkten, wo diefe Linien in die 

beiden benachbarten Seiten eintreffen, wieder Li.Tiei» 
mit den Diagonalen parallel gezogen werden, fo tref- 
fen letztere in einem und eben demfelben Punkte der 
fieriso Seite ein, und die erwähnten vier Linien bil« 
den ein, in dem. Viereck befcbriebeoes , Parallelo* 
gramm. Ein folcbes Parallelogramm, deffen Seiten 
mit den Diagonalen des Vierecks parallel gehen, 
jMBBt dw VI* «o ni^tn»Ai| ia da» Vitctek befchrie- 

beiies, 
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., ottar twA «ia nyl t tilin dettw. Von M- 

*/cben regelmüs'ig befchriebenen Parallelogrammen 
werden in diefer Abhandiuoz die Rigenfchaften fo- 
Airobl in Beziehung aut ihre Perimeter als auf ihre 
XUobMNpöfiMa suifubrlicb erörtert. Ein Paar Satze 
aorProMi S. st • Di« Seite eines gleichfeitigen Paral- 
Jaloframms , das Ngwlferbiuideo in einen vierlKitiina 
fiiM eingefchriebeo werden kann, ift gleich dem trn» 
ihict der Diagonalen des letzteren mit ibrer Summe 
4l)vidirt. S. ()8: Unter allen ParaUelograromeo, die 
Ja einena vierfeitigen Plan regelmäüsig befchrieben 
.wtcdta kännno* ih daijfloige das grUttnt welches 
^ Sdtan dt» Phnt in zwey gleicbs Thdl« theflt. 
,S. 103: Wenn die Diagonalen in einem vierfeitigen 
Plan ungleich groCs find, fo itt das möglich arufste 
Faralielugranim , welches in denfelben regelmäfsig 
bnlobrieben werden kann, ungleichfeitig, und die 
SsitaD im Parallelogramm , weicne mit der pöfseren 
J)jSgDnala parallel bnd, grdiser, als die Obrigen Sei' 



•in UbUfn Fwti M oB rt wdi Ift n. dtf. IMünrf ei- 
nige andere in der Abhandlung feloft vorkonuneod« 
Sätze hätten wegbleiben können. Die Schreibart ift 



B. 



.dab diel« 



zuweilen etwas fremdklingend, 
I'ropofition wirklieb den Platz behauptet, wo fie 
nach dcmTabell gehört, ßebt man leiebt davan, dab 
fia auch lo aiqicimirt werden kann , " n. (. w. 0^: 
>,lndnfliM werde ich den UnitrerfitltsUbliotbekeo n 
C()penha£;en und Lund ein gefchriebenes Exemplar 
diefe Conftruction enthaltend, als einen Verft^ch dt- 
müthigl^ zu präfentiren die Ehra haben." Anf dar 
Rockfaita d as Tüa ibktta Cfb^zwKmpfahlni ^j: By r 
Jonas Of (vnrboni « Pramlar'IngBBiaaT ' vnd AMW 
der Königl. SchwediTchen Akademie der WifTfeDlchtf- 
ten, dem diefe Abhandlung zur Prüfung vorsel^ 
ward , hat fich darüber eeäufsert , dafs er fie {ehr in» 
tereffant gefunden, und gar olcbt vermutbet babii 
dafo aus dem Theorem der Bifection von den SeitM 
der Vieracka aina Colcbe H^iba von fcböoen matbs> 



.JfSSPbnllelogra rams. Dia Einlaituna eatnilt a^c tnatüchan WahriMÜaa abialsitat 
bdiwaltl^. S.B. ^«IB fallinfacWiiik«!, . 
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I. Lehr anlLal ten. 



Lm la. Jan. 4. J. watd xnn Araf. dar- Mediain Isn 

•Utrttkt ernannt ; Das. Dijliut^ M. D. zu Ainfterdun. 

An dcmfel ben Tage trat dar Prof. dar Mad. » frtun 
'•Siurmaim zu Utrecht , fein Lebraikit an mit cfner Rade : 

D» m^t^nttismo , quem vocant animali , vtttriltui incognito, 
ne/lrci iemum aticut imitnto , iiopiim fortaßt im pktffifhg. 
kmmana laafli, ttJUmm Ja ssMliciHn fnMtam aUfuuSb 
«UoMra. 

i n. Todesfälle. 

Am 30. Sept. T. J, wurde Johann Martin SchmiJ^ 
Pfarrer zu Barmaringen und Temmenhaufen in der 
ZPecefe BUubeuarll onwrft Ulm, der Welt durch ei- 
jWB «bau Cd naarwarmaa» als ÄrAbaaisigan Tod ent- 
agilen, fbt war geboren «n Uhn den si. Mir« 1771, 
und erhielt dafellift fowohl OfFentlicb auf dem Gjrmna* 
JiuiP, als von feinem damaU nach feiner Rückkehr 
von der Univerfität für die Bildung junger Leute in fei« 
r\er Vaterftadt befondcrs tbitigen Bruder» dem w&r* 
digen Hn. PkUlet Afarid, den arfton wiflimfÜiaftlidian 
Unterricht; dann kam er, wenn gleich nicht unmit. 
telbar auf ihn, doch als defTen ^tachfolger, als Leb. 
rer der jüngern Sühne de* nun auch lieimgegangenen 
"Or. Rofenmülltr nach Leipzig, Ton wo ihn aber bald 
der damals von Jena aus Cch rerbreitende Eifer für 
üas Studium der Pbilofophie dortbia M. Hier fuchte 
er nicht nur bey RtnkeU^ jfabnid md JWte dielen 



•Bubefriedigen, fondarn ench TorzAglicb unter Paak 
.und Grinüth tbeologilaba KenntaiOa emiBfeanwala; 
wmsi ikn dabar Cm Anfanibalt dafalbft leben d» 
wegen immer in dankbarer Erinnenmg blieb, b wir 
dieu noch mehr der Fall auch wegen der Tiden tu- 

S;enehmen Verbi n dung e n , welche er bej der daiDi^i 
o grofsen Anzahl dort ftndierender 'Jünglinge mit lo 
mondiim fchlols, der in der Folge als Mann fiek ab 
raaeoU anssatobnata. Als er Jafia imliafrt nshm-ar 
' aina Stella alt Endeher In Pbttdam «n* Vo' Ir fidi I» 

fonders der Freundfchaft des terft. FeMprobftä ifV//»^' 
jund des nicht fern dayon lebenden Predigers i^fT^ 
Jarüncb Verwendtfchaft mU Jbm rerbundeikwar, w 

avfiranaa batM. Von da kam ar ift glmobaFC'S*"^^ 
in des Haus daa angfifbbantSafcndtMidki^lpikfMi 

am Mayn, wo er befondert auch fAgn»ggeh^\jbigSliC g> 
nofs. Im J. i|co folgte er einem Ruf eis Rector nack 
Biberach, und ioa vorigen Jahre erhielt er die w(g«n 
der Nahe von Ulm gefu«bt4|Stelle, wo er en desFai- 
ipsn eines Herzpolypen plStzJich f^arb. Seine Ickrit 
San finden fich hey Mtuftl; eine Sammlung van h¥ 
digten foll noch zum Andenken |ar leine Fraeftde |» 



Zu T!>elft ftarb am 3t. Decbr. Fritdr. WOl Bttrt, 
Mitglied der erften Kammer der Gen. Staaten, Curitsr 
der Unirerfitlli Leiden, Director der Akad. d. W^tIM^ 
fchaften a» Harlem, ilteftes Mitglied der TevIer'fch«D 
Gefellfchaft aDda» euch der Gefellfchaft der «ster- 
lind. Liieretor zn Laidan Miifliad, ift «iaem Alt« 
von 74 jabren. 



* Digitized by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 

Mär/. 18 16. 



BIBLISCHE LITERAtUR. 

LKtPZTO, b. Dyk: Grumir^ liutr kiflorifeh-kriti- 
fehen EinltUme Wt alti TtßatatiUt too £tok, 
Orip. mih. Augttß u. f. w. 

Die fpeeitlte EMettung zerfSHt in drei/ Theüp , He 
ren jedem allKemeiae Bemerkungen ilb- r die 
darin cnilialtcne lilaTfe TO« BOcbern ( htfloy-tfcln' , jroe- 
tÜ'che, prophetifche) Toraogebn. Voa den hil'tonlchen 
Bochera werden die BOcner Ruth und Sfihtr »usgc 
febloiba, Rae. aielit UttlfBii Icann. Dm Buch 
Jlwf Aufteilt alt reine Gafefaiolite da, wenn (ftcfe aocb* 

wiö 65 mit rlfr bnhräjfchen Cerd.jcVite FaTt liurcTi- 

Ehends der Kall ift, noch einen Nebenzweck hat. 
»e Alexandriner thaten alfo wohl nicht Unrecht« 
4tk fi* M an das Buch dar Kiehtar anreihtan: «nd 
dla AnordiNine der paläftioanfifehaD Joden «atar den 
JJogiogrophit Kann fo wenig elw.T! beweifen , als 
man auf diefe Auctorität die BilcVier der Clin nilc jus 
der Reihe der hi'tori IcliF-d l!::clier Itrcichen wirif. 
Was das Buch Ejllttr betrifft, fo nimmt Kec. hier 
weniger biftorifches Fnadament an, als der Vf. nach 
S. 3 \o zo thun fchainti «Ikia dam Joden g^t es doch 
als Gefcbiehte (nicht etwa da Sorna», wie es Neuer« 
haben auffaffctt .vc.!(en), und fomit ^elört es mehr 
unter die Rubrik der tiiftorifohen Büciier, als der 
poetiCchen. öem orthodoxen i^atholiken gilt feine 
LeMode far Gelbbichte, nicht for Poeie» fo ift «B 
ändl Mar* Die übrigen ailgemeiae« Bcmerkoo» 
betreffen vorzüglich den tbeokratifchen Pragma- 
tismus, das Lückenhafte der Gefchichte und die 
Anonymitot. welche felir richtig von der AbfafTuog 
diefer Schriften in den Schulen der gefchjchtfchrei- 
benden Propheten abgeleitet wird (gleichfam einer hi- 
ftorifbhen Akademie). Ob jener theokratifehe Prag» 
snatismos (naehS. iii) fOr dieVernacfalä(6gnaede(Teo, 
was man lonft unter k^rifcher Knnß vei iti Ct , hin- 
länglich entichSdige, mdcbte wohl fehr bezweifelt 
■werden. Die reine objeetlve Gelchichte geht doch 
«Inreb imm Art der Darftelloog siozliGii varioxoB. 
Aach cfie LOekeo möchten 60h idebt bkrft aoa dieCtf 
TenJenz erklären, fondern oft auch au5 Mangel an 
Naciirichteo. Vermifst haben wir Amlcutuiigen über 
den mythifcii - TröJitionfllen Charakter diefer Ge- 
Xebiehte, Ober die in den fpätero i^üchera fteigeoda 
leritlfcb - prielterlicb« Anficht, und die daraus eot* 
ftehenrie (VirteyltchJuit und Entftellong der frabern 
t^^-tVh ichta n. u w. Sioxelne lecbt gute Blicke in 
400 Oeift der hiftorKchen Hncher 
d^lmZ, 1816. grfin Band, 



Zweifel ichon Hajf*'» Autfitktm tmUU^tmäuf- 
klärungt» Sbtr das A. T. , die liier (riebt angefbliTt 

find. — Bcym /Vw/fl/MifA ei ebt fich der Vf. bekannt- 
lich (denn es ift Aber den Gegenftand fchon fo Man* 
ches hin - und hergefprochen worden) viel Mfibe, die 
Kriterien des abeDdländifcbeo Ejpos im Pentateoeh 
nach gow riten , was natürlich nicht gelingen konnte^ 
da, wie der Vf. felbft S, 121 fagt, „der Orient fich 
n.rht unter die Rce^el des Oa;idents gefangen nehmen 
Jaf.st," oder viflrr^rlir Iii* ^ar nicht kennt. Damit 
will Ree. aber keineswegs den epifchen Charakter 
dM Plentateuchs leugnen, im Gegentheil ift er fllMff^ 
sevst» dais ouioelM EiganthOwilichkeit diato nj^ 
thilch • bifitorilbli •kg^atorifclMn Gawaan doreh dan 
Namen des Epifelun am richtigften bezeichnet, und 
ein far alle Mal verdeutlicht werde. So reio-epifch 
ilt die Tendenz, die Urväter und Helden der Vorzeit 
Ja dar bdahftea Glorie gottbegOnftigter Männer ood 
Prophotan danoftetlan, dämOngimu fpätererElartefip 
tungen des phyfifchen, moralilchen, befonders des 
bürgerlichen, Kirchlichen Verhältniffes ah in der 
Ürwelt i^pgril rtdet, fpätere Rppoljnnlieitcii , als vaa 
frühem Sebera (Ifaac, Jacob, Bileam) voraus£eahodet 
Torzuftellen u. f. w. Wir wundern uns, daß der Vf. 
•nf diaCs aohtepiiclian Merkmal« des f antataneba hJaF 
zudeittea trergeflen bat. Ab AbfäfTongstennin de« 
Pentateucbs in der heutigen Geftalt nimmt der Vf. 
(S. 111) „kurz vor dtm Exil" an, und.grQndet diefea 
auf den nach dem Exil ausgebrocheoen Sectenhafs 
darSamaritaner. Dieieo letztenOrandkann nonKae* 
nicht galten laflan , da Ihm die OrAndo von BMm und 
PflK/wjrCdieinderNoteapgefiihrt werden) Oberwiegend 
fchcinen. Die ZufammenfttillLing der Gründe für die 
oachmofaifche Abfalfung verrnilst man g.i"z und gar, 
und mufs dieis alfo in deo Vorlefungeo nachgetra^jo 
werden: aber angedeutet follten doch die Bauptfacliea 
feyn. Bey der öenefis kommt 107 die faioe Bo- 
merkung vor, dafs fitfh In den Mythen derfeTben 
deutlich eine apolor^-tirdie unr! polemifche Tendenz 
offenbare. Nur würden wir die erftere etwas ändert 
falfea. Der Vf. fetzt &e darin, „zu zeigen, dafs di« 
Üraatltilcba Natkw ibhoo frOhzeiti^ ein edler, ood 
von dar Oetttiait vielfidi ausgezeichneter und bo> 

f;Qn{tigter Völkerftamm geweleo fey, und um da« 
lohe Alter ihrer heiligen Gebräuche zn vindiciren ; ** 
und denkt ßcli die Apologie Torzflglioh gegen die 
Vorwarfe der Aegypter gerichtet : worauf Geb dena 
inabefoodre die Gefchichte Jofephs beziehe. Alleki 
nebreres hier Genannte ift nicht etganlUcb qwh^ 
eetifch i abergangen ift dagegen die doBtUobo Apdio» 
der BaSaanm KMtaas» raf «tiak» fieh fo 
Ttt . vieta 
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vMe Mythen btritlm» dl« rfmii -Rcfitt als eimn neht- 

mäfsigpn , von Jeher verhpir5f>ti«>ti , darf^ellen follen. 
Die polemifcbeTeodenT ^Ci^en Kanaaniier, Moabitt-r, 
Ammoniter, Idumäer (Kaii. IX.. XIX. XX VI. XXXVI) 
Ift fehr richtig hervorge hohen. Die apoiogetifclie 
Tendenz findet der Vf. dann auch in Exodus wieder, 
Damentlicb bey Darfteliung des Au^zti^es als eines 
freyttfiüistny wovon bey den Aegyptfrn, wie es 
fchejnt, andere S^tgen (irnhergingen. VVenn er die- 
feibe dann auch im 4ten und 5tea Buche wtederBa- 
<lsk» ift diefes nicht fo treffend. Dafs die Begeben- 
bettCD des 4l«n Buobs grft&temlieüs anf die yttktrf 
' tidmmff Möns ateweasM, ift-walir; wir ^Mrcfen 
uns aber defshalb nicht fo ausdrücken, als ob dirXf': 
Buch wiederum eine jlpologi« des Qefetzgebers und 
{leerfahrers liefern folle. Diefe fetzt gewifferniaa- 
Jsen eine Anklage voraus» von welcher man nicht 
d e irtBeh fieht, von welcher Seite fie hätte kommen 
fol!?n Eben fo glauben wir den Zweck des Deute- 
ronumii nicht richtig bezeichnet, wenn es heifst: 
„der Verfaffer fpritlit bicr und überall im Namin 
Mofisj allein daraus foli^t noch nicht, dafs er dadurch 
die (Hsbwslt' habe überreden wollen, diefe Verord- 
nungen wären wirklich fo» wie er fie giebt» aus dsia 
Munde MoGs gekommen: vielmehr IcMot f(Hne Ab> 
ficht nur die gewefen zu fcyn: die !:anze ifraelitifche 
ConftitutioQ aus dem Gefichtspunkte und in der 
idaoier darzuftellen, wie er glaubte , dafs fie der Ge- 
<it^ptber» wenn er jem lebte« entwickelt haben 
wQrde;'* nWonn wir dfete annefcmen, fo erkennen 

wir auch 
IVlilchaa. Es 
Erden eine fo 

kein Volk fo viel wahre Grutse befitze, als das ifrae 
iitifche, das bey allen leinen Vergchunaen doch nicht 
aufhöre» Jehovab's Lteblingmrolk zn ieyn" (S. 144. 
145). Allein es möchte wohl fchwerlich zu leugnen 
feyn, dafs die Gefetzgebung des Deuteroaomii, fo 
gut als der drey unmittelbar vorhergehenden Ba« 
eher, TOD dem Concipienten al.s eine wirklich mofai- 
' ibbe dargeftellt werde. Auf Mols, den Grüudsr der 
Defetzgebuog und VerfafTong wird aneh die festere 
if«jW/rfmig derfelben zunlckgefnhrt. Da der Samm- 
le ' diefer Gefetze und der Concipient des Pentateuchs 
natilrüch fpater lebten, als iliefe Gefetze einzeln ein- 

£ führt waren, To konnte die mofai fche Abkunft der- 
Iben Zum Tbeil fcbon in den öffentlichen Glauben 
übergegangen feyn. Der Concipient erfoheint aber 
hier eben fo wenig, als „ Itterarifcher BetrOger," 
j!s e;a A'7i,'?/;kj eine lüge i'a. Der vom Vf. erwählte 
.Ausweg itl ohne Zweitel zu fein und kflnftlich* aU 
dafs er in die Saale daa hebräifchen Gefchichtfohrai» 
bara httte kwanan, «nd von Isinan Lefarn bitte g»> 
'hM werden kannen. EndJiefa febeint es niete traf» 
■fend, die Tendenz des Deuteronomii als eine apda- 
getifche zu bezeichnen. Wohl nicht fÖr diejenieen, 
welche an der Vortrt tflichkeit der mofaifcheo GeietZ- 
gatwog und an der Herrlichkeit des Volkes Gottes 
♦waaiwlfo» ift diefes Buch gefchrieben: fondem als 

'£iabiada«Ml»WiMlirii» 



deutlich den afio!o['jti'':hFn Zweck diefer 
pezeigt werijen : Hjis Kein. V'ulk auf 
vüllenJete Gefei ,'i_'el)ung habe, und 



Inng dar In den frtbem SSetMra «nthaltonen Gefd» 

gehung trägt es feinen 7-veck ia ficVi felbfr. I>t in 
dielem Buche ^or allen andern heA-ortreten ie Nitio 
nalftolz erklärt ßch aber aus der vom Vi. ebenfalls 
mit Recht angenommenen fpätem Abfaffune, zu 
ner Zeit, wo fich diefe Tendenz eben in der poli> 
tifeh gefonkenen Nation defto ftirker offenbarte. — 
Berm Buch ^ofua vermifste Ree. die för die AnBcht 
delfelben fo trucljt!)arr> und noth wendige Bemerkung, 
dafs es mit der Kroberung des Landes durch Jofu 
eine gleiche BewandniCs habe, wie mit der Gefetiga» 
bttog durob Mofe. Jofua batta den .Ornnd tnr Enr 
bemng deflelben gelegt , wie Mofe zum Oaictxa; rflO> 
endet wurde diefelbe erft ^mz aÜrnihlig, und eipent- 
lieh kam fie nie völlig zu Stande. Das Buch iuia^ 
fchreibt die Rroberung des Gebiets, fo wie es fpater 
befrand, gleich dem erften Eroberer au : ea fahrt aber 
auch in feiner geögraphilÜi <• ftstifttfriMO Mtkmk 
Diftricte, als den Stämmen angewiefen, auf, dieoit 
erobert worden find, und bat hiernach etwa< Idealet. 
Man mochte den Nebenzweck lial en, clem Volke m 
zeigen, was noch zu thun Qbrig fey , wenn man das 
Land feiner ganzen Ausdehnung, mit Einfcblub Am 
fartu ktßdikmtt bafitaan woUte. Ab fMebaailias 
mnm Grand« ll^nda Urkonden kann Rae. Uar aSefi^ 
felbft nicht „mit einiger Einfchränkung," slaubco. — 
Ueber den Anhang zum Buch der i?kAX/r (Kap. XVll« 
XXI) wird (S. 150) die Vermntbung geäubert, 
er vom Sammler des Kanon beTufilgt ley, ufla.enes 
febktkllchen Uebergang cur Oefehiebte SM*/ aai 
dem Stamme Benfamir haben. W ir mörfifen um 
doch mit der einfachen Aoiübrae begnügen , dail 
diefe bei ii^ii I r^ähluncen fpater gefchrieben, odtf 
dem Buche beygefügt levn, uod4eisbaib nicht iedet 
chronologifoheu Reihe Tteho. — Bey den BSdtn 
S a m u tU maflien wir dem Vf. denfelben Vorwurf ma- 
oben, wie oben bey dem 4teo und 5t«>n Buche Mofif, 
dafs er dem Schriftiteller eine gewifr«: !"inliej[ der Ten- 
denz und Ab&cht unterlege, wo fich diefe nicht bo» 
gezwuMen darbietet. „Am richtigften, btiftt H 
<$. 131 , fisbeintmaBdie Abfiohtdaa VerfafTera zu hfko, 
wann man fiigt: dafir er ehien Ktgtntem/piegel Mm 
wollte. In üaiil fuchte er den Künig zu ichiWjm, 
wie er nach den theokratifcheo Grundfätzen nicht 
feyn follto. 1 )^tM i;en wollte er David als den M.mn 
nach dem Hennen Jehovah's und ala Ideal fftr aJie 
künftige Regenten der ifra«litifeh«B Natk» dsiM 
l«n." Dab das Urtheil eines ron tbeokratifctea 
Grundßtzen befeelten Gefchichtfchrefbers Ober beiib 
Kunii^e unm'fälir iu r die a n^PiJebtMie Weife ausfalle* 
mulste, liegt jn der Sache. Aber die Auswahl d« 
B^benheiten bef^ündig unter diefeii Gefichtspenkt 
am MiBSBo» wOida dem Vf fchwerlich mOgU^ lim 
vnd ea find bey dfefer Behauptung dem Refn-HiA^ 

rifchen und Tra.ditionellen zu geringe Pveclite eirgf- 
räumt, insbelondre von SauJ kann man nicht woüi 
selten laffen , dafs er gleichfam als nafmitty^m einei 
RegM«en, wie er eicht feyn foUte, aatnaftsUt kji 
denn da bot dia fpitef« Galdiiehta doob «nM aal> 
MMmfiagr^iMB. Dtlf|li»%MtdwBOttar 
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Saqniels und der KSnigt nfcht fo anbedingt Eaeegvbeii 
tft, als voa Eichhorn^ ffahn u. A. gefeliieht, KOoneii 
wir nicht aoders aU billigen. Die Erzählung der 
letTtem hat, wie es fcheint, einen mehr mythiTchen, 

Cbf Ttreiben (en Charakter, obglpich du- crzjhlte Ge- 
fchichte den Referenten der Zeit nach naher ift; dazu 
kommen die Erwähnungen und Empfehlungen des 
Gefetzhuchs, umi maooherley £igeathilralicnkeitea 
der Sprache T die fich zum Spitern hinneigen, und 
in den Buchfm '>arnaeJs nicht finden. — Bey der 
Cknnik ilt auf <ia^ Verhaitnirs der HeJation in derfel- 
ben gegen die Bfleher Sanuels und der KOnige, auf 
des tfäum Charakfeer der Cbrooik ia vbilohwirc 



Tcher 

fehar ilte6eli»4klk gar kain« lUlekficlit ge- 
nommen , was wir als wefentlicben Mangel bezeich- 
nen mQfTen ; da dem Vf. de ß^tUis ünterfuchung 
fclirjn vorlag. li\ pliiji.j[ot;ilcher Hinficht find jetzt 
die Uemerkun^n von Gejjetuiu (Gefchichte der hebr. 
&>raobe und Sbhrift i. la) zu vergleichen. — ßeym 
Bach Efra bemerkt Ree. mit Befremden > dafs Hr. j1. 
tvAia denjenigen Kritikern gehört, die auf den 
Gebrauch der oRarainaifchen (S. 177 fielit aus Ver- 
feho ifif/faramaifchen) aprache in einem ['heile des 
Buches (4, 7 ~ 6, 18) folcbes Gewicht Ic^en, dafs 
fie diefet Stock einem andertn Verfafiar znfchraibea 
wotleRt •Isrfem, der dl« znnielifth*Baebbart«nhebräi* 
fchen Abfcluiitte verfafst hat. Allein wie bann man 
dief«5 Stück aus der iMilte des Zufammenhanges her- 
•usreifsen, und aU fOr Geh beftehend betrachten 
mtiUm i Soll der Auflatz des bebräifebeo GoncinieR- 
M «It den Worten Kap. 4, 6 , die «In In aranAlKher 
Sprache gefcbriel>enes Edirt fnl^en t vorausfeizen, 
ftefehloffen gewefen ff-yn? n.i i foll der aramaifche 
Auffatz ohne \ orfHT' jf.in^^ mit den Worten des 
Kdicts begonnen haben, ohne die V^eranlaffung anzu- 
fshren ur f. w.? Man bemerke ((och nur die Art des 
Ueberganges 4os Chaidäjicb«. Der Vf. giebt 4, ? ff. 

chaldäifcbe Edict fo der Originairpraebe. Well 
Ll;([e ihm aber geläufiger ift, als die bebräifclie, und 
von leinen Lefern gleich gut verftanden wurde, fahrt 
er fort in derfelben zu fcnreiben, bis zu Ende feines 
inMJi|M»AKfiat»M. OMaadcrtilbaFaU ift £luia>4t 
«• «He Magier ehaldflfeh redeml efngeAllirt wer» 
den, und wo H^r Con^ipifnt, der feJbft in Hiefpr 
Sprache zu erzählen fortf-ihrt, noch weit fpdter da- 
mit aofhürt, als der im Efr.i denn an eine fo frag- 
rneotaritebe Befcliaffeaheit des ü«ü»l, als Dr. Btrt' 
boldt annimmt, kann Ree. durchaus nicht glauben. 
Von einem Mitgliede der erfkee Golonie, als welches 
tch der Vf. des erßm Tbeils von Efra bezeichnet, 
darf der GebTaucli beider Sprachen gar nicht btfrerti- 

dea, and fo kann diefss fl^Uch von £iflftiD Verfaßer 



(Aar Mt/0U»/4 /•tgu) 



PHILOSOPHIB. 

Lnraa» b. BoCchJar in Elberfeld: BUätr du 2> 
Im Vom BMHA Mknabtrgt Köoigl. Praub. 



Hof* und Dom-Predigar in Berliii* Btfi*f Band. 
I8fr. /Vln. 347 S. Mit eiM«» fr. Xmtffi» 

Banrf. T814. 2^1 S. Dri*t.-r Baad. iStj. «73" 

13s S. 8- (4 Hthir. 12 ^r ) 

Man kennt des Vfs. Gabe, zum Gemüthe des Le- 
fers zu reden, und es mit fanfter Gewalt theiU In 
lieh felbl^ znrflckzofilbren, thells mit dem Leben tn 
verlohnen. In keiner fsioer Schriften zeigt fie fieh fo 
vorzilglich , als in diefer. Nicht Schilderungen de» 
äuCsern Lebens giebt er darin — wie vielleicht der 
Titel vermuthen laffen könnt« — i weder der Natur 
in Beziehung auf den Meniehen, noeh der Menfehen 
in Beziehung auf einander , im gefelUchafUidMn Um* 
gange, in den Gefcbiften des Berufs u. f. w.; fondern 
SeibftbetrachtuDgen, Selbftgefpräche der Seele, Be- 
trachtungen des innern Lebens in feinen mannichfal- 
tigen Rflhrungen und thätigen Erweifungen , in feinen 
bleibenden und vorObergebenden Stimmungen, la 
feinen Leiden und Freuden, in feinem Ahnden* Vet^ 
langen und Streben. Solche Betrachtungen haben, 
\v;i> Irr \'f. fa^t, aufsir dem pfychologiTchen noch 
ein rein mcnfciiliches IntereiTe, das zu^eich fympa« 
thetifch, äfthetifcb, moralifeh und rdipös fey. Bei* 
der, vorzaglich dat latnare, habe er her dinfer 
Sbhrif^ vor Augen gehabt. - Menlehllelies Wenn und 
menfchliche Art wollte er darftellen, und dafilr den* 
felhen Sinn in Anfprucb nehmen, der bey den fchö- 
nen Werken rfer iNaSur und Kunft mit Wohlgefallen 
weilt. Zuoäcbft follte nor das Menfcblich-Gefiülige, 
die reine Mwifeiiennatnr , und was fieh dtoüv nau 

ter dem Einwirkpn Ernnftigpr Pmfcebnrtgen rein ond 
erfre-ulit h liervus bililet, aulj^enoni nien — WtS ent- 
artete, gemutete, abgewürdigie .Menicliheit ift, bloft 
hier und du flochtig berofart werden. Wir billigen 
diefe BefcbrSnkung vollkommen. Die ausfabrlicb« 
Sshildernng dns Unnatorlicbonj Veckafaitna* fidfim 
verfehlt oft' den Zweck, abzaCebreelceni nia aber 
bleibt das wahre und elnf^clie Rild da<i Rrinen , Gu- 
ten und £4ieo ohne wohlt bätige Wirkung aut das 
Herz. Darum wOofchen wir diefcm Buche recht 
viel« I^afiBr. Einige möchtan wohl die Darftellung 
kanar und gedrängter winfishen; foir Viele aber 
wirr! die Aushlhrlichkeit und WortfOlIe des Vfs. ge- 
rade z wer krnaisjg feyo. Andere werden das Ganze 
oberfl ichlicb finden; doch werden fie zugidit^lu a 
maffen, dafs der Vf. überall das Tiefere dt-r ^>eele 
wentgitsna enzurOhreo verfteht. Und die Wicderho» 
langen, die hier und da rorkomnen, werden durch 
die Verwaodtfcbaft der Gegenftände, worOber Be> 
trachtungen angelteilt werden, t>egreiflich und ver* 
zaiblich. Es folgen fieh nämlich die Aufsätze in ei- 
M Mehla» md fcl lönen Uebergsnge nod Zufani- 
Wir WoUeo die Ueberfcbriitco dcrGsl- 
hau — nfer vnd da mit kurzen Bemerkungen — 
der Reihe nach mitthcrlen , ni^ht aUein um Tsilurch 
den Inhalt des Buchs vur Augen zu legen, funJern 
auch hm zugleich auf die Reichhaltii>keit drrffllcn 
•ofoHsrkiiNn zu machen, und zur aiibero üekaant- 
Uhaft ilBmlMiaa. 
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KrßfsT^uch. T. Dtr Schnurz. (Wthr 



Dj> Fr 



Di 



eburi 111. Frag- 

tiunt aus Eupkraßors Faptere» über du Frtudl. (Sehr 
rut, befoaders was über das Uebereiakoauaen der 
ivleofebea binfiohtlich deflsBi worüber man &c\i 
freoaa foll , Ober die FreodeniDlblteo > gefagt wird.) 
IV. HtÜtrUU, (Mit dem iicitern Denken cerchrie- 
bea» weLobes überhaapt dem Vf. rorzügiicn ei^a 
V. l^hty DSmmtrumg, Fmfierniß. VI. Dit 
Jäadir iuUektt. f Ein wenig gpzwaoseii.) — Zwtjf. 
fr# Btteb. VII. Ans Eupkramon Pontrin, (Der Vf. 
Glittet in dfr Vorrede, dafs man nicnt in feinem Bn« 
rhe ihn felbit iinde[i wolle. Manches darin fey indi- 
v;iiuelie Ei^enthil mlichkeit, feiten die feinig«, oft 
eine ihm ganz fremde. Das ^eitc ii^sbefondere von 
den 3ruchftackeo aus Euphranurs Papieren. Wir 
aaiOlbD abtr gefteben, dafs uns diefer Ontarldiieil 
dnrebivt niebt aufgefallen ift ; daf» unt ▼idawltr auf 
den Anffätzen , die diefe befondreUeberfchrift fohren* 
ganz derfelbeGeift, daffelbeGemütb, wie aas den Ob- 
rigsa, angefprochen bat) i) Ick habt gtltbt und gf 
um* a^jDasBUd im GmUtlu. (Zway oMiatblieb« 
Airftttxek) 3) OmBthnitU. (Eine Sehfldemnc» wi« 
fie nur an; eigner Erfabnina' diefes feiigen Seelenzu* 
ftandes «quellen kann.) 4) Das Leben mit der Natur. 
5) Das Ltbtn mit ßck ftlbfl. 6) Das I.fbm nut den 
Menjchtn. (Faft zu sewaodt zeigt ßch hier Eujjhra- 
nor ; als Mann fOr alle Arten von GafrtlMwfteB ood 
Merfchen; ein wahrer Weltmann.) 

Zweyter Band. DriUts Buch. VIIL Fortfetzung 
4tr FragmtitU ams Eupkranort Papiertn: 7) Du 
glitt Mk S) Nmu* Ltbtn. IX. Sttrim im Ltbia. 
(Aneb «<mi MsieD, eieentUebtn Sttrbtn.) X. Lt- 

btnttuft, (Recht gut.) a1. Di* Täufchungen des Le- 
btnt. (Der Vf. freut ßch auch ihrer.) Xll. IVahrhtit 
dtt Ltbtns. XIII. lubem m der IVakrheit. (Nicht 
tief genog. Die Wahrheit ift hier nur noch als et- 
ivas vor der Stele Stehendes genommen ; nicht als ihr 
rechter Lebenssrund.) XIV. Arbtittnotk und Tkä- 
tigkektfrendi. XV. Das Ltbtn mit dtn Toittn. (Recht 
gut.) XVL Dk SlfnAt, Xm Da» ümt^^naf 
ikkt. 

ZMUir BiimI. VUrttw Buch. IX. Jus Eupkra- 

nors Paritre-n : TS) Sthnf"cht. (FJncr der befreo 
Auflulze.) Ii)) Das Leb(n :n der Gegenwart, 10) Das 
Leben in der l' erpa^^j^enkrit. 21) Utr göttlilhr frifdt. 
aa) DU Ml und uohUhätige BefekrOnkung. 23) Der 
Tr^. (Aus Allem weib der Vf; Frsoda zu (cbÖpCM. 
Er Icbelot dkis.UaglOck zu lieben, um geiröftct tiN0> 
den zn kOnnen.) 94) Der gute Menfck. 25) Dit Er» 
htbuHg. 363 Dif Ur fdtutd. 37) Gtflalten des Lebens. 

iWie die manaicbiaitigfteo Stofif zur Freude und 0U- 
InggrtMakSiHMB.) flfOJlt Bi/rwwrftfM» 

Angehängt ift dem dritten Bandn als das JUnflt 
Buch der Bilder des Lebens, mit belondern ^tea« 



MaäüekM Stiuidu tau Ägatktag-Ltimi — 



worin a8 kleinere AnPßtM, Im Sinn eiaer guten 

Wfihliciiea Sctle t^e'chrieben , enthalten Gnd. Wir 
können nichts weiter darQbn iagen, weil wir im Jt- 
nuarbefte der A.L. Z. von diefem Jahre, Erg. Bljttcr 
Nr. fcboo aipyAawjgia »ad BMurtbaUuog decU* 
ben Toa eiamn aMm Re — ' 
alfo dief? SchriAshia 
worden lejo. 

tcBOmi BjdntTi. 

LiiPüTö, b. Fleifcher d. J.: Olla Potridj. O^er 
drip mal drty mal drty Griltem eines kypockoHin- 
fehtn Pkilo/opktn dtt ntunzeknien ^okrfmndtrti — 
in uofereieit» Verfe gebracht, uad Ha. iiaftaik 
Plßtntr va feinem pUlofophifchm Doetar-Mi* 

lätim am 29ffen Febr. 1S16 gewirlmnt von ßtÜt/« 
mus Fißodieus urceus , aller ireyeo l^-tloUe Mag;t> 
fter und der Weitweisheit Ooctoc aaC dvlliwl 
Schule zu Liodenftadt. 16 S. ö 

Dar vieifeitig gebildete und gewandte Vf. — Mk» 
eräci6rte und utiniGrte Namen man auch an&er der 
Lindenftadt ktefat ia die deatfisfaea narOck flberfeisM 
wird — wrffat dfeb *f Difttebaa felaani bwtfbirtM 
Lebrer bejr der ob|redacbten feyerliefaäa OaJl|^alili 
unter andern^roit folgeodea Zeilen : 

Du,' «In Uetftar 9tM, «in Vuiftigcr «t«r te 

Weifen, 

Weibt ja b«i[«r «1« ich , w«« dio Sophia wtrmMf, 

Oiiaai «eih.idi JMr aiehl ein felehrttt 

hetntm, 

ir«r aia QaedUbet iVt, na iar . 



Und du Mxta DilUdiM antt dar Uäfaar&fadft: Ar 
fllair iak 4i« DJafe^artArt vm aich bia xma cigaai 

Vrrdniirc, 

Iilbk wMk fewihffla , &* Birm ! fchauet fi« Mto 

nur rfrht, 

lodeffen wird man in den Ausfprüciien des Vfi. ebet 
die gewählten Gegen(iÄnde der Menichbeit ao ieb 
und im Staat« wohl waaiMr Orillaa dar Moria ad« 
der HypoeboodHe« ala Eüzeegailb claer bHrilcleB 

Laune unJ helle AnGchten ßnden, in die man Ifirht 
beytaliie eiQitimmtj wann er z. B. nnter der üubnE: 

SaillSende TUere UadYiitr in eifernc Glttsr gel.y-' ' 
Dali fi» mit g r i mmi g t a Zahn oinuaer «ufleUtliu 



(Mar «iiar i^^: ItayMi 
Bdd ik dw CeAldMito 4s*B«ff< 



(loci: 



tückiXcb; 

f d«r M 
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BIBLISCBS LtTtBATDBi. 

Leipzig , b. Dyk : Gr^ndr^ einer h:'!ori'L'i - hmi- 
/cktn EiBleituHg in's etUg T^amtmt, toq £(oL 

10 der allgemeinen Einleitung fn die poetifchen Bacher 
ift des ftreitigen QmuMutdaa Aber <lie flofeere 
form dtr hehrSlfeheii l^fie raeh nietit mit einem 

Worte geflacht. Die Literatur der frühern Syrteme 
uad des Vfs. Meinung äl>er diefen Punkt bitte man 
doch hier angedeutet erwarten foJien. Dafs „die ge- 
«öiwiietien ThtoHttn der Dhktlmnß (otioa tun dctwit* 
ha täeht auf die ortentilirciie« paffen, weif iHafa blob 
Ton griechifchen und römifchen Muftcrn abftrahirt 
find" und „dafs (lie meiiten (?) Kritiker und Aeftbeti- 
1( r ileti oru-ntalifchen (ieiit nicht empfangen, weil 
fi« den freyea.(ieift des Orients io die iJenkformen 
des Occidents einzwSngten , " wird zwar 154. (ehr 
»feefcmfi&ig bemerkt , allein fehlt nicht der Vf. ge< 
gtn feine eij^ene Regel, wenn er bald Haraur 15g 
die Pfalmen in L Lieder, IL Oden uiil II Vinnen, 
III. Elegiepn, IV'. Lehrgedichte, V. finomen, Pa- 
Ibbak und Parabeln eintheilt? eine Eintheilung, die 
doch wader in der Form noch in dam lobälte dtefer 
Lieder feft gegrandet ift, and lediglich auf »hendllndr» 
khe.n Thcoricen beruht. Bey iter „ richtigften " Ver- 
pleichungdes f'falters mit der ngrteehi/clun Anthologie " 
(5.157) ifiduch iler in denPfalmen herrfchende religiöfe 
lohait (wovon nur etwa Pf. 45 eine Ausnahme macht) 
völlig flberfehen, und überhaupt damit wenig gefagt. 
Auf die wichtige Frage Ober das relative ^ter der 
Ftalmen hat fich der Vf. wenig eingelafien, »,Fnr 
dieälteften, heifstes 160, hält man Pf. 90. KoC-", 
fOr Awjüngflen Pf. 137. 85- 126 und viele andere . »Ue 
das Zeitalter des Ejcila verrathen." Auf die Abfaf- 
fanc von PMoMn 1« laieeabilfchM Zelter ift dabay 
garlielnaBftekfielit (^nornmen. — Bey den falomo* 
flifchen Schriften bemerkt der Vf. gleich Anfangs fehr 
zweckmäfsig, dafs die Kritik fonderbarer Weife mit 
einer förmlichen Proteftation gejgen die Aotcurfchaft 
Salomo's (aber doch nur hi Anleming der )etzt ttotar 
(einem Namen forlün dn e n Werke) anfangen mAffik 
Das HOehfte, was man zugeben könne, fev, dafs die 
Gninditoffe diefer Bacher aus Salomonifciien Ideen 
beftehen , dafs diefe aber , v.ip es Ichi int, m värfchie- 
denen Perioden «er{cbied«a bearbeitet worrksn. Zu» 

ßch wird auf denlliq^ an jOdiCehen Particnra* 
M «aftnerkiaHi Mowekfr, den diefe Sebriftaa 
aber Urft Btob Mm». BhweigenUtfnbilM Anfiebt, 
A L. J& tgitf. E^kr BmA 



auf die der Vf. einigen Werth legt (Vorrede S.IX.X), 
wird über das Hucii Kohelet gegeben, wovon es beiist« 
dafs uns „Salomo's Geift fn diefem Gefpräch eines 
Todten im deiche der Lebendigen als Prediger der 
Weisheit und lugend an fp reo he." Hr. A. n J! unter 
rSnp Salamn's Geiß odKT Sihntten ^er r h^n, und da- 
bey allenfalls die verfchiRdeneQ Bedeutungen : fVedi' 
gtTy Greis, Bilfiendir, Forfchert /Kn/M^r (doch wohl 
nur £(ne derfelben? uiwi nicht Sinz gleichviel , wel* 
die) gelten bflen, am Ifebften ^Set Prediger erklären, 
oder für nSn,";» con^ref^atus ad jmlres. Das Fem. fey ' 
Neutrum, die Tudteu aber gefcklechtslos („nacn 
Matth, aa, 30"!). Weeen des W'ieJerkommens der 
TodtM bernft fioh der Vf.- avf die Nek rophaoie i Sam. 
9f, Ti — 19, inabafondr» Lue. 16, 19 — ii , im Buche 
felbft aber foll^n ^ •'.liUche Spuren eines fchnn Frrßor' 
hfnm fern. „Schon das fo oft wiederholte '»a.-i fpricht 
düfiir. Kap. ^, la redet von ftMi'-ti Nachfolger in der 
Ee^ierung mit Beziehung auf Hehabeams Unbefon* 
namieit ^ir finden hier nur allgemeine B^forgniffe« 
die bey dem fpäter lebenden Verfaffer natorlich um fo 
begreiflicher 6nd). Kap. la, 15 (lies II, 15) ir»-' m 
kann Qberfetzt werden : cum adhuc fuferfitt effem (ge^ 
wiis gegen Sprachgebrauch undZufammenhang, wor^ 
nach man zu Qberfetzen bat: noch ferner). V. ig. 
nrqq (II, ig fleht: ich haßt aUtf» was ich mir ireurbi^- 
m mnttrdfrSamUt umidin kinttrtaffen v#rtfV 
einen' Ill.nifcken, der nach mir kommt. .Aber was be- 
wcdt das hier?). Kap. 7, 15; iSin 'd-'J in diehns va- 
nitatir meae f, e. in vita, quae eiio cvinntt. Kerner 
I, 13. 13, 7 u. a. " Dafs diefe Stellen nichts weniger 
als deutlich beweifeo, was der Vf. aus ihnen folgert, 
liegt am Tage. Gegen die Anficht deffelben fprechen 
aber, um aller andren Grflnde zu eefcbweigen , wohl 
fclion din Stt'llen Iii tilantilich , welche die Fortdauer 
nach dein Tode t>ezweifeln und die Troftiohgkeit des 
Todes befchreiben, 111,31 and vorzn^iich IX, 4. 5. 
Ein «nt 4mu iUielie der Todten der tu den Lebea- 
«ieoiledend^inalne ja ttber fenan OewibÜ^ galNB 
können , oder könnte die Fortdauer nicht ganz be. 
zweifeln. ~ Das Hohelied betrachtet der Vf. als eine 
Sammlung von 7 oder 8 erotifchen Idyllen , vermifch» 
ten Inhalts» die ein vom Dichter oder den Dichtem 
verfdriedner Sttmnler zu diefer Idyliengrupp« ver^ 
einigte , und verwirft die verföchte^ Verbindungen 
deffelben zu einem Ganzen als zu kOnftlicb. Ree. 
wOnfcl)i(\ dafs (tielor (rf^enftand nochiTials v,'on einem 
richtig fahlenden üxegeten in Unterfucbung genom- . 
Bien wOrde: fo viel ift aber wohl gewib, dafs ein und 
daflel be erotüche VcrfaÜlilifc (riieXiebe eines ins Hap 
, rem abgefübvtMi EUmmMdAmm m Vnnm Oelieb* 

Ulm tsa ■ 
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Eiokieiduoi^ OberdiflGercbicfate des Propheten) Ii uns 
o. f. w. • I wornber dodi wohl am zweckmilfsicftflii 
gleich hier im allgemeinen Thejle gehandelt wird. — 
Bey den einzelnen Propheten mactit der Vf. (Vorrede 
S. X) vorziif^licl) auf r-;;ir A:.:": Iii Hr- Jefaias aufnierk» 
fam, und die hey demlelb^n m Ao^endung gebracke 
vermittelnde ÜTiük. Es fclieim ihm n-'imljch mifslich, 
mit Kopftt HkkborHt Fanlus, KofimOlUr, nicht 
blofs mn |;aiizen letzten Tbeil des Baches (Kap. 40 
bis 66), fondern aucli manches aus den früliern K.dpi- 
teln dem Jefdias abzulprecheo ; er oimoit zvea tiiK 
grofse Verwirrung der Orakel an , wili aber bey mi* 
temden gröEsteo Theil dem Jefaiarviadiciren: lacll 



ten und deren Rackkehr) faft in allen IdjUen gefcbil- 
dert Icy : die man Oberhaupt ihres (efar Ibaliehiit Oei- 
ftes willen am ricbtigften FInem Dichter zufchreibt. 
In V, 2 — VI, 3 liegt offenhar Nachahmung und wei- 
tere Ausführung vinrv fn hcrn IJ^-II ' II!, i — 5. We- 
gen der Chalddiliiien nimmt der V f. eine mäte Abfaf- 
fung an. Alfo nach dem Exil. Wenn (ich nur in 
der irmlieben von Prleftern nnd in deren Ceifte gelei- 
teten Cblonte ein fo frOhliebes idylliibhes Leben 
wnh! denken lief'^e , als hier mit fo viel Wahrheit ge- 
fchildert wird ! Liefse üch nicht annehmen , dafs das 
Lied älteren Urforunes fey, und die Cbaldaifmen im 
Mvttd* des Volkes inm «ufgetragen wurden. lUc. 
fiebrwobl, dafs dlefeAnnamne zu -weitem Anwen- 

diinjrn fiidren lionnle, allein ße fev auch nur der 
Prüfung lacuverlundipcr Forfcher hingt; .vorfen. Von 
der Annahme jeder [ill-^gc i ji : V.f n (fey es relipiofen 
Oiler pulitifcbenj Deutung hält lieh der Vf. mit Hecht 
frey; wieaucbvonder eines moralifchenZwecks, der 

dem üicbterwohl (ohwerlioh vorfchwebte. Bej dem (& asi) >• ^ die terabaite Stelle Sit «■> |f 

Buche flVefr febwankt der Vf. fo zwifcfaen den verfehie nem Zufammeobanite reiben zu dflrfini gnvbt » 

denen AnBchten, dafs fich ihm kein fcfterGedanke ab- 
gewinnen läfst. Man foli bey diefem Buche Uberhaupt 
niclit iiher Vermuthung hinausgehn, da alle Verfuone 
den Varfaffur zu .beüjmmen Zuchtlos feva roadeo 
(NatOrlicbf aber es ift nicbt wichtig, dasiUtafftm 
prfiirrr-hpn ^ ) : , , vieüeirht rffliTif» es aber nicht zu 
kühn fevn aniuneiiitje» , dafs ein unbekannter Ifraelit 



S. 94H jedoch nicht dierom b«ibYlonifchen,perfifeliMi 

medifchen Beiche, wo ihn 5*""'"' -f Gründe nicht befw 
dipen. Dann mufs er aher geradezu jenem Unheil 
u-i\-T 40- 66 beytrettri ; denn dafs jene Kapitel f.n 
ieft verbundenes zurammenhängendesiiaoz« bddeiHilt 
wohl fiber Widerfpruch erhaben, weni^gMdldM'Vl 

SU 

\>\pA'»i A. iiberTalfen, feine chroDologifche Aa 



diefes Werk im Gi\Ar Mofis gedichtet habe." Gewi& 
nicht zp knhn: allein was liegt darin für ein All> 
fchlufs, und was kann man fich dibey Befkimmtet 
denken? Gut ift die Bemerkung nber al^K — Ao/U- 
Hter tractatm. — Beym Buche JE^^2/i«r ift es dem Ree. 
fehr auffallend gewefen , dafs Hr. A. die Vermuthung 
einer Abfaffong deffelben durch Mardcchai fehr wahr- 
fefatinllcb nennen kann. Spricht nicht der rollkom* 
floea nnhiftoriiehe , traditionelle und mfibrobenbaTtn 
Gbarsktwr des Bochs gegen jede glelehxeltige Abf^F* 
fune, obendrein durch eine Ilauptperfon (Ter Bege- 
benheil? Am ricbtigften wird man an das Zeitalter 
der feleucidifchen Reli(;ionsverf<»Ujungen denken, wo 
fich am letchteften und begreif Jichrten ein fo blutdOr' 
ftiger Natiooalbafs ausbildete. Diefes Zeitalter wir 
)a auch fonft bekaontlicb fruchtbar an legenden ähn- 
lichen Geiftes, wie die Bücher Daniel, 3 Maccab. 
«. a. zeigen. — ßeym B. Ruth pieht der Vf. vorzüg- 
lich die Abfjcht an, 2u zeigen, dafs David von einer 
alten, rechtJcbaffenen Familie abftamme; QberiÜien 
Icheint uns dabcj» fo wie von «Umi AMUfeni, eint 
apologetifcbe ROelCfiebt. VenmathHeh folbe dadurch, 
dafs Davids moabUifihe Ahnin als ein Ideal häuslicher 
Tugenden gt-fcliilderl wurde, zugleich der i'ieckea 
abgewafclitMi werden, der ihm wegen diefer Abkunft 
von einem Jvimden und den Hebräern fonft verbaistmi 
Volke ankleben konnte. 

Bey der a^gemettunlütJitWima in die Prof litten rer- 
mifst man ungern irgend einen V^lnk oder ein Unheil 
tiber die vertcliiednen üati.JUi^cd dir Weifsagungen 
«Q^ Prädictiooeo a ihr lijntreft«ia und ^iicliteintref* 
fis» lli>»Ai|fiMl«hinMv, itanrfiffcbkdinaitemnd 



Ordnung, wie er verfpricht, ausführlicher danultei- 
len und zu motiriren ; aber wenn dieles nach den 
Aiir geoabanen AadcwtunEen gefobebn foli, fo|eft«iit 
Rm., dSift er an der ErwalslienlMft einer« CiäebfloGn« 

ftruction zweifelt. Her Vf. theilt nämlich dasGantt 
io drey Bücher, au^ Urey verfchi&leDen Lebeiuperio- 
den des Propheten: \) das Zeitalter des Ufiat tni 
^otham. Hieber folleo Kap. VI. LUL LXVl «hö- 
ren, was von den beiden letzten auf keinen' Fall za- 
gegeben werden kann. Hiermit fallt aber aueb di* 
Angabe des Vfs. , dafs der Prophet in diefer Pnioik 
wahrfcbeinlicb die inneren Au^elegenijeiten des.*?!«- 
tes nach feinen koi'mopolitifcken unci anuthtokratijiiut 
Grundfatzen (LVi, 3; habe reformireo wollen. Ei 
eombinirt zwar damit eine Sage (odar viekuelu du 
Commentam) bey Ahulfara^y nach welebeni IfSüi vr 
Strafe dafür, dals er den Uha nicht vom Räuchern ab* 
gehalten habe , die Gabe der Prophezeyung s8 Jjhf* 
lang bis zum Tode des Uüas verloren habe . 'jrai ffj 
6e ihm wiedergegeben auf 61 Jahr, fcboo früher bab« 



•r aber 34 Jahre gelehrt {Compend. dynaß. ed. Pocaät 
S. 60). Wie konnte'aber der Vf., dem die fiooftttl 
unkritifche Geftaltune der biblifchen Gefcbicbts bw 
talmudifch ■ rabbinifcBen Commentis in dem fyrifcben 
und arabdchen Werke desAbuit'arag nicht unbekaint 
feyn kann, auf eine /olcheAogtbt irgend einen VVeria 
l^nt biar roa ctoem fooft treoen Otfobicbtkbf«t>^ 
ndeni der nanehea gute Anckdtlon aafbawaldt habsl 
Wie konnte er fich darauf berufen, dafs hier kein« 
Abücht der Erdichtung denkbar fey? Sie widerfphcbi 
obendrein der fiebern Tbatfacbe, dafe der Propbrf 
erft im Todesjahre des Ufiaanftrak (VJ».l), and 
Dicht das auSj was der V|. faacanl nifomt (am <i«fl 
Umftand, dafs uns Orakel aus Jotbans Regisram 
fehlen , zu erklären) , Tun dem ISfst ja die ünterbrfr 
chung in die Zeit des Uf« fallen, Re^^itrunf 

jUuu. J>a£i liielier üap. i ~ 1 a zu recbuen lej i.^'^' 

Kap. yjj iiiMw Wir g«» 
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«o. 3) Zeitalter des Hifkia. „Mit Gewilsbeit find nen beydiefcr, wie bey den meiften andern darauj 

Kap. 36 — 39 und Kap. 30 — 34 als BeftanHtbcile ifM BezogenenEpämythieen eine Menge Begebenheiten «oll- 

cfritten Huchem 711 Setracbten. " Das Frft- re kinn kommen miilTig': zu gefcbweiget», dafs (ich 1^» Buch, 

Ree. auf keinen i-all zugeben, da der traiiihonelle dadurch auf eioen Oipfel von religiöfer lllnficht und 

Charakter (ier Relation gegen eine Abfaffung von ei- EntrefTelung von Vorurtlieilen ernebea wnrde, der 

nem Augenzeugen ipriclit, und diafe Kapitel» wi* in dem Zeitalter« in welches man das Bucli feiner 



>ii<in längft richtig gefehn hat, aus den htrtorirehcn 
Bachern der propnetifchenSamnnlungzur ErUuterun[; 
bey>;?^eben find. Mit der letztem Angabe rnofs ein 
V> rf- vorjgegangen feyn , Ij nicht Kap. 30 ~ u 
zulammeogenöreo , fonnern Kap. 2^ — 33, welche 
fich mit derfelben Sicherheit, als 40 — 66 MS ein 



{aimnenhAogendM Ganze betracbtea bfEBo. Kap. 34* 
gebart aber ohne allen Zweifel td 3$, und beide glei* 

chen zoCammen dem Oejfte des letzten Boches 
(40 — 66). Möchte doch jemand in die Abtbei' 
lung der einzelnen Abfchnitte in dierem Pruphe» 
ton Confequeos und Notbwendigkeit bringen wol' 
len ! • DtU der Prophet zugleich Reichsannaliß ge- 
wefen, ift zwar als Vermuthuog nicht verwerf- 
lich : allfin als Thatfache hätte es aar Vf. nicht, wie 
S. 243 gefchieht, anführen lulli n, — Au heym 
VnHtei fcheint der Vf, eine Art von l'ermilttlung zu 
treffen, die man auf keinen Fall billigen kann. 
„Ueberbaupt ift das Zengnib and der Gebraach d«t 
N. T. eine JlarU SHttze fQr die AuttunÜt und dit !«• 
msnifcke Anfehn des Haniel, fffm (fas Urtheil der Tal- 

nnu iiften und die innere Oekonomie des Buches felMt Eigeofcliaften , aiier zuwe 

Mi, und Tiefe der Unterfuchung gebricht , woran'; 

amui 



Sprache und Ünnr abenieueriiobMi fir^ählungsweifa 
n tch ret7en mufs, am weiii^ftep 20 erwarten ift. — 
L>nfs unter den fibrigen kleinen Propheten dem /wa- 
:,-,;i'r,- zuweilen f i',r il l-uih,- fl .^.■ulUgJ fr, -rli.iupt i^^Tfun- 
liehe E.viftenz abgeiprochen worden ilt , ui bekanut. 
Diefeibe Meinung tragt Hr. A. Ober Obadja vor , da 
mm 9SK^ DkMrätkmia'it von jedem frommen ifrae- 
Kten verftebn ktone: „zumal da im lexte Unis 
n»i3:? ]iTn ohne weiteren Zu fatz ftebe." Allein kommt 
denn wirklich r.nay Je als Appellatiwm \ot f. V. a. 
trfi«5« na»? und giebt es fonft noch Beyfpiele einer lol- 
chen ganz allgemeinen Ueberfchrift ? Nicht glückli- 
cher fcheint Ree. die Vermutbong, dafc weder Jere- 
mia (Kap. XLIX) den übadja, noeb Obediedea Je- 
remia benutzt haben könne, fondern enf beide den 
Jefaia (34. 35. 63, 1 — 6). Findet fich h;. r aufrer der 
Uebereindimmung des Gefjenftaodes wobi ireoiui 
Uebereinftimmong des Ausdrucks, der Einklei- 
dung? — DieCe Bemerkaogen mjteeo hinreichend 
feyn, uafer obiges ürtheil Aer dieles kleine Lehr- 
buch zu beft: t;g n, clf Ti es nicht an mehrere» guten 

ilen vielleicht an GrOndlich ■ 



keinesweges gflnftig ift. " Faft fotite man ja.glau 
daG) dem Vf. Autktntit and kanonifchts Aufih» fär die- 
felben Begriffe gälten. Sollte aber wirklich die B». 
BOtzuog des Buches- im N T. einen Grund fQr die 
Anthentie, d. i. die Ahtaffun.^ von Daniel abgeben? 
Nach BilljtjLini; Ier Meinung, liafs das Buch in die 
inaccabaifche Periode gehüre, beiist es dann weiter: 
„Um jedoeh ntebt alles fOr dei Werk einer fpätem 
Erdichtung att8ZMeben,kaiia man annehmen, dafs ein 
anonymer SebrlftueHei* in der maccabäifeben Periode 
d u verfcbiedenen alttn Nachrichten von Daniel, und 
mehrere feiner authentifchen AusfprQcha zu einem 
Ganzen compooirte, wobej er fich in Anfehung der 
£inIileldBag. banptßcblieh Esechiel smn Mufter ge- 
nommen tn beben fekelnt. '* Sollten denn alTo diefe 
Nachrichten den Charakter ven alten Nachrichten, 
und die VVetfsagungen Anfehn von authmtijchen 
Weifsagunt;-!] lijo-n T — Von den i/riiM« Propheten 
xeicbnen wir noch etwas über ^Sfown aus. Der Vf* 
nnnmt diefet Buch für ein Mührcken., weichet leüieil 
entfchiednen Werth haben wOrde, felbft wenn es 
nichts als gefiillen wollte; w^hes man aber felbft 
aus einem moralifcheo Gefichtspunkte betrachten 
könne , fofern der Zweck des Erzählers vielleicht ge* 
wefen fev, das eingewurzelte Vornrtbeil» atfoh ^e- 
Itava GtUäirßudtuU^t in feiner .gincan Blufse- 
darzuflelleD. Naeb des Ree. Urtheil ift diefe Propbe» 

teiifage, die v\u]P 7.\vr]M fo gut als die von f Jias, 
Elifa, Daniel <tar.iut Anipruch machte, für Ctfchahie 

fjehalten zu werden, nicht richtig (inrch ein blofs ge- 
aJlen wollendes M^hrcben bezeichnet. Was eher ai0 
ABfjsbt der monlifalwa TendcDi betrifft fd.srfebei* 



-wie Keftigkeit, fo euch Vocbcht des Urtheüs 
hervorgeht. _ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig, b. Köchly: La faintt attiancf. Oder 
Denkmal des von Oeßrtick, Preußen nnd RußlMS 

y:.>i.f!tien heiligen BundtSy von !f^ilh. Ttang. 
Krug ', der i'hüof. Prof, in Leipzig. i8i6. 
53 & «. 

iDiefe Schrift des Ho. Är., - <!er von Zeit zu Ze'it 
«neh eis politifeher Schriftfteller auttritt, und erft 
fcOrzIleh einen »ielbefprochenen Gegenftand hiito- 
rifch aufzuklSren fuchte — foil ein eritcr Verfuch 
feyn, den lunUgen Bund als welthiftorifche Begeben- 
heit zu feyern, befiimitit höhere Ueuk'n zu Höherem 
aufzurufen. — Sie beginnt mit einer Ode dem heiL 
Btmäe und deffen erhabenen Stijtern gefungen. Bolheo 
der TSottheit bringen die Kunde von dem elwnreicti 
«endigten Krieae ud^ dem daran« eotHtedes 
dadnifSs» . . 



I i.d RuWnnd* Hcrrfcher »reckte «B Keeljeans. 
Lnd fchwur mit Uabibur«*! Enkel nnd Fnedfie«a 

Sohn , 

. Daff ffirder »llc M«ebk ««* Srdvo 

Oicqui ■«> lolle 4«t Bwigea WiIlOi. 

üni WM txe rcbwurca. »weiflc Bicbt , StecUiclteit 
Sit werden« Iiallcn , hnlten den heUigen BlUUf " 
Und alle wM der BwmI wnfehlief't^p , 
Oje dea <ielBeHSVtenMaman|NiCeik 

ITai 
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* Und FVrc viird nun GoU in der Höhe feyn 
tnJ Kn.d »i>f Errlcn wird Geh vcibreiten tmai 
ftjlt Wohlgefallen wird der Himmel 

tfdiaMH in FttrikMi und Völker Eintracht I 

A"<; cüefer Ode ergiebt fich lugleich t!as Rcfuhat der 
auf die SUjittttgsHrkHnde felbft folgenden ueithiirger- 
liclun B/tracktungtn über den heilifren Bund und defftn 
toakrfchliiiUektFoigin, <<as der Anfang dieferüetrach. 
tungen Wbft *« roleendeo Worten ausfpricbt: „So 
hat denn der fchöne Bund (la ktUe uUimct) eioen Mr 
lief« erzeagt. Uurch jenen wurde die Macht des ftff» 
ftu l'rincips gebrochfn , w e lches die Welt von neuem 
jnlt feiner Herrfchaft bedrohcte; durch diefen ioii 
ditMicbt des Priocips» welches fchon vorlänaft 
in iCireben und Seboleo verkttndlgt, abM- an den Hö- 
fen und in den itatbslkabcn der Ceweltigen wenig 
oder gar nicht geachtet wurde, auch hirr nnerkannt 
und befcitigt werden." Diefe Idee jlt dem Vr. un- 
swoifelhaft, nur fragt fich; wird fie auch verwirk- 
licht werden? Der \X hofft es, und fuhrt zurBeftär- 
kune diefei* ftoffnnng mehrere GrOnde an: die nnzu- 
bere^hiiPi i !e Macht der liberalen Ideen, unter wel- 
chen doch keine liberaler feyn k5nne, als ein keiliger 
Sund attir chriltlichen FBrßrn i:nd fiHki-r, zur Begrün- 
lloijg einer echt chriHliehen Fuiitik, — feft hcfchlorTen 
zwiwben den drey Hauptmächten des feften Landes 
Eure n )*s, '— dem v«i deo Obr^g^ Mächten £uro- 
peos nur die ottomannffche-Wbrie als nicht efariftlt- 
che Macht l^k- r muTche Curie r,nch ihren Orund- 
^tzen Ober Reirerey, und Großbntannun wegen der 
ünverträclichkeil dicfes Bundes mit deffen Handels- 
intere (fe und AUeloberrfebaft über das Meer nicht 
beitreten dorfteo. — Als R^UL* — wenn anch 



•rft fOr eine fnätere Zeit <- (teilt dann der Vf. nach 
deo in d«r StiituiMStirkiiade, dem Geifte des Chrifti» 
tbuott geinSfs« dcutliiph «nBefproebeaMn Zwsekca 
auf , in HfnBeht der bmttm SUtainermätmagi rtil^ 

liehe rerfaffuHgtm oder tiberalt Conßitutionen , alige- 
meine IJuldfamktit in der Ctiriftenheit fOr iede mit 
dem Bechtszwecke des bOrgerlichen Vereins yertrlg> 
liebe Religionsform, J^n^tit der GcdoHilMv dai 
Hmndtls ood jedes mtitfeMiekim FtrMir*^ und die 
hannungAtT gektimen Poliztp; — tmrl in HinGcbt der 
äußern VerhHltniJfe: die eben durch jene Matfs» 
geln der iuncra Re-iT; n rung befefti^te //drtwo«« unter 
den verbaodetea Staaten ; die Wahl nicht der «er- 
fchmitzteften fondern der redluhße» Männer zu G^ 
femdtmi die MiUigktH äes Befittßaniit der StaMia 
des Bundes , und die Bewirkung allenfalls noeb bA* 
th:f;er Veränderungen auf gOtlichem Wege: '\o djFs 
Kneg nur odthis wäre gegen die Türken-, wenxi dieit 
vergebens aufgefodert w Orden die Peft nicht mebr zu 
pfl^etii die imiea anterworfenen ChriftsD aicbtnate 
als Sklatett xn behandehi, und gegen di« «erdayrilf 
nifcken RauhHaaten, fo wi? s^pgen len r» 17! ^chen Han- 
dels- und Stfdefpotifn:v.i ; rloiiPi^en wunle nicht (>f- 
Walt ftalt finden gegen iit n ^iiffl ; Irx Ii wi r ie cliefer 
endiicb „nicbt aushalten können aufser dem heil. Bunds 
zu feyn* and die bisher als Verirrte bemitleidete od« 
alt K«tMr «nd AbtrOoi^ge verabfcheote , als wfinl^ 
Söbae «od «Sehte Glieder der allgemeieen chriftlrcbcs 
Kirche achten un ! Ii(>bon lernen«" — Wii fin Uu 
dem Auszuge dieles Abfchnitts autcfbbrlicher gewt- 
fen, weil wir mit dem Vf. der Meinung find: 
nicht ^«ds Tfinmerw lemr oAd eio fehikw Tram iw 
mer iracb befler fey dt «loe hl^tieit WMmk^* 



LITERARISGBS NACHRICHTEN. 



Beftjrderungen u. Ehreiibezeugungei^ 

A-m 10. Januar igi« ift Hr. Pof»? als Exhortalor «n 
der Pefiher UniTerüt»t angefteHt worden. 

Der bekannte Schrififieller über SicbenbQrgens 
Geographie und GeCchichte, Jir. L«ita/ Joftfk Marin- 
burg^ iK*U borsenlindilclier Gapitular und evange]. 
Pfarrer des kr>nigl. freyen Marktet Marienbonx^ bey 
Kronftadt in Siebenbürgen angeftellt worden. 

Hr. Strpk^i» von Vtdteti gerchwomer FelJnielTer 
der kfinigl. Frayftadt Szegedin, der dem bekannten 
tfkeiooini&ea SchrififteUer Hn. Fraee vo« Prt&c ifcbon 
vor 4 Jahren einen Grund von teeEvdiocb zon melw* 
jährtjren rrenofs als Belohnung för das Werk „^M. 
Uro-^' M^--ri. Gaz-i.ifig" (die cultiTirte Lan'l-.virth- 
fchalO fehcnkte, bar iliin ven neuem unter fehr 1 In pn- 
Tollen und vortheilhaften Bedingungen andere ilo 
ErdjiodM SMmOenuGi tbe rlaf fe n. Unl^reitfg e nc g]:iii- 



sende Belolmtnigt die AkonorailclMm ScbnftfMll«ni 
und Lehrern der Oekenomie feiten n 'ITlicil wird. 

Hr. K. A. Mar. Schlegel ^ bisher Superintendeai n 
Gtfttingea,^ Ut ivm Gen. £apcrintetidaiDiea.nllBrlwg 



Das Grofskreii?. des C»orjheT7ü^" Weim.nrf 'ifn 
erneuerten Faikenorden hatten aufser mehrern «uiwjr. 
tigen auch die vier einheimifoben Minifter (unter «rd> 
eben fieb Hr.«. GStk* befindet) erfaalMBe warn Ceotdisr 
ift der elsDieliter belnimteOberhaMKM> «.1MU4 
zu Riitei n fnul tmter andern mehrere als SchnftfiellfT 
iMkannte ernannt, der Canzler der Reg. «« Eifenad^ 
Hr^naii«. H».Us,K.BmmkmiatkLaf.tLM. 

Aufser andern fchwedifchen Gelehrten ift in <ittB 
letzten Ordenseapitel der durch feine ftatiftircfani 
Schriften bekannte Prediger Carrfa« zu Stockhoba SMi 
Kittf^r de; NordTternordans isiuaiu wecdcii« 
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LITERARISCH 

I. ^tm j^odiTche Scfanftoa. 

Iditum» und Hermtiww •« 

Ein» • ' ' 

^mnrVbiiiftlu Abmtam-lHimg/Bt dar 5Wb' i%tS. 
in gr. 4. Herausgegeben Tom ProF. Dr. Grättr, 
Kfinigt. \7artemb. Pddagogarchen, und der gelehrten 
G«fellfchaften für raterländirche Sprache und Alter« 
tiianar su Kamberg, Lcijaig, Calbl,' BarQa h 
. . ... v^v«MK«»P«W»V«MftB»WL ^ „t 

Durch du Kenigliche General OhL r -Poftamt zu Stutt- 
gart auf allen Pofiamtern Wurtcmberas, . Bayerns , Ka- 
dern, der Schweiz, und der ReiMiftadt Frankfurt 
balbjäbrig bej wöchentlicher Ue/^rmg an t Nr, -und 
Oftern Beylage um 3 Fl. 30 Kr. oder t Rrblr. as gr. 
6 pf. Sächf., und gegen kleinen AuffcMag auch Auf' 
' allen übrigen Poltanitern Deutfchlands zu haban.' 
Gedruckt, Hall ajo Koohar,^ bvyD. L. Sehwcnjl. 

ondiefer, jedem guten Deotfohen, dem fein Va- 
terland, feine Vorzeit, untl die Kenntnift der Denk« 
male des Alterthums, fo wie der tlgUcben Fortfcbritte 
in ihrer Erforfcb^ng werth und tbeasr find, lehrrei- 
chen ond.interelätntelf^itfGbriftluidheretM ^i^^hbr- 
ginge •fCithiaiien.i zwey ta Brttlum Wj Hrn. Barths 
und einer xaDimkcljbuU hey Ihn. fValther. Es ift das 
arCtA, und jetzt das einzige Unternelmien diefer 
A*t> Deutfcbland befitzt fonft keine Akcrthums-Zei- 
taV *i Norden. Ji)^«fat. Wer d^efe erftan Jabx- ; 

gänge and die fraherm tmltSDlinftt^^Mt^i altertbOiaa- 
liehen Werke des Hrn. Prof, Griter: ''Bratar, Leijjz. 
I-IU. Bngä undHtrmo^^ ebend. I-IV. »H^naima. 
nach der DtntfekfH^ Neufircütz, Wf Albapus. Nerdi- 
/ehe Blumeut Laipz., beyGräff. Gtftduthxt der Nordi- 
fehtm AMkfIr, I u. II., abend. ' otMl (Mias und Tmmnmi, 
ein neues Maijazln f. die ^aterländlfchtn Alterthfläier 
derbprache, Kunft und Sitten , Bresl., b. Bartli, igis. 
kennt, der weifs bereits, was .-r von dem Herausgel:A»r 
Sil M'warten hat. Es ift in allen feinen ZeitCbhriften 
nid*'1>1o& eine Lieblingsidee, wie z. 'S. fflr' di« NÜt«» 
JmmgHt and die jagen Mt Mituhbtrß^f f^iktgt and gt- 
pRegt, fondem Ca umfafTen alle Z«ten, »ou dem frfi- 
heftcn Heidenihum bis auf das n9chCte Jahrhnnflert vor 
uns — und alle Gegenden Deutfchlands in P^fie und 
Kta^t Mytktn und Gtfthithu , Sitttn und Sftrucke , im 
Norden tnd SttdiAt «nd.indeqk lie . d«a dt|Hfahm> 
MrlandifvMnid ant «Ben Zweigen divAl^rdflapr ^fV*-: 
wacbfitlnd unterhalten uikd belelnrtSt SV» 
I816. Mffitr BaaL 



S ANZEIGEN. 

gleich ftets auf neue Entdeckungen und 
•US, und machen zugleich neidlos bekannt, wM >nW 
der Zeit ron andern Forfchern Neues, GlBoklkliM 
tflad PralmOrdMMjnleiftet wird. £s verdient wohl 
dalier atdi dieles Sunt In keiner deutfchen LefegeTell. 
fchaft zu fehlen, und Ton jedem Patrioten durch Rath 
und That, Nachrichten und Beyträge ans ihren Ge- 
genden und ihren Studien unterftützt zu werden. Aber 
et Aebt aoeh düngen jeder imereflänten Frage nnd Mit.' 
dicfltlilff W ineh Zweigen der deotfelien und nordi«« 
fcben Vorzeit, und allem, was aus beiden dem deut« 
fchen Vaterland und der endlich wieder rege gewor- 
denen deutfchen Vaterlandsliebe frommt, fie ernährt 
und pflegt, und auf Jahrhunderte fichert, tqifntgeldi' 
lieh offen. — Die gröfste Schwierigkeit, die ihr bif.' 
her ^öch im Wege ftand, die weite Entfernung des 
Herrn 'Herausgihers fom Druckort, die auf die Cor. 
^rectheit desÜrucks, die Pünktlichkeit und Planmafsig.' 
keit der Anordnung, und fetbft zum Tbeil auf ihr In** 
tereffe einen nnchtheiligen Einfluri hatte, ift gehobÄii.* 
Unterzeichnete Ofßcin hat Jich cntfdil offen, diefes 
Werk, dwiTeh Herausgeber in HiH wohnt, mit dem-' 
falben auf i^empinrchafiliches Rifico fortzufetzen. So 
wie derfelbe aus feinen reichen durch ij Jahre ge- 
machten S^immlungen und Forfchungen es nie an einer 
intcreffanten Auswahl and MannidUelrigkeit wird er- 
mangeln -laffen, fchen Ib hat et Heb Unterzeichneter 
zjr r.'!:cl;t gemacht, durch fchönes vveifses Druck-' 
papicr, gefällige Schrift, Verbreiterung und Verklei- 
nerung des Drucks, und, was die Hauptfache ift^ . 
durch die hOchrtmöglichfteCorreetheit aucfaieinarSeltt 
diefeZeitfehrift ihres Ztreeket wQrdig zu nuhatt. IX» 



I Tuner, find nSmlich fünf Haupt* ' 
ni-rujlche Hey lagen und »wey Hola- 



TTo'ire, Jen 
numem; drey 

fchnitte erfchieneii. Jene enthalten O'filr das nordi* 
Cche Alterthum: Ein unoeaiain fehflaail^ und fSr «ij«'* 
Bfythoiogie' faSchfi intereflEnMes «d BM»fcwttrdi|KS is- 
imdifehea. AmmamUkrchni^ die pro/Je Zkubtrin ffe/da, ' 
ans einer Handfchrift zum erften Ma»e '1>ekannt ga- 
njacht Ton detn verftorb. Capitan Abrahamfon ta Bo—' 
penfaagen. Ncuhrickttn von den mn^ßtm Sduffitk »ad > 
Siudiem für die nordifche Vorzeit, veti den Mbri^ ' 
F^nnar MegnuClön, Thorkerm, Tborlacius, Haldorrnn • 
und Ste|ib«lfbn*« von den Dintn Nyerup, Nafk, Ek. 
kerd und Mfiller ; von den Schujedtw NkUF, Odjer und « 

ff«« th<.Vnnfan,S«fpa WmOlMmMU^ 



Ai Ihnw« am dar ^f^tÜtuMuh 6m mft> FOrften 

Renßy jetzt im B«Gtz des Herrn AUieh zu Heilbrean. 
l) Für (}«s dei»»fcbe Aherriiurti, und zwar: a) ««/ J*«» 
Zn'ra/rrr'^r F rein km uad Alltmaanen. Probt Ton dretf 
attdmtjiktm Gefprächtm aus einem Codex des gtCTi Jahr- 
hondaric. Emdtckang einer akdeutfchen mttrifikni 
wder gereimten noch elliterirten Utierfetamg dtt B9- 
«U«/ vom Herrn Prof. FB^ßalltr in St. OaHen. U«tNr 
das fVtß'obrunntr Denkmal oinige Worte. Nachriekten 
ton Denkmälern der alten dttttJiktu.BankHnft ^ yoa dem 
Plan und d'*r Gefchichte der Fertong ilfa/»B, und dem 

^ ilfM ßjbtaU^^tmZtMer: Einige Lieder -fän daili:' 
denifchen Rittera und Minntfäagern Keinmar v. Zwettr^ 
Burkkari voa Hoktnvtlt, und Hctnrich von ^iorung. Ein 
XiU|/U SM* «mr« JcAft-t welches aus eben diefer Alter- 
4niyM*Z«itiiiM, wimrobl.anr ttillfcbweigend , fogleiob 
in dM I. Stüdk dw NSrafcrgfr Cerr|f}mM<r»rw auf^e- 
nonimrn, und dadurch in ganz DeutTcbland bereut 
Tcrbreitct worden Ift, nebft einer humoriftifcben Z.Ö- 
Jkmg des Rätifeh vom Hofr« Hvck. Ferner eine geneue 
Btlcbr^ibung der Einriobtiuifl, des Inhaiu und der 
Vcrfcbiedooheiten des CtJi* ibr Müa^fiMgtTt der fich 
«inft in dem Klortet fVtimgftrtem belmd, vom Hrn. N. 
O Atu dm^i^ten Jahrkmmdtrt^ bir auf unfrt Zeittu: 
trank/urtißktt Ardiiv der . ieutfcfun f^orxtit , vom Herrn 
V. Fickaryif und daraus ausgehoben, nebft e'mer ge- 
iüMgtiil% Asuttigt des Inhalts: Liedtrproktm T«njdei^> 
bis JMsC aar n» dem Kalmarer Codes bekannt gevr^ 
H/üm Dicbter Skdtni/iime^ der, wann niebt FroHttU^ 
unter ihm verborgen ift, ein xweyier Frauenloh ge- 
niuuu zo werden verdient. Aeltefte Geftalt des be- 
l^nnten Volksliedes: Es hl»' ein Baur ein junges 
lÜTeib VkLw.f and Bemerkungen hierüber für die Ab. 
wandlmu and «Ilmihlige Entftehmig der Volkslieder. 
Dtur/ch*Orig/h$»&r^fi tiutr Braut au ihrtu Bräutigam 
aus dem Enit dtt i6ttu Jakrhundertt. Ein eltdeuifcher 
imincrwabrender Kalender aus dem l5ten Jabrlmu- 
dert, mit deutjcktu RMUtnzeicken , die der Hcmusgeber . 
eis diefelben erkannt» welche üch auf fVotms Ruan! 
lutleuitrm der SwafMn Ordnimg baiindan. Ruinen 
in ^nd gemalt wn Kmugfitr, neoft diier SiMIderung 
dj^fer Kun&. Zwey Naclngeuulde von Albrttht Du» 
rtr. Das altdeutfche mulikalifche Inftrument dfr DuU 
tiam. SUiriftfteUer aus dem Haufe Hohenhh und Brno» 
Mfktrg, Ueber das QafcMaaht das deutCBben Dieb* 
tavs iMg^ri Emgtlktfd von Hell* dar In dar Miitn 
daa i^ten Jahrhunderts Prof. der PhiloTophie und Fl- 
dagogarcb in Tübingen und Stuttgart war, and als Se> 
niQr SU Landau ftarb, wo noch fein Grabnial vor« 
kaiadaM \ßu Ueber die widur« JBcdeirtang der alten 
JMtffMn^ TOB Rek^sarcbivur . Adjtecü'JEi^^rr 
in. MQncheit. Die DetitCchen in Paris vor loo Jebt<en» 
von ft^tmikt, mitgetheilt von dem vor Knraam veiv 
ftorbenen Pmf. Fctaftn in Stutt^^art. Neaefte Freit' 
Uffge^H der Akademie der Wiffenrcbaften xu Müuckcu^ 
die Gejcktclue der itutjtkeu Littratur dtt \(<ttu yakritm 



So vial «id dnsdi baynaht die Idnfeondtrit Ina» 

durch, auf To wenigen Blättern. Und die Folgentlm 
werdftn diefen gewiTs an Reichibum und Mannichfji. 
tigkeit gleich fejn. Auch find die Gouer dti Sardem 
und das ihnen zu weihende /'rac4necrilt , die Lieder d« 
Edda und der Skaldtu^ fo wie^ie Ueberrafte der 6». 
fAr», und die aus dem vorigen Jahrgang noch za voll- 
endenden Skinen und Umerfuchungen kein£S\we« 
vcrgeffen. Doch man will durchaus nicht mehr Hotf' 
pqag erregen, als die Tbat zu leiften vermag. Mia 
kooime und febe! So viel aber meynen Unterriditeia 
mit eiliger WakrÜBbeinliebkai^ bahaiyan' in ^hfa»b 
dafs, wenn der wQrdige, und von keinen Vervrdid» 
len des Zeitgeiftes eingenommene Recenfent in dea 
Heidelb. Jahrb. der Lit. igi}. 4. H. S. }3f. und i|if 
7. H. S. 719. fchon bey den drey erben JahrgiBfn 
dieier lAiaae Tagt; .G««rift wirdjeder Freend <dn 
n Aiteathfeknakinib &k ant im AaBetJarung la w il l 
Mgen, d?e fchon Tor 19 Jahren. HBM i rt m Hält 
M Herausgeber ergehen liefs: ■ • 



Lafs ferner Bragu*i Knhm draSShaan IlklP« 
Unit mlchtie , «via iu der WalkinaSai 
Dat alte Volk der Wancn und AsgaidaB 




II. Anlfüudigiingen neuer Bücher, 

Diß^JVtitktit DicrMartiB Ivktrt. Erßtr TbcjL 
■Vorm 7fk Gmm /faawliMianrwibtungen lim 
die jiai]%e ScbriU. XXIV u. 541 S. in gr. i*. 

iJMtayUnanakhniaMai erXiehienen und iCt an die He» 
ren SabferibamaB terlendet worden. Der SoWcri 
ptionspreis ift fir ein Eseuiptar auf Schweizerpapi« 
a Fl. oder i Rthlr. t gr., aaf^ Schreibpap. 1 Fl. 3* Kr. 
oder t Rthlr. » gr., auf Drnchpap. 1 Fl. 11 Kr. od« 
dat««.batrdbndt mi'äßUnaSmmg einer Ermtmu Amt- 1 1 gr. Der non eingetretene Ladenpreis ift «f S«*w«- 

«llnr/JSM'iK iliM» MT jim Dn MjTdUM zerpap; 3 B. 30«r. oder , Rthlr. g gr., Scfara» 
UMIH e . i. •> v.i . . j gif» »«Pi» fa». odar i fUbhr. U gr., .irf^D i M fcf 



Vor iinferin BUok Vorfibergchn , 
l tid der Ter^etthwii Verweil Bai 
Mit ihren Liederm aufcrllchn ! 

und w^nn er bcy der Anzeige des iten und 3ten Jthr« 
gangs mit dem herzlichen Aufruf fchliefst: „M6ge«l 
i|sea PnÜtann aieht nur von Lefern upd Ki|Hf<r% 
idcm aneli vota beytragenden TlieiTnelin'ani, dia 
»Fortgang eines mit dcotrebem Sinne unternotrme- 
Mnen, Deutfchiand ehrenden Werks bis auf die Ifi- 
Mteften Zeiten hinaus ßchem! Jetzt, da die TWV und 
itFmifitt't anlers Zeitalters den Frieden, den L«*f tot 
M'dar'Welr ierfiftendit batte, zurtMkgefBbrt hsb<l^ 
„und mit dem Frieden Bntga nnj Htimdat und Mi»d 
«wiederkehren, jetzt ift die Zeit da, die für lduu^ 
„und Hermodt alles, was wünfchenswerth ift, hoffen 
«lUst** weder idi noch der Herausgeber irgend ein* 
IStA fparen werden, am diefen Neuen Jahrgang jener 
herrlichen Aufforderung und diaÜBt idKtecnWaBMM . 
noch würdiger zu machen. 

Hftll4*i.l^Bigr^ilta^ Vftrtainfcaag; Fabr. 

D. I.«»liar«*»Ftlflli *-»"»— ' 
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> Fi 4f Kr. «der i Rthh-. 4 gv. Wer wninMitHiai' IM7 
d«m Unterzeichneten fecfas Exemplar« für baareBezah- 
luna auf einntal nimmt «td auf die Fortfcbrang nnt«*- 
— i i lwM i, «tW^ Boeh ftr SM SabCniftiaMi-IMt. 

Das Buch wirr! Hell Telbft reic})lich loben; der 
Verleger erlaubt üch nur, das Unheil kundiger Män- 
ner nachzufprechen, dafs vreder uafere^'aodB eine an» 
dere Sprache irgend «iu ütTm gleiofakOBIBimdei Er* 
hamungsbiKk für JHinwmamMtmmbiti bbe. Ihmmaft 

bisher uiigecirucktt Betrachtungen find eine unfchäiz- 
bare Zugabe. Eine Forifetiung derfeltien bringt der. 
zwttftt Theil, fo geean Michaelis erfchelnen wird., 
Itoch bemarice ich, daCi ich diefes Buch ntur. den Her» 
ren Subfcribenten und fonft an 
l^od*» Ctodern Bertallangen erwarte. 

BpshlObullcr Lechner ialfa«ab«if^ 



weil niH AuAIMi 4lM '. 

oder d'e zueißt Hälfte der trßtm CiutMrit der Sprengel- 
EhribannTchen bibliotbek der R. beginnt ^ die da» 
Publicam fchon kennt, und an welebe fioli^ie Neo« 
Bibliothek der IL cnfioblielet: £» kaancn Iie||lieb«r 
in» «Btretcn , die Beb nidit das Oantt eafcheJmi wol. 
len und doch die neueften und wichtigften Reifebe« 
Schreibungen in einer ununterbrochenen Reihe voik 
Steden zu befitxcn wanfcben. 

Von der Sfrtmftl-Ekrmaunfsken BiHietktk drr Reife* 
k/ekrtilmngt»-, die aus 50 Blinden befteht, hnd noch 
»oHft.iiuiif^e Fxeinplare zu hal)en , und wer lieh daa 
Ganze auf einmal anzufchaffen wünCcht und iteW. de4> 
ha\h unmittelbar am un/ yr/^yJ wendet, dem WHiJot Ttff 
den Ankauf fehr zu erleichtern ' 



Dr. G. T. üeda/p&f 
atattmi/ch . mtHei»^ . dänr^^äut, 

Tafehenbuek 
für Feld' lud fyumddrtiu 
' Mir l^f f «va. 
f. B>rjH»y ia der M«nrc»ltAtoBiwilb>ilJhai^, 



Weimar, im Januar 

Gr. Herzog!. S. pr. L«nde«*Iil4«ftiri«« 
Comptoir. 



Alt ein hraachbarei Werk Für den prakiifchen 
Arzt, Cbeoiiker .nad Jurifteik können wir folgendee 



' Itkrhmek 
der 



Bey mir ift To eben erfchienea: 

<]{pt(s, DL C G., kuree Ueberfidit dar Offenlttnmg 
Johennit, lehr aei kwtt tdig fftr nnfere Zeit nnd zur 

• Freude dea OlaelM«» fBr Chri&M «nd ICnMÜIM. 

• Sr. t. >t gr. . . . . 

Vo rn PtoiMM^ » Pi hric i iW MUtritfcfc 4> BiwU* 

■ "gr. , 

leipzig, deas^.Febr. ifitf. 

• . E. F. Steimaekcr* 



H«li 



APttti Mrier* Gfrirg Xiewr* 
Zweyta Termehrte und vcrb. AnfTege. 
irudi, lad«caFl«ekeifca^fiteBiMlte 



Rdd r. sop. 



Ntmt Bmi»$htk 
der Reifeh»ftkr$ihuu%t9. 

Vtm der NeufBiMiHkik itr »kkiigfia KüfAifikrtU 
jw, snr Erweiterang der Brd. oad Valkerkinde, 

in Verbindung nit einigen andern Gelehrten geLm* 
melt und herausgegeben von Dr. F. jf. SrrMn,. ift 
To eben der jtt Bnd Cmig ood wlndt wcawm» 
£> enthalt: 

y, y. Damxum Umt/ffitm, Reifen wnk in i^m Tri- 
mitLxdy Tobago uwd Margarttha^ fo wie in Ter» 
Tcbiedene Theile ron Venezuela in Sikt • Amerika. 
Aus d^ Franzöf. und mit Noten begleitet von E. 
JL fy, Zimmmna, Mit ^ncr KarM. gr. t, ^ 
a Rddr. ta gr, «der 4FL soXi> 

«reich« auch Moodan mar d^ aogäfttvm TItal 
verlauft wird. 



Um den Woalefae rieler liebhaber.der Hondiold^ 
fchen Reife, daft von den jenigen TMIendierer Senn» 

long, welche ein allgemeines Intereffe haben, WbbU 
feilere Ausgaben Teranftaltet werden möchten, zif ent« 
fprechen , oat unterzeichnete Buchhandlung ßch ent> 
iuüollcnt den Text d^ koftbaren AbdieSang, we3* 
die den Tttd AOutt Vaif itt CmSOnu n mmmmwf 
det "peujies indtglw de l'Amerique , und mit 69 Kupfern 
Terfeben, in Paris 756 Fr. oder 504 Fr. (Wr oder nüt 
der Schrift) koftet, fo wie der. Text der erften Li«» 
feniDg der Reife felbft, welche unter dem Titel:' IV 
ftmma* rtginu fftiwiMtt 4» nnutam ttmimtw* iu 4** ' 
erfchienen ift, in 4 unzertrennlichen Oetavblnde& SU 
vereniigcn, welche bereits erfchienen find. Da aber 
das crftere diefer LciJrn Werke geni ohne Kupfer 
nicht Tcritindlich gewefen wäre, fo hat man 19 der 
69'Kifp^der grofsen Ausgebe, enthaltend Prefpecte, 
MqUBwayt« una hiarotf iphifehe Gegenft tnde , inklei* 
neren Pörmät dureli einen i^]gt jMii(qib>ckten Kanfüer. 
nachftechen lafTen , und fia naa llwil illmibinrk der 
Ocurausgabe l>tfjgefagt. ' ^ 

Diele 4 Blade kaOas ia Paria abbt ndrt elf 
ftflkkfldirylUUr. <fr.SlAilch. bOtuifchiaid 
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kann Ce jetle Buehliandlattg so 1 1 Rtbir. verkanren ; Wir LSnnen diefcs Um! van Ofiiiim Tona^ltdi 
Im mu[» Tie aber usdrückli^ trarlangta. 6» jmbdMlk d«B Hcrrea Ap»tlMk«m jtur K«obiiii«iui( «aiafeli^ 
ExemplarttCf'fiBBd«k«i«da»ttiuapclimL«p* wnii anidi jeder, der noeh atebt OwTegmlidl bM^ 



«lit kein Vorraih liegt. 

Bfan ift mch «rbötlg, «nf Verlangen d«n 
■Mfehatt Aklet bdonden sn Terkeafeil, Ib Aft~<lia 

Liel)!iaber ihn der Octavausgal)c hcyrügen Irfinnpn. 
Von diefem Atlas ift die erfte. aus ? prächtigen Kartea 
Lefiehende Lieferung erfc : ii-m^ji. Sie hat denfelbetl 
Preis, wie die 4 OcurlMüidea nemlicb 9 BtUr. 6 gr. 
SückUrch oder 3< Fr. in Perl«, mi iE RtUr. ihi ganz 

Deiltftltlanrj. 

Man macht ßch anheiTcfiig, dlfc künftigen Lie- 
|<nrmm!en der Reife in eben dem Format, jedesma] 6 
JttMUt aack Erfehcimins der grOfiMm Amgabe zu lie- 
.fimi. Dt diefe Binde elme KupFer Teyn werden, To 
wird der Preis jedes Bandes nngcnilu- auf 6 Fr, odcr 
t AtUr. 13 gr. SachliCcb zu flehen kommen. 

Dm KlufSmi dies Aitif wirj mtm iiu foTgandoi 
LSeFentngniin mnam VtlrkUtDlfimlUfia Prait flkec^ 
leUen» ■ k 



diefs fcböne EtablirrciTienr 



, . N«di bMMrk« wir, dab die 4 Oettvkiade «Ii 

ScitenftQck de« in 5 OctavbSnden erf, hienenen Eß*i. 
f«Uti^t für Ici Nomelle Effmgnt van demfelben VerFaf. 
ler anzulL-hea ünd. Diefe s mit einer fchönen Karte 
und einem Gebirgsdiirclifcbnitt Terfehenen Bande ko- 
ften inl^arit 40 Fr. oder 10 Rthlr. 7 gr. SlbhÜMl. In 
Deutfckland können üb uro 13 RtUr. verkauf t wwdaa. 

Peric, den i4ften Februar igiÄ. 

- GfkdUßk'Lunmßk'Dtttifdu B»tkhaM%Mg^ 
n» infifit Mmmum lila. 14. 



B » « «'/ ^ I • » * r a . 

▼ on 

Grafen vm Blankn/tt^ mihilm v. SnuLntt. tVilhtlm 
Mn^, mktlm Müller und Ir* träfen 
' • vom KaArtutk. 

B*rliai'laderiH«arftc^iUi«n8|KAliaBdIiBi(. 
* |IL Neue Kupferlkiche. 

In der Societäu - Buebhandl ung in Ber- 
Hn, jager-StraiM Nr. )i» ift, wie inalleaBudi- und 
XnAKbefidliingen. «a bekotnaifm: 

Sie Ajictkeke tum Komig Salomo fai dr<y Blätterig 
^ seicknet von St§wtrdff wad gaftodum VMi 



Der Befitter derfdben, Marr Dr. l>Krnrrr, hat 
ZakkttnDC mit der mäglkdift«» Tk«Ba uadSair> 
taM iMtwMdw Uta. 



Knpfeirliucka angeneiioi uucsrraioit werden. 

IV. ' Att e t i o n e B.' 

fVan 5; Jlnütti d. 7. nfmait die Vet&eigerung Att 

trflen Abtbeilung der »0» EtnerYclun zahlreichen Büchtr. 
fammlnng zu Nürnberg ihren Anfang. Der geCamivt« 
Catalog Mitekt aus Tier frarlien Binden ei^. Ocur, 
worin «n£Mr den «Ifen IdenufcMaiea auck 'lltere pod 
a«bei«(3elidibfatkilel«r, mlCid»eceIirelban|^ HeÄla» 
diT'^hc Ausgaben verfcK'ec'er.er priecV.'rcher und hiti- 
rilciier Klaffik^r, mehiere Fjaciuwetke, Grto''< und 
GroHOv's Tlufauri , koftbarc diplon ai IIlI p Schrifter, 
gefachte Ausgaben von WönerbucLern, wie Ton&i]ff( 
u. f. w., Sammlungen von Briefen u. f. w. vorkouuDca» 
Viele Numern find nit literarifcben l^eibca^arfdwi, 
Der irßt Band dieÜM Cktalogs epshtit'Hoh die Hnd. 
fcbriften nebft dem grOtsienTheU der litefcenDrucke. 
Unter den Handrrhriften zeichnen fich mehrere ait 

Srofse Seltenheiten Tortheiihaft aia, befonder« die bei- 
eu llakraUafaen f j)r Dr. Kttuuem veraUcbeaea Ifaadp 
fi^riften Nr. i a." 1. ; der £Wff. Cod. dei tf. T. Kr. U 
der Corjn !Vr . i , r!)f auf Pergiimcnt gefchriebenfO 
und gut erhaheucu Maruk-hcn Autoren Nr. }go — 400 
u. dgl. m. Unter den älteften Drucken a!>er: «in* 
der erßcii und jüteften deutfchen tiibeln ISr.,40U 
Biblis ht. Volt. II. Nr. 41 j 14. (Dmramdi}.tbaü»lk4if. 
^^'erir», / l. tt ct. Nr. 40^. Dai Decameron deaAf* 
MCie Nr. 40't. Alte IV]in^li%n, La y^en Spiegel. Siratk 
d. IVIathes HupFiifV. 151 1. Ein auf Pergament gedmck. 
tes reines l' Kfinp\»r des Tbeurdanks, mii naiQrlichen 
unbetn.ilien Figuren, ohne Clarit..^ Ajfolhnii Rktiü 
ArgoMcuuiea gr. (titt, tvj^vhkmt) c ßkä,wr, Fltrtta.u^i. 
ffloT. -Itn.«ei/ ttiimri^ War r. ßgim AUi^ auf Perga. 
ment in Oct. fehr rchön condiiionirt, Nr. 1713. «• 
dgl. m. Man TPr^Tficlie die t. .'Murr'fchen Mtmmvk- 
liet Bililiotkecarum 'Sorimhergirif. r>iefer erfle Band 
T. Ebner'fchen Cjitalogs, welcher fcbon iin J. ijt; A\t 
Preffe TerlaHen, ift in dem Heidelb. Jahrb. der^it^nt. 
Jahr^. 6. Heft 3. IVUrz Igt}. S.,30S — 4 recenlirt aq4 
bereits an mehrere in - and ausllndifche Gelehrie um 
Buchhandlungen a!>gegeben worden, auch fuid noch 
Exemplare davon zu haben; in der Exftitüom itt ai- 
gnntiMtn Anttigers dtr Dntßhtn in Gotha , bey Hn.Uni' 
verfililt.procIavMttor ^<r<g</ in Lttepg, bejrH^Bi«^ 
Mndler Stmtm in Fnmhfitrt^ bey I«. BodilitadAr w 
in Mänektn^ und bey Hn. BOchn Auciionator Itthnr 
in NSmberg. Letzterer übernimmt auch alte mit bia< 
reichender Sicherheit viHUmim and sa McJlMr Zeil 
AuftrSlge. 

$immtUtJuj9» Ehmtr'Jikt Rtlüfen» . 
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531 ias 
ALLGEMEINE LITEAATÜR^ZEITÜNG 

• • * • • \ 

Mär» iSiö.^ 



RECH TS GELAHRTHEIT. 

LawqSBUT, mit Hagenfchen Sehr.: /r. X Miltner, 
StsdtgerichtsalTefror in Bamberg: Der bairifctu 
QmtfToctß in hiftorifcher und tneoretifch^prak- 
tifeher Hinficbt. I8i4> ^VI u. 333 S. ^ 

Et ilk eine febr «rfireuliehe Erfcbeinmut» d«(s ia 
neurer Zeit fo viele praktifcb angeftulfe Beamte 

in Bayern fchriflftellerifctie Arbeiten unternehmen; 
gewifs wird durch folcbe Verfuche die bayrifciie 
Hcchtsgelebrfamkeit fehr gewinnen , um fo mehr als 
die meiftMi diefer ArtMitMi die unverkennbaren Be- 
' «die derOrllDdlifllikeit» einer forgfältigen Forfchung, 
und befonders einer gewifTcn Vorliebe für liiftorifclie 
Unterfucbuogen enthalten. Auf der andern Seite aber 
bemerkt man, wenn man mehrere diefer neuern 
fehriftbelieriiictieD Producte vergleicht, eine gewiffe 
Tendenz, di« flidit fo erfreulich und der wiffenlchaft. 
Uchen Bildung gewib nicht zutdidich ilh £s g»ht 
nämlich die Gewifsbeit hervor, (tofs fo viele havrl« 
fche Staatsbeamte einen wirklich unbegreiflichen Iiafs 
eegen alle Theorie haben ; nicht feiten enthalten die 
Vorreden diefer bayrifebeo Schriften Ausfälle gegen 
die Theoretiker, wclehm di« lebendigs ErWuvofL 
fehle u. f. w. , bafiwdera machen 6eh oft die bi jri- 
fchen Juriften über das römifche Recht luftig, das fie 
als die Quelle von Spitzüodigkeiten, von theoreti- 
Zcben Diftioctionen u. f. w. und als unanwendhar aus- 
fchrewD. Einer l^iätrUgumg bedürfen folcbe An- 
fictaten wobl nkbt, aber dne derbe itfg« mdieMa 
fit , um fo mehr als fie nur traurige Folgen erzeugen 
kunoen. Die jungen Männer werden nur zu leicht 
von folchen Meinungen angefteckt, ein Lamlrichter 
verdirbt oft mehr in einer Woche, wenn^cr abfol- 
rirtelwrift bej ihm pn«tlcirt , als drey Univerfitäts« 
iabre gut roacBen konnten. Mit VergoOg^ bemerkt 
Ree. bey dem forgfältigen Stadlinn der vorliegenden' 
Schrift eines jungen Mannes die fchon oben gerOhnite 
Gründiicbkeit, einen nicht mit der Obernache zu- 
friedaiMll FMta« und einen Sinn fflr biftorifche For- 
fcbuogen« and nur in Ib ferne findet Ree. den Vf. 
aicbt ganz frey von den eben gerügten Fehlara, dl 
nicht feiten in feinem Werke die Schuld von roan- 
chem was er nicht filr gut^Slt, auf das rOmifche 
Recht gefchobcn wird, und als bey ilun ein Mangel 
an Literatur verfpQrt wird, die, wenn der Vf. fie 
forgfältig benutzt hätte, ihm Ober manche dunkle 
Stelle, die frevlich die bajrilcbe Prasis nicht erklärt 
hatte, helles Licht verfehafft haben wOnh. Vcijs» 
ksDS fucht man in dem Buche des V&. Mir Oman- 
jL L*Z. I8i6> £rllir Biud» 



proceß Anfohrnngen and Benntzangen der Schriften 
von Havpel, Dabelow, Marti» Boüeify Kraft» 
TriltzfchUr t Wiishaar u. f. w. Der bajfrifche Con- 
cursproceTs mn(s an den meiften Orten wohl aus dem * - 

gemeinen, nach welchem er ßcli ausgebildet liat, er- 
lärt werden ; die literarifcheo Forlchuogeo der Juri* 
fteo Aber gemeinen Procefs find dahermaillent anch 
für den faajribben Juriften wichtig. 

IX« gmxe Sehr! des Vf. beftefat aas drty A bthei- 
lungen. Die erße behandelt den bayrifchen Gantpro. 
cefs in hiftorifcher Hinficht (Gant heifst jetzt noch in 
Bayern foviel als Concnrs). Di« ziBtytt Abtheilung 
enthält den bayritebea Gantwooelis in theoiatiJch- 
praktifeber Bin6ebt; im zerflOt in OntarabtbelhB- 
gen; wovon die erße (S. 132.) den Partkutar- Gant- 
proceß, die zwtyte (S. 204.) den Untverfatconcursvro- 
ceß abhandelt. Orfenbar ift von diefen dr/y Abthei« 
lungen die zweute über den Particularconcurs die vor^ 
zOgiiehfte, ukidder Vf. verdient hier, dnrcb die Er- 
firtening einer bfiebft bedeutenden , and doeb fift 
nirgends «rPrtertan Lehre allen Dank. — ]o der 
erften Abtheilung liefert der Vf. eine Gefchichte des 
Pfandrechts und des Concursproceflies , wie fich beide 
von den legibus Baiuwariorum und vorzflglich vom 
B o cbtb tiob« Kaifar Lodwigs an bis zum Cbdtx Maxi- 
mttioHtn* avsnblMet haben. ünfeUbar enthalt diefe 
Abtheilung lehr viel InterefTontcs , und fo viele 
fchätzens Werth e Beyträge zur Gefchichte des deut- 
fchen Pfandrechts, wie fie nirgends vorkommen; da- 
eegen wQnlchte Bec, dafs der Vf. doch mclir bev 
leinen kOnftisen hiftorifeben Arlititen, die er natn 
S. 6. in der Not« noch zu nntemehmen Luft bat, und 
zu welchen er gewifs alle Talente befitzt, auf die 
VoüßUndigieit und die RichtigkHt der Q^ueUen Ruck- 
ficht nehmen möge. Vereebens focht man z. B. et- 
was nber den bekannten Streit , aber das £jg<iiÄftMM 
am Pfand«, welches naeb dcntlclieo Haebtan ba- 
baaptet wtird«, und In einer Oeiehlebte dea dentfebaa 
Pfandrechts nicht unberührt bleiben darf. Gewifit 
kann der Vf. eine fehr treffliche Gefchichte des Pfand* 
rechts liefern ; wenn er noch einmal feine Arbeit r«> 
ridirt, und einige Schriften bcnntst, di« ihm «wifa 
viele int«r«flänl« Beyträee liefinm w«rd«n. Z. 8. GH' 
Atmtifler im9j Abhandlungen aus dem Handfeften« 
reeht der Stadt Bremen, und befonders v. TrSUfek 
Anmerkungen und Abhandlungen in verfchiedenen 
Theilen der Rechtsgelehrfamkeit. Tb. I. S. 138 bis x 
IB3- Dann mofste der Vf. aach noch forefältiger .. 
benutzen, was Mbft in bayrifidian Quallen vorkooimt; 
fi> X. B. wird Itun di« Beoatnu| de« Reditbaeba Ro- 
pracbts von fVqffiman» ans waiahaai daa Rechtbuch 
y y y Lud- 
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Ludwigs fehr hSufig za ef klaren ift, hecleutend fcyn : 
fo mOlste «r forgfältiger tHc \1onHmtnta boica durch- 
gehen, in welchen vitflntereiTantes für dieOefchichte 
des bayrifchea Pfandreehts fich findet, z. B. in 
Vol. VL S. 575, wo ein merkwflrJiger Pfandvertrag 
von 1308, und in Vol. XV. S. 306. 308- wo ähnliche 
Verpfäi) Jungen von un ! 1374 enthalten find. 

Auch in Suincrs trefflicher Abhandlung Ober die V^er- 
faffune der ältern ftSdtifcheo Gewerbspolizey in M m 
cb«n nn d«a hiftorileben AbbaDdiuugm der Akad»- 
Tnle II. Baorf) wird er Bey träge zur UefcMebte das 
bayrifclien PiamJreclits eben fo finden, als in den von 
Krcmtr herausgegebnen bayrifcheo Landtagühandlun- 

gen. — S. 34. läugoet derVr. dafs die in dem Recht* 
Qche Ludwigs (von 1346) vorkommeaden Pfioder, 
i^relolM ' naeb ctam Ansipnieh« dca altian Raehitmehi. 
?on dem Schuldner gefetzt werden , welche aber den- 
noch in der Gewalt des Schuldners bleiben, und 
keine Fauftpfänder werJen (■.:r.d d^is n >'S rntm dem 
tr es gejftztfutt, zu liant nicht uniertkänig macht} 
keine römifchen Hypotheken enthalten. BeMiWtlicD ' 
ift diefe Stelle des (lechtbuchf; tit. XVIL art 3. fchon 
deswegen bedeutend, weil daraus hervorgeht, dafs 
das römifche Hecht damals fchon in Bayern auf die 
Gefetzcebung Eioflufs hatte; will nun der Vf. durch 
feine oebauptung, dafs die Stelle nichts von Hypothe- 
ken face* 8D8(preefaea( data das römifchdReobt nicht 
nratiGeh bekannt war: fo kann Ihm Rae. irieht bey- 
uimmen, um fo weniger als fchoa in andern alten 
cieutfchen Stadtrechien Beyfpiele von Hypothi^^en 
vorkommen, z. B. Stader ßntute» von 1279. IV. Stflck 
Art. 3. (Grothaufiicbe Ausgabe S. 63.), dann ein« 
Brmifeki Ordeel bey Oelrichs (S. k^i-} verdient» wüa 
fchon bemerkt ift, den meiften Beyfall die xtteytt 
Abtheilang. Fs kömmt nSmlleh im bayrifchen Hechte 
ein dem iJi-nu jntn Rechte unbekanntes Verfahren 
vor, welches FartkularcancHrs heifst und ja nicht 
mit dem im eemeinen Proceffe attdl dam Namen nach 
bekannten Particolaroonovrfe .la veriaacbieln ift. 
Wenn nlmUeb ein OrondftOek oder fenft efn Cut,' 
worauf mehrere Pfander haften , ;:prichflich ^ p-rkauft 
wird, weil z. B. ein Gläubigerauf diefe Ver>iufserung 
im Executionswege dringt, ohne dafs Infulvenz des 
Sebaldners, und fo Univerfalconcuirs da ift, fo find 
dl« andern JVIitgläubieer , deren byjpothalwrilebe Fo> 
drungen ebenfalls aufdlefem Gute haften , in bedeu- 
tender Gefahr, mit ihren Kodrungen einft nicht be- 
friedigt zu wer Jen, weil ihnen der Hauptgpgenftand, 
in welchem ihr kxecutionsmittei läge, fo weekömmt. 
Diefe Gefahr wird nun nach baynwlien Recnten fnr 
die Gläuhinr noch «fölser, wenn man die üef^im- 
nrang dea MTrifeben Procefsgefetzbucbs Kap. ig. $.7. 
nr. 8- näher befrachtet. Darnach foll der Käufer ei- 
nes nach öffentlichem Ausrufe obrigkeitlich verkauf- 
ten Guts von allen Fodrunsen und Hypotheken, wel* 
auf dem Oute bisher Utuü. noch hafteten, filr tm* 
ner bafireyt hjn.** Erhbren in einem foleben Falle 
die flbrigen Niitgläubiger nichts von dem \ erkaufe, 
der ihnen fo fehr präjudieirlich ift, fo find fie in htVch- 
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ten Aiilpriiche zu verlieren. Um nun diefe Gefahr 
abzuwenden, und den Gläubigern ihre AnfprücheiS 
ficiiern , hat das haviilcbe Gefetz «in Verfahren ein- 
gefülirt, welches rarticularconcurs heifst und eb^ 
mals im Landrechie von 1616 den titmtm EäkUfn' 
ctß erhielt. In diefem Concursproeefle mOflea aoa 
alle GlSubiger, fu i t n f'i^npral- oder Speeialbypo* 
theken haben, fobaid fie aar ein auf dem obrigkeit- 
lich m varkanfebden Onle haftendes Pfandrecht he- 
filaatt» ««mltden werden ; diefe Vorladoof eriolgu 
wenn airf Andriogen etnea Gtlttbfeara derRicbMr Sm 
clemfefbeo verpfän !('t<- fJrondftOck 7u verkailfen be- 
fchloffen hat. Das Übject diefes i^ariiculareoncnrf« 
ift dann nur ein einzelnes Gut. Die Naiur diefer Art 
des Conoifrfea, die gai«M Verhamlluoe hat nuo dw 
Vf. fo daotllebttlld ansfahrKeh befcbrieben, dab mioi 

wenn man aurh p:ir nichts von den bayrifcluD Gi» 
fetzeo vveifs, di cli eui ganz genOgendes deotiicbll 
Bild von dem Vei tjliren erhält. 

Auch die dritte Abtheilung über den UniveT[aU» 
«arr enthält viele fchöne und folgenreiche Bemerki» 
gen, obgleich im Ganzen diefer Tbeil am wani^ 
vollkommen befriedigend genannt iverden ksaai 
HeronJer? 1:;lt ift es ZU bedauern, dafs derVf. (ti« 
neuern Aufklärungen der Juriften Ober einzelne Ma- 
terien des Concnrsproceffes fo gar nicht benutzt hjt. 
So findet man weientikbe LO^e in der Lehn soa 
der Prlcldfion, wo daa trefniehe Buch von IVf^fttt^ 
dem Vf viele Belehruneen gegeben haben würde: » 
möchte man wohl wiinichen, dafs Ober die Vorfcbt»- 
maafsregelo des Richters, ehe er lien Concursprortü 
eröffnet , dann Ober die Einreden welche vorgebncbt 
werden , Ober ihre Anordnong vu f. 1^. mehr gefigt 
wäre. Diefer die Einreden im termin« cd txeifimm 
betreffende Punkt verdiente allein fchon einebefmbl 
Erörtrru[i/ , die leider bis jetit noch nicht eiäfkirt. 
Soll diefe Erfrierung gründlich feyn, fo milfsteadi« 
Fragen beantwortet werden: i) wer excipirt hier? 
a) worauf beziehen fich die Exoeftionen? 3) wekh« 
Exceptiooen gelten hier? 4) In wdoherOrKnuDg find 
fie vorzubringen ^ 5' welrlie Wirkung l>abeo fie Ob«* 
haupt, und welche Wirkungen treten nach Ve^^chi^ 
denhrit der Art des Vorbringen em Hier lutte 
der Vf. eine in der Praxis leider oft vorkoinmtciit 
Sitte der Anwalde rflgen folleo , die auf einmal biou 
wenn fie e.Kcipiren firn der Formel bedienen: fie llw- 
len hiemit allen Greditorer) die txctplionn dtßcit^ 
ii^ui'ifatinriis iiti:i:„!r>!u;ris uth! priorUatts eiugegf- 
Es ift fehr unrichtig, wenn der Richter mit fofcheü »Ii- 
gemeiaen Erklärungen zufrieden ift Offenbar wOrde 
der Referent es leichler haben das j > — rt na i ll^n tf i fir ' 
nit aller Pollen herzuftellen , wenn onr aof dieW' 
Ordnung der Exceptignen mehr Werth 
wflrde. — Rhen fo ftüfst man beym Durchiefeo dtt 
Schrift des Vh. «ilf eine Lücke in Bezug auf den Bf 
weiM im Commrtmrp^ Schon das Priocip des ^ 
weifet in diefer Proeersart bat ihreEigenthünihcbfcei^ 
und das Verfahren bey jedem einzelnen Beweiioiitln 
grofse Schwierigkeiten: n»it ein paar praktifchea 

aittäll nin daibv nicht W«»* <^ 
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diefen Bemerkungen »xtch der Kenner des gemeinen 
Cor>cursproccffes in diefer letzten Abtheilung nichts 
befonderes Neues finden wird , fo ftöfst er doch zu- 
weilen auf einzelne Anflehten und Benterkungen, die 
auch far den nicht bayrifchen praktifchen Jüriften ih- 
ren unverkennbaren Werth haben ; fo z. Ii. ift wirk- 
licfi : >. 15<j.)'Ir! Bemerkun,: i 's Vfs. (Iber die öffent- 
liche üekanntniachune des Concurfes und der V'er- 
äarsnug ftlir «V bcrOcKficbtigen. Es ift wirklich un- 
inn^* WWBS. B, dar Vetkaof «inesTaglöhnerbäiis- 
•IttM« od«r «Imr Wiefe in feehs grofsen Z«ituog«o 
aasgefcbrieben wird; was kümmert fich dar preufsi- 
£cbe Uoterthan, ob in d^r Gegend. voaAogsburg eine 
Wiefe verkauft wird? Nimmt man (faiu die Koften 
dis durcb di« EiarackungMwbObraD vcranlafst wer- 
dao, fo kann man diefa Vembrcn nieht billieen und 
mufs dem Vf. ganz Hecht geben, der febr wanrc f'n- 
terfchiede über Ausdehnung der Bekanntmacliung 
nach der Verfclucdenheit des Werths des Guts, den 
dalTelbe fflr viele auch ausländifche Käufer batt auf- 
itellt. Eben fo vorzOglich ift (S. 193.) di« Bemerkung 
Ober 4at jus dtltndi , und (S. 333.) aber die Legitima- 
tionen imConcarsprocerTe, und alle Nachahmung ver- 
dient lier V'uru liUpi i i. iia.)» Zahlungspläne zu 
machen. (Jewifs erwirbt fich jeder Kichter den Dank 
fisiner Gemeinde, wenn erConcursprocefre vor ihrem 
. Ausbniflbe abzawendea fuebt. Das befte Mittel dazu 
ift ein kluger vorauf durebOndirler Zahlungsplan, 
flehen Aer Bichter cien GlJubigern vorlegen kann. 
Eine treffliche Anleitung dazu giebt nun (S. aia.) 
der Vf. S. 251 — 295. ift die Ciaffilication der Glän« 
biger behandelt. Scbon Gmelin htt im Anhaiun in 
feiner Schrift: die Ordnung der Gläubiger, die Claffi* 
ßcation nach bayrifchen Rechten, welciie nicht in 
fOof, fondern ia zehn Klaflen beltelu, erörtert. 

Uoftreitig hat der vom Vf. gelieferte Commentar 
zur Claffißcation^ordnung den Vörztig vor jener 
Schrift, und errect den VVunfcb, dafa er noch oft 
den PubUonm Abnandlungan Ober eiti7e!ne Theile 
des bayrilehMi Rechtet Jie^rn, dabej aber die vom 
Ree. hier gpnaalilMi BMMrKaiigiea Woekfiehtlfui 
ndg«t 



VIBMISCHTB SeflIktPTBIf. 

. Kopshmaoen, b. Seidelin: R. Nytriirs antiqua- 
fMt Rttf$M Bff i Jidiimaaned. ATf. anti- 
qanrifdM H«iiSi naeb. Fyeo.) igi4. 40 S. g. 
(a Rbnk») 

Die Ausbeute, welche diefe kleine Schrift den 
Freunden der Alterthflmer liefert, ift nicht fo bedeu- 
tend, aU Ge ßch wohl aus der Feder cn.es Ns. hätte 
erwarten laffeo. Der Prof. Fedtl Stmonfen war nim> 
'Beb dem Vf. in den J. iHii und igia zuvoreekom- 
nMn, und hatte fo reioblieh gefammelt, dafs far ihn 
ttur „einige wenige Aehren" flbrig blieben: defto 
anehr mufs man bedauern, dafi S I s. auf Koften der 
Regierune gefcbehene Samraluug noch nicht an da« 
«■UqMriilpM Mirfnun w Kufanbi^ «I 
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den, viel weniger ein Verzdcbnifs der gefiindenett 
Altert hiimer in der ColU^ialtidendit oder in den anti' 
ifttarifchen AnnaltH erfchieneo ift. Hr. Ns. Keife fo- 
wohl, als der Drnek ihr^ Befehreibung, geicbab» 
auf die Privatkoßtn von zwey Freunden: und in d^ot 
Betrachte ift feine „ Aebrenfsfe wie er die Belcbrel« 

bung lelbTt r.tnnt, alles r'jnkfS Werth. — f. 3. theilt 
der Vf. ein Helcript des Herzogs Ckriflmn Aibnckt zu 
Schlefswig, d. d. aj. May 1691 fOr den damaligea 
ProfeiTor^eA. Ikuu Mtovr tu Jiial mit, sur Beförda- 
rang der ▼orbabenden biftorifefa • antiqoarifebea Bot* 
deckungsreife deffelben, woraus man mit VergnOgen 
fieht^ wie thätig man fcboo damals dafür beforgt war, 
Unternehmungen diefer Art zu begQnftigen. — Bit- 
ter, aber garecht, ift des Vfs. Klage Ober die Mifs- 
handlung, wdehe fieh die uralte Grttubrüitrkirche zu 
OifenTe im J. iS~5 gefallen bflen mur<;t(», iodCBiaiflbt 

dem aucli der Fufsbo- 
dcn liie konigl. Begräbniffe aufgebrochen, die 
Monumente niedergeriiTen , und diefe, uebü den Kir- 
cbenftQhlen und AUar, was 6cb fonft in der Kirche 
befand, m Sfftntt'uktr Äuetton verkauft wuritn- M^^tA 
Blitz weifs man durcb Gewitterabletter unfchSdBeh 
zu machen ; aber welche Abieiter gi< bts p^ uen cir.?n 
foicben Vandaiisiq?" Die Franzofen waren lo nacli 
nicht die Erften , deren unbeilige Hände Geh an hei* 
ligen Altarthnmern ( feit 1806} r«fgriffao! — I<n 
(Muftirehen ^ungfernkloßtr befindet fiob eineSamni- 
lung fammtlicber dSnifcher Schriften, welche feil dec 
erften Buchdruckerey in Dänemark im lo - und Aus« 
kinde gedrackt worden find. Sie ift fo voOftändig 
und gäbt fo vielen Stoff zur Kenntnifs der allmähli- 
gaa AuaWIdung und VerbeRerung der dänifcben Spra* 
che, daf^ 7 B SwAm, Rahbtck und ttofoc 

Vf. zu ibr ihre Zuflucht genommen haben ^ um fich 
zu ihren verfchiedenen lilerarifclierj T'n ternehmrfn- 
ges, Werke aus derCelben zu verfcbaffen. Aufser^ 
Ihr fwdiettt ia Oda^fo noefa die Sttftsbibliothik be- 
merkt zu werden, die aus 5000 bis 6000 Bänden be- 
fteht, und der Freygebigkeit eines BUU Brahe, BU* 
low, Raiiiijw u. f. w. manche der koftbarften .Werke 
zu verdanken bat. — Voo dem fogenannten Kitjtn- 
mkmatr (^etiefiuet KjuiMtgravkammer) btj-Hvei- 
Mm liefert Hr. JV. eine ans dar Odenfer Zaituog 
igii tir. 84. entlehnte, aber von ihm §. 7. weiter aoa- 
geführte, Befehreibung, begleitet mit Bemerkungen 
wie dergleichen AlterthQmer zum üehufe der Ge» 
fchichta sn bmutzen find. Die Höhle hat 5^ Ellen 
von O. nach W., HBJku von Si nach N., ift a^ El- 
im boeh und wird iim Omkreff« von naon grobaa 
Steinen, Aber denen als Dach zwey an dere Steine Üe« 
gen, gebildet. Kin i2 \ KJlen langer Gang zieht fich 
von der Höhle nach Süden hin, vor welcden der Graf 
Bille- Brake eine 1 bnre gefetzt bat. D» fie von einem 
Bauer beym Fflfleen entdeckt und nachher vollends 
geöffnet wurde, Uieg aus ihr ein Hauch, wie aos ei- 
nem Schorniteine, auf. Man fand in derfelbao Or> 
nen, Knochen, einige Meffer von FlinlenftelneO IMkI 
•ioeo 4 Zoll langen rtriemen in Form eines Eckzab« 
MI «tt Ziaratkan; 9 bi» 10 MuUbm fekaiaen^ in 

dia- 
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tUht BBIk begraben Mwefen za ft jn. — Za ifr^ 
r$nö»vkg» dtr Cnf Sdu^atbsl^ dam Vf. eis btrr*. 
Bches Marienbild von MhrtfM BSnrt von derGrftba 
«Ines kleinen OctavUattes , aus Buvbaura oder Nufs- 
holz. Maria ift von einem Slralilenglaoze umneben; 
unter ihren Fafsen der Mond, auf dem Kopte eine 
SnMMitxwty Steroea, ihr Haar hängt frey Ober 
dsnSdiiÄtani. im Taebten Arme das Kind , nackend« 
und mit den Händchen nach dem Weltglobus, den 
die Mutter in der linken Haod hält, greifend. Das 
JJ. in einem mit der Jahräahl 1517 bezeichnet den 
20niÜ*r. — Za Hviikiidt boffte der Vf. den Haupt- 
xweoK (einer Reife zu erreicben wid einen antiqowrt 
fchen Schatz näher kennen za lernen, auf welcbtn tr 
luerft durch If^erfets SkUderit , ig04 Nr. 19. aafWwrk- 
fem war seroacht worden. Hier las er nämlich , der 
Baron Lthnza Hvidkilde beß«ze drey auf Pergament 

Sefchriebene Codicest din.SMilftUs, tivius und Ciceros 
ltdtn. Seine. Hoffnnng wurde nun zwar in fo fern 

Jretäufcht, als er keine dlefer Sahenheiten felbft zu 
eben bekam; inzwifchen brachten ihn doch die Pre- 
diger Brtdsdorf und Gi^hn aut liie Spur derfelben, 
indem das» was fich davon in des Baron lehtis 
Bibliothek beftiaden hatte, nach deffen Tode nach 
BtrrUsgMri io LoUand war gebracht worden , ron 
-wo es fpSterhin nach Kopenhagen kam. Auf ein« 
Belcbreibuiw davon glaubt Ree. bey diefer Gelegen- 
lieit die Leier der A. L. Z. aufmerkfam machen zu 
snafien* fie befindet fich in des IVofellors der Jat. Be- 
yedlhiiiki^« M. Birgirus Thorlacius, Einladungs- 
fchrift zur Jahresfeyer des Rectoratswecbfels bej 
der Univerfität Kopenbagw von 1B14 «nter dem 
Titels 

Tres eodicts ptrgamM^0Kltnm ti^ft^tM»M 
bliotkeca Kaas- UUkm Ii Is tf a w l to i HmlMb 

1814« 54 S. 4- 
Zufolfie diefer, mit des gelehrten Thorlacius eigen- 
thümlicher Sorgfalt und Gcnauj^ke t verfafster, Be- 
fehreibuJig i(t nie Eine diefer Membrane ein gut er- 
baltenerPergamentcodex des SaUuß'mst beftehend 
aus 61 Quartblättern , die fowohl den kaüUnarildie^ 
als den jugurlhinifchen Krieg, enthalten. Der Vf. 
Saigt aus diplomatifche« Merkmalen, dafs'der Codex 
dem Ende des lateo, oder dem Anfang des 
XHen» Jtlwbwdertes ftammt. — Die andere Mem- 
linine befteht aus den Rhttorieis ad ütrttMÜiimt in 
17a kleinen Quart^)ergamentbHMem , In Frank- 
reich erft zo Ende des nten Jahrhunderts gefchrie- 
ben. Voran ftehn diefe Rhclorkn; darauf folgen 
8 BUtttir» welche ein Lexicon über die rhetorirchen 
jvnoBVflMD enthalten. — Die dritte Handfchrift ift 
•in nritiUer Sorrfalt verfertigter Codex des. f^aliritu 
JHaximust wahrlcheinlich in Dentfcbland im I4tea 
Jahrhunderte gefchrieben. Der üniverfilitsbibllo- 
tfaekar Dr. Bloch in Kopenhagen hat diefcs und das 
IlfyhA fOrberi^sbcode IXtoatlfcrjpt collationirt, und 
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eben fo, wie Thorlacius von den erften Kapiteln des Stt» 
hi/Hmt, mebcere \'ariantea angegeben. Die der Ab* 
bandlung' hinzugefügten In Kopfer geliehenen Pi<o> 
ben der SchriftzOge von allen drey Membranen ma- 
chen dicfes Tborlaciujfche Programm fflr jeden JPliilo* 
Ic(^ dafto«RipfeliluagnrOid^. 

N A T U R G B S C B I C H T S. 

Helhstadt, UlrfMckart: Iniix alfkabetieus gmh 
rum botanim 9m fwe t fs w f a WMdimowio im Sptäf 
bus plantarum et a Perfoonio in Synopfi plantarum 
rtctmftntmr coocinoatus ab A. G. U. UehUt^im^ 
med. Doofe ihm* VIJI«.t6& %. (Ugr.) 

Es ift ein eben fo verdicnftliclies , als mHhfamesUn- 
ternebmen, deffen fich Hr. Ür. L. in dem vorliegenden 
Werke unterzogen hat,niciit allein von den Gattungen, 
welche in den Sfte.Plimt. Linn* von ITülinom lu^ 
ausgegeben, fonifero raeh voo «fenienigen, vpelelieia 
der St/nopßs Plant, von Perfoon vorKommen, einvoU- 
ftandiges alphabetifches Regifter zo verfertigen. Der 
friilie Tod hat leider den verdienftvoUen IfiUdeno» 
verhindert, die Ausgabe des Linneifckeu Werks z«toU> 
enden,weshalb wir denn auch noch kein R^ftervgn 
den bisher von ihm darin auf^eftellten Gattungen be* 
fitzen. Bey Ho. Ptvfoou's Synopßs findet fich zwar 
ein Oattuiigsregifter, diefes ift aber nicht voUftändig. 
Denn mehrere Gattungen find darin nicht angeführt, 
einige kommen doppeU vor,«. B» Afra» Nr. 48)* and 
6oii Goman Nr. I4j8> v* MT?« «ntor ejnem NanM 
^ finden BehznweileD «wey veriekifdeiie Gattungen, 7. B. 
ColumeHa Nr. 47. u. 1894- DageMn find mehrere /.iV 
«i/c/i* Gattungen übergangen, z.a^ Calla» Dractmtiam, 
und die Anzeige der Seitenzahl ift nicht immer richtig 
angMeben. Oit ift bey dem einem diefsr beiden Werke 
dasSynonyra des andern weggeUflen, nnd man garftli 
dadurch in Gefahr, eine von beiden SchriFlftellern un- 
ter verfchiedenen Gattungsnamen aufgeftellte Pflanze, 
als zwey vcrfchiedene Pnanzen nnzulehen. — Alies 
diefes tiat Hr. L. mit vielem FJeil.se zu befeitigeo ge- 
wolst,Indemer bey iederGattungdasSynonjm dMw 
baa dee aadem WerKs anzeigt, imd is zvrey Gokwnce 
neben einander, 6ey jeder znerit die Nnmer derGat* 
tung, dann den Theil, und zuletzt die Seitenzahl, in der 
erften Colonne von Perfoon's Synopßs und in der 
zweyten von IVilldenow" s Sptc. Plant, angiebt, fo, 
dabman mit einem Blicke die Gattoogeo beider Werke 
Oberfehenkann. Diefes Veneiehnifterftreekte Beb oer 
Ober die Phänerogamen. Es Gnd daher die Gattungeo 
des erften Theils vom fünften Bande der Spec. Plä>U.t 
worin U^illdenoiv die Farrenkräuter abhandelt, hier 
nicht mit aufgenommen. FOr einen jeden, der eiof 
von diefen beiden Werken benutzen will, bleibt die« 
fss Verteichnifs ganz unentbehrlich. Druck und Pa* 

5ter Und fehr gut, und erfterer fo correct, dals Ree, 
er bisher diefes Verzeichnib bianttt hat* luit 
Druckfahler aufgeftoCsan ÜU 
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LITERARIS C-H E NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 
BerUn. 

Vorlefiingen, welche von der dafigen Uniirrr:r"t im 
Soituuerludbepjahre 1816 vom ijten Apnl au 
gahiltan wircbii* 



erßt Buch, Mifit erkls^t BtVermoaM wer» 

nal in der Woch« wtl I— a Ubr. 

Das Btnk W/ö* «rkÄrt Hr. Prof. 0fr^«f« in filof 

woc'ioiitlklicn StunJen von io — 11 Uhr. 
' Die CkaLluJcken Stücke dtt Dciaiel crliatert TOrs&g. 
lieh in graiinnaeircher Hmlicht Hr. Prof, Dr»4tffttn 
sw^fmal die Wooh« VQ» 9 — Uhr. " ■ 

• Die Britfe an die Knrhtktr erUbrt Dnfim f&nFinal 

Den BriifiiH die Ilcbaer nnJ die Hri^ Jaeobif Ftm 
md gudä^ Hr. Prot.^Dr. S:.'dac, macker in fftnf w»* 
dieimichen Stimilcn von 8—3 Uhr. 

• Deii erßtn Tbeil der Kircktugcfcfüchtt trägt Hr. Prof. 
Kianitr vor ia fünf wficbeiuliclitn Stunden von 

1 Ulir 

1)1,' fny:n;;:h K'l^.hcn-ffihicfj' von Anfi»% dtr R^ftf* 
mtionht c\uj dit neufße Zat, Iii. Prof. Dr. Marktintckt 
Tiermal in der Woche von 1 : — i Ulir. 

Pasrifitfch* y4trleßnigin bllt Hr. Froi. Nca«iur m Jrey 
wsebenttidieii Standen. ' ' ^ , . . , 

Die StjmMik IcLn !Ir. Prof. Dr. JMar»«««*« woh 
leiucm lateini leben Leh» buche vtermil die Woche TO« 

"** jjii \tr;/J//cA< Dofmatik^ Hr. Piuf. Dr.SiUetcrm.tclur 
ftnrmeKvon 7— 8 Uhr Morgens. . 

Dlr^ dirißlieke SilMHirArc, flr, P/of. Dr. <i« « f<« lU 
Vier wöcbemliühen Swnden Ten'9 — 10 UKr. 

! . . Rechtswif/enfchaft. 

Ditjnrißifckt Enctfkbfacüe tragt nach feinem H.ind- 
bodi »or Är-r P 



»1 or. Prof. 5f Am«/- von y - i o Uhr 
Dicfdbe^ ,jef^ Dicttteot v*' Pr» Ton 9 — 

^°Yy\i l>rflitMtioiiiH, Gefchiclitc tmi Ahcrthtmer dts Rö- 
mijtktn Rtchtt lehrt Hr. Prof. v. Savignu von n — 1 Uhr. 

Sie RÄnyaeJUdUfjfjaWb* tWgt fc.Prgf — 
von 8 

Ä L. iai6. Ärjfcr Ani. . 



Die htflitutioncn des Romifchtn Reckxs lieft Hr. Dt. 
Rtirnkke viermal wdchenilich von to-^tt Ufar. . 

Die PcitiMten tr.lgt nach WeCfeDber;^ Torrllr, Prof. 

Cöfcken von 9 — 1 1 Uhr, 

I Kiv i:Mcnt/h( Reo'u lieft Hr. Prof. S lim ü i» aedb ee« 

gcneru Lehrl>äichH voti s — 9 Uhr. 

Die icHtfche Gtfckicktt in Verbindung mit einer Dar- 
ftelliing der ktutign ifftotiubt» Vtrfxffuni vom DnuJcUam4 
trügt Hr. Prof. EkkStrn vor von 4 — - 5 Uhr. 

Dm dcntßke Privatrecht lehrt nach reinen «igHiea 
Lehrbuch Hr. Prof. Scktnah voa 1 — 1 Uhr. 

Det Crimivalrtdit Ueß.iMck Feaerbioli Mr. Pmf. 0fe. 
mtr Ton i«-— 1 Ubr. 

Die Tkn^t itt Civifproccjfei trägt nadi Mertiti nt 
Hr. Pi oF. Eklikorn von j — 6 Uhr. 

Das foßtive Europäißlu ybikerreckt lieft Hr. Prof. 
Sidfawife-Uiuwoafa« Vbd Soonefaeaidi TW 5 — 7 Ulttw 

Die mcdictn'ijckt Enc^klofOie uni Mcthodnlogii ^ 
wochs and Sonnabend« Ton S— >9 Uhr, ilr. Prof. U»> 
dolphi^ dffenttidi. 

Diö OfteotogUy Monfap;^, Hienstag«, Donnertlagl 
und Freytags von ts — i Unr, Hr. Prof. Kneift. 

Die öefkß- und KcrvinUkTr^ Mitl.vo l s und SeoiU 
ebende Ton 10 — it Uhr« Hr. Prof. Rofankal, 

Die Aaanmit der wm^iUiektm fViMifer, swvyiDBl tr8> 
chendich, Derßlht. 

Die vtrgltichentU Jbatmitt Montags, Dienstags, 
Do m r t ig» und Fr^agi TOft f Ubr, Hr.Brof. 

Ructot-pki, 

Pkufi^f^, (echtmal wSaiwiiiIicli tm» 9 — 10 Uhr, 

Derfelbe. 

Die aUgemtine Phiifiologie, tiglich TOn » — 3 Ubr, 
Hr. Prof. Hc, !■■!. 

Die fftecittle Fiitfjiologie y Hr. Dr. Q/i««, öffentlich, 
Uontagi, Dienstags und Frcyta|;-, von 7 — 8 Uhn 
.- Die virj^tkkmU Pk^ßtUffe^ Hr. Prof. Horhtl. 

Von der il^ißiitm CliAt^eMU Mittwrocha und Souhp 
abends von I — a Uhr öffentlich, Derßlht. 

Die Patktloiiff Montags, I^nttagt, Donnerstags 
und Freytagt fon^M-^ii Uhr, Hr. Prof. ÜjßiMd 
der Jüngere. ' 

Die Simlotiki viermal vrffdiMdioh vdn f^gUbg 
Morgens, Hr. Prof. Ä"c4,, 

Die frikilßhe ArzneynOttdlAn ^ Hr. Prof. ftmntr. 

li ,^ ['iM-iiiuhre^ Hr. Prof. JDrapc Afoqiittgt, DiiMIt^S 
und Donneruags von it-^ta (Ar. 

Zi« V DU 



, ■ OtffintHek§'gthkrtt Anßatttt. 

Die KänigUche BMiotkek iSt zm Oeteandt der Stn- 
iBercBden täglich offen. 

Die SSrrrMram, AcrlntamifiluCartr»^ Sas mcuemifckf, 

zob'nmißhe und zr<ologifcke Alitffum, tlns Msnrralitn - Ka- 
bintt ^ die Sammlung ch.iiurfijclter hftrtmtuxe imd Ban- 
d.igcu, (WcSammhngvenGyytabgSffimuad verrchiecleti«n 
kiufär*iektuMtrkw6nligfttiMi werden caaiTheil beyden 
' Vorfetungen benntzt, oder kdniten Tcn Sindierendcn, 
*d!ifrib1) gfehörigpn Orts niolJen, befad« werden. 

Die txegetißhtH Vthungta dts tktüMJHUn Sitniiiart 
Wim Hr. Prof. Dr. SMt üHMi t und Hr. p^of. Dr. 



5J» 

dr fFtttt; iener wird Sfficlee d«t wiim, diefer de» ahtn 

Teßiimcntr den Mits-rietlein zur Uebung vorlegen; d« 
iirc/un - und dogmetüujiorijthtn Utlmmgtn Jeileo Hr. Prot 
Dr. MaMtteecftc and Hr. ftot. Manbr. 

Im pkihhgifchcn Seminar wird Hr. Prof. BScibl liam 
griechifcheu SckriJi/lcUcr. l^ixt^^h» und Sonnabends vm 
1 1 ^ la'Ubr crtliren laden, and die Mrtgra üthmpn 
der Mr(j/(<d#-Montags von 6 Uhr Abend, an leut-n. 
Hr. Dr. ßintmann, Mitgl. der Akad. der Wiffenfch, 
wird diu iMiigliedcr des Seniinaft In der AusIegoM 
eines latetni/Uun SehriftftcUert Manißgi Pwmfffr 
tegc yVK f •— 9Uhr lUiea. 



LITERARISCHE ANZEfGEN. 



Aiilnuidigniigen neuer Bücher. , 

^ßltgeigt fflr die Freunde des heiligen Gefan^rs im prai 
tefia 



lant 'tfcktn und tmünlifekeu VeutJcUaaii^ 



ilion oft ward von denen, die firli fQr den goucs- 
dicnfiÜclien Gefang interelliren, derWiinfcb peUufsert, 
die OcfchicVite ffeflclben von den äliefttn Ziittn iin, und 
^^f)2tblo(s, wie bisher meiftentheils gefcbefaen, biblio- 
«rejpUIbh o^er biogrsphiCch, fondern in einer anfrha»' 
^oftcB« du Qtmuk tm» dtn rcligiöfm Smu m mü tMiu^ ä^ 
^iauiliki i lykrlliinuoi abgebandislt «u MeSk- E$ 
piacbt mir Freude, dem Publicuin zur nahe 
'hendeh t'rfüllong diefes Wirnfchcs die pcwiffe Hoffnang 
machen zu kfinnen. Herr Dijcuiuis Rnmlrack in Harn- 
iairg« dfn Freunden def bvmnulogifcben Stodinnia fo- 
Vrönl' dorelr fetne reiebe Stmmlang in diefeoi F«Ae. 
als durcb feinen mit BeyfiH aufgenommenen Vfrßich 
^ht*" D, IH- Lutktrs Vcrditnß um dtn Kircliengcjang (Horn- 
barg 1813.) »iihmlichft bekannt, bat /ich enifchloffcn, 
ein Werk» das ganf auf den erwibntenZwedl bereeb^ 
ac^lft,' AntcrdeoiTltiäs * - ' -• 

•\.',Avholo9ft chrißlichtr GMßjA txui alleti J.xhrhnis.lu ten 
dar Kirdu mach, dtti Ztiffotge gtordnUf Uni mit at, 
j ■ I: o jlUfefrlitfc» UilSM^trutigtn bt^kiiy . . " > ' 

' ik drry anunterbrochen a\Ä cinanda- folgenden HäM 
den in grof) Ociav in ineineui Vorlag ber^umgebeii. 
Der rry» Band diofes Werks v/nA zur lVlidiaalieihj»He 
d. J. fertig feyn, und da eri wie die beiden anderrk, 
ttbeb-fftr-ficb ein'Oanzea-a wm acfa r ,. Jiuch.aiUcr dem 
befondcm Titel crfclieinen: .1 



Hieil von unrern berQbmtalkenlNelltem, die flbri^ 
vom Mtim Hwrauagebar üMt mferiigt. Sn- 
da» Buch aaehl denen genio&bar maeben, welche Ji« 
Urfpr.idie nicht Terftefaen. Da der Druck unter den 
Augc-n de» Verfaffew gofchicht, fo darl ich eben fiivoU 
forgfäliige Corrtdar, el* meiner Seiw ein anfiandig« 
Aeulaare, bey daoB mftgUdift btliiaen Freu, f«h 
fpreahoa.! 

Alttfne, din 1.11111« II 

^hV, Hamvuericlb 
JjwrfW ' II. Bücher/ fö zu Vedtüufen. 

In unterzeichneter Bocbbeodlnng ift uD^d|i| lo> 

üierft billigen Preis ron Neun Girolin 

ColUaion cemflett dtt Otmvrtf dt Vedtairt. «nifc da 
frg. 4? Töine«. » gr. 4} \ XiMün et Pteifc 

lu haben. Diefo A.isff .lje ift febr leiten die 'Kdpfcr 



nach Graveloi'i Zcii ^ -tft ... 

und da< gance fehr fauher'gebaltiraf Weirik 
für ied*BiWiQÜvk. . . 



np, lind fch^; die. Binde IM^ 



Siun^rT^ Buchha^dhmg in Cobvrg ' 
> JK. « >, nnd Leipzig, 



im Vermifchte Apaeigen. 



mut. 

mit 



' ^^dHqlcgie^clurißlifktt Ceßlnvr aur dir 'iheßcn nntt 'n 
' , j fcrif Tt'it ; die vottilflichflen ^riecfiifchcn lateinift 
Uni ahieütfchtn K-.nhcnlitdrT ^ jtr.i if/^/f(c,'t in 
trißken UtberßttMn gen . näß den ntithigctl Erläuti. 

, rawgm S&ir m* (SgSBSammhfiHn nthedttwdm 

DicUebcrieizun^eti r? 1 fivmnen, die diefer Band 

4» Ui^ i»fl*«H'?iP451^ii^^, £°i^?f'*!!» !r*'^ find »um 



Un» die häufigen Anfragen wegen Fortfettnng de« 
Werks von 'iVy?« über die Krankktiten dts Htrirus n 
beantworte, maelieirh biermit bekannt, was ich tos 
■febr ücherer (Quelle erfahren, dafs der am Ende h- 
nnar« ig 14 in Uologna verftorbene Verfaffer weder 
eine Fortfatmng des Werks herausgegeben , iiocb aoe^ 
irgend dntna^dfflliiift brnrerlaffen, die i%Aarl«d> 
fetzung Hoffnung raaohei^ fcOtuite. Dar ^äijiiii g» 

Heferke Autzug kann ^'hm ni ]| fiiiimrijliliiliiii 

Halle xti6. Mirs 17. ^ff^tßiS^f 
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ARZNBYGELARRTHfiTT. 

SruTTaART, r^p !r. b. Steinkopf: Utber den Miß- 
brauch des A.uriajjeHs uft^dit daraus entfpringen- 
den Folgen , neUt tbäfftb ffir die Meofcbbeit 
nützlichen Anmerkungen. FflrAer^te und Nicht- 



it9mJUM Dr. ff. M. 4^i^i UnteratnU • Arzt 

Wtfmßom - - 



I unter Tedc. i8i5* 5t S. g. 



A 



uf diefen wenigen Blattern bringt der Vf. meh- 
rere wichtige Gegenft&ode der ausQt 



Heilkunrfe 7iir Sprirlje; nur $ohade, dafs er 
aber di^lpl'jfi» mcLi t;rnndlich*r belehrt. Der Vf. 
fchnoii f;ir Aervte utui Nichtärzte n 'i, I n 
fcbweres Unternehmen; nur wenigen iiiuciil es go- 
lineen, es wobl durchzufuhren ! — Der wiffenCcbaft- 
Jitbe Afst fordert Tiefe und Ortadlidiktit. doc 
Tflehlmt noben der BelehnmR dm W l ii ehiMdo Oir> 
fteüung des Ganzen. Oifer Vf. hat beide Forderun- 
gen nicht Genüge geleiftet. — Die kleine Schrift 
Eagiimt damit, die ISegrilfe vom Organismns und 
«M dorn L oben deflelhiiip^ erki i iwi> — , Schwor* 
BchdMtfti OS olnen Arzt l&nderllBh otfirooMt htaf so 
^ören: ^|| der Schöpfer den Menfchen mit verfchie- 
denen Mhs und flulligen Theilen begabt, ße orga- 
niCch nnter einander verbunden, und nachdem alias 
diefeafortte was* die Lebenskraft hinzugethan habe. 
WahAflh Mi «raoilger Ideengang * den man heut zo 
Tage unter Aerzten , die für Aerzte fchreiben , aüeht 
erwarten feilte ! Jenen drey Stocken werden eodÜch 
itie äufseren Reize zugefügt« um die Lebenskraft in 
Tlatiskeit zu fetzen , und das Leben ift nichts andreSi 
nach des Vfc. Vorteil ung, als die Gigenwirkung dar 
btlebtan orssnifehen Materie «fM dio Reist» dis 
tef t» wirken. — Nach f 4. m es sndi dio LahOM> 
krift, die den organifchen Körper in feiner Fom 
und Mifcbung erhalt, die alk> nach des Vfs. Anficfit 
die Stelle des ScbQ||lrs verfreten muls, nachdem er 
fie sioraitdwlIraMr nbiideten OrsaoUatioo hinzi»- 
gedis» bot. Wenn dsrMenfish gelwidlft : fi» Inno 
er durch das Beitreben nach Indifferenz — welche 
gelehrte Wendung! — feine Integrität hundert und 
mehrere iahre erhalten , nachher Imd die Organe ab- 
■Bftannffciikein Jleiz reicht hin lie in i hätigkeit zu 
letzen }4idPrfer Meo(bh ftovbM. — Diefs aU 
PrntiiiiVuisr iih 1 fi 1 ili in ifi hr n AnBchtato'das Vlbt das 
dfeä^^Arzt ^bt bafViedigen , und den Nk:\|lsnl febwor* 
lieh erleudbtOD werden. — Jetzt zur praktidtiaa 
Aj»wOKlBMb . |^/.SoU.d«r Moafeh^ dio Z m tkß M- 



osr Natarnfetse erreichen, (b nnüior aUss mtidsof 
flodttreh der Körper gefchwScbt und fein Normal> 

iuftand verändert werden konnte. Die Gefundheitj. 
aderlaffe — ein wunderlicher Ausdruck — und die 
Fräüervativpurganzea find über&affig, und iebsdeft 
durch EiitBiehu«g;der Sifto iioJ dcuiob StAroM dar ' 
Verrichtungen d« Kttrpersi Jo flftor nnd imtor 
diefe Ausleerungen gefchehn, defto mehr wird die la^ 

' tenfitat der Reize vermindert, es entfteht eine allge« 
meine Schwäche der ganzen ornnifchen MaCcbine^ 
$tOrung der Verdauung, mangelhafte Biatbefoitaqf» 
«od dio Atooie und Erfchlaflvng wird innnor no* 
läer., — Jedermann, fey deCthalb gewarnt, ohne 
Noth und ohne einen Arzt zuRathe zu ziehen, Ader- 
Utfe oder Purganzen anzuwemlen. — Wo ift der 
Arzt, der hier Belehrung tindet, und wo ift ein Nioh^ 
arzt , der ein Buch mit Nutzen lefen kann, der disii 

Plngs. nicht waüa? — Dann fdgen §. 94. 

2welfai,gegeo den Olaoben, daft' ein Mooieb bebenc 
und dadurch krank werden könne, und die Kuni^ 
der Hexenbanner wird verdächtig gemacht! — Wie 
gehört eine folcfae Diereffion in eine Schrift ftlr Aerzte» 
nnd wer ro« den ktanden Nichtirsten wird siebt 
xuiu framnen Eifer des Vfs. liebeln loBlfen f Iip 
i. a6 — 27. redet der Vf. darüber, dafs in manchen 
Fällen die Venenöffnung beym AderJafs grots feyn 
milfTe, und bildet ein Aderlafseischeo an, woniit 
diefs bewirllt werden kann, -r- Lauter Dinge, dio 
den Aerzten taufend Mal beffer gefagt und für Nicht" 
iU^zte ohne InterelTe find. Dann äulsert fieh der Vf. 
i. 30. Ober dieScbwierigkeit der ärztlichen Holfe bey 
folcnen MenCchen, die durch Aderlaffen und Purgie- 
ren gefchwächt wurden, warnt vor dem Aderlafs in 
der SshwaQgeHchaft, weil Mutter nnd Kind dadoroh 

'.■tfehwisbi» Abortus nnd Blutnngen bey nnd naöli 
oar Gobnrt dadurch gefördert wftrdea.' Zur Verhs- 
tung der Blutungen nach der Geburt wird ftatt d^r 
AderlafTe ein gelindes Reiben des Bauches, und ein 
lanftes Zulammendracken der Gebär - Motter em- 
pfohlen« — Lonlar boksoote Düb»» dis snmTbsil 
halb wsbr nnd halb fUfdt lod undNiobtlrtten nkhte 
angeben. — 15. udelt der Vf. Aerzte nnd Wudd* 
ärzte, die zuweilen das Aderlaffen Menicben anein« 
pfehLen, deren Körper ielir gefchwächt ift. — Raa 
gefteht ofien und frey, d^ auch ihn diefer Tactel 
treffe, wenn er Oberhaupt Grund hat. — Bey nun- 
oben chronifchen und acuten Bruftieiden, in Herz- 
krankheiten u. r. w. find die Menfchen oft fehr 
{eh wach, und man mufs unter gewiften Ümfländen 
doch noch filnt. wg^äOix^ wenn der JUsnks sMit 
C4I A mr> 
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{terben foll. AufähnlirVe Weif« rr nffen wir oft hfy 
Wafferfuchten , bey Typhuskrank n u. f. w. verfah- 
ren, wo die Kranken meirten« fehr frbwach fin<1. 
UeberiMupt ift der Begrifi tod Schwäclte, der Geh In 
4«a letzten l^eennieo der Köpfe n>ancher Aerzre he* 
mciftert hat, Tu unbeftimmt, dafs fie in H«>r Ret;<>l <U- 
doreh in Irrthflmer gerathen. 17. IJie l^n lha(1«<r 
werden ermahnt : nicht ohne ROek^hten bey jeder 
Gelegenheit des Bliit absuzapfeD, wtd diaMe^fbhea 
■idit CO aoiritlj^n Aderliflen tu verftlhren. — OieCi 
find Worte, die taufenil Mal gefagt , un f bcITer ge- 
legt find als hier, aber Ge tönon wie das Wort des Pre- 
digers in derWüfte, unddiefe kann Niemand befrcm- 
deo, der die Lege der Dinge fcemit Wie kann eitt 
LaadbaderRaclifichten nehiiiMi iKr er nklit keimt. 
\%'ie> kann er urtheilen, da er meif^ens ohneKnpf und 
in iler Reg««l ohne Kenntiiifs ift? — Wie könn(»n wir 
mit Recht von ihm verlangen, dafs er nirlit fo oft 
AderlalTen foll als er nur irgend kann, da er vom 
Menfcbenblute leben mufs! — Soll diefem Dawefen 
geftenert werden, fo niQffen wir tiefer greifen, oder 
Heber gar nichts thun, als halbe >t\AaUrege\n neh- 
men. Der Staat mufs fflr leine ßcr^er iorgen, und 
am meiften für diejenigen, welche nch nicht felbft 
«n rathen und zu helfen verrr'öi»en. Er milll iürtte 
«nialien fOr die irmere lUtSfp im VoUm, «r.iniilii 
idlereNM belbUMt dvnlt -fie nfeht vor Hunger Her- 
ben, oder fich wie Blutii^el an die Bordier hanpeii, 
er mufs ein wachfames Au.<e haben auf diejenigen, 
welche die Arznevkunft ausüben, damit nicht Apo- 
heker, Ba'ler iMd üataerfriehter 6eb fa «io üefehäfl 
mengen, dem «ii nMK<geft«ehi!m jBnd. — • Ilier> 
durcli allein kann diefem imd IWIIullliill andtn Muh 
^el abgeholfen werden. 

r Ree. übergeht den Reft diefer kleinen Sebrift, 
der Mäfsigkeit in jedem Genoft «ur Erfaaltaiig 'd«l 
Labana» itatt der AderläfTe, Purganten und anderer 
Panaeeen empfiehlt , einige febr gewChnlicbe Bemer- 
kun^en ftber die Verhältniffe des Arztes am Kran- 
kenbette, der Aerzte unter einander und die \VOrde 
des ärztlichen Standes im Allgemeinen enthält, mit 
StiiÜbbwalgaai — Der Vf. wird es nicht nnbillic 
«Oden, wtnn Reo. flb«r feine ktelne Arbeit das Ur- 
tbeil fällt: dafs diefelbe ein fehr mäfsiges Geiflespra- 
duct fey , und wohl wenig zum Heil der Weit wir- 
ken werde. — Der Gegendand, den ßch der Vf. 
wählte, wäre es Obrigens wohl wartb, grOodricb mr 
^raehe gäbraebt zu werde». ^ Der);rofta"Haufo 
unter den Aerzten f-llt von einem Extrem ins ao- 
«lere- — Vor kurzem fcheuten f»cb die meiften 
Aer,te einen Tropfen Blut zu vcrjjiefsen, weil die 
Lehre des Schottifchen Reformators fie beraufcbt 
kidte. — Jetzt ficht man in jeder KrankbMt Eot- 



O B S C K I C R 



■fa* -Ml. 



Frankfurt a. M., b. Varrentrapp": /^(»ft/fjr/cÄllj^ 
imufamtHeHküngenäer ErZ'ihJunf(. — Erfler^üiiii, 
Aitf Gefchi'-hte bis Jfom ünter»;anee des Weftr*- 
mifcben Retcbs, eoo Frudrieh Chri/loph ScU4' 
ftr , ProfelTor der Gefehicbte->om Gymnafioni n 
Frankfurt am .Mayn. igij. 726 S. i. 

Vorliegande Oefebiehta Ift«lK der GrOndlichkeit 
io der Porfehong, dar Oenaoigkrit 4a den Angabto, 
und der Klarheit in der P.i r ltell»a|;^* pa||wilj |> jla 
fich von dem Vf. nach feinen frßhtfren Werkii^w. 
warten Hefsen ; aurh gefüllt Ree. der Uednnke trftt 
flUt, dtm l ext« id da^'fi^uteo «rö&ere SteUen ao| 
iatf'^allen beyzurnge».>^ie entbal(BO ' " **' 
des Textes, tUeds weitere Au^fflhi " 
Anek loten; und da fie mit Gefchmaci 
wählt fmd, mögen fie zugleich eine Mee ton (Ifti Il- 
ten ^hriftltellern und ihrer Figenthiimlichkeit ge- 1 
hen, und ein .Motiv zum QuellenOudium enthaltta. j 
Wenn aber Reo. die uuleugbüren VerHiaofia dM Vu 
inerkenn«, fo wird er jhm erlauben , was ihm taddin 
Werth fcheint , eben fo freynathip «us/i/i r -che«. ' 
Üer Vf. liefert eine Geichiciite in zufammenkangnia 
Erzätilung: er fcheint Waitb darauf zu legen: dcaa 
•Bf dam THol fe^ '-lMfi||i (ain Wark ab ciN 
fbkhazu&mTMmfln|tiMideF./«nlofl9ao. Uoekfeiieit 




diele Manier zu erzählen Ree. durchaus kein Vorzng 
der vorliegenden Gefchichte. Da ift kaum ein 
fchnitt; an Perioiea- Abfteokung fflr da<: Ganze (ol^ 
gleich dar Vi. die Celohiobte 4er alten Walt als e» 
Ganzes bahanrfek) und fOr die eiuaalnea Natiaase ic 
nicht ce.^acht; eine Gefcttblitil ilt in ific andrsiiM^;; 
(ehaltet, wie die älteflen Sa^i,eti von Lydien Iftd Int 
Gründung der griecliifchen Colonien Kleioa()(!0^ 
die des Cyrus; alies fiiefst ineinander. — f Die Ge- 
fchichte ift an fich ein verworrener iüiaudl'dan arf" 
aulöfen ift die Aufgabe de» HiItorikiM, und diekfl* 
fchieht durch Sonderung in gröfsere unrf kleinere Ab* 
fchnitte. Nur Jarlurch kann man flie l'eberCcbt ef 
leichtern und dem Gedäcldnifie zu Hillfe kommeik 
Ree. glaubt, was dem Ged&cbtnils-Kanftler die Ii* 
eher, welche tr in Oadankeo abftaekt» und in die tf 
das zu behaHonile gleiebiam einrihimt; das mfllstaD is 
der Gefchichte die gröficren nnd kleineren Perio^f» 
fevn. Selbft das Cefeo wird bey der Xvletho^i^ibi 

Jffs. drfebwart; man hat' keinen Rnbepnnkt; 
am aas nttn anff daa'«ttrBekj|ele|ien Wi^ 1 



bliekeo ktaB; moD waire>ka«ib, vnil^Betla 

der läuft, wo man aufliüren foll. In der Inhalt<;aD* 
zeige ift zwar eine Art Perioil^ n - AbftecUung »orhan- 
den , aber ohne ROckficlit auf Ctirunolo^iie und oho« 
Bequem^hkeit fOr das liucb telhfL Ree hak aba 

dfslen Mamri In der üarfteilmig fflr am fi» weünti- 

zaminng; Aderiaffim upfl Abfnbmngen find die hei- 'eher, als atn mehr compendiarilches Werk, wie dH 
kgen Anker, andiamin die Rettung kntlpfi»n will. - de« V'fs., febon an fioli» und bey alletn, was ieina 



ytu foll der Laie von einer Kun7t halten, deren 
Maximen io wandelbar find, was Collen wir von der 
Erfabniog orlhaUea, die man ah Bahfea fvirao 



ober die alte Welt gefchrieben ilt, weni^ Aoftgeicich- 
netes im Inhalte haben kann« die Form aUu nie te- 
beftiiderer Wichtigkeit ift.. Mit dem k>dhwl» 
muyMt»Ubffj^fMmHmmi d»h dir Vf. att« aüt «•' 



m 



jÄhrplek^r Aiisfilhrlichkfit «rzlhlt, cfa^^Fpochea« 
Biachende aber.oicbt durch die Darfteilung feihtt her« 
chshebt, fo dafl ftatforcb der Lefer fchon einen feftea 
funkt gewönne, an dra.er «Üb einxelaea TbatliMihM 
aaKiPOpfeii Könnte der SHl ift in«hr der einer Clini» 
pik. tJais der^ichzeitige Gefchichtfchreiber fo er- 
ühlt mag ange^V^ber bej einer Zeit, die mit allen 
ihren Urfac^tt^^ud folgen vor uns liegt, bey der 
iiffiWlchtigit^a/dMfli^^ der 
Wirlmni^Bn wS^Boiifaer ift, fialhe mea doeh eineii 
Voterfchied michen. Drittens wtollte der Vf. keine 
ingmatifche Oefchicbte liefern. Kec. aber glaubt, 
lib eine folc;be allein es ift, die Nutzen bringt, und 
lafs nur eine folche leicht itn (ieilächtniJlB aufbe- 
wahrt werden mag. Wo die ^iMwlnen TlMrtlaollen 
durdi des Band der (jrfache und' VViriqiha|in der 
l^Kteliuo« benändig verknapp ßnd, da knOWen iie 
fi^Mcb ia derKrinaerung aneinander, wo alles ver- 
einaelt dafteht, kömmt>«ucb^ im GedacbtnifCe keine 

teTl)atfaclle der andern zn Hälfe. ' Dort wird eine 
ÜBiie GeifteSkraft ins S^iel gebogen , der ViQrft^ndi 
irnBlefAfltct dl^ltriQij^uiig : hier blejibt ajfes Ünbe 
Geilächtnilsfaclie. Damit will Ree. nicht fagen , dafs 
der Vf. den innern Zufammenhang der Gefchichie 
flieht durclifchaut tnbe (diriurch «vorde er eiri offerf- 
lures Unrecht begehn), iber der Vf. hätte ihn auch 
darfteilen, feiner Oeicnichttt noch ein -.andres iweient- 
lieheres' Band geben foUen', als den Faden der ü^it. 
In den (ie gereiht iH. Und zudem ohne pragmati* 
«lebe Blicke ift die tanze (Jefcliichte nichts als *in 
lodtes Regilt er von rhatfjchrn. Kn ilich hat <|ei; Vf. 
Jhsy:lMll Anlangen der grjecbifchen, agyptiicbeOs 1^ 
> mIeliMi GeCBhichrcMüi. «w. ganz die VoHchiiafen 
ton tHe^uhr, Btämann n. zo -eebriiieheB ver* 
Ichmäiit; Ree. fagt verfrhmäht: denn dafs er fia 
.kannte, ergMot fich aus den Citaten, und wäre ohne- 
Ünh fta «oan Miuiat wit der Vf. ta «rmf 



Aber er woUte durchaba keine geiv;i?len Behauptun« 
tongen aufftelien. Keo. mufs nun freylMh eeUehn, 
dafs ihn fogar ein geifkreicher Irrthom ig» der v^orahi- 
«Mtiooi der Fn^nente ikefter Getchickta. nmiflhiiiel 
lieber i(k,,ak eiae getreae und buehftablfeh webre 
Chronik derfelben; gewifs repi jener mehr auf, 
fpriclit den Gäft mehr an, und führt eher zu neuen 
iiefultatep. Zn dem ift in den Fcrfcbungen jener 
Miaoer va||le%«c«riafane JlUtfkett, fo weit ai maß 
neaMi]i«)h« 0«fifsk«it gftia| i«ad' Mbft die Hvmk 
thefen derfelben geben mehr EinGcht in das VVeTea 
der alten Welt, «Is was der Vf. fagt. W'enn Thu- 
cv'lldt'^ \v,.! der Vf. hatte verfahren wollen, fo \v(jr- 
den iieine herrlichen Bemerkungen über Grie" 
chenlaä|p;iÖ|i|wicklung vor dem Kriege, den ei; he* 
febreibt«,«!» entbehren. Es icbeiat swar» der VS» 
betrachte oieEa Forschungen als nicht za einer reta» 
hiftonfchen Darftellung gehörig: aber er hat doch 
durcliaus keinen Zweig des hiftorilchmerkwUrdi^ea 
ausdrücklicli von feiner Gelchichte ausgefchJonen» 
uud die erfteo Inltj^te aller Völker (da «iif ihne» 
alle futgenden fiinii^tungen gebaut find, gleicbfam 
die Wurzeln ihres politifclirn Lebens) verdienten 
docti einer ausführlicheren Erwähnung. Diei's ift es. 
nun, was Kec. an dem Werke des Vfs. mifsfällt; 
er glaubt ganz gern, daTs alles, was ihm als Mangel 
erfetieint, dem Zwecke des Vfs. fremd gewefoa odea 
gar aus ihm K«floffen (ey: dann aber hält er dafür» 
der Vf. habe bch ein faIfchesZiel vorgefteckt. Uebri- 
gens liält CS Kec. für überflflffig, mit «lern Vf. Ober ein- 
zelne Ani^aben zu rechten; l^y vielen Gegenftündea 
der Oefobiobte iSist fieb f&r eine Meinung eben fo vi^ 
tag^n» <^ 8<feB diefelben Aock «nil Reo. kaina Pro- 
ben der Daritollnne des Vft. Befbra: er wttlsta aieb^ 
x7as er ausheben tollte , da fie ßcb im Ganzen mehr 
durch eine befonnene Einfachheit, als dujrcb f.inafiina 



'er ana t9ten Auguft t. J. verfrorbene Jtlhum MRr- 
a^u) , Mfrr von Dalein und Vuren , Sohu des berühm- 
ten Qirk, Mitrmam ^ deffen Tod Ichon vorläufig igij. 
Nr. 199 ^gezeigt worden, begann feine Studien za 
Leydea ai|tfr «e»itt)iMN)eufn.Profe!rofen in Spreeben, 
Gefdiicfate^ AhertbOmer, Rcchugelahriheit and an* 
dem WirTenrchafteii , und fetzte zu Leipzig (inter 
Ürnefti \xn>i zu Guttingen unter He^nc tort, weicher 
feitdetri der Fr«und und Würdiger fnne^ ansgezeiäh. 
aeicsi Sebttier* gabiietMn ifu fiweb ij{ng begeh ertliuh 
■Mjlfalaaw •■livev, da« «<HiBnfcilj^ .PtdWibi» fcrp 
B« Heakthnf »vtaf eki« lange Reife nach Enalind, 
Italien, Frankreich und dein gröfnen Theil Deutfch 
landa. Zur ^t lasT^^ung ;pt Ductorwiirde in den Kecli- 

teo, iebtiab «od vertiMidigM «r aa Le^dea 1774 eine 



Abhandlung: Ve fohnont «facalif fMl wOm fidt Amt 
Jf. R. Imperium tt fiidtrati BMii rtspMicas, Ungefibr 
in« feinem '3 iften Jahre vcrmlnlfe er fich uait Anna Ger* 

nelia Molit: iis , W'iiiwo «les Hn. Abraham Fmu«^ wek 
clit;r ein geborncr Schweizer, durch frOhe Bildung aäf 
der Uirechtfcfaen UniverfitSt, und durch das BekleU 
dea anbbalicber Aenter eia MiederliUider gewordea 
^#er. - Bald naeb fmner Vermabhing begab Jich flr. 
Mrrrman mit feiTier Gattin auf Reifen nach England, 
$choiiiJud und Irland. Sieben Jibre n.ichher befuchtea 
iie einen groften Theil Deuifcb andt , Italien, UefireJcb, 
Kamtbea« Bdbmen, Neapel, Sicilien und Mali«. £ip 
nige Jaihre dsrettf reiCaen-fie darch Deutfcblend, Dft> 
nemark, Norwegen, Schweden, Pölen und Kufsland 
bis järotl.iw. Von allen diefen Reifen und über die 
MerkwürdK^ki i I rii (Jetffil)rn hjt der Verftorhene Icht 

nnttfldirlkbe aad neaaue £«rjcbi» in 1» Xii«U«| druk* 
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ken lafTeni vaä fie Bit Anmerkungen vn-rehen, di« 
dem aufmerUunrien Reifenden znr Eiire gereichen.'^ 
Ins Vaterlend zurück^kehrt» verwandte er einen 
Tbwl üiaaf Znt wf dia tfarauigibetitner Bendtt^ 
•hMA mderti Mf 4m BciriMiting •■ad«iW'SfliiäA«r 
and endlich auf wichtig« Beruf s^efchäfte zum Wohl 
Set Staats, der bürgerlichen Geleüfcliari , der Kirche 
und stnr Beffirdening gelehrter (ierelircliarten, deren 
fWBhWtM Mitglied er yrta^. Hierdurch «Mrarb and 
««idlüiia «r & MenTdlt BOrger, PMlouPb, Sikeu* 
mann und CLrift den Beyfiin aller Wohldenkenden , die 
feine feltenen KennmifTe, feine lefeniwerihen Schriften, 
and feinen edlen Charakter näher liennen lernten. — 
Rinige Jahre ror feinem Ende ward er nach Paris ge- 
nS&Ut wo er 3 Jahre das Amt und den Titel eines Se- 
naton des FremOfiCehen- Reicht bekleidete,- jedoch 
yonZ<St zu Zeit fein Vaterland, in Bei;leitun^ feiner 
Gattin, befnchte. Nach feiner letzten Kikkkelir in 
den Haag, feinen Geburtsort, ward feine Oelomdheit 
merklich angegrl/Fen , feine Kräfte fchwanden und die 
ibwadtblnde Hoffiaoag mf WMcrherltelluiig fank 
«naiidi, ab derlM fawtiM im ^iftkiJaM» 
feines Altei-s ein EacUaMMM Br#to& Mtt M- 
Oefchlecht«. ir^^V^- ' ' . ■ - 

Die hmiu ^•dxnetaaSdu-iften des Vvftorbenen 



HiSkrtalie iaaiiffkraUs de Matita« libmOi, «oed oUb 
§ait iüter S. IL Inperiu» -et üj ede nu l BelfU raspiibU* 

cäa..Lii(4. Bes. tfM tu 4to* 
Sapplenseatnm son Thetauri Juri« (2 et C. ex colloctioae 
et mufeo MMnauieie peft Mliis «bitam edidit et 
praetatiene inftnoiH L. B. «• Mesnu 
ir8e ia foL 

OeKhiadais rafi Of«af Willem «am Holland, 
Koaia((. *i Graveahage g Deelen in s. 

J)i*cour» fpti • remportö Ic prii k I'acadtmie royale det 
infcriptionj et bellet -lettre! fnr la «jueftion proooWe: 
cemparer enfemble la lif iie dei Acb^eni , celle da 
Suiflea et eeUe 4t« Prorincet rtfuniea , dercloppar lae 
caufei etc. A aes eillBalirinaa aalltiaaea f * Kaaeart» 



in 4to. 

Cifcouri fnr les meillcurt moyen« d'eneeangvr le patrio- 
titme dant unc monardiie. La Haye i;4|o in-Sro. Di^ 
Schrift crfohien gleichseitig mit der in Rn.'MAtboa 
de la Conr, fiber diefen OagenAaud, welcher di« Aka- 
damte iBÜlMlaaa da» SMe eiüflfcsiiatB. . 

BeajfMi •fämatOnol'aHttpaiea.cB leikad. V 6r*i 

BS^fiSr*3SmS^'9nim£Atr Oofton^lltiia ea Md* 
liaaaUAa MeaarehieiL. *f Gra««ahag« i^ff. 4 Daeica 
im 8re> ' 

Berigtea omtrent het Noorden et Noord Often ran Eu- 
ropa, '* Gravenhage iSn. 6 Ueelen in 8ro. 

Oe Burgcifyke ea VollisrrTiieid , in haare g erelfea vaar» 
geftald, Msoadasliesd mit heSnUklBt, Mt dkfie^aeaa 

beft. Le^don itm in 8vo. 
Bng.Grotii parallelon rerum publicarum über tertiiM, tl^» 
mAribus ingenuoque pepvilorum , Atlioiiii^nnuni, Roma- 
nörnm, Batarorum, aus Ginor rr))!!-!! Handfchrift in 
HolUndifcher Sprache >)i>rauigr>geben mit Anraerkou- 
Ijen, bereichert von einer SchTufirede, fo wie von 
Athen unter Cleo oder einer Verhandlung &ber die Rit- 
ter de« AriflSefhaMil geielgt. Baarlcas a«Hh 4 Tkaija 



rate hat bekc ea de seroveriaf üaa Lejii^. 
daor Hertog Ji^ raa Bayerea in 14*0 , eeiae Vorletinf 
ia de e^fte aaadMiaTetiaiieriiig, ran dtirfaatachappy 
• der1f«dCTUadlbhelietterkaad«,Xc2<'*'i>*6hi8««fl^ 

fondera gedruckt und ia dem iften Th«il^ dee.VerbBaiv 

lungen diefer Oerellfchafl oufgraomAen. - ' 
Aan den Hoogleeraar Stfgenbeek, over da vocaalrerduln 
beling in het Nederdttetfoii. '« Gravenbage 1806 in gTo. 
Aanfpraken gi-daan op 'de Tin mjiasiti iiiil Hoüan4- 

fche Synode« in isr^i- '* Orarenbl^ i8b6 m 8*0. 
Aanfprak by de niuUng der Kon. prytdR.vaa Sabildar ca 
Oravecr!.unIt, in 1809, roorafsegaa d*QS het rappoit 
aan Z. M. wegen« de teutonlieliug der «origea jaan, 
en de toewyting der p/fen. Amft. en de Haag, tjqy 
in Sro. ' - 

Montmartre — ein n\U hiCknrirchen Anmarkaagen m- 
fehene« Geihcbt — Paris ipis in 4tu , nchft«inecCrtJi' 
tBfifehra L' uirchreibmig in Piofa 
Ditcoiirs für ic prettiier voyagc dn Pierr 
cipalptnont cii Hollaudc. Fan» 1^12 in 
KlopAocks, MeÜiaa, tu. UexamMara verhaald 
wurede dax daa Yntßi^ hUSaavaabAg« 18H« 4 
»«ta aiatee piMia e» d«WautKrailtea ran den Sfkq' 



re le OranAiffäli- 
bMld, rn^S i 



aisddakeligaa 
. IkaiartfOT ti-eOfc 
■i'i'huj denBearb« 
4« KiinlU^ ja. h^t~ 



ein groCMaVa 
däe JiiBt|>ben ra« wctaaCshtpffI 
"aodd «rar da jtmi 
Bad. 

■ ■ ..'.'i . 
. iVa^adeling orer CfnUdgaa |L II. .Kaaiaa .vaa Osa» 
n^kan , en d^bpItdikiafSB itf Pfflf Var^. deVs* 

VerhandaUi« aver leeaae dUn, 

!.• Orleans.. ••• 
. Beide Bad ia «4»ln1 

worden. 

Aanteekcningen , mit Fublieke en Staatapapieren, wegra 
Staattkunoige en andere GcburlenÜTcu , ledert i8oi 
Igii 

Ea Aaateekeningea , wegen bet roorcAUeaa ia Friw* 
^ .■•apkJq^da.sinasalsliat ia r— 



Endlich war er mit der Haraotgaba 
Hinten Schrift: ' * J 

HUtoira des r 
pafs l*aa tfM»' 



ee fait aar rEmperfur Charle« V. d*- 
IbM^ |Ex Mbi «•admtff«. 

hatta bereits feine Anmerkungen ^ 



befcbäftigt 

zum Jahre if^ A|edarge(cbrieben, als dar IWütiae« 
Ver^i^nbvt^an UlMn tili Zitf fatsi«. 

.IL Ehrenbezevlgiing^;^ 



'5ten März hat die theolotrirdi« SueK 
tat znrHdIlv dem Hn. Dr; Phil. Cnrg Samatl^Aitn 
MelitH, ConGftorial - Rath uind Sanier dat Gmürto- 
rioms- zu Magdeburg, crftem Prediger der reformir 
«Birf GettMinda dafelbft a. £. w. zur BdteigaBgibnr 
Aehtang binar wiIIanf«haftlieiMtt Vmlitiiflf^lUljir 
lai^dM Do«Mr#Brde cttbeilfc • • . .' .1 . 
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ALLOS^MEINE L I T E K A T ü A . Z E I T U N <i 



Marx l8l6.^ 



i. 



PÄDAGOGIK. 

; MAaDKBURQ, b. r. Schatz: Die Schutbnirkt-Bi- 
btiotkek ßr äit Düktfi ^nkmhurg { anEeleet uad 
fyftaniatUiBli ftrwiehofl von W. H. Zugtn' 
M«, fbsn. BrannUiw. LflneS. Grafiftorialratb« 

1 Itn fapurntn SckulpIantH , welche die Schule, wie 
fie feyn kann uad /o//, darftelleDi find hißorifclu 
Nackrkhtm von einer Schule« wie fie ifl and was 
darin wirklich gtUyitt wiml, wait vnrsnilefaen : Ree. 
vOehto daher auefi rfiefe Stkmt- EntMi- BUihthk» 
die in dem Schu! - und Kircheofprengel B1an1<enbarg, 
durch den raftloleo warmen Eifer des verdienten 
wirklich aufgeftellt ift, und von den Pfarrern un i 
Schullehcero vielfaltig benutzt wird, vor jedem an- 



dern blofseo Bücherverzeichnifs den Vorzug gelten ; 
weil Qberall das was fflr die Verbefferung des&hui- 
wefens gtthan wirdt mehr und beffer ilt, als das 



Befte, was tlsrnber gefchritbtn ift, ohne zugleich in 
ilas Leben einzugehen. Von d'uftr Seite verdient die 
vorÜMende Schrift Auszeichnung, nn\l der, derM^ 
bea als Einleitans vorsusgahende, Snhnarf «» sinm 
iiJUußiHit Ahr SMAnr tmf dim Lamiit Ib hm er* 
nicht Wofs auf dem Papier fteht, fondern wirklich 
«ugt/ihrt ift, Lob. Wenn wir gleich dem, was 
S. 14 f. Ober den Werth foicher Lehranftalran gefagt 
ift, im Ganzen beyftiminen und zugeben müffen, dafs 
fie nur .«ein lUcines Etwas" zur Schuiverbeflisrang 
(ind : fo halten wir uns doch OberZfliut, dafs eine ans* 

Eiwihlte planmäfsise LectGre fOr gtmrig vorbereltett 
ehrer, die lefen Können , ein wirkfames Mittel ift, 
den Kreis ihrer Kenntnirfe und Ideen zu erweiterni 
fieznm Naefadaalun ober die Angelegenheiten ilnw 
Berafo asnanfra und fOr ihr Gefenifit branchbarer la 
naehea ; «waa fie nlailieh hnnnar fn Btttittmtg anfUh 
rtn Beruf, und mit der Feder in der Hand lefen, das 
Ctltftne ßih ganz ZHei^nen und davon in der Schule 
verftändigen und vorfictitigen Gtbraueh mscktn. Die 
SchatcMißrenzen t in welchen die Lehrer theils an» 
•aigMa «nd benrtlMlIlaa» welche Schriften 6e in «i> 
nein gewtfleo ZaiMMiBia celefen und , was fle daran« 

telernt, tbeUs einander inre Gedanken , Aniiehten, 
rfahruncen und Vorfchläge Ober andre GecenftSnde 
der Erziehung und des Unterrichts mittbeinen , ßnd 
bOchfk wQnfchenswerth und folblt nothvrendig; weil 
dadMBbdac lohilt da«G«la(BiieB erft in Saft uad BJnt 
varanMdrfl wltd« wBi die lülirer gezwaageo wardeD» 
^cfat zn viel ond vielerley durch ei ' 
Jl^ L. Z. igi6. £r/{rr Bami, 



mit Aaswahl and Prnfang zu lefen, und die LeCe- 
frttchte fDr fieh and andere zu {ammeln. Wir kd«> 
nen die Beforgnifs riebt bergen, daCs die mailten de#* 
felben , wenn r» alle zu diefer BHifiotbrii cefaftriBe 
Schriften, deren Zahl gegen 700 betragt, und weiche 
fehr verfchiedeoe, zum Tbeil einander widerfpre- 
ehende AnSchten und Grundfätze des Unterrichts ent« 
lialtM« durch einander leleo» ohne Ober das OalafBaa 
iah aiid «adam Raehtfafelialt tu pbea, dadoreh 
mehr verwirrt, als belehrt und gebildet werden dürf- 
ten. Diefs erinnern wir nicht gegen Hn. Z. , der die 
Lehrer (eines K reifes, durch die Mitwirkung der Pfar« 
nt, tvia daich feia« Unficht und unmitielbare Tbi- 
tigkrit vardiahrOalahrM bewahren facht» dlsga» 
:en andere, die auf die Menge der BQcher, mit denen 
e ihre &hallehrer Oberladen und gleichfam flberfOl- 
len, einen Oberfchwcnglichen Werth legen, und von 
einem feften Plan im Ltfen keinen Begriff haben. 
MAdltao diefe, indem fie fich mit der unter den Pfar- 
fer» «ad SehaUehram dcsFOrftantbaoisBlsnkenbuff 
befteheiMleii LefrgefctMbhafl, dkrsli faoier» and iubere 
Einrichtung hier ausföhrlich befchrieben ift, bekannt 
noachen , and ehie ähnliche Bildungsanftalt auch in 
Ihrem Kreife errichten wollen, n.cht vergeden , da& 
flMBcha Lehrer t wie Ba nun einmal find, weder Idaba 
hooh Stna dafilr fatbea , doreh xweekoaifsige LeeMra 
fich fortzubilden, und dafs andern die Zelt und die 
Fähigkeit dazu fehlt, und daför zo forgen , dafs die- 
jenigen , welche lefen können und wollen , fich nicht 
aus Dcb felbft heraus lefen, dafs fie jedesmal wenig- 
fteni ab«! to viel fchreiben, als fie vorher gelefen ha» 
ben , und Ober dam LaÜBD and S ch ia i h e B a« das Baa» 
d*ln vergefTen , woranf am Ebdb dedi alles ankommt. 
Wenn — fo fagen wir mit dem fei. Prior Schulze — 
wenneebietenda OmftSnde und unbezwingliche Hin- 
danilHa alcht verftatten, das Schul wefen von Grund 
•W ia tarbefliwa» nimlich SchuUmtar mit Üehe4 
den ZaitbadOrfaffliHi ai^meffeneo Vorthrtten w ver^ 
fehen, dafs Jonglinge von Kopf und Herz fich denfe^ 
ben zu widmen ermuntert werden, dafs 6e mit Zu- 
friedenheit darin aus<lauem; fo bleibt es immer ver- 
dienüüicb« zn thun, was Zeit und Umftinde erlau' 
haa» v0 '4u Belfere mrzubereiteB. Jeder Lehrer 
raafs lernen, imroerfiDfi bereit aod bagierig foyn, 
fieh felbft zn nnferriehtan and filr fein Amt tOchtlger 
zu werden. Dazu ift eine gewählte Lectare ein be 
wShrtes Mittel; und Hr. Z. verdient daher für die 
grofse Aaftrengung und Aufopferung, womit er, un- 
ter fehr ongOnmgenUmftänden , eine Schulbibliolhck 
aoaelegt hrt, wie fie bis jAtzt.kanm eine andet* 
Diöeeie, i« dar Nlha 1 ~ 
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möchte I d&t Dank «Her der Prediger und Schul- 
fairer« die ,doq tos derfelben geliehen erhalten, 
fras'ledtftn far leioe Bedarrniffe brauchbar zu fevn 
"iDbeint. 

Auch abgffehen von der nächften Beftimmung 
diefer Schrift fQr den Wirkungskreis des VfsT, ver- 
dient fi« an fieh, dofch ihrao inntn Gvhalt» eios 



in ümUrHdm, Vm. Verrmfchtt Sekrifitn fl^ Vt&t- 
fektUkkrntt gfuinntltzlichen Inhalts ^ wie auch foUkt, 
mkkl Unter dini Fotkt verbreitet zu werden verditnin. 
Wir wollen mit dem Vf. Ober diefe Eintbejlung nicht 
rechten, wiewolil wir. den Eintheilungsgrunii ra- 
miHtif uad Im nicht far ftreng fyftematikh haliea; 
«beras rsT im* arkobt» wenigftens einzelne Fdchef 



iililraj TV Dnleoelitea und einige berichtigende und er» 



bibliothck befchränkt fich allein auf Volks - und hö' 
hers Eärgerfchulen, und fctdiefst die Gy^inafieh ganz 
IMis; docn nimmt iie , wie billig, auf die Krziehung 

Sad :fiiidju>g des weibliche« Getohlecbts vorzOgUobo 
ä«fa|ficht Für Mammekfaltigkßit^ ib, bey dem Vm- 
zeichnifs der Schriften, mehr als vielleicht gut ift, ge- 
formt, und defsbalb eine ftrenge Priifung und Aus- 
wahl unter den aufgenommenen leider ! noch immer 
aütbig. Wenn Hec. untre Volksfchuilebrer in'sAuga 
jbbt; fo wflniaardie hier (im Text und in den ttn» 

a) au&efQhrten 600 — 700 



gSnzende Hemerkungen hinzu zu fu^eu.'^ S. 30 f. V jq 
Petrins Magazin ilt, zu unfrer l-reude, die Furt- 
fetzung, die llr. 2. wünfcht, wirklich erlchiearn. 
Gut* - Muths pädagosifcbe Bibliothek ift nicht ftt 
VoUisfehollehrer beftimtoit. Wenn diere Sotmamft 
gemeinfafsitcbe Erziehungsfcbriften befitzen; Ibkte» 
nen fie die Obrigeii \on jirndt. Runter ^ Ma^^'ßoAy 
JFoIki^ PSIitz, Herbart, H'r.Her, IFagner und 
Ewaldt die far jene zu Itarke Speife enthalten , im- 
merbin nngelefen laffen. Hjben Ge fich erft JenGellk 
, der TorzOglich angehenden Krziehern und L^luera 

it^o befohränken, und alle nicht genug zu empfehlenilfn, SalzmonH'fcht»^\\fi- 
Finzelnen viel Gutes und ten ganz zu eif;(-n gemacht , fu mögen fi« in der f olg« 



tergelefztai» 
Schriften et«W auf 60 
übrigen, di« zwar im 

Brauchbares enthalten , aber doch durch die Haupt» 
Schriften, die in einer folchen Handbibliothek aHtm 



•inen Platz Tantiaaen« abarfloffiigamaotit «rardan» «m« 
ItfTen. Hr. Z.% dalfe» grafsa llelareDbeit aod' oinlir» 

fende Kenntnifs der pädagogifdien Literatur diefe 
Schrift von neuem beurkundet, ftrebt nach einer ge- 
ytlBtO'FoBflS^äigkeit,' aber er erfchwert dadurch den 
jbindarkuiidigea LeGaro die Auswahl der «nsufobaf- 
fandan Bocher; weil fie nk)ht im Stande find, nach 
eigener Anficht und Ein ficht zu entfclieiden, welche 
Schriften unter der grofsen Menge der angeführten 
die vorzüglichfteii find ; und alfo noch immer eines 
Jührers bediirfen. „Sieben doch — bemerkt der 
Vf. in der Vorrede S, VII. — die Erzieher und Leh- 
far dar JaMmd in unfarp Volkslehiilan befonders auf 
Jb fehr Terfcoiedanan Stafen der Bildung, daCs die tu 
befchrchtkte Auswahl der üncher bey der Begründung 
einer falchen 13ibliotliek für das Ganze nur nachthei- 
1^ laYn würde. Wenn fich mithin in diefeo und je* 
nen* dar hiar aufg^fahrteo Schriften auch nur aioigiB 
Goldkftrger finden möchten ; fo haben wir nna m- 
durch zur Anfchaffung derfelben bewogen gefunden 
u. f. w. " Aber die Bücher koften Geld ; und wozu 
drcy und vier ßflcher kaufen , wenn man, was hier 
und da z«rftreut fteht^ in einem einzigen beyfammen 
finden kaAn? Unddano» wie wenigen ift gegeben, 
.dia Gckldkömer" harau-sa finden ! Die allgemeinen 
Jlubrlken , unter welche die verfchiedenen Schriften 
gebracht find, Apd folgende; I. HiflorifcU- literari- 
Jche ^lirijttn. II. Abhandelnde Schriften über ErzU- 
Jnmg WM CHterrJfht « vorzügiick LthrkUclur wiä andre 
iSgmmt ScMUm' . Virmychtt Sebrißen über 
BrzMmHg r«wf Unttrrida. IV. Sdtr^ »her fkyfi- 
Jche Eyziehurg oder ilf'er Bildung des Körpers. 
V. Schriften über du pfuchijcke Erziehung , oder Uber 
die Bilduvg der Si'ete. VI. Schriften über Schulanßal- 
teHt Volks- eder(i) Elcmentorfchule», Bürge^chiUeH, 
MHdckem'chuleHt mit Einfcliluß der, Seftmarisn für 
FpU^Jk^ikur»^ . yif, SdHiftm ^kvr älmHa» Mar 



auch die Hauptwerke von Schwarz, N'umtMr aad 
Saiier ftudieren. Daran fey es aber genug. Udl]gaB 
vollftäodig zu fevu, ha.te der Vf. ^ autnr denfMaea- 
ten, die Erzlchungsfchririao von Trupp, -Rl^, 
Lehne, Milde , Heufinger, Kaut, Grafrr un.l vor alkn 
Stephanies Stfßem der ufferAtuhtn Erziehung, nicht 
ganz übergehen, ilirer wenigftens in einer Anmer- 
kung gedenken loUen. Fölitz ErziehuogswiKenlcluft 
u. f. w. nennt Hr. Z. „eine fchätzbare, philofofMfAt 
Bearbeitunc der Erziohungskunft in fyflematißir 
Form;" Sailer't Werk „eine populäre Sclirut." 
Wir können diefem Urtlieile nicht beyftimmen. — 
Wir würden ihm rathen, bey einer neuen Ausgabe 
die Schriften ungefähr in der Ordnung auf einaadtf 
folgen zu Jalifieat in welcher Ge nach einander (tadiMt 
werden Ibllen. Billig mOfsten hier Salzmatm'sSchrtt' 
ten oben anftehen und die von Arndt, Ruhter, U'jg- 
ner u. f. w. , wenn ße aufgenommen werden folJeiH 
zuletzt genannt feyn. — Onter Nr. III. gettört auek 
die pädagogifche Bibliothek von GmU'MiOhr» Vea 
allen hier angezei^en „vermifektwm Sdirjj^** Mitiim 
wir den ['oHsfchuUehreru auch nicht ein« einzige in 
die Hände geben ; Oberhaupt far diefe die ganze 
BibliollieK uvikfh> ft!, d. h. ihnen dann erft allgemeiot 
theoretitcUe Schriften zu ftudieren rathen» wenn it 
die vorzOglichften Schriften über die aiaadneaLlll^ 
fäcb^r grflndiicb durchgearbeitet hätten; dann vffli^ 
den wir ihnen vor allen andern DenzeV s Einleitang 
in die Elemenlarfchutkurde und Schulpraxis als das 
Hauptbuch für Vuik<-rchullehrer empfehleh. — V,4) 
und 44. gehören zu I. — Ni^kmmmtrs ideennichl 
Schrift Itt für Ubrer an BfhMr'iiBd VoMwfchaha 
SU hoeb nnd gelehrt; der Streit twilchan dem PhÜlf» 
tropinisifhis und Humanismus hat nie fiatt gefuodeo, 
und giebt derfelben eine pulemifclu Tendenz; vordem 
unheiligen, alles verwirrenden uädagugifcbeo Streit- 
geifte atm: find die Lehrer auf alle Weif» su bawalir 
MD. — nOrt^s Divkiitat" ituti ebanfoUa Life 
voaate dis mir dan Oaifk dar fir^uog ganz *«^ 
. * ^ » . ttatf 
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traut finrl. Auch die, voD ffeatt Paul empfohienen 
firiktifchtn Anweifufigrn »o n» letzten Tbeile diefcr 
Schrift eewänren keine Ausbeute. — Zu Jen aU^e- 
mfi-rMt Hidactifchen Scbrifteo Zdtilt Hr. H. aucl» die 
von Pela'ozzi , nebft den fnr und gegen diefelben er* 
khienenen. Unter den letzlern vermifTen wir die 
Sebririt^n von Ptflaiozzi's Mitarbeitern, vorzüglich 
na ffofiph Scbmid und ^oft. Niederer. Da Hr. Z. 
nach einer gewiffen Volluandigkeit ftrebt, fo erwar- 
teten wir , (lafser, et.va in einer Anmerkung, der 
hierher geliiVrigen Scliriiten von S^tjaux., d'AuUly 
Hfrhart, Schwarz y Go'r. nvg, Hir.lt) , Plamantit Stein- 
nMlir, Snetkiagtt Sätkindt WtrkMMet^ o. a. kors 
trwShnen werowt was aber nicht tticheheii ift. ~ 
SUphani's >*yrtetn der Otfentliclien Erziehung ift ein 
aUgemeines , das Gaiue der Erziehung tim^ffende« 
Werk, un,l peliurt daher niclit unter \ I, [. — Un- 
ter den 5^ ff. angetalifteu J^tjchri/U» für yoiks- 
fcknlUhrer hitte der Bayrifche Schulfreunif ab die ge- 
haltreichere» noch mehr beryorgebobao * und auch 
«iHfVei'TSUeVer periodifchei' Schrinen rtiefer Art, ge- 
ddftit wenfen fiiltrn. Das Journal Von Schiller und 
It^tilherg's Tagsbucli vetdittuta hier eben fowobl 
eine Stelle, ab ysiter'Sy Goldmann's und Zerrtttntr's 
Zeitrehrifien« — Den & 74 ff. angefahrten Lij^» 
md LifebUehem flbt V^ksfehuttn wDrden wir noch 
^ A^r's Verffan fesbuch hinzufilgen. Auch die Lefe- 
Li'iclier von Seiler (umgearbeitet von Paulus und AJan- 
ntrt), von Kruberg, von Frenzel und Ehrlich, Zer- 
rtmtrt I S0er u. f. w. enthalten einzelne gute Mate- 
rialien für den fogenannten Kenntni&nntarricht ; doeh 
verdienen die LelebQcher von Scklez vorzflgliche lini- 
pfehlang. — Wir haben einige lelirreiche Nachrich- 
ten von^uten V( Ik "< hulen, z. B. von ff^Jchel t Gru- 
ner u. f, w. , aut welche die Anmerkung (h. 7g.} hätte 
•urmerkfam machen folien. — SAiiuMtr's mittel- 
nursiees Buch über Bannrfcbulea, naont Hr. Z. 
«ne „gehattvolle S^hrifH'* Schade, dafs der Vf. 
Oberhaupt zuviel ladt und mitden Beywörfern „treff- 
lich," ,,koftlich,'' „gehaltvoll," ,, lehr empfehlend- 
wertli," ,, gciftvolPu. f. \v. 7.U frcygebig ift ! Die den 
einzelnen Schriften untergefetzten Anmerknnged ent- 
halten gröfstentheils allgemeine Lobpreifuneent «od 
könhen daher des Urtheil nicht leiten, noch die Ge- 
ficbtsponkte beftlmmen. — Befonders reich ilt die 
Litfratcir der weiblichen Fj/.iehung und Hildung; 
Vozu Hr. in Pttri's auserlejener HaudbibHothek 
ßr Damen eine gute Vorarbeit fand. Reo., der niit 
der p<dM9glfelieo Literator feit linger ab lebn Jab- 
ren ftefdw« Schritt tu halten fncht, nnd Ober {eden 
einzelnen Zweig allr?; Bedeutende fammelt, hat hier 
fift. alle ^briften, unter manchen jjwf#ii freylich auch 

einzelne unbedeutende und gehaltlofe, wieder gefun- Ordnung der Schriften herrfcbt hie und da noch Will* 



niff« wagfiraichen.' — Zu Nn tii' bemerkt Rec^^ 
dafs Riehttr'j mußkalifcher &hntgefo»glnuJt ab 

eine Beyfpielfam'mlung zu Na'orp^s uefanglehre be- 
trachtet iverden'^kaon , und dafs von letzterer Schrift 
in kurzem 6\tzweyte, durcbgehends verbefferte un 1 
vermehrte Au^aba ertcheinen wird. — Zu den 
Sciirifien )09—- 318. ift» der Vollftändigkeit wegen, 
noch hinzu zu fetzen: Stefkhr.VsäaA M»ek*t 
mußkailffht Wandfibe! die aber frey lieh nichts Antia- 
res uiiJ Befferes eiilhält, als was bereits in den Schrif- 
ten von Pfeijtr und Nägelit Koch, Natorp u. a. 
fteht. — Unter den Schriften Ober den Kechenun- 
.terricht, 319.341., i(k TilHtk's Ukrbmk der 
AvitkaaHk noch immer das Hadpttmlt. QrUb-f 
Elemenlt der Zahl haben unverdientes GlOck gemacht, 
und die Elemente dir Zahl von ^cj'. Schtr.ld lind für 
Vulksfchuliehrer zu weitfcluveifig. — Zu ;?4S. We 
voUÜäodigfteZufunmenftdlung der Ideen PtßalozzVs 
Ober religidfe Bildung Endet man in Dreines Got- 
tesverehrungen, — — Angehängt Gnd noch ntrgä»' 
zende Nachträge y" die Hr. ^. knnftig forliuret«en 
vcrfpricht. Intereffjnt'war deiTi Ree. die N.ichrirht 
von der hinführung der Gymnaftik in die dünifcböo 

VolUsfchulen. Die hiflorifchen Bikk$ 9»f den 

^flMtd dts Kirthen • tmä Schulwefens im vermaiigtm 
Kihdgrtiek» J^eHphtdtm, S. 337 — 375- rohildern die 
drückenden VernältnitTe des l.ar Ipr* Iii rf; „in der 
weftpbalifchen Unglilcksnacht j " und haben Jen Pred. 
J!>rcA# zu Hutten r Uli e zum Vf. Hr.,--' l.ai lien klei- 
nen Auffatz mit Am»erkangeo und einigen laugero 
Zufiitzen begleitet. „ Mögen — diefs ift der Wuafeb» 
womit 3er wOrdige iierausgeber diefe MittbeiluagCtt 
in der Vorrede ankündigt— mögen diefe Blicke unfm 
Brüder im Amte, wenn wir lange Tchun entfchlafon 
find , daran erinnern , was und wie viel wir dulden 
mufsten, weü es unferm Volke an deutfchcm Sinne 
uod an deutfcber Kraft fehlte, die theils ausiändifcber 
Prerel and T''og> !*heih unfre eigene Sbbaltf ver> 
fcheucht und gelulimt haitpi. !*' 

f^em Buche ift kein Ref^ißer beygegeben. Wir 
wOnlchcn, dafs es der zweytcn Auflage nicht felilen, 
und dafs Hr. Z.t deffen edlen, uneigennQtzigen hiier 
wir hoch achten, das Oanaa bis damin einer genauen, 
kritifcUen Revlßon unterwerfen möge. Wir wärde^ 
rathcn, alsdann auf dem Titel den Zufalz „^^^ 
Diöcefe Blankenburg" ganz wegzulaffen, der Biblio- 
thek eine aUgemeint Beltinunung zu gebend in der 
Ausv.aiil lier ZU fenate|inenden Bocber ftrenger, 
in dem Urtbeile Mnauer und grdndiiober zu feyo» 
und den rerfehfeaenen PSehern eine gedrängte, W 
zeichnende Darftellunr', fn? (zr^pn A i rtigen Standpunk- 
tes der Wiffenfchaft voraus zu ichickeo. In ticr An- 



den. Auch zu den folgenden Rubriken ift mit Uto- 
Seht nnd Fleifc da^ Neue und Neuefte zulammenge* 
tragen , und Kec. weifs zu den angefahrten Schriften 
auch nicht eine einzige, welrhe von Hn. Z. flberfe- 
hen worden wäre, hinzu zu fiuen. Er ',v r !e aber 
such hier, wie OberaÜ, mehrer«, die keinen oder 

I fetiiigiSB Werth hibevf 



kOr. Schriften, wie: Beeker' s A^iAtn und Freuden 
in fraiuEÖfilcher Gefongenichaft, deffen Nationalzci* 

tun-;; Gildemeifler : Fmk's und Berger't Ermorduagi 
Zfakobs, Deutfchiands Gefahren und Deatlchlands 
Fhre; ^oh. Pia!. Palmy Huchhiuller zu Nürnberg j 
Hadlo/t Franlu-eichs Sj)rach • und Ceiftestyranney 

Vewbb' fltec «unsyt} iSi«iVSciidicbnibcA«ttdie proteßan- 

tüshaa 
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tifcbM OeiftÜchen; SaUtr tll BoRdii» Freunde; 
Derfflbt aus Ken nebe rg's Lebeo; Salzmanns Haus- 

Sftille u. f. w. gehören, ftreng Ee«omnnen, io keine 
knibibliotktk^ wenn auch diele un l lene in einer 
PrediKerbibliolhak «In* Steile finden konnte. Auch 
-eben wirdetnVf.« bedenk«!», ob es nicht zw«k. 
mJfMLier fey, be Y riner reuen Auflage diefe Seirat' 
bibliothek in zir^ H aptfächer abzutbeilen , von «!•• 
■HidM erß* Ait oüch'r 'ü> n wderkumaige yetksjchitl- 
Uhnr od tr di« Hauptwerke aber das Ganze und Ein- 
adn« liet erftw Onterricbtt, nod das «»«yto die 
Sehrintn /»r gebUdtUri Uknt m tffS (fogenannten) 
Krfcb«d«/anffutBte? Die ertoAbllirtrangmObte 
fe «mM A|o, 4ab ia dtom VtraridiiiillKtor Sehcif- 



ten (elbft zudeleli eioe Anwtirusg tmm uUnisiCiign 
Studium derTelben enthalten wäre; dafs be alfo foaaF 
einander folgten, wie fie nach tinanitr gelefeo uod 
(tudiert werden können und follen. Mit der blolsen 
trocknen Aufzählung einer Menge von Bnehertitcla 
ift fclbft den meiften Predigern wenig gedient, undl 
eia »S^mriMr Ausl^rach oW den w"ertb «der Uv 
weith eines BuelieB ift nidit dazu geeignet. In dä 

Oeift defff-lben einzuleiten und ein eigenes, feftf; Ur- 
theil zu hecrunden. L nfre I-elirer füllten überall oitr 
das VorzagUchrte \\\ r ner Art lefen , uml me ricland 
Tielerlev durch einander» fondern weoiig und dMWf 
Dige ficD ^aax zu eigea i 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



t Gelehrte Gerellfchaft. 

Die Ktiferl. Mlhrifch Schleßfcbe OefenCeheft «e Be* 
förderang de« Ackerbau s, c-'er Naiur - ui«J Laiidei 
fconde ba» hffchioffen, einen Verein for Wiaerung»- 
Beffbachtnngrn zu begründen, welcher dcnEndzwecii 
bat, „durch die Saannluae nnd Zufenunenrielbuig 
•leicbieitiger, an *erfi*l«denen Werzu gecignatett 
Punkten :Mä litt '1? , Sc"-iU-ri?ns und ar,:rre,izpnder Pro- 
Viiuen tngelieilter , genauer Wiuemnc? I'.eohachtun. 
aen xu ttegrimdung einer wiffenfcheftl u 1 en Witte» 
iSjjnrf- tj rieie^iiiI ^ iifld £Dbon 

IL TodesfalL 

I>tf| t«, Februar früh 4 Uhr, ftarb nach einem 
kunen Uger, Dr. Jthaim Sritk Bitfitr, erfter Bibiii^ 
thekar an der Königl. BiUlotbek «n Berlin, Mitglied 
der Akademie der Wirfenrchafien n. f. w. Geboren im 
3. 1749 «u Labeck, wo fein Vater ein woWbabender 
Kauf mann war, «eigie er, hey el.if^r for^^f .-tigcn Er- 
Siebeng, früh Neigung für Sprachen, und ward daher 
den Siudien f^ewidmer. Nachdem er auf dem Gjronv 
Guu. fMiicr Vaterfradt unter Orerbeck» Uimog «inen 
guren Grund gelegt, bezog er dto U» Wütit 0«illn. 
H-n, lim dio Rechte zu fiudieren. Allein feine l ch- 
linaiftdbar blieben Literarhiltorie , Sprachen, Kritik, 
Oelebiobie. N»ob feiner RftckSÄhr in feine Vaterftadt 
Ueann er die juriftifobe Pr»«it, «od arbeitete nebeup 
her an der «U«emenie«D««Mw« BlbBoAek. Nach 
andenhalb J.ihren kam ihm der Antrag zu einer Leh- 
rerfielle «to Pidagogium »u Buizow, Er lehrte Spra. 
ri»en, Oefchichte, fchane Wiffenfch iftpn , und ivard 
17 TA Doctor der Reebie« um auch vor Studenten CoW 
l4i« leCw m UwM» «her UnirarblbiAarie, Re 



geTduebte und griacbifcbe Autoren. In» J. ifjj lefti 
er Hein hmx lüeder« tHid trat nach efaiigea Reibn, a 
Beirlin, Äe Stelle einaa Privat .Seeretlra bcjr deatJ» 

miis als Freund und Gßnncr der Wirfenfchiften b» 
rulimten Königl. Preufs. Staatsminirter Frhrn. ».Zedlin 
an. H)er verlebte er gliickiirlie Jjihre, wat 
Gc<likL> m enge Verbindung, und beide ühertiahoieB 
genieinrch.^l tliicb t/gf die Berlin! fcheMonetfcfarift, w(t 
che Bjefter feit 179t allein, noch in einer Reibe |ita 
Jahren (bis 1105) forxtMi»^ befondert fai der Abfiek 
dciji ilAmals fpukeiiden JiT-ji tisoius einen mlchtign 

Sawm Torzofchieben , obfchon er felbft fpaterhin tio- 
b lind Affentlich bekannte, daTs er bierin vicllekhi 
•n weitnniigeQ> Im J. 1713 erbieU er «neStaUaluf 
der Bibliothek, im J. 1714 emamn« VMedridi It ile 
nach einer ehrenTollcn 1 'jhpi 1 cdunf;, eutn Biblio'hfVir. 
Bedeutende Verdienfte erwarb lieh Bitfttr in dieft« 
Amie. Er ordnete die Bibliothek, öffnete He für deB 
allgemeinen Gebrauch, und hatte die Freude, üe ia 
TiMen Fächern bereichert zu fehen. Er fclbft war «ia* 
lebendige Bibliothek , und eben fo geßlllig als belab 
reud, wenn man Ge auFTc^hig. Alt des }Ctxt regiaref 
den Königs Mj). die BihTjuthek mit der Akaderoi« ?»• 
band, ernannte er ibnzuml^litglieddieljeslnltitiiui?^!' 
Fr bat dio Samoilongen der Akademie mit ndimta 
AbbandlongaB ttnd DenfcredM.bcr^ohere. Wirbabaa 
atieb von Ihm «ine Ud>erfet«mg der RcHSa deillya* 
An :iohai Tis , mit gelehrteti Aiunerkungen und 
Anhange »her die Geographie, Chronologie, G«- 
fchichte, Maaft Münz, und Gewiehlknndc von Ali- 
Griec^nland. — Soakderbar genug baue dieferGs- 
lehrte, der ßoh eis Herausgeber der Berliner Btoi* 
fchrift Torvöglich durch Bekimpfung der Profelyt* 
maclierey auszeichnete, in den letzten Jahren 
Löbens das S ■ liicUr.il, dafv fem Sohn in Wien tarl»- 
.tbolifchen Religion übertrat^ ein Umftand» der 0 fC" 
aar Zrit BlIiMdieb waocodtt-iir aiokt k i t i ii Mw W i 



Digitized by Google 



7i 



^7» 



A L L G EMEINE LITERAT üft - ZEITUNG 



März Iß 16. 



t ITERAHISCHB ANEBIOEN. 
l Neue periodifdie Schriften. 

l^ejr un* ^Ii fo eben erfchimm und aa «11« Budi* 



Bejr un* ^11 eber 

knolinigea rerurndt worden: 



in einer Sprache, welche eben Lo bescheiden als freT- 
mithigilL v ' 



t} Journal f u T iu ? ir, Knnßf Loxat und Madci 

I|t(« iftes bitnck, ■ * 

e) AI%ieiiMine geographifcbe EphemerUm. I(r^. 
lates Stack. 

3) Nenefte Länder • und Vö&erkunde. igten Ban» 
dei )tes StQck. 

t;4) Goriofitaien der plnfifcli - literailfcli - artiftirr?] - 
hiftorirchen Vor - und Mitwelt, jten Ba.aUes 
iTtes Stück. 

Weimar, im Jartnar iSilJ. 



• 1 



Gr. Hcr74gUS> pr. Landfts-XadaXtric- 
C*mptoir* 



Zu Rothetilturg ob der Tauber erfolieint 
Äoi ifien Julius d. J. eine*afig<w«ii« deutfdU SekiäUkrtr» 
Zthmig. Der Jahrgang kofiet «Fl.« wovon t Fl. To» 

gK-ich brv r'cr BeTtellung zu bezahlen ifp. Alle Pnft- 
imter wci Jen ergcbcnft erfutljt, BeficUungen anzu- 
■lehinen und folche an die hiefige K. B. Poftverwaltttllgi 
als Haiiptrpeditiau, gelangen zu laden. 

ßothen bürg o. d. T., den 1. Marz igid. 

*Z}m JUiiKKfM der aOgmtiuiB deutfekm&kd' 
IdlfW'ZnMMf. 

IL Ankünd^ungen netier Bücher. 

In '^«n K^iß MoMttn die&s Jahr«« ift bey mir 

worden; * . 

Ctmi^t GruMdzügt der Politik. Unterruchungett 
über die wicfatigÜMa 'bArgerlichen Angelegen- 
heiten» naoh der Erfabrang.. Aus d. Englilcben. 
gr. 8. tfter Band. 1 KtUr. so gr. 

Die Grundfätze der etfahrungmüßigen Politik wer- 
ben in d'iefem Werke deutlicji entwickelt; es bellt 
den wi 1 ii;:rien S|ofF 7i)rin in<>n, und giebt Gelegen* 
lioit 7inn ernTien Nachdenlien über die wicluignen 
hürßerlithen Angelegenheiten; es ift mit der Mo. 
üiode behandelt t weiche dem cmfien Alann siemt, 
widdie elteln so fiehcim Rerultetenfitlinnilciittii nnd 
JLL»Z, I816» Erßtr Baad» 



L. yMrini^^iAikamamiig Sbtr dtnCnmj», welciie den 
• «WtNapoJconansgefeutenPtrwsgetheiltfaat. Aus 
7-4era lr«ns8L Mfcpt übarretct von Dr. Hcimcektm^ 

, «iit einer Vorrede und vielen Anmerkungen her- 
ausgegeben von Dr. Albert. .^ Druckpap. 3 Athlr. 
Schrdb|itpb 4lUIdr. , 

Der Werth diefer Preisrchrift , fo wie der J,- Hrn. 
D|if r<f/i<»-/, weic^ ebenf«!^ bey mit: »rkbienan iß, 
m dem medidnifdMin Publiimia ]unreieb«iid * 

fi0t$m. Fr., Reife in das ScklaruffuM, >Eiä Faß. 
nacbiimahrcben. 1. ßtkKmhM »x m» DviidU 

PfP' «I ffr- . . , 

Wer eine leichte nnd heitere Unt«**thinf. fnclit, 
.l^^'*!*^'-*'^?*****^"» das ßch von AnF.r.i; bis 

«UrEnde.ia gMifanr leune erhilt, gewif* befriedigt 

the.-igtnts (nacb dem FranzoIiMl« dar Da». Gel« 

lien). g. Sclircibpap. 6 gr. 

Nie ift wohl das eigentliche Wefen des Gebetei 
ia i iiirm rchiineren Gewände dargefteOt WOrdtlB alt 
i|i diefer kleinen gemuthiichen Schrift. ' • . ' 
' Leipzig, im Mürz Tg i5. 

Georg Joachim Görchea, 



bt der AndraMslien Buchhandlung zu Franko 
f nrt e. M. \h folgende flDr mlara Zeit ^M^t^ ^teraft 
Amte Schrift erfchienen: 

XtrdunrtehtUeke UHterfuehmg Sbtr ik Grumdhie tß 

dtn kütiftißen kithalißh - kirchlicht» ßnrkknUtUI 
in Deutfctdand. gr. g. $4 Kr. 

Man findet darin die wechfelfeitigen Rechtsrer* 
hflltniffe zwifchen Staat und Kirche im Allgemeinen 
ond nach ihren befondem Beziehungen, die Freyhci« 
«en und die innere hierarchifche Verfaff^ng der deot^'- 
lohen kathdiCohea Kirche hiftorirch - diplan«tiljeli ond' 
Ikaatsredttlidi erOrflirC und begründet. 

, * 

_ Mit wahrhaft deutfcher Freymatkigkek legt der 
Verfaffer die unverkennbaren Bcdarfniffe diefer Kir., 
che dar, und macht eben lu zweckmilsice als leicht 
(4)C * 
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ausfuhrbu-e Vorrobllge zur Einleitung und Beweil? 
ftdKgaqg ib-er Befriedigung. 

Der Inhalt des Werkcbeni entfpricht ganz Teinem 
Titel , und nie ift wohl ein folches lo zur rechten Zeil 
erfchieuen, und in der <! i;TT ' an Ä^Tigulegenhcit, die 
M bcbiadclt} afttTVi''* zu wirken «i« dieles. ,i 



ALLa LITBR^XVR - 2KITVIIIO 



Dif 

Kraakkeittu de t Ihr-tns 
fjrftcnuttifcb bearbeitet und durch eigne. Erfabrungen 



Dr. F. l> Kttyfig. 
sten Bandes ater Tbeil, 
«#»]^ dmBefitierti aiefes Werks gretii necbgeli«' 

(inrtwMi 

Bit Ende diefes Jahres ift dicfe« jedem 'praktifchen 
ibste wicbtige Werk noch um den Pränameraiioiu- 
yrd« ten 4Rth)r. la gr. zu haben, nachher Ititt 4» 
Ladenpreis \on 6 Rthlr unabttnderlicb ein. 
Berlin, in der Maurerlcben Bncbbandlung; 



In der unterzeichneten Verlagtbandlung crrdieint 
in Rar«rafo^e«il4sW«rk, «if wetahea wirdieFireiwde 
der jariTttfeliMi LiMratur ui Vor«ut «iifmtUw na. 
«ib^ wollen: 

b^tmtiontm der Römifikiu Ktektt^ nach der Ordnung 
der Jt^iniantifcktu ItfittatUmtm bearbeitet Tott 
Dr. Theodor MaxtmiUan ZackariH^ ordentlichem 
ProfeKor der Rechte auf der Unirerfiiät zu Bres- 
hnt,- Md der luriftenfaculttt dafeluft Beyützer. 

Der VerFatTer hat bey diefer feiner hiftorifch ■ dog. 
tnaiifcben Darftcllung des RSm. Rechts ▼orgczogca, 
die Ordnung drr iuU;r.:amjnV]i--n Iiirr;tuil;,aen bejzu- 
behalten, und nicht ein fclbrterfundenes Syftem ihr 
«nzupaffen, weil er Ql>er«engt ift, dafs die Ordnung 
des Juftinianeifoben WerfceeC>li« bekenntUdi demWe* 
fea nach auch noch Tiel frflbem tJrrpnmg» , und Jahr* 
hunderte hindurch Ton den angelVlicnficn Stmi . und 
ReeliiigelebrtenÄoms gebilligt worden ift; überall die 
t«lIkommenfiMl!iyi in welcher fich itor das E. Recht 
aecb feiner ganzen EigentbOoiUelikett vwimcn kUe^ 
Dabey ift er gefonnen , det Wetli,- in Verbiiutttiig mit 
Htintccim's unJ H~i.ul:>ld'$ Inltitutionen, feinen akade> 
inilcben Vorlefungcn zum Grunde zu legen, und hofft 
eben dadurch, dafs fein Werk nicht von dem Texte 
der lotttationen abireicbt und fich fo mittelbar zu- 
gleioh n die genannten iraSlicben Werke und eine 
nfenge gelehrter Commentare und Halfsnittel des fU 
^ecbtsftndinmt änfchliefst (von welchen Wer nur HHß 
,%tccii Antiquitatet ^ Vinni'ic mu! Ho^ntr angeführt zu 
«i^erden brauchen) , da& Werk nicht nur fUr feine Zu- 
Stirer doppelt brauchbar zu machen, indem es diefet-- 
ben auf das unentbehrliche Qa*"*Al<*Hli<iB> binweiA^ 
fbndem Oberhaupt aoeh dem Werk« ang«aiibiciii 



' Herren Collegen cd vertiililba, fish ddlilbm It 
Zukunft ^Is WM« J«it&d«aa Jm^t ilyw^Vorirfipnw 
zu bedienen. ■ 

. Die nnterveidincte Biidiheiidlaiif; wird ani aDea 

diefen RiickGchten Geh acrh bcmUHm, deti Preis det 
Buches fo gering als mö|{iich ansurtitzeu, um feinui 
Vertrieb ivenigftens ron diefer Seite nicht zu erfchw^ 
reii. Das Werk wird n3inT1cb ungefähr, i'^ Alpfaabtt 
ftark werden , ift .in arofs Format und eng georadtl; 
und der Ladenpreis foll doch nicht mehr als h6(.! 'i -"t 
a Rthlr. betragen. Alle Buchhandlungen nehmen uix- 
eaf BerteUangfii eo. -' ^ < J 

BrttlABt den 39. Februar 

Wilibald Augu{t HoUufen 



Das Fubltcum wird im Voraus auf eine kleineiik 
.terttfante Schrift aufmerkrana ganote, vddfi it 
Itoratt ieit errdipincn fall: r 

'* Unpai tcyili,ha Eeujerkungen 

über 

. dflt TOroialigen Kahinets - Ratba R.dmer'< Sdciki 
Ifersej Fritdrisk WHktlm 
als Menfcb, 
und deren fcharfe Kritik in VoTs Zeiten; 
ntbft ain i e n winken über andtt« 



Zticktu der Zgit» 
tttC 



nndvft'lfll« 

Ton 



So eben ift 

gen rerfandt: 

Du/ EbtnbUi. Roman ron Fr. Laut*. (. t(t<. 
Leipzig, bey Har tknocb. 1 Rtblr. { gr. 

Der feltene Fall, dafs zwef, einander übrigem 
ganz fremde, Menfchen lieh bis zum Verwechfeln thfr 
lieh felieii, ift von dem Dichter auf eine, noch nit 
TOc ihm benutzte, Weife zu einer der Mni ebe a df w a 



Navft.GeMfif'« ' ' .r 
, et 

Sftti99 Ftiutmrmm 

in pereg^biAtione ad Plagam Amdnncäikm 

Orbis Novi 
runt, defcripferinit, pariim adumbraveNOt 
Amat. Botrplaml et AUx, d$ HtmMdt. 

Ex fcbedis autographis Ameti Benplmd! Ui «vSm* 

disJ^rfit 
Carol. StgtmuMd. Kunsk. 

Aioartdant tabnlee eeri ineifiae, et Alexandra d^ HM' 
Imldt nottiiionw «d geogrcphieai pleDtsm 
fpectantea. 

Von diefem Werke, welches zu der feckftta Ab 

dM&«M dtr HwwMdtfdicn Atilii gtbAvti find i» 

tnt! 



Digitized by Google 



375 



Num. 72. MARZ 1816. 



Kwey «rftm- Liefenmgei^ Grr<-lHenen. Man hat davon 
drayarley Aamben veranfiaUet: i) in Folio auf Va^ 
Jii|p»1iiMrt 4s Bo§ui Text und 45 illniinnim KufilM^ 
«Ifl Seit«n(V(lok za d«r Homboldt'rdiefi M u ng nf J U * dit 

M//a/?nvjr/ 2) eb on T . , her die Kupfer Tchwarz, als 
Seitäuftuck zu den Piames Eftiaoxialts des Hn. OM //«»• 
Ao/<&; 3) in »7 Bogm Test und dto Ki^pltr 
Xobwarz. 

PrelTe der beiden Lieferungen ia Paris: 

In FoHo mit illuminirten Rupfem 360 Fr. oder 
91 Rthlr. Ig gr. Sicht. 

in Folio mit £akwanenKapf«ra sooFc od. jiRtfalr. 

6 gr. Sldit > 
b 4» mit fcbvmm Kxghm ßS Vri «d. U RtUr. 

lg gr. Sachf. 

Durch BuchhaiiJluDgca inDeotfcbland kann man 
Cch dieres Werk nur um einm rnKbalunCmilfflg Mural 

erhöhten Preis verfcbafFen. 

Die dritte Liefernng erfcbcint zu Oftero. Di« vimtf 
welche den trßen Band fchlicrst, 11 * * * 
,C»nze wird drey Bände ausmachen, 
^aris, den i^ften Februar 18 16. 

GMfCij/14 - Lucimfch. Deutfek» Butk 

tm dtt/«0*f Mmumanrt Mo, 14. 



BeyWilikald Aagaft HoUufer in Breslau 
ludifolgMid« WavlMiMB «fftlÜMMa und in «Um 

Bttchhandlungen zu haben: 

^rmBk^MV wöchentliche Naclirichten für Freunde 
derOe&ndiWt Ranft und Oelahrtheit det Mife> 

tfclal'cr":. Jänunr - und Februar - He/t. 

Der Jahrgang von 11 Heften mit 12 Kupfern 
in fettigem Umfchlag koQet 6 RtUr. 
DerCrriebunssl uodSchnlrath, ImreiiMegehen von 
' Dr. IXi« iel Kritgtr md Dr* iratt<ileli&%^_ tttu 



unri ites Heft, koftat ia.larbigMn UiafcM^g 

jede* Heft 16 gr. 
B«gt , lateinircke Vorlegeblltter zn Scbreibmaftenif 
nach mathematifcben und »ftbedAlbMl Onnd» 
fitzen. <^uer t- Geheftet | gr. 

Brei.laiit den s.Jlllc* igiC 



2><r Hrnffthmiit^ 



•rä^Ucber Unterricht lo dem «waekmllsigf^ B»> 
JMiliify» der Pferde, für Fahnen-, Stadt- and 
Dorffchmiede. 
Von 

C k. IV a g it tr. 

Mit Hoizfchnitten. 
|. BmIU, in der MaareHchmMhhiBAm^ 



jinnonee et Profptetut 
DilaBibliotkiqut VwitirfelU der fcitnctt, 
M»ll*s - Lttfrit »t Artt^ faifant fuite • Ia 
BihHa$kiqmt Brifmmiqut^ et rfSgit h Qt» 
nim fmr Itf Aat^an dr et dtmitr Reeutil. 

Da aaufCaaZTepports vont Niablir, enirc toatea 
Im oomreet de l'Earojpe , datu Ia periode fooiate <|ac 

les evencinens ont preparee. fieaucoup d'iniirSts com- 
muns tendruni a rapproebcr les nalions, quelles ([ue 
foient les diverfitei de langage, de mocurs, de culte, 

J|ui les ^pai-ent. A l'indilf&ence , ou 4 la haine, qui 
es a Ii long-temps ^lei^peet les unes des autres^va 
fucfr 'ei i:ne curioCle recipro^ue, le difir de fe ooou 
iDun; juci les trefors de connoilfances en tout genreao« 
cun;ules chez elles, et de faire pariiciper ainfi t Viaque 
peuple a Ia proprietu de tou» les auires. Ce commerce 
a'edianges qtii produit un gain pour tous, tcnd ^tni« 
nanment k maintenir l'union entr'cux. Les pr^ven* 
tionf anütbciales , toujours areugles, feront peu 4 peH 
remplacees par le fentiraem eclaire des avantagcs d'un 
ryfteine liberal dans les Communications-, et la bien- 
^illance prendra finalement Ia place de l'inimiti^. 

Ceft Ters cc rifultat d^firahle que les Auteun da 
Ia Bibliotb^ue Briunniqua ont dirig^ aveo perfM« 
rancc, et non faiis (]nel(iue fucces, leur travail pendant 
vingt aiinees. Auiourd'hut, ces taftmcs Auteurs oQt 
con^u le projet detendre leur plan, fans changer 
Fefprit del'ouTrage, «t d'appeler dor^narant ce Re> 
eueil BINB^^i^ mritmfilh du StitiKet, BtUa * Lttntt 
et .Ir.'j , titre fous leqiie! il fera fuite 4 la Bii/iM^^JW 
üraanniqitt y iiiais en einbrarfaTit iin plus vafte cbamp. 

Ainli cette iiouvelle Bti'iio:hequc contiendra lont 
aa opi efk d'un interAt gen^ral dans les Joumaax litt^* 
vdre» at fcieatifiqties'Franif ais , Anglais , Aneovindf at 
Italiens, et furtout de» Extraits des ouvrages originaux 
daiM IfSS fcieoces , iei; arts et la Uiterature; et enfin, 
JCmm la lUre BAliographie ^ l'annonce des principanx 
oatragBe ^ui paraiiront en £m'ope. Ce necneU^dc* 
viandre enifi nn noyen onivarrcl de oommanioatieil« 

pAlpiodiqLies. 

La ütuation centrale de Ja Suiffc favorife une en- 
treprifo de cette nalure, et Gene ve, par fes eiahUffe- 
aaens litteraires et la reputation de fes Cavans ^ eft heu> 
reufero ent plLc^ pour en %tre le foyer. Sa neuiralit^ 

r>litiqoe, au)ourd'bui bien effur^i et oella domt lae' 
^dacteurs ont conftamment fait profelBon dane ]at 
tempS les iilu5 Jifiiriles, garaniirfent affez l'eTprit d'im- 
ttartialite qui caracierifera luBMiotke^ut $usiverfdU; ia 
^gjjre Im arrivara de touies parts, et l'ourrage la r^- 
Bechira comme an mireir üdelJe. Ses Auteurs, fimplat 
Rapportenrs an tribtmal de rojnmon, ne pr^taodrodk 
point fetaljür Juges ; et, n'ayant i rccucillir quc le bon 
et l'ulile dans le vafte cbauip qu'ils Tout parcoutir, il* 
feront prcsque tbujours dispenf^s des p^nible> Jevo i s 
de la oriliquei ils f impofent furtout ceuz d'une fcru- 
{ndeufe r^galaritd« d remplir les en^agemens nouTeaut 

3if'x]% eontractent, regularil^ que ymjgt ans d'Apraäva« 
ans des ctrconstioiccs quelqueifoic desaßreafsa at ta» 
J9HX» pteiUei I fluvntiBaat ponr Uvtair, at^d«»* 
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r jtvBdba «t 1a rJfmlfttian i$ Urne R wiMn , qüi Forme 

tl^urd'hüi commc une Encyclr ' ii- , 3 ete \c fmit. 

Son fucces ies eng^ge a calrjuer, poar ainü dire, 
Iflpr plan nouveair für l'ancieni ainli, la diviGon da' 
trtvul «n dmax £irie>« indtal^ Utttrofurt , et Scitnctr 
0k Arft (en compreiumt dant eelle-ei l'Agriculturf), 
poHr lesquelles on j>eiit foufcrire ä part; Tinlai iion des 
ta^rlffflwy mettiwrulogiques, le nomlir« de numeros dana 
Ynmi^ leur format eta, relttut les mimw; mA Ip 
Baraetira plns petit» at Im pagM agrandiet parmafe* 
tront, fou* un moindre volmna, d'angmenter le text» 
d'environ un ein niiiMi-e. Fn ui» moi , ceite collection 
fera en tuus pointn deltinec a faire Tutie a \a.Bihiiotfuqut 
Britaanique, aux Rt^dacteurs de laquelle on continuera 
ä radreffar, pour Ies abonnetnantt 4 la BiiUttkl^ 
IMmrßllr elc*, taoQ quc ponr 1«t demandet de cof* 
lecdoas cnt'rrj-s ou partielle de l'ancicn Recucil , i ji 
Televe a 144 ^ olume;. , accompigiiL-s de pJaiiclics gra- 
vees, en y coniprenant 4 Volmnes de Taplts mi/oHuftt 
dtr M^rthts, redigee« tuus ]ci cinq am arec beaucoup 
de detail et qui faciliteni toute^ le« recherche». Le ^u«. 
uräiaaa da cas Voiumas aft actaellamapt £aua prcQai 

♦ ♦ *• 

taa eeaditiodt da rabamamant da la ANMII|W 

Vniverftltt foot: : 
PourGtnivey au Bureau de liBitl. UniverfiUe,'^ 

^Paris et les Departemens, c:bez M.-\ 

^^SrratfMwrg, etiez M/lmradlr, ^ 
ilII«M|g»e,t Stuttgart, chez M. Cana, Ubrairai '54— ' 

'Florenoe, chcz M. P««m, J • 

f D«6oJr, GamrdSCraat,) 
laMfrv/i das MIVI.^ Soho, rpru i CWWr^C 54 — 
(Bojfamgr, J 

- - - - - • - 4J-- • 

C3iaaina de* deuz leriet intitu)4e Litttftun «t 
SeitMft it mrt$ , coAta la aiQiti^ do prix oi>daQaa, «vtal 
ti«i* 6wc» an fui da oaita niaiti^ 

* • 
* 

Frix de la collection enti^re de 7a Biiliotk^<jue Bru 
tamüqiu^ en 144 Vol., nvec figures, comprü 4 V0I, 
da lUbr rd^bmOa (pris k Genltre): 

P6iir im «iatt ans, 11?.^""'^*^ iJO f'- 

* ' CCbaque Sene, - - aoo — ^ 

Qiaqtie Ann^.feparec, ij — 

Un an de chaque Serie , i ; — 

Qptlqutt txtraitt noB ttmMt iatit U dmitr CotAir 
dt la Bibliothiqut Brittmniquc, dtwuu at>Mr letm 
Juitt dant^ Bibliothiqut Vmtv$rjtll*^ Ut abnmit 



A^uz, iNfifli. ff. ifXaz III«. 



ro»; ^rociirtr ler cikiers de In Bi /•/, r tt. qui nuH- 
nemi its ejtiraitt antirieurr. au vrix tie 3 fMr ( 
ik€k»§mSM*, r fT' 

(A9tunt httn »en affrattkh u* /«ra 

rtfHt.) 



In allen Buchbaadiungm ift zu haben : 

g.ir., iwttdmclegifeJuyugtwdfrnwi, ej„ 
unterhaltende \\'andc-, nijgen ita die Werkfuttfo 
dar Künftler und Ikudwerker. 5 Theile. .iiit 
fielen Kupfern. Frankfurt a. M., bey dia 
Gebrüdern W i }« an«J■ Ga^»^nd«n. 8 Rthlr. i| gr. 
Je^ar Band ainaaln t Rthlr. i g gr. 

Welches ancli die dereinfcigaBeflUniiiang deiKna. 
ben fey, die KenntniCg der «ricbtigftea bürgerliches 
Künfte und Gawerbe wird immer von grofiem uni 
inannichfaltigem Nutzen für ilm Teyn. Ddht-r ift der 
Hcbmtlegifcke Jugcndfriund, welcher ron denfelbea ei- 
SMJ» d«iiilicheii Aunfs gtebt, als ein eben fo zwsk. 
mafiiges als angenehmes Gefohctik för di« ninafidie 
Jugend zu c» |<lehlen, uudaocil'VialaEvwilBbblW««^ 
daiL iln nidit «Jma Var^gan und Balaliruflf lafai. 



. Zur lOcbfien JuKlate-MefTe erfdiaiat Vnftiv 
ineh Nieoloviu« m KSnlgsb^rg : 

Btgadt's^ Karl, EMirendu Einlmmtr zu Hmft 
a^etfardiaaric<aibi£tag»r. 9, . 

III. Bücher, fo zu vcrliaitfen. 

. X>a» ,7««r»o/ d*/ JLmxri und dtr Mo^U»^ ißer Ut 
34fier Jalirganp. 
Gittinger gelehrte Axztigt» von Aa&iw aa lüi l|»4> 
CHirjr Amgiißaeat 

find gegen das bächfre Gebot von jetzt bis Oftm 
zu haben bey W, Engeimaua in Laipzia. du 



IVw A u c t i o n 



e n. 



t)en I. Junins d. J, fängt in Berlin dia 

gerung einer Bibliothelc an, weleba Ober 3000I 

in allen Fächern der WUTaarchaften , vom Anfang iti 
Erfiadtinff dar Baehdrooberkunft bis zum Jahre n$o 
u. f. in den fcbönften Fxemplaren rrit faubern Höh- 
Ichnitten von den berülimtertenMeirtern enthält. V«» 
zeichniffe find zu haben in Halle und Jen* i/tiei 
Expeditionen der beiden Literatur. ZaitttaMi md J» 
Barlia bajr dam Itaianaicimaifa. 

Btrlimt st. JtUrs itt6L 

..I, • Bratring, 
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OESCHICRTB. 

1« b, Ovldtodal: Hißorisk Caltnder 
«i^PCf l|f(Hiftoriich«r Kalender, beraosgece» 
beaton) Engttfioft uod^. Möller, VroM- 
tonn bey der UniveriStät zu Köpenbagen. Erfitr 
J«lu|piiig. 1814. XX u. 413 S. Mit 2 Kpfini. 
^iMPyJir Jahfpoc. i8is> XX u. 418 & gr. fi. 



Ein« vortmffKcli« Jatimfelirifr. <R» (11 ihrar Art 
weit mehr Nutzen ftiften wir l, nls eine ganze 
Menge anderer Almanaciie, die nur der Eiobildungs- 
kralt und Phäntafie Nahrung geben, aber dabey den 

{refunden Verftand und guten Willen anbefriedigt 
äffen. Was anders follte man in eiocrZAit« wie die 
Unfrige ift , öfier zur Sprache brinfMit nnd lieber 
zum Gecenftande einer angenehmen wod betebrenden 
Unterhaltung machen , alsGefcliiclite Oberhaupt, m ! 
die vaterländifche infonderheil — zumal, wenn 
diefe farFdrften nnd Völker fo unterrichtend ift, wie 
di« alt« dänifeb«? Ree. hat fich daher eben fo fehr 
Uber di« Wahl des Stofft zu diefer nenen Tahreafebrifk; 
gefreut, alj Ober Jen Beweis, den er darin für die 
Veredlung des üefchmackes unter dem lefenden Publi- 
cum in Dänemark zu finden glaubt. Auch haben 
fiob^der Herausgahe zwey Gelehrte unterzogen, von 
derpn Kenntnif^n und Nlitteln, fich Zutritt zu den 
Ouellen der vaterländifchen Oi^fchichte ?u verfcbaf- 
fen, man fich in allem ßeirarhte etwas Njchlallt.igli- 
ches verfprer i ■ ;i l.uf U' Ijer üiren Plan erklären fie 
Heb in der Vorrede zum erften Jahrgaose kurz fo: 
„Als folche, welebe die WOsd« der biftorifebeil 
Mufe volJkoDimen anerkennen» maftlM wir OM 
nothwendig ein ernftlichesZiel Torfetren. Wirrchrie- 
ben alfo nicht fflr die, welche in der Gefel l liio ent- 
weder romantifcbe Schilderungen oder andrre leictite 
Sadenlj^clf«, fachen — nicht fQr die Toilette; doch 
war«tt «B anderer Seits auch aicht die Oelehrten al- 
lein , die wir vor Augen hatten ; denn wir wQnlehteii 
/LiL',1eKh -eden Andern zu unterhalten, der wahre 
Bildung mit hiftorifchem Sinne uiul vaterläodifcher 
Denkart vereinigt. Uoch haben wir unfern Kalen- 
der lüebt «tt^'r/Ädidi/irA genannt, um uns fOr die Zu- 
lluflft nlelMI das Recht zu benehmen, auch Gegen- 
ftSnde der ausländifchen Gefcbichte zu behandeln" 

{müge diefes nicht eher gefchehn, als bis der ioteref- 
antefte Stoff der altem nordifchen Gefcbichte ganz 
oder grofsen Tbeils erfchöjift ift!). ««Nur der tU 
gentticht Kcdtnitr foll aosiehliefsendir Wdb 
X. ^ Stfitr Ami» 



ländifche Begebenheiten enthalten." (Von Ifiefem 
letzten Punkte ift man doch fohon beym aten Jahr- 
eance abgewichen nnJ mit Recht, da es der Bege- 
benheiten im Auslande fo viele «ebt, die in die da« 
nifche Gefcbichte eng verflochten und ood d«n ftiik« 
ften Einflufs in diefelb« haben.) 

Erfler Jahrgang. Hißorifclur Kaitnitr ßr 
ü^intv ; oder merkwürdige Begebenheiten aus der fjf- 
fckicktt des Vater landts für alie Tage im ffahre 
fS. VII — '^^O- Ausarbeitung delTelben war» 

den gedrockte SamrotaogajB Shnticbea Inhalts , befon- 
deraxlie biftorifehen Abiwinrafa« der König!. Soeiafift 
der Wiffenfcha ften , 3tf^?rdem aber n irh eigene und 
die bedeutenden Samniiungen des ttaisraths, Ritter 
Ahr. Kall, die bisher ungedruckt waren, benutzt. 
Aehniiche Schwierigkeiten, wie die, womit z, fi, 
I^JI bey feinem Namenfcalender ausgezeichneter Dfi- 
nen zu käm])fen hatte, walten freylich auch hier ob» 
Wenn fchlechterdings ;Vd/r Tag eine merkwflrdige 
Begebenheit au'? der V aterlandsgefchichte in Kniin- 
ruog bringen luii : fo ift man irenülliigt, zu dielen tia- 
g «b «pheiten auch folche ^u zätden , cue kein befonde* 
res vattrIitkiifdusJatttSSi haben, wie z. B. dala io 
Kopenhagen die Franankirebe eingeweiht, von der 
Königin Charlotte /fma/i^ der Grundftein 7ur refonn. 
Kirche gelegt, ein fch recklicher Orkan aut St. Croix 
gewOthet, Herzog //iJf.j in Moskow vom Czaar mit 
99 Oariebten bewlrthet worden u. f. w. Auch hilft 
«in foksfaer KaliaKier wohl die Tagt einer merkwflr- 
digen ßegebenneit dem Gedächtnifs einzoprSgen ; 
aber wer Kann fich aus ihm, ohne Verwirrung, der 
^ahre, die oft nr:i 5 :0 und mel -ei r; Jahre au.<;einan- 
dfcr liegen, erinnern .-' Uebrigens felilt nicht leicht 
Ein« der Aufbewahrung wurdiee Begebenheit. — 
Sfga und Oia, ein Dialog, voB^MdJ*r(S» I -!$•> 
Tn diefera artigen Gelpräche, weiches ala «tne zwecw- 
iiijrsj^f Kinit itung in das Folgende angefehn werden 
kann, und die Grundfätze aufUelit, nach welchen die 
Gefchiehte hier behandelt werden foU, ftelit die Göt- 
tin der Gefchicbte ata OmmUage der isländifcben Hi- 
ftoriograph^, elwtt fo, wie der griechifehen, diePat- 
ße, als yi'örtel aber, welcher das ftolze Gebäude zu- 
fanimenband und ausfchmflckte, eben fo, wie in He- 
rorfofjVVerk, die Freyheilsla:''' ;H'f". Den ünterfrlired 
zwtfichen dem Dichter und Gefcbtchtfchreiber be- 
ftimmt Saga fo: „er befteht in den verfchiedenen 
Graden von Freyheit, welche beide 1 wenn 6e den- 
fei ben Stoff behandeln, fich zueignen dflrfen. Der 
Dichter ift über feinen Gegenftand vollkommner 
Herr, wie ein mureenländifcher Depot über feine 
Uoterthanao. Dic-OiftUafatftfai«lbCr g^iiflht «inedi 
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efnf^erchif nittm Mbnan^M , der dnrdk di« baM wei- 
fen , ballt willkiUlichen üefpt^e lier Conftitutioa ge- 
kuncJen ift. Er kann feinen Stoff ordnen, beugei>(!), 
•usfcbmUckea, ihn aber nie naeb feinem Wunfche 
eioieitSD " (S. 6.). Qio S>ebt dMu teO dtr nähero 
Beftinmune zu, difs alfo dl» Gerchiento (Im Oe* 
btaea der Wahrheit, die Dichtkunft nur Jenen der 
Walurcbeinlichkeit unterworfen fsy , iwtl , nacii ei- 
nigen Bemerixji)n,en über altere urul neuere klaliifche 
CAfchichtfchreiljcr , vereinigen fich beide bimnilifcha 
Schweftern dahin: dafs fie ucU kOnftig, wie bisher, 
obo« Milsgiioft, aber beiüerfaitigen Rohm uodDienft 
freuen und ihre Anbeter ermuDtern wollen, nacb 
dem Wühlwollen beider zu fterben, muA, wo mög- 
Lch, beider Achtung und Lob zu ver henen. — Eni' 
urnrf zu einer Gefchichte der dättifchen Literatur von 
Anfang dts i^ta ffaluhundfrts bis zur Errichtung dtr 
nprwigifchen Univerfttät; von demfdbin (S. i6 — 7a.). 
Piach einem ähnlicben Plane, wie der von Erfch in 
feinem bekannten Handhuche der deutfchen Litera- 
tor u. f. w. befolf^te, ift diefer Entwurf aosg^arbei- 
tet: doch mit dem Uaierichi.«de* daia Si, «in rä- 
Jou^nniis Sebrifteovfeneichaifs liefert, and, anfser 
Jeinen eigenen Urtbeilen, über die Schriften >n d'>n 
Fiebern, worin er mehr oder weniger freiixi ift, die 
Vrtbaile kritifcher 7/ iifcin iftcn, der laerde Efterret- 
nitigtr, danske LiUratitrttdende t unfererW. L.^ u. a. 
bey bringt, auch Jedcnn Fache der Literatur, ehe die 
Scnriftea aogefohrt werdeo, eine kurze Gefchichte 
deffelbea vorhergehen läfst. Das irße Hauptfiück ent* 
IlSIt «0« allgemeine Ueberßcht des Ganges und der Ent- 
Uficktlung der dänifchen Literatur zu Anfang des l^tm 

g'ahrhundtrts. Sowohl der Krieg, als das hart* Vei^ 
»t alier Änonymitit (dwcb die Verordnung v. 17. 
Sept. .1799) > ""d die Landesverweilting einiger der 
talentvolliten Schriftfieller , h.itte einen fchhinmen 
Einfiufs auf die Literatur. Faft die ganze Literatur 
war periodifch; die FlugfcbrffttO waren nicht zu 
zählen ; allgemein verlangte man naeh foliderer Kofi. 
^ridetitu Aeufserung: „die periodifehen BHtter vege- 
tiren , Heuchlerfchriften , Hcuchlerpefonge florireo; 
■wiffenfchaftliche Werl<e ftagniren (Itocken), die Sa- 
tire expirirt. Die Poefie findet uur Ueyfall, je mehr 
fie- Ccb der Profa nähert. Die Schriften der Gefeit 
febaft der Wiffenfchaften fbllen 35 Subferibenten ha> 
ieo" u. £. w. ift nicht ohne allen Grund. Zweytes 
HauptItOck. Ueberßcht der einzelnen Zweige der dsi- 
nifchen Uteratur im Jahrhunderte. Erße Ab- 

theilong. Die theoto^ijchen U'tffenfchaftett. Uiafe hat- 
iadmie 



tzten Decennieo des igten Jahrhunderts 
ein ammi anderes Anfehn erhalten , befunders Dug- 
■latiK und Hxegefe; doch ift es gewifs, „dafs weder 
die üniverlTtät von theoloj^ifcher KenomiftcreY ( ? ) 
Jo, wie verfcbiedene protehantifche Univerfitäten in 
Deutfchland (welcher), verwirrt wurde; ooeh dafs 
der Ufligbiube in der dänifeben Kirche fo um ßcb griff, 
.«{• in der nonTdeatfefaen " (S. ^9.). Befonders ge- 

Kdie letzte ßphauptung müclite Gcli vieles fagen 
HU Von der Kircbeateheu in der Kefidenz und 

•■f dM» jiitita Liadi, tcn dir «lEHmnliottiGiim. 



ikboabme der GommonfkaDteimM n. f. w., bat ima 

in offenllichen Blätterff'aus keinem Larvde folche auf- 
fallende Ueyfpiele erzahlt, wie aus Dänemark. Hit 
ßch doch die /.ahl der Kirchen allein in Kupenhaeeo, 
durch Unglücksfälle, faft um | ecrroindeit: onne 
dafs auch oor Eine «rieder wSre anfgebiBt worden ! - 
Aus dem iSteti Jahrb. gingen zum i9ten über: Bir:h, 
M Hilter y Bafihoim, Balle, T.Bloch, Bttgge, ^.BI/k'i, 
PI um, fianjen, Brcli, Boy'n], Hornemann, Moides- 
hawer. Der ßeifi^i^fte SchriftfteJler war Afüat/r; 
„ waa er für die hil'lurifche Theologie war, das 
wurde bald P. E, MüUtr Idr die fyftematifebe, 
Ober man ficb delto mehr freuen mufste , da fie ia 
dem dünircheii SchriftFelche io den letzten Zeiten faft 
ganz verfäumt wurde." Sonft zeichneten fich nodi 
aus: iMrfeHy Mtenfier» Ctanfeny Ftveltt JJebenktrg, 
(KMfod* Hatm, Mtrtz, GMfttdJ a. Unfen Vfi. 
eigne ScDvIftcn K«hAriBa nefft nr-KirehengefeUelitB 
U!id biblifchen Kritik. — Es folgt bieraur ein Vtr- 
reicbnifs der |ierio<iifchen Schriften, der Hiilfsrniiit.', 
Anweifungen, Kinteitangen zur Kritik des A. uod 
N. T..'» derüibelaberfetzungen, Ex^gefe» HtfiaaBCiir 
tik, der Kirehea-, Dogmen» ond BibelgefebielMi 
der Dogmatjk, chriftlichen Moral, Apulogetik uod 
natilrhcheu Iheologie; der Paftoralwiffenfchafteni 
der Homiletik, Predigten, Katechetik, Kathechis- 
man, Litargik, des Kirchenrecbtas. — in CeiDcm 
OrtbeÜe.ift Hr. itf. liberal ; doch Uuchtat zeweyca I 
etwas V'orliebe fflr die Schriften dänifeker Vff. gegea 
die der deiufchen, die ip Dänemark erfcl^ieaeoi 
durch. — Auszug aus des Reuhsrathts Axel Gyl- 
dtuflierns Tage&uht gefUhrt auf feiner Reift «umI 
Md mdikrend feine» ÄMfintliatt* i» Moskow im gtkft 
l6o3 — l6oj. Herausgegeben und mit Anmerko^ 
begleitet von L. Engtißoft (S. 75 — aiaO« Vmh/^ 
Hans, ilrjtter Sohn Friedrich II., hatte ein ^anz eig- 
nes, die Lnzuverläffigkeit menlchlicher Hoftnun^fa 
bcftätigendes, iu einer dramatifchen Bearb«^itung vor- 
xOglicb gaaigaetaas Scbickfei. Kaum la Jahre tk, 
von fcbOaem Anfebir and KOrDerbaMMiMkencwOnlk > 
in feinem Wefen und Anfiande, ioT'uroieren onJ 
Kriegsabungen befonders gelcbickt, fo, dafs jeder- 
mann kl ihm einen kOnftigen grofsen Kriegsheld er- 
bückte; wiird er von einem der mücbtigrten ReacDtea 
feiner Z^, Boris Rdrowtoi Gnätmum* tnmJßtiM' 
gain fOr deffen einzige Tochter, djp fchüne A-x'-r-h 
erkohren und eingeladen; unter den froheftea Au^* 
Bebten , mit einem glanzenden Gefolge von igo iVr 
fbnen, tritt er die JVeife an» Obcrwisdet 
fchwerden nod Oeiihren deridbe», erreicht om Ort I 
feiner Beftimmung, VloshoWt wird von dem Ciaart 
feinem zukünftigen Schwiegervater, auf eine reciit 
kaiüerlich - väterliche Art aufgenommen und btlus- 
delt, lebt 6 Wochen in einem Taumel von VergnA* 
gungen und in der gefpannteften Erwa||M|j|t a»cli 
das letzte Ziel feiner WOofche zn erreiebeR y^iAKl ftirtt 
nun — ohne auch nur feine kaiferlicbe Braott ^ 
wenig Jahre nach feinem Tode von dem fogenaonte» 
falfeken Demetrius ^ nachdem fich ihr Vater vergiftet 
liilfa« ihr ti nT ^ gf Amte tOMnUt^MV^ in ein &^ 
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fter geftoftMi wnVife, •imiirf'gefelNi zn tubMi! "Dfth 

finil in der Karze die Hauptzflge der in dem Taijebu- 
che mit einer aa Gefchwätzigkeit grenzenden Treu- 
herziekeit und Ausfabrlicbkeit erzählten Uefchichte. 
Das Mimfcc^ «MxdrHiw E. woo d em li tartrath und 
Ritter Ttm4*m ans dem Küniglicben seheinMa Ar- 
chive mit der Dienftfertigkeit , die (Meiern wQrdicen 
Manne gegen jeden, der flie rficliei) Schätze deffelBen 
zu benutzen wimfcht, initfjelhLilt. Ks bat alle innere 
Kriterieo der Echtheit , reicht bis zum 21. Feb. 1603» 
Ift fltwrfehrieben : F. N. Herlzog Hant til SchUffvig- 
BolüeiH kamt R*yft att Ri/gtani Anuo 1602 , und eiit> 
hält weit mehr InterefTante Detafls andSpcciaha, als 
die /u FTaiDburg 1604 in 4 gedruckte: irr.hrhaftige 
und kurtze Rilation dtr RitMcken und Mitjfkowitifchen 
JM/eund FAntzne dtfl DarM. Hochgtb. FUrflen, Hert- 
»g ^fehmmfm £ff,, welche mrr ein trockenes Ta- 

febuch Ift, am! Ach mir aaf eine Befehreibong des 
)eremoai«ilen , eine Specification der erhaltenen Ge» 
ichenke unil auf das einfciininkt, was fo btfchanen 
war, dafs es fchon im J. 1604 gedruckt werilen 
dvrfia. Cjldeoftero« Tnebuch enthält eine Msn^e 
tetaillirter rlaehriobteD, lowohl von der Reife felbvt, 
Ton dem Aufenthatt und dem Benehmen der Danen 
in MIoskowy %on dem Kmpfange des Prinzen, feiner 
Krankheit, feinem Tode und Begrübniffc , als v .!i 
dei^ ionern Befchaffenheit des damaligen rutulchen 
MofiM» TOB der Stadt Moskow, von vielen andern 
Städten, welche die Reifenden fahen: Nachrichten,' 
dfe deflo fchätzbarcr find , je vireniger zuveriafTige 
Nachrichten von HuWands darnalif^em Zufunde vor- 
bartden find. Auch Gyldenßifm itarb vor Vollendung 
der Reife, daher jene deutfche Relation von dem 
Tage'an, wo fein Tagebuch abMcht, vom at. Febr. 
i l$üy* > . um Sapplemeof rfeffUben dienen kann. Die 
Vorrede und vielen Anmerkungen, womit Hr. E. 
das ragebuch begleitet hat, dienen demTflben gar 
felir 2ar Erläuterung. Befonders find in ri Ici/te- 
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ainelVlMiga faifchgefchriebcner Eigennamen von 
Perfonen- mV a^ten , Amtstitel u. f. w. berichtigt, 
wobey der Vf. befonders des berOhmten ASUiler's 
Samml. Höh. Gefch. benutzt hat. Man kann fich 
bey Durchlefung diefes racebuches unter andern 
p|efat genug Ober <He grofse Lnreinliclii^eil der dama- 
lyiw AffleB wandern, die fo arg war, djfs die Dä 
ijj jl liilift I n Städten, wdcbebe darcbzogen, 
n wegen des Schnnrtres , des ^3e* 
ftMikes, und der daraus entftehenden Krankheiten," 
ita^ r^kMhtlager in den Städten oder Haulern zu neh- 
ÜMO^ond es vorzogen, feibft bej kalter, naffer Wit- 
teran^, Heber die i^tcfat im Freven neben den Uäv« 
fc r# nder Stldten- nnterflwen Wtm zozubringetr. — 
In einer der Anmerkangen wi ferfpricht Hr. E. der 
Meinung derer , welche ßorir 6'«rfwf!£>:« befchuldigen, 
nr habe den Tod feines kOnltigen Schwicgerfonns, 
nns Pnrcht, die Nation, bey welcher er fich littet 

Seinacbt hatte, möchte einft ihn dem eignen aMinn 
es Czaars voriiehen, durch eine Vergifhtng verur- 
lacht. Er glaobl vielmehr, UnmäbigKeit im Mea. 
^TiiätarWil«b* häjdM t%|iolu»TraetMm» 



tsn, dW tan dun fangen Frinrcm ga%, in jenem ZefN* 
»her doppelt fchwer zu vermeiden war, hahe ihm 
ein hitziges Fieber zugezogen , welches aus eben der 
Urfache, woraus es entftand, täglich verfrhiimmert 
wurde. IndofliBA« fo euch dem Vf. in die- 

fer milden Auslegung zultimmt, fo mhet*ailf diefen» 
Punkte doch noch eine Dunkelheit, welche das Ta- 
gebuch wenigftens nicht auf hellt. Dafs Gtjldtnliiern 
den Gedanken an Vergiftung nicht niederfchrieb, war, 
wenn er ihn auch hatte, dem vorfichtigen Minifter 
nicbt in verdenken; Obrigens äufsert er fein MKäf 
inmurgBBm den Prinzen Umgebungen, iUoeUnx» 
friedenneu tritt der Behandlung deffelben wthrend 
der Krankheit, in mehrere StellcR. Mit dem Charak- 
ter des damalige» Czaars, den Hr. F.. in der lefens- 
werthen Vorrede, neben der Anerki m .mg feiner sn* 
ten EigenCBhafteo , feibft «.VoUuichineicUer und Ty- 
rann, mnehlar.und Battel"lMnot, war eine folcnn 
Bandlung, wenn F.hr- und Hcrrfcbfucht ße forderte, 
nicht unverträglich. Dem Kranken wurden einige 
Mal, und zwar gerade in der gefährlichftenZeit, alle 
feine 5 Aerzte entzogen, und diefe entfcholdigten ihr 
Ausbleiben ausdracKÜcb damit: fie ftflnden unter 
Allerhöchften Befehlen. Das Auffallendfle ift, daf» 
man dem Prinzen 6 Wochen lang (vom 19. Sept. bis 
28- <^t. 1602) felbfl den Anblick der ihm zugedach- 
ten Braut nicht geftattete. Denn fo oft es auch ihm 
und feinen Rathen vergönnt wurde, ^Sr» Mafeftit 
klarer Augen zu fehn" oder xur Audienz zugelanen 
zu werden ; fo fellr man fie aueli mit Feiten , Jagd- 
partien , Schlittnnfarthen , Tr3ctatnenten,Gefchenkei» 
und andern HüfÜclikeiten überhäufte; fo nachdrück* 
lieh und wledertitilt auch der Prinz und feine Umge* 
buii||ei|aiifeioer endlichen Znfiimmenl$:ttofl mit ilx^ir 
nnd der Ve itoWliig «Wifehen fhr und dent Prinzen %e> 
ftanrien: fo beharrlich wufste man fie doch immer 
feinen Blicken zu entziehen, und die Erreichung des 
Hauptzieles der Reife zu verhindern.^ Sollte man* 
vielleicht «rft den Uebergang des Priiazen zur grie* 
ehibben- Kirche (obgleicb in den Anträgen an de» 
König diefes PmiKtes gar nicht gedacht ilV) als uner' 
lafsliche Bedingung vorausgefetzt haben? Diefe Ver» 
mutliuiij; wird <iurch zwey L nrftJnde beftatigt ; eiomal,- 
dafs der Kaifer Ichon am 4. Oct. (kaum 14 Ti^e nach 
feiner Ankunft in Moskow) den Pkteäen «nnuntcrn 
iiels : fich an ruffifcbe ^leidnng zn gewöhnen und di» 
roffifche Sprache zu leimen, „ weH der Keffer Mtr 
hatrüch mit ihm zu reden habe," bey welcher Gcre- 
geniteit man ihm ein ruffifches ABC- Buch und eior 
ruffifche Ueberfetzung der Offenbarung gohatmit 
ICbiekte; und dann, chfs der Prinz kurz vor feinen» 
Tode tu leinem Kammerjunker fpraoh r „ea ift wetil 
möglich, dafs ich nach Gottes Willen nicht unfer die* 
fem unchriftlichen Volke leben folJ, damit ich mich 
nicht zu itjfen fatfcher Rtligion verfUlv en lajfe'' (S. r+o. 
15s.). - Dafs die dSnifchen Öefaodten, bey allen 
bis zum Ueberdrufs ihnen erwlelbnen Artigkeiten, 
gleichwohl mit ihren Anträgen w^en Lapplands und 
der Beetntr«cbligungen , die Dänemark von Rnfslaocf 
fiek fpCdla» kttSa nuifinty ivtd» «M Bodi aech des 

fei» 
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Prinzen Tod«, das Gtrincfte aastiehteteo, beweift, MsT mftand, dflt _ 
^gyohl bM» fich Ubtam wt Jingir als aoo Jahren Mantel der Höfliehlultni 

{Dia t»rt/9t*ung /otgu) 



Foiltlk «at den 
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L Freisaufgaben. 



die (AtrlaHfitzifcki GefdlßLifs dn- mjfcnßLiften 
darch di« Zntmiift&nda und andere individuelle Ver- 
MTwifle Idlhar «erUadart wordan war, di« der Pttri- 
khinStifiiMi gemifienPrehfragen — wovon die letzte 
in der Herbfttrerfammlung igi» mit Terdoppehem 
Preife aufgegebene Ii irt irifche Preisfrage auf -las Jahr 
It*3 «abaantwortet geblieben war — zu berümmter 
Zeit anfnoeben; To berchloCs der Ausrehubf aadlEm» 
fernung der bisberigaa Htndamifl«« in einer t}« 
Oct 1815 gehaltenen CaaM.Vavfiunmlung, die Aima^ 
ben neuer Preisfragen nichtlftBfir aiifzufchicben, lOCW 
Jern xunlohft die jabre iftf «nd I815 durch folgend« 
McfesuholaiL Bawinfitedte OaraUfduft: 

») Eine Dcnkfckrifi auf cUn Herrn von Gtrsisrf auf 
/ MefFersdorf , Schwerta, Volkeridorf u. C w. Dic- 
fer hochrerehrte Mann, welcher fich um dieOe- 
fellfchaft nicht nur *1« ihr Begründer und^Uti- 
ges Mitglied, fondern anob a» grober WaSithiU 
ter die gröfslcn Verdienfte erworben bute. ward 
ihr und der Welt den \i. Jun. 1107 dnn» den 
' Tod enlriffen. Einige Nachrichten flehen Ton 
ihm in der N. L Monatlebrif t Jahrg. 1 807. S. 5 1 9. 
a) Sodann wird gafordart: tbußmÜH^ BtfiXrU. 

bung dtr GörUtzer Haidt. 
■ Preis für die hefte einer jeden diefer Abband» 
längen ift, wie geivahnlich./iM^f RMiektthaltr. Die 
Beaniworningen diefer Angaben gefcbabn in deut- 
fcher Sprache , werden bif Tarn 51. Ml« 1817 ange- 
nommen und mit dem gewöhnlichen Tcr Gegelten Zet- 
tel« in welchem fich der Name detVerfaCfers, and auf 
welebam lioh der auch anf die Abbandlang gefohric 
hene Sinnfpraoh befindet, «nter der AdreICa: «* «U> 
Obtrlmfift^kt GefoB/ek^ dtr fTifftM/chafin ra GMi», 



ter einet Obee-Bergradia''f«ai Sr. Königl. Hoheit dem 
KarfBrlkan eehaleen. 

Der l>isheri.^e Privatdocent hey der inedic'm. Fa- 
cultit zu Berlin, Hr. Dr. BerußciH^ ift zum aufteror- 
dantliohen ProfefCer bey derlitma •manat Vvordca. 

Der liishi-rige Vice - Director der Akademie der 
Künfte zu Berlin, Hof - Bildhauer Sc/i.i<iow, ift zum 
Director, und der Rector, Kupferftecher Berger y', 
Vk«*Diraetor der AkedaHaic ""^^ 



Odrlits, In Fdtroar 8|i<* 

II. Beförderungen \i. Ehrenbezeugungen. 

Hr Profeftor Dr. Jotoa» IXie. Bufik der Aeltere 
und Hr. Prof. M. yehtom Btrlmgvii Marburg haben de« 
Hofraths -CharaktLr, und Hr. Prof. M. Johann Ckriß. 
VUrneum der Aeltere dafelbft, Lehrer der Staattwiriho 
f flfA Md Berg, und Hattwilninde» kat da».Cliarab>' 



III. Vermifchte Nachi iclit en. 

Nach Verfteigerung der Roxburg'fchtti Bibliothek 
zu London Wurde bekanntlich ein Klubb von Bücher* 
freuiulen errichtet. Diele fiOcberfrcunde verdienca 
gewifs den gefici^erten Namen ren Biblioinanen («aa 
dir Bücb«rwuih üercffenen). Zum Beweife folgen 
hier einige Preife der verfteigerten Rucher. U Dtca. 
«tcront dl Boceaeio, Venet., bey Valdarfe, 1471 in ful. 
Von (SafCpm Celienen Werke ift luin anderes voUftan* 
diget Exemplar eU dieffita bekannt; wenigfteiM hat 
man feit den 300 Jahren, data man darnach fucht, 
kein anderes gefunden. Es wurde vom Alarqui« Hfn 
Blandford für ii^c DM. S;. (i j 560 Rihlr.) get^ 
Diefa ift wohl der iheucrite l'reis, der je für «inen ^p* 
•einen Band ift bezahlt worden. Lord Spencer war 
bey der Verfteigeninfl der Kebenbuhler^tiea Marquit. 
Als der Marqui« die leteien 10 Pfl. Sr. auflmt. Tagte 

Lord S])eiu er; Nun übel laffe ich es littl^i^ — Bejm 
Zufchlagen eriuiuc ein allgemeine* Freodengefohrev- 
Darauf bot der .Marquis dem Lord die Hand mit dtrn 
Worten: wir bleiben doch gute. Freunde ! Der Lord 
antwortete : gewiCc. Ich bin Uinea wahrUeh verbun* 
den. „Und ich Ihnen antwortete dar narquis. Fr 
fagte hierauf, feine Abficlit wäre gewei)^, bis 5000 
Pfd. St. aufzubieten. Er befafs fchon ^tt Exemplar 
derfelben Ausgabe, allein et fehlten 5 Blitlir-deiiiii 
fO'dalt derHarqtiis um f Bltlter wiltan aidtfMI.Sfe> 
ausgegeljen hat. Goldblütter würden rialleidw nicht 
fo t heuer zu ftehen gekommen feyn. — Tke rttmyt 
of tlie kißoritt of Troyr, 147?. Diefs erfie in engli- 
£:her Sprache gedruckte Werk wurde vom Herzog von 
Dcreofhire für to6o Pfd. St. 10 Sch. gekauft. — Der 
Ertrag der Verfteigerung an dem Tage, eto,die feite, 
nen Werke zum Verkauf aoif efetst wurden« .beliaf üfik 
^lOjiPid. Steil. 
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GESCHICHTE. - 

KopKRHAORN » b. Gylcfendal : Htßcrlsk CafmUr 
uigivet af (Hirtorilcher Kalender, 1irrTmn|j[ 
voo^ L. Engtlßoß und ^Tf. Möller u. f. w. 

{tartfitsung der im vorigen Stück abgebrockoim Recen/ion.') 



D 



er #r/Jr Jabrgane enthält ferner : Lebtn iit Erz- 
Hfthtfs Hans Sveuu. Befchrieben von q/. Möller 
(SL M5 "Z^^^ Uoftfcitjg nu M, Sv, unter dso di< 



login dar, wdohar bit Abfatim$ Zdk 

die bedeutendfte und glänzendft« Rolle in Dänemark 
gefpielt bat ; und Hr. M. darf auf den Dank und all- 
geai«ia«n Beyfall feiner Lefer rechnen, wenn er, fei- 
aem Veriprechen gemäb, in der JabrMfebrift roeh* 
rer«, dioler ähnliche, BiognphiMD merkwOrdiger 
Dänen mittheilt. Zwar kennt man den klagen , ge- 
wandten, entfchloffenen und in feinen Unternehmun- 
gen glflcklichen Mann aus Torhit Badfn'j , Fontnpti' 
ian's, Zwergius's, Vinding't u. a. Schriften ; und leJbft 
fein grofser Antheii an &t Einfobrune der Souverä» 
«itiit in Dtaemark ift dnreb^^Mtt/fr*« Gefchicbte derr 
Mm hmnot genug. Demioeb üiIm fieli vnferVf. 
dadarch, dafser, aufser der Handfchrift , deren ficb 
■oeb Spittler bediente, noch rom Etatsrath, Kitter 
Abraham Kall zu Kopenhagen, mehrere, den Erz« 
JiilbboE Straff ^adfL, bandCBDriftUcb« Ci^hricliten ei> 
nMt, imSlaad, v«rfi$bied*n« bisher ganz oubdcaanta 
Spteiäliora von ibm beyzubringen ; welches denn in 
diefem Auffatze mit aller dem Hißoriker geziemen- 
den, Treue und Unparleylichkolt gofcliieht. Wenn 
daher Svane's Charakter hier nicht blofs, wie bey 
leioen frühem Biographen, von der Lichtfeite, fon- 
dinii<iiig)aiqb von feiner Sobattanfaita arfcheint: fo 
ib diefes ata dar Wahrheit dansebraefates Opfer , wel- 
ches wahre Achtung verdient. Der Vf. fchildert 
Svaui zoerft als Staatsmann, und dann al; Bilcbo^ 
a^d .unter diefer Categorie als Gelehrter, Univer> 
iMNabrai^* Cbrift und Menfob. Schon ans Nk^ 
abngetj auch loa Daotfeba Obarfatztar, Soinrarln»> 
t^t<;geft:hichte von Dänemark weifs man, dafs Frie- 
druh Iii. gleich nach dem Kopenhagener Frieden 
i66o, geröhrt von dem fchlecliten Zuftande des Lan- 
des und .iiift^ebracht (Iber die geringen Anftrengungen 
des Adels während des Krieges, Hatnit umging, des 



Er liefs alTo jUMSC» 
Beung zum EtlMnöf 
voa Seeland erhoben hatte, zu ficn nach n ir- 'i 



Landes Vaslailuqg .z|k äadam« 
den ler Mion j65$ an« algner Bewes 



bürg kummen, eröffnete ibm unter vier Aogen lein 
Vorhaben , und berathfcblogte ficb befondera mit ihm 



faeßnittg) verändert oder vernichtet werden könnte, 
ohne den Eid zu brechen , den er bey feiner Krötwng 
und Salbung darauf abgelegt hatte. Sv. billigte da* 
Vorhaben, wQnfchte aber, dafs diefelben, denen f|[ 
den Eid gefchworen , ihn auch davon löfen möchten» 
Indeffen war diefes leichter gewOnfeht , als bewerk- 
ftelligt! Ohne fvamV vertraute Verlialtniffe zu dem 
Bargermeifter H. Nanftn^ deffeo herzliche Ergebeo* 
heit an den Könü; die feinige, wo mögjlM^f noall 
Obartraf; .obn« iaiaa gproiaa Abnetgwig Mgan das 
Adel, 'dia babMfars, nach de« Abt (Xb^s Bralb- 
lung, dadurch die ftärkfte Nahrnng erhielt, dafs man. 
der Krau Bifchöän einft, als fie, wozu damals nur 
adlige Damen berechtigt zu feyn glagbten, in einer 
KatlSsbe mit einem Himmel fpatziercn fahren woUti^ 
anf offener Strebe den Himmel vom VVaeen abietnNl* 
den lieis; ohne an dem Propft Mag. If^illaäfe» von 
Slagelfe einen eben fo befonnenen, als rechtfchaffe- 
nen Geholfen und Rathgeber gefunden zu haben, 
„der alle die Kugeln gofs, womit Svant zu ichiefsen 
den Muth hatte;" ohne das hobeAnfehn, worin der 
Bilchof nicht nur bey den maiftM Geiftlichan^ hm' 
dem vorzOglich bey der ganaaa Kbpenhagener BOf«> , 
gerfchaft, ftand : — würde der Plan fchwerlich fo 
whnell und fo ganz nach des Königs VViinfchen aus* 
gefahrt worden feyn. Dazu kam die feltene Geiftef» 
■agienwart dialas Mannas, feine Stirke in der Beredt)» 
lanikait, Moa Oabe, beym VViderfprucb augenblielfr 
lieh den rechten Streitpunkt aufzufaffen und f<^ine 
GegengrOnde auf die überzeugend fte Art dar/.uitel» 
len, die Unerrchrockenheit und Freymiitbigkeit , di« 
ihn, umgeben von dem ganzen damals fo machtigei| 
und Obermathigen Adal ood allen Ht^ichsrätben, di« 
ianiaitiich wider Jbnwaran, nicht einen. AHge|ib|iok 
verfiaft. V4>rtrefnioh und in ihrer Art ^eifterbaR 
find die hier und da niitgethcilten Anreden des Bi- 
jfchofs und ciie Skizzen feiner ausUihrlicheren Heden; 
pie verfehlen Ge ihre Wirkung, felbft da nicht, als 
et auf den (cbwerflen Punkt ankam, den Adel zur 
ZufUmmung zu bewegen, um dem Könige feine eid« 
liehe Verfchreibung zurück , ond hiermit ihm das 
ganze kflnftige Sckickfal des Volkes und des Adel% 
mit iiUen zeitherigen i'rivilegien des letzten, in di« 
Hände /u geben. Welchen Mrten Kampf ^r Svant 
beliehen hatte, und wie mSnolich and glücklich 
ar ihn beftand: davon findat man klar Proben, dia 
Bewunderung erregen, und die weder von SpUller, 
noch von Lnn^'^ifc« fo ausführlich erzählt find. Ge- 
wiss ifts, dafs, fo allgemein man auch damals eine 
Veränderung in der Kegierungsverfaffune wUnfchte, 

Bod fo übw«i i| ftji nq W" P ^^A^MS^f äif 
(4) fi* Ab- 
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eine Beharrlichkeit und ein Eifecfllr die gute Sache 
des Ktmiges und des Volkes dazo, wie fie nur dem 
Bifchofe eigen war, um zum Ziel zu kommeak Aber 



ÜV AtLO. ^j;]^R4L«DR : ZKITüNO M 

Aonursungen onJ den unpatriotifchen , englierzigen leo aas den UniverßtStsacten. Für den kleinlichen 
|Wiir4i«r AUflb tmtm dm qpiM|cbfccit'iiDd>Bamf^. Ebrnf z dpi EnUfafaof<m fpricht ooeh^iMtOB^Mr 
fii^aft 'daifnte r fo gWhVfe' dMfh'elM CaHUdamif^^ * SM^ i rff^fabrt« Anekdot», 'ttwih fvaleher «r «mcm 

" " ' Oewflrzkramer, der fich gleichfalls Svani nannte, 

verbieten iiefs, dieftn Namtn zu führen — er, dem es 
doch fe wehegethin bitte, dafs feine Frau nicht, 
recht köniftlicb foebte iho «och Rriidrick III. zu einer ^ich adligen Damen , io einer Calefche foUte £ibno 
Zeit; wo man^'ITiitettKanenTreiie nl^RFft dOfftn! Wl« ktelb 

nutzen, fondern auch zu fchätzen und tu vergelten 
Wulste, zu belohnen. Er erhob ihn zum Krzbitchof 
(feit der Reformation dem crften und letzten in Dä- 
MMMtk)» som königl. Rath, Confirtorialpräfidcnt, 
Üflbffar ImgU rtt e o H^nm und im höebften Gerichte; 
0f fetienkte ihm eine anfehnliche Summe Geldes, 
swey Landgüter und — eine Kutfche mit einem Him- 
tnel, „unter welchem nun die Krau Erzbifchöfin der 
adliseo Damen Scbeelfucht trotzen konnte." Dafs 
m aoer cugleicb, wie Powtoppidau glaubt, eine Art 
^«OB AufUcbt und Jurisdietioa aber di« Birohöf«, als 
ErcUfehof , erhalten babfr: beti4r«ffelt ti«r VF. atfk 
guten Gründen. Üebrigens vergafs Svane Aber fei- 
ner Perfoa doch nicht gänzlich feinen Stand. Zu den 
'sn Privilegien, welche der dankbare König 



abd wie ineonrequent? So fahr 
ihn aber der Ehrgeisplaete, fo frey war er vomGeld- 

5eiz, wofür tnehrer» T&irtande 
en a6. Jul. 1668- 



mepnmm 0«i(tliobMt teM^llkAe oiid dia Suäm^dn 
tMiwaiMlteB OelfHidikelt fn KütHUt am la Oet. 
1661 > In einem von der Königin mit den Worten: 
;,es lolle das Band der Vertraizlichkeit und Eintracht 
feyn," eigenhändig gewick-^lton i5anJe, mittheilte, 
bat «f jywjii^ das Meifte gewirkt, Sonft war dar 
Rr« Brnlfbht^» als folcbar betnieblatt iriebts wMt^ 
ger, als fehlerfrey. Sowohl bey vielen der ihm un* 
tereebenen Geiftlichen , als bey feinen akademifchen 
Giulegen zog er fich durch fein herrifches, eigenfin> 
l^es und felbftfOchtiges Welen den gröfsteo uDWiK 
liia tu. Die Verpflichtung der d£nilchen KOfflg^ 
Indem fie von jedem andero Reverfe befre^'t wurden, 
ihfs fie gleichwohl den evangelifchen Glauben „nach 
tier unveränderten Aucsburger Confeffion " felbft be- 
kennen und in ihrem Reiche aufrecht halten feilten, 
ift allein ihm zuzofchreiben. Seine Härte gegen den 
Sociaianar StOMittau» hMgnletzkw erhellt allein fchon 
bn« dar empörenden Antwort , die er diefem , als er 
fein Schickfal, fich und feine Anhänger aus Däne- 
Soark vertrieben zofehen , mit den Worten beklagte: 
Vtjiam dabitur nobis terra, übt xHvamust dahitur, nbi 
moriamur,*' ertheilt«; „fuMt «fte», ani in afrt 
putrtfcmt!^ Beine Gelehrfatnkeit Vgt befbnders iM* 
Hauptgpgner ^ctndro (Nvahrfcheinlich ein anpennm- 
mener Name) in Zweifel gezogen ; doch beweift fein 



zeugen. K.r ftarb 
Koperli.igens Lagt UHd Gefahri» 
im Somtntr 170a Ein Beytrag^zur dlnifchen Laad* 
mid Seekrie^gefebic^te, von £. Engttßoft (S.39a'->- 
412.) Allerdings giebt diefe DarFteilung, wie'aneh 
der Vf. in der Vorrede bemerkt, Stoff zu vidam 
Nachdenken und zu manchen lehrreichen Beirer- 
knngen; doch kann Ree. Hn. £. nicht beyftiiBnien, 
wenn er fagt: „Der nicht flberwuodene König faka-' 
fich genöthigt, um das Han das Staats QÜe MäldM; 
und die Flotte) zu retten, dordi ebMn iebneltouFM^ 
den feine Hoffnungen aufzugeben und zvm Tlieil ^ 
Bkrt feinet Rtickts aufzuopfern. " Weder des KönifS 
noch des Staats Ebre konnte es in den Augen des Ver> 
aHaftiOBn dm gaiii^ftaD Abbraob thtin» dab 
SHfhir, «arradMMiZeltalolaakta, ainam te jsdsc 
Hiniieht überlegenen Feinde nachgab, durch ErDeu^ 
rung des Altonaer Vertrages und Aufopferung einer 
Sttflsme von 261,000 Rthlr. , nebft den KriegsKoftea, 
'Irii^ftiMleo au Trawmdai -aa Stande braobM uad b 
rtlia'Wabr abwandata, dia, wie at fpll«f« 
niffe zur GnOge gelehrt haben, ^ßr die Rft£de«z> fw 
die Flotte, für den ganzen Staat höchlt verderblich 
bitte werden können. Friedrich W. handelte liieria 
mufterbaft; und wenn es je wahr ift, dafs der-l 
Ober fieb felbft ehrenvoller ift, als der Sieg All ' 
den andern :'fo ift diefes fOr einen R^^nten 
der fich in einer Lage befand, wie die ma Königs I 
J. 1700 war. — Auch in anderm Betrachte ift diefe 
kurze Kriegsgefchichte unterrichtend. Sie lehrt an- 
ter andern, dafs fich in den Grundfataa« der Politik 
Englaiids iait dao kttteo looJabrtt wbo% oder akhM 
geändert bat« Impoiti fand ^ drohend , aufialisal 
ehe der Krieg ausbricht und — zaudernd, fich 70- 
rflckziehend, nichtstboend , wenn die KriegsBamm* 
Ibdert ! Karl XIL lernte England , als AMitten, vofl 
«inerSeite kftänen, dSa bis io.die aUer^Üiften Zeiten 
fo staialieb vevarfndeit «Miebea "ta 4^ MMint. 
Es erfchien Uber jenen Krieg ein Epigramm, d»». 
mutatit mutandis, und befonders mit Ausnahme des 
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kusfOhrlichrr Commentarius Oljer den Prjjpliet L>a- preufsifch -englifch erfochtenen Sieges bey idO« AI- 
Biel und itiebrfcre kleinere Schriften von ibm, dafs et f ^. „^, , . . .^ * 

Iricbt dine KtnnthifTe war. Den' dfekften Sehalteto 

twf leinet Amtsch.-irakter, der aber aurh fnr einen 
Beweis feiner unbiei^farTren Feftit^kfit gelten kann. 
Warf ohne Zvfi fei fein eit^enm.-if litiges und eigenfin- 
niges Verhalten , fowohl bev Gelegenheit der Be> 



Ha«M, auf den Kri^g des Jabrngii nicbt uBaawesi^ 
tirlR. Eabatat: 

tfon fuit hoc btllum leltum , nan hoftit et ho/iit^ 
fuft^ant, pwopugnant , pugna nrc utla Juit. 
- Igne, flobit, gladiit c*tdunt , ntc eaeditur ultuti' 

yictut ut t/t nullu4, fie nequ» vixtmr eritH 



fstzuoe einer Kirchendienerftelle zu Taamfyt auf Durch eine angeflogene fchOnd Karte Aber den Sool 
Ameck» als 'So Betreff des Vermicbtniilc» von Dr. kwifehen Sieland ur 



J^. mnd fbir die ITqiverfiltt. Beide VorfäUe ertf hit 
ider Vf-toMllirlleh iriMTMii^ dit J 



und 5^Aa«r»,- 'die nach den beAn 
|<odtlik|rten-ceftocben und voi^ denn Admiral Utfta- 
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•BrcHauIic^er. Schon r8o4 behancfehe Hr. E. n(Tcn 
G«geoftanri in eioem Frogramm, aber hier ift er un- 
rleieb weiter aiusefQhrt, vrozu der Vf. die Manu' 
fcripte der KönigT. Bibliothek, die Archive des A (• 
m»ralitäts - uad Geiieraleommi(Tariats » nebfl vielen 
Heyfiä-Bii von Löuf/nörn, Ralivri , G. f.. Baden und 
Aad*rjtn benutzt hat. Wenn man aus [akhen l>ar- 
ftaMlillgtU, wi€ diele, nicht lernt, ob? wie? uml in 
walehMi «Falle Dänemark, .nad befionders delle« 
HaoptfttA, die^ wie der Vf. mit Rcebt bemerlct, 
feit dem Verlufte too Schonen, eine blofse Scegrenz- 
feftong ift, vertheidigt werden kann und muls? fo 
fchaint man elier filr Alles, als fiir den Unterriciit 
dmt SxUkning uad Gelchicbte «in gelehriges Uhr zu 
ImImb» — » unfon Mwj /i » nach dem Leben gezetch» 
nete, von fia^j^f geftocheae, wohl getroffene Bruft- 
bhd das Prof. Abr. J(aä, »des Vaters und Ratbge- 
bers der däniCelw» 0«fehiel»tfalii«iber,"-xi«ft dieba 
erfleo Jahrgang. 

" Zvtj/ttr Sahr gang. In den hiflerifchen Ka- 
Imätr (S. IX ^ JÜL) find diefa« Mabl aocii foJebe 
iraoMb'mgebeiiheltea auFgenonnnen worden, weleh« 
ein univerfalhirforifchcs , oder das V'at<Tlan I nahe 
angehendeSt Intereffe haben; doch nur aus dem 
Jahre i8>4< Mehrere Tage fiml alfo mit den in A'or^ 
tugim vorgefallenen wicbtigao Veränderongen» fo wie 
mit der ephemerifchen Ilagierungsgefehichte da* Kö- 
nigs Clirman von Norwegen bezeichnet. Da man 
aber docli auch andere ausländifche Uegebeiiheiten, 
s. ß. deo Einzug der il nrten Potentaten in Faris am 
31. März tgt4, auch die vielen Briedens Ichloffe die- 
les Jahres, aufnahm: fo wundert fich Kec. darüber, 
dafs aas dem J. igt4 oieht «venigftaas der 19. Octoh. 
mi$.:4ir Begebefibeit bezeidinef ward«, welohe doch 
den Grund zu allen den groFsen Erei^nilTen des Jah- 
te» 1814 legte. FQr eine VerfAnJigung an der Menfch- 
beit könnte es angefchn werden, den Sieg bey.Leip- 

Ewig Hiebt in Ehren m baUen, «dar nicht zv deii Be> 
awafaeiten, die efe ueiverblbiftoirtrcties IntereRb 
eben, zu zihleo. Sind doch ans der vaterländifchen 
Oefehichte einige Begebenheiten des J. 1}(I3 aufge- 
BOrtMnpn! Uebrjt;eiis erinnern ifie \'fF. mit ilecnt, 
dafs es von einem folcheo Kalender nur heifse; anifnt 
meminilje periti; nicht aber: äiseant imperiti, — So- 
r ü e's iVkitrmtburt. Oder : t^ber dU i^tramnätfchaft 
zwifche* Poiß, PhUo/bphI* mnä Gifchtckte, Eine Ün» 
terre<lung, gehalten im Elylium Im Lihre ipij (zahlt 
man im Elyfium auch nach Jahren ■' nach Jahren der 
chriftl. Zeitreciinung?) von P. F. Stthm, L. Holberg 
«od JjfMt^tkt, Uaraufgegeben von «9. MSUtr (S. a- 
66.). Zn tttafem lebfta angelegten and trefTtien *o*- 
gcfflhrlcn Gefpräche, in welchem der Vf. einige Be- 
trachtut»«en Ob«r hiftorifche Kunft unti (he Philofo- 
phie der Gefch ic hte mitthe len wollte, wählte er drey 
Klänner, welche die gröfsefte Achtung jedf«; vaterlan* 
difchen Gefchiobtsfreundes verdienen: Suhm, den 

!;röfseften und allfeitie gebildetefteo Gefchicbtsfor» 
eher von Dänemark ; H<Jberg, den Vater der neuem 
dänifcben Literatur und erRen dän. pragmatirc^n 
Cefchichtlchreiber: T^ge jRotk«, den fiirfteo im Siot- 



nachforfchte, und der die Auszeichnung In nllcm Be- 
trachte verdiente, dafs, pocii nach feinem Tode. 

it d. 19. Dec. 1795), diefem Jahrgange (oin (ehribB^ 
iches Biidnifs bevgefagt wurde. Von dem ganefafan 
Wunfch«, dafs die grofs« PenerSbrunft, welche init 
J. iSi < faft alle Geb;'. 1.1^' v.ui Snf::r verzehrte, Anlafs 
geben möge, niclit nur iur Wiederaufrjchtung neuer 
und bequemerer Gejäads, fiaiHlern vielmehr zur Wie- 
derberfteUuag dergaoaeo. vormals fo blabeoden, in 
neuem Zeftea Iber fo fenr veroaehüffigten, SbrMr 
AIn fpniie , g.-^hn die drev Veteranen aus und zu de»a 
H.iupJgty^euJiande ihrer Onterredung (Iber, deren He» 
fultat ungefidir (iiefes ilt; „indem der Philofoph, det 
ernfte Forfcher der Wahriteit, unmittelbar auf deoi 
Verltand, und durch diefen auf das Herz, folglich 
mittelbar, wirken mufs: fo geht der Dichter, daC 
Sachvv»lter der Holdfeiigkeit und Schönheit, elneil 
entgi^^fii ^•; Fei ,'ten Weg ; er bahnt fica n it lln^fL' der 
Einbildungskraft den Zugang zum Herzen, und wirkt 
durch dieFes zurück auf den Verftand" (Rothe. S.35). 
„Zu einer wohlgefchriebenen Gafsbbtbte gebort Uii> 
parteyllchkeit, treymOthigkeit undSorEfalt; da mm 
die erite Kigenlohaft eine Wirkung der Unterwerfung 
der Leidenschaften unter die Herriabaft der Vernunft» 
die andere ein Refultat eines durch fefte moralifche 
Gnindlatze cebildeteji Charakters, die dritte eine ge» 
feliniaekvDlle Anwendung; von geübtem ScharfGnn itti 
fo verdankt die C 'l liirhi. der Philofophie diefe drey 
herrliche Gaben" {Suhm. S. 34;. „Aber pkilofo- 
f'.;':h kjun <iie Behandlung der (jel'chichte eru dani| 
heiraten, vveon wir, fo weit es {^efchehn kann, dif 
dafejende, obfcboo ofk verborgene, Kette von Urfa: 
chen und Wirkungen auffuehen" (Sttkf.}* n^aiaf 
der Bedingung, keinen Mifsbrauch davon zu Riaebeilf 
gebe ich dem Gcfchichtfchreiber mit Euch (Suhm und 
Koike') die gefabrliclie Erlaubnifs, dem Dichter in feir 
Den Schilderungen nachzuahmen; nur erinnere ich 
aoeb« dafs ich einein aofaDg^Bden Gefchicbtfchreiber 
lieber anratbe, die Poeten zu ftndieren, om von ihr 
nen einen zierlichen und körnigen, kräftigen (fynJig') 
Stil zu lernen " {Holberg. S. 54). Ks. ift dem Vf. vor- 
zOghch wohl gelungen, in diefem Dialoge jt Im Jer 
drey .Männer fich foau<idrncken zu laffen , wie man e# 
von' ihnen in ihren Schriften gewohnt ift. NUeht feK 
ten find aus diefen Schriften ganze Stellen wOrtlieV 
ausgehoben und zu des Vfs. Zweck benutzt. Ma^ 
kann diefes Gefpräch als weitere Eotwickelung und 
Betätigung der Grundßtze anfebn, die der Vf. in 
dem Gefpräche zwifchen Saga und C//o, womit der 
erfte Jahrg^ang eröffnet vrnrde» aufgeftellt hatte, .in 
den Noten wird auf die benutzten Sebriftan hiif^ 
«iefen. ■- j 

STATISTIK. 

Haag, b. Goffe u. C. : Calendrier de ta Cctir pout 
i'annee biffextile. £rj|lrAbth.iSs8. Zttlfft» 
Abtb. 116 S. 12. 

Der Uerausg. diefes Staatskalenders, zuEleich Ver- 
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datt er demrelben mSglirhrteVolirtäadigkeit und Voll- 
kommeabeit zu geben fich bemüht habe, und dafs 
ksia Id einer ISalelien Sammluogzu erwartender Arti- 
lul nvnlGrt irardeo warde. Uicfo Behauptung be- 
geht fich Iber wol# nur auf die frohern jabrgünge 
vonHofalmanachs, welche die nämliche Verlagshand- 
hing von 1756 an bis 1795 erfcheinen liefs: denn fta- 
tiftirche Ueberßchten , wie fie z. ü. der Meckli-nburg- 
Schwerinfche liefert, darf man hier nicht fuciien. — 
Nach dem eigenthchen Kalender und einigen fich dar- 
auf beziehenden Notizen folgt eine Tabelle aber die 
Oeburts-und Regierungsjahre der Furopäilclieo Ba* 

fenten und die Genealogie des jetzt lebenden Königl. 
[auCes. S. 27 — 48- ift 1. der Hofßaat im Haag und 
ta Brflfliel verzeichnet. Er befteht in beiden Reflden* 
ttB im aisam HofmariSehallamt» deo GroCsofßciaii* 
ian; dnamObernrarfehall, Oberkammerherm, Ober» 
ftallmeifter, Oberjagermeifter unil HofmarrcViall , wo- 
von doch der Oberftallmeifter an beiden Hüten iun- 

6irt, einem Ceremonienmeifter im Haag, 37Kammer- 
errn dafelblt und 41 in Braftel, 4 Kammer junkern 
Im Haag, a Hofcapellaoen , 5 Leib - und Hafürzten 
im Haag, 3 in Bronel, 8 Pagen an iedam Ort* loOe- 
neraUdjutanten u. f. w. Zum Hofftaat der Königin 
gehören nocli : a Oberfthofmeifter, 2 Palaftdanien, 
a Hofdamen im Haag, 6Palaftdamen und a Hofdamen 
in Brnffel. Den Rerchlufs diefes Abfchnitts macht 
der Hofftaal dar Obrifan Glieder des König!, und 
Forfil. Hanfes im Haag. II. Vom (StUßaat 6nd^. 49 — 
63. aufgefohrt: a") da«; MiHißerium, welches aus 3 
Staatsmini ftern, i Alinifter der Juftiz, 1 der auswär- 
tigen Angelegenheiten, 1 der Marine, i des Innern, 
I der Finanzen I i der Dämme, Kanüle u. w., t des 
Öffentlichen Vntttnrlahia befteht, wozu dann noeb ^ 
bören: 1 Generalcommillar des Kriegsdepartemenls, 
der Staatsfecretär und 4 Generaldirectoren für Han- 
del unil Kolonien, i fnr die indirecten Steuern, für 
Gonvoyen und Licent und für den Uathohfcheo Cul* 
tas. 0) Stcutttratk aus 46 Mt^liedern lieftehend. 
c) Das DeparUmrnt der muwarügn jlrngtltginktitem 
mit I Minifter und 3 Secretflren. 4) DiuftUäerl. 6a- 
Jandttn mit ihrem rerfona! , und die Confult inOefter- 
reich, Bayern, Baden und Würtemberg, Dänemark, 
Spanien , Amerika , Frankreich , Grofsbritannicn, 
Mfcklenbara, Portugal, der Turkey und den Afri- 
kanifeban Maaten, in Preufsen, den Italianitchen 
Staaten, Rufsland, Schweden nnd Norwegen, def 
Schweiz und den Hanfeftädten. Doch fehlt hier 
der Oefandte zum Bundestage zu Frankfurt, viel- 
leicht weil der Herausgeber noch zweifelte, ob ein 
zo Stande kommen werde. III. Marint 
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des Königs und der beiden K. Prinzen. Die Land- 
macht , von welcher alle StaabsofBciere genannt Gnd, 
befteht : aus 17 Divifiooen Infant, zu 68 Bat. ohne dia 
Dejpots, I and u Hat. far Oft - und Wefandiai^ 
4 SehwaiaerrefM 10 Gamifonaeomp. , i Reg. NafCn 
leichter Inf., 14 Rat. Artiii. und i Corps leichter Ar- 
tili., i Hat. Pontonier, Mioeure und ^ppeure, dem 
Geniekorps, 3 Reg. Carab., 3 Reg. leichter Drag., 
3 Reg. Hufaren, 1 Rijg. Carab. liuidwahr «ad dar 
Marechaurfee. Von S.104. an folgt alt PortJiBtsnvjoB 
Nr. IL das Dtpartemtnt des lunerH, wobey die Uoa- 
verneure der Provinzen Nord - und Sfldbrant, Lim- 
burg, Geldern, Lattich, Oft - und Weflflandern, 
Uenoegau, Süd - und Nordholland, ZeeUnd, Namurt 
Antwerpen, Utrecht, Friesland, OberyrM, GrIW 
ttinfpn« Drantha und daa GroEsh. Luxemburg aufge- 
fahrt find; das Dtp. itr Pbumtn und itr ^ußa; 
die DireclioH der Forßen und Gewäjftr; das Dtp. dft 
}Iandels und dtr Kolonien, wobey zugleich der Gen. 
Gouverneur in Oftindien, von Curacao nndderZi^s* 
hörungen auf der Kofte von Gnioäa and der Ganeia^ 
Commandant zu St.^Georg« d'Elmioa rorkommen ; dat 
Dtp. dts Öjfentt. Unterrultts und des römifcken Cuttus; 
die Gtn. Verwaliung der Convoven und Licenttm; dtr 
höht Kritjisrath zu Utrecht; d'ie Mtiiuir - /ItidUeurt; 
der hohe Rath der Ritter fchaf t ; der Domäntnratki 4» 
Gen. ferwaltutig der Poßtu; das Dep. der ForjUn aal 
Sagden, nach den Bezirken jji den ilunintl.ProtiaMa. 

V. (S. 130—133.) Die Gro&kreoze und Conman- 
deure des irUhelms- und des Btlgifchen Löwenordtni. 

VI. Das Verz. der fremden Gefandten , Agenten und 
Confule in den Niederlanden (von S. 134— I37.> All 
Anhang iil zu betrachten: a)(S.i38-' is6») ein Van. 
der Celaadtich. und Confulate in Obnm^Enrop.Lto> 
dem, was doch nicht vollftändig ift ; b') Table gental. 
dts maifons fouv. et des Princts da l'Europe. Den Be- 
fclilufs mnchen: ein Ta'olecu des poßts, ein gnide des 
VOj/ogeurs für die Niederlande; Coflumet et dtuiU dl 
dmr und chroniqut des princifaux evtniment von l8ia 
an. — Aas diebr Angabe des Inhalts ift fcbon er- 
fichtlieh, dafs der Innern Einrichtung diefes Adreis» 
huchs manche Vcrbefferung zu wQnfcnen fey. .Auch 
bedürfte es einer Erweiterung, wenn es als eigentli- 
ches Staatshandbuch dienen folL Denn vod der Ver- 
waltung der ainaalnen Proviosan erfährt man nielitt 
daraas. Liegt eine folehe Erweiterung nicht in dem 
Plane des Herausg. ; bcfclirönkt fich diefer nur auf 
die obere Leitung des Staatshaushalts; fu wird doch 
immer noch der Zweifel bleiben, warum dia Ver- 
fammlung der Generalftaaten oder der Stand«, ganx 

_ von dem Vf. Qbergaogen worden, da fie doch in dan 

(S.63 — 6s.)i. wobe; i Liaotaaantadmiral, g Vice« "Itiiedariaade« nicht, wie etwa im Hercogthum Naffaa 
admirale, 8 Contreadmirala, 4 Chefs d*Es»Ufra nnd vnd andern dfeutfchen Ländern, nur dem Namen 
41 Schiffscapitaine. IV. Krkgsflant (S. i6— XO'^.')-, nach vorhanden, fondern in voller rii;iiii;keit God, 
darunter i FVldmarfchall (Prinz v. Waterioc), 1 Ge- und ihren Einüufs auf dio Gefetzgebung icUon b«T 
neral en Ch«f (Prinz v. Hranien), i General der Inf.» nebrerail Gal^g^ahillMI bawia&p pgboii 
89 Oan. Liaut») 46 Gen. Majors» ai Gen. Adjutanlaa 
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GESCHICHTE. 

KopcmtAaEM » b. Gvldend«!: ffißorük Catender 
mägivit af (Hiftorifeher Kalender, herausgeg. 
r von) L. Engelßoß und ^. Möller u. f. w. 

(B</%Ui^ licPM« VpHgen Stttdt mbgebroekenen Reoenjton.) 

Im Z!rnff/-n Jalirgang ift ferner. 'enthalten : Eatwurf 
zu (i»rr licjchichte dfr dätiifchen Literatur u. f. w., 
'Von ^. Müller. (Fortfe-tzung. S. 69 — rt;6.) Ge''c!i;Lhte 
der Rechtsu'iffenfchaft. Hotbergs alte Klage, „dafs die 
königl. Collegien gleichfam der Todtenhof für die 
Voiveriität feyn," war berooders aaF die Jorifren« 
faeultät anwendbar, die auf diefe Art einen Ci^d, 
Chr. CoWiörnfVn , Orrßfi^ , /7. ; f/V»;, Krogh, C. Müüer, 
Sibbem, v. Bggers u. a. tilchtij^e Männer , di» fOr die 
•kademifche Wirkfamkeit tefchaffen zu fejn fchie- 
•umi« aber eine andere Laufbahn betreten mufsten, 
'verlor. Andre bedeutende Jurifren waren in diefem 
Zeiträume: RofenfJand- Goiske , A.B. Rothe, Mandix,' 
Grnali, ;V//7>n, Laßen, Baden, Schov, Fogtmann, 
Hriie^i^iK^yd u. i. w. Unter fünf Rubriken, nänilicli: 
periodifcbe Sclii iflen, Sannmlunpen vonGefetzen, He- 
fcripten u. f. w. , fjftematifche Werke und Hand- 
bQcber, Schriften roa fpecieileremlnbaltCt xerftreute 
Abhandlungen — «renfefl non die Sebrifken dieÜN- 
Juriften angefnhrt und kurz beurtheilt. Gefchichte 
der ArzneywifftnfcUaft. Kein Land in Huropa von 
gleicber Grölse, wie Dänemark, daif fich de«; Be- 
fiuies mehrerer oder vollkommnerer medicinifcher 
Anftalten rflhmen. Auch fehlte es nicht an Männern, 
die dicTen ge wachten waren unc^ ihnen alle Ehre mach* 
ten. 'Welche Gelehrte giengen nicht allein in diefem 
Zeitraum zu einer andern W elt über! ylas'ieim , Sax- 
torph, Ahildgnard , Mangor^ Ranüe, Tode, Aaskovt 
N. ^acobfen (weniger berOhint durch Schriften» als 
.durch feine felteae Berufetreua als Arzt am allgem. 
Hofpital), Batig, Gvtibratii, Sikeelt WinttSw , J^a- 
cobi. Fr. Saxtorph, Ros^irerty Rnfa. Zu den Anhal- 
ten , die in dieler Zeit geltiftet oder erweitert war« 
den , gehören : das königl. Gefundheitscollegium, die 
•Jtfndleiiialpolizey - Commiffion , Vaccioations • Com* 
•flnfffion, DOtanueh« Garten, Veterinärfcbule, daH 
Taubftummeninrtitut, die Gefellfchaft zur Rettung 
der Ertrunkenen oder Scbeintodten. Dafs der edle 
und berfthmte Calttfcn Ober den Werth der Vaccine 
Anfangs zweifelhaft war (S. 126.), ift wahr; aber 
wie bald lenkte er ein , und wie raftlos arbeitete er 
nun fOr die Verbreitung derfdbaiil Das hiaziup 
fngte zahlreiche Schriftenverzeidinib bemift »ir fSa* 
nüge die grofse literarifche Thätigkalt» fowohl (fac 
A. L. Z. 1816. Erßtr Band, 



in diefem Zeitraome verftorbeoen, als der noob )•> 
banden Aerzte, deren Namen grorsentheifs auch im 

Auslande' bekannt find. GefchfcUte der PhUofophie. 
Narndein If'oljj und Kant den Forfchungsgcit der dä« 
nifclicn Denker gedeckt hatte, fo enfftand „eine dä* 
nifch- nordilclie Fbilofophie, d. ii. eben fo belcbei> 
den und iieblich, als felbftftändig und krafkvoO,** 
deren FrQcbte letzt ßchtbar werten. Unter diefer 
dänifch - nördlichen Philofophie verfteht der Vf. kei- 
ncswci^cs eine Afl«<j.1-,'.Y, Fiiktf/che, Schellingifclie (oh- 
gleicli die Bekanntwcnliini:; iliefor Syfteme in Däne- 
mark nicht mit den HinderniHVn zu kämpfen blttCt 
wie früher das If^olffifche .- weiclies noch im J. 1737 
•n Bluhmeel^n fo verfolgungsfüchtigen Feind hatte» 
dafs fich unter andern der Djne H. Stampe nur ins 
Geiiejtn nach Marburg fchleichen durfte, um IVolß 
zu lii'tren): fon.Iern vifimehr die A'. Trefchowifcht» 
„Als felhfiftiindiger und unparteyifcher Forfcher« der 
ilie W.ihrbeit bey- alli>n Völkern und unter alleney 
Geftalten fucht, lafst Trtfchow der Tieffinnigkeit der 
Deutfchen(?) Gerechtigkeit widerfahren, ohne fich 
mit ü.iien gleich auf den Gipfel des Abfoluten aufzu- 
fchwingen, und fich da entweder in die luftige Re> 
gion einer leeren Speculation, noch in din febwilln 
Kqsion einer dunkeln Myftik zn verlieren, und b*> 
kennt fich flbrigens nicht zu der poetffchen , fonrfem 
7u der mehr profaifchen Philofophie" (S. igt- 182.). 
Ree. leugnet gar nicbt, dafs Tre]chow , wie durch 
feine auiserordenllich zahlreich beiuchten VorleÄia- 
gen, fo durch feine vielgeiefenen Schriften fich gro0M 
Verdienfie um die Philofopbi* Ja feinem Vaterlande 
erworben hat: dennoch hätte er gern gefehen,. dafs 
der Vf., um allen böfen Schein zu vermeiden, in die- 
fer l'eberficht der Schickfale der Pliilofophie in Däne- 
mark , die von Leibnitz anfangt und bis in die neue» 
ften Zeiten fortgeht, weder Olshaufens (eines Deut»' 
fchen !), noch Schmidt- PhifMtkt (auch eines Deut- 
fchen I) Vorlefungen fo ganz mit StHUcbweigen Ober- 
langen hätte. Beide Nl.inner lafen, jener in deut- 
icber, diefer in daoifcher Sprache, im letzten Jabr- 
zehend des Igten Jahrhunderts; fie lafen mit Beyfall, 
und waren die Erßen^ welche in Kopenbafen die 
Grnndlatze der kritifchen Philofophie Tortrogen. 
Mehr Gerechtigkeit läfst Hr. M. den Norminnern, 
einem HoJberg, Kraft, Gunnerus uad dem verdienft- 
vollen J'r/'/cAoKi widerfahren. Auch Riisbrigh, Tygt 
Rothe t Baflhotmt Birkner, Spleth , Hornetnauut Srkli' 
gtl, GamUrg, Boyt, Oerßed, P. £. Mmhr^ Bemw 
■Mae «• f* w* waren in dieiein Zeiträume, und iind 
zum Theil Doek, tflebtifB Fhilofopben; wozu noch 
•ine Mencm Namw aadinc knaum, die fich danli 
(4)F 1^ 
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sröfsers und kleinere philofophirche Abhandlungen 

bekannt machten. H- Steffins, dpr i 803 in Kopenha- 
gen die Herrlichkeit <Jer i\.iturphi)ofopbie verkün- 
digte," aber jetzt iu Ueutfchland, in Uresiau lebt, und 
des tref flicheo, bocbrerdieoteD QurißianiSt der mehrere 
J«hfB lang vor tanfenden von Zuhftrern mit dem ans* 
geaelchneterten Bt-y falle praUtifch • pliilofophifehe Vor- 
Ieruni;en hielt, aber ^leichtjUs jetzt in DeutlchlanJ, 
njinl ch zu Liiii''liiii\^ , lebt — wird S. i ^o. un J i^^. 
Our fo im Vorbejgetien gedacht; doch werden des 
Letzteren« ebenfo» wie 5!rJkmid(- Pkifeldeks Sclirii- 
ten mit gerechtem Lobe gewflniigt. — Blick auj die 
Verfaffung nnd dm ZuHand des ytrtheidinunp^swefeits 
im Btfzanti»'sfchi'n Reicht unter K. ^ußintan 1. Von 
Engelsto/t (S. 200 — 32'4.). Nach fo manchen fchätz- 
iMren Beyirjgen zur vaterlcindifchen Gefchichte ge- 
währt diefe /Wbbaodluog Ober einen Gegenfiend aus 
der Oifehiehte des lernen Auslandes eloo defto ange- 
nehmere Abwechslung, je grOii llir ! die Abhand- 
lung ausgearbeitet um! je unlerhditi ii ler fie pefchrie- 
ben jft. Schon vor einigen Jahren hnllc der Vf. ein 
akademifches Programm: de rt Buz '-'itniorum milttari 
fub imperatore ff^l&^no Imo. (llaviii.io, 1809. 4.) 
drucken lafren« wovon hier, in der Hoffnung, dals 



55« 

wird in einer Anmerkung gefagt , 6e gehöre zu äta 
Ueberredungsarten : welche kein A%;«.' keine ab- 
fchlägliche Antwort, zuliefsen^ die Griechen bezeicli" 
neten ße mit dem Worte 7rfi5ava(7Kij. ,|Von tliefci 
Ueberredopgsart kann euch die neuefte Gefchicidii 
«. B. die des RkehAmnies, eine Menge von Beylpis* ; 
len ntifweifen. " Doch, dilnl-'t i^'ti Ree, findet zwi- 
f:!i< ;t obiger Zwan^sbitte und riiatichen Fallea der 
J,:t7tr:i Art der weleniliche Unterfcbied ftatt, dt(s 
die Gothen den damaligen Kaifer um etwas : 
was fie, wenn ilmen die Bitte sieht gewährt «wdis | 
wäre, an« Gmalt fich wlirit» gtwmmen haben; woge- 
gen der nunmehrige Exproiector des Hbeinbundrs ÜB 
viele (z. B. die Hamburger) um etwas ihn zu bi"t% 
zwang, was er, wenn man ihn auch nicht gebeten 
hatte, mit Gewalt würde den Bittenden aufgedmnem 1 
haben. Jene kleideten aifo ihren uflabäiidwiiciw | 
Willen in eine Bitte tio; diefer gab IcIneD dtfHfr : 
fchen Verfügungen daa Spheiii» als t»j9a GeraailH 
erbeten worden. 

1 J . if 1 0 1 Niels H eiumin gfen , Dnnemarh eilr- 
gemeiner Lehrer t gefcbildert von N. Malier (S.^ ■ 
bis 402. )• Zwar fehlt es nicht an gsdneltNa , 
Nacbriebten Aber das. lieben des ausgezetchi» 



defTen Inhalt lieb filr ein gr5rseres Publicum eigne, ten dänilehen Theologen Nicotaus Hemmingiut; a« 



eine dänifclie Umarbeitung geliefert wird. Um dem 
Lefer eine defto deutlichere und an fc baulichere Vor- 
fiellung von dem , was hier befchrieben und erzählt 
wird) XU verfobaffen, hat der Vf. eine voo RjorÜi 
gezefehnete und von Bagge geftochene Karte (Iber 
• Conßnnlinope! und deren nächlte l'mgehungcn in F.u- 
Topa zur Zeit des Kaifers ,^::flinu}tts hinzugefügt. 
Uiefelbe ilt zwar im Wefentljchen nacli der Karte 
copiert, welche lieh bey Gibbons Werk über den Ver- 
fall und Untergang des römifchen Kelches Th. 3. be- 



Dindings, Thuras, Pcyntoppidans , de/ftngs, Rtjtu 
u. a. Schriften find die Haupt umlt.iiide deffelben Ik> 
kannt genug ; aber eine vollftändige WOrdigung des 
feltenen Werthes diefea Aianoes und feiner Venücaüs 
als Lehrer und Gelehrter fehlte l^her: und diefe BS' 
fert Hr. M. in vorliegender Abhandlung To, dafs f-e, 
was befonders Htmmingfeus üttenthchen Charjkl« 
betriflt, nichts zu wiinlchen ilbrjg läfsl. DieJ: 
die dem Vf. zum Ueweiie dienten , fand er llieils iA 



^ . . _ _ ^ _ den genannten Sobrift (Vellern, tbeils in//*. bekkOB' 

findet; doch itt Tie fowohl nach der Kartein Lecht- teo AeulaeriuigeD und Heodluiueo, fo wie io des 
valiers foifage de la Proponttde eidn Pont- EnxintXc. vielen. Schriften defTelben. N. ff. war d 



■(Paris, 1800. 8-)» fts nach neuern hiftorifclien T'nter- 
luchungen und den in diefer Abhandlung gegebenen 
Aufklärungen berichtiget worden. Zu. d>elen Herich- 
tlgoiqsen gehört eine genauere Zeichnung des Boispho> 
TOS, der ceratifcben Bucht, und des tlmrifTes von 
Conflanlinopel ; ferner eine riclitigere Localbeftim- 
jpung der goldenen Pforte , der (iibbort eine unrich- 
tige Stelle angewiefen hat; nebft einer genaueren 15e- 
Zeichnung der Kichtung der langen iVlauer, welche 
bey Gibbon den Propontis bey Heraclea-, ftatt bey Ce- 
twibriat berührt. Die Lage der 14 Quartiere der 

■^adt IIV auf einem bevgefiigien gröfseren Grun«friffc 
bezeichnet. Statt der rümifcheo Meilen giebt "tr 
Maaf'.l'rab geögrapUifche an. - Gibbon, Montesquieu, 
nfolunnies Müller, u. a. gute Hiftoriker dienen dem 
Vf.» der «Uentbaiben feine Quellen und die Grflnde, 
warum er hier und da von ninen abweicht, angiebt, 
zu Wcgweifern. Von Anwendungen auf <lie üe- 
fchichu- (.ler ajlerneueften Zeit, wozu djtd'er „fl/irt" 



den 12. Mif 

151 ^ zu Eeghotm auf Liillimd geboren , und ftarbdeo 
23. iMay 160U zu Jiotskt.di, wuhin ihn friedriclilL 
aus Uebereilung von feinem Pretligeramte und l'ro- 
fefforate zu KopenhaMn verwiefen hatte. Die bskiia '. 
merkwQrdigrteo Uoiltiode von ifatn 6ad Mne Hb«* 
wiegende Neigung zur Lehre der Reformirlen vom 
heil. Ahendmahle, und fein aufserordestliche« Ao* 
felin als Lehrer. Mit wenig Tlialcrn Geld und ohM 
alle Ußteiltatzung war er nach ll^ittenberg gereift) 
hauptlachlich um Meianchthan zu hören, mit detSeHt 
fo wie m\X.LMthtrMt &luiften er fich zumTlieil feboa 
in feinen Schuljahren bekannt gemacht halte. Nick 
f Uifjahrigem Aufenthdhe dafelbit wurde er 154^ Trü- 
fellur iu der griecbirchea Sprache, und bald oactitxt 
in der üialectlk und hebraifchen Sprache zu Kopes- 
faagen. Erll 1553 trat er in die theoioeilche Faniltili 
nachdem er 1547 Hauptnrediger buy der H.Gfiftki^ ' 
che geworden war. Oit war er Kector der Univfr- 
fität, und in den J. 1573. 1573 auch Interims • Gini- 
Jer derfelben. In einem hohen Grade befafs er (ein«< 



allerdings manche (»elegenheit darbot, findet fich 
(S. 315. nur diele einzige: bey der Bitte, welche die 
Oothen elnft an den Kaifer Palens richteteo« nm 



Königs Ounft und aller feiner Coilegen Ljebe und Ist 
Inzwi liehen hatte er dutd) üsine Scluifti 
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«irfalmi Istttff envU** Ntp. -~ Dan cbrenvollea 

Beynamen : Danir.ary affmindfUge Latrer ( univfrja* 
Iii Daniae pi\Teciftor) , verfchafften ihm theils kiOB 
zahlreichen Schriften, unter denen iich allein von den 
J. 1559 — IS?.?' 45 üiffertationen befanden , thejis der 
ganz ungetheilte Beyfall, deo fein t»Qndiicher Voc^ 
txtg haa, und dsr hfsnbwwtt difs es »okvr dm 
viewii Ttnlenden , die feine Vorlefongen benvtztent 
in jener Zeil auch nicht Einen bedeutenden Gelehr- 
ten in Dänemark gab, der nicht fein Schüler gewe- 
fen wäre. Wie fehr er diefen Beyfall verdiente, da- 
von führt der Vf. (ü. 387.) mit Recht als Beweis ao, 
dafs er „in den beiden zwifiehen den proteftantifeheB 
ConfefBunsverwandten coriro-, rfen Dogmen eioe 
Wahl traf, welche über 200 Jahre nach feinem Tode 



von den meilten und anzefehenften Theologei 



bei- 



ProfefTorzis Tfibingen, ^acob A uin a t, diefem Ufn-' 

den Eiferer für die Einförmigkeit in der lutherfchen 
Dogmafik, befonders hinüchllich der L'biquitatslehre 
'iii \li ndmahl, Gelegenheit gegeb« n . 1 im als Philip- 

£iften und Krypto-.Calviniften zu verfchreyen. Zwar 
ibrte H, die Ubiquität nicht; aber er bat 6e auch 
•bta (b weoig aiunraoklich beftritten. Und fchon 
iBele sende der UnterhfFung war in Anirtats Augen 
unverzeüilicli, Der Einflufs diefes verfoIgungsfücTiti- 
geii Zeloten auf den daniahgeo Kurfürft von Sachfen 
Auguß, und, durch diefen , auf den Schwager deffel- 
bea, König Friedrieb IL von Dänemark, war lo 

Soft, daft niebt nvrBmmiHgfen den Artikel dir gonm 
ominj, fo, wie er ihn in feiner Svnfagma vorgetra- 

i;en , widerrufen, lunderu dals aucli der liifcliüt, 
ammtliche Profefforen der Univerfität und alle I'rL-di- 
ger der Stadt unter Hand und Siegel eiuen Uevers 
aasftelleo feilten , nach welchem ße fich verpflichte* 
In: (tei* Lehre von dem bochwürdigen Sacra* 
ownte nfehta za fchreiben, zu difputiren, zu berOb- 
ren, weiter o<ler anders, alü es in der Augsburgi- 
fchen Confeffioo angegeben fey. " Das Leute ge- 
fchahe wirklich; gegen dasKrfte fchOt^ten H. damals 
noch feine Gönner. Defto heftiger entbrannte wider 
ihn der Zorn de« deatreben Zionswächtars. Es ge- 
lang ihm nur tu gut, auf eben demfelben krummen 
We^e, wie vorliiii, den gedrängten H. erft zum pri- 
vaten , dann zum öffeii' H h, it \\ iilerruf zu zwinuen, 
und ihm zuletztt ohne Unheil und Gefetz, die Ent- 
fetzune von allen fdnen Aetntara und die Verweifung 
aaeb KoukUi* ausozieben: wo er inswifcben ein an- 
aafehnliehes Canonieat erhielt, ein feinem Atter an* 
gemerfeaes j;lil(:klic!ies Oiiuni genofs, und /uleUt 
£uc»> wieder dt'r (jna fe und des Vertrauens feines 
Königs IUI höchften (Jrade theilhaftig ward. Weni- 
ger gloekte dem Anärtae die Einfahrnu feiner be- 
kannten Ffnmtta Cmtoräiaf In DinemarK : die der 
Kumg vieimelir, nacli feiner geu-olinten Uebereilung, 
etgetUuiidig verbrannte, uml deren Einführung er 
allen Buchhändlern „bey Vurlult von Gut und Leben** 
verbot. — Mit fo vielem Grunde auch der Vf. in der 
fehr ausfahrlichen Darftellong diefer ganzen ärgerli- 
chen Sache feinem Unwillen gegen den deutfchen Uo- Cirood; feit lisi4 aber Norwegen von Dänemark ge- 
~ " ' .... . . trennt worden ift: fo folgt von feihft, dafs es unrich- 

tig ift, wenn z, U.'r,i cli im Kalender für 1815 diefe« 



den Kirchen gebiiligt worden ift." Sowoul an der 
Stiftung der noch beftehendeo künielkhen Communität, 
wo 150 arme Studenten denFreytiich und andere Un- 
terftötaung erhalten , als an der Errichtung .nnd Vei^ 

faffung der Htrlufskotmtr Schule , hatte er den ihätlg- 
ften Lheil. Der ehrwürdige bifchof Ballt hat in ei- 
ner feiner gedruckten lateinifchen Reden i^^mmiHj^^ir, 
der fein Landsmann war» ein Denkmal gefetzt, das 
dem Lobradner and dem Belobten zu gleich grofser 
Ehre gereicht. — Fernitfchle ildnc Beutriige^ von 
L. Engttstojt (S. 404 - 4180- hißorifch - kritifclu 

Anmerkung zum d^intfchen /Umanach. Nach dem Tode 
R.. Ckrißophers iien 6 Januar 144g und der Ablehnung 
des Grafen Adolph von Hotßeim mtd ScUiSuig , der 
lieh au alt dazu fohlte, die ihm angetragene Krooe 
von Dänemark anzunehmen , wurde bekanntlich Oraf 
C'iri^.hvi vun CM It'hbur^ noch in demfelben Jahre auf 
Aduiplis ümpfeblung zum Könige gewählt; und feine 
irluldigung gefchahe den ag. September 1448 
iorg. La Nwtmige» hingen« wo feine WabiSebwio* < 
rigkeiten fand , wnrde er erlt im I. 1449 zum König« 
ernaiiiil und den 29. Julius 1450 in Dronthtim ge- 
krönt. Da nun alle bijiierigen Kalender den Rej^ie- 
ruiigsanfang des OldenburgifckeH Stammes vom Jahc 
1449 an rechneten und , in fo fern darunter die He« 
gierung beiitr Königreiche Zu verftehen war, mit 



ruhftifter in Dänemark zu erkennen giebt: fo hatte 
er ilucii ni lir ( /nliclit unt' lüftorifclie Luparteylich- 
keit bevvielen , nenn er dielem die Schuld von Hs. 
^'alle nicht alUin zugelchrieben , fondern bemerkt 
bitte» daÜB ea Attdrntt in DeutJchUnd nicht wOrdo 
etfahron babeo, wie unverändert üT. auch Deeb feinem 
Widerrufe bey feiner Lehre beharre, wenn es in Dä- 
nemark l^eioe Laulcher, ührenbläfer. Verrätherge- 
geben liabe, die den //. aufhetzten. — Der Streit 
erinnert laut an ähnliche. Bcjgebenheitea in der neue- 
ften Zeit; nur mit demUfllerlebfede» dafa es vor 300 
Jahren theologifche Dogmen waren , und dafs «s jetzt. 

Eohtifcbe Meinungen bnd, die manchem ehrlichen 
lanne Verlefi,enhejt , Gefahr und Noth bereiteten. 



1 im 

it Anfang der Regierung dea 
m diefen Reichen" bezeichnet 



Jahr als das „i66fte 
Oldenburger ilaufes 

vi'ird ; ea roufs vielmehr heiÜBen : „ das 267ß* ^eüir'^ 
in ^/im Xifeht.** Eben fomufs das 40O)ihrigc^ JnU- 

läum der Regierung diefes Haufes, wenn bis dahin 
keine neuen Veränderungen vorgehen, jm Jahre 
1848 und nicht 1849 gefeyert werden. — Zu Möl' 
Itrs Biographie des Erzbifcbofs &»m liefert Hr. £. 
noch eine Weifsagung, betrdleml die Rettung des 
Vatertandes von der Unterdrückung deffelben durch 
die Adelsgewalt, die vorgeblich in einem alten 
Münchsbuche gefunden und von Tucho dt Brahe vei^ 



Von H. galt volikufnen das der Abhandlung vorge fertigt feyn folT, die aber die Merauoiale der Gleicli» 
fetzte fchüne Motto : „a multu tnlatus, Hon modo zeitigkeit mit der Erffliluag deiMbln MV ni4tvdkA 

UDG 
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D-'f'is captet Dania mocfta lu^it, 
Mandabit(]ue viro fajcet eui Nundaa evrdit 
' Oofa« h pUeidot nditt «lüf «« diu* 

Bbsm»n, b. Heyfe: yorlefungen abir einige in der 
Gefciückte der Ueut/chen am ß.'irkri/n Itervortre- 
Und» Z&ee der l'olks- Eirienthitmhchkcity gehal- 
tea im Mufeum zu Bremen 1814 ""d i8'5> von 
B. F:imv. Profeffor und BibUotbel$ar. CD«' 
Ectrag lu den wohlthätieen Zwecken disFnaea- 
Vereins fQr Tcrtcbüita Anne gewidinetO 
171 S. g. 

Der Vf. diefer ioterefCanten Schrift gclit von der 
«iehtigen Bemerkung aus, dafs die Verfchiedenheit 
unter eioxelneo Menkhen wie unter ganzen Nationen 
jiicht blofe von phyGfchen EinflüfTen auf diefclben, 
z Ii. vonClima. Luft, Boden, oder von fogenann- 
ten jroralifcben L'rlacheii, als dem Kinflufre der Er- 
zici mi und des Beyfpiels, der Regierunpfonn und 
Csfetzaebuoe, oder von der Sprache, welche iowohl 
^rzeonib der phyfifchen als der geifticen Menfchen- 
n 1-r jft, abgeleitet werde» könne j dsis vielmehr die 
iVnlage /um Nationale« ond IndividotUeo i« dem gei- 
ItigenTheili deMenrclien el«n fo bcjgrOndet , und 
denifeibeo eben fo angeboren fey, als jede der alkc- 
mtioeii Eigeorehaften , die den Charakter der Menlch- 
heit ausmache»; weshalb dann diefes Nationale und 
Individuelle, ebeo fo fehr ale das Allgemein Menfcli. 
liehe, befonders hey der Hegierung der Nationen 
oder einzelner Theilederfelben.als etwas Heilif>es und 
Unantaftbares zu betr.; I i m fey. Da es belonders 
■dni Wege Riebt, auf welchen man zu der Kenntnifs 
desTiationtko eines Volks gelange» kann, nämlich 
Beob 1 htang deffelben in der Gegenwart i» jfoioMl 
A'erkeL r und gefelligen VerWltniffen , genaue Durch* 
fforfchung Ii intr ganzen Gefchichte für jenen Zweck, 
«od Betrachtung der Sprache und Literatur des Volks ; 
fc» hat der Vf. neb für jetzt nur darauf befchranUt, 
den mitÜern\Vegwi veriolgeii, «nj auf diefe Weife aus 
der Gefchicbte der Deütfcben einige attnaUende Zoge 
.der Volks • Eigentbömlichkeit derlelben darzuftellen. 
Auch da« wenige, was er hier liefert, ih um fo dan- 
kenswerkher« da wir noch keine mit Geift und Liebe 
entworfene und mit beharrlichem Fieifse ausgeffil>rte 
j;)arrtenung des wirklichen und angeftrebten Lebens 
untrer Nation befitzen. Möge der Vf. die verdiente 
Aufmunterung finden, auf dem rühmlich betretenen 
Weee fortzugehen und dem Publicum noch reichere 
Früchte feines Strebens zu Theü werden laffeo. Zur 
Crforbhang unfers Volkscharakters berftckfichtigt 
der Vf. zunächf^ die hiftorifeben QueUeo vo» dem er* 
fteo Auftreteb der Germline»« zur Zelt des Aodri»* 
'«Qt der Rainer legen- den Rhein und die DoDast 



A»h.Z, Nnm. 75. MÄRZ 18 16. 



' gtelehfam dem 7ngend1etMB der Netion * ' md zeigt, 

wie nach Cäfar und TT:tfs fchon damals in unferer 
Nation alle die Ch j r j : tirrzilge hervorgetreten lind, 
welche MM aiii li Hl IpUi rn Zeitperioden eigenlhüßi- 
licb blieben. Uie erttc Vorlcfung ftellt die Grund- 
zDge des deutfchen Charakters im (JmrifTe dar. Ale 
vrrprOnglichen und erften Grundzug der eJceotUi^n 
Deutfchheit nennt der Vf. einen gewifTett Natnrfina, 
aus welchem er Jri v befondre (>harjk'i rzrtge ablei* 
tet, zuerft den leiten und durch keine wejtern gefell- 
fchaftlichen Einrichtungen ßcb leicht fchwächenden 
fiion für d^ hävalicben Verein «nd für Femiiienla» 
lien , der fieh feit Taoitttt bis auf die neuem Zelten, 
befonders in Reichsftndten, erhalten hat, verbunden 
mit lange vorherrlchender Neigung lieber in der 
freyen Natur zu wohnen, als in befchr; : l<i n Jen 
Mauern. Hiemit verband fich dann zugleich ein ¥rt\' 
•heittSnn, der mehr fede Befehränkung det hioilK 
chen und Familienlebens durch StaatseinricbtungMI 
fcheut und abzuwehren fucht, als Unterjochung von 
aufsen her durch Gewalt fürchtet. Hieraus erklärt 
es fich, wie nur nach und nach grüisere polittfche 
Vereine, den frühem Naturzuftand nur nöthigermaa- 
Äe» er^nzend, »od nibere Verbindung diefer bey 
dem Andringen aoswSrtiger Feinde veranlalst wnr* 
den. Zu jenen Charakferzilgen zählt der Vf. dritter'; 
einen tiefen, unzerltörbaren^inn für den freycn Aui- 
flug des Geifles zur Erringung aller höhern ßednrf- 
Diue delTelben. „Auch im Aufftreben zur Kunlt» 
WifTenfchaft und Religion zeigt fich der Deotlishe 
ernft, auf das Höchfte ohne alle Nebenafoßchten aus- 
gehend, Schranken halfend, und daher gf'geo alle 
uiit^el-ahrliche Anni il .ung geiftlicher um! clilictiar 
Macitt, (obald fie erdrückend Jal'teo wollte, kruüig 
fich fträubend; koneben fo unverrückt der ecfatea 
Menfchennatur getreu, als in de» beiden andern 
HauptSften des ungekränkten Naturfiaaea" (S. 46.). 
Den letzten Charakterzug, womit fich noch eine ge- 
wiffe Nüchternheit und Unverdorbenheit des Sinnes, 
theils ausdauernde Arbeilfamkeit, herzliche Treue, 
theils eine tiefe Innigkeit, Eroft ondGediegeobeii: dea 
religiöfen Lebens verbindet, 'beseiebnet der Vi^ mit 
dem Ausdruck Hirnmelsßnn, tind fo fetzt er in di« 
grüfscrc Stiirke, Krifche und Tiefe eines kräftigen 
und innigen Natur ■ , Freyheits- und Himmeisfinns das 
Eigenthitmlichc der Deutfchheit, welcties vom hdch* 
ften Thron herab bis zu der niedrigfte» Rütte jeder 
Deutfclte zu fördern und zu bewahren mit aller Kraft 
ftreben feilte. Mit Kenntnifs und Gi?ift find jene 
Ideen in den drey folgenden V'orlefti rij^en wi iier jus- 
gefOhrt, und wenn gleich Einzelne über Einzelnes 
nicht alle Anfichten des Vfs. ganz zu den ihrigia 
machen follten, fo wird es doch keinen gebildeten 
Lefer gereuen, fiehfieUift mit dtalclben bekannt ge- 
nmebt an haben. 
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Voneidnilii is der-AUgev. IJt ,Zrit «od 4«i Biqi^ba nn gi lBt te m nwofirtMi SduUbBOi 



^ 1* ntt* (Vttn 



Almaoacb, ]j«'vetifcher « fllr 

2^cihoAfcf. ) La. jÄ, »ti« 
Animadverfiones in II Epirtolfl« Pauli «d CorittU«* 

G. I. (Auct, Dr. Kraufe.) jj, 437. 
'A«a»»v>«v oixMSiuiK«. Wnonytni oteonomiea, qpa« 

Arirtotel.is falfo fercbam ir. E Hb. Tcript. «t TwC, 

tntiq. einend. J. t*. Siknf.der. ^5, 433. 
AaAokt äb. die kanfiigen ftaatsrechtl. VerhlltDiUe de« 

mmautelbaretf ReiebMd«!« in DeutTchUnd. jt, 457. 
Ami^ der S«hrifr dci Hrn. v. f«/«.* AgoMitm bttlt. 

( Von Facf.) Ani a«n Aliwwir tfwknr. £B» »9t 

Auguftiy J. Chr. W. , Crundrifs einer hObr; kdC ESa> 
. l^Mi^ ia'« alte Tcftaoaeiit. . 641 ]«5« ^ 



Bmrftltf J. H., Beriebt &b. du, wu inj. iSt; Tom 
Man bis Mey nnter meinen Augen u, neiner Mit« 
wiriiaag in Henborg vorging, wie aueh BeriehtU 
gung der Angalien in den v iHff "iTcil9ä AgOttiaUli 
nebu Uachirag — — F.B. 19, uä. . . . ' 

Bispif^ty Fr. ri. , Napoleon ad praecipua reginiinit et 
bellorum (uomm moncnta fatiricis verllbus adinnbr. 
Adaita Innt ineiioaiMta«.]l«d«»taribut aaltri« pafi* 

ta. EB. j«, 215. * 1.1 i.f 1 

Briefe üb. Hamburg* u. feiner Umgebungen SeblaKipHI 
während fler J. u. 14 Von eine^ AugW«»» 

frn gefchrieb. im Sommer u. HerbCt i|i4. i st IL 
IB. 15, 196. 

BriefTteller, praktifebar, dai bürgcrllcba Labca.' 

RB. 35, 179. 

Broi'e, K. C». , Anfichlcn Hh. unfern gefelirchaftl. ^u- 
£t«nd in feinem ganzen Umfange; nebli Vorfcbligen 
«or ianani VarroUlMntnaalig. 461. 

C. 

Calender, biftorisk, f. L. Engdsti^t^ 

Caiendrier de la Cour pour l'annee bUElsdla ||t<* 

(Par G^c.) & u. se Abth. 74» 590* 
Clytie-, eia Tafdtanbaeb fardaaJ. tti6. 63, 501- 
Codices, ires , pergameni anctorum Latin, ex Btbho- 

tbec« Kaa« - Lcbniana in LoÜAodia. Pro(pr. (Aacb 

A 2lwrlacjw4) <!• f4}. 



Darßenungder K. SidiT. Pa glening; nebft Sklz/p zor 
iM&iBrA OifaaifatteB der StaatiTerwaltang. £B. jj, 
t|o. 

£. . 

tlwüinrg^ Fr.^ BUdar def Ldiant. i ^ jir Bd. £5, 

-Eagelstoft, L. og J. üfdi/arf biftorisk dalender od. fai* 
- Itorifcber Kalkar* « v* trialvf. 1114 n. 15. f%f 

S77- ' . ■ 
Erzählungen, kleine, mit Kupfern. Zur Balafaraog 

fOr Kinder. «• varb. Aufl^ £B. a<i a»)* 

■ « ■ F. 

Fritfch, i, H. , ift die Predigt, oder Und die Predigar 
lalbtt die UrCacban dar iaUijen VemacblllOfaay 
da» dffaad. Gattaidiavrtat? £& 14, aöj. 

G. 

Qeorgiutf Vcrfacb einer Darftellung der Lizenzen- 
Gdebnchte. Eine Bittfchr. an dia verMnd» lÜMiar* 
eben um Abftellung der Seekaperey. tt^ 494* 

Gerniitg , f. Ooid's erotifche Gedichte. 
Gefchichte der hamburg. Begebenheiten während det 
< Frühjahrs tti)« (Von yarnhagen o. Enfe.) £B. a|» 
ait. 

f. d. Gt^»t H*% <^b. das Verfaältnils der Gnindatgaii> 
tbilraer SB den übrigen Staaubürgern im Hlolifllit auf 
die in (I. J. igo6 — 14 getragettas LafiaB» aabft 
Ideen zur Auigleichong. 61, 4I1. 

Gdi, K. G. Fr., der Gemeingcift nach feiner Natar, 
Wirkung u. Entltebung, nit Balcgan ans dar Oe> 
leUabte. jt, 461. 

Gofft, f. Calendrier de la Cour. 

Qrinfinger, G. Fr, neue Anücbt der AufCilze im Bu- 
cha Daniäi* 571 449. - 

♦ 

Ä ■ 

V. Haffnirtt OL., SfFent). ErUlrung Qb. feine Theil- 
nafajue an den Verbandluafau * welche det W»adar> 
b^fitts. Hamburgs dnrofa fraoa: Truppen iti) wra» 

. gagauiaa fiudi MhA Naebtrafi £B< Sl* ^3- 

hagt. 
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ordnunfcn u. AucfcJnrttboi dar J«luw stif t ifMt 
«. dM Jdm %%ts* t sr St. «•«■ J«k Int Avg. 

„5«» 40'- 

Hagen t C. H. , fiber das Agrargufetr und di« Anwende 
barkeit dcfrelLicn. 6i, 451. 

Hamburg'« ■ufferord. Begebenheit«« u, SobicU«]« ui 
den J. igi3 u. 14, während dar «tftan BcfittPilws 
dnnhTctMiibom bis lam dkmi. VUedcBi El. «5. 

Hambarg's BiUgi^r 5 m Frühjahr ijij. (Von Potl.) In 
' F. Sliüer't Ich] cjw. bolftcin« biltof. AJ nun ich auf d* 

J. 1S15. £B. SS, 
Hambmrg unter frwgefifchMr HarrXdbaft. (Vm AyUtm) 

EB. s), 19$. 
Ihmdel^ Chr. Fr., rJip Aecker find getbeOk! wi« 

nul»' ich lie leiii aüi heften? ii, 4(1. 
Heft, Der,, Soberz u. Ernft io Erzählungen. 54, 431.' 
». //r//, J. L., Agooieen der RejNiMik Uambiint< in 

Frühjahr 1S13. EB. »9, 9*7. 
Jfoü}« iL»» Gegenftück der Agonteea des ürn. J, L. », 

Äif/k, die Republik Hamburg im Frul^jain igij faelr, 

EB. 19, 117. 

Holhein, da« Herzogtbum, unter dinircber Hcnlchafit 
B«yirag aar Z«iif «rdiiditt. EBi tf^ io|. 

I. 

Afocif, F, p. N., Bayki i przypowie»« oder Fabeln 

u. Erzählungen, ji, 403. 
/fl/cAe, Chr. Fr., Anleitunc zur Gebirgsknnd«* Aiudt« 
— das Wifrea«wardi|{lto ans dar Oebtrrtkuud« la 

tabtUanffllicr Fwm. a« Ausg. EB. t6, lot- 
Jo^ffiayy !• Droit det Oena maritime uniTetrel, oa 

«flay d'un tyfiC-me p^ntra' dt-s ul,]'. ^jtuMi-, K-ciprg« 

quet de toutes ies Poiüancea relaüreaient 4 la nari^ 



'.•/■-Ii'" 

* Anücht feis« IMMUligta ZrftMiaw — » A« tei 

Engl. EB. 15, 19^ 
XiadM, H., NaaasG«. an Bdc 1 n. ttSt. n.4iiB(ii ju. u 
Su£llMBh«vg • " ^ ^ 



Vagazin, juriCdfeli«!, htt ftrcS«: 

I, J. Scholi. 

Man/o, }. C Fr., über die Attalen, ihr Aaaukltrjft 
Benehmen u. ihre aadam Verdienfie 54, 41 

Mehner^ Fr., u. H. R. &A/i», die Vögei der Üdiweii, 
ryTtemat^ gMfd., ibt« Xibcauu« .II, Aiiffadifik f], 

mUiurt Fr. X., der bairircha Oanlfl«et& inbUkik 

dicor. prakt. Htnücht. 6|| «av« 
J^cr» J.. r. L. ERgelsto/t. 

K 

Hiefeft, JoC, felectae quaedam propoUilocet gtomt- 
tricae, mathod» aaaljriica watcrom ColniMb CIL |l| 
1(7. 

|i^r<7>'x, R., antiquaritka Baifa dl FyMt o4» 
quarifeba Aailc sadi Fyan. 6tt I4U 

a 

OllaPfltrida, f. B, P. l'rcau, 

Oiivaid, f. Kriegtrath. t . ■ . 

— KH. , L Wtt T« Tatianbcm gmraagw, BnAaig 
aea varlaHaa? 

Ofi<j arotifdia Oadiobia» maitiU ali«laUiaa 6a» 
«^ 51« 4*1* 

F. 

Poe/, r. Anzeige «lerT. Hcf». Sclirlft : Agonieen 

— — A Uamburgl BArger im Frobjabr i|t}. 



^^g, A. Fr., die regeloisrt. Befchi elhuDg det P*. 

rallc! ogramnis in deu Tierfeiii-cn l'Jin. 64,510. 
Arä;y>, Dr., £. Asimadrerliones in II epift, PauU ad 
Corinth. 

Kriegsrath Oswald, iet^ U» defien Veruntretinnz der 

frey willigen Beyträge fDr «Ha banfeat. Le gion. (Von 

Varitkagen w. Enfe.) EB. ig, ji,. 
Krug, W. Fr., Ja laime alliance; od. Denkmal det von 

Oeftreich, Preuften u, EnJUiiid galdilaJiima bÜSifi 

gen Bande«, «tf, jstf. 
— t B* Ifreeaa. 



XaieAffaa» Jul., Baden« KriegsTerfaffang, intbci. Land, 
wehr u. LandAurm, im i-ien Jahrb. 6t, 4S9. 

lichten/lein, A. G. G., index aiphabet, genenun boti* 
nicor. (juotquot a fTiIlätmamM ia fpae^ plantar, at * 
tetf^omo in fynonfi plant. vaoaaC. 544. 

^'"i* "»/V D^rteUungdarEfalgBiffa In Hamburg 



Rfitfi.lfer, Fr. D. , chronoTog. l'.-. li' 0 ('-r köplgl 
haier. Slidte Landiberg u. Weilheiin , de* F.ei;keiil 
Ehertberg u. des Klofters RamfWu. 51, 406. 

Rükt , Fr,, fib. die Anff räeb» der Juden an dat deo^ 
feb« BQif erreelil. aa varb. Ahdr. Nebft Oerchtck* 
tt" der Juden in Spanien. 51, 409 

Mump , H. , Vurlefungen üb. einig« in der Gefcl>. itt 
Deutfchen am ftärkften hetrerlralaiida Zigt dw 
Volk« . EigentbaaiU«\hk aife 75« lyy* ' - 

Sammlong dar Hnndr. Landatmordn» t Tk Hv** 

»MMN. 

Schiitz, H. R., f. Fr. Meisner. 
StUefftTt Fr. Chr., Weltgafcbicbt« in titfeaai— iM» 
gvnder EnaUnof — -> irBd. Alt« OaUiibi» 

70, 5j6. 

Schatidtr^ i. O., f. UMenSfie« OiM»<|Mit«'. 
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St^oH, J., juraMMiw M«K«»ln, ImL HUr Jic Horaogl. 

Braunfcbweig. Lande, in Bdi is H. 51« 40;. 
ScArag^ i. M. , aber den Miftbraticfa de« Äderlaffens u, 

die daraus eolfpriDgeDden Folgen. ^0« 553> 
Sdu^f ^ E.« EncyUopftdt« der plaloCaphifohiHn 

-WifTmlblMltcii. 59, 4^(5. 
Späth, Ph. , TafcbeBbuLh rJer Weltgefc^iie^ite, 51,414. 
». Steigenrcjchf A. , Eriil l u [igen, je Tcim, Aufl. 1 U. 

M Bdchn. £B, 34, 271. 
— — Gedichte, je ferrn, Aufl. EB. 27, 3i6. 
Stolberg ^ Ff.' L. , Gr. XU, Gefcbichte der Religion Jcfa 

Cbrirti. lorTb. Kebft Beylage ab. den Ven^g Pettl 
feiner Nadtfio||er. £B. 35« »73. 



Ü. 

Uni»erlitäcs ■ u. AJi cfi - Kalender von Heidelberg auf 

das J. iKi«. EB, 34, J71. 
Vretust B.P., OUaPotridai od. dravma) dreymal drey 

GtUl« ainM bypodiradrUbbrn Pbnofopbaa dcf 

(OliftOMM«!!« 



f9Ma JiMv -JViOmi^<ii 



»* FaniAfff e« V. -Er/«» L GcüehiobM d«r hambarg. B» 

gebenlieitcn. 

_ — r. der Kriffpndt OswM n. dciten Va> 

untreuuDg. . 
yvllMingy J. Chr., neuer gemeinnützl. Brierrtellir 

tW«r der Ft-hr. t. TeUcnborn gezwongen, Hflfliimfg 
mit reinem Corps in derNapbt rom sytea curnjofUB 
, May igi) zu verltOfl»? * (VottKR. OtimM.) 
£B. s|, zsi. 

J. H. W., Morgen, u. Abcitdof ftr Ih 0«fkB* 



ZiVpf/:^« , J. W, H., r)ie ScliuIbezirks>BibIiotb«kl&f' 
dt« Diwcer« BUnkeabure. 71, 5(1. , ^ 

2/ikdtkg, L Almamdi» MTtllldMn 



ill 66.) 



IL 

ymMuatt der UttmilclMii ii> 



Nachrichtaa. 



Berger in Berlin 73, 5g4. Bering in Marburg 7}, 
jjj. /Sernj'/ein in Berlin ^j, 584. Üertuck in Weimar 
6öi jaS. ^'u/i.A in Marburg {g}. Caittau in Stock- 
bolm 66« (»t» C^cjruttMJi in Wito ff» 4&3* Dijlims in 
AmCtctainn 64, fit. ». EUifitM in Weimtr 66, 5 st« 
Falk in Welmir 6?>, 51g. Faticzh in Pcfth <; 5 , 414. 
tf, Cötke ia Weimar 6^, 5»?. Gruner in Coburg $7, 
^51« fUllmg in Berlin 60« 47|. v Horoat in Pefth 
f|t4t4t JUr^iM in Wien ja^ 4s). Kiefhabtr in Mükn- 
^«n «7, 45 f. ». l<«nf in.MaDe1ien 57, 455. lürMnM 
in Keizthely 57, 45 6«.^ Mar leitftur^ in Marieobourg 66, 
537. Meilin in IMagdeburg 70, 5^0. > ». PefAein Szege- 
din 6i, 517. Po/foi in Pefi!. 527- ^"'"J Kefzibe« 
ly j7, 45&. Scktdoiv in ßctUn 73, 554. ScUegtl ia 
Göuingen 66, 5*1. Sriun//in München $7, 455. 5irw* 
mann in Utrecht 64t 51 !• Tkon in Eifenaob (d* Jt|* 
VUmaaa d. ftlu in Jlvburg 73, $83. •. fitt in PdTÜI 

' TodesflOle. 

Bt«^«p tn Berlin 71, 567. 8gs^ in ZMfie 64, 5ts. 
Boßhard, Lndmann im Caoion Zatich 63, 503. Gru- 
nrr in Jena js, 416. Junker in Brannfchweig 5», 416. 
Ltehle^ti» ia HellDftädt 51, 416. van Meerman im 

Haag 70» 517. Sdumd in Baxgsariogen unwnk Ulm 
<4t J««» 



Uidverfititeflf Akad. u. and. gel. Anftalten^ 
Berlin , Uniferfit. , Verzeichnifi der VorlefuHCM 
im Sommerbalbcniahre I«i6. 69, J4J. Bwfla«, Unl« 
verfit., Veneicliriifs der Vorlefurgan im Sommer- Se- 
mefier sti6. 60» 47J' Deiretum, refonnirtes Col- 
legiuni , neu Migmallt« nmi berufen« ProFerforeo, An- 
2abl der Studiertodwi fi. 4>1* ^«^^i Oberlau£tai. 
fche Oerellfchaft der UnffMlebafteB, Preisfragen der 
PerriTchen S-lTiung 7?, ?83. CCn», kaihol. Gymna- 
itum, ifl den Benediciinera übergeben, Director und 
Profefforen an demfelben 53, 413. Haüt, UniTPrür,, 
F^icdemfejarlidikeiteii am i|ten Jan.. von Scha^: ge- 
hahB« talein. Rade; Friedensfeyer von Seiten derFra/i- 
ftifeben Süfiungen, von N<>m*jrer gehahneKede, Sr.Maj« 
demKfintgvOn Knap/j u. Nieme)-er zugeeignete Befchrenr- 
bung der Foyer diefes Feftes . konit;!. Gefcbcnk zur ex-i 
«raordinSrcn Unterfiüizung diefer Stiftung ja, 4I5. — — 
tbeoleg.« Facnltil, Mellin't Doct. Promot. hon. c 7O1 
560. Heidelberg, Univerfit., hat die der Bibliothek 
entwendeten Schriften durch grofnnathige Verwen« 
dtnigen TOn Paris wietler zuriiekerhahen 61, 4^7. Jma, 
UniverJit., Friedensieyer am ig, 19. u. 11. Jan., ni« 
bere Bebbreibnng derfidbcn , erfchienene Schrift dar. 
über, Ton Sckott gebaltne Friedenspredigt, Lieder n. 
Reden bey diefen Feyerlleihbeiten 55, 417* 
evangel. Lyceuni , Bj-fetzunj? der bisher vacanten Pro- 
felTuren 51, 414. Mährijck - Schl^Jche GefclUch. zur 
BefitodanM daa AckarbanM» 4«r Natur» u, Landes- 
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leüiide, Bvgranduog «iiittWlllennig«''Beobaclitungen- 
Verein«, Zweck defT. 71, 567. Utrecht^ Untvwiit., 
ProfeHbr - Ern«iuiung dei I>r. Dt/tau \n AmlUrdAm , 
Prof. StaniHuuts ibitiitttMd« fnn« L«fanms (4» jil« 

T«nalfclit» N«eliffeliMB. 

Afo^/Set in OF«d «rdicat d«r Oanditte 4ti Palidn 
vfm Upg^n UsMtridik in d«r n«gyirildMB Sfr«(ib» 



^< 4ll« London^ erriebtMer Klubb von Bücherbmi. 
den nach V«ri«ci§enia|[ d«r JUiEi<irf'i«)i«n Bibfi*» 
tl\,ek, av£Mrard«Htl. hoeh gctriabeiae Prcib «aigar 
verfteigerten Bücher 73. 514. Oeftfrreich , neuefte 
Literatur 5t« 46}- Vagtrn, von v. OdtfctUcki gckaaf- 
tm u. an Terichiedane ungr. Gymnaßen Tertbeilte Es« 
I dM* «w M^aafebto deutichen Grama«tik ff, 
Idtwator 55, 440. 6t, 4l|. • 



III. 

V«neicliai£i der üterariTchea AnsM^ea 



Büfchi'ng in Breslau, w5chenil, NarHtic^tpn fiir 
Freunde der Gefch. \\. Kunfi dos Mittelalter» io, 479. 
Diibtlow in fialle, üli. Sou\-cränItat , StaatsverfalTung 

II. B«pra(entativfurai j6, 441. Hafthe in Dres- 

d«a«' diplomaitfche Gerctiichte Dretdani 56, 447« 
ßfaihiefien in Altona, Tafel zur bequemen Berechnung 
der Logarithmen in loma) ^öftrer Ausdehnung iiir 
ReclmuBgen mit 7 Decin ,i >n ^^,447. HamAocA in Harn* 
barg, Aotkoiogte cbriltl. Vielinge aut aUoo Jllurii. d«r 

Ankflndigungea v«a Bmli- «. KiraftliiiMfl«ni. 

Aitdrtd. Biichb. in F^cokbrt a. M. 72, 570. Ano- 
avn« Aakünd. 71, 57a. Bureau' de la BibliotV.^ijue 
linlTerfelle k Gerleve 71, 574. CaModt in Leipzig 56, 
444- l 'f' Vt. Buchh. in Helmftildt 67, 534. Gädickt, 
Gflir. , in Berlin 56, 443. GüjcAe« in LeiDZtg 7», 569. 
G'<i/' in Leipaig 56, 44>- 44'^- Grieebilcb • Latein.- 
DeutCcba Buchh. in Pari« 67, ]}4» 7a, 17s. Hamm«- 
rkk in Altona 56, 447- 69» j ji. Härtkmüek In Leipzig 
7», <72. Wri'f in Oiefseo 55, 445. Holkuf^r \n RrcJ- 
lau 60, 479. 7«, 571- ifz-'^ger. Bnchh. in iMariiurg 

444. Landfs liiJurtrie-Comptoir in Weimar 56, 

44«» 444' 478- *7» 7«« ^f^r in Nürn- 

iMff 67« 5|}* Malif«rk Bnchb. in Berlin 56« 444- 60, 
4r9- *7» SJJ« 5JS' p» ff*« 573- ^'^olat. Buchh. in 
Berlin 44). Kicttniiu ii) Königsberg 7t, ^76. 
Orhtrtigke in Berlin 5»^, ^4^. Pafckouä, Mangtt et Che- 
itahet in Genf, ou, Bureau de la Bibliothüjue Univer- 
Teile 72, 574- BealTchulbiMihh. in Berlin 56, 44«. 
Redeetioo, die* der alldem. deuiTchen SchBlJebrer- 
ZMtong in Rothnnburg «. d. T. 7a, 569. Sdimtad \n, 
Ball am Kneber <7, jey* Soaietlcs.Bucbb. » Barlin 



67. 5 3S- Steinacker in Leipzig 67t J15 ^f/V BucKk 
in Berlin }6, 44>. fVi^§a^t Oebr^, f raakiurt a. itf. 
7>. 57«» 

▼•nnlfelit« Aiiafe|g«B> 

Auction «or. Buclicin in Berlin 71, 57Ä. — Ton Ba- 
chern und Sehcnlicitt^n der Natur und Knnft, io 
Helmfiädt, ßcjrfit'fche j6, 446. — ron büchcm in 
Nitrnbergi le Abth. der w. JE^ner'fchen 67, 53'^ f«* 
gtlnumit in Leipzig, Bücher, fo gesen das höclifte 
Oebot nn verkaufen Und 7a, ^76- Krey in Roltock« 
Bitte an Konncr der Gefch, um berichtigende if. tw» 
iro!if: :t!i(!i ^iTi 'e Notizen zu feinem crfchienenfn %Verkt : 
Andenken sii die Roflockfchen Gelehrten, und zu ei- 
nem künftigen: Andenken an die Mecklenburg. Ge- 
lehrten $$,447. u.Sobn in Coburg, VerMiobnili 
von liey ihna wn beygafetXM Prrife zn hebenden Mk> 
ehern 60, 479- Paffow't ErklSning, keinen Aniheil am 
der Beuriheiiung der //oraziTcben Satiren von f^Col/ u. 
Htindorf'xn derA.L.Z. zu haben 5 6144). B<ige wegen einet 
von den Herauagebern in den beiden FlugblXttern : Orttaf 
11. Dntfeke BiOtter, begangenen Nadbdrockfl ans dem 
Tafclicnbuchc Kronot igii. 56,44t* Sehumachtr's, in 
Küpenhagen, Anzeige, dafs lon Mathiepen in Alioni, 
nach Gaus gclufseitom Wunlcb, bereiii eine Tafel lur 
bec|uem«n Berechnung der Logaritlimen in 10 Mal 
gröftrer Ausdehnung Für Rechnungen mit 7 bit to 
Deeimalen — unter der Preffe Geb befindet und bef 
Hamtntrtek in Altona erfcheint 56,446. Sinntr. Bucbb. 
ir. Cüluirg, ColIettiLii i 1 mpl. des Oeurret äe Voltciirt 
ilt für y Carolins zu verkaufen 69, n%> Societäti» 
Buchh. in Berlin, die Apotheke zum König Salome ia 
draj KnpferrUcben 67, 54$* fyrmgßl in Halle, der baniti 
gnfinbrtn Annng von Tifi» Ab. dU KMokiieiim im 
Hnmu kasB ktto* FortCatniog nriialtan (y, ijs. 
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. mKCRTSOCLAHRTRBlT. • 

CöTTmCEN, imVandenhük- und Ruprecht. Verl, ; 
ST^a^e^Ütcht BearbtUmg,d9* aUgemsäUH dtut- 
fektm PHiftlftekts. — EId ' Vcrrnen von C von 
ITeglu, b. R. D. igi^. XVI u. 589 S. 8 

Ree. muff vor allern bey dir Anzain dieffl« Bnefa» 
jeden LeFer davor warnen, die Schrift ja nicht 
>ucb dem Titel zu beurlheilen. Verführerifch ftehn 
auf deinfelben die Worte : aügtmeines deut/clus Frivat' 
rtekt, uod^wifs hoffen die meiften, wenn fie liiefe 
yforw Wldr» «iae nene grandliche Bearbeitung der 
in der let2ten Zeit fo Telir vernachljf(ij;ten Wiffen- 
fcbaft des tieutfclien Reclits zu erhalten; aHein diefe 
Hoffnung wird, fobald man nur die Vorrede diirch- 
gebta fehr getäufcht, und fo gerne Ree. dem Vf. zu- 
mlkibt, dalü fein Werk viel rrelflicites enthiUt, fo 
üi^PMA mufs er es rOgen , da£s der Vf. eineo Titfl lOr 
feine sebrift gewählt hat , nach welebem |edtf etwas 
ganz anderes erwartet, als er wirklich findet. Der 
Jkusdruck: ämlfilus Frwalrecht., bezeicboet nun ein 
>]al nach dem wiffenfcliaftlichen Sprachgebraucbe 
•ine eigene WidenEebaft, und deutet auf ein Recht, 
wdchet imOeigeofitie des rdmifchen genommen , aus 
rein deutfchen Quellen gefloffen ift; jeder SchriftTlel- 
1er, der daher eine wiffenfcbaftlicbe BearbeiUmg des 
allgemeinen deutfchen Piivatrechts zu liefern vor- 
fpricbt, berechtigt den Lefer zu der Erwartung, dafs 
BT ein Lehrbuch, wie SgltkoiPf Kunde u. a. ein fol- 
ches geliefert habisn, finden werde. Wie wenig aber 
der Vf. daran gedacht bat. Geh mit dem germanifcben 
Rechte zu belchaftigen , bpweift feine eigene Krklä- 
rune im Vorberichte (S. V. Vi.): „feine Schrift foU 
•ntulten die allgemeinen Lebren, welche noch als 
•Uipmeines Recht amemmdt werden i fie {oU deren 
Entftdiung, Verlndemog und Aiisbilduoff enSblen, 
um die wiTfenfchaftliche Renutnifs des^aßitiiatte'fihen 
Cefetzbuchs zu erleichtern; fie foU die Hecbisj/ifti- 
tute ausfchliefsen , welche nicht zu den anwendbaren 
gehören." Die eigentbflmlicbe Farbe and Geftalt des 
röinirebenReebtsauFziifiaden, war ein zweyter Zweck 
des Vfs; ditfcn 7u befördern, verfuchte er eine Ver- 
gk'icliung mit den natürlichen Begriffen, dief«? um fo 
iTiehr, da die Römer nie das Ganze fyfleiiiali[c*i > n d- 
neten , fonderu Ikb auf die Erklärung einzelner Ce> 
fetze, Hegeln, auf die Untcrfuchung einzelner Fälle 
befcbrinluen.'ie Ree. will nun nicnt weiter nefar 
xnlt dem Vf. Ober den Titel ftreiten; er will die Schrift 
vif];, ehr nach rlo;i., was fie nach des Vfs. eigener 
Augabe feyn foll, betrachten. Der. Vf. hat hier vor- 
d*JmZ» 1816. £tfi» Bmi, 



liefif den erßen oder den aOgmHfU» Theil des^Ilg^ 

meinen deutfchen l'rivatrechts geliefert; di*fer be- 
fleht aus einer Einleitunc, in welcher die Begriffe 
von Privatrecht, Recht . ..nfchaft u. f. w., und die 
Kegeln, welche das in Deutlchland allgemein gdtend^ 
Firiratrecht bilden, angegeben find. — Dartnf foK 
.fn oekTheile. Mrfltr Theil: über Enüiehnng uvd 
A4wndtMg itr Rtthtsregeln; diefer erflf Theil ver- 
fällt wieder in vier Hucher, in welchen von den Sit- 
ten und Gewohnheiten, und vom Gefetze und den 
Wirkungen derfelben, von dem VerbältniCs der Theo- 
rie der poAtiven HecbtswilEaniehaft zum Naturrechte 
und zur Moral, ttnd von der Auslegung der Gefetze 
öberhaupt, und des römifchen Rechts in rcfun fre 
die Rede ift. — Der zweifte Theil: Über das Sttb- 
jcct der Privat gtf,'.tze, behandelt die Lehre von den 
Zuftändeo, dem nat irlicben ,vnd bürgerlichen Za- 
ftande, von den V i r: „Uniffe der Barger zu Auswar, 
tigep, von dem Verhültniffe der Biirger zu einan ü r 
von der Freyheit, den Ständen und Gemeinheiten^ 
Ina irii/c» Theile : von den Handluniren, find dieBo- 
criffe vom Zufälligen und Unmöglichen, von du 
Mangel der Kenntniffe, von ignorantia und frwr. 
von der. WiUtnsäalaerung und dem Zwecke derfelben 
erOrterb Der vitrtt Theil : Ubtr das Froduct der Ge- 
fetze y oder nber erlaubte und untriaubte Hnndiutigtn, 
aber Reckte ur.d l \ rbindtichkeiten , handelt von den un- 
erlaubten Haut.'lungen, deren Imputation, von dolus 
«ind culpa y von Schadenserfatz, Strafe undNothwehr. 
Der Theil: von de» Sachen. Im fetkHm'VhtWii 
über die vorzügitchßen recht! h hen Forausfetzungen y am 
weiche RechtsverhältniJJi gekrüp/t ßnd, werden ia feeh* 
Kapiteln, die rechtliclion V'orausfetzungen beymSui^ 
jecte der Rechte, bevm Gegenftande der Reeht$v«fr 
hältniffe, beym Redihverbältniffe felbft, dann.itt 
Rackfiebt des Orts, in Roekficbt der Zeit und die 
NebeobelHmmungen bey dem Reebtsverhaltniffe aufge- 
führt. Der ßebente Theil: von den Entflekungs- und 
Außebungägrllndin der KechtsverMttnißiy entwickelt 
die Lehre von den Recht5gefchäften , von der Wil- 
Xeosäufserung nnd form, vom Irrthum, Betrug, Ger 
.w*lt, von den Perfoncn , welche Oefebfifto fchlielseiu 
von dem Abfchlicfsen der Rechtseefchäfte durch 
dritte Perfonen, von dem Eide und den Verträgen» 
von der Einwirkung des Zufalls auf die Recbtsyerr 
haltniffe, «on der Veränderung durch unerianbtn 
Handlungen, befonders von der Mora, Der «ä^ 
Theil: von dem Erzwingen der Recke, EigenmachL 
Befitzflandy lichter y RttMtmUtel , tinthilt vur^üaha. 
Iiier hat der Vf. im erften i3iic;.f- die Lehre von dec 
Selbftboife, im zwejtea voa Jeia Befim, im drittff 
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von (fem Hicbter, den Rechtsmitteln, von der Be- 
weislaft, von der IHir eonteßatia, dem recbtskrifti- 
gen Urtheile, der Reftitution in den vorigen Stand, 
und im vierten von der Erfitzuae und Verjährung vor* 
etragen. — Schon ans diefer Inhaltsanzeige ergiebt 



Methode, d«ren Trefniehkeit beralt* dorch die ein* 
zeinen im erften Tbeile des Handbachs bearbeiteten 
Lehren des römifchen Rechts fich bewährt hat, ift 
befonders da nothwendig, wo das römifche Recht für 
Anfänger in der Rechts wirrenfchaft dargeftelit werdea 



dab di« guzft Schrift «ifBotUeh all dar Wf^ oaniii* und in diefer Hnckficbt bat di« Schrift das Vfb 



nannte aHnmefnaThcd eimcPkndeeteiioompeadluni« 

7u betrachten ift, und in diefer RQckficht hat die 
Schrift unverkennbar ihren Werth, indem fie eine 
klare Ueberficht Ober die bezeichneten allgemeinen 
Lehren gewährt, md «beo fowobl durch «inev deut* 
lieben beftlmmteai Voitrag , alt M 4tn inelftea Orten 
dorch die Wahrheit der aufgef^ellteo Behauptungen 
fich auszeichnet. Frey lieh läfst fich, wenn man das 
ganze Buch üfter durchftudiert hat, noch billig fra- 

5en: was foll denn durch die Schrift bezweckt wer- 
ea? foU das aügtmtuu Privatrecht phitofopkifch bf 
gHhidstmmdutt wies. B. ZfUlrr oder andre Nator» 
f e elml ehf r fdche BegrOinlunk^en verfochten, oder 
fbll das Studium ars rbmifchen Rechts dadurch beför- 
dert werden ? Soll das Rrfte der Fall feyn , fo glaubt 
Kec., dafs der VF. feinen Zweck kaum erreichen 
werde: denn die Deduction ilk doch meifteas tu 
•■kurz, lo wenig mit Roekfiebt aof das Urverhihniffl, 
welches jeder Lehre zu Grunde liegt , und als defTea 
Modificationen nur die Gefetze erfcheinen, vorge- 
tragen; auch hat der Vf. zu fehr nur auf das röint- 
ißhe Recht ROckficht genommen; man Geht es feiner 
angeblichen allgemeinen Ueduction immer an, dafs fie 



in denjenigen X^eilen, in- welebiin er dareh niHl^ 

fenhaftcs Ouellenftudium geleitet, fich der Hufeland- 
fchen Methode genähert hat, einen unverkennturea 
Werth ; befonders hat Ree. die vom Vf. öfters (z. B. 
S> 159. 164. ai2 ff.) fB«gebene Warnung gefallen, j« 
nicht am ein paar GeietzesfVelleB fcbon eine allge- 
meine Theorie zu bilden. Der Vf. ift diefer War- 
nung meiftens auch treu geblieben, und aus diefer 
Urfjche rmi.l aucli einzelne Lyhren bey ii>ra viel beffer 
und richtiger ausgefallen, als man 6e fonft in deo 
Compendien des römilichen Rechts bearbeitet 6od«tt 
s. B. die Lehre von der Aaslegang (S. 83.) t!^ dH 
Vtfrhiltnifs der luftlniaoeifehen Comnilatioa za d« 
Obrigen f)uellen (S. IO^.), Ober die Verbähniffe Her 
Gemeinheiten (S. 143 ), i^ber ignorantia juris {S.\()6.), 
Aber Bedingungen (S. a580> ''her Einwirkutvg des 
Zafails auf RecbtsverhältniOre (S. |7l*)i ^""^ 
Tbeil auch Ober Befitz (S. 400X Ree. kaue zwar 
auch in den eben genannten Lebren durchaus tricht 
immer iwvftimtnen , und gefteht namentlich, dafs er 
in der l.efire vuii der AnslfßUHg , von dem Bffitzi n. 
f. w. unbe.iingt der neuen trefflichen DaritelloDg dii- 
fer Lehren in dem Huftiand'fcktn Handbncki \)ty 



aar fb dorehgtfahrt ift, um das römifche Redftt ftimiqt; aber er verkennt doch , nicht die OrigiRiliiit 




TBchtllmigea so kOnnen. — Hat dagegen der Vf. 
mehr fich vorgefetzt, das Studium ilt-s rörrufclien 
Rechts zu befördern, fo gefteht Kec. ihm zwar gerne 

nPrflfung, gewiffenhaftes 
Teioer Schrift find, allein 
Rechts wird ito^h lehwei^ 
lieh rjrf gewinnen, da zu oft wietfer die rnmifchen 
Anfichten mit allgemeinen philofophilclien Sätzen zu- 
fammen geworfen find, un 1 riimilcbe Rechtsßtze ein 
Kleid anziehen mulsten, das ihnen nicht paist; da 
endlich auch der Vf. zu fehr «nf die Praxis und das 
knonifcbe Recht Rock&cht genommen hat Ueber- 
baupt gefteht Ree. , dafs ihm von den melften neuern 
Schriften Ober rörnifrhes Rerht keine fo fehr g^eig- 
aet fcheint, dem römifchen Rechte wahre Verehrer 
W gewinnen, als Dr. ffuffland's Schrift Ober den ei- 

fmtbamlicben Geift des römiichen RcolKs« md die 
sfbe von Abhandlongen, welche als 'Miotemdes 

Handbuch Aber rfie ungp wöhnliehcrn Darftpllungen 
in feinem Lehrhuche des gemeinen Civilrechts dienen 
können C^'iefsen 1S15 ). Hafiland hat durch die 
kriftige Nachweifung, was aus dem gewöhnlichen 
Ofeneralifiren im römifchen Rechte Verderbliches her- 
ftorgeht» durch fein Beftreben die römifchen r\ecbts- 
fitze als eotrprechend den einzelnen nat9Kichen Ver- 
ItfJtrilTi'n dos Falls dar/uftnllen , luid feine Auffor- 
deraog immer nur genau die Verhältniffe , unter wel- 
chen röinlUM Recl)tsausfprflrke entftanden find, zu 
Wiforfehen} mwideilpriechlich erolie Verdieofte fich 
•ki Sin Bifolguog düAr 



des Vr. der, wie fich meff^ns zeigt, nicht dBith 

AntoritSten von ein paar Civiliften fich hat verfilhreo 
iaffen , fondern felbitftändig und vorurtheiMrey die 
Quellen geprüft hat, und in diefer Rackfleht •üdnfcbt 
Ree. wohl, dafii der Vf. mit atleicbcni vorartbcilr 
freyem Oeifte die lehwieriscm Lehren des rSoiHcbea 
Rechts hearhpiten m5«n<. Uiefs aber wOrde wohl heP 
fer in der Form firzeiner Abhandlungtn geCcbehefl; 
wenicftens kann Ree. es nie billigen, wenn ein jun- 
ger ^chriftftelier fogleich mit Compendien, Handbih 
ehern oder gröCsern fyftematifchen liarftellaogen dea 
Anfang macht. Die Unmöglichkeit, dafs der joagi 
Mannielbft fchon orieinelf ^ede Lehre In vollem Zu* 
fammenhange nach allen ihren Quellen , und allen bis- 
herigen Uehandlungsarten erforfcbt hat, bewirl(t, 
dafs er dann hioBg fremden Autorititen fblgen, osd 
vorläufig, um nun einmal feynSjftem ancnfilllen, dk 
'Etarftelmng eines andern benntnan nml«. Tiads 
mufs Ree. auch hier noch, dafs der Vf. tnanebes is 
diefeo allgemeinen Theii hineineezogen hat, was pt 
nicht hineingehört, z. B. die Lehre vom forum (8.350 
ff.), befonders aber, dafs er fo vieles dem bBrgerli- 
chen Froceffe anjgehöriees aofgenonimen hat Alk 
diefe nroceffoahichen Lebren, z. B. /ttlfMe(iM% 
wer klagen kann, flberNacbtheile, die mitderlloBl 
des Klägers und Beklagten verknüpft find. Ober ir 
weislaft u. f. w., können nicht wohl richtig anfgc 
£ftG^ werden , wenn man nicht bej ihnen auch it» 
proceffualilsben Menhaolsmns Mar macht. Will r — 
ano facy den procnffneWohen p 



Oigitized by Google 



<0f 



V'mm, 7& APRIL i8i6> 



6e6 



das römifcli e Hfltht fich halten , fo k»nn man nicht 
weit konjtnea, weil die Veru.iltniif(> fich To fehr ge- 
ändert, und die römifchen Rnrhtsfpnlclie, in Bezug 
auf Proesb, häufig aaaawaodbtf my uns gfimiebt 
Inbn ; will mtn abtr dw ImvHbwi PVoeeft d«4taltett, 
fo ift man gezwungen, kanonifches Recht un<l Reichs- 
gefetze hineinzuziehen, woclurch die Abhandiung in 
einem SyAeme des allgemeinen l'rivatrechts offenbar 
zu weitläufig wird. — Möge die aufrichtige Erklä- 
rune des Hec, der die treffiicbeo Talente, die Ori- 
ginalität und den Ernft das Vf«. etwas Vorzflgliches 
zukiften, febr fchätzt, dem VF. zur Aufmunterung 
diaoeo, lieber das Studium des rümifchen Rechts 
durch die Bearbeitung einzelner Lehren zu befördern, 
bey welchen er mit Anwendung feines gewiffenhaften 
QiMUMiftadiains genils «tmt AmguncbmM tu JiA> 
fam baftiaunt ift. ' 

MaMCRCiTs giMir. b. Sey bold : Rgpertorium der StaaU- 
tnrtffettumg des Kunigrficks Bäumt von O. 
iingerj Oberregiftrator bey der Minirtcriaifcction. 
1814U. 15. Erßerüanö : Staats- und lehenreclit' 
liehe Gegetiflände. 412 S. — Zwtyttr Baad: 
StaatswirthfchaftlUhe Gegenßände. 255 S. 8* 

. Oewifs kann es bev der durch deo Grtrndfatz de« 
Viibvgierens in daDdaatfohanSlaatflnlMrTorgebrach* 

ten grofsen 2Lahl von neuen Gcfetzen nicht anders 
als wnnfchenswerth feyn, wenn forgfältige fleifsige 
Sjnmiler fich die Mfllie geben , durcli zweckmäfsig 

reihte Sammlungen der geltenden Verordnungen 
<bs Chaos Ordnung zu bringen. Es ift eine io 
neuerer Zeit nickt «Mwfihalioih« lUage der Richter, 
dafs es ihnen unroOgtieh werde, die vorhandenen Ge- 
fctze aufzufinden, aber noch viel trjuriiier ift die 
Lage der Unterthaneo, welche kaum erfaViren kön- 
van, welche Gefetze lie beobachten fol'>'n. Nimmt 
muk dazu das in den letzten Jahren herrtcbend ge- 
wordene Ori^niCren der Regenten, den kleiDliehen 
Ehrgeiz Her Maatsmjnner , die lieh nur im E^eri- 
mentiren und in vielen Gefetzen gefallen, welohe be- 
fonders nach der Verfchiedenheit gewiffer tempori- 
zer Anfiehten veHcbieden 6nd, Ut können wir uns 
n der g^efeen immer ßch anhf nftnden Zahl von 
fetzen nicht GlOck wilnfchen. Aurh in Baitm ift 
die Menge der Gefetze befonders feit 1799 fo fehr an- 
Kwachfen, Hafs ein Repertorium , wie der Vf. ein 
fel e h ae veraoftaltet hat, dem Gefchäftsroanoe wili- 
konnieo fdyn mufs. Oer Vf. will in feiner Samaa* 
lung nur die im Farbe der Staatsadminiftration er- 
fehienenen und te^enwärtig noch anwendbaren Ver- 
ordnungen, und zwar fo liefern , dafs der i^dn/e \'or- 
rath der Gefetzgebung nach /Ii«/ Abtheiiungen geord- 
set werden foll. Die Verordnungen, welche Staats - 
«ad Lebenreeht betreffen» foUen den «r/lMiBandaua> 
mähen, danrar follea fn d«n flhriiiren Binden «fle 
Verordnungen, welche in die Staatsnirthfchaft, die 
Polizey-, Finanz - und Marfch - und Militärfachen 
cinfchlagen, geliefert werden. Von diefem Werke 
bat MD tUoi bülaer mtg Bäiidc criialteii, die Vei^ 



Ordnungen Gnd hier nach gevriffen Haupt - nndSchla- 
gewurtern, welche felbft alpiiabetilch gereiht find, 
entweiler nach ihrem vollem Umifonge abgedruckt 
oder nur extrabirt. Rae. zwaiMt oiobt, dafa fflr j«> 
den Bafrifehen Oerehiftsmann- der Oebnneh dieiea 
mit FJeUg ttod (Tinficht zufammengetragenen Reper- 
roriums einen entfchiedenen Nutzen uaben werde, 
hat aber doch manche wichtige Bemerkungen fowohl 
Aber den Plan desjnnzen Unternehmens» als auch 
Ober die einzelnen Tneile der Ausfohrung ca mtehen. 
Zuforderft haben alle folcbe Sammlungen, welch« 
den Stoff nach gewiffen felbftgewählten Äbtbeilungen 
zerfphttern, den bedeutenden Nadnbi-il , dafs fie dem 
Gefchäftsmanne, der fobaell die Verordnung zu fin- 
den hofft, das AufreUagan «rCehweren; befteht nuo 
«lue folcheSammluiw ana mebrereo Btodea. fo fcanm 
es wohl gefcheho, dafs ma» vier Binde datonblStter^ 
weil man hofft, dafs unter dem Gefichtsjiuakte des 
Staatsrechts oder der Finanz oder der btaatswirth- 
lehaft eine Verordnung abgedruckt ftebe, bis ma|i 
«idlioh im 5IM1 Rand« daa Oelets findet» weil der 
Sammler fieb von» nommen iMt» «flter dem polizey 
liehen Gefichtsponkte das Gefetz abdrucken zu laffen. 
Ree. geftehtdaper aufrichtig, dafs, wenn einmal eia 
Repertoriidn geliefert werden ibll, ihm die Art der 
Sammlqog viel beOer gefiilJe, wo bk>b alphabeiifch 
ohne alle VlieWce AbMeilnng der ganze Vorrath der 
Gefetze abgedruckt ift, z. B. in ii Lutea Juftiz- oder 

{»olitifchem Codex. Die Bequemlichkeit des Ge- 
chäftsmaones und die Möglichkeit fchnell alles auf- 
zufinden» mufs Hauptrflckficht für deo Sammler 
fejn. — Man darf das Repertorium des Vfs. nur 
forgfam durchgehn, und man findet bald eine a^Üß ■ 
Menge von Verordnungen, die gewifs unter Gelichts- 
punkten auf^t niinHiien find, unter welchen man fio 
ichwerlicb gefucht haben wQrda. So gehörten dio 



Band L S. 34. unter Apvetlation lofammanftelltsa 
beftimmongen Ober die BebOrdea» an w el e fi e arael> 
Urt werden mufs, ober Fatalteo nod Appellationi> 

fummen, gewifs beTfer in die Abtheilung: ^ttßiz; 
eben fo ift es mit dem Artikel: Gerichtsßand Bd. I. 
S. 1 1 3. belchaffen. Warum bat der Vf.' unter dem 
Artikel: Baieru Bd. I. S.39 - 43.» die Abtretungen, 
welebe Batem fehon nach dem Ltlneviller Friedea 
machen muffte, angefflhrt? So find auch Gefetze» 
welche offenbar in der für die Polize\ beftimmten 
Abtheilung vorkommen follten , im 11. Öd. unter dem 
ftaatswiribichaftiichen Gefichtspunkte aufgeftellt, z. 
B,JLBd,S. $.Afchenau/kauf. (S %.)Bämmt. (S. aSO 
Brügtlwege. fS. 30.) Cornwöthfiavdmt. (S. 38O ^a»" 
thore. S. 94^. hat der Vf. felbfk noter dem Artikel: 
l.ftrhHtifer-, folgende Stelle abdrucken laffen; „die 
Frage ober die Errichtung der Leerhäufer foll als ein 
wefentlicber Potize^gteenßand bebandelt werden," 
und doch fteht der Artiltel io der Abthailong: Staats- 
vMrthfehaft? Die nfmiiehe Befehaffeahelt hat es mit 
dem Artiltel: Lumpemfammetn (.S. 104.), Mflnzwefen 
(S. lljt.) u.dgl. — Befonders aber verlangt gewifs 
jeder GelchSAsmaon mit dem Ree, dafs die einzelnen 
VerordBiufSo doofa weoigfteos iiolcr den rich^ro 
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Schlagw5rtern rorgetragen find, weil ^oukgar^nw 
Nutzen eines folchen Kepertonums wegfällt. Auch 
in diefer RflcUficht ift der Plao des Vfs. nicht tac el- 
*MV fo würde man z. B. fchwerlich unter folgenden 
SSkeliiBd. I. S. 3. : Aktenßacke, (S. 984.)^«"/'»- 



■ iart, (S. 8990 MoWie», 



Sttutshandluugen (S. 4040» 



Staatseewatt (S. 366.). f L i. ■ '1 

Vtrlamfchaß, die Verordnungen ^cfucht haben, wet 
che der Vf. unter diefen Arükein abdrucken zu lal- 
fm fcr eut gefunden bat. — Nocli molir mufs aber 
See. es tadeln, dab der Vf. zuwe.len unter a«i/«»- 
dikhen Schlagwörtern eiM Verordnung «u^om- 
Jen hat , wefche jeder doch gewifs fichrer unter dam 
Sehen Worte fucht, z. B. I. Bd. S. 20. bey d«« 
Vorte- jlngelegenkeiten im Atulande , lU aut das 
mrort: »ißion (S. 2990 verwiefen. Auch findet llec. 

l^fc'iheT^epertoriwi' machen kenn, dft wird nfcn- 

Jich in diefen Sammlungen etwas angefahrt, was gar 
nicht hinein gehört, und nur zuweilen, wegen einer 
fchBioberen Beziehang, oft nur wegen des Namens 
vom Sammler hineingaKIg« ift; diafe if t z. B. in dem 
JoSiegenden RepertoriuS. dar JaB hey den Artikeln 
Bd I. S. 18. Jlmtsthre. Bd.I. S. 51.. Coitx. (S. 68-) 
Ewieeild' Il-ß'l- Culturfrevel. {S. 2AD.) IVtck- 

felatrukt. Oft wird felbft in diefen Repertorien eine 
eefetzliche Beftimmung aus ihrem urfprüngUcheo Zu- 
fammcnhange herausgeriffen, und bekommt eben da- 
durch einen ganz andern GeGchtspunkt, als ße daan 
tut wenn man fie im wahren Zufammenhange I»" 
meVitet auch diafer Tadel trifft den Vf., wenn man 
ffl die Artikel im Bd. 1. S. 162. Htimfaüsrechte ; 
('s. %2A.) PrivUegien;(S.3S^lStaatsbnrden; im Uten 
Bande S. KaHtirey; (S. sM.) Vma»i ver- 
deicht — Noch kommt bey folchen Sammlungen 
Lmer die Frage zur Sprache: füll die einfchliigige 
Verordnung ganz abgedruckt werden, oder loll i»e 
nur im Auszug «liefert werden , oder endl.di foU der 
Vf unter dem Schlagworte nor das Dafeyn einer lol- 
' chcn Veroidnung angegeben mwl dann auf die Offi- 
cielle Gefetzfammlung verweifen? Ks fcheint falt, 
dab der Vf. mit diefer Frage noch nicht ganz im Rei- 
nen aewefen ift; bey manchen Artikeln imd dk Ge- 
fetze offenbar zu weitläufig ausgezogen oder ganz 
abgedruckt. 7. B. Bd. 1. S.^^rr^^Rtealat; (S. 116- 
165 '> eutsherrlkhe Rechte; (S. 167- 174.) dahresbe- 
licht- ts.236.) Uhenswefen; (S.263.) i»fa;orat^,-(b. 333.) 
Ernten; im II. Bd. S. 1 16. Obßbüume und vorziigHch 
Po^wrrtn • bey andern Artikeln ift das Oefetz zu kurz 
auRce/oßen, oder der Vf. verweift gar nur hin, z. ß. 
Bd. 1 . S. 355. SUgilmiißigfuüi (S. jjiO Rtmgordnung 

^' Ein andrer Tadel trifft den Vf. , wenn man fich 
an ÜBin eignes Verlprecheu, dafs er nur die ietzt noch 
«nwendbareo geltenden Verordnungen liefern will, 
erinnert. Nicht iellen find ganz feraliete, felbft 
durch neiMM OdhtM av%dMhaae, VarordnangMi 



noch ala ealtanda «afgenomtota, z. B. Bd. I. S.j|6> 

f;iebt der Vf. -noeh an ; „iede Auswandrnag ohne Er* 
aubnifs zieht den Verluft des Vermögens nach lieh, 
während doch nach dem bajr. Edict vom ;9ften Auguft 
1808 von keiner Conhscation die Rede feyn kann, 
indem das Vermügea doch ileo rechtmäiiticen Erbea 
des Ausgewanderten verabfolgt .werden tm ; fo tut 
Bd. U. S. go. der Vf. eine Verordnnng von 1608 an- 
eefahrt, nach welcher die Infelan/chütUn der Landes- 
nerrfchaft als ein Kammergut gehuren foHen, wäh- 
rend die Beftimmung im bairifclien Civilcodex Thl. I. 
Kap. in. $. II. ganz anders entfcheidet. Luftig wird 
dies Aoftthrea veralteter Oefatze befenders ein Mtl 
Bd. IL S. 39T. , wo vom Vf. unter Artikel : Spatzt» 
(eigentlich Sperlinge), eine Verordnung von 17-4 an- 
geführt wird, nach welcher in den Jahren 1775—78 
leder Unterthan eine gewiffe Anzahl von Spatzeo- 
iiöpfen einliefern foll. Wie kann doch dieie Verord. 
noognoeh als jetzt geltend in einer neuem SinnölMw 
von 1815 angefahrt werden? — Noch liefse fidl 
wohl manches in Anfehupg der Vollftandi^keit dir 
Sammlung hemerkcn ; allein Ree. hat bereits gezeigt; 
dafs er diefs Kepertorium forgfaltig verulichen haba^ 
und wflnfcht nur noch, dafs der Vf. feine gut g». 
meynten Bemerkungen bey den nachfolgenden Bio- 
den benutzen und glOckllch ein Werk vollenden mOge, 
welches dem bairifchcn Gefchüftsmanne einen an^e- 
nebmen Dienft leiftet, und auch für nicht bainlciie 
Juriften und Adinimftrationsbeamtn dadurch oützüdl 
weiden kann« dafs es Nachrichten von «iemDifejm 
nanehar naobahnrangswardigen baiiticbia Vani^ 
Beiert. 



GESCHICHTE. 

Erlangen, b. Pahn: DarßellHngdesFelJzugttiir 
Verkündeten gegen Napoleon Bonaparte im ^.:kr 
iitS' Mit dem Plane der Schlachten bey Lünf 
vnd Bella AlUanca. t8i6. 598 S. 9. (9 HtUr.) 

Diefe Arbeit verdient L inpfehlung. Sie liefert eilW 
klare und eedran&le Ueberücht der iiegebeoheitenroe 
Bonaparte^ Abb ort von Elba bis zu feiner AbUbn 
nach St. Helena, und bis zu der Uebereinkunft vom 
9. Sept. I8i5> roit BeyfOgung der Urkunden, und ia 
einer iliefsenden, ihrem GegenOande angemeffenen, 
Sprache. — Unter den Bekanutmachungen über die 
Schlacht bey Belle Alliance vermifst man Qicocby'l 
Schreiben» wonach er alierdiagf den Be&hl erbaha 
hatte, auf dem Schlachtfelde zu erfebeinen, aber Si 
fp3t kam; iodefs Wellington mit den Prmfseo glodt- 
lieber war. In der Befchreibung der Schlacht von d- 
nen) franzüf. Augenzeugen wird Bonapa rte'n darais 
der grüfsle Vorwurf gemacht, dafs er nicht die Ver- 
bindung mit Grouchy geGebert habe, eheerdieSehfadi 
anBngi und nach einer engl. Erzählung hat Uonaparte 
dieFortfetzungderSchlacht nach Ankunft derPrcufsco 
damit entfchuldigt, dafs er auf Grouchy gerec iuiet labt. 
Die Frage bleibt iodefs noch: «b er ab IfeUbatr dar 
auf reomimi dorft«? 
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LITERARISCHü, NACHRICHTEN. 



UniverXitäteiu 

Halle. 

Verzeio hallt 

der 

tuf der hießgen Friedrichs - Univerßtät im ; 
Swprffr i8i6 vom ixhin May M am haltenden 

VomfuQgen. ' 

. 1. Thiotogit. 

Iktulogifek» Entifklopädit $md Mttktdolope tragen to»- 
Hr. Kanzler Dr. Niemetftr und Hr. Dr. Stamg*.- 

VoD Bachem dci Alttm T^amtatt werden die lyUeir« 
von Hn. Dr. <M/S«HKy md Hn. Prof. ff^aht erkitrt, der 
auch Eztchitl'f Weiffagungen erläutert ; die Sfr&dli 
JoawV und den Prtdigtr erklärt Hr. Dr. Stangt. 

\ti dem exeget. Curfut über die Bücher des Neun 
Xg^. ftthrt Hr. Dr^ JGmqtp ait den FauUnifcktm Briefen. 
eB den Timvtkmt^ Ttnu und PkÜmon, an die Rvmtr 

Xinrj f/a'T.-frr- fort. Ur. Dr. fVcgfcktld r oc;;i:i:it A\,'U'i\ 
( ui iu., »on neuem jnic der Krklärung der Evangelien 
iei MMchüUf, Marcus und Luceu nach r^opfiTcher 
Methode mit ROcJüiobt auf den degnet. Gebtnodk and 
die BeweiiftdTen. Demit ▼erhindet er 4MFeml. Vor> 
lefungen über Jie Ltldx-nigtfchickte J. Chr. — Piakti- 
fch« Vorlefungen iib.-r rfid Rtdt» Jtjit halt Hr. i>r. 
Wa^ni;;, und hornllptifth - prakt. Vorlefungen über 
Pixuli Briefe an die Ctltgtr und aber JocoM %ri^^ la 
wie fil^r aiiterleTene Perikopen, Hr. Dr. MerllEr. 

Eine kiß. krit. Etnltitung in alle B'tkhtr da Ncuin Tcß. 
Yitht Hr. Kanzler Dr. Numttftr^ eine hiß. krit. und A»r- 
»cn, «f. Einititupg ia aBe htii&kim Afti«r A mt N. T^. 
Hr. Prof. fyäJU. 

Die DogMJ/ii tragt Hr. Dr. ireher yor ; den z-.i nirtn 
Thail derfelhen Hr. Di. H'egfchtider mit Uückficht auf 
Oograengefcbiofate unrl Sjmholik, nach feinem Lcfar- 
biiche CiiM-); euch feizi Hr. Dr. Stangt feine dogroat. 
Vorlefungen fori..'— ßt^hßk» Dogmatik trügt Hr. Dr. 
Knajip vor mit ROelcfleht auf praktilche Benutzung der 
Dogmen untl die Tor7riuJicIiricn E5e.weisfiel!en lucK 
Helwin^'» Uhrb. — Btbl. Doguatik des T^. lehrt 
Hr. Dr. Cramer. 

Von der ekrifllitkfn Moral trlgi Hr.KuBlerDrlNw. 
Btftr den opryteii Theil vor. 

Fiiie kifiorÜck-kritifck* Einltitung Sn die )JpHMjftics 
Mein' der /iM«rr. KirfL !m<-i • Hr. in. Crmmi 

d,L. Z, 1816. i;r;lfr Bmti, 



Von der (krißlicken Kirche», und RcUgiotij. Gefchicktt 
tragt Hr. Dr. Giftmus den *r/?*« Theil »or bis auf den 
Pepft Gregor VII. (Vgl. VIII. h,ß. ff ',jffn/eh.-) 

Zu einer ausgtwiklttH thtologtfdun Bücherlmadt er> 
tbeilt Hr. Dr. fl'agnitz Anweifung. 

loi^ffceo/. Stminariam übt Hr. Dir. Dr. Knapp die Mit. 
glieder rortdanernd im mflndlichen und fchrifilichen 
Vorlr.if;c, fo wie im Interpretiren der bil)el; Hr. Info, 
Dr. If agmti giebt eine Cbarakteriuik der Methode der 
TOrzaglichften Kanzel. Redner unferer Zeit. 

Donutifeh» Di/putanrita hehen die Hn. Doct. rVtbtr 
und frkgßMdtr; aacb letst letzterer die Uebungen in 
feiner fkeol. GefeUfcbaft fort, fo wie Hr. Dr. Gefintut 
Hie Studien feiner f*M<n/c4« Gefell.''chafi leitet. Ocb^t;- 
diefs Tetzi Hr. Dr. Cramr fein theoJ. DtTpuietoriiim 
und Evaininatoriuin fort. ■ 

. Homihtijch* Uabunßcn leitet Hr, Dr. Markte der 
auch, «la aked. Brediger» all« 14 liege tkuL 6otiM>' 
dittTthiJt. . 

n. ffarisprudeuz. 

Inßitutienen dis gtßmotten Rtchtt trägt nach feinem' 
Lehrbuche vor Hr. Prof. Hn/fhni; nMtt Mgb Ifr. Vraft 
Niemeuer A\ejur0. EHCt/khpiäie ton 

Jußinian't Inftimtimta ertStitert Hr. Prof. Bucher 
wie auch Hr. Prof. Kitmtiftr , der auch Ülf^'t Aof! 
mcHtc nach Hugo's neuer Ausg, erhJart 

Die P.Miicktta erhllrt Hr. Pref. Ht^aai nach SA. 
ncra Lehrifuche. 

Die G^Uddut int rtajfiiln» IMitt enahlt Hr. ProC 

Bucker. 

Da« deutß:he PrivatrHht lehrt Hr. P. of. Salchour. 

Das Ltknrtclu erläutert Hr. geh. J. R. Sckmther. 

Enofklepädtt und Merkodolope dtt preuß. Rethtt lehrt 
Hr. Prof. ein. König. Eine Eimltiua^ fa das gefaman 
frttfß, Rfcir siebt Hr. Prof. Nimtytti eoeh crilnteffK 
daRelbe Hr. KoF. Rüdiger neeh Rteln. 

Das Kiichnn tcht lehrt Hr. geh. J. K. Sckmdzer. 

Ehendijfell'e , dis gtmäne rourobl alc infonderheit das 
prtußifche, llr. Prof. eitt. König. 

Das pümfkk» Recht erlAutert Hr. Prof. Sakhm 'Beeil 
Crinetn Lehrh. , Hr. Prof. Rüdiger nach Meifier. 

Das tVechftlretht erläutert Hr. geb. J.M, SÜaadatr. 

Das Eherteht Hr. Prof. ein. KSutg. 

Das pruffi, MaaimUm mad Ft^atan 
Voß. 

Das Btrgftth ttegeik Hr. fiat,fiakk»ia mi Hr. Praf. 
RStdiger vor. ' 

U) U Dei 



MvtHr.Pknf, 
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ALLa LITBRAXUR - ZEITH NO 
md VS&tmekt Wwt Hr. 



Das fcjitiot 
Pw>f. Voß. 

Den gmtimtm dnaßkem Fnttß erliaMrt Hr* 
«kr, d«n rn^ß. PnafiHr. Praf. iUUffp% 

DL Mtiitln, 
FergUithmU AaoMmk and PMUb^ labri Hr. M. 

Pu : : i?^ vImmwm tngk findig vor« «i*«iidt 

Hr. Frof. Stuffl 

Die aügemtine Patkottgit lehrt n«cli f«inem H«nd- 
buch« Hr. Prof. Sprtmitlf nach 0«ab Hr. Prof. Klent», 

DU ftfiftwbrv Fatiot»^ mnä Tkttofjit lehrt Hr. ProF. 

. Die aMgemine und befiwdtrt TJurapit lehn In bcfon« 
dern €url«n Hr. Prof. KUttta. 

Dit Lahre von den «cima JCraaUiiiM trlgtiir*Pr«f. 
Ntfft vor. 

Ueber ifagrafcmiUitrM kGm Hr. fMf. DatmU voi 
Hr. Dr. Nmimmt» 

U«bcr fFmfur. «od JQnfcrirmUfftw ludet Hr« fnt. 
Suff, . 

Di« rndfe. leiMt Hr. Prof. Na/«. 

Die gefammtt Clüntrpt tri-t Hr. Prof. DsMtU vor 
naeb Deinem nlchrtent erfclieinenden Lehrbnche. 

Die attgtw^ittt Chirurgit Hr. llr. Nitmv!>n-. 

Die c4^rg. Oftratiomtm lehrt Hr. Frof. DcMiii in 
Verbiadnng mit Demonftrationen an Leieb«!. Addl 
Mm» er CocMribread die cAirurr. XtiaiL 

Den tktortt. Tbeil der EnnimdmngtkMnft tr8};t Hr. 
Prüf. ■S't-n^ vor; und aufserdem beFouJeis den f:r,ii/j- 
yc4rii Theil tli«rer Kauft; aucb leitet er fortwahreud 
die Klinik derfeiben. 

IMe AnMffmitttttthrt tregm vwr die Hn. ProfR^pm» 
fil, Sdbvgfr and Z)£/<rr. 

Die Exj)frimental~ Pkarm-teit lebrt nach der preufj. 
, Phartnakouüe Hr. Prof. Düjftr^ der auch die Rtcrptir» 
ht^ß und (läi Fmrmulart vortragt. 

Die 7%i«rarBJwyft«M(r lehrt Hr. Prof. Stkngtr. 

Difjmtattrin halica dia Hn. tntL JUrmr, II«Mlf 
Wt^Däffer. 

IV. Pkit9/»fkie und PHiagogik. 
Die traisn ver dieHn. ProfE. dle^ md tftff- 



nihj'jphißkt Eneykl&fMit mi MttkotLohgii lebrt Hr. 
Dr. QerUtkf der euofa DiffmMmS' V^ngtu aber ^ 



> nadt Olren Lehrbtebem, leisterer in Verbindiinf 
tnit einer Eiitifitia^ im Hj mtfimmu A jhf tf Un wieaneB 

Hr Dr. Jäaitkt, 

Logik «ad Mmfk^ in-VeriNadatag Ukt Hr.. Dr. 

Amkrtftlv^ßkt Vorlefungen halten Hr. "Prof. TUf- 
truuk imil Mr. Prof Gruber. 

P/yckologu lehrt Hr. Prof . iV/iiaj3 , gtritktL Pfyckolegii 
Hr. Prof. HoffhaMer. 

Atßlutik tragt Hr. Prof. Gre^r vor ; auch leitet er 
prakiifche Uebnng^n im fdirifU. Vortrage. 

Das Nanmtkt lehren die Hn. Preß. 7i^9rmi, ÜMjf 
und Hcffbimtr. 

Ueber Fi i m u fin ^ mi Gjltn ylny f'Mtliw Hr* Fiof. 



Didaktik lehrt im p."ia'ir9^//c4»« Setninsr Jcr Direcl^ 
Hr. Kanzler Dr. Nicmrucr ^ nach feinem Leitfadeo der 
Pädagogik u. Didaktik. Der Infp. deffelben, Hr. Dr. 
fFapiUf letet die kateobeuUebuiiMn fort; dieUebo» 
gen der Mitglieder delt leitet Hr. Or. Junki* 

StuMta liefet Hr. Prof. Qrmbtr, 

V. Potitikt Otiouomit nad Tteknotogit. 

Eine aff««f«e«CanpUff*<M d«r Otkmimk nd TkAi»* 
/ogi«, dr# nthutf* mndKa mmh iH fi mt giebt Hr. Prof. fti. 

dl'grr nach fpinem OrimdrifTe, Hr. Prof. Fbcr^ mth 
Lamprecht, ujil vorzugl. RuckJliiht auf Bitrg- lixul Silz. 
werk jkunde. 

Die Landwirthfcka/i lehrt nach Beckmami Hr, Prof. 
Ridigtr. 

Ptlitey- ntid Finamtsoiffti^tiufi JekrM H^,9teS.iä^ 
iiger und Hr. Prof. Eh*rt. 

AnltitHni lur }'tT.\ttfi:rJ^7if-! der 
Gtßla^ tßil gxthl Hr. Prof. iüiaUj«r. 

VI. Natur t$kr$ und Nmimrgfftkitkfi, ■ 

Eine EneMofOdit dir gt fimmh» Mmdbndf fei|l 
Hr. Prof. Kafimtr vor. 

Die Vttmu^pUiit Ar My|S( «iMiM Ifr. ffeiL 

Die Exftrimimd.n^ Mirt nach feinem On»^ 
rifs Hr. Prof. ITa/Jurr. 

Die tktwrtu CAMwr lehrt Ekndtrf. naeh ftincrEie» 
leitnn^ in neeer* CiiMii« {1114.), wie «aA Hk; 

ProF. '^ckrT7fr. 

Die gtriiktl, t;hemie und die poliztylicke ttigt ür. 
frof, Sekrtgtr in bef^ndern Carfen vor. 

Die Natmrgtjikitkrt lebrt Hr. Prof.Mi(^, «leaNh 
Hr. Dr. Buhle nach Blumenba^h. 

Dia IbM«. MMWfQlUjclit irtgt.Hr. Froß 
vor. 

Db JCwjr dir VattuftrfckiMg im Ikhtubht lAnBh 

Prof. N/r:,';'/i. 

' Die EntoMoloeit trägt Hr. Dr. Germar vor. 
Die Neian^Uttbr dir bt^ßml.ßnnm Hr. fn£ 

' Die AwfiuitrgriiiitU der BtmM IdiH Hr. Prof. 5^n{d 

T>ie Phyßäogie der Pfianxe» trägt Ekewiin^ ter. 

Botamfeht Excurfiomen leitet Ebtndtr/, 

Die Mineralogie und Geog^ßt Iri^ Ifr. Df. AlW 
in befondern Curfen vor. 

Zu befondern Vorlefungen Qber Mintralogit, md 
TorzOglich zo ekenifchem Unterfuchaagen der JMiDR^ 
Ken , erbietet ßch Hr Prof. Däffer, 

Anlctiun-i zam PrAjtarirtM niAlfitm^nm d^ittm^ 

kdrr«rgi«biHr.Dx.äiihli. 

Vtt 
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Die Anßiitgtgrimde der rtiwtm Matkematik lehrt Hr. 
Hofr. P/aff ia Varhindang mU d«r pnkuüelwo FcldneCi» 
kanfk 

Die fpkärifckt Trigonometrit mit 
auf die AßroHomit trägt Ebtudtrf, 'vor. 

Di« ilMiil|||ir fWIMb* lalwt IM«^ 4# 

Die angturandte Mcitfinnatik erläutert Ebmierf. 

Die bürgtrlickt und ländliche Baukutf/i lehrt Hr. Prof. 
Av«^« nach Iz/o und Gilly; auch giebc OnMlnr/! Aar 
leimng xn arekiukt, and gumir. 



ym. Bijl»tif9k$ Wifftufghm/itn. 

kr GriMhm «rlimart Hr. 



Die mtfthffU 
Uo/r. SfkiäA. 

OimgrkdLAb mUbm rtttfit Hr.IW. JImI» tot. 

Die rc.VH//rAf Gtfckichte von Erbauung Romt bij zum 
Unterg.mge -de» weftrümifclieii Reicht erzAhlt Hr. Prof. 
Voigtfl. 

Die Gtfckicfut des Mittthlttrs Hr. Dr. Voigt, 

Die deutfcke Rticksgtfckicktt tragen, TOcsOglicb läM 
Jurirten, die Hn. Profh Voigtei DtSk laiMOl LaMmoll 
und V^ nach Heinrich vor. 

Die Gi^ifcAr« itt mtmrm Bgropa er^ihlt Hr. Dr. Dnt. 
Mas nach Heeren. 

Eiw EimUiitatg im dk Kinkemgt/ekicku giebt Hr. Dr. 
ftip. 

Die Geßkichte der F'ifßt erzahlt Hr. Prof. Voigttl. 
Die deutftheu AUertkUmtr erliutert Hr. Dr. Voigt. 
Die allgtmtbM tanpUftk» Aw^CTi trigt Hr. Prof. 
trfik vor. 

. Ekmiirf. fetzt feine Vorlefungen über die «fad2<»£r- 
^pifl» d«r teMf . aad linnuar.Gt/MiclM tet. 



Hr.. Hofe 



Die 

Di« Uummr-O^^Att dir Orkdkm tui RSmtr Hr. 

FroT. Raate- 

Iht GtJihidM der deuifchen Poifit Hr. Pf«r. QnAtr. 



Eine oBgtmtiM Eiictfklopädie der fVifftußkaßtm ^ 
IM» «dt J lftiil— d l ttrigi Hr. Brot. fSgtt wr. 

n. l'iilff/of ja» «/f« vad «a«# Sprachin. 

IM« aBpmth» ochr fkihfvpk. SpraeUtkrt tragen vor 

£• Hn. DD. yanicAf und W'af^rw.vfÄ, 

Uaber die heflt Lekrart der grieik^tken Grammatih Ii«. 
6t Hr. Dr. Jacobs, über di« KIdnng d«i griadi. Zrit. 

wom Hr. Dr. fVacksmutk. 

Von grieckißkt« Schriffftellern erklärt Hr. Hofr. 
Schütz: Arfftofhanes Ecdtfiazußu ; Hr. Prof. Lemgi: das 
ßdutt Buch der Uüu^ Hr. Dr. ^«.'.«innliMBAslMr 



der Bleu oder der Odtijfte: Hr. Di . .7^^°^^ ^cphochs 
Oadyn.Tyr.; Hr. Di. /»'«c4/«««A • tiatous Cru^flum^ 
nie RfldLBdit «nf di« griceh. Simnmwtfrter. 

Von röwj/cifuSchriftrtellcrn erklärt WT.HtJt.SAütz: 
Ciceronis -pkiltff. Reden; Hr. Prof. Raabe: Horat'ent 
Odtn; Hr. Prof. La»^*; (^erv't catüimir. Reden : Hr. 
Dr. Bitviwk: anaerlelpne Stellen de« IJHCtnt Hr. Dr. 
Nak€T Abnie'amlMeykunrt; Hr. Dr. 7a«**.- Tedw» 
d« G(m,; Hr. Dr. fVachtmutk: Plixutut Trinummut. 
Die Gf/«rsc der XU To/^/n erkl&rt Hr. Prof. Laa^r: 
Di« Amido^ htum. Efigramm «rlliter'k Hr. Dr. 
Bitfink. 

Im fktl^Qgißkeu Seminar fahrt Hr. Hofr. Scimt. fort, 
^Uebongen der Mitglieder im InierprelinD.fciviftl. 
Vintr^ vad im IMfpii4nB snT * 



lehrt Hr. 



Di« il«^SMfifr«Mi« dtr. A<M^^ 
Dr. ChMwr. 

Die fifrifike und arßhifike Sfraeke lehrt Hr. I>. O»- 
/<»/«x, mit Anwendung auf die Interpret, fchwieriger 
Stellen des A. Teft. — Die r^fißf^'* "'■"J^Jf • — 
andere orient^Ufrht Sprachen lehrt Hr. Prof. AfeW. 

Die ramulißke, Sanjkrit. und fimeßfike Spraflb« «d 
Dteratur lehrt Hr. ProL JUUqpraaob-Zi«fnbdg» WUi 
kiiu und Fourmonk 



Die fraatäfifike Sjiracke lelirca di* Hü. 

Majnier , Lcßibouioir , Beck u.a. . . 

Die esigUßke Sfraclie Hr. Prof. JE*«» «nd Hr. L«Cl. 
Müller. 

jaf.Dr.fFaiAimifth erklart SAa*»/!»««"'/ Hamlet, Hr. 
JmuBiA.' Shrm^ifint. Journetf. ■ 

häUtnißk und S;'.th,/c/» lelueftJHf. Dr. fVachnmtk^ 
darilrtf^fr/ Roland und Cerwuues Iifaijpaat. erkl^t ^ äudi 
lahit Hr. Lact. Act di«JM(.SgKMiM> 

* X. äWm und gymne^ißhe Künßt. 
Di« iMa&fM drr Xmifi trägt Hr. Dr. DmmM 



Die GeßkUkm Ar »di BaftiHm mdilt Hr. 

VroLFnmg«, ... ^ 

Dm n««rfe dir-2Mm- wdfMmß IdM-S» 
dir/. 

Mifikalißitu (/atrrric&t erthailen Hr. 

Die Rthkunfl lehrt Hr. SuUmeifttr 
Die Tantkunß Hr. LaitffrlbMr. . . 
Di« frtibfan^ Hr. (/rl««. 

• • • " 

Die akadmifcht BibtioUuk ift Mittwoch« und Sonn- 
abends von t — 3 Uir» da» ämi» Mifim t — 

• LITE- 
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LITERARiSGHE ANZEIGEN. 



]Li^iII«nrBMU«iidI«u>g«li ift zu habieni,, . 

Deutfeklandr Flordf 
odtr lyftematifche» Verzeichnifs aller in Dcnifch- 
.tail4 mtoleckten Gewäcbsartcn , nei-Tt Anleitung 
' «ur KenntnilÄ der AuCtern Tkeile der PAanzen. Ein 
' klandtMieb FAr Becker «otfi-MItliebeiiOabraadi« 
baym V'nterriclu imd Selbfirtudiiim , auFElxcutfio. 
tim und in BlWiotheken. Von Joh. Chr. KMing. 
ate darefaeus uingearbeitcte Auflage. Mit 4 Kpfrn. 
3 Theile. Auf Ichönem Papier 5 ÜlUr. oder 9 Fl. 
Bey dem Anfange des Frühlings halten wir es für 
swecknilifsig , Liebhaber flfr Plljn/riikunde auf dirfcs 
von AeueoD aufmerkf^in 2u machen, das durch 
fein« V«nftlndigkeit und Brauchbarkeit faft jedM «b* 
di-c H&lfsbuch entbehrlich mecbt. Ununlit«t M Wr 
uachft für Dilettanten der Botanik IwRimmt ift, fd 
eignet es Heb doch auch eben fo gut für gelehrte Ken- 
lltr diefer Wirfearchaft, und wird fär jeden bey few 
ain Exourfionen dtr aflulMbft« «od i mttrri obteodft« 

OerellEcbafter feyn. 
Fraakf urt a. M.» im Mlrz igii. 

OetnrilierWClmiatft Verleg^. 



• ' . Dr. £. Ä K»f»/«#f < 

Ditfuifi$i$ iritUt . kißtrita 

kerfUlf Jkr/itraeei univerfdit maUgni cafu 
Cum II Talioli* aoMift 
|. Berolini, Jitewi^ If «ttveri«. 



Bey Friedrieli NicoIaTint in KSiligiberg 
'ift «rfchicnen : 

' ^ *//*'''» f. W., ^nnmiftkt Bcobachtuumtni Aer 
Känigl. Uniyerfilltf - Sternwarte mJDMgibtrg: 
tirßi Ahtktilüng, Tom itMn N«v«nlMr tfi) tiu 
jirten Deceinber 1I14. Nibft der Anficht «ul 

' » • \ « 

Vermifchte Anzeigen,' 

Anzeigt für Botaniker. 

Heine lieben Freunde '. Ich befinde mich f^egen» 
«■rtig, mit Oendimigan^ und Unierrtfitzung der fSA- 
aigU Miftr. Reg^nmg, m Ikielt, am von bier n» 



meine diefsjihrige Botan. Reife, in Begleitung def 
Herrn Apothekers Fritdr. Horwfckuch zu beginnen, fdt 
^rerde Iftrien durchwandern, theilt in Capo d'Iftria, 
Fiume, Pola, dann in GSrz, Idria u. f. w. Standquar- 
tiere nehmen, und endlioh im Verlaufe des Sommert 
durch die Gebirge von Crain, Tyrol, Steyermark» 
Kärntben, Salzburg, Baiern und Babiaen Tiunickkeh« 
ten« Ohwebl der HauptgeaenCteod diditr Keife friiebe 
QewaiAIe nni Slmereien batrifft, fo kann mir docb 
eaofa dtetSelegeabeit nicht entgehen, entoinoluglfch« 
•imd botanifcbe Sammlungen zu machen. Die letztem 
biete ich hiermit Torläuhg den Ifioianikern cemtui icn. 
watle k t«Fl. en, mid erbiche fie* fich dieCerfaaib mei:» 
»er AdreCTe neebRegenibarg «* bedienen. DeiQenae 
wird etwa aus 300 Arten beftehen; man kann aber 
nach Belieben auf eine oder zwey Ceniurien Beftclluiig 
machen. Obwohl nun diefe Sammlung lauter Selten- 
heiten enthalten wird, fo wunfchte ich folcbe doch 
nicht vorzüglich aus diefem Gelichtspunkte sn empfck 
len, fondem rielmehr den hoben Grad von Vollkoin> 
menbeit bamerklicher zu machen , welchen gegenwir. 
tig die Kunft des Pflanzeneinlegens tiach meiner Me- 
thode erhalten hat. Um diefe vorläuüg zu wOnfiMn, 
will ich Hn. Grafen v. Sttrmberg reden lefbrn: 
»bebe Ihre. Ccntmriea erhalten , aber erat ift das Rh- 
»eine Sammlimg? daf Werk lebftVen Meifter ! Ich fpre- 
„che nicht von tlcr Recompofition der Gräfer, denn 
^dicfe iiat mehr iiftiictirchen als bot.mifchen Werth« 
„a icr Saxifragen^ Gintiancn , Hitrntitu^ Fnpfan^ 
^Btllüf Armiea, welch eine Pracht! fo etwas man 
i^ar bey KaaftrkrOnungen anftifeben. 'Di« Saxifraga 
^vffptifitifotia habe ich beynahe gar nirht gekannt. Itje 
nKrone von allen ift Gentiana bcivwnca. " ich eia- 

5 fehle daher diefe Sammlung vorzniilich den Lehrern 
er Botanik» damit fie Gel^enfa.eit bähen, die Anfio- 
gtr bey Zeiten» mit dan VortbeÜen, den gut einge- 
legte Pfl4nzen gewillren, bekannt zn machni, 
diefe dadurch eher aufgemuntert als abgf;rchreckt werw 
den. In der Folj^e werde ich meine ^leiliode in einer 
eigenen Drut kfchrift bekannt machen , und n\ich dasm 
Torztiglich auf diefe Sammlung bezichen. Aiyeh' wird 
im Verlaufe des kOnfligea Winters das Tagebuch die. 
fer gencen Rasfe, nebft mfeiDi Spatziergange Ton 
Gefioe; bis Trieft, init Kupfertafeln zum Druck 1»«- 
fördcrt, worin die fpeciellen VVohnfirter aller gefan» 
malten Pflanzen angegeben find. DlebTlfebaA wil 
den Centurien gratit bcygcl<»gt. 

Trieft, den soften Febr. \%\6. 

• Dr. David Htimr. Hofpt, 

Beyer. Lyceal.Prorefllgr der NetM> 
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PHILOSOPHIE. 

'Srlangen, b. Palm: Dif rfine Staatslehre, von 
Cr. Gottlieb Ernß Auguß Mthmel , K. Baier. uf- 
fcDtl. ordeotL Lehrer der Philofophie uod Aefthe* 
Ük, Univer6täts- Bibliothekar und SefaolaidND 
zuSdangea. fr/Ifr Theii. 

Andi unter 4eai Titel : 
Dtp fiü» lt$AutAn «. t w. 1815. XXIV «ad 
teo & 8- (9 HiUr. II gr.) 

Der Zweck diefes Werks iHt, — wie fich der Vf. 
(S. VIL) aosdrOckt - di« WifleDlbbaft des 
StavH in gefiringter Entwlekdm^ aller firiMr Auf- 
gaben ; xxT\d dabey ift es dem Vf. vorzfi glich darum 
•zu thon, das Ganze in einer klaren, compendiari- 
fcben Darftellung zu umfaffen, und den lebsn lij^en 
f Ottfeh reitenden Unterruchungsgeift in ftaatswillen- 
•liolnftlichea Angelegenheiten zo nrnfaffien. Wat er, 
vo« diefem Beftreben geleitet, feinen ZeJt^noflen 
-mit dem Wanfehe , der WllTenfcKaft ond der gefelli- 
pen Ordaung zu nOtzen, hier flbergieht, ift eine An- 
ificbt der rechtlichen Verfaffung, die fich ihm durch 
Phileroyne and Gefchichte, unter einem vieljährigen 
Vortrags md dareb unarnifidete BatrbdtMf aUar 
ThaittB dar PMofopM« entwlekalt Ink. Er gwt \kj 

feSoail ÜOterfuchunpen von der Grundidee 3u<; : alles 
TttUt ÄW/ dil Menfchhtit entartet, reift nur unter dem 
j4uge Gottes auf dem gefunden Boden eines feiner Be- 
Mmmmng entfpreckenien und lebenskräftigen Staats. 
dDiramTcheinen ihm dann diejenigen keine lebendige 
Idee zu haben von der Vernunftnothwendiskeit des 
Staats und der allumfaffaiiden Aufgabe deiTelBen, wel- 
che, ihn blofs als eine \Tirkiing d»."s Zufalls betrach- 
tend, fieh und andere iwrcden woJlen, dafs er fein 
üafeyn einzig dem gefiihhen Bedarfniffe der rechtli- 
chen Sicherheit T«rc&#(e. > DidBefttagwi^ ^^tfflp\ 
feheneefchleelits fft, nach der^enr frchtfgen MtKfnt 
den ^f^s., rticht blofs m>r theil weife, fondern mit der 

Erzen Unendlichkeit feiner Aufgaben, Bcftrebun- 
I, Wünfche und Hoffnungen in den Staat vei 
\ diefe Beftimmung aberluDn keine anden 
«1« dttfch satMlnfiBlMiradieimfte der VehninfV 
l^eifttge Leoenselement des menfchlichen Dafeyns, in 
allen Sphären und Formen der T!: keit und des 
Genuffeszu verwirklichen, una cas Ke;cn derfelben zu 
begrOnden , zu bekriftigen und zu verbreiten auf Er« 
tfea. Der unmittelbare Wirkungskreis der VeraaBfl 
ift die Oeßnnunfft die durch die Oe6nnung aber ver- 
mittelte, die SuhSre des 9ufaem Lebens, und die Or- 
kaoe, wudaroh Ge£nnung und lufs 
A, L,Z, 1816. Arfiir Band. 



bunden werden , find Gefühl , Erkenntoifs 'und Wil- 
len. Durch den Anbau diefer doppelten Wlrkungs* 
kreife wird eine doppelte Weltordnung begründet, 
eine innere t und eine äußere; jene durch die fitlliche 
Ausbildung des MenfchengefchJechts zur Einheit einer 
aligemeia gOlticen Gefinnune; diejt durch den Staat, 
dl« iufwrs fiamagaag dar Müelicbkait eines ve^nan^ 
tlgBB DdiqfM «mI daer voflkomnMoen Beziebuqg 
des Maofellen auf Erden. Esciebt daher, glaubt der 
Vf., und nicht mitUnreclit, für denMenfcnen unter 
allen unentbehrlichen Erdengfltern, kein höheres, 
köftlieheres Gut, als, fich einer StaatsrerfalTuDj zu 
erfreuen, walehe der Vamunft odor» was daualbe 
fagt , den Fbderuogen fortfeliraHnadar Entwlckdung 
zur Vollkommenheit entfpricht. Der Staat felbft 
aber kann der Vernunft nur dadurch entfprechen, 
.lafs er allfeitic mit vereinter Lebenskraft feiner Bür- 
ger in einer Vernunftform auf die Zwecke des ver- 
nOnltigeo Dafeyns gerichtet ift. FOr diefe Vemunf)^ 
form aber erklärt der Vf. das Recht, und die allge- 
meine Wiffenfchaft defletben die reme Reehtslekre, 
Die Wiffenfchaft der reellen Oreanifation des Staats 
hingegen in der Form des Uechts, fcheint ihm am 
angemefren(teQ.dardi Polit'dt ausgedruckt zu werden, 
doehdiefeBenennuog mehr in der antikmi •lanodamoo 
Badantung des Worts genommen ; fo dtab dib nah 
diefer Anficht die Staatswiffenfchaft zerfällt in die 
reint Rtchtslekre und die Politik. Erftere — bisher 
beynabe allgemein Naturrecht genannt — mit der 
MÜgmeinen EMeituug in die StaaUwiffeufckaft (S. l 
■ bis 4a) enthält der vor uns liegende Band, dam dar 
zweyte Theil, die PolMikt fobeld nschfolgen wM^ 
als die mannichfUtinn fiernfi^liBbäfte des Vfs. tln 
angpawfiMie Vollaadiaag gaftMan. 



trenun- u 
mfrJat *f 



.Diefs Ober den Plan des Vfs. im Ganten; und 
tmr nadi den ErkUradgen, welche er ia dar Vor> 
rede CS. VII— X.) felbft^ darüber gegeben kat. Di«> 

fem Plane zufolge zerfällt denn der lohalt des vor uns 
liegenden erflen Fheils feines VVerks in drey Bücher: 
Begriff y yerfckiedenheit t aügemtme Wirkung und 
OrvM» des Xeckts (& 41 — ioa> tH. Das altg 
MMtreiht (S. idl 344.)» «»d HI. das öffentfi^ 
Rechtis. 345 — 57a. )• — Was die Ansführorrg die- 
fes Plans betrifft, find wir dem Vf. das ehrenvoU» 
Zeugnifs fchuldig, dafs ihm fein Unternehmen im 
Ganzen eenommen trefflich und fo geluneen ift, dafs 
fein Werk in mehrfacher iieziebuog mit Hecht unter 
die beffem Lehrbflehar da» Natarraalit« — oder wie 
er es lieber genannt «rfflRn wdK— dar pättm Rechts- 
ktte gezählt Ml».anftii S» iiiiiiiilill Itk nicht 
(4)1 Wofil 
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nad dis JMd Cslbft «nirpringt' wadhr tot d«r r«riMi(> 

IkhktU, noch die Ferbindlichieit aus dem 
Keins ift dasF.rfte, keines dasZweyte; fondern beide 
golien nothwenJij;, gleichfair. rmtKinem Schlage, aus 
dem Acte der V'erbinilung vernflnftiger Wefen her- 
vor. Niemand kann im yHlgetneinen Rechte babcBi 
Oha« VerUndlichkeitea. Wimud VcirModlichlMil« 
ohne Rwhte. Dl« V«nranft kinn dem Meofehn 
keine Rechte zufprechcn, ohne zugleich die Aner- 
kennung von allen übrigen zu fordern. Sie kann aber 
die Anerkennung von allen übrigen nur fordern, ili 
Bediogoog der Ooltigkeit ihrer eigeaeo Rechte. Oib 
bey (Ueier DedoMioo vob Rtekt ond Vtrbmilkilbä 
von dem fogenannten Nothreckte — durch deffen An- 
nahme man gewöhnlich den oben angefohrten Lehr- 
fatz zu entkräften fucht gar keine Heile feyn kann, 
diefo verfteht fich wohl von felbft. Ein fogeoaoates 
Nothrecht ift ein wahres Unding. Rt guit kein HA 
recht. Da , wo Menfcben dar fßkMfüm Ordmug 
der Dinge nicht mehr neben eininder DenebenköeDeB,' 
da kann — wie fchon Kant fehr richtig bemerkt hat — 
nicht mehr vom Rechte die Hede feyn. In fokbea 
FiUen, wo man von Nothrecht fpriont, eatfefaeiikt 



blob. dtuA Richtigkeit der iWge a w h ien Grandflltxe^ 

von welchen der Vf. ausgeht, und der AnGchteo, die 
er bey der Verfolgung diefer Grundßtze ins Auge 
fafst ; fondern es empfiehlt fich naclift dem auch nocli 
durch eine fehr richtige logifcbe Anordnung des gan- 
zen Syftems fowobl, als durch VellftSndigkeit in der 
AttifilhraBg der einzelnen Partien, durch Klarheit 
und Deutlichkeit der Begriffe« und durch Relahdt 
und Richtigkeit des Vortrags und der Sprache, durch 
ziemliche Voliftändigkeit der literarifchen Notizen, — 
euch im Ganzen genommen fehlt ihm nichts, was un- 

• ferar Anficht nach die Oäte» Zweckoiibidceit und 
BriMhberkeft eines folehen Lehrbncht fawieht ; und 
die hlc und da etwa noch bemerkbaren Löcken, auf 
welclie wir weiter unten aufmerkfara zu machen uns 
gedruni;en fühlen , wirii der Vf. bey einer folgenden 
zweiten Auflage leicht ausfüllen können. — Unter 
denainialneo Partieeo des Werks zeichnen fidi flhrl- 

EDS — wenigftens nach unlerm Ermeflen — > vorzflg- 
haus, die im «r/fm' Buche gegebene Entwickelnng 
des Begriffs des Rechts , die Beftimntung feiner atigt- 
meuun ivirkung und der Grenze deffelben. Diefe 
Oreazeinsberondere ift hier ($. 311 und 312.) mit ei* 

ner Beliimmtheit und Deutlichkeit geseiehmt, «ia hloCs das Cewilba. Was die No'tb in iegf 
lair'fie bis jetzt noeh feiten gecelehBet fanden'^ fo fehr 

aaaaeh um die möglichrte beftimmtheit diefer 2.e\(jkr 
ÜttOff noth thut. i^lbft das, was Funte , der richtigfte 
ZeWloer davon, darüber angegeben hat, läfst noch 
mmeheZweifel und Irrungen zn. Beftimmter mögen 

• cUafe Oranzen wenigftens auf keinen Fall gezeidinet 
werden , als durch die vom Vf. gegebene Andeutung : 
Es iß kein Rieht denkbar , wodurch das Rtekt des au' 
dem geß'ört wird. Die rechtliche Grenze des Rechts iß 
daher das Recht Mbft. Das Recht des Einen geht nicht 
weiter f als das Reckt jedes Andern und des Ganzen es 
merßattet; denn dm mit rtdulieit Orämmg ai/ dem 
AwiWa der Freiheit tmd OMehke» mhit fo vmaeket 
jedes Recht fich felbß , das mit dem unverletzten Rechte 
des Andern — wir würden lieber fasen : 0/1« l^er- 
letzung des Rechts des Andern — nicht beßehtn kann. 
Bey diefer Darftellune waf es denn aber auch dem 
Vf. leichter, als maoonem feiner Vorginger, der Lehre 
90» der l^erbiudiidtkeit ($. 933 folg.) die Deutlichkeit 
au geben , die fie durcn feine Bearbeitung wirklich 
erhalten hat. Den liekannten, aber bey einer andern 
als der vom Vf. gegebenen Anficht vom Recht und 
(einer Grenze immer etwas fchwankend erfcheinen- 

• den Lehriats der Rechttwifleofchaft : jus et obligatio 
ßmteorretalg, und eile chrans abgeleitete Folge^tze, 
kann man zuverläffig auf keinem andern Weg lo ficher 
begrün. <en, und fu vollkommen rechtfertigen, wie 
er bfj der Darftellung des Vfs. begründet und ge* 
rechtfertigt erfeheiot. Nur bey diefer Darftellung 

' erfcheinen Rechte und Verbindlichkeiten waehfelfeitt 
durch einander bedingt, als die aus dem Gefetze der 
Freybeit und Gleichheit entfpringenden Formen alier 
TeroQnftigen Verbindung. Indem durch Befchrän- 
kung der WUlkar auf (^r einen Seite Rechte entfte- 
, eotfteben — wie der Vf. (f 338-) fehr treffend 
* - «Ii dar aadim Stm yti 



nanntanOdllfiontfalla dem eeängftigten oder 

feinden Herzen eingiebt, lälst keine irrdifcheRecbeo- 
fchaft zu , fondem der Unglückliche der es Aber Ech 

Swinnt, fich und fein Leben durch den Unter.a ; 
nes Uoglacksgefährten zu retten , ift nieouiiiea 
T«fant«aottUch als Gott und feinem Gewiffen. — 
ter die am heften bearbeiteten Partieeq deS;^aozai 
gehört oächft dem auch die Lehre vom Anw ff 
geißiges Dafeyn, und dtffe» AusflOffen^ Dluh>Gf 
wifjens - und Religionsfreyheit ($. idgfoljv'- 
Sehr rirhtig und beberzlgenswerth ift gewib die biet 
vorkoinDM||Ainarknng an.) : ioU cc ein 
4m DeiflBIVben, fo kann diefe nicht feyete 
Recht , .■• ;!() '.■ wie Obnancher roeyot , der wa 
diefem liechle ucii noch keine |;aoz klare Anficbt U 
verfchaffen vermocht hat — über Gott, die Welt, 
und die menfchlicben Verhältoiffe , verfcidoflsa uo' 
unausgefprocbcn'zu denken, was der Geift eiqgiiMj 
fondern es mufs in der Freyheit beftehen, alles, UM 
in das Reich (+«s Denkens fallt, zu einem Gegea» 
ftandf t Irenes Denkens zu ma« iit:n, und — was die 
Haujpltache ift — fein* Gedanken darüber tr.itzutktm. 
Es kiebt (§. 373.) hier iceine Grenze, ab die des 
Kecfais. — Gedanken, wodu«h]l|in Recht gekrsAkt 
wird, find Ober alle Einraia erhiW, und geböna 
blofsvor den überirrdifcheo Gerichtshof der VerDnift 
und der WifTenfchaft. Unter dem Rechte auf Rtit 
gionsfreuheit insbefondre verfteht ilbrigens der Vi. 

ff 9fii.)t das Ailbr^ ^ Sule^^ 
Udiften Gates hm W Maafeb erftfehea am** 

durch die ungeßörte Ausilbnna eines RtligiMsMtmi' 
niffis zu fuchen. Und dafs diefes Recht jedem Meo- 
fcnen unter allen Verhältmffen im Staate ^ethutit 
und gefiebert werden rnüffe, diefs ift wohl keioe 
Frage. Was Jemand von meiner Religion denld, m 



Digitized by Google, 



Nnaou ^ APRIL 



6as 



weder Rechte nbMt' noch nie welche nehreetf. 
9» Ob du das HeUgioiu- und Gtaubensbekenntnirs ei- 
net Andern dem Deinigen gleich oder nach fetzeft, 
macht fnr die Heiligkeit des Rechts keinen Unter- 
fchied. " Ueberhaapt — bemerkt der Vf. ($. 288-) 
.uns ganz aus der Seele getchrieben — find alle Ur^ 
theile aber WehrbeH and FeUebbeit iuberar Rdifio* 
nen , die den Zwcek habe«, ein« einzige, als die 
fchlie&end wahre und allein feligmacliende clarziifkcl- 
len, bloFses Volksgefchwätz, und aUe äufsere Keli- 
gionen dem Weilen nichts anders, als verfchiedtne 
formen uad Ausdrücke dts Ringms und Strtbtns im 




fchen darobdringenden, allgemein enltigen Glaubens 
an Gott." Jede Religion aber ift falfch , welche das 
Symbol nrtit der Sache verwechfelt. — Nicht minder 
verdient die Lehre vom Sigmiimm» fo wft fie der Vf. 
' ^12 folg.) betrbdtet bat, voradgttdwn Beyfall. / 
f^och find die hier gegebaneo Ocfichtspunkte minder 
SoterefläntlT als bey dem eben betrachteten Rechte auf 

Eiftiges Chifeyn. Das Erfte and Höchfte was der 
eniob bedarf dafs er die Fähigkeit habe fein 
•Reoht auf Ausbildung feiner geiftigen Fähigkeit und 
sBgUcbfter Ungeftörtheit zu Oben ; dann giebt es fich 
•IdH dem Erwerb der irdifchen Güter von felbrt. Der 
Hauptpunkt den hier die Rechtstheorie und die Ge- 
{■llRebaann ins Auge zu fallen haben, irt der, den 
4kr Vf. 313.) an die Spitze feiner Betrach- 
tUBg pitellt hat: »der AdeoCcb kmn niobt alsMeofch 
^xifnran , «bn« «rwnbeaw oder nltlicbes Eigen« 
Ihum;" denn der Menfch muüs erwerben, um als ein 
freyer Menfch leben zu können. Eine der mtereCTan- 
. teften Partieen der Lehre vom Eigeotbu nwkc ht ift 
«bcif^ tfnferer Aofiobt nacib die. Lebre vom Er^ 
nactei Bekanntlieh iSnd imfere Naturrechtslehrer dar- 
Obtr»ob nach den Gruildßtzen t!e<; Naturrp cht«; eir» 
Erbraebt anzunehmen fey oder nicht, feiir verlchie- 
dener Meinung; und eine Zeitl.mg war die Be- 
baoftune, die Erwerbung durch Frhrecht fey eine 
Idou m/uÄw-rdbf/fcA« Erwerbungssveire, diejenige, die 
mn xor die riebtigere %ielt, weit man fieb den Mea- 
Iflfaen In nstnrrechtUchen Verbältninirgleichfam au* 
fser der menfchlichen Gefellfchaft djchte. ift aber 
der Stand Natur, worin man fonft den Mealcben 
im natorrecbtiicben Verhältniffe ßcb dachte «JiJchts 
<«veiter alt ata äM«! der Wildhnit, «elOwt Uola 
pbyfifebo Recltiit hat, wat der'Vemonft aber nvH 
und nichtig ift 346 ), der wahre und eigentliche 
fMtwrricktluke Ziißand »her im Rrltrcben der prakti- 
fcben Weltordnung die las l eben der Menfcnen in 
Sbnp gKeofeitigea Verh.iitniiten nach Ideen ordnet : 
xDn ein verbältnifa nnter den MenCcben berzaftelten, 
wie es ewig durch die Vernunft von den Bel^rebun- 
gen dei AMufehengefcbiecbts in der Zeit gefordert 
'Wird; — ift dieff? die wahre und eigentliche Lage 
dir Dinge, — wie fie der Vf. ($. 2b.) darftellt, — 
1^ mmg auch im«atnrrecbtlicbeD Verhäitniile des Men- 
falwt|rfnlilarhu frint woU -von tiamJSrmrt dmnk 



Erbricht die Rede Teyn ; iindtdrklich bat der Vf. diefa 
Erwerbsweife 478 ioJ^) lehr gnt dedueirt. Paf 
Recht ift nicht an die Goexiftenzialverfalltnifle einzel- 
ner Menfchen gebunden, fondern an dieCoexiftenzial- 
verhältniffederGattuoe (§,140.) ; und die Vernunft, wel- 
die in dem Rechte ui^ durch daffelbe geltend gemacht 
werden follj kann nur dafob die Wecbfel Wirkung des 
Menfeben realifirt werden. Di» erfte Bedingung din« 
fer Realifation, die Entwickelurtg der im Menfchen 
liegenden Anlagen aber ift nicht möglich ohne Fami- 
lienband ; cftefs Hand aber würde gänvdich aufgehoben 
werden, wenn mit dem Tode des Menfchen feine 
Hinterlaffenfchaft ab barrenlos gewordenes Gut der 
allgemeinen Aoeigonng preis Begeben feyn (oUte* uo(t 
)eaer Fremde fo viele Anfpracne haben foUte, als der 
welcher durch die Bande des Bluts mit demlelben ver- 
knüpft ift. Der Vf. hat daher wohl fehr recht, wenn 
er {j. 480.} glaubt, ohne urfprüngliches Erbrecht 
wflrd« es kein Familienband geben , tondem die Men- 
fchaawflrden der Fordrung der Venmnft nnd ihrer 
Beftimmung zuwider von einander geriffen um! in eirt 
wahrhaft thierifches Verhultnifs zu einander gefetzt 
feyn. IndefTen können wir die Bemerkung nicnt un- 
terdrücken , dafs der Vf. offenbar fein naturrechtii- 
cbes Erbrecht zn weit ausdehnt, wenn er in der ^«r- 
mramdtfchafi mit dem Verftorbenen nnbedlogt ($. 474O 
das Moment Seht, nach dem hier das Erbrecht ObemU 
beftimmt werden foll. Die Verwandtfchaft reicht 
weiter als das Familienband, und diefes mag offenbar 
nichts weiter begründen als ein Erbrecht zwiCcben 
den Gliedern einer dweh wirkJidies AsySimmeDl»* , 
ben gebildMen Fkmllie. AbgeTehen hianron aber wird 
fich naturrcchtluk wohl nie ein Erbrecht rechtfertigen 
laffen. Das Erbrecht der Seitenverwandten , die ein- 
mal ans jenem Kreife gelcbieden find, ferner dasErb- 
rfobt der Aleandenten , wenn der Varftorban« durch 
MsdrttcMiebe oder ftillfcbweigendeEmandpatioa ant 
jener Hausgenoffenfchaft ausgetreten ift, — beides 
läfst fich wohl auf keinen Fall durch die vom Vf. an- 
geführten Argumente rechtfertigen. Eine Erbfolge 
in der Ausdehnung, wie fie der Vf. 490.) natur- 
rechtlicb beerOodet nimmt, ilkol^bar nur eiMp»^ 
fitiv recbtUcne laftitntioo, die zwar auf fehr guteä 
politifohen Orflnden beraben mag, nar aber auf gans 
andre Weife begründet werden mufs, als auf dem liiec 
vom Vf. eingefchlagenen Wege. Auch verftehen wie 
es auf keinen Fall, wie der Vf. unter den Erben den 
MhfggtUm Oberfehen konnte, dem fewifa in dem 
aolienlehafUlehen Verein, wekhen dieFamiü« büdet) , 
eine der erften Stellen gebührt ; befondcTS da d«r Vf. 

807.) felbft Her Meinung ift: „Güteiverndn Ichalk 
fey an und fi r fich mit jeder wahren unuvollkommt" 
nen Ehe verbunden , und Mann und Weib könnten 
ohnejene einander nicht geloben in einer vollk om ma- 
nen Ehe zu leben» ohne fich felbft zu belogen und zu 
betrügen." Offenbar liegt wohl der Grund diefes 
Uebenebens darin, dafs der Vf. bey der Frbfolga 
nur die Abßammung atu dtm BluU als dasOrundprin» 
cip ins Acge gefafst wiffen will; da es doA wifKlkli 

SNhc Jb fliottB OtlwMlsjfttthiuBB der fu^M Haus- 
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genoffcpfclülft an der ganzen MafTe ihres BeGtzthums 
Ita (poMB ÜMTll nulgt <>'s in dem eben aogeiieutelen 
MoiBMrts. sMU önn die Sache aus diefem Gefichls- 
punkte an , To ifk wirklich die alte deutfohe £rbfolgai 
tbeorle die nchtigfte und natürlicbfte. Es bedarf hier 
auf keioen Fall zur Deduction 0s Erbrechts der Ilin- 
terhUabenen eioes verftorbeoen Familieogliedes lol- 
eher gewagten Argumeote, wie die Bebauotoog daa 
Vfs. ($. 480. in der Note): arit dm Toit Urt «rar 
der Utnfch auf, abtr mekt-äa* JUM, Wfftrf ir 
foß. Wir begreifen weuiffftens durchaus nicht, wie 
lieh ein Recht denken la^n kann, ohne einen Men- 
ichen zu denken, dem es zuftebt. Wenn, wie der 
\ff. ielbli sa^tebt» dar Todta feine Recbtsverhält- 
nifle aloht fertfetteo kaan, Ib liegt ihr Aufhören 
init dem Sterben in der Natur der Sache : und wenn 
Andre nunmehr in feine Rechte eintreten und diefe 
Rechte Oben, fo mögen fie diefes gewifs nie thun 
Kraft eines angeblich dem Todten zultebenden i itels, 
fonrfaxii ftatt und vermdge eines Umta felbß eigenen 
Rechtsgrnndes, den in dem vorliegenden Falle das 
durch das Faniiienband begründete , fchon bey Leb* 
Zeiten des Verftorbenen vorhandene, Gefammteigen- 
tbum giebt, und zwar bey weitem natürlicher j als 
die AbTtammnng ans den Blute. Weil wir uns nun 
Aber einmal von dar, nach der Anficht des 
(a. a. OOf „gmadfalfehen und nninridilehen Be> 
nauptong: " mit dem Tode eines Menl'chtn hürtn alle 
fiiHt Rtchte auf, nicht losreifsen kunnen, fo wird es 
nns denn auch der Vf. nicht mifsdeuten, wenn wir 
Hdk ihaot iS» 60s ^olgO teftan^tarifche Erbfolge 
»lellt aM «nen Erwerb aus einem Ftriragi anfehen 
können. Der Vf. fahlt das Gezwungene diefer Sub- 
fumtion felbrt. ILt nucht daher den Staat zum Re* 
präfentanten feines vermeintlichen Promidars des Te- 
ftamentaerbani meinand 609.)* »Was dar freje 



felbftrt^nclige EigenthQmer , in welchem Aaienbltckt 
es fej , über ilatw und Uut in den Grenzen desRcebti 
verHigt, fey earantirt durch die reehtlidie Ordnong 
des Staats. Der letzte Wille des fcheidenden Meo» 
fchen fey heilig. " Doch lehr problematifch fcheiat 
es uns i\i ieyn , ob liern Staate in der litt - den dock 
der ISaturrechtsiehrer allein im Auge haben kann — 
•ine folche Garantie obliege, to wenifi wir aoch bo> 
«weifein wollen nnd mAgen» dab fie 1er Staat ia4ar 
ZHt allerdine« n eewSMen babe , febald ar das tstei 
inentarirche Erbrectit als einen rpchtsgQlligenF.rwe^ 
titel einmal anerkannt und vofiliv gtletziich aiugc- 
^prochen hat. Auf jeden Füll aber bleibt im0ier diib 
Darftellung nnd Subfumtioa fehr geswMigiMrt «nd 
wir tnöehten beynahe glauben, der Vf. kibe bsy dar 
Auffaffung dierc; Gefichtspunkts die Grundfätie des 
römifchen Rechts von Quaßcontracten vor dem Au^e 
gehabt, und fich dadurch verleiten laffen, dem Na- 
turrechle etwas zu vindiciren, was ihm eigentlich 
nicht gebührt, ib wflnfirbenswerth es inÄ nach so- 
ferm £rmeffen zu fajn febeint, dals man Oberall, 
auch im Naturrecbte, dem Kaifer laffen möge, wm 
des Kaifers ift. Solche Bezwungene Erweiterungen dtt 
Gebietes des Naturrecnts frommen eigenthcjk zu fg 
nichts. — Ueberhaupt - - - - - — 

fication der verf ' 
Verträge (§. 563 

ha. und mehr gefacht , als wahrhaft nOtzlich für 
die VViffenfcliaft und den echten Ueberblick ift esg^ 
wifs, die Endpunkte in der Scaia der bev niaTf'"'!'' 
Vertragsarten vorkommenden LeihvngßmaU^mfX 
($. S63-) die Polt dts Ftrtrags zu otnOtf^WfhA 
der Terminologie der Rechtswiffenfchatt ift ohnedieb 
fchon ^trladen ^enug, und bedarf wahrlich keines 



r^aturrechts frommen eigentiicb n KV 
Jeberhaupt möchte fioh gegta die Glafr A 
verfchiedcnen Erwarbnngnrtan «taHb j 
563 folg.) nocb ■taneherfeT wlnMCaht 
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r«a KSlügs Maieftit heben bey dem nan enriditatea 

Gonfiftorium der Provinz Brandenburg zu Perl'm, wel- 
ches dem Geheimen Staatsrath und Ober • IVjfiriemen 
mnHtydtbreck untergeordnet ift, die Ober - ronüftorial- 
rithe Htther und tioUt zu Mitgliedern defi'elben, den 
bisherigen Rath derGeiftlicben- und Schul .Deputation 
derKurmirkfebenRc^icrung, GtiftUr^ den bisherigen 
franz. Prediger und AfTefror Fopte ans Potsdatn , den 
hiel'na-n Superintendenten und erften deutfchen refor» 
Birten Prediger Giütt , den zum Diaconus bey der hie» 
figen St. Nic^ai- Kirche beriiinmten (TcirtiiebenNäb/ai 
ans Dresden, den Direetor des Joe c hi s es tb a lC eban 
GynmafiaaästandProfefforJkwtien«, den Dfreeter del 
Friedrieb swerderfthen Oymnafinms und Prof. Bemkardi 
and den Prof; IV«Md<r,fämmti ich zu Conüftorialrätben) 



an Confiftori^» AGTeOor zu ernennen, 
FMadws «^bleibenden Qlsliftomhrltben Cjjß^mff 
«ad Eyltrt bey hiefiger Anwebbheit Sks «n M l iesB i 

inr ConCftorio vorzubehalten , allrrgnädigft gerahet. 

Des KSnigs Majeftät haben den Rector der Sdiai> 
pforte Dr. f g"» , unrl den Dom - Vicar und Rettor 
MatJüof (zu Magdeburg) zu Schul »Räthen bey dem neu- 
gebildeAnConiiftoriuni und Schul . Collegium xn.Magd^ 
berg, und den Dr. Foipti zum ftledicina]«Rath hef 
dem ebenfallt neu organifirten Medicifiel>Co)lcgian 
dafelbft zu ernennen gemhet. — Bey der Regisrang 
zu Merfeburg ift der Confift. lUih Dr. Baumgarttm-Cn- 
Juu zum Regierungs • und Conliftorialrath, und der Dr. 
Gfdto(a,.DilreeMr der Bärsmclchule zu Leipzig , »niBt- 
B ^a hm gt. uldSahnlratb-eHMimt; bey dar Regiemnf s« 
£rfart der ConC B. Htrrmaim (zu HeiUgenm^t) tarn 
Begiernbgs» ani ConMoriatratb, and der %|is*Aa^ 
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,R»LAxaKM , b. Palm : Dit reiatStMtdekrtt «oaDr. 
GvMki En^Aug^ß Mthmtf tu f. w. 

AncVnnter dem Tilill 

Dm reine lUtMsttkrt u. f. vr. 

(JP^rtfinung da- im vorigtnSüUk ahgchrechenfn Rt-rtr.j'ion.') 

UütM die vorzQglich gelutigeneo Partieen des vor 
ans liegenden WerKs genört endlich aueh n«Mli 
die Bearbeitung der Lehre von der Ehe. Wir ntöch» 
ten Ga vielleicht, nichts der Eotwickdong der allge» 
meinen üegriffe von Hecht und {''irbifidliclikeU , als 
4eu KeluDgenften Tlieil des Ganzen aofeheo. Der 
Otfichtspuakt, den der Vf. liier ao^efafst bat, ifc 
Mwifs Oer vtchtigft«, der Geh aofwlmi latTeo WMm. 
Mit Hecht lieht d«r Vf. (f 809.) In der £Af — diele 
in ihren Hauptroomenten ' oliriändig erfafst — eioeo 
Baad liebender Gelohlechter zur unbedingten aus- 
fitlilifl&MKlea Gegenfeitiekeit nnd Vertraulichkeit des 
l«bcas, gwriohlac anl firlMltnBg and £rziehiiM, da» 
Men(elRngefebl«elit», «KlSittlMitd«tNaniiO»kSI«ii> 
des und >!rr ScViickrale der Verbundenen wifkflad. 
Ihr fuffjtctivet GrundgefetT b^fteht nach ihm 815.) 
fal cur Litfu und in dem un-ekr. nkten Genuffe der 
FnvdeB, w«idui fia d«i Cekhleohtern gewährt; ihr 
^iethtt OrvttdgefeCs hingegen, das Gefetz der 0«- 
rechljgkeit^, cnnftif urrnnd in dem VerhaltnilTe Tvn- 
icbea Mann und Weib das Verhältnifs freyer Ver- 
Duoftwefen, die, ohne alten Untr-riclnr.l der Geburt 
mod des Odbhlecbts, eins and diefeiben abiulutea 
Rocbl« mit «naader gemein haben. Da der Vf. übri- 
eens aber, uiid mit Rtcbt, in der Ehe-eio b&itut 
findet, (Jas ausfchli^send die reehtltöli» nnd fittliche 
jWiögliohkeit befüromter VernunTtzweck t; i^nthält 
M^yfl^.}, hervorgegangen aus dt r«wi^enBeftimmung 
d« MMf^ngelchlechts und des fittlicben Selbftbe- 
vrufstreyns, ib ift ei gewifii felv «onCMMat* weoa 
ihm ($. 795.) die Eh« aietit als eio UoMt Hecht»- 
inftitut erfcheint, fondern vielmehr als eine Ver- 
lÜadang, welche auf einem Gelübde beruht, das, un- 
•bhän^g von der rechtlichen Gewalt, nur durch Reli- 

Siofitat bewahrt werden kann; und wenn er, weiter, 
aber bey ihremS^alfaelaaGewatt fordert, die den 
Herzen gebietet, und alle Verhältoirfe des Lebens 
unter die Garantie des Gewi (Ten s ftellt, da<>ift, dia 
«IfWffcr Gewalt oder die Kirdir ■ dem i-wn^^ wahr ift 

4t gewife, uod die Folgezeit bat diefe Verkehrtheit 
hart gerflgt, oor «in gottesvcrceflenes Vo lk , da» ron 

der wahren Kh<? und feiner allfeitigea ' 
L. Erfler ßa»tU 



mung keinen Begriff hatte, konnte die Schliefsnng 
derfelben ilt r Kinlie entziehen, und dem irdifcheit 
Gerichtfihofe zuerkennen, wie dieCs das franzö» 
fifche Volk nnd iaiM revelatloiiin Oabtefebung ge« 
tliao bat. 

Bekennt man fich übrigens zu f^cn Anflehten Hea 
Vfs. Ober die Ehe, fo ift wohl keineswegs das Traf* 
fende der Parallele zwifchen Ehe und Kirckt zm vor* 
kennen, welche er (6. 750.) gezogen hat« Dia ahs* 
Hebe O^iellfefaeft verfolgt ihrem Wefen «kaeli das b<> 
difche, die kirchliche da*^ nehTirrÜfrhi? ; und eine 
Gefellfchafl iii von der \'ernunit io dringend gebO" 
ten, wie die andre. Aber dia von dem Vf. i^egebena 
Eotwickelune der Lehre von der kirchlichen Gefell« 
fehaffc ftebt der Eatwidcdang des Wefens der Eha 
bey weitem nach. Das ganze Kirchenrechtsgebiuda 
des Vfs. ruht, wie wir weiter unten zeigen wollen, 
auf einem fehr vinncliern fclrvv.iiiktn.Jen Grunde. 
Doch auch abgelehen hiervon , können wir es nicht 
recht begreifen, wie der VtrtMguagsvertrag der 
Kiroh« «96.) das GeUlbd« anthaliaa könne» dali 
dif Hin sbisMieONnd« Individnas die Labte und den 
Glauben der K.ircbe i» Herzen annehmen und ifurch 
Worte und Handlungen bekennen wölkt wenn, wie 
der Vf. gleich vorher 89S-) febr richtig bemerkt« 
der Kinäaarertrag nicht die innere C/eberzeugung b»' 
treffen feil, Ibndem lediglich iufstsre Handlungen 
znr Ausöbung der religi ifen Gem^irTfchaft. Nach un- 
ferer Anficht liegt nicht das Annehnen der Lehre 
der Kirche im luTZtn im Kirchenvertr.:'!^- , londern 
es geht ihm voraus; es ift die Bedingung feiner Mög- 
li^Kelt. Alfo indem der Vf. diefcs Annehmen zu 
einem wefestlieben Punkte des Inhalts des kirchli- 
ehen Vereinigungsvertrags macht, hat er offenbar 
Unrecht. Derjenige, der einer Kirche tritt , er- 
klärt nicht, dafs er die Glaubenslehre der Kirche erft 
annehmen wolle; foodern in diefem Beitritt liegt di* 
firklimag, da£r er diaCa l^hra itr$iU ängenomniaii 
fuAt ! denn foaft kannte nnd wBrde er fa der Kireha^ 
7u der er tritt, gar niclit beytreten. Auch ift es uns 
lehr aufgefallen, den Vi. {§. 892.) die Behauptung 
aufftellen zu feben : jede Kirche miij'fe notkwendtg be» * 
flehen aus Laj/en und Geißliehe»; ferner: di$ ß^tht»- 
gewait kSnne nur ruhen in den Händen der letzUm, wit 
nur iitff ßhiq Jfiffn die Aufgaben zu lofeny welch lifr 
Z\cc:k der Kircht'in fich fchtießt (f. 907.), Und v 1 0. ; : 
dif Kirche in ihrer yoüenduriff als- i-ii\L^/-meine Kirchr ' •/ 
nur denkbar unier einem beßimmten Oberhaupte, als 
dem Mittet- und Einheitspunkte der geißlichen Gewalt; 
äiää Obtriamti dar MieatikUA ^ar kBrnnt-mm tkMlm 
(4) IL uad 
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und alltin gedacht werden als das Organ des K^Ulens 
Gottes und als höchßtr Intercret und FoHzieher deffel- 
hen in der Gemtinde. . Wie der Vf. fich bis zu folclien 
Behauptungen verirren konnte, diefs ift uns clurcli- 
aus unerkl.irbar. Uns lichien immer die kirclilirhe 
Gefellfchaft, ilirem Wefen nach, eine gleiche Gefell- 
fchaft zu feyn; hier erfcheint He a)^ eine Monarchie; 
»nd wohin liiefer Monarchismus führe, diefs zei^t 
uns die Gefcliichte zu uffenliar, als dafs wir niclit 
•wftnfcijen fullti-n, der kirchlichen Gefelirchaft und 
ihren Genoffen ihren üemokratismus in mü^iichfter 
Vollftän ligkeil vindicirt zu fchen. Auch wiiien wir 
nicht , wie der Vf. auf die Idee einer allgemeinen Kir- 
^ che kommen kann, da, wie wir oben gefehen haben, 
er <ler Ilf!i^ion".frcyheit mit fo überwie^jenden Grfln- 
■ den cJas Wort Iprictit, un I Sfti-) felbft zuijefteht, 
«S können fo vi«rlerley Kirchen ^eben, als es Heligio- 
nen im rechtlichen Sinne des Worts giebt. Irren wir 
nicht, fo lie^t der Hauptgrund aller diefer Verirrun- 
gen darin, dafs der Vf. ('$.884 SHSO von derGrund- 
idee ausf'elit : der Glaitbeisciruid der Kirche fey noth- 
tcettdijr fitte göttliche Offenbarunq , un.l jdie ({nelle al- 
ler wahren l^hre ffu das geoffcnbarte If^ort Gottrs, Es 
wnr>te uns zu weit fiihren, wenn wir alle ilie Trug- 
fchinffe aut'filhren füllten, aus welchen die Wahrheit 
diefer Ke>hauptung hervorgehen füll. Nur auf das Ein- 
zige wollen uitd mtirfen wir uns befchränken, dafs 
der Vf. iiiifireitig die Spliöre der Vernunft und ilires 
jWirkens zu fahr beengt, wenn er, um zu jenen Be- 
hauptungen zu gelangen, der N'ernuoft die Fahitikeit 
abfpricht, einen bleibenden und unveränderlichen 
Grund des Glaubens zu geben, weil fie immer im 
Fortfclireiten bei^riffen, und nichts für diefelbe abge- 
ichloffen fey, als «las wilfenfchafllich Gewiffe und 
das Gt'fctz unabldlfiger reiiicher Forfchung nach 
VVahrheit. Wie die Vernunft diefem Gefetze hui* 
digen mö^e, wenn geraile in dem wiclitigften I'liede 
des menfrhiichen Forfchens Mofs nur «ler Glanhe 
jMrrfchen foll, diefs wir.l uns der Vf. bey all»*m Auf- 
'^"wande von.Scharfßnn , <lt?r ihm zu Gebote ft-lit, wohl 
■'fchwerlich nacluuweifen vermögen. Auf feinem 
Wege kann die Menfchlieit zwar zurflckgefidirt wer- 
den in >len .Schnofs- Einer' allein(el:gmaclienden Kir- 
che, deren Herrfchcr dem menfohlirhen Forfchungs- 
Heifte tlurch Beeinträchtigungen aller Art Grenzen zu 
letzen fuclien möj;en, aber wohl fchwerlich kommt 
•uf diefem Wege die .\len^cbh<^it in den Schoofs der 
Vernunft. Die Menfchlieit bleibt ewig ein .Spielball 
ifl der Hand dt-r Geweihten., „welche die Krkenntnifs 
des Glaubens befitzen, und den göttlichen Ueraf lia- 
l»en , ihn als eine höhere Heilydrdnung des Lebens 
der (ieineinde zu verkündigen" 890.); f»e wird 
annehmen und Rauben milffen, was ihr ihr Ober- 
baupt als den \Villen Gottes verkündet, kurz Den- 
^ Iteas-, Gewiffens- und Glaubensfreyheit find für die 
liflenfchheit ewig verloren: denn das Princip aller 

Enftlicheii Macht ift der Wille Gottes, and dem 
aien (teht nicht« Weiter zu , als in dumpfer Apatiiie 
•au erwarten und anzunehmen, was iiun der Allge- 
.«•ible gi«bt» der fich zum ÜJ^^ao des gOtllichea 



Willens und zu delTen hOchften Interpreten und VoU« 
zieher in der Gi-mcinde rnnftituirt haben mag! ! 

Mit den eben gewürdigten Betrachtungen det 
Vfs. über die Kirche fchliefst fich feine Darftellun^ 
des Privat rechts. Was er im dritten Buche als öt- 
fentlicbes K<;cht giebt, fteht der Bearbeitung desPri- 
vatrcciits bey weitem nach. Man vermifst hier nicht 
feiten die Kichtir;keit der Anflehten und die Klarheit 
und Deutlichkeit der Begriffe und Haltbarkeit iler 
Grundfjtze, durch die 6cn die beiden erften Bilclier 
auszeichnen ; und der ganzen üarfielluoe des öffent- 
lichen Keclits fcheint es an einen ganz tefiftehenJea 
confequent verfol<>ten Princip zu fehlen. Man Geht 
deutlich , dafs der Vf. hier oft mehr den Staat in drr 
Zeit vor dem Auge hatte, als den Staat in der Idee, 
den er nach der Anlage und Beftimmung feines Werks 
doch nur allein hatte erfaffen follen. Was er gleich 
Anfangs ($.919 in der Not.) über das Entftehen wirk« 
lieber Staaten durch einen Vertrag fagt, ift zwar fehr 
richtig; indels es verräth dennoch eine etwas za 
ftarke Ann.iherung an die Anhänger der Naturpbiio- 
fophie, und überhaupt an manche jetzt herrfcbeode 

Kolitifche Idee, wenn der Vf. ($. 933.) meynt, Hit 
üchfle Gewalt im Staate, die Majrßät, flairme aas 
keiner Wirklichkeit, fie fey weder vom Volke, noch 
beif dem Volke, fondern gehe unmittelbar hervor aus 
der Idee des allgei«<einen Willens, das ift, des ewigen 
und unveränderlichen Welt willens vernflnftigerWefea; 
das einzig denkbare Princip diefes Willens aber fey 
Gott, und die Majeßüt fey daher wahr »nd wahrhaftig 
von Gott. So wären wir denn wieder zurückgekehrt 
zu dem polilifchen ( daubensbekenntniffe der Sttuirtt, 
und jener flbernat irlichen Staatsrecht st heorie derV'oN 
zeit, deren Bekämpfung der erwachten Menfchheit 
fo viel Blut gekofiet hat ! /war fucht der Vf. — 
wahrfchemiich das Bedenkliche folcher, für nichts 
anders, ah poetifchen Phrafen und politifche Schwär* 
mereyzu achtendt-n Lehrfatz« felbft fühlend — gleich 
nachher 933 in der Not.J wieder einzuJenken, 
„meynend, wenn der Regent feine erhabene und 

f;i>tthche Beftimmung, zu feyn Heprüfentant des gött« 
irhen Wdlens und eine göttliche Weltordnung zn 
realifiren auf Krden, nicht achte, und wenn dercrea- 
tOrliche(V) Wille in den Kegentenwillen Obergehe, 
dann trete er den Purpur mit eigenen Fofscn, dann 
empöre er ßch wider feine erhabene BeftJtrmiung, die 
Majeftat verfchtvinde unwiderbringlich und dernerr* 
feher dethronilire iioh felbft. " Aber man Geht wohl 
ohne unfer F.rinnern, dafs mit folchen Einlenkungen, 
weni^ftens für die Wirklichkeit, für die Regenten ia ' 
der Zeit, nichts gefagt ift, wenn man das Wefen der 
höcliften Gewalt dem Volke gegenüber ein Mal fo 
hoch, und vom Volke fo unabhängig geftellt hat, nie 
diefs der Vf, hier gethan hat. Der men fc bliche Herr* 
Icher und der Regent in der Idee, und die Majeftät 
in der Wirklichkeit und in der Idee, beide liegen 
fich fo nahe, und es ift fo leicht, dafs der Otanz und 
die Heiligkeit der F.inen auf die Andere übei^etraf^ea 
werde, dafs es wirklich Noth thut, hier mo^ltcbrt 
derKiaxbeit zu baldigen, um nicht durch ^^^^^ 
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tifche DarriHIungen , wie ilie des Vfs. ift, die Gon- es eines Schutzmittels bedarf, das man in den Stän- 

v^rnements zu Vorrteliangen ron dem Umhng/b itirer den fuciit} — . in einer Infütution, die nicht fowobl 

Niaeht uiM Herrliehkeit ninxaMten, die der Krry- su dem Ende da dnd nothvrandig jft, um der i\egie- 

beit und dftn (iiiicke der Völker leiclit äufserfi ge- run^ d.e poFifire Wirkfamkeit far ihre im Wefen des 

fährlich wcrlen könne, befonciers der das mit Mdje- Stjjts liegende Zwecke zu erleiciUerii , als nur dazu, 

ftät beklei iete Oberlmipt* des Staats heilig uifd »Me* (ijmii HjudlungSHteife des Gouvernements keine 

mend verantwortlich Teyn füll , ak Gott 930 in d. dielen Zwecken widei'ftrebende Richtung erhalte: 

Not.). Aaffeden Fall itt es nach dlefer Stellung des denn ewig wahr il> «s, jft die Ref^ierang gut, fo be- 

Begeoten eum Volke nicht fomlerlich cunfequent, darf es keinarStände, und taugt die l^egierting nichts, 

wenn der Vf. 928.) meynt, die Idee eines allge- 6» wird es auch die trefflichfie repräfentative Verfaf- 

meinen Willens und die Kepräfenlalion deffelljen fung nie dahin bringen, dafs fie w'u-klich gnt wirJ : 

durch das itjatsoberhaupt wären todte tie^^rifi'e ohne fondern nie weiter mag lie es brinj^en, als huchlteng ' 

den wirklichen JVüttn eines Volkes, der eefetzlich nur dahin, dafs jene nur eirAt aü/su/füi/^^A^ wird ; was 

durch jenen twftimmt wird; «nd das SteetsoDerhAnnt freylieb euch Gewinn filr die Meolbhheit ift, und 

ItAno« diher nicht in der Tliet und Wihrbetr Re|ii«* aoob dazu bedeutender Oewinn , aber doch nur nicht 

fentant des allgemeinen Willens feyn, ohne Jen wirk- der, den der Vf. bey feiner De lu f n der Nothwea- - 

}iohen Willen des Voii%es zu kennen; damit aber das diekeit der Stände aus den VVeien de$ allgemeinen 

Qherbaopt diefen wirklichen Willen des Volkes ver^ Willen« in der Idee im Auge hat. 
nehmen möge, feyen fehon nach der Forderung der Doch em aiierwenieften hat uns im ganzenWerke 

Vernunft in jedem Staate £.ant4lfiNdt erforderlich , als die Theorie der einzdnen Sfaatsigewahen 945.) 

das gefelzliche Organ des wirklichen Willens des Vol- befriedigt. Ks herrfclit hier oft, eine auffallend« Un- 

kes Zrt'ilclien diefem und dem Oberiiaiipte des Staats, richtigkeil uod V erwirrung der Anßcbten und Bc- 

und als Bedingung der M5f5liclikeit einer repräfen- grüfe. Die Gefetzgebung tneilt der Vf. in Ci(;i//fip/f<;t- 

tattven Verfaffung, und der Beruf dieier i^iodftände gttnmg., Straf gefetzgtbung und Gefetzgehnng für äas 

Stjr eb Wächter geprüfter und frayangenommener gerichtliche f^erfahrtn (§.950.), was an ficb gar nicht 

Gefetze und der gerMzIicben Verfaflung Mifsbräuche unrichtig feyn mag. Aber unrichtig ift es, und ohne 

der Staats^walt abzuhalten, oad , außer dem gikrVH^ Verirrungen mancherley Art kaqn und wird es 

tf:; 'Iluptf, ji'len verantwortlich zu machen vordem niclit abgehen , wenn man tii'n Uiff-Mcnzpunkt unter 

GeTetz, cler daifeibe verletzt und femeo tinflufs dazu diefen verfchiedeoen Zweimen derGefetzgebuns; nicht 

fenifsbrauclien könnte, üch der Verantwortlichkeit fucht, in der Form , in welcher die Oefetzgebüng fOr 

and der gefatzUcbcn iytrafe zu entziehen. Die tietf ihre Zwecke fich wiclifam ändert, fondern nur, wie 

beft dfefer OedoeHon der Nothwetidigkelt der Land- der Vf. 951.) fo diefen Zwecken felbft — be- 

ft3nJe verkennen wir nicht. Aber die Bemerkung ftimmte Grenzen für diefe vcrfchiedenen Zwi-i^e der 

Wird wold keinem Sachkundigen entgehen , dais hier itaatsjjewait find allerdings nie möglich - wenn 

der allgemeine Wille in der Idee, der Geh ($. iiH u, man, mit ihm, den Zweck der Ctvilgefetzgebung 

in den Eouneiatibnen des Vemnnftgefetzes aus« fucht in der Hcfchiuzune der Perfönlichke'it und 

fprfdbl, der — wtedbn der Vf. oben genannt hat — Rechte jedes Einzelnen, den Zweck der Strafgefttx- 

ewig^ unti unveränderliche Wcitwille vrr i nf'iger ^^/'«"»g^ in der Heilighaltuni» der rechtlichen ördnung, 

Wefen, mit dem allgemeinen V'olkswillen ^uiVj.iend und den Zweck der Gtfetz^ebuni^ des gtrichtlkhen 

yerwechfelt ift; - eme V'er wechlVlung , liie nicht /^frAa/i'Vfj in i Ii. Bändigung der richterlichen Will- 

ohne die naqhtfaeiiigften Ftdgen bleiben kann , indem kiir. iial. denn die Civilgefetzgebung nicht auch die 

diefer allgemeine Volkswille jenem allftemeinen Wil- Heiliphalfung der rechtlicheit Ordnung zum Zweck?' 

len in der Idee oft fehr fchneidend widerftreben, und V\r«s beabfichtigt fie wohl anders, als diefes, indem 

wenn der Regent den erften brachten will, ihn mit fie die Grenzen des Mein and Dein heftinimt, und die 

lieh felbft in einen argen Contraft bringen kann, fo darüber in Irrthum gerathenen fireitendenTlieiie zu- 

daisaifo, wenn diefs irgendwo der Fall ü;yn möchte, recht zu w-ifen fucht? Dadurch, dafs fie erklärt., 
die Landftände als das Organ des Volkswillens nicht " bis wohin iie jedem feine Kechtsfjpblire zugeftehe? 

fo wohl um defswilleo da zu feyn eHcbienen» um je« Die Criminelgeüetziiebung aber, gent nicht auch fis 

Den aiigemeloen WtUen in derlde« zu reailfiren,' als wndehYt'dafauT aus,'diiB Perfflnllehkeit und Recht« 

um den Regenten von Hoffen I\ aüfirung abzuleiten. jedcK F.in7,e}nen zu fchiUy.en? Beftimmt auch fie nicht 

Wir wenigltens Gnd überzeugt , dafü auf dem angege' die Hechts* und (- reyiieitsfphäre Aller? Blofs die 

benen Wege nie die Deduction der Nothwendigkeit Form ift es, in der jede, die Civil- und die Straf" 

teprifeotativer Verfall'ungen möglich iey, fondera getctzgebang, ihre gemeinfchaftlichen, völlig zufam* 

daW diefe anderswo gefucht werden mOfle; — darin nMiiftellenden Zweclke verfolgt, worin beide fich un> 

1^ worin auch, wie wir fo eben gefehen haben, der Vf. terfch»-iden. Jene erftrebt diefe Zwecke dailurcb, 

t'reylicb nicht ganz Obereinftimmend mit dem Vor- dafs fie die Grenzen der Rechts- und Freyheitsfphäre 

hergehenden dir Wefen hefclireibt), dafs auch der Aller illierhaupt beftimmt, fich befchränkend a uf die 

bette ilegent Menfik ift, alfo mit menfchlichen Ge- Erklärung, dafs das, was fie als Recht nicht aner- 

brechen behaftet bleibt, und damit diefe Gebrechliclv kannte nicht foltütaen werde] diefe aber dadurch 

iMtU nicht zun «IkmiwiatB NafihUMtf» iridK» mCie^ dali Sc andealett S» wenle iedw» der (Ueüs Oreme» 
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(Vberlclireiten w^r Je, -^urch pt Hnve Eingriffe in feine 
KacbUfpbäre zur Achtung jener Qretizea mit Gewalt 
snrOdÜmliren. Das Schutzmittel der erfteo ift alfo 
nur negatiu; es liegt nur dsria, daCi fi« wcUar als 
von ihr anerkannte Rechte nicht flehtet; DtsSehttIz* 
II itlf! der letzten aber ift pjßtiv, dadurch, dafs fie 
dem widerrechtlichen Willen mit Gevvah fteuert, und 
diefen Willen auf diefe Weife zur Rechthchkeit zu 
ifliten focht. - Dia GeCBtigebniig fOr dmetrielälkkt 
Virjfäkren aber , wdeh« der Vf. «kAiiwa mr lieli tw» 
fieheoden Theil der allgemeinen Gefet/gebimg dar- 
ftelit, gehört eieenth'ch gar nicht in (iie aiigenieine 



rede fflr nicht ganz üherflflffig erklärt , „ in fo fern fio 
unter Eins und in Kürze das gefammeit eothait, was 
mu ron einer fo vorzOglich merkwürdigen R«^ia- 
nuM* als 4ia eines Alexanders t in andern Schrinea 
lernreot findet." (S 1 1. 1 Diefe Schrift«! find Bredow' 
VeHtmmi's, Storch's, l'ofi's, M-^onSy Pofßlt's , ^oh. 
SilullerSt nebit dem polttifelien Journal und des All g»^ 
meinen Leitung. Kec. findet diefe Schriften alleathal- 
bsawobl benut7t, und vermibt «us ^«mdrr« !«• 
ben nnd Reg cn lg bis in dta Hilft« des Äihras iBt4 
keinen erheLilichen Umftand. XJebtt Alexanders Pw- 
fuulichkeit, über leinen Fr ivatcbarakter. Aber fein 



Gefetzgebung. In ihr fpricht ficii nichts weiter aus, Leben und Wirken aU Men/ck betrachtet , bathält ditt 
alt eine louructwn für die gerichtlichen Behörden, 
•nthaltsnd die Regeln far ihr Verfahren bey der An> 
Tvendun^:' vorhrrndener Civil- und Strafgefetze auf ge- 
gebene taiie, \ diefes vorausgefetit lind die Enun- 
ciationen dirk-s Z-.vejge« der Getetzgebimi; €rj,entlicli 
Our Gefetzt für den Richter. Will man lie als einen 
Theil der allgeineinen Gefetzgaboog betrachten, fo 

fehören 6« der CiviltafaUgebiRic an, in fo Cnm dia 
nftruotion die Anwendung dar utvilgeblz« betrifft; 
die Criminalgeleiz^ehunfr al)er, in fo fern fie die An- 
wendung von Criminalgefetzen zam Gegenftand« ha- 
ben ; einen von beiden abeefonderten , lOr fich baftl^ 
iXheil aber bilden iie auf keinen Fall* 

{Dir B*/chiu/* Jolgt,) 



OSSCHICBTB. 

KoPsiniAWir, b. Schobofbe: Ibuttmis KHfir Ale- 
xander den F!jrß(s Levret of* Regjerme. 1 kort 
ÜdBgt af (Lebea und Kecierung des Kaifers von 
RufsTand Alexanders I. In einer kurzen Ueber- 
ImhXvon) ^ens Krag Höß. 1815. 1718. gr. «. 

. Seine Bedaaklkshkeit hat es imamr icbon bey Pri- 
«atnerfoaao, während fie leben, und folj^lch noch 

nicnt anxgelebt haben, ihrLeben rti hofrhri jhen ; wie 
viel inifsTicher dürfte es feyn, tiie Hehler ung von 
Monarchen der erftenGrtjfse, noch ehe fie nwregiert 
haben, zu Ibbildero! Grofsen Werth far die Ga* 
{Bbiehte pflegen wenigftens die Biographien noeb la* 
ben Jer Hegenten feiten zu haben ; man betrachtet {^f. 
niehr wie Loljeserhebnnwen ihrer bekannten Vurzuge 
und Verdienfte, als '.vie \ Lillfi'üVi.I.i^'e iii-ii un p.irteyi- 
fcbeDarftellangen aller ihrer kigemchaltcn undHand- 
longeo.' Auch die vorliegende kurze Ueberficht des 
Lebens und der Ra^arung eines der jnächtigften, 
merkwUrdigften tänd^ mit iTeoht vatabrteften Regen- 
teil iiniVrer Zeiv fcheint weniger die Ausfüllung ei- 
ner Lücke im Fache der wiffenfchafllicheB Oefchichte, 
als die Unterhaltung folcher Lefer zum Zwecke zu 
haben» die aait dam oafehriabaiiaa Qcfsenfiaoda Mber 
tMkaniit «1 laar d a» «rfiMfebaii* 8» mAalit at waolg- 
teai lU«.« waoB yt ÜtiM Schrift io dar Vor- 



schrift Xrejlicb wenig, oderntcbta} uad was davon 
(S. 3.) aas Majfm't geh. NaehrioHtao Ober Ruftland, 

Paris Igoo angeführt wird, das ift fo, dafs eben fo 
nnbedenkhch zu Hetersburg , als zu Paris , uni ebca 
tu wohl unter dem Titel: i:yt:ni:;ii:i , a\s c keime, 
Nachrichten hätte erfcheiaen können. Auch vrac 
Alexander damals noch in einem Alter und in einer 
Lage, dafii fich aia raUfiändiges Charaktergemälda 
von ihm oodi oiebt antwarfen lieb. — Das ditifar 
Schrift beygefägte Bniftbild des Kaifers ift fcbön ge* 
zeichnet und Muber geftochen ; gleicht es — wor« 
Ober Ree. nicht urtheilen kann : io verrith fcbon Sr« 
Idajeßiit Aaulseces aioao bobaa Grad vonOatnatfaif» 
kaft and Wohlwidlaa. — Bej <leleganbert daflbiv 

was (S. 6"?.) von der in BT!f<;lnnr! rhirrh rirK'n fnrrht* 
baren Jufti/.mord igoi veranklften Abichaltung aller 
peinlichen Verhöre und aller Tortur erzählt wirdy 
bemerkt der V£. in einer Anmarkuiw, di& ia C^na* 
mark bereits ein gapzea MaafeheMltar frirtier alla 
Tortur abgefchafft werden, und twzt dtirrli d e Ver« 

Ordnung vom 30, De«. 1771, „ v.elclie Vrror inuog, 
nach (»m UrtDeile eines helldenken len Vcifaffers 
( Herholdt'sjf durch Humanität und MeufcheDkeoat* 
nifs fich empfiehlt und ihr Dafejn dem Geifte «teal 
damals viel geltenden Arstes ( StmeHfee's) und eines 
«ortrelfliehan Reeht^elebrten (Donfe'r) zi^vardan- 
ken hat." — Die DarfUliung des frantöfifchen FeJd- 
zuges nich Moskwa iSia und deüea fürrvapukoa und 
feine Armee fo fchreckiiche Folgen , fo wie dia 
fchreibung diefet gaasan Kricigas» hit dam Rae. roc- 
aüi^licli wohlgefiüßa. Nor kann Rae. nlebr mit daa 
Vf. glauben, dafs die WcgfOhrung eines Thnjls deC 
ruffilcheu i-iotte von CronHadt nach England, bio& 
die Folge „der L'nficherheit war, welche damals in 
Hufsland daraber berrfchte, wohin fich dar Faind» 
nachdaa» Potea uad Litthauen erobert und ravolntio» 
nirt war, wenden werde?" (S. 138.) DiefT Maafs- 
regel mochte wohl ein tieferer pohlifcher Tjan von 
Enj^Ian 's Seite zunn Grunde liegen; und es ntöcbte 
die Fra^e feja, ob ohne fie dar ganze Krieg ein für 
England^ RufslancI upd dia gansa Manlbhbeit fo er- 
Iravliohea finda aanonmiao nitta, als es nun der Fall 
war? — . flüa Shrift ift ainam braven IfraeUtea za 
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PHILOSOPHIB. 
XstAiriiKir, b. P«lm: Die reitu StaatAtkri, rimDr. 

Auch utit^T tiffm TiHls- 
Dif reine Rechtslehre u. f. w. 

(^Be/ckiufi der im vorigen StUeh ahgebroühcAcn R.tcen/siin.) 

Hat es fibrigens, wie wir oben bemerkten, die 
' Str«f|{afetzgebung ihrer Beftimmung nach da- 
mit zu thun» den widerrechtlichen Willen, in der 
ihr eigenen Wirkfarokeitsform , zur Achtung der Ge- 
fetze und zur Rechtlichkeit hinzuleitea , lo bedarf 
auch wohl das, was der Vf..($' 993 «. 994.) über den 
Sachgrund und den Rtchttgriid aet Strafe gebgt hat, 
noch mancbsr BerichtigpiiiiB. Dar Stekgrmid der 
Strafe Ift freylieh die iAir«<Atltelw That, aber nicht 
in der Be/ienung, in der es der Vf. n;:nmt , nicht 
vm d&Tswilien, daTs die unrechtliche Ibjt dadurch 
.-vernichtet werde 990.): denn diefs vermag keino 
Strafe jo der Weh; ktineKanndasin dem Verbrechen 
offonbarte Unrecht, di« dadurch erfolgte Störung der 
praktifchen Weltnrdnung, ungefchehen machen ; fon- 
dern die unrechtliciieThat ift nur in fo fern derSacb- 
grund der Str jfe , al, iu h in I mk Verbrechen ein wi- 
derrechtlicher Wille angekiindigt hat, der Och nicht 
anders bekämpfen iäfst, als durch Verhflngung des 
U«bds abar das Varbrecher, d«a in dar Strafa uc^; 
mtd aaeh Uob nur hiariD, Mols mir In der Nnthwen« 
digkeit diefes Uebel zur Erhaltung der rechtlichen 
Ordnung Ober den Verbrecher verhängen zu maffen, 
liegt der Rtehtservni der Sirafe. Das Strafgefetz, in 
foTern von dalMO wirklicher Anwendung auf gege- 
baAe Fälle diaBada ift, geht nicht unmittelbar t wie 
der Vr. 994') roeynt, aus dem RechUgefetze her> 
vor, fondera nur mittelbar unter der eben angedeute- 
ten Bedingung, fo dafs alfo wirklich der Sack- und 
der Recktsgrund der Strafe eigentlich zufamroenfal- 
len ; wenigftens bey der wirkltcktH Strafverhängung, 
Doch felbu bey der in dem Strafcefatta aotha^nea 
Strafdrokung mag fich jene aiMriHeffort Ablaitang 
«US dem Hechtsgefetze , als ein nothwendiges Mittel 
Sur Aufrechterhahung des Letztem', fo leicht nicht 
nebtfiirtigen lalTen, wie wohl hier diefe Rechtferti- 
gung leicTiter feyn mag, wie bey der wirklichen 
Strinrarhängung. Genau batrachtet kommt es bey 
jener Rechtfertigung immer auf gewifTe Voraus- 
fetziingen tind ilet^inguagen an, die nicht flberfehen 
werden (!i r!i r). Inclefs, felbft wenn diefe umr itte!- 
bara Ableitung möglich feyn foUta«. inunar bleibt 
4,1* SS, 1816. A^lfr M. 



zwifcben der Strafdrohttng und der Sirafanwendmg 
noch ein bedeutender Zwifchenraiim , ier nicht fo 
leicht Qberfpruogen werden kann, wie man gewöhn« 
lieh glauben mag.^ Leichter mag es feyn, mit denT 




gkeit 

und Rechtlichkeit diefe« abfoluten Strafgefetzes nach» 
zuweifen. Wir wenigftens haben uns, fo oft wir 
auch aber die Sache nachgedacht haben, oia von 
was anderm überzeugen können , alt daftStrafSs nichts 
weiter fey und feyn könne, als nur ein SÜ^hof'.nr^j- 
mittet gegen künfttge» IViederausbruck des durch das 
Vfi brtciicn c ffcr,Ci\t tni u vin y fchtlichen irtllens. Nie 
aber hat es uns eeiingen wollen, uns zu der Höha 
der criminaliftifcnen Weisheit empor zu fchwingen, 
dia in dar Strafe «Ai Utbel fieht, dtu im UtMtkmtr 
hm Vm4iatli^ tmd xvr Tilgung der Uibitthat mU ge- 
fetzlicher F'Jothrendif^ir.! trifft ^ worin 6ch, nach dem 
Vf. (S. 1025. j, der vuiil:.<ndige Begriff derStrafe aus* 
fprcchen foli. Der Mi alch mag zwar fkrafen, um' 
fich gegen den widerrechtlichen Willen für dia Zu« 
kunft zo ßcbem, aber das Böfe und Widarraehtliehs 
vergelten und vernichten, diefs mag nur die Gott- 
heit. — üebrigens if^ es aber fehr confequent, wenn 
der Vf. nach dtn Gruiufriizen feiner hier gewürdig- 
ten Strafrechtstheorie im peinlichen Frocefl^ ein Ver> 
fahren von Amts wegen in der %tlir der ö'ache ee« 

Srandat.findat iofia> AImt wans aa bey der Be- 
rafttng dar Verbraehan Ib fehr d^nnn »1 thnn ift^ 
dafs durchaus kein Verbrechen beftehe, fonitern dafs 
die dadurch bewirkte Rechtsverletzung gänzlich auf- 
gehoben und cfas Verbrechen felbft vernichtet werde 
C$. 989 u. 990.)> und wenn zu dem Ende das Qrimi- 
nalgerlobt verbanden feyn Call, fich in Kenntnib tm' 
fetzen von Allem, was unter feiner Gerichtsbarkeit 
feine Wirkfamkeit erheifchend vorgeht ; — fo wiffen 
wir nici)t recht, warum der Vf. [S. iOY-'-<.) einen An- 
kläger von Amts wegen für widerüuoie erklärt. Statt 
dals wir diefe Meinung unterfchrribaa Könnten, mOf* 
lan wir vieUnabr gafltaho, daf$ ma aarada diafo dar 
Was zu layn fehaint, anf dam dar Staat fefna fbn- 
fende Gerechtigkeit im Wega das Rechts und der 
Ordnung Oben mag: denn nur im Anklageprocefs 
fcheint es uns mo^Tich zu feyn, d<ihin zu Kommen, 
dafs der Richter ftets in feiner Sphäre bleibe, und 
dafs indasgeriehtliebaVarMiren die affectlofe Strenge 
und Gleichförmigkeit komme, durch welche felblt, 
nach der Erklärung des Vfs. ($. ioj80> deffen Güte 
i;n i Z vcckinäfsigkeit bedingt ift. Und ganz und gar 

ecküU'en wie es uo« nicht , wariun dar Aicbter, der 
(4) I» Ml 
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ficb von Allem, was in feinem Gerichtsbezirke vor- Gefetzgebung unfl die Poliiey, find tT^^r^^ nnri sVige« 
geht« von Amu wegen in KeoDtnifsretzea foU, beyei- fchloffene Uraneheo der höchften Gewdit, nicUt uo- 
»em Verbrechen , das er mit eigenen Augen 6eht, feine terfchttden tluich die Verfchiedenheit dtsr Obiecte, 
FanctioDeo als Richter aufgeben und nur als Zeuge auf- an welcher &ch ibre Thä'H^keit äufsern ma^, fondern 
treten foU, nie aber als Kichter , wie der Vf. 1088 nur unterfchieden durch die Verrchiedenheit der Form 
in der Note) meynt. Wozu wird wohl der Beweis duftr Aeußerung, Die Gefetzgebung nimmt den IV^d- 
tiberall im ProcefTe, im Civilproceffe wie im peinli- in 'Änfpriieh und befiehlt; die Polizey hingegen hat 
chen, gefjiirt'' Dorh wohl nur dazu, dafs ficn der f-- niit der T''i:/ /n iliim, unrj liandtit; uncf die Ob- 

Riehter überzeuge von der Exiftenz der l'hatfachen, jecte der Wirklamkeit beider God ein und dielelbea, 1 

«relohe die GefetzanvVendmg in irgend einem gegebe- das Rfcht- und die bUrgtrlkhe Ordnung. Und mag die 

MOtFaUe bedingen? Aber WMa der Richter diefe Polizev bie und da wettar gefaa dfl^en, als die Oe» 

UahamaguDg aus fieb falbft fcliftpfen kann, wozu fetzgebung, fo liegt dtafe ladiglfeh nur darin, cfiifrHlt 

bedarf es. eines weitera Beweiresr Wozu will man Th;;t oft leichter za erfaflen ift, als der V, ' IIo, und 

dem Richter auf einem fchwierigen und uozuverlärG- im bürgerlichen Leben oft manches vorkommt, was 1 

{en Umwege geben , wa.s er auf^ dem leichteften und nicht auf Rechnung eines widerrechtlichen Willeni 

Lfirzeiteo Wege fich felblt geben mag? Lädst manB«- eerobrieben werden mag, fo wenig es auch an und fac 

weis durch AuggnfcheiH durch Anzeigen und V«r« Deh den Bedingungen des menfcnlichen Zufammen!» 

nunftfcbloffe zu, warum fo!J der Richter nirht ohne hens zufagt. Was der Vf. im Geifte feiner Anficht 

weitere Beweife für wahr annehmen , ivis licti unter von der Polirey öt>er den Unterfchied zwiCchen Poli- 

teioeo leiblichen Augen zuj^etragen hat? — Auch zey-, Civil- util CruTinann dfeo 1223.) lagt, be- 

' darin können wir weiter dem Vf. nicht beypflichten, darf diefe unCre Betnerkungeo vorausgewtzt , noch 

dab die Gefetzgebung, fie betreffe was fie wolle, es manche Berichtigung. Leider traibt die Polizej . 

iKir.tnit dem BleibenMn zu thaa habe ($. iao6>. Die freyiich aberall ihr OaitaliBa mit Sinfiui mancihnrley 

Gefetzgebung batestnolehrt mit dem IvUtm zu thnn ; Ar^, die fie in Form und Matari« oft fehr wfllkflrikb 

onJ fie uirtaf t diefen durch und durch, er äufsere, verhängt. Aber eigentlich foUte fie nie ftrafeo. Sie 

woran er lieh wolle : er drohe bleibend oder nur mo- kann nur Vergehn verboten, dadorcb, dals fie 6e 1 

Bientan die rechtliche Ordnung zu ftören. Sie um« ^Ajr/^A, durch Eingreifen im Momente der Tbat, oder 

Ctlsteben fo wohl die Sphäre vertnderJicIwrUinftiodt» Anftaltan» die ihr Jkanhaa an fich pbjfiüBh nrnnflo* 

nnd Varhältniffe in dem ZoTamannleben «ln«a Vbikt, Ueh maeban , am Ansnraclie bindert. Aber find na 

welche wechfelnde Anordnungen, Vorkehrungen Hn Mal zum Vorfchpin gekommen , fo gehört da^ ßr- 

und Einwirkungen nölhig machen, die Geh durch flrafen n\oht iüi fie, lundern für dieJuTii/, dit^ aber 

keine Weisheit votlu-r bein inrnen l^lfen, als die fte- dabey ftr eng die Formen zu bedrliten l^at , die jhr die 

leiten Kegeln für die menfchlichen und borgerlichen Gefetzgebung für jedes iitrafvertahren voraci^netj 

Coexifteotialveihlltnifre. Sie umfafst auch nicht WillkUrlichkeit des Verfahrens ziemt fich fo wan^g 

hlofil diaFimfammBD des eieenilichen Rechts und der bey der Unterfuchung und Beftrafung fogenanntar 

■■tfÜMich DOthwendigen Bedingungen des menfcb- tseeyvergthtn ^ als bey wirklichen peinlichen Verbr» 

Mithan Znfammenlebers , fondern fie untf ifs; u cfi did eben; und gerad' u n ifefq villen , daTs diePolizey Geh 

Torderungen der bürgerlichen Ordnung, deren Nicht« fo oft folcher WillkürHchkeiten fchuldig macht, 

aebtung zwar an fich keine Rechte verletzt, deren rade darum ift es nothwendig, dafs ihr nicht zugeufr 

AcbtoM indels notbwendig ift» damit dar Manfch im (an warda» was nicht ihres Amtes ift» und dais man 

lAipfrltehen Leben di« Zwacke «rfiraban kOnna, die bey derBinkimmung ihrer Sphäre Oberhaupt mit mög« 

•r hier noch aufser jener (Jrbediogung des menfch- Üchfter Umficht und Bedjchtlichkeit verfahre. — 

liehen Zufammenlebcns und dei; bilrgerlicheo Wefens Etwas fondcrbar fcheint es uns endlich zu feyn, dafs 

fuclit. iljttc lier \'f. dir:''>i Geßchtspunkt erfafst , eS der Vf. bey der ohen angedeuteten hi>lien .Stellung 

würde ihm leicht gewefen feyn, den Begriff der P<f^ der höchfteflSOewall, diefer {i. 1247 in der Not.) das 

Uzeif richtig zu bef^immen, den er bey feiner be> Recht abfpricht, dat Volk ohne feine Einwiliiguria 

ÜBlii^aktan Anficht von dem Umfange der Gefetzge- mit Abgaben zu belegen, weil fieh reebtlicber WeiM 

bnag nothwendig verfehlen mufste, und auch wirk- das BelVeuerungsrecht nur denken laffe, als ein 2w{- 

• lieh verfehlt hat. Das Wefen der Polizey, Ober J e iclien dem Volke und der Regierung getheiltes , in- 

man, ib wie er fie (|. 1211.) darfteilt, nie ins klare dem, „wer die Mittel zur Beftreitung der Staatsbe» 

kommen kann, befteht nicht, wie er meynt, „in dOrfnilTe aus (einem Eigenthum darreicht, auch das 

dar amtlkhen Anffiobt and FOrforgat die gefatdteba Recht haben mülE»» diafio Erhebung an bawiU^H^ 

Ordnung und VoUkommanbdt Im Oaaaen, wie in und die angemeflenft« An derfelben tu beftimnen.** .| 

llen einzelnen Sphären de$ Zufammenlebens zu be> So liberal diefe Lehre ift, fo fehr müffen wir be» 

fördern," anßch, fondern diefs Wefen befteht in Han. dauern, dafs wir ße niclitin den Argumenten be^rcin- 

dt'ln, in ritm- ro '.üveitfiirfclen IVtrkfamktU dtr Staats- det finden können, aus welchnn der Vf. ihre Hieb- 

aneiait f ür dit Rtaiißntng det Staatszwteku, dadurch tigkeit abzuleiten gefucht hat. Seine Argumente paf- , 

fich au<:fj)rechend, dafs die Staatsgewalt, als Policey, fen nur auf eine eigenwillige willkfIrliehaQaftitterung 

Abarall ftlbfltkätig mit phyfifcher Kraft eingreift , wo fles Volks durch das Gouvernement, keineswegs aber 

4i»-0eietzgebung nor den Willen erfafst« ileide, die auf äm kali , wo die wirkUcb vorlundeaea SUatsbe- 

7 dOrf- 



Digitized by Gopgle 



«37 



Num. 80. APRIL igid. 



628 



mcl daft in rffefiMn FÜl« «Üb liadift» o»walt hty dar 

Hebung ihre"; BrfteuerungsrechtS eben fn wt^nig an 
<Jie KinwilJi^uiig des Volks gebunden iey, wie bey 
der Gefetzeebung ; diefs ift v»ohl keine rrage: denn 
tvie der Vr. gJeich hinterher ($. 124S.) feibrt bgt: 
«eiiM Natioo ift nur Nation durch den Staat, wo- 
durch fie zur Einheit verbanden ift, und ße kann di« 
Selbftftändigkeit ihres Oafeyns nicht wollen , ohne 
den Staat zu wollen; jede N^hun i*t daher ver- 
bundeo« den Staat aus ihrem Vermugen mit den Mit- 
tab n verfehen, die zur Erreich an< feiner Zwecke 
Münmidig fiod." Wi* afaar der Vf. unter diefoo 
ÜraMtiideo iwbiiipUtt lunit: ^ Auflagen ohne EiBp 
willigang der Natiob 5nd öffenrliclie Gewaltthätis- 
keit," diefs eiD2ufebea tind wemgltens wir nicht 
im Stande, fo fehr wir- auch — wiewohl aus ganz 
andern Gründen als der Vf. — wflnfchen, dais jedes 
Gouvernement das öffentliche Auflagen autfdinibl;» 
das Volk vorher von ihrer Nothwendigkeit aberzeugr, 
und mit ihm zu Rathe gehe Aber die zweckmäfsigite, 
das hj Hsi , fi e den N.itiünalwüljlftand am wenigften 
drückende Hebuns5\veire, damit der wirkliebe oder 
ffuneintliche Wohlftand dai Ganzen nicht gebaut 
mnte Mf dm Uatsriiiig» mehranr OterllftcMa 

Dir Probierftein für die Richtigkeit und ITaU- 
barkelt aller Naturrecbtstbeorieen iü das foseoannte 
yölktrrechtt wo die Idee vom Staat im formafen Sinne., 
ib» HttkUvtr/affitHg ($. 90.), durch die Anwendung 
•of die lechtlicnen VesttittolfTe der einander «U «in* 
reine moralifche, oder wie der Vf. ße lieber genannt 
wiffen will: ColUctioptr/onen, gegennberftehende Vol- 
ker un I Staj{en, Sinn und Li?t)pn erh.iU, oder doch 
vrenigrteas Sinn und Leben eriialteo jfoU; — was lei- 
der freyUch bey den verwickelten Vor häitni Ifen der 
Staaten» und bey der Verieiiiedeabeit der bald mehr 
Wd minder ecoiltifehen Tendenz der Gouvernements 
oft eine fehr fchwierige Aufgabe ift; Was den Vf. 
betrifft, hat er fie im Ganzen (6. 1276 f.) ziemlich zu 
Bnferer Befriedigans gelöft. Nur bey einigen in fei« 
aar oatflriicben Völkerreobtitbeorie rorkcmimendeii 
Bebanptungen , möchten «rir.MM ftgen die Ricbtlc» 
keit feiner Grundfätze einige Zweifel erlauben. So 
ift feiner Behauptung 137g.) nach, die fhufifche 
GrundliHLlitit'Lirit; , wt>ciurcb der Begriff eines yolkts 
tnuglich wirdy Einheit des üodens, welchen Men* 
ücben bewohnen ; und diefes vorausgefetzt nieynt er 
^ dann («. a. O. in d» Not.): ieder Staat mOffe fb viel 
' Laad befitzen , als sa einer MenfcbenmafTe erforder- 
lielUft, welche Macht genug hat, fich jIs felhftft.in- 
diger Stadt zu behaupten, kleinere Staaten aber feyea 
nur denkbar als klimatifcbe Glieder eines gröfsern 
Staats, alCoaUMncig, deaanach Iteine wabn Staaten« 
OSaabar hat ibo hier der Omftand irre gdaftet, da& 
man im Völkerrechte von F-'K-i r fpricht, ungeach- 
tet man eif;entlich nur von Sla^len fprechen füJlte. 
Nic' i il;e l'ulker an fwk find es, deren Verhältniffe 
unter 6ch das Völkerrecht befUmmt und belUmaaen. 
isU,fMd«ra »nr dja &Mtmi die VaJkar laniqD na- 



ban den Staaten bier glafebCun nabao her. — Dar^ 
mn aber bedarf denn eUes, was weiter ($. 1 379 und 

T^Sc.) ober ^ie rrttiTrliche Grenze der Laader, und 
die Hjubeit der Sprache als geiftige Grundbedingung 
eines V^olkes getagt wird, noch manche Berichtigung. 
Wünfchenswerth wäre es zwar, dafs jedes Volk nur 
Einen Staat bildete» allein die Gründe liegen nicht im 
Rechte, fondern in gauz andern Bedingungen des 
menfchllchen Zufammenlebens. Auf die rechtliehin 
Cr,.- -;i'irr;tialverhäirijI;Tf iler Staitten unter lieh iiat 
weder die Naturiichkeit der Grenze lüuilufs , nocb 
die Einheit der Sprache. Statt dafs durch diefe Mo- 
«ienta di« Aqfrecbterhaltang jaoer Goexiftentiaivai» 
luOtnliTe — was doeh die Hsuptanfgaiie alles Reohts, 
und alfo auch des Völkerrechts ift — gefördert wer- 
den möchte, fOrchten wir, (ie möchte dadurch fehr 
leicht geftört und zerrüttet werden , weil insbcfondere 
die nstürlicben Orenzpunkte der Leander fich nie mit 
ZttteiiäffiglMit beftimmen lalTen mocen i befondere 
wenn man dabey auf die Selbfiftändigr^eit der Staaten 
ROckficht nehmen wollte. Die Selbftftändjgkeit der 
Stjitej» \v;ri[ .iti'jli liiij \uli:j^ g>:'fj: '.i-rt rrfclieinen, 
weaamandn Hi [iiir;ungen blüfs nur in ihrer pbyü- 
fchen Macbiiulle lucht. Die Selbftftändigkeit der 
Staaten rubt in dem JUektt an ficb» in der daJurcb 
ansgefprocbenen Freyheit nnd Oledehheit Aller , und 
in dem Sinne und Streben der Gouvernements, fich 
von (lütt Forderungen des Rechtsgefetzes nie zu ent« 
fernen. Die Natur fchuf die Staaten in derZf^it, wia 
die Menfchen, grofs und klein; alfo an der Bedin» 
gang der Selbifftliiidigkeit, Maehtffllle, fehr nn- 
gleich ; und blofs jener Sinn macht es dem Kleinen 
möglich zu beftehn, neben dem Grofsen und Leber« 
machtii;en, der aufserdeiii feinö Uebermachl fo leiclit 
miCsbrauchen kann , zum Druck und zur U. >(r> 
ioohung des Schwicbern. Blofs wenn jener Sinn 
herrlcbt, werden insbefondera l^ktrvtrMtß« di« 
Seele der rechtlichen Ordnung nnd die reln-menfeh* 
liehe Form der F.riveri)ung unter Völkern feyn , wie 
fie der Vf. 1316.) fehr treffend bezeichnet. Aur , 
fserdem aber werden fie nichts weiter feyn und 
beiL, als was fie bisber in der Wirklichkeit waian» 
FtrJhrgehungtH gtmadä nmUr im IHÜfchweigtaim 
Forbrhalt, ße tiulit zu erßlllen, fobald man bt^ iitftr 
Erfüllung nicht mehr feinen f'nrilieil findet. Slait dafs 
der Mcnfch (§. 107.) durch feinen Hegriff berufen ift, 
in der Verbindung und Gemeinfchaft mit Andern und 
far Andere zu leben ; wird der Zuftand der Staaiei» 
unter fich und der gefammten Menfchbeit gegen ein» 
ander nie einen annern Charakter erlangen , als den 
eines endlofen Kriegs vViler gegen Alle, wie Hobhe§ • 
den Naturftand Oberhaupt Mfchreibt. Und dieHer 
Krieg felbft wird bey der Selbftftändigkeit des menfsb. 
lieben GeCehlecbtSi bey weitem 6fter Kröbern ngs- 
krfeg, alfo widerreebtueb fey, ala Vertbeidigungs- 
krier iiit! reclillich; befonders da es derVf.($. i;)50.) 
zur iSationalpÜicht nTacht, das gewaltfam EntrifTene 
und zur Ruhe und Sicherheit Unentbehrliche wieder 
2n erobern j — eine Lehre» die jeden Priedensfelilulii 
aar sn einem monieateneo Wanenftillaftand naoh». 
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und di« Rab« and SelbftftSndigkeit der Völker bey 
den V9gen Begriffen von demv was sur Ruhe und 

Sicherheit unentbehrlich feyn mag, nicht anJers als 
höchft precar ; wefsliDlb wir den Vf. tiringend bitteti 
mOffen, fie bey ier erften Gelegenheit zu reviiiiren 
und zu berichtigen, damit Ge nicht den Mifshrauch 
zulaffen möge, den fie, fo wie fie dafteht, zuiiikt, 
fo wie alles (f 1 3so.) aber die 2iilä(fi§keit eine« £n»< 
berungskriegs Gelagte, 

Schliekncb künnen wir es nicht unbemerkt laf- 
fen> dafs es unter die Eigenlieiten des vor uns liegen- 
den Werks gehört, dafs alle Titel von Schriften in 
ft»mderSpnobe, und «Ue bin und da eegebeoeoAu^ 
««ge danat mil. dtutfehi» Lettern gedruckt find : — 
eine Eigenbeik» di* g^wift atfac «iM ROp vwraaeiit 
ÄlsÜejfalU • ' * . 

SCHdlfB rQHSTB. 

l) Bkrlih, Neue Societ. Verlags - Bucbh. : Theo- 
rie der Schaufpielkunß fflr ausabende Kflnftier 
und Kunftfreunde, von ff^. Jfftand. Erfles 
, Biadeben. igij. XXIV u. aaoS. Mit tiKpfm. 
i^iyfcr Blndcbeti. 1915. XVl «. 187 S. 13. Mit 
; 4Kpfrn, (i Rthlr. 16 gr.) 

Stüttgabt und ^3ü^cHKN: Tafchenbuch für 
Schaufpiiler und Sckaufpicifrcundt auf das Jalir 
I8i6> HerausiKttb. von Lembtrt und Kart, i8i6* 
372' S. la. (Km dam Bildnlfa dea On. Bonn 
•e«, U^echmary Oberdireetor def K&nlg^. IIo^ 
tbeaters in Stuttgart.) 

Mit fchr gefpanntcr Krwarlung nahm Reo. Nr. i 
aur Hand, entdeckic ali r leider darin nur einen 
ganz gemeiaen Buchhändlerbetrug: denn diefe Iff* 
bndleDe Theorie der Schaufpielkunft enthält nichts 
Andres als die zwey trfim Jabiginan dea Ha unfrer 
A. L. Z. ausfabriieh beurthellteo) Iffland'ienen 7%f«> 
ttralmanac'its 1 wovon t!er Vi rieger die ihm noch Ob- 
riggebliebenen Exemplare auf diefe Weife abzufetzen 
Tcnuoht hat. Das viel verfprechende Aushänge- 
IbliÜd.dat neuen Titels ift um 10 unverzeihlicher, dn 
der (fadnreh angelockte Käufer nicht ein Mal den 
Text dfr f^n>!!~ihclun Ifffund'fchen Theater • Alma- 
nache, londern nur den der beiden erßen erhält, in- 
dem die folgenden bekanntlich in einem andern Ver- 
lage (bey Uraunes u. Comp.) erfchienen. Das Ge- 
ringfte aber» wasoMli nnter obigem Titel zu erhalten 
erwarten konnte, «rar doch wenigflens: eine voU* 
itändige Sammlung atltr dramaturgifchen Abhaadlnn* 
gen des verevi iL;len Meifters ; aber auch auf eine fol- 
flhe wäre der iitei einer Tktoru der Schaufpielkunft 
noch nicht ein Mal anzuwenden gewefen, da es be- 
kannUicb all diefan Aufiatzen an «iner fyftemotifekm 
Vtffaindn^g Ceblt. Rae. gbwbto daber niebtt OniiB* 
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geres als ein (blehas fyftenMtifeh«s Werk, dat fieb 
als Nachlaß Ifftanfs vorgefunden , und wdebea frey- 
lich fehr V. M rifrlienswerlh gewefen wäre, hier er 
fchienen zu lehn, und je gröber er, und mit ihm ge- 
wus mehrere Theaterfreunde, ßeh in diefer Hoflk- 
nung hier betrogen gefunden, um defto mehr bäh er 
fich f&r berechtigt und verpflichtet, dieb zor Ww* 
oung für Andere hier öffent];< h a.izuzeigen. 

Nr. 2 ift der erfte Jahrgang eines neuen Theater« 
alir.andL von zwey \ er Jienftvollen KOnftlern, wo- 
von der entere, Hf. Lembert, zugleich ein bereits I 
rühmlich bekannter dramatifcher * Dichter ift, be- 
iöigt. Beide Hetan^ber entfefauldigen Cch in «inec 
NaEbfebrift mit febr lobenswerther Befcheideoheit, 
dafs fie wegen Kürze der Zeit ('F leni rrflen Bändchen ! 
nicht das gewünfchte IntereJle hätten geben können, ' 
was Tie den folgenden zu verleihen hoffen, und wie 
CS fich von ihrer beiderleitigen BlMang und Tbttip 
lieit fflr dieKanft aneb nfebt anders, als erw a rt en mü '■ 
Der vorliegende erfte Jahrgang enthsitr i) ein klei- 
nes Dramolet io gereimter Alexandrinern; ätr Mäff ■ 
«Ift >^i/ i':.' in einem Act, von Hn. Lembirt , worin der ' 
Vf. feiu lehr ausgezeichnetes .Talent in der Behand* i 
lui^ des Dialogs.und der fcenifchen Anordnung wt» 
Mene trefflich bewährt hat. 2) Fromme fVanfche zor 
AblbhafPnng eiaiger Uebelftände und Miisbräncba 1 
bf y^T deutfclien Theater: ein fehr briierzigungs« 
werther Auffaiz, gleich£ins von Hn. Lembert; nur 
zu kurz für die leider allzugmlae Reichhaltigkeit det 
Stoffes, durah defiea fernem nachdrucksvdUe B^ ■ 
faandlnne der Vf. fieb gewi6 kein geringes Verdient 
um die Kritik iinTres vielleicht mehr als je im Argen 
liegenden Theaferwefeas erwerben wird. 3) Zwtv 
ffahre r.us d-yr. /.eben der Sängerin B. — von demf. 
Vf., eine intercflante und wie es fcheint wäkrt Ce* ' 
fchiclite, welche mit einer Kataf^rophe fcbliebt, die | 
fieb auch zu einer dramatifchen Benandlunz vorzflg- 1 
lieh eignen wOrde. 4) Böfer fTtJle von fremdem IVahc 
ßnn ertuaffnet. Unter diefer Ucberfi linfr ilie,!l hier I 
dergenialfte unfrer jüagfien Iragüdiecndichter, Hr. 
Dr. muUner, ungemein anziehende Proben aus fei- 
nem nenafteo noob ungedruckten Tranerfpiel: l'w 
gurät mtl. Hlanaf folgen: 5) ein« kleine Sanra»» 
lung ganz ergetzlicher Theater • Anel<Lf Uten , untl 1 
zum Schlufs ein Verzeichnifs der deutfclien Thaater 
und ihrer Mitglieder, nach dem Mufter der Iffiand- 
fchen i heateralmaoache. Man findet, hier die Böb- 
nen von Berlin, Braunfchweig , Gaffel, Darmfkadl; 
Dresden, Frankfurt, Hamburg, Karlsruhe, Königs- 
berg, MagdebuM, Ma^nz, Manchen, Prag, Stutt- 
gart, Weimar, Wien , vVirzburg, Btünn, Mannheim 
und üresiau verzeichnet. GewiS wird jeder i'heater* 
freund mit uns, diefem fo nOtzlInlienf and mit fo viel i 
Liebe und Beruf snr Sache, bMonaenen Untemel» 
man f oo Bnnen dat gOnft^ Oadaihafc wOnfehcn. 
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LITERARISCHfc ANZEIGEN. 



■ , I. Neue periodifcbe S^Jkiiften: 

Tn der K eal TokBlbiKihliandUiig. lik Berlin 

iu errdiienen: ■ 

Huftland und Harlts Jatrmd dm rraktiftkt» Util' 

Sie entlialten aufser melircm aridem . Btkktr 
Kranklieitsgerchicbte einer Rercntio urinat urtttriea; 
Tourtutl vom Ithenifchen Weclifelficber; Btrlffu glück« 
liehe Wirkung der SiUf«Uon bey Verhärlung des Ma- 
•%ent , Poj^MGeCcbiditoeiiier Opium wgiftuiiR; Hofftn- 
fCrMcr Beobachtungen organircher Veräniletun:^cn lu y 
Terfidttedent^n Krankheiren; liaffi Bber die Heükraft 
der Ohnmadit, i;. neue Heilart der WafTerrcheu, Ar- 
teilen der medic dünirg. OtCtUbhaft zu BerliA im 

DjeZJ/WorAf^jr^tiVL- eiuliilten: VolirtlndigeUeber- 
ficht der. in^diciniTchen Literatur tmh Jahr Uta. und 



Be> FrledrUli Nieolaviut ia X«Bl9«b«rc 

ift erfchienen: 

, PoUtifcke FJughläner vun Aug. v, Kotielmt. 2ter Band. 
1 Rtli:t gr — Die ietztan Stücke diefcs Bauw 
des emfaahen Bri^t d«r 0«aentin Bmrttml tob 
der IiiIilfl^lMiM «tt iriäa Vkiodin Va;¥mA^ 
veich. 



i m i f i t. 

Ztifftkrif»/ftir,F.9li$ik und Gtfeki€ki$^ 
Herausgegeben tot Htinrick Ladet. 

Von diefer gehahrpllen Zeitfchrift iCt feit Ij^iintBI 
«lea Buide» iftes, . Jie* und ^tes Slfick m-fdliMMa. 
-C>hlM.llie*:d&e «atfiihrliche Inhal tsan zeige zu geben, 
Iwniarheil tAt nur einige der wichtigfien in diefea 
iSlftcken abgehiaidelten Gegenftlnde, nlmliefa: 

. Die VV^ürtenberfirchanLandri inde »on i g 1 5 , Auf. 
l6Cu,ng der tttwi VarRtflong Würtembergs und B«. 
Tcliwerden *I»f V/iirttmberger. Die -ve fien Jaoo. 
biner. Ueber politifchc Vereine unti ül>er Schmale 
. Wie das neue Jahr Europa findet ? Ueber das wahra 
. InMreOe Schwede««. Di« letxten Friedennmt«». 
imdliminn in Parir G«fe1iialtte dar Ettfon. SMi* 
ten, rmBuchÄolz, und riet Kiobj ^ * . 

J,L.Z, I616. iajhr ^«d. 



Die Rayons. Commiffion In Frankfurt, Im SftOIBMr 
Ig 15. VVidejlegung eines im Rhein. lV1i>knr fth«r 
das Waldeckifche teßndlichen AuFGusaa; Ueb«r 
Kirch« und St««f, von C. H. Hagen. Prompte Jli- 
ftizrHn. lW»l»ii»T»trBffend). ßucnapaftiana! Das 
Stiatsverlarrungsarchiy liatj-effend n. m. a. Alt Ber. 
läge zu dieTem Bande das Poruit d«« G. L. T.Sdinn^ 
*-l»t£k. • . ■ . . .^^T 

, Jeder BanJ rnn 4 Stücken koftet 4 RiLlr. Sacht 
oder 7 Fl. u Kr. Uliein, In allen BuchhaadluoafciL 
d uf Jen Poftatntern und ?-eitunai.EsMdiliiia«tt lum 



7eitungi 

man darauf BefteJlungen tnachan. ' ~ 
^V<;imar, im Mdrz igi^. 

-ör.H«r»ogl. S. pr. L«nd«s.Ihduftri«: 
• Comp t Air.* 

II. Anlcüiidigiuigeii neuer Büchfer. 

. den Gebrüdern Wilman« in FrsnkFurt 

i. M. ift fo eben erichienen «id in allen Bucfahaud- 
mngen zu haben : 

. G/«t«, Zurange. 
aalunen Unterhaltung und zinrnidnig dks Her- 
»ens und Gefühls. Mit 1 Kpfr. und i Vign. Auf 
Valinpap. t- Gehe/tet. i Rihlr. g gr. Wohlfta« 
, Awgab« auf Dniotyk diM«|rfr. Mgv. 

DerrOfamlidi bekannte Name f^es Ver f.jITers hi\,gt 
daFBr, dafs diefes BucK , Jas al* eine Fortfetzung von 
H^tlhilmt trfitm Leftbucht für ein etwas reiferes Knab«^ 
aller an betrachten ift, d«n aaf dem Tit«l «uaMm^ 
c]NMtt;EiMrMfcriiaiti«rMd««i>«U *M« ««JV»!^ 
. • ■ ' t 

* Neue Verlagtbfioher der Andr«inab«tt,6adl|> 

handlung zu Frankfurt a. Mv 

fielebrungen aus der Gerchidbte Jofephs,, R«ich«TM> 
wafer* Ton Aegypten, ifter Thh gr,Ji .| Bthfo. 

Araad« Jak^^ «l«r Chrift ui der Andacht , "pin tsII- 
ftlndigatGdMthDdinrKadMliken. j. Aul Schreib, 
pap. II gr. , und aufDruckpap. tO gr. 

Bruchltflcke zur Menfcbenw nud Ertiehungskimda M> 

• Itgifibn Inhalts, titw StOek^ f. 14 gr. 
Engdmun», J. P. , franzöfirrbc und deutfche Gefpr» 

che über G«genft»nde des liiuslicbcii und bArittk 
liehen UfcHifc - f. fgb'- ' •* ^ .1 .^.^ 

(4}M. . IBfc. 



Digitized by Google 



643 



ALLO. LITERATUR . ZEITUNO 



«44 



UiUein, Jofifh, kurzer Unterricht in der Naturwiffen- 
fchaft für d>« Jugend, 4ie »erb. Auflage, von J^ok 
Brand. Mit y Kpfrn. gr. g. u gr. 

Unter fuchiing, kircheMrechtliche , über die Gründl aga 
zu den künftigen katholifch - kirchlichen Einrich- 

* tungen in Deutfchland. gr. g. Geheftet ii gr. 



Bcy Friedrich NicoloTiui in Königsberg 
ift erfchieiien : .. .. . . 

Santon , J. , denkwördiges Ctfyrick zwifcheu Frank. 
Uh und fFa/kington. 4 gr. 



0 E 



i t 



Karl fyHkclm Ramitrr 
kurzgefaßte M y t h 0 l 

oder ■! 
jjthre von dtn fabtlkaften Gbtttmy Halbgöttern und Helitu 
dti Altertkumt. 
JJebft einem Anliange, w» Icher die Allegorie und 
ein Tollftändiges llegifter entiiält. 
Mit 14 Kupfern. 
Dritt* verbefferte Auflage. ,f 
%. Berlin, in der M a u r e rTchen Buchhandlung. 
' Preis I Rthlr. 4 gr. 



Ol 



So eben ift erfdiieaen and in allen Buchhandlunp 
gen zu haben : 

Lina't Mikrckenhueh. Von AJJ^. Grimm, t Binde, g. 
Frankfurt a. M., I>ey den (ielinidern Wil 



neue yerbefferte Auflagen erfcheinen, bey zoTerlifCg« 
Beftellung. und baarer Zahlung durch alle foiide B'mc]i< 
handlungen in fchr billigen Subfcriptionc- Preifen za 
haben feyn werden , und zwar : * 

1) J. G. Lehmann Lehre der Situationt - Zeichnrnig^ 
oder Anweifung zum richtigen Erkennen und 
Abbilden den Erdoberfläche in Karten utvl P]»> 
Sien. Zwty Theile mit 17 Kupfertafeln in Fol. 
g ^ , Zwetfte fehr vermehrte und verbelferie Auflige. 
• ^ubfcription^preire 6 Rihlr., im Ladenprcif« 

7 RthJr. 

(Die erße Auflage diefes längft und allgemein 
gewunfclitca Syftems wurde in einem Zeitrauma 
ni It von weiuger alt drey Jahren verkauft.) | 
a) Dtßen 5g Vorlegeblatter zur Lehre der Silnatiorrt. 
Zeichnung. Herausgegeben von F. A. Ni«» 
und auf Pappe gezogen. Im Subfcriptiornjirtife 
II Bthlr., im Ladenpreife 14 IVthlr. 

3) Defftn Modelle der Erdoberfläche, zur Lehre der 
Situations- Zeichnung, beftehend in ijGypiund 
Holzmodellen und 4 Infirumenten. Hcrauigeg> 
ben von F. A. Netto. Im Subforipiionspr. 13 RtUri, 
im Ladenpr. 15 Rthlr. 

4) Dr. K. G. Schmalz Verfuch einer medicinifdi- 
chirurgifchen Diagnoftik in Tabellen, oder Er« 
kenntuifs und Unterfcheidung der innern und 
luGsern Krankheiten, mittelft Nelieneiiunder. 
ftellung der ühnlichcn Formen. Dritte ganz um- 
gearbeitete und fehr vermehrte Auflage. Im S»b. 
fcripiionspr. 3 Rthlr. 12 gr., im Ladenpr. 4 Rtlilr. 
13 gr. 

(Die itteytt. Ajiflage diefes för Aercte nt>d 
Wundärzte unentbehrlichen Werks wurde in «• 



(II 



in a n s. Ausgabe auf Velinpap. mit Kpfrn. j Rthlr. riem allej zerftörenden Kriege binnen zwey J*ii- 

Wohlfeile Aufgabe auf Druckpap. ohne Kpfrn. . r n 



. . s Rthlr. 8 gr 

Ft\r die Phantafie der Kinder haben .Mahrchen ei- 
ken eigenen Reiz; doch oft fehlt es an einem Er/.ah. 
1er, und ift auch diefer vorhanden, To gehen ihm 
«och öfter die EißenTdiaften ab, welche erforderlich 
lind , wenn den Kleinen diefer Genufs auf eine anzie» 
>«nde und unfchadliche Weife bereitet werden foll. 
X<>a'/ iMahrchenliuch genügt diefer Forderung. Es 
pieht zum Theil Gefcbichten , die feit langer Zeit im 
Munde des Volks leben in müglichft urfprüngl icher, 
von neuem Zufätzen nicht veifalfchter Form, theils 
«igjie Didiiuiig des Verfaffers, die lieh durch glück- 
liche Erfindung an das Belle anreiht, was wir in die- 
Xer Gattung befitzen. Der Stil ift correct, und ^^nj, 
^m'Gi^^enfiande angemcffcn. Die Kinderwrlt wird 
deiv» - Mahreben - ErzihUr danken und ihn liebge- 
iwimien. 

Vorthtilkaftts Anerbieten an Bücktrfreundi. n 

fi|4' i»**- 

Die Arnold'Cche Buchhandlung in Dresden 
jnicht hierdurch allen Eiicherfreonden bekaniit, dafs 
))^y derfelhen bis »»i|;Ende der üftermeffc ig 16 in 
Leipzig folgende wichtige Werke, wovon £0 eben 

4^v3 • 



Ten verkaufi.) 
j) C. H. Aßer (K. & Hauptmann) die Lehre vo« 
i,-*' . Feftimgs- Kriege. Niederer Theil. Mit 7 Kupf»- 
tafeln in Fol. Zicetfte ganz umgearbeitete und 
vermehrte. Auflage. Im Sulifcriptiompr. } RiW^- 
12 gr. , im Ladenpreis 4 Rthlr. la gr. 

(Auch von diefem, in feiner Art einzig«« 
Werke wurde die erße Auflage binnen dreyJal)' 
ren verkauft ) 
6) Cnflav Schilling rimmtliche Schriften , 3irt«r bii 
36fterBand. Im Pränumerationfpr. 4Rthlr. u gr- 
im Ladenpr. 6 Rihlr. — Alle 36 Binde im Sab- 
fcriptionspr. 17 Rthlr. , im Ladenpr. 36 Rthlr. 

(Die Schöpfungen diefes phant aiie vollen Didi- 
ters und wahrhaften Komikers find nur in di«r«r 
Original- Ausgabe rein und ungetrfiU zu flncl«B, 
indem alle Nachdrücke daron , mehr oder weni- 
ger, verftninmelt aus den Händen der Cetifi» 
vnd der Nachdrurker hervorgekrochen find.) 

^ . , j 

•,1, ..^Im Fall eiiM» oder die andere Buchhandlung ort 

In» und Auslandes au* irgvnd einer Urfarhe £ch wo- 
gern folhe , foiide Hi-reJIungen »uf obi^e Schriften »iw 
zunrhicen, fo binen; livir hierdurch crgelieuft, Gd» 
unmittelbar entweder luii baarer Zahhuij; oder gSlticrn 
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An«ir«irBn|l«n n üe An^ffd^ BuMamümiff »ur Drtr-' 

de« in Leijotig tu wetit^en , wo wir «Jjn'i niulit oi .mn- 
geln werden, alle dergleichen Bertellangen foß/rtt/ 
durili ganz Deuirchland zu überfendrn, und i>ey 6 
£x«inplarea jwies Buclit 6m 7M unuitgeldlipli tMjxii> 



In der OrifechiTch . Lateinifcli • Dent- 
Xeli eil Bttofcbandlung in Paris und bej ileim 
Cnoblooh in Leipzig ünd erfchienen: 

Mcamjtik fuktt «ßcidlu ießiuttt ä ditromfir.ltt fraa^ 
. foi/ fwr Itr Mntmimt fw fe foKt Tpafftt iitfmt fiw^ 
% fuas ann'tj , par Fr. SchoeU , Confeiller de lega- 
', . tion d» roi d« Fruüe ä Paris, f Vol. in t*<*. 
liRtlilr. 

Dicfe Sammlang enthalt zwifcben 700 bis goo 
Stücke I wovon viele vorlier nie gedruckt werca. 

' 7«rit, den 5t«ttMlnB>|t<. ' 



In unbrm Verlage ift To eben erAditMea,* und Ul 
alle Buchbandlungen veiTcndet worden : 

Di* Prätorifcktn Edictt dtr Römtr auf unfere Verhält- 
nifTe Qbertragen, ein Hauptmiltel, unfer Recht 
•llmAhlicb gat und ifolksmäbig sa Inldeo. Von 
Dr. Eiwwit JicArmtfr, ProfanSr d«i Cifflrachti 
«' unrlüliertrlbanal-Ratli inTiibingm. |, ttgl^ 
Sächf. oder i FI. >i Kr. Rhein. 

Der Zweck diefar hittreflnittii« md für die ^ 

frrTT.vtrri-Tp Tagesordnung wichtigen Flugfchrift ift: 
unferiu liochtszuftande die ihm fehlenJe VuUkomoien« 
beit allujjhlig zu veifchafTen. Mögcfie, lod lieh und 
Tielfeitig geprüft, dazu beyrragen, dafs in dieferf für 
grofse Unternehmungen zum Beften der Völker «ttge> 
zeichnet ganftigen Zeit, der Grund zu einem gutaa 
Kecbcszurunde nlr du deutfob« Volk gelegt werden 

Weimar, an iaaaw ifi«. 

Gr. Herz 0 gl. S. pr. Lan Jes-Indariric- 

Comptoir. 



Keuefte Verlagsbücfaer der Stettin'fchen 
Btttrhluadlimg m Ulm^ 

Batir'r, S^t»., a^jf«»«*« hirtorifch-biograpTiirch-li- 
terÄu[i:hes /iiM^wärMr^Ä aller merkwürdigen Per. 
tonen, cite in dem erßcn L^Jlrzektnd der »etmzthnttm 
^ . J^^hrluuukrts goharbea ünd. £^rr &tid , W bi« L, 
nie dem Bildnirf« dei VcBfalltrf. gr. f. Hitf. 
2 Rlhlr. nricr 3 FI. 
De/frn zwtifttr und Ittatr Band , 31 bis Z, errcheint 

noch im J.ihi i; 181''. 
ßßmr's^ M« , N mt lußerißk-kitgra ph ifck . Uttrari- 
ßbr Huubtörstrtutk von der SdiApiliDg der Welt 



faU 



Schloflia des Jahrs i|to. 



mit Mm WMaiSb de* Ver£ilbn. 
a AiUr. «dtr $ tL 



Stclfßtr Band, 
gr. |. Ig 16. 



Bawr'T^ Sitm., Kltintt' hißorlfck.UttrwrifAtt H'tmn 
buch ii\)vr a! le denkwürdige 1 irnnen, die vom An- 
lange der Weit bis zum kn h Jahrs iSio ge- 
lebt heben, ZatnHandgebrauu: Bände, gr. g 
D. 1814. Jeder Band a RUilr. s gr. oder 3 Fi.. 
30 Kr, ■ 

Deffe» 4ntt€r Band, p. f.' a Rdilr. «der 

in 

Dicterickty M. , Naturkißorifck • Otkonomifek - TtchnO' 
iogi/ckts Hanibtiüntrbittk. Enthaltend das Meckwür» 
digfte inid WiflTenswQrdtglV« eus allen drey Reielifn 

dcrNafuf-, in Pczie^iin l' riF Od; onomie , Techno-' 
logic und deren An kveiKluukj nu tjt;lichen I,el»en, 
nach den neueften und hewalirteften RooLaclmm- 
gen, für Kanftler, Fabrikanten, KaufJeute, Qeko» 
nomen, Ganner, Schullehrer and Liebhaber der 
Natur. £r/?frBand, fai« L. gr.t* l4l<> S^RtUl^ 
8 J?r. oder 3 Fl. 30 Kr. , , 

'!>(//( f. i ^iHf' und lumrBKaät vMu&at iifiA^ 
Jahre 1^16. " ^ 

Hud- LtxieoM ^ neues hißorifcktt ^ oder kurzgefafste hio- 
g^ipbifche und birtorUcberieebricbten u-Cw. Seckf' 
nr Bind. gr. g. igi(. s HtUr. oder ) Ft. 

Ladvoeat't kißorifchtt Handwörterbuck , Ins auf clie 
jetzigen Zeiten fortgefetzt. Ztkatcr Band. gr. t. 
lg 16. 2 Rthlr. oder J F). 

ytttirr, Dr.^ Hthamm*»-Kiutekitmu. Die WK>bti|^ 

' Lckreft der HabanuBankonfi, Ar Hebonnaii» 
lehrer und ffir Helwiiuieii. 1. xgi5* M gr. «der 

. 40 Kr. 

Bey FriedridtNieoilATin« in^KAnigtbirf 

erfchienen: 

Hagenn, K. G., Grund/ita der Oumt , durah Var* 
luche erDluteri , mit Kpfrn. and l^bdlfR* 4t» 
verb. Aiiß. a RtLlr. is gr. 



In aftenBuddiandlinigeii ift zb' haben: 

fyittick, H. 6., Fntwurf eines einfachem Syrtetat 
des heuligen Civilrechts. 3 Bde. Mit t Tabellen, 
gr. g. Frankfurt a. M., bey den OebrBdtta 

Wilmans. 5 Rihlr. 6 gr. 

Diefes Syftcin, welches in der jurifiirchen Lite- 
ritilr leicht To viel Epoche maehen kOnnie, als du 
Brownifche in dar aiediciniCchan« «ithftlt ^ne für 
Praxis und SladhUB dst Reebt* bSdift nottiwcndige 
und natilififatt letale Reform der Re^htiwrUIie&iSBbaftt 



K, Fr. Chr. JVx gntri voÜßäitdigt u»i atff die mög- 
lickße ErUichterung dti Utiterncktr «hotMtitdl Etl^ 
lifikc SfrachltkrtjUr iit Dtiajtkim, gr. g. ' Braun-' 
fchweig. t Rthlr. und: 
Dt/ftm Verfitck einer titUßUndigen Amveifung %m itf 
hnglifchtn Ausfprache. gr. g. D«L 18 gf> 
icheinen noch nicht To allgemein bekannt sa feyn, all 
dar JBcyiaU» woiaU £• «ilgeBaiBiDia wovdm find, 

blkta 
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litCI« ^nwrttn liHeo. Bey dem Wiederaufleben der 
MRlifcbcn LneMtnr in DtöOäibnil alauben wir daher 
das gröftere PuMicBiD iMKsl» ainour uF d.efe W«rke 
iofoierkfara machen zu mafTen, uns auf das UrtlitU 
ftiVtzend, welches tou dem Herrn ProfcfTor 
krSltr in der Vorrede zur laten Ausgabe von Arnolds 
englifcber Sprachleh» H09. S. IV. über diefelben g«. 
filh worden ift, wo t(Mt»'. «Ich htU Arnolds iHes, 
jtes und 5te5 Kap. in mein erfte» zufammeO t^""^} 
fVa euer'f Amvttfung habe ick mehr dabty braiMm umf- 
ftn ah mirfilbfilUb war. D.^ß ich. ihn oft liabc u SrtÜck 
^üknAtm oitfe«, «toflw liegt dit Sckuld am tkm^ nitia 
mW. ^■MW» k»t trnmj» vortrefflicker Buch gffikne^ 
htm <M ftlhß Egoupuu deuteln feheturn mußte. 
Ferner heifst e. datelbCt: „Die bfe enjifcke SfraA- 
hhrt, dit ieh knn«, iß dit vom Proftffcr eigner." 
f^barainCdinniend mit diefem Unbeile ih das, wel- 
che« «IJMr d«r erften Gelehrten im neuen deutfchen 

Seliaihvehbanaiiittg In B>««»roliw«i^ 



difcben Entdeckung bisher ganz anbekannter, un- 
fchitzbarer Stücke uiebrerer Redau CkffW Das Werk 
befindet fich bereits vmut dnr FnO** 'lind wird «bn» 
ßens verfandt werden. 

KWt^**^ Februar tti6. 

Akademifche BuckliAndlang. 



Bey uns ift erfchlenen und an älls giit«B«dbilHaA 

lungen geCandt worden: 

Bttker IV. G. Joamat «hur hMgalnniTebcn Reife her . ift diabs Buch fehr zvreckmärsi^ and empfefalto»* 

• dunb Ungarn und SiebenbüffMO. ifiarBlIld« Mit . Werth, nicht blofs zum Selbfrunterricbt oder zur Wie. 



In allen Buchhandlimgan ift zu haben: 

7- phyfikaHÜDbe JugeadfmBid^ 

oder farsHcbe und imi«rbc1t«nde DaHltdInng der 

Naturlebre, mit der genaueften PtTrhrril mg 
aller anz urteilenden Experimente, dm- dazu nö- 
th i^en fn iT innente, und felbfi mit Beifügung 
. vieler bcluftigoiden KunArtüclia» 4 Tbeil*. Mit 
Kpf rn. Pf ankf u r t a. M. , her d«i OtArtdn« 
WilmsB«. la. Gebunden. oRibIr. — 'Dir 
cuudneTbml i Rthlr. ti g/r. ' ' 

DitBdiaadbilutart j waleh« derVerfaller gMrdill 

hat, ift durchaus die populSref )«icht TerftAndlicbe. 
Sein Vonrag ift fehr farslich und anziehend, felbft für 
ieden Knaben, der, unrerwöhnt durcb gar zu Idckert 
»peife , für Gegenftinde der Naturlehre Sinn hat. Ü)^ 



Kopfem. g, I Rthlr. S gr. 
Freutlehen, y.C, geognoftifche ArhrfMB. 4»er Band. 
Mit Kupfern, gr. 8- » RiWr. Das gans« W«rk in 

4 Bänden compl. J Rlblr. 18 gr. 
Hoffmaim, CAS., Handimch der Mlr■.^;i^.rIe fo.u 

aefetzt Ton A Bniduitpt. jien Bandes ifte Abthei«. 

lung. er. 8. I Rtbbf. Ii Kf. Die ite Abtbnbag ift 
' unter der Preffe, und erlchelnt 



Craz u. Gevlaoh. 



derholiing, fondern felbft für den angebenden Lcbreri 
dem gt 1 1ii-- nicht der wifrenfcbaftUdw« ÜNidcvndlV 
populAre Umerridat Pßicbt ift. 



III. Atlctioncn. 

Dienstags den i6ten April d.J. und folgend« Taft 
^ird in Bremen eine bedeutende BBeib«r-Samralang 
«US allen FAchtm der Wiflienfchaften« nebft einer An. 
zaU TOJl Omnlldte'Ond Knpferfttchen , durch den 
Auctionalor Johann Georg Heyfa o/feodicb den 
Meiftbietendep verkauft werden. Das 12 Buges» furke 



BayVrtedriebNieoIoTUa in R«nigab«rg Vtezeichniii dlebrBOcbir, GonUdenndKaprcHnehi 

ilt erfcliienen: 



fiüfft •»•Ü/t rrotnttr! Rive fatri»tifu. la gr. 

Unter dem Titel : 
Af. T. ClMNai/ Oradonnm Perm inediue es Cad. 

Msto bibliothecae Ambroüanae. Nova editio cum 
Angelt Muß, inventoris, integris notis. Addita« 
üiHt emendationes et Cotmiientarii A, G. Cra- 
wuri^ Jcti, et C. F. Htiarickii^ Philolofp, ProlF« 
Kaienfinm» in4i*. 
erfcbeint in unferm VciIji]« eine neue, mannlcbfU' 
«ig htreicbert* Ausgabe der höohltvriGbtigea Mailla«' 



ift sa bekommen : 

bi Frankfurt bey Herren Gebr. Wil maus. 
, ^GStktngen bey Herrn Pnetanator Sek«- 

pcler. 

— H a ni b a r g bay Herrn Buchhändler B. H off' 
nenn« 

— Hannover bey Flerm Aniiqxiar G fclVi u s. 

»Leipzig bey Herrn Buchbindler Liebe«, 
kind. 

Sichere und portofrey eingäbeadn AvFtrige fib» 
luaimt in fitcmcn dpr Aacdonate»' 



i. <r. Hejf«. 
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; STAATSWlSSKlfSCBAFTSlI. 

Bamaf-rg, in der Kunz'fclien Buclih. : Ue^'tr die 
jlf>we»dunf^ neuer Gejetxe auf früher tutllandene 
KtchUverh.r.tniffe. Von ^. N. Borß , K. B. Staclt- 
gerilibttaflener za Bambcijg» 1^14. JLU u. 8o£> 8* 
(12 gr.) " 

Di« FsBge* deren Uotw-raehong die vor uns lie- 
gende Schrift gewidmet ift, vef diente ftets eine 

ausge^eiclinete Auftnerkfamkeit. Bey jedem neuen 
Gef^tze das irgendwo erfchien, fand der praktifche 
Gefchaftsmann fo manoberiey Gelegenheit zu bemer* 
Ken, dafe es nicht «nus wer« far die Anweadnng 
•iaee fokhm GefetseT in Betug sor frBbere von Ihm 
«twa betroffene Hechtsverbältniffe die von den Kai- 
fern Tbendos und yalmt'mian ^«^ehene allgemeine He- 
gel zu haben : I egts el cnnfiit;rtiones futuris certum iß 
^are Jortnam ttfgotiu, höh ad facta praettrlta rtwcarif 
mi'i fu)mi!fatm et de praeterito tempore., et aiikue |Mn- 
imttlms negottis etmtmilfit (L. 7. C de f.feUf. et con- 
ßitttt ), forHern beynahe bey jedem Falle der Art 
drJn^tf: fich 'j-. Gefold atn". iljfs nothwendig fey, 
diele Ke^el naher zu beftimmen und durob maocher- 
ley Modificationen erft vöUig anwendbar zu machen. 
Doob Ukr crbölnt het fieb des Interalfo der hier fae- 
ita adelten Frage durch das fn onfem Taigen alfoatbal- 
■ben rege gewordene Streben dsr Regierungen die 
Völker mit neuen Gefetzbüchero zu verfehen, oder 
daj wo diefes nicht gefcliah. Hoch durch eine Menge 
befandaMT Verotdirangen» die wahren oder eingebil- 
^•MB LOeken der frOMm Oefetzgebung ausznraUen. 
Darum verdient denn gewifs jede neue Bearbeitung 
fliefes Gei^.enllanrlcs frlion «n fiel» die Aulmerkfam- 
li»-rt [es Publicun s. Hie hier gegebene aber hat auf 
tliefe Aufmerk iamkeit um fo gerechtere AnfprOcbe, 
da der Vf. feip<^n Gegenftand mit nicht gemeiner Um- 
ficht, ScharnSnn und Graadiichkeit bearbeitet hat, fo 
data feine Schrift gewifs neben den frOhern Unterfu- 
chimgen vf n G^inntr, Pffiffr und Wrhfr eine ehren- 
volle Stelle verdjejaH wenn äe diefen in HückBcht 
auf Srharffinn ted GrOndliebkeit niobt gar den 
M«flg (treitig machen (bUttk .Du£inritaB was wir in 
*CJanffett ni tadel» ^imle«, ift de«« dafi die Belmid- 

lang grÖfstentheils etw3<: fchr. rrfjl!ip,e« hat, und der 
Darfteilung und dem Vortrat^e ofl die nüthigc Deot- 
llcbkeit und Beltimmtheit fehlt. 

Wir der VI. (S. 37 o. 3K-) fehr richtig bemerkt, 
«erfaUen alle fr«b«m Kflcht«Terhältnifle, nf wdebe 
neue Gefetze ihren Kinflufs äofsern k&nnen , in zwey 
HaMptkiaCfen. Einmal; i) In foklte Hecbtsveshtflt- 

al> £. A Srßtf Btmi, 



niffe, die zonSchft weiter nichts enthalten, als die ge> 
fetzlicbe Möglichkeit (FäbiKkeit) auf den Gruod ei- 
nes vorhandenen Oeietces Keeht« (Befugniffe) erwes^ 
ben zu können; und s) wieder, in folche Rechtsver- 
hältniffe, wo jene Fähigkeit durch heftimmte That- 
handlungen oder eingelreli lu- v it ilem (iefi'tze das 
die Fahii^Keit gab, vorausgelet/te Bedingungen würk» 
lieh realifirt ericheint. HeclitsrerhiltniUe aernrÜtcra 
Klaffe nennt der Vf. Btgrifftrtekti ; und wir wol- 
len nlofat mit ihm darOber ftreiten« ob dfefe Beceiob* 
nung nicht durch einen andern fchfcklirbern und die 
Sache deutlicher bezeichnenden hätte erfetzt werden 
können. — HechtsverhälinilTe der letzten KJaffe aber 
find ihm wiriliehtt — wirklicb erworbene — lieeku. 
Jede diefer beiden ttaflen hat übrigens wieder zwey 
Unterklaffen. Die hJofsen Bei^r'iffsrtchtt können 
feyn : a) entweder UHmütelb ir geletzliche, oder 
b) mittelbar i^eretziicbe; denn das tjefetz kann den 
Unterthanen die Befugnifs einräumen nicht blofs et. 
was beftimmtes unter gewiffea Bedingungen zu er- 
werben, fondern es kann ihn auch ermächtigen relhft 
ein Gefetz fOr den Erwerb aufzuftelien, und ein Rerht 
zu bewirken fai j n ! -Ts abertiiais ein Begriftsrecht ift. 
£in Beytpiel für U^nffsrecbte unmitletbarer An giebt 
die Intel taterbfdge} ein Heyfpiel fOr mittelhart 
«ifimehte hiofi^e« gewfihrt die ans «inem letzten 
wiHewi; denn m* Erbraelit deflen, dem ein letzter 
Wille etwas bcfrliieden liat , geht nicht unmittelh.ir 
aus dem Geletze hervor, londern znnlichß und uiiinit« 
telhar aus dem Willen des Erblaffers , dem das Gefetz 
Aufreebihaitans and Vollftreckuog zugefichert- bat» 
Di« wirl/felM Rechte aber können feyn : a) mmvM- ' 
kommen erworben , in fo fern Ge nämlich abhängen 
vfii dem Ablauf einer Zeit oder von dem Eintritt ei- 
ner als Bedingung anr.enummenen Begebenheit, vor 
deren Eintritt fie daher noch nicht vor Gericht kla- 
gend geltend gemacht werden können (teth «eadbiM 
ihita); oder fie können feyn b) bereits voBiommen er- 
worben, fo dafs der Gegenftand derfelben fofort ge- 
fordert und nuthigenfalls ein^eklajit werileii kann 
(actio jamjam nataj. Nun linJ aber (S. 39 u. 40.) fn 
Anfehung diefer fo claffificirten Rechtsverhiltniffe und 
ihres Uext^e auf neue Gcfetze folgende FÜie denkbar: 
i4) In Beilebong auf fehuH tntßemint MKkte werden 
l) die durah die mitrel! -f'^n oder unmittelbaren Be- 
griffsrechte möglich gemachten Erwerbungen de« 
wirklichen Rechts wieder anmö^licb gemacrit wer* 
den können \ 3) von den wirkiiek moeHrtntm Reebten 
•%er werden die unvotlkominen erwtn-henen'nl^ 
r-ehr Tollköfnrrpn rrworHr ri - r!:r vf)!!k orrn-Tn erwor- 
benen aber oicbl mehr eingeklagt ^ und leJblt die «in* 
(4> N . ge- 
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geVÜi^ßten unc< cntfcliiedenen nicht mehr voll/.ogeo 
•werden künnen. ß) In Rückficht auf nicht entftaa- 
dene Meehte bingegeo , in fo fer« oinüich das neue 
Ocfet« Rechte erzeugt, werden dMe Rechte .noch 
nachholenrl an die frilhgfn Handlungen oder Begeljcn- 
heilen, aus dem lie nach dem neuen Gefetze, falls es 
früher vorhanden gewefen wäre, hervorgegaogen 
feyn würden, angeknüpft werden können, l'o da(s 
man diefe Rechte i) entweder, bis zu dem Zeitpankt*} 
in welchem iene Haadlunsen oder Beg^beoheiteir vor- 
giengeo , 7urflck wirken lalTen kann , (o dafs dasje* 
oige nocli nachgefordert werden konnte, was unter 
■Vorausfetzjing des neuen üefetzes früber hätte 
gefordert werden dürfca; oder 2)nianlifat ße nur 
voDdem Eintritt des neue» Oefct«t aa wirken t fo 
■dbi^nnr dasjenige gefordert werden kann, was von 
jetzt an nach dem neuen Gefetz unter V'orausfetzung 
der froher vorgefallenen Bedingungen deffelben, noch 
«rworben wird. Indefs wenn auch diefe verfchiede- 
nen Fälle — bey deren Aoteicbnuag der Vf. den 
GfBchtspunkt dadareb 9mrM verdreht so haben 
fchfint, dafs er hier von entHandenen und nnentfland- 
nen Hechten fpriclit , ftatl dafs er nur ftets von cnt- 
ßafdfnrn halte fijrcchen (oHen, weil ««?fi .',?.! ;.■.'''!*? 
jlechte gar ik/(R< und, und von der Anwendung eines 
aeoen GefotaM auf 6e gar nicht die Rede feyn 
kann ; — wenn , Tagen wir, auch diefe verfebledenen 
Fälle fich denken laffen mögen. Immer ooch geht 
nirht daraus, dafs ße fich denken hffen, das hervor, 
dafs r>e allefammt eintreten können, oder eintreten 
anOlfon; foudern, wenn man mit dem Vf. auf das vof^ 
Irin angadeutcte Wefen der Begr^srtdiU und imriM- 
AenRulkk fieht, fo verhllt fish die Sache bey weitem 
anders. Was zuerft die Bagriffsrechte betrifft, ift 
deren Abhängigkeit %'on dem neuen Gcfetze unleug- 
bar. Die unmittelbar rn gefetzlichen Begnffsrechle 
fteben und fallen ihrem Wefen nach mit dem üefetze 
Mbft, das ihnen ihr Dafeyn gab. Sie erfebeinen mit 
dem Gefetze, das fie eiebt, und verfchwindcn mit 
dem, das Tie aufhebt. Uie mitttthartn aber bepröndet 
neben derii Gefetze auch noch durch eine Thatlinnd- 
lung, fcheineo zwar in dieier Thailiandiung ooch ei- 
nen eigenen Grund zu haben, allein diefer Grund ift 
kein lelbftftäodiaar Grand, ikindern (eine Wirkfam- 
keitift bedingt dnrah dasOefetz, und verliert feine 
Wirkfaiiikeit fo bald fich die Gefetzgebung ändert» 
der er fein Gewicht verdankte. Das Gefet/gebungs- 
recht der iVivaten , das bey foichen mittelbaren Be- 

f riffsreehteo feioe RoUe fpi^ll» ift ~ Wie der Vf. 
S. 6i.) fehr treffend bemerkt «in Uofs abgeleltv 
.tes, ifei:- Oefefze untergeordnetes. Der Privatmann, 
der unter dem Schutze der Gefetze jemanden dieMog- 
. liciikeit oder Ausficht auf einen lAechtserwerb giebt, 
wie z. B. der Teftator, der mich zu fq^em Erben 
eingalatzt hat, kann diefe Mögliohkeit und Ansfiefat 
001" g^wihran, in fo weit ihn der Gefetzgeber dazu 
aotorifirt und tterechtiget. Es ift genau genommen 
nicht Er, welcher jene Ausficht und Möglichkeit 
giebt, fondern diafs tbut der ^taat, als deffen ürean 
«i hiw «fabaiat. »NI«ht.Mtt Willa» fndan mt 



das Gefetz, wirkt durch (illofin WlHen , und was et 
durch feinen Wilian wirkt, Ift immer nur daffelbe 
BegrifKirecht, als wann es vomGefetaa feibftr bewirkt 
wäre. Der Private, kann ^em Privaten keinen fei* 

clitni Verm'>gen«er\verb möglich machen, keinen 
Weg zu emeiu loichen Rechtserwerb oljnen, keinen 
Keclitsgegenftand anbieten, in fo fern es vom Gefeize 
nicht ceftatte^ wird. Wird alfo durch die Aufhebung 
aiaea Gefetzes ein bismr möelicb gewefener Vermft. 
genserwerb unmöglich eemaeht, ein Weg zum Rechts* 
erwerb verfperrt , ein ÄnerMeteo zurOckgenommeo, 
fo ift es ganz einerley ob diefe Möglic! xeit diefer 
Weg, dieles Anerbieten von^efetze unmiuelbar aas« 
^ieng und begrOndet wurde, oder blofs n)it||lbar." — 
bo ooliqgbar abar^ hiernach die i^»häng^|gkeit ddt 
Beeriffnreeht« vom neuen Gefetze wpt nfiff, fe feft 
ftent auf der andern Seite das uirkÜche Rectt , wenn 
von dem Einflufi'e neuer Geletze auf folches die Rede 
feyn mag. Wirkliche Rechte haben ihren mHchftn 
Beftioimnogtgrund nicht in dem Gefetze, unter deffca 
Sehntsa 6e wirklieb 'erworben fejn mögen), foa> 
dern in der vom Gefetze verfchiedenen Thatfach« 
(Handlung, Begebenheil, tre^nifs), aus der fie zu- 
ii Liilt hervorgieri'cn. Durch diefe Thatfache wur- 
den fie (S. 44.) aus einem Begriffe, aus etwas Ideei* 
len , das fie vorher waren , in etwas l/'irklichfs ver> 
wandelt. Sie erliialtan durch das Zufanuneowirlun 
des Gefetzes und der Thatlache einen finnliehen Oe» 
genftand, welcher nunmehr dem Berechtigten, wie 
jedes andere Eigenthum , als ein Theil des Seinen^ aa> 
gahftrt, oadobne feine KinwiUignng niebt mehr ein- 
zogen» odar cor Verfallaait voranthaltan waidcn 
kann. Erworben« Raebfta find aof diaf« Weile — 
wie fich der Vf. etwaa itfbctirt ausdrückt — aus 
dem Gefeize, als dem vHttHkik$n, und aus der Ttiat- 
fache als dem mütttrlichtn Princip zugleich hervorge* 
gangene Ereianiffe. Sie find aus dem Gefetze beraa^ 
getreten» und haben, wie das Erzeugte von demZai^ 

f;endeo, ein von demfelben unabfUingigfs Daieyn «1^ 
lalten. Sie fallen daher mit dem Geletze nicht hio* 
wi fT, fondern fie bettehen um! wirken ßir ftch aürm 
unabhängig von demfelben. Sobald die Thatfache 
(das Rechtseefchäfte) gefcbloffen, fobald ift auch das 
Recht gaicUoflan. V«a dicCam .Anganblicka an ik 
fQr das Oafetz niehta mehr id bemerken abri|^ 
gleichviel das Gefchäft mag fogleich zum Vollzt:^ 
reif erfebeinen oder der Vollzug deffelben noch ab- 
hängig feyn vom Ablauf einer Zeit oder vom Eintrük 
iigand einer Bedingung; denn jedes eioasal oWectir 
erworbene Redit cebt an« dem treffenden RipKige» 
fchaftc als ein voTlfrändiges Ganzps hervor (S. 76.). 
Das Gefetz kann nun wegfallen und frine Wirkfam- 
keit verheren ; das fchon er/futiie Hecht wjrd ila- 
durch in feiner Wirkikmkeit nicht gehemmt; denn 
es bedarf der Wirkung deffelben nicht mehr, weil et 
fOr fich (elblt wirkt (S. 45.> Zwar möchte man glao- 
ben , diele Argumentation fey nor paffend auf Toge- 
nannte Permißivgefetze , ~V.t\ri£s\\egK% hingegen auf 
geb'uUndi und verbittend«» Aber dafs dem oicbt fo 
Uj, VC (& s^ttUch bifritdiiend 

^ Mcb* 
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mtehfmyfyo. We tmter&beidet patizepikke Oebota 
«ia<l Verbot«, und privatrfehmelit. Efar GhaitktM' 
Wer Rrßtrn befVebt darin, Ii! !urch fie gewiffe 
Reehtsgegenftände der f'nvat wiiikiir entzogen wer- 
den. Alier diefes ift auch das Kinzige, was fie wir- 
ken. Auf Ii« fonftigen Priv«tv«rhältnifre der Unter- 
tfaanen haben fie keinen Einflufs, und anöden hefte» 
liendea Privalrecliten wird. durch fie nichts geindert. 
Wenn z.B. dieGelreideausfulir odfr der wucherliche 
Getreideatifkanf verboten wir f 1"- find die fi liem 
noch nicht erffiUten GetreidekäuJe dadurch keines- 
weges aufgehoben ; fomtern alles, was aus dem neuen 
G«MU» bMcvorgeht , ift nichts weiter, als das« da<« 
derVluOii Ober das gekaufte Getreide nicht mehr /b 
verfr)£;eii kann, wie er es vor dt ti !■ ntritle des neuen 
Gefptzes gekonnt hätte. Er kaiui es jetzt nicht mehr 
au"^fOhrpn, nicht mehr auf feine Getreideboden brin- 
gen l^fen uod hier auffpeichern; aber ßcber ntufs 
ihm it iii Verkäufer Wort halten, vreno er^s ge> 
kaufte Getreide dennoch fibernahm und auf eine an- 
dere auch jetzt noch erlaubte Weife gebrauchen will ; 
«n ? lieber kann auch tier Verkäufer gcgpn ilm auf 
KaiifserfOllung dringe%, wenn fchoii der ivaufsgegen- 
ftarnl dem K. ufer durch das neue Gefetz mehr oder 
wflfli^r anbrauchbar gewrordeo fejn foUte: defta 
fe?b(k der. Untergang derSaoha kenn deti KSorer ▼on 
(der Frf >llung feiner Verbindlichkeit nicht befreyen, 
in io iern das (iefefz Rilt, clafs die Gefahr fogleich 
nach t^efchloi fenem Kaufe auf ihn illlergcht ; warum 
follte ihn eine Verminderung der Brauchbarkeit des 
Kaufgegenftandeä feiner Pflichten entbinden können? 
in ROekfiebt primtrtdiMdi* Gefetze und Verbote 
eine« neaen Gefetzei aber beReht ihr eigentbOmliches 
Wefen nur darin, dafs fie gewifle hnft i n ui te l^ichts- 
gefcbüfte nur unter iiner gewifjrn bcßimmUn Form vor- 

fenommen wiffen wollen. Ihrer Natur nach können 
e alfo ftets nur in die Zukunft wirken; aber nie auf 
die Vergangenheit. Das naeb der frObem gafetzlieh 
erlaubten oder giHiotenen Form vorgenommene Ge- 
fchafte He^t durchaus aufserlialb ihres Herufs. l/'as 
nach ^en fvllha n (irfft^en fiiVtti^ gefihehtn iß, bleibt 
9g für ali^ E'ci^kat. Was übrigens den von einigen 
frimern B^-irbeitern der hier behandelten Frage, und 
namentlich von GUnntr genacbten Uaterfchied zwi- 
fchen Hnfaehen and vietfaehtn Reebtsgefehiften be> 
trifft, fo lie^ dabcy (S. 57 ]) zwar etwas Walires 
zum Grunde. Allein Hie rvahre Urfache warum fich 
di^latstern zur Aufhebung eignen, Üegt nicht in der 
öftern Wiederholung der Krfflilung, fondern in der 
laogeiMhner derfelben und in der dadurch entftehen* 
den , mit dem Zwecke und Wefen der Gefet/gebung 
glicht wohl vereinbarlichen Unbeweglich k<>)r der 
Rechtsverhältniffe ; — und, was woiil ten erkt wer- 
den mufs — ihre Aufhebung, fo rathiich üe auch 
nach den Forderungen der Gefetzpolitik feyn mag, 
1(3 nn nicht durch deo Mickttr gefoheben, vennO|^ fei« 
sier Gompetenz nun Erkenntnlft flber den 'Einllnfr 
neuer Gefetze auf frnherhin beftandne R-rbt^verhilt- 
SMffe, fondern nur durch den Gefetzgeier, der in ein- 

aelnaa fSUen fiberb^ipt Igpip Odeumi am bewf 
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gindeii Orftnden rOAwirkmde Kraft geben lumv 
wimtt rfat aifgemdfte Wohl foMhe EingrlCfe in .dei 

Privatverhälluif?; der Unterthanen notluvenilig und 
zulAfäg macht. Für den Richter aber kann unmög« 
lieh darin, dafs manche Hechte der gefet/lichcn Auf- 
hebung anheim fallen mögen, ein hinreichender 
Gruna liegen, neoe Gefetze, deren vernichtende An« 
Wendung auf erworbene Hechte nicht ausdrDcklicil 
verordnet ift, fchoit von feihft vernichtend hierauf 
mzuwenden. Am allerweni ' te n aber kann der Er- 
kenntnifsgrund aufzuhebender Rechte in der auf Wi* 
derholung hinauslaufenden ErfOIhtBg liegen; denn 
manobes mir doroh WiederIwlaBgen ni roUziebend« 
Recht kann von einer kurzem Dauer feyn , als' man« 
ches andere, welches auf Einmal odfr vii^Helcbt crft 
nach langer Zeit Zum Vollzug komml. Der Richtet 
wfirtie alfo, wenn er den fogenannten vielfachen 
Kechtsgefchäflea die Erfüllung verfagte, das Eine äl- 
tere Reeht Gebfitzetf , dem Andern nicM minder be- 
erandeten aber (einen "^Sobntz verfagen, and dem 
Zweck, den Aaslanf der noch aodanemdeo altera 
Kechtsverlültoifla zu befeblennig^Bi diOch niobt er- 
reichen. 

Die Abhandlung, deren Hauptideen wir hier ab* 
fichtiicb etwas ausfObrlicber einedeutet haben, zer- 
fillt übrigens aufiMT der kürten ffün/rtfetit/^ in vier Ab- 

fchnitte : I. i-oh cttm sfgenicärtigen Zußande der hier 
behandelten l.elii e, nach den Heftimmungen der römi» 
fchen , preufsifchen und franzufi ü 1 Gefetzgebung 
und den Meiuuogen der Hecbtsgelehrten (S. 3 — 30-) ; 
II. was iß unter der Anwendung neuer Gefiüet auf frü- 
here RechtsverkäUtdff» «n vtrflAm (& 31 — 41)? 
iU. netu Gefetze MtwMf mrkmdtmt» Stttrn Begrißs- 
rechte atf/, dürfen aber (vom Richter) auf wirklicht 
oMeetiv erworbene Rechte nicht angewendet werden 
(942 — 63.)» - Anif erditnfi diefes aitff^eflfU' 

ten — und wie wir eben zu zeigen gefueht haben« 
fehr richtigen Grund fatxes auf einzelne KechtsverÜHlt' 
nifff, nanientlich auf die ehelichen ReclUe^ ä(tertufi4 
Hechte, leiz^willige fWordnungen, f^erträge, und 
die l'erjiihi i'.nfji (S. 6^ — >,<i % Uiefer letzte AI fciin^lt 
enthjlt eigeotlich das i'robeexempel lürilie Hichtigkeit 
der allgemeinen Grondfätze, Und wir find dem Vf. 
dasZeugnik fchuldig, dafs diefes Kxemnel feine Theo- 
rie ond deren Richtigkeit fehr gut bcftitiget. 

I) (Ohne Druckort); Zufekr^wim ff^ienerCfm- 
vom Herrn vee If. L. Ans dem FnmtOfi* 

Ichen nherr. tzt. 1R15. 35 S. (4 ßf.) 
a} (Ohne Druckort): Der detrtßke Btttid wider das 
ittafdu Siiek. iSiS* I8 S. (4 gr.) 

^Ilt Hedauern peben wir von der Schrift Nt. i. nur 
etwa^- und oicht altes, denn (ie bjklel ein fo fchunes 
Ganze,- dafs Och diNWO nichts ausfcbeiden läfst. Eu* 
ropa erkheint jetat in xwey Geftalten , als bewaffne- 
ter Defpotismns von der einen, als pufftrebenderGe« 
Ullis von der judern v^-itp 1>n^ Ofhende HeervrefeO 
hat die Staaten befeitigt und die Vulker zu Geltorfam 

genAhnt» es hat siigieicii iwtt ctca RMken darüofn 
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bloinn Uedarjoiues neraozuieizen ; uaa we 
AoMIbaDg 1)ey der Nothwendigkeit fich in 
Eotfernungen zu verftäi^|geB, das £aUcbl 
fpatet und der That den Ifichdrnek nobt. i 



nn;l den teidenfchafteo der Füriten gelieben, und 
grufse Stftrroe aufgeregt. So hat der gefetzJofe Kriegs- 
zurrand dtn LehnweCens nur den Ort wväadßtti die 
Völker find im Innern ruhiger geworcwn, aber za 
Jängern Krief^eo unter einander, zu eröfseren Met7e- 
ieyen gefcbleppt. Maa bat diefem IJebei durch (i^ 
fogenannte Staats -Gleichgewicht fteuern wollen; und 
der Uund gegiia den franz. Könie Karl VIll. zwang 
ihn zwar das eroberte Neanel fennell «o verlafieo* 
aber es nöthigte ihn nicht, (ich zu entwaffnen, fon- 
dem alle Ffirlten bewaffneten fich feit dem um die 
Wette. Wird man in dem jetzigen Augenblick den 
nämiichen Kehler wieder beleben? und lieh im Frie- 
den allen Opfern nnterwerhrn , die der Krieg verla ngt ? 
das fogenannte Gleichgewicht unter den Staaten hilft 
dagegen nicht; weil lein Grundfatz alle Streitkräfte 

gleich hoch fpannen will, ftatt fic zur Cileiclilieit des 
lofaen Bedttrlniffes herabzufetzen ; und weil feine 

fich in erofsen 
£aUcblvM ver- 
Aueh ift 

ffas Gleicligewichl feibfi dem Zufall zu fehr unter- 
worfen« eine Erbfchaft, eine Heirath verändert es, 
und dann ift keine Htdfe als in laogbrnen Combi na- 
tionen, Verhandltu^ und suletzt in Bajonetten. 
Gefetzt dte letzteren machen daa Ucbel gut , fo beben 
fie CS doch nicht verhinderr; und wrlrl: ein Rettungs- 
mtttel; der Kreuzzug aller eui ilclien Heere! 
Grade in ihrer Verminderung lu ^^t las u jlir< Hul- 
aittel; fie natzen nicht , weil Tie )eder bat, und äe 

Jreben keinem Staate grOfseres (üevvicht, als wenn 
le in jedem verhältnißmäfsig herab gefetzt werden. 
Ueberdiefs giebt das Trachten nach Ehre und Ruhm 
dem Krjegsmanoe den gröfsten Widerwillen K^i'^ " 
Untbätigkeit , und das wenige Änfehe», welches er 
darin benttt, vermehrt diefen Widerwillen, der um 
fo gröfseren Einflufs auf die FOrlteninfserts je mehr 
ihr I^of und Umgani; aus Kriegsleuten befteht. Wird 
(1j 1 1 :erwefen vermindert, fo vermindern (ich die 
Kriege vonfelbft, weil der Uebeiiall fchwienger wird, 
und der nach Krieg und Abenteuer iiiftenu' Sud 
weicht an den Hufen dem Sinne fOr Häuslichkeit und 
Staatrrerwtltung. Diefer Geift zeigt 6oh ttbenil , und 
um wirkfam zu werden, braucht er nur gegen den 
Soldatengeift gefcbützt zu werden. Die Entwaffnung 
in Kriedenszeiten ift kein Hirngefpinnft , fie hat ein 
Jahrlaufead beftanden, das Heerwefen erd drej Jahr- 
Imnderte. Die Staaten bedürfen feiner nicht mehr« 
fondern allein der öffentlich!» Mejaiwg. Dan FQr- 
ften ilt das Heerwefen fobidnäi« weil'ea fie arm ge> 
niacht luU 1 einer von ihnen hat feine vergoldeten 
Phalangen in Bewegung fetzen können , ohne die Hülfe 
4«^0dm*litlttu UMlMa; die Qeldverl^genbeiten 



führen aber zum Rechnen mit Unterthanen cndGläo- 
bigern und zu dem Geift des Nachrechnens, welcher 
der Natur der Regierung gänziicieMitrider üt und fie 
untergräbt. — Wen« der Wiener Cnngrefs fieb in 
dem höchften Glanz derM.ijff'ät Kuropa's zeigen will, 
fo gründe er den aUgenieineo 1' ricden auf einen i ami* 
lienvertrag aller Kürften , fo entlade er Europa von 
. derLalt (einnr Heere, fo jfv keinHaus, keineHütte, 
worin dieTer Rath der Könige nicht gefegnet werda^ 

fr, Itpnn,- i'ir- Brv ilkerung und die L.ebensdaMF ttCilia 
auUuiti Giiiiire Hiclir, als die der Natur. 

Die Schrift: ,,rler deutiche Bund wider das deut« 
fche Reich," itt ein Beweis deut Icher l'refstrejbeit. 
Starker, wie hier, Ial!>t (if n gegen den deutühen 
Bund nicht reden. In zweyhuodert Jahren, heilst 
e« auf der erften Seite, werde „jeder DorffclTulze Sou- 
verän feyn-, Ulli dii-fc IJi'crd-; .i..uve'-.'.n lieh n<arkttäg> 
lieb mitAexten und Flegeln hekriecen, mitPeitfcheo, 
Strängen und Säcken einfangen. * Was e|^a den 
Worten noch abgeht» crginst «in Bild« wetcbe« tk 
n«n ftattliehen Battm mit reichen PrOebteD md «n 
ihn eine glHckÜrtic r.andrchaft daKtellt, und vvem 
das alte Reichswappen «tui d^i Grenzftein den 
des Bildes nicht deutet, für den ift Unterfcbrift und 
£«kUirang bejgefttgL Auf dem zwevten Felde des 
Bildes ftebt aber ein lufammengeknehefteaPrügelbnad 
von Ungeziefer wimmelnd auf einer morfrhen BrflciM^ 
an welche fclion die holhrclje Hamme leckt. 

Wo fo etwas frey unil utfentlicb /lur Schau ge- 
tragen wird, muis es noch nicht Icbiecht ttehen, und 
da kein Einzelner angegriffen, und noch weniger el> 
was Böfes gepredigt ift, wiewohl in den geleienfteo 
Zeitfchriften gefchehen, fo febeint ans dem Dulden 
r< .< ler bitterböfen HerzensergieGsungen kein BeJi-n- 
ken entgegenzuftehen , obgleich dadurch auch oicbt 

fenützt wird, es i'ey denn durch das geftarkte 0^ 
Ibl, dafe jeder fjprecben dUrfe« wie er dbokt« pten» 
nnd derb« oder hof- und fehntgereehl, wvra«« Im 
dann wohl enillich als Mittlrmi dia Spreche .V; 
fchlichten Verftandes ergehea wird , und diele Jlt die 
b«ft«. 

BsRLiN, in d. Maurer. Buchh.: Palr'wÜfche Za- 
fchrifi der Preit:'s:r. nn die durch din ll'imff Cur 
grefl mit dm Prtnß. Slaatt veremgttn Sacklot 
von K. W. if. Voigts Prediger zii#ofian berU» 
bürg. l8iS« >S S. 8- (a gr,; 

Ein recht artiger |piitgemai«l«r Orafit die neuen 
I«ndslentet denen t» in d«m wi«da»TMbelMiehteB 

Prenfsen fchon gefjllen foUe, und um Ib mehr, je ei- 
niger man fey , und je mehr man - des gafammlea 
DeutfehhiBdi iieU «od SidMcluit rar h«bi. 
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N A T U 1 G E S C H I C H T B. 

MOxcHSN, l). Hiibfchmana: Cepkalogeneßs jht ca- 
jjMis ßriiclnra, forntatia.y et ßgnificattOt per 
ottmes enimalinm clafTes , farfHliast genera ac aeta- 
its digeßa atqiif tabulis tUnßrata, legesque ßmul 
fftfc'ialogiai' cra<:lofcopsae ac pUyßognomiat Vidi 
derivatae. Auetore ,Vf<yr.nnt Bapttßa Spix. iglS« 
72 S. gr. Fol. u. XVIII l ab. (P^ auf fein Vel. 
Vapktt 9 Karolia» auf g/u'vßgittm 7 HaroL) 

Als Nacbtretcr einer Ibguaanten Naturphilofo- 
phie, weiche unter den nmeran Peutfohcn man* 
cbe Anhinger gefunden , hit der Vf. das WeTen Oot- 

ttg und des Wellganzen durch Einheit und Drcyhcit 
ergrOndet, ohne davon Nutiz zu nehmen, dafs Andre 
ihm Aebnlichgefinnte die Trias als eine baareEinfei- 
tigkeit f erwerfea , und mit lauter Tetraden die Coa- 
imietioa das Seyiia «od Lebaiis vollenden. Vermu- 
theo darf man , dafs bey fernerem Fortrchritt Geh dia 
Fänf in ihrer tiefen Bedeutung hervorbeben werde, 
?on welcher fchon Pythagorat- fprichl , und his zu 
Welcher die neuern fogenannten Naturphilofophea 
noch nicht gekommen und. Unfers BedOnkens nun 
gelten frsTlich alle diafa^atanTM glaieh weiUf und 
gleich viel , in tedem fm aber mbt nnfer Vf. ofebt 
mehr auf der H')he des Neuen, fondern brriftet Hch 
mit etwas wirkiicl) fchon Veraltetem. Aus allen 
Wehen Anfichten enifpringt der Nachtheil, dafs die 
wahre unbefangene Beobachtung der Natur verloren 
eebt, and wa« etwa an Kenntiufa dem Einzelnen zu 
Theil wird , fich mit vielem Irrigen and Verdrehten 
trflbt and mifcht , woraus eben der eigeritlicbe Irr- 
ihum und das Verderhen der WilTcnfcliaft hervor- 
ceht, da blober Irrthum ohne einigen Schein des 
Wahren (eU>(t nicht in einem QmdBOfie Raum ge* 
Iiiana« kau* -In dleÜBr Baziehiiag gawifart vns die 
QcMriefale der Winanichaften bta auf die Deoeften 
'V'Citen ein bedeolMdes Refultat : es fey nämlich viel 
fchwerer, als man gewöhnlich glaubt, reine Beob> 
ariitungen zu machen, das Wirkliche, wie es ift, auf- 
zufalUOt und dadurch die; menCehlicbe Erkenntnib 
Imbrliift far alle Zeiten zu bereichern. Das vorlie- 
Ipnde Werk in Folid begiebt fich diefes Anfprocbs> 
es ift ^gleich in einem fo holprichten unlateinifchen 
Stile abgefalst , dafs man allenthilben den Mangel an 
Oefchmack und klafCfcher Bildung wahrnimmt, we^ 
cbe doch jemandem, der a«f WlMIlfalieit An^nudl* 
Biacht, niemals'fahlen (blies. 

Zwar wire, naeb dsr Toirade, den fcUed Hw 
^1 abgerechnet, wohl etwa«; AndeNf U «mtflHk 



Der Vf. erzählt von fich, ef habe viele Jahre gearbei- 
tet, habe i8c8 auf efoer Reife in Frankreich Schädel 

^fammelt, und fetit hinzu: Longe al-fuit^ ut laqutt* 
opinianis cujusdam irretitm., naturae atria imtrart tif 
ftts fm , inmo potius mUu ptrfita/tmt kaMam mtta- 
phypcam/cUntia renm Maliuif«, frarfirtim corporis tt 
ammatt d^fiitutam, idf nitt e om m iaä H htmd raro fiM- 
tia ßamnlaqui creare. ^ua perfuap.one dudut, pkäi\ 
nomenis naturae cottcretae obfervandis indaganaistfui 
animo ßncero me totum quantum confecravi , experien- 
tiaque edoctus, omnem certam ac determinataia cogni' 
tioKem, philoßankiam adto ipjamtßala comparat 'ione tum 
iMrebiu j^^fJ^timkiporkuadqHirtaäamjMdico. Fer* 
Der: Herum atfiu Herum igitur, benewole lectort tt ro- 
gr.tmti vo!o, ut noßri aevi ophiione ordinem ac clafßßca- 
tionem rerum non ex natura Itaitriendam, fed ad Jolum 
indagatoris fmem dirigendam ejfe, celerisque hjfpotkefi- 
buf omniifu remotis» gd ip/mm aohtrae eoaeretae- fvuf 
Hm aeeedasr fignraf dibuata* prim o am otjtetis com» 
feras, coHatas ßhi hivicfm compnres, et ita lUrum fen- 
tentia ab a:itore in hoc opcrr exhtbUa r.iituram ipfam 
exprimat, neciie , juduiutn ff ras. Zuj^leicli verfpricht 
der Vf., was etwa noch dunkel bleibe, folle deutli* 
eher werden, in eioem kflnftigen Werke, EHceph»» 
togeneßs naanntr und führt* (gleicUtun auf einem 
l>%yfufs mbend) foA9itetena ffatarae fundamtnto 

innixiu, ctim omni r:ui:r; fra'iqt;':'!:tafe hoc opus puM^ 
juris facto, caufatn tnagis naturae agens, quam tnt 
ipfiHS , ita quidem , ut , fi mttaphyßci ac theologi dißtif 
tianti Iis non autori^fed ipß naturae fit inferenda. Ver- 
mehrt werden diefe Erwartungen dadureb, dafs der 
Vf. IIa. SömmtrrbtBt als feinen GoUegen — \velcl)a 
Collegenfchaft wir niedureh zuerft emrbren aut- 
filhrt, und ilim füwohl, wie dem Hn. Köck, dem 
Zeichner, und dem Hn. Director der Steindruckerej» 
Bitterer ^ fOr ihreMittheiiungen und Aoshillfe dankt« 

Jedoch aleieh die. erfte Periode der Einleitttnc ' 
ftrafk folehe ErwartnnMn Lflgeo , nnd zeigt, sa weH^ 
eher Klaffe von Natunorfchern der Vf. gehört. Es* 
heifst : Jntcr omniahumani corporis Organa principA' 
tnm teuere i\ir:(t , nemo ertt, qiti diibitet. Cum nempe . 
vtntricHlus inßnius cjusque conienta (abdomen) ajpm^ 
landit nutrUndi ac gtnerandi, veatriculus mtdim» 
(thorax) refpira»di et cum reliquo truneo fjuiiali prtt»- 
eipue movetiti munere fungatur, animae efusque acÜotA^ 
bus ventricutus fuyremiis ( caput ) ceu organon princi' 
pale infervU , reliquum corpus quaß de folio gubernans: 
mmd-tuniurHo ergo Graeci e capite ffovis natam fuifft 
Jfymnmut ftltwmirum praefidem , Romaniqut caaki Im 
■memo cam Häi m»% »b'u emtemt fuperßrui paß eridi* 
dere. Wie nua die dnt |I»nntlifiU«n (UptriaiU} 
(4)0 • * fich 
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ßch im Thierreieli entwickeln, fo boobaehtet di^ Na- 
tur juch diefelbea EnlwickcIungsTtufen bey der Bil- 
,dung der :>«ele. Im Naturreich aber gelcliieht die 
^rtwiefc«lliag folgeiider Geftak. Zuerft zeigt Geh : 
mmitmftamtamnim aliud ixhibtrtt quam venlriculum 
iu/hnamt eui organa ftxuatia capitis ad inßas infiteid. 
Aufser den Pflanzen gehören auch die Polypen zum 
ventrscutus infimus. Die Infecten, Mollusken und 
Filehe zeigen zuerft den Thorjx und Kopi, jedoch 
dominirt aar vtntruulus infimus. Amphibien und Vö- 
;el zeigao fefaon alle drey Höhlen, doch dominirt 



Mo 



oecupans C!)t man mmiSMÜeamm imonßrtifUima itF 

tuitiva ac ab olnta et a priori quam confiructionsm V0cm%t 
dti rffentiam. (!) et uttiverft orbis ob oculot pontre ag» 
eiiitiir." (it. 7.) Wir Anat 



eretittiir. " (i). 7.) Wir Anatomen haben bisher 
lolcben Gro&tbateii oor aus der Ferae vom matapkj» 
fifehrin KjHnpfplahw gehört, wiflw ■neb aleht» la 

wie fern jene Conftructionen gelungen, aber der Vf. 

ift völlig davon erf^riffen, befonders gefällt ihm die 
Abhandlung ilher die menfchliche Frcybeit, und er 
citirt mehrere Stellen derfelben. in hocfcüictt fcrtpto 
tt in auuexis ^ aeobi B9hm argumentandi rationi pk- 



ier TiTorax. Die .'väugtfiiere hingegen haben den ftqnutus {Schtlting^ DtHm bnplicUttm ab exf^ieU» 
Kopf zum Haupttheil. Cujus qiiidem karmotdof ae ^ dilHnguens , ilHus indiffertfiHam abfolutam ac primth 



confenfiis veritatem legemqne ptrennem tum tabulis ad 
naturam delineatis priucipalium auimalium eapita tan- 
fum uuius Totius membrm kxkibiiiHblu ( Ctphalo- 
gui^Jt tum ipfa ixaofitioM f rmteip i ia mmmIM pkat- 
memioa tanquam totiotm muiM intttluHtaH» tpodm» 
eompiectente ( pfychologia ) , tum dtniqne interpretationt 
animßt invißbiiis in toto animalis corpore viftbili, prat- 
t^u* autem in facie et capüt facienda ( mimica , phy fto- 
gnomka, craaiofcopita) ob oeuiiu jpoiurit ki^us optris 
fimis trU. Diele Aeufsemo^D Itimroen «reuig mit 



pium nriginnrium (Urgrund) nunaivat , qnar Sui Sui 

2ne ipfms cognofcendi amore tt dtßdtrio incitata ad 
une (expliiitum) rtvelandunt in ft^uentt^^fattntias 
MM eßmtiat fid forma JtAummoAo ätfftrndtk oxfiicalurt 
quarmm p ri m a m äe iitflmam r raf #nf , fteumdüm Uta' 
lern, tfrtiam deniqttf ah fnl-.itam idrnti tatet» 
{deum , hbertatem et vo'.utilatem perfectiffmam , amoT4m 
abfoliiluni etffirUum') profert. Cui quidem tdeae umus 
ac trini tii omnibus fuis fcripüt inmins »am ctüvis nü 
^ _ _ iaefft dimoußrat. Ut tawum trat mag po$smtiat im wt» 

«Jer Vorrede zufammen, oöd wer die oeaereTfl^e*.* Hmo firfeeu^is f^gio apparundj neaMmi ÜtU t a r mm 



nannte Naturphilofophie kennt, mufs annehmen, dtffs 
der Vf. laqueis cujusdam opinionis irrrtttus ilt , und 
defshalb nach feiner eignen in der Voriede gemach- 
||o Folgerung: commtnta, fictitia und fonrnia vorbrin» 

KnOchte. Sollte aber noch irgend* ein Leter a«f 
anhimm jformAH, den die Vorrede verheifat, and 
auf die naturam concretam vertrauen , welche der Vf. 
twobachten wollte, To inufs ihm, wenn er weiterliefet, 
auch die geringft e K r wa rtung davon genommen werden. 
£s folgt o&mlicb auf ein paar Seitennicht weniger als 
eiae ^^bicbte der VViffenfcbaft Aber die Seele, den 
Körper , und befonders den Kopf der Thiere. Na* 
tOrlich ift die WilTenrchaft heut zu Tage ganz aufser» 
ordentlich hoch gtfiicgfn, im Anfange war fie fehr 
unbedeutend : denn iie it eckte im Polytheismus. UU 
vUa fkaOrnnm äiotrjas habet cvointionis periodeti ßc 



facrarum ampitxu* rtaltm ceu Patrem-, idtalem cm 

fpirititm, identiiatem denique ac indifferentiam utras- 
qut inter extrtmitatot in media poßttm ctti Ftlium 
tnunciat. (S. 8.> Oimit ift deon mn ^ W iffenlcbaft 
aber die Seele viMenMiii voiJeodet — «an dfUfte 
gen, gahr gemeent — nad der Vf. fehreitel'fvrt xitr 
üefchichta der Wiffenfchaft des Körpers. Quem ai 
modiim vero hisci iucubrationiöus oeconomia aniniae tw 
tenur iisque ad intima penetralia fuerat reclufa ( 
ita nec minor fuü in indolt corporis indagamaa ftrffb' 
eitndaqut arim^ Ute inftiiciar iadagcdionis #»— hr» 
(S. g.) Doch erfahren wir davon aiebt viel , es wer* 
den mehrere MSoner aus allen Ziüg^n der Nator- 
wiffenfchaft genannt, der Vf. befinnt ficli aber, dafs 
Kürze gut fey, und will „ut brevitatts ßudfo oraepedt- 
ku gradtm ßßat," auf die Aiidtomie des Menfchcn 



$ßim rathae nationtt tum ßngulai tarn indoorjat vnd der TMare, befonders ihres Kopfs, fioh eio* 

tis tpimutf moio qnodam febränkeni Dareiif w er den /HbNÜn vod 81 Naaisa ' 



9ia» enttarat et tvotaHoris 

timo fefe in/equeutes pei-currunt. Quas inter potytheis- 
»TKJ, hifloria tiniverlali teßf , in frer.rrLs humain cultura 
primum ac inßmitm j^rjä 'i'n wr.-.', ufxum na'.i:ra( in- 
ttmum ac fmritualen: minus refpuiens, antmam a cor- 
aort vix di/eeraf»s, adtoque ßngutis naturat indivUnis 
aivinitaiit üiäm kdamu (jk 2.> Utaaa verbreitet' 
lieh der Vf. — freyHeh unbeMmmter nnd ungenfl- 

fen ler als in 'rm Conipcnili um der Gefclüclite der 
liiluiophie lolches zu leien Iteht , unil doch, wie uns 
ÜDbeint, an diefem Orte viel zu weitläufig — Ober 
Tbakss lonier» Fythagoras, Heraklit, Üemokrita 
Beetaa, Sokntee, Pbton (mAb'otm iugenium mort 
anafi papUHonis floribus f$ dtlectantis" S. 3.) u. f. w. 
Cbfiftus, Neuplatuniker , Kirchenväter u. T w. Nach- 
dem drey Seiten voll find, kommen Carte s , Spinoza 
cu f. w., Hume, Kant, Fichte , und endlich derjenige, 
welchem die eanze Zuriiltung gib, „abfolutum aah 



nach Galen vorgeführt, ohne das Mindefte hinzeiv 
fetzen , ganz in lier Kürze wird vom Kreislauf det 
Bluts und andern fehr bekannten Dingen gefprochea» 
und der V/. wendet Geh endlich mit Mm grofaen Ke* 
foltat zur vergleichenden Anatomie; dais maa dt> 
adbUg die eiozelaeo Tbeile das menfcbliohen Kör- 
-pers Kennen gelernt habe, wie durch Keifen die Lan- 
der des Krdkörpers. E.idt ni igitur ratione, qua pia- > 
neta, autm terram uuncupamus, ßaguiis tantum txf*' 
ditionious invtntionibusqut fncceß'ive cognitns tt Ülnfir^ 
t$u tfttita oodtm ttatfori» fau^ tt finguJas corporis 
hamaai fsrAu-, adeeqao torpu tahm fenfim finftmqmt 
magis efl patefactum. Mehreres über die Eotdeckuo« j 
gen in der Anatomie wird nun angefithrt. Wahres 
u^d Falfches durcbeinandtw, wahrfcheinlicb uarieb» 
tig zulammeogetragen, aus Haller's bibiiotktca aa^^ 
' Porta l'sHi^t dt PAaatamii. Hjervoa 
Jl^jülab m M. liatfit«& dktiUää it 

Cnffi 
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' Carpi incndttn et malltum dttexerunt. Nun ift wohl 
Miigeni«cbt».dal« «Ü*Ce Knöchdcben zi| Eada de| n. 
Jahrhaadertff •ol<feekt wurden, keinesw^ aber ift 

CS ausgemacht, iJjfs AchiHiri und Carpi Ent lecker 
vrareo, indem Aciiillini felbft fich diefe Ent leckung 
nicht zuichraibt (f. Kuliach. Epiß. de aiiditus Org. 
tt Mtrg»g»i Ep. mal. i..art. yi.). Das os orUeulart 
ift Bieht, wte d«ir Vf. aagiebt» von Sütvüu entcfeekt 
worden, den Steigbügel hat nicht entfclueden Ingmf- 
ßas zuerst befchrieben: denn auch R. Columbus 
fv'ulhe die Entdeckung gemacht haben, welche ihm 
auch der gleichzeitig lebende y. Coiter zugellaad, 
auch Eu/lach und Coltado haben fich die Ehre diefer 
Entdeckuos baygemaffen. Die Oberkieferhöhlen find 
nicht zuerlt von Highmore genau berchrieben : denn 
fchün die Anatomen des i6ten Jahrliunderts lieferten 

fenaue Kelchreibungen (f. FallopiiObf. anat. S. JS-X 
e heifsen nur Highmorshöhlen, weil Highmore zu- 
erft die Fiftelo und «DdereKx«nkheit|s« diefer USiilea 
geoailer b«fcbrieb. Wi# wenig dar Vf. Obatbaapt nüt 
denQuellen der Gefcliichte der Anaton:ie vertraut ift, 
frheilet daraus, dafs er nicht einmal die Namen der 
/Anatomen richtig zu Ichreiben weib. Den Dänen 
SUmfott oder SUno fchreibt er Stbitiomy dta Ei^witr 
WUartam (cbveibt er Iduutko». f^tfat foU nwrft di« 
io den Höhlen des Körpers enthaltenen Eingeweide 
pach derTrias auseinander gefetzt haben! ä**. ii tieil'st 
•S dann : Quin imo noßra aetas co pro^^fftt, ut tres il- 
lae fuMCtioutSt praecifue ins Ulae corporis eavitßt^ft 
fKOS vtUrtt tnUirtamtmn indlcatas fuis dtfenfUMAu 
tttferebant, non foUm titf bußs oc fundammtum mmc 
fuperlruantur, fid ttiam lortm analogia et cuitHs ea- 
vitiitis ac furiiiionis in alia repetitio, adtnque idea wi- 
trocofmi tt macrocojmi rtfujcitari confirmarique iricipiat, 
ffam Arißotfles ventrem inimm fociei, extremitales te* 
feriorts {ptdes)% fiiftriorüiu Cmambiu), malUoUuaiu 
cruris ßtmi omk rtfirmidtrt MaOt. Hierauf «mSbnt 
der Vf. Folf^Ji-ro'l's imd ricq- d^ Azt/rs Verfuch'^ , die 
Knochen und Mu<;keln der ubern und untern hxtre- 
»Itfiten Z« vergleichen ; (lt;l<;gl.>ichen winl Burdin ge- 
MDUl« tttlcber zuerft behauptet, das ganze Gerippe 
fey oaell oMi Moftcr eines VVirbelbeins gebildet, dier 
Kopf fey nur das erfta Wirbelbein; ferner DumerÜt 
■wekher verfuchte alle einzeln« Stfleke eines "Wirbel- 
beins im Kopfe nachzuweifen. Autenrieth that fogar 
den Ausfpruch, im Kopf, als dem dem B«oken ant- 

fegfingefetzten Pole wiederhole fich die Bauch- ond 
irulthöhle, welchen Aiisrnroab barnacb Ohe» deut- 
licher zu iDfclwn fachte, fbdMnier zeigte, der Kopf 
lieftehe aus 4 Wirbeln, ja fogar Hch betrQhte, die 
Knochen des ganzen <>erippe.s wieder im Kopfe nach- 
cnweHeO» 9'"'^^ anatomifchen Wiizeleyen , die bey 
der pofiito Maankihfaltigkeit der organifcHen For- 
men W Mctal iDMibriDgen find, haben dem Vf. fi» «r» 
freulich und wichtig gefcbienen, daüs er fia weiter 
MurcbzofChren unternahm, welches den Hauptinhalt 
des Werkes ausrnaclu. Diefen wollen wir jetzt nach 
den drey Abfchnilten (Sect. 1. de capite oijeo , Sect. II. 
4t pfychotogia , Sect. III. dt craniojcopia et phyllogno- 
mia)io via afiJiMdl nit dn cd^MM W < rt i n 4e> Vit. 



Sect. I. de eapUe offeo. Cap. I. St ru dura. S. 15* 
Folgender Satz beginnt diefs Kapitel. Aninaläun Ca- 
put , quatenus cerehri et fenftttm extemerum functioni- 
hiis injrrvit , certo quodani ac legitimo ofjhim numero 
conßructiitii eß. Q_uornm quqe praecipuam ac nobitif- 
ßnum totitis corporis partem — cerebrum — obte^nnt, , 
triadem efformanl, ßve {uperfieiem, five laterUt ßw ffth^ 
fin refpicias, nempe fuperiora: frtntis^ fineifmt MW 
nfff pctrofo fwe fcti:ts rralJoidro, et occrpitis; lattraJia: 
aiae ojßs Jphenoidei minores, n: ijnrrs , et partes octipi' 
tis condyloidei; bafilaria demque,Jen inferior« : corpus 
aiarum mnorttm^ majorum et oieipitis. (Die Triade 
ift fefar willkarlkh , weil man ebien ib gut 4 oder 5 
oder eine amlere Zahl zählen könnte). Uuic triadU 
ß cranium tanquam primum ac fiipremum patatii cepho' 
lici gradi »; Jyt'iti-s. diio pratttrea gradus, et (juidem 
baß cranii ceu Jundanientum, fubßrati confvictutttury 
maxilla feil, fiiperior^ ojfe ethmoideo laertßmati, 
mtfaUt patatimot jugatit maxUtari fiiptriort et incyivo 
ßm hitermnxiltari eompoßta — mttxlUa dein inferior 
ex offe fquniiiofo, ramis infra maxillari'iis eorundem' 
que oß'tculis conßans etc. ~ Aus diefen Angaben hebt 
man, der Vf. habe garkrineB Begriff von dem, was 
die Anatomen Schadsl nennen. Dteien Bau fucbter 
non im Kopf aller Tlitere nacbzaweifiBn , und An^ an 
mit der Betrachtung des Menfchenkopfes. Die Zahl 
der Kopfknochen fey im .Menfchen und (Inn librigen 
Thieren faft diefelbe, nur mit detn lJi)terichieile , tiafs 
mehrere Knochen , welche im ausgebildeten Men> 
lohenkopf einfach und mig^trennt find . in den Thie* 
ren der niedern Klaffen in mehrere einzelne Stacke 
zerfallen. Diefes ift ein längft bekannter Satz, wel* 
chen fchon mehrere Anatomen fattfam bewiefen, und 
er wird auf gewöhnliche Art vom V^f. durchgeführt, 
indem er die Knochenkerne im Fötus angiebt, wor- 
aus fich die verfchiednen Knochen bilden. Neu ift» 
dafs jeder Uoterkieferaft fich aus fflnf Knöchenkemen 
bilde. Dafs da'? Keilbein fich aus zehn Knochenker- 
nen bilde, liat fchon der Ree. von Fatori's Gitida 
alto ftudio della anatomia in der A. L. Z. i8t4- Nr. 60. 
bemerkt. Kalfch ift, dais das Schläfenbein aus drey 
oder aus vier Stocken im Fötus beftebe, wenn man 
die Gehiürknächalehcn mitzähle, nämlich aus dem 
Felfen- oder VVarzenftflck, ausdemHingftilck, Schup- 
penftück und den vier Gehörknöchelchen. Die fon- 
derbere Art zu zählen, da(s man die drey bis vier 
OefaArkoöchelchen als ein Knochenftück zählt, ab> 

feradiBtf I ift diels onxichtig; dcD#daa SohUifeob^tf 
Ilde» fieh Mmer In Sir frfliiem Zelt ant ftfnf Kno- 
chenftOokeo, die Gehörknöchelchen abgerechnet, 
nändich AUS dem Felfen-, Schuppen-, Warzen- und 
RiilgftQck, und endlich aus einem Knochenkern, 
worans fioh der vnetffus fliU j b rmis bildet. Zwifcbea 
dam FellSsn- und Warzenthefl findet lieb aidit fehea 
bey neugeborenen Kindern eine Art Naht, die Ree 
felbft ttnmal an eintom Erwachfenen wahrnahm. — 
S. 20. belchreibt der Vf. die Kopfknociien der Süug- 
tliiere, \%»lche auf zwcy Seiten buchlt oberBachlich 
abjgofertigt werden. Hfcc. b^^ft Oberhaupt nicht» 
wozu die vieien Abbildungen von Säugtbierköpfen 
dem Werk« diene» j da der oMÜten im Texte ^ar 
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keine firwSliniinff gefcbieht; man hätte doch wohl 
eine näliere Bci'clireibüng der einzelnen ScbSdel cr> 
warten dürfen, um daraus dieRefultate abzuleiten.— 
S. aa — 24. werJen die KopfkiiorliLMi der V'ü^el ab- 
gehandelt. Der Schädel bcüehe hi der frühem Zeit 
aus zwey StirobelneBt zwey ScheitaRMiiWii, vier 



certen in dtf Nähe des Austritts, der Riech» und 
Sehnerven aas der Schädeihöhle vorkämen. Im Kro- 
kodil and in den Schlangen will der Vf. noch ein Ru* 

diirent der 5?chnecke gefunden haben , welches aber 
bey den Scbiidkröten und Fröfchen fehle. Zur Bil- 
dung der dre^ haopleilltelfürmigen Caoäle foJi im 



Ujoterhaaplsbeinen , zwey Felfenbeioen, zwey |(ra> Krokodil« in äcbbngBB rnid Schildkröten anfMMtea 
fsern Keiloelosllfigeln, bisweilen -flueli zwey kleine» Felfenbeln ancli das Seiten- und obere Hintarbaoptt' 



ren Keil bei nsflilgeTn und einem Keilbein^kürper l);? 
Antliuknochen feyen ein Riechbein, ein l'flugiclwar- 
hein, vier üaumenbeine , zweyThränenbeine , zwey 
Nifenbeinea zwey Oberkieferbeine, zwey Zwircben* 
kieferfaeinc» zwey Jocbbeloe, xwey Schnppenftflcke, 



hein beytraeen, ja boy den Fröfchen aucli der obere 
Flügel (las Iveilbeins. Auf gleiche Art, wie die Kno- 
chen des Schädels, blieben auch die des Ober- und 
Unterkiefers das ganze Leben faiadaroli gelreoDtt 
' eine bekannte Sache ift. Das Meehbetn bilcia 



'.vvey Ouaifratbeine mit 7wey anhängenden Knöchel- entweder einen dem Stirnbein anhängenden knorpl 

ches und zum Tbeil knöchernes Stock, oder einen 
befondern Knochen für den Durchgang des Riecliner* 
ven, wie im Frofch und Salamander; im Leguaa 
und in den Schlangen fehle es, und der Riecbnem 

Ibe durch ein Loch im Stirnbein. Oaa Thränen* 
In fey bey allen Amphibien Vorbanden. In den Tu« 

Jiinambisarten fey noch ein zweyter dem os fupfrd- 
iare analoger Knochen vorhanden, wie im Adlec 
und mehreren Fifchen. Ree. mufs bemerken, da& 
6ch ein folcbes os Juptrdtiart auch bey andern Aob 
phlUeir 6nde. Die beiden wahren Nafenbelne fejea 
getrennt in dem Tupinambis, jedoch zu einem ver- 
wachlen , die kielförmige Verlängerung des Keilbeioj, 
\M !( lir \,:i\A knorplicht, bald knöchern ifl:, vertrete 
die Stelle des Ptiugfciiaarbeins; in den Fröfelieo je* 



eben, und aus dem Unterkiefer, deffen Aefje wieder 
jeder ans feclis Stücken beftjnden. Vom Schläfen- 
bein fagt der Vf. , dafs es aus vier Stücken beftelie. 
Dämlich dem Schuppentbeil, dem Kingtheil, wel- 
cher den Quadratknoohen biJidea foU(!)» einem dün- 
nen Knochenftflck, welches die^elle des Hantniiera 
und Ambos darftelJe(^!), und endlich aus dem Felfen» 
bein. S. 35. kommen die Kopfknochen der An>phi> 
bien. Das Stirnbein fey im Embryo doppelt, ver- 
wachfe aber bald nachher zfi einem Stock, im Kro- 
kodÜ und den ttbrigen Eydeeh&n fey es einfoch ; in 
Tuptnamhis bengatfttßs und nrnatiffimns y in Ophlfau- 
rus, in den Schlangen, SchiKlkrüten und Salaman- 
dern fey es das ganze Leben hindurch doppelt , i -^y 
den FröfcheA verwachfe es fehr frühzeitig mit den 

Scheitelbeinen. Das Scheitelbein fey in den Schlan- doch fey zuweilen ein befonderes, das Pnitgfehdllrbekl 
gen und Eydechfen einfach , nur bey Gecko fafclatus vertretendOi Knöcbekhen vorbanden , das in d«n 
doppelt; in der Tejiudo europata und carttta einfach; Schildkröten fohon gröfterfey; bey den meil^en hm- 
iaTeßudo Myias^ fo wie bey den Fröfchen und Sala- phibien feyn auf j'-der Seite drey Gaumenbeine, beym 
inanuern werde es doppelt gefunden, i>eym Chamä- Krokodil aber kämen nur 2wey vor. Die Zwifctmi- 
leon bilde es die hohe Leifte des Schädels. Das Hin- kieferbeine kämen bey allen vor, das fehr grefci 
terhauptsbein fay immer in vier Stocke geHieilt, näm- Jochbein fey im Krokodil und den meiOen Lacerten 
lieh -ein oberes, ein i^nteret tind zwey Seitenftacke. ans dray Stficken gebildet; In der Igtiana dttieatV- 

- 1 — 1~ . «.'- Iltr.a y marmoratat in draco, Ophtfaiints aber aus v'.c 

Knochenftilcken ; in der Boa conflrictor und vielleicht 
auch in i'en i)ljri;^,.r-n ^i.'.'.ldnr.en beltehe es aoS einen 

Stück, in (ien Frufcheo und Salamandern fehle es. 



Das Keilbein beftehe aüs de Tn Körper mit einem aus 
laufenden roßro fphermda:: Hjnn ans zwey den gro- 
fsen Flügeln analogen Knori.rn; ien Krokodil , in den 
Sobildkröteo und Fröfchen fehr grors, in den Qbrigen 
Iieeenen Mm klein : aus zwej Knoclien , den kleinen 
FlügBlo itt vei|^ieiMa( die jedoch nur bey den La- 

, . ^Die Fort/ettHiig /algt.^ 



Jeder der zwey Aefte dtt Unlerfciefen sex&Ue in 

fechs Knocheru 



IrIT£RARISGHB NACHRICHTEN. 



Da 



Prei»aufgaben. 



'a die ungrifche Sprache nach der Bcfiegung der Sla- 
wen ia Ungern ron den aus Afien 'geKommenen Ma- 
dysren deveh fehr viele Wörter ans der flavifchsn 
Sprache bereleliere worden ifi, die tum als natlonali* 

firte ungrifche Wörter angefclicn n-erden niilffen: fo 
haben einige Liebhaber der r|J||H&ndtfcben Philologie 



einen Preis von 500 Gulrlcn W. W. für die befr« Grau- 
m.Ttik in der fUtt.\ikijckcn SfrMke^ oder der in Ungtrn 
licht» /lai ißkeH MuMdartt der ein Verzeichniis derjeoi. 
gen ungriicben Wörter, die flavifchen Urfpmngt find, 
bcysuf%ea ift« autgeCettt. Uebcr den Ort und die 
Zdt der BnCaidiing lall trft in der Folge etwas Ni- 
berat heOhnmi werden». 
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HATURGESCHICHTB. 
SfaifeRKN, b. HabfiebiMao: Ctfküosuiußs ßve ca- 

fto. 



Sect. I. Cap. T. S. 2g. Vom Kopf der Fifche. Der 
aus iehr zahlreichen Knochenftflcken gebiMete 
Kopf der Gräten 6fche enthalte bey einer genaaen Ver- 
akicliaDg fdche Knochen, welche denen d«r höhem 
"liiere anelog feyeo, doch halte es fehwer, die Be- 
deutung derfeliieo anzugeben, we^en ihrer veränder- 
ten Lage und Verbindung. Der Schädel beftehe aus 
zwey Stirnbeinen , zwey Sclieitelbeinen , zvvey VpA- 
fenbeinen, zwey Vlerhinterhauptsbcinen, zwey klei- 
nen and c^vey grofsen ReilbeinsflUgeln und aus dem 
Kehlbeinskörper. Die Gehörkoöcbelcbea iefalteo 
ganz, und die in den Oeb5roT{g»iieH ▼oHcomineiirfe« 
porzellanartigen Steiochen feyeo ilsVerknöcherunt;«- 
punkte fflr die noch hantigen halbcirkeitörmigea Ca- 
näle zu betrachten. (Dieu itt eine blofse Hypothefe, 
welche auch nicbt einmal eineo Scheingrnnd Vor ficb 
hat, .um to mehr, da bey mehreren Filbhen, bey 
drey halhfirkelformigen Canälen dcrh nur ein Stein- 
chen vorkommt, welches feiner üuj tüinifchen und 
chemifcheo Bcfchaffenheit nach into coclo von einem 
Koocbeopunkt verfchiedeo ift.) Der Aotlitztheil be- 
fketie ans einem Rjeebbein, zwey ThrSneobeineOt 
einem Pflugfehaarbein, fechs Gaumenbeinen, zwey 
Jochbeinen, wovon jeHes 7—« Stflckchen bilde, 
BWey wahren Nafenbeinen , a ~ 4 Oberkieferbeinen, 
SWey Zwi(cheokieferbein«io , zwey Schläfenbeinen, 
swey Qoadritbeinen, wovon ein jedes aus 8 — 9 Koö- 
chelchen zorammengeCatzt fey« und endlich «us dea 
beiden Aeften des' Unterkiefers, deren jeder ans 9 -> 
4 Knochen bf '1 'i.i' (Wt- iin es gleich dem Vf. gelun- 
gen iü, hierin der VValii heit etwa« näher zu kom- 
men, als manche Vorgänger, fo ift doch nicbt zu 
leugnen, dafs er noch weit von der richtigen Dar- 
fteilung entfernt Dieft erhellt aus Cuvkr's treff- 
lichen Betrachtungen nber die Knochen, welche die 
>lundtheile der Fifche biklen. Ann. du Mufeum (Tki/l. 
tiat. An XI.) Der Vf. niinmt ilie Meinung andrer 
Anatomen ait, dafs das Zungenbein, ilie Knochen 
derBnil^nnd der vordem Extremitäten mit den Knq- 
chen des Kopfs in genauer Verbindnng ftebn, und 
fucht diefe Knochen nacbzowelfen , doch ohne fon» 
derlichen Krfoli;. - S. In den Mollusken »er- 
fcitwinde das Knochenfyhem , die WirbeUaale v^r- 
li«re fish «uerft , nur bey den Stpk% faj noch «iA Rtt> 
JLUZ, 1816. Srßtr Srnd, 



tliment deKelben in dem fchoppigen Knochen cfes 
Rflekens vorhanden. (Doch findet fich ein iihnhches 
Knorp li'tiickcben bey melirern Gaftropo (en.) Der 
Aniiit7.(i)eii fey bey den Sepien von dem Scliarlel feht 
«ntfernt, und beftehe ans dem Zwifchenkiefrrbeia 
und Unterkiefer in Gaftelt .des bomart^n Schna> 
bete. Vom Sabidel finde fich bkds noch ein knorpet- 
artiges Stflck, welches in der Nähe des grofsen Ner- 
venknotens der Seh- und Gehörorgane liege, bey 
den VVegfchnecken finde fich der einzige Reil desOo* 
rippes in dem knorplichten Stack der Lippe, walefafll 
der Vf. mit dem Zwifchenkieferbein vergleicht. ««• 
S. 34. Bey Aen Infecten finde fich kein Knochen» 
fyftem, fondern es fey fo mit der Haot zufammen- 
gsireten, dafs beide nur - v,Ttcm darfteilen. Deffen 
ungeachtet feyen doch die drey Hauptböhlen, der 
Kopf, die Brnft und der Bauch, mit den Extremi* 
tStcn» wie in den Tliieren mit Kooofaen, vorhanden, 
■und niebt mir von anften gefebfeden, fondern auch 
ihre Fingeweide feyen analog denen ler Thiere mit 
Wirbelbeinen. (Eine fehr gewagte Behauptung, da 
dirch kein Herz in dem Tliorax vorhanden, and die 
Atbinnngsorgane im ganten Kitojper verbreitet find.) 
Der Kopf, welcher das kleihfte Stflck darfteUe, ent> 
1i:i1ti; falt keine Spur eines Schädels, und fey blob 
üiii den Antiitztlieil reducirt. Vom Schädel lebeine 
bevm Krebs und den übrigen Infecten nichts weiter 
vorhamii'n zu feyn, als der CrundtheiJ des Hinterw 
faauotbeins, worin der dem Gehirn entfprecbends 
vordere Nervenknoten lieg?. Das SchiKl fey dem 
Thränenbein anakig, die Oberlippe dem Nafenbeio, 
die .Mandibeln den C)berkiefert>einen , o fer vu lmr hr 
den Zwifchenkieferbeinen; die Maxiilen entfpraciiea 
dem Unterkiefer, die Liguia, Unterlippe und Kinn 
dem Zttng^nbeio. (Die leltlamea üedeutuncen der 
' Antennen und andtaes Aebabehe woÜen wn- aber- 
gehen.) — Cap. II. Capitis ojfei /ormatio S. 38, 
i^iwniadtnodum geometria (lu beginnt der V7.) a puncto 
incifiicns lineas, ex kämm combmatioae ßgurar, tt pri- 
mo quidtm am^niafasj ät 'mdt antm ftrcnli formam ä^. 
fcribentes evolvttt eadtm ratitat H Matura coMcrtta 
ivolvtnda capitis offri ßructura pneeäit. Cluodmim 
ctu OS fingutare im membrana interoffta primum appa- 
rrt , pnitctiini oßi .im fß, (x quo tanquam tx centrv ra- 
dii o/feit ir.ter ft in ntodum retis, anaflontizantis f*. 
carrlMf t osanf fiitarum «t corpus, ctltulis ac fquamis 
eöMftfitmt efiaidunL Ab initio equidem radä offei tu 
iongtiwütem dteinwef, imde fit, ut offa in infimo or* 
ganifatioris ^radtt pnfila e. g. ojfa txtremitatumy mai 
gis oUonga et cylindrien, vtrftetiora auttm e. g. 
fiivis^tt^fet^pulM magit JMSM ü «aacowt UUt i& 
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nmm eranü, quat omnium perfeclißma funt , quemad- 
modum ambilu et exUnßo^i, ita et coucavitate ancia , ad 
Mitu fpkaerat intus cavae ßguram propius accedant. 
Tatl modo ojjßßcatio capitis a ßngutis offium mtneHf i» 
txleriore ditrae tnairis lamina mox in perioflctm mu- 
tata , exordiitm Jumit , offtbus primo pUims , deinde fet^' 
ßm fenfimquf convexis et in unum Totum comerge 'tibus. 
Danitif folgt Bekanntes aber die fucoeffive Uildung 
der Knochen kerne. S. 39. heifst es: Mtmorabilior 
oßficaüotu futcefftva tft kuic paraiUt» mutatio ladt ojß' 
Otts capitis noH minus quam cittris corporis anlmaiis 
fartibus propria. Sidcrum at inßar , qutie intiata ßbi 
€irca axem ratattoue^ tucis noctisqu* viaßitudmtmt tp/o 
autem circuitu et nmtata mde md ptnu fuum centrale po* 
fitioMt fimhur «mm ftriadonm vtrütßtam ttpulchri' 
AiÄiWMi pariunti mumatkm earforShms wfM ot ßngur 
Iis eortim orcaru ceftus quidatUf et ad meliorem jem- 
per formam tendens circuitus infitus */J, quometamor* 
phofi continue fubjecta erefcenttm femper magnißcentiam 
0f karmoniam mamfeßant. - Quanquam auttm non eß 
MÜIWJ, protixius d^ereret qua rationet mutata qua- 
vi* co^Tporis animatium adver/us Je invicem, et ita etiam 
Cttjutx'is individui per ßngulas aetates poßtione t dum» 
ßtii hori:'oji!'ri!i fir cn^ncs diü :ior.alfum gradus , in ipfo 
demum homme ad flatum rectum et erectum affurgant^ 
iffit quoque organorum cujusvis individui axis immute- 
ttirt nt^ ammalÜm jttrfiUiorUms ptr ßmtd vigi' 
tUummptt vktt ftrMßeat «m dbßmUi» ^itatdam nnmh 
tio indicelur, ßngu!orum tarnen adver fus fe organorum 
diilocationem t quae in diverfo animatium ordine in flata 
individui plus minusve maturioris fe oßendit, hic paucis 
txpouam. Nun folgt eine fehr oberflächlich« ( dem 
Zweck ffofl Vit. angeprefste Angabe der MeUnioi^ 
pbofe und Lage des Uarmkanals, des Herzens, der 
Athmungsorgane 11. f. w. Dann geltt der Vf. nach 
diefen Anflehten (S. 41.) zur Auscinan Jerfetzong der 
Terfchiedeneo Lage und Geftaltung der Kopfknochea 
in dar Thierreflie Ober. Endlich folgt Einiges Ober 
di« AusmefTttogeD det fLcfh nich yefßlj ^^tit Da»" 
ientüUt Camper und BttmtiAiuk. Onwe Interelfante 
Abhandlung: de craniot ejusaue ad faciem ratione, 
wird nicht erwähnt. — Cap. ill. Capitis offei ßgniß- 
ratio S. 47. CWm natura i» omnibust quae prodncit 
/ormatque; nihil aUHd agat^ quam ut fe i/fammMgie. 
magitque evolMt, cuiqut fuorum opermm novum puU 
(hrioris fui mmifeltationis germen ita tiididit, «t a gradu 
ad gradum, ab aetaltadaetatemid, qiiodjam adeß,jem' 
per de novo, fed mnlly cljrius ac nobtiiu* progignenst 
ßcque in inßnitum procedens ,Jinguiaj res ereatast %uafi 
totidem gradus et vefiigia fui vigoriSf Hoitiarum ae 
Jki^eutiae reliaquat, Ita m efficina genitricis naturae 
riemento ßüiidiim — terrae — mimklf folidum — aqua, 
0^fiae aer adkiu dum ßuidior et mobUior , it his drnique 
eunctis Inmen mobile femper et omnia permeans; ita 
porro denßoribus lapidibus — filiei, orgillae, calci — 
müfMa moUiarat metaliis eombuftibilia pure^ma^ et his 
ieemmt äfri ßmMimat faeUe liquefadeHM ae evapo- 
ranr\: — fatia , rr-dagax (^carbenicttm , oxygenatum, 
mzotuumt hydrogemfatum) - fuperflructa fnntt ut 



ejfe vidtatnr. Ut in regno miueralium atque ettmenta- 
rttin, ita ttiam natura in ßnguiis et in om»tbus plantit, 
dum radices y foiia et ßores efformat^ eundem artis fuae 
perpetuo progredientis t progrediendoaue clarkti*. tr- 
pum oßendit. Quodß autem naec graaatio quam in elf 
mentis mineralibus et plantis ejßngendis natura obfer^ 
vat , magis externa t legibus mechanicls fubdtta, idta- 
que minus Viva, minusque ocvHs percipicnda ßt, iUa ex 1 
contnrio 1« ßructura animaltumt in nexu et articuUh 
tio9t vrganorttm, in ipßs adeo ßmgulu eaümedibHs Ha 
adttimm expreßx eß, ut quovis memeuSö in^eieiitHiUt \ 
vobis tota pateal, agendoque artißciitm et fabricam ip- 
fam cum ipfo arltfice, ante ocuios ponat. P'idendo con- 
tinuo lumen communicatur , refpirando continuo aHr iMi* 
tatUTt digereudo toatkato fiMor Vitalis — faaguit — 
fit etc. . . . Steuä vero In funUt, Ha etiam im MiM> 

lifvis rtnflirn ep!inn t\'rr> trifornii f ""t , trrj rnrtes ac Or- 
gana nuu jüii tt prtüijrio infervitr.i.ii , titlet abdotnen, 
thoracem et caviit effinxit. Üielr:i l vpus luchi Att 
Vf. durch die Ibierklaffeo durchzuführen, Zoophy 
ten, Polypen und WOrmer ftellen den Bauch dar; 
die Fifohe* Amphibieo und VOgd die Bruft; und ia 
den SSugethiereo fey der Kopf auf die gleiche Stufe 
mit Hüuch und Bruft gekommen. Die Mollusken, 
laCecten und Cruftaceen, welch« ficb dem TtdU 
des Vfs. nicht anpafren wollten, werden SBipdureB. 
Darauf heilst es : (^uare peUHt et tboraee «m iMw^n» 
eeu faUtt naturae efformathuetu eapkh -iutermediaeiSe 
tentamina ac aufus confiderari pofj'ur.t , quaf cum idarco 
in capite, licet multo ctarius, praeßanttus , tt tum omni- 
bus partibus neceffariis archetypo ßmilius fefe repetant, 
id utofiri videntar» ut ad ipfetm produetiouem capitis ce- 
TthraHrt ^mae tetiat eorperie piliuiam ae prbeeept «o- 
■eari poteß, quidquam valeant confrrre; licet re vtra 
adhuc nondnm conferamt , fed tantum ut maxilla inferior 
et faperi^') fuh forma faciti, fenfuum , prar. if uf ver» 
oculcrum rectptacula ideoque baßs capitis ac fundamew 
tum effe jubeantur. Der in der Anfchauung der Triaa 
verienk^ aad dadurch begeifterle Vf. fcheiot hier 
ver^effen zu haben, dafs ficn in der Thlerrellw vlet 
frn!ier ein Ki j F jl t-in Becken finde, z. B. bey den 
Mollusken, Inlerten und Fifchen.. kr (eibft fagt ja, 
da er vom Kopf der Mollusken handelte, dafs bey 
dan Sepieo vom Gerippe oichts vorkomme* «U du 
die Wtrbelfiliile derftellenrfe Rflckeofehild und Sporen 
von ScIiäiJel ; und dafs bey der Wegfchnecke vom G«- 
rippc nichts vorhanden ley , als das Zwifchenkiefer- 
bein. L^nmöglich kann fich alfo im Kopf das noch 
gar nicht \rprbandeoe Beckeo tviederhoien. Mode 
tum denique etum tre* erauUverttieae Coeeipitalis , p»- 
rietalis, frontalis), enatae ßnt ae evolutae» formtatie 
quoque organica atque cum hac omnis vita fummum ma- 
mfeflatae girr j:,:- t,\ tionis apicem cottf-endit, fun- 

ctiouetque-, quae m abdomine et thorace adkue reendi' 
Ute frocedunt, in capite ia iffia fimfas iucurrunt, tum 
nempe digeßio etemeuto terreo ae aquofo refpauäeati ge^ 
flus; refpiratio refpondeus, olfactut et audituig 
etkiadfublimioremgradumevecu, twnini rtfpondtnd» 
Wut partes fufcipiant, et orgauis in apertum porreetiSt 
^jjmM 4#irM«. Qimu ItofW tri» tt^ommi. 
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maxVta ii^erhr em» offi fquamofo petvi ejusqui ixtn- 

mitatibus rtffoniet; cavitas naß et mtditns illam tkora- 
eis in capite repraefentant , thoracemqut infnm os etkmoi- 
ifewm, tacrymale ätqut palatinum cum offtjugali tt ma- 
«itf« fitpipitrt ta»/UtuÜHt. Quin auttm to UHitimt quod 
•eavttts orit Momfäkm gußui, fed uimu ae abdomtn di- 
gtßioni, cavitas naß aurisqiie non jolum o"'a(t'<i, led 
aecjuf ac tliorax re/pirationi proprie infervian: ^ harum 
cavitatum ßmUitudinem et nexum parallilum demon- 



nibus (.'!), uvula vaßs fangnintis pleno, cordi{!.'i*^f 
vetum paiatinum ipfum diapkragnutti (_.'!); lini 




Organa i» rrtM'tis cavitntihus contrntn , ß ab homine, 
per tnatnmalin, ampitbia, pifies, nsque ad moHusca 
defctndis^ hisce cnvitatibus evanefceKtitus , contentorum 



firari vf/iM> eorum tarnen analogia eo magis patefett., concinnitas ac anaiogia quanquam dijfufius exponi pojßt, 

' - ' ' - — " " »OH licet tamiHt ubi de ofßbus tt modo capitis ejfet trß- 

etmäim täm tiUtrmr preftqm." Ree. glanb^ 
(hfs dte nintifie eioss im heftSaften Dvifrio liegeikp 
den Anatomen nichls Wunderlicheres vorbrineeo 
künne, als was hier vorgetragen ift. In derfelbea 
Arfbeifst es weiter: „t^OMunifigUar peMmi» iJb- 
raett utmmqut in maxUla inferion ^hfOtUm ttm Jr> 
dutwHt magis. magisqHi propms oeteatrt vUhmu^ MO» 
bis foluinniodo jam tertia tt individiio kuvumo , qua tati 
ultima metanwrpkoßs tanquam totius evolutioms corpo- 
ris ovToc ov confidiranda fuptrtß. Quae quidem tripli- 
cis formatumi* f^vis, thorcuis et capitis eortun^ 
extrtmüatum htfmortm , Juptriorum et maxithnm ^ 
karmonia in trwu* eranii ojj'ibus, occipite feilicet^ pg' 
rittali tt frontali omntbus numeris abfofuta efl , ita qui' 
dem, ut et hic natura cavitatem occipitts ;>';>/ , illam 
brtgmatttm, tkoraci, frontalium cranio »»t' iicxi* adae* 
mUMSy triplicem iterum typum in efformando ojft baßlarit 
iatnuMet/ufftriorit imo demum triplicem im mnis triam 
'aj^m fuperwrvm fojfa adto fuprema, nitna «t imßmm 
aißinctorum , undique enunciaverit. Tali igitKT modo» 
cum ex praecedentibtts patet, at'qut infra adhiit eonfir- 
tnabitur, omnes partes corporis kumani ac animatls 
e0Ms ak t^e froms nsque ad ultHtum peäis ^hngem 
nit metamor^ffn capitis per omnia gtlmatü aeq»» 
ac in quovis attimaH per ßngutas netatcs fucctjßvam ejfe 
et tegitimam , adeoque tanquam ana Ingas in capite repe- 
titas, ibiqui' rri i riendas efjfe , non incongruum putavi- 
must ut una cum nomine fimul tt ßgn^ationtm digmr 
ttttemque e xpt i w w i wwr » ^ eopms fhgula modo 

Jmente denominaret at nem^ ßrmms ettm ola minofg 
f« OS eranii ctphaliemm, proprium ac ftmmum; es 
bregmaiis cum ala minore et corpore ff henoideo tttoro- 
tico cephalicum ; os occivitis cum qjjpi Uterali et baßloH . 
petvicephalicum; os ttkmoidtmtt Umjmais et maJUt 
CM OS flernak upkalicum fupremitmmedmtt ae hijfmmtt 
OS paieüimm een os eoßaJe cepMIcnm fujfremitiimedUam 
ac inßmiim; ns jugale feu fcapufae cepJtaltcum ; maxih 
lam Juperiorem ipfam feu extremiiatem thoracica cephati- 
dein fuperiortm txtremitatem thoracicam in capite t ttf com; os temporvm ßve potius partem fquamofam et an- 
eifnrae in manÖt» inferiore ßgmoidtae anatogam» pars nnlnrem cen os itei et tfchii cepkaiitnm; proctjfum nuh 
atveolarls ßve molaris inuqns earpasn^ aheotiqne ip^ aällae inferio^ coniyfoUmnt eoronoUenm etc., et» 
viet ßve fak^ atvrofnria, qu'tbus dtntes tanquam nugnts os ftmorale, tibialt; juga maxitiarum aheolaria een 
iinplantatf fnnt, phalanees rtferuntü! Dem Lefer os phalangoideum; maxiitam inferiorem deniqtte ipfam 
bleibe aberlaffen, welcher Name folchen Anfichten cen extremitatrm , pelvicephaluam etc." — Glückli- 
l^waelest werden mufo. $.51. folgt eine andre höchft cherweife lehrt der Vf. an keiner Uoiverfität, um 
'^ii^'nmH]%9SKt\\n: v,Eaäemra&ei»%-eM:tomparatl9- dorcb Teiche Dinee Scholer, wdeVb ftmen foUei^ 
nem ojßum pelvist tkoracis, eorumqne tatrtiritaim» ond noch kein« WifliBnfolMft bafitsen, zu verwirrea 
cum maxUlis dimonjknvi, eaiem queqiu organa Ut ea^ 



I /Mk« m toto, verum etiam m ßngulis partibus 
fHUttio expoHindo. Diefe .«vArtJjobe Anfabroog des 

€. 38- > welche die QuintefTenz des Ideenganzes des 
Vfs. enlhült, überhebt uns ins Einzelne weiter einzu- 
eehen ; wir wollen daher nur einige l'unkte ausheben. 
Vor allem fucht der Vf. durch folgend« merkwOrdig» 
Aeufserung jedem Einwurf vorzuMV^eo: Qfioifietiem 
non eveniat, ut ßngulae partes ptlvkm tt Hmveem ^or» 
mante, in capite hotnitüs adul'i tanquam feparatar repe- 
riantur, hiijus tawen feparationis reliquitu (!) ßffuris, 
foraminibus, crißis et tuberculis offeis (■'■'■') vel indican- 
für» vel in ipfo embryouis Jlatu, ctrtiß'imt (!) auttm in 
Wo vere afftni et inßeriorit quem rtliaua diutrfarum 
claßium animalia occupant, grädu deprekenduntur. Auf 
diefe Art ift denn tnr Alles Rath gefchafft. Das 
Schläfenbein , an welchem der Unterkiefer einge- 
lenkt ift« ftellt das Becken dar, der Unterkiefer aber 
iUbft reprifentirt die veredelte untere Extremität! 
Tdem concenlus intereedit fiueriorem inter ttthtrattnh 
tia tarnen ut, quod ab nne offi ai attemm in peM aiknc 
t>aciiHm fiierdt, hicflernoet cnlis accedeiüihns expietum 
et exornatum fit, caeteroquin antem clavicitla os ifchii, 
prottfßu coracoidens ßve os in avibns foculare proceffum 
cell OS ffä^tf 1 tt feaputa demtpu os Uei regeneratnm et 
ad nobmorem ßmm rrfnseitatnm tdUfeaf.' Die beiden 
wahren Nafenbeine und Thränenbeine repräfentiren 
das Bruftbein, und an den Nafenbeinen fey eben fo 
der dreyeckigteNafenknorpel befeftigt, wie am Bruft- 
bein der fcbwerl förmige tortfatz hange. Das Sieb- 
bein vepMientire das veredelte und mit dem Schädel 
verbundene Zungenbein. Die Rippen wflrden durch 
die Gaumenbeine dargeftellt. Das Jochbein veitrate 
die Stelle des Schdlerblalts. Folgende Stelle mufs 
■wörtlich angeführt werden. Quewadmodum igitur os 
4ieit fcapulae , os pubts proceffui coracoideo, os deniqut 
ifchii ctavicnlae analoga funt, ita ei parttm o(ißs IMg^ 
tftatici ßvt proetßm frontalem fcapulae, partim omith 
lern procelj.i! f:ve oft coracoidfo , partem denique inferio- 
rem clavicuiae refpondere dicendum erit. Maxiilam 



vAUte M verderbe». ^ Dem Vf. genagt es picht 
I in loff alle flbi%n llMile ditJLOq^ nach- 
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Sttw«ifen, fondern er weift nun auch die ganze Et Je 
darin nach. 8.52. Imoviro, qn.d ■ aliud funtt 
(tuMotum zonarumque distrjarmn tet mini ? Si caput 
' lair ut incoiae terrae tum hoc planeta conferre vtU- 
r, rtgio ab oceipüt usqut ad frontdtmtxUrmam üla 



jptaß * polo usque ad atquatorem conßäironäa vemit , eo 

Mtoao, ut OS haßlare quaß axis, {ntiit^ lamhJoidfa ut 
' Hrfttlus polaris , futura cormalts ut circtäus Iropuns, 
*]^ura fagiltalis ut meridianus , idtoque occipxt ipftcm 
0 zona ac rtgio potaris , rtgio parütsUum tt( zqua 
'Umperata , et Uta frontalis ut zona torviia^ Aenon^ari, 

omnesqut haec capitis hnmani zonat et ch cuti iliii codi 
ßtUiftri amilogae ^ II) kapert foßnt, ipfam ade» mte- 



riorem qecoKomiam c: ßTr.iltates in eoeto ^eHifero rtpaf 
titas, iituflrando et expUwtdo. { III) Warum dwVL 
Dicht auch die füclbche lleioirpifiare am Kopf nachge- 
wiefea luit, ift jedem Anatomen einleuchtend. Qitoi^ 
igitur pelvis et thorax iK cofut , ßeque digeflio , refpirati» 
et toqueta ia guftum4 «t/actum-, auditum et vifmn trtuu- 
fii^nrata fmt , m quas demifn fnncUonts ac faciiiiittt 
jublimiorts ei praeßantiores lu fenßis fwrro muUtt in 0- 
Iis capitlt zonis eerebriqut organis dotr.iciUum et 
folium ßbi pofuißfe dtbent. Utrum itaque alHori* aikm 
fapienliae veßigia et organa in hac faciti ff «nMlIfrMfi . 
ßLiiiratloiii cognojeenä» Jiat,, atau» mUHm ü>iii|teiii 
objectiim triU 



lOjtf Bt/chlm/e 



LIXEKAAISCHE NAGHaiCBX£N. 



V * L TodesfalL 

Xn der Wtti &* Monats December v. J. Darb zu Ph!« 
ladelpliU dar btrObint« Natorforfcber, Profcfror Bar- 
'iw, diObn Vkrldft daMbft Jb aUj[ci»«i9 htklagl 

^ TL VernKi-fcHte Nadirichten. 



Ak* tkum Sdirt&im aas O^hrrtidi. Vcm Febr. iSitf. 

,Die uBgünfiige Lage., in . - V ^er fioh unferl^uch- 
^liaiidel und unfer literariCchet Verkebr überhaupt be- 
.lilldeti dauert fort, ond hat lieh feit einem Jahre faft 
,iait jedem Tage TerCcbiimmcrt. Dar folileofai« CuKt 
,«ätwt Papiergelde*, der alle •utlindirche Arrihd 

mertbeucrt , und die r.'rtiviihrcnr} rre-p;rrji-!eri PrL-ifL^ al- 
■ le* Lebensbcdürfni.^t; ^rtuigeii aut;i den wirmften 
Freund der Literatur fwh hcy feine/n rdcbereinkaufen 
n^licbfi. zu b4^rcliran(;cn, und ut^fre SortimeotslUlnd* 
.Icrjiaben daber auch in jenen Monat en, wo ücmüt 
den grdtsien Verkehr hatten, Aber auffallende Ge- 
Cpliäftsflockung geklagt. Den inlltndifdien Verlagtar» 
^tkeln waren im Luufo dct rorigen Jahres mclucre 
Umfuuda Xelir ungunfiig; die Papier^ireire und der 
Pruckerlobn gingen fortwälirend ftarfc in die H6he, 
.vnd in den jBacboniekereycn der {{■uptfiadt fehlte es 
.lb lehr an arbeitenden Htoden , daft dar Druok vieler 
IdanufcriptA unterbleiben uiul nuf hefCerc Zeiten aufge- 
|oboben werden t<)u(ste. I!ey alle dem lieferten untre 
Freffen in diefctu Zeiträume manchei Cchätzbare Orir 

g'nal-Werk , und eine i^Icnge nachgerückter ArtikeL 
tit einiger Zeit fcbciiu hey um ein« l^rmltoh« Neell- 
irucks-Wuih zu h'.riTcfcen; ein und dafCelbe Werk 
wird bisweilen zu derfelben Zeit von mehrern Nach* 
druckern in verfchit:(JoiirTi Formsicri geliefert, uud «i- 
aer fud^tdabejr dem andern d^n Hang ab^ufamonen 
pul im.yova^ tSan^agm, Dae ^^hdcadMr ond 



Bucbbindler Bauer in Wien ift auf den Einfall fji- 
Jkoinmen, die beftea Diobter DeutbabJand« in einoa 
niedlidiea TeCehenformate sn driaeke«, und die tfti» 

gen kleinen Händchen auch Siifierlich nett lusiJ'.'t- 
tea. Seine Unternehmuni; hatlieyfall gefunden, urii 
diele neue Sammlimg von tVedicluen hu den befien Alt- 
gang. Ein Wiener Nachdruck er hatte al& neu bey tbs 
erfchienen Gtattlt MiMona^ liuaa und Tkent «ng^ 
k&ndigt; et war ein doppalt dadurch verfil fehler Naü^ 
druck, daft auf demfitcl ibcits die Firma des rcdst^ 
mafsigen Verlegers X^il<"W* Frankfurt a. M.) lucb. 
gedruckt, tbeils auch f^ilfchlicji eine neuere Auf'ij^ 
elf Ce bey de*~ Original -Ausgabe exifürt, aogegebeu 
wurde. Oer CoDiiltoriat-Batb Glait faeCdiwerta fich 
aller diefen nrtefaclien Betrug bey der fc. fc. Poliicy- 
Hoffielle, als der oIjpi Ii- m Cenfurs. Behörde, welch« 
eine puilzc) hulie ünienürvlauig der Sache verbinji«, 
wolicy ziim N'orfchcin kam, dafi diefer fchamlos tir- 
fillbbM Nachdruck nicht In den Oefterrcicbiftbeii 
Steaien eerenftahet , fondem von Mackiccü in Snaipn 
bezogen worden fey* — Unter den inländifcbenBiick 
faandlungen , die auch mit denen des Auslandes üs 
Vetkelire fielin , zeichnet fich gegenwärtig die Csat- 
^ina'fche, d^'ien Eigenthümer, lleubutr undf«^^') 
borneSachfcn ßnd, durch ihre regeTbftigkeit fowobl, 
«1s. durok ihre vicien und foliden Verlegt •Unienwlf 
Brangett aot. Die vea ihr Te> legte Wiener Littram' 
Zciiuitg gtilit aufh in diefem Jahre fort ; CoUia tat 
docii die l^odaciion derfelben niedergelegt, da (' 
zum Frzicher des Prinzen hlapokom ernannt wordtn 
ift, und als folcher hinUnaiich befchlftigt feyn «rirtl. 
Gedachtes kriiifch . literarirdies, Blgit liefert msiicb« ; 
treffliche Kecenfion , aber man vormifjit in demrelbfe 
allgemein eine gtüfsere Alannichfaliigkeir hinlichilich 
der Kritiken fowohl, als dti Intelligenz- rsichrirhieii, 
ond .die ausUndifcben Literatur - Zeitungen werüts^ 
Uli durah dgOelb« kcaMMTigl^iitlidHrJioli faaaflhk 



Digitized by Google 



• ••• • • • •■^••B. 

A i Ii G EM E IN E LITEllATUA • Ztl^V NO 

April löi^. ' i 



NATURaESCHICHTE. 



' MflMCHBN, b. Habfchmana: Oj^togiktßt ßjot M> 
Äpix etc. 

. (^B^cUufi der im vorigm Si^k obgebrockenen Reeenfion.") 

^ectio II. Dt ffychologia. Oiefer Abfchoitt ilt be- 
^ träcbtlich kilrzer« alt der vorige, und wir wol- 
Ua anr Eioij^ danu anfDiiriB. mob Erwihoung 
der dovpeltea Sede des Plate and aadrer Meiaangeat 

wird Kant und Fichte das Verdienft beygelegt, die 
Seelenfaliigkeiten in Ordouiw ojidZufaminenhaDg ge- 
bracht zu haben. S. 53. uUumque praeclara fuerit 
Imu M^mat faaätattmqiit twlmtio^ in to turnen erra- 
Hm m tnmmiut Uiom funUatuif a aaMf MMguh 
tiamjtu partim divmam ac momttitumtiH quo rationak 
tt /tt^bilt congruünt, appeflatam , pratttrmijjam , mt- 
morüUH vero et appetendi facultatem non ßatuimus. . , . 
£s fey ferner durch Kant, Fichte undScheliing in un- 
JariD Zeitalter ausgerprochen, nt corpus five mattriß 
SMpmt mortuum tt kifimm wümt graius iffe affir^ 
maritur* . Nach aagefiShrCaaMdaoo|i^a Ober Nerven, 
fluidum u. f. w. und auch Ober die Seek der Thiere, 
heifst es S. 54 ; Ut ad vtritaUm propius accfdamus, ar- 
bitrati fumits, >ios animae evolutionein zum :11a corforis 
ptr onutu awnalium clajfes tt omntJ kominum aetatis 
ptrftfiUt tt ita factätatts aeMMt, qatmadmodnm fin- 
!lrn optrantSTt ftautdim gradum tt digiiitatm in or- 
äinem naturalem tt UgHinmm rtdigere, rtdutttfqKt 
congruis nominihns inßenire debere. Der erfte Anlafs 
zu jeglicher (^rkenntniiis werde durch den Eindruclc 
äufsercr Oujecte gegeben, idtoqvt (S. 55.) primo ob- 
jectum ftn/uf txUrui (toetus, giifitUt öyaetust audi' 
tuM^vifus) fuifft; ejHSfiu dtmmatalioM tt ptrefpthnt 
fai/um internum ßve ftnfum fui ipfius txpergifci, 
dtinde impreßionem' exttrnam a perceptioni inttrna diS' 
eerni, notasqut trnprejftonis et pcrceptionis fmgtdas ac 
iuter /« difftrtiUts, fcüUit durum., moUt tU. ad imagi- 
tttUomm toißimmtm fid individualim a pkantafia tt 
imag^nati^nt rtdactasy iU opus peractum fn^teta 
ftvt animat ptrMgtuti (Ego ftntitns y appettnw wl airtr. 
/ans) opponi, poßia ipfarum Harum imaginum et ob. 
jtctonv» qualitaUst quatenus inter fe conveniunt, ad 
malifi noffUierem imagintm et quidem magis gtutrOr 
iffn ^ eonctptum — ab anima (Ego eogüans) im- 
itrfe ctmjuHgit emutfUmque dein objectum inter ttfak- 
jectum cogitans camparando ab ipfa anima (Ego rt- 
ßectentt judicans) difcerni, comparandoquf ac difctjr- 
mtndo novam dtniquf conclußonem proäiui (Ego ratio- 



mat actus , in qua ommt» illat optmtimiet nno fuafl «a« 
mento, et, ui ita dicam^ uno qaafi iatuitu ta agmH 
ut fenfüivnm ratioaßUt tt rtttiomid» finfdivam ttmiwtj 
qtum quidtmacHimt tmjmm igfi m muHr iMuu film. 
tUlamtmhmhit mtuUm ac imteliigtntiam (Eg0^ 
inUlUgens tt voteuj) nen immtrito dixeris. Quodft trer 
liasce aninn facuHates fuis nominibus appellare libtierit, 
uon incongruum erity vim fenßbUäatis ac ftnlualäati» 
ttniratm amimum (<ir.3vM«i. Ulam eMdMml^ 

rtßtctpidi atqut eoncludandi animam (Seele, Aa^o«) 
itlam dtniqut itäelligentiat fpiritum (Geill, »du«) apptl-i 
tare, Quae quidem facuUates, quatenus repttuntar, 
reminifcentiae , memoriae et recoräatioris, qmattmit» ^ 
jectum fuum vel appetuut vtt avtrfantury iuftinetms 
ßvteoneuptfctutiatt 0pfitiim* tt volnmtmti*, mm 
ttmu dtmum ad fWiMMn ttrUmdiah gr^imm prmt 
motatfpiritki hwmaa» mkm cognofcendi agendique ra^ 
Heuern ßot mdoUm ae ^aracttrtm largtuntur , fidei^ 
confcientiae et fcientiat momen forttuntur, ea ta-> 
menlege, ut reminifcentia tt iaftkutms animo y memori» 
tt contupifctntia animae y rwaaräbKo tt volmUas MrM 
com>t*ianty ßdnqnt M/ieiMB, amMtHtUnmäkmh ^ 
Jcitntia /»pmmm modo iatiUigt 




(fo« dtßgntnt, — Diefe nac^ Triaden aofgezä^e 
Fähigkeiten oder V^ermögen Teyen frevlieh in allen 
Menfchen, doch herrfchten einige gewifbroiaisan vor^ 
und bildeten das, «ras man CbaraKter nennt j matm 
der ammus vorharrfelil« «alftaha die Bedeatuna da» 
phletnaatifobep» wenn asliaa vorherriebt, des (an^ 
guiniTeiien, wenn fviritut vorben-roht, des choleri» 
fch en und melancholifchea Temperaments. Der 
Durchgang der Seele durch den Zuftand des Schlafs^ 
Traums un i Wachens fey als die tägliche kleinere 
Pmdrehang der Erde um ihr» Aebia» mn Tarioda abai 
dar ainzeloen Altar als der grObana QaliMrf dea'Zo* 
diacos des Thierreiohs zu betracbtaft ($iJ<A.> Der 
heranwaehfende Menfch durchlaufe dfc den Stufea 
der Seele entfprechenden drey Temperamente, daa 
Kind Ttella das phlegmatircbe, der Jüngling das iaa* 
euinircha» der lUaaa das cholerifche und melanobo» 
lilclia TaafaranwaC dar, .ia aaaH dia Nationen der 
verlbhiedaaan Zonen natariiBliiadan fitah dadareh von 
einander. Gleichfalls offenbare fich der Typus jener 
Evolution der Seele im ganzen Thierreicb. So feyen 
auch die des Lebens faft beraubten Elemente und MA> 
nerallen wie im tiefen Sehlaf , nar di« Rflaäaan fpffitp 
oen allmSbUg zu erwaakaa, das Tfaianalab hfla iah 
als WSmmd betiaohten » nur der Menfch geniefse aus- 
JSshttefslieh daa vollkommenen Knackens. S. 57. „Sieuti 
igitur hi fwgu'.i ammae gradus ut totidem animae ßn- 
gifUt kaktri nffaut, iuJuau ta afUmtu itgt^ ma mit' 
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gis per/edum femptr hUhiu fufietum in Je complectUur, 
i,aiiima indivi4mafi 9mmt* fingutas Mi« 
ttas'emtintt, tt Km He mAU t ru m vhref aeSßit ae p/m« 

iarum, infectorum catlerorumque animalinm aninuu 
{^Abraham a S"> Clara fagt fcUon vom bofen Weibe, 
es habe alle Eiemente in nch; io der Luft ift es eia 
F«IltU«0Z| in dem WaOer eia Crokodil, aef der Erd« 
«in Dne««' vnri lu'^p Ftiwr tUn «fagdfiafditef Teu- 
fel) in anima propria uniens, revera, licet indbfiänOt 
tarnen anima univerfalis ac microcosmica — httmt 
Ttav — five fn-undiim L^'ibnitzium fpeculum mundinmtt' 
fupanda eß. Aniniae Uaque modo humanae omnes facul- 
tatts tgnquam totidem fmgulas animas in Je conjuniitntis 
rnrh^ria eaat^um 0t fuuie vtl iUam animam Juit JaeiU* 
ttürn frat ettiM» finmIfmU, Utoqne in gramaHomg uni- 
f/ußhaic vt! Uli magis vel minus nobiHori fe affmilindi, 
ItofHiricm, ut inäividttum humanum eo nobt'.ius et fupe- 
irilufiiliUtur, qao plures animas non folitm animalium 
ßtd iffortm hominum in fna ejftntia compltctitur et ma- 
,mi/eßat.'t" 

Stet. UL de eraniofeopia et pkyßognomta. (S. 58O 
Hier begionr. der VF. mit dem Satze: In der ganzen 
inaoifeftire Geh das Innre durch das Aeufsre, 
feycn die Pantomime, die Chiromantie, Phy- 
iK, Metopofcopie und Craniofcopie entftan- 
dei« & $9. folgt eine- ueicbiebte der Pb^Gogaoroik 
Ariitotelcs Mi Lintert S. 60. cin«0«(cliiiiht« it«r 

Craniofcopie von den fnltiftcn Zeiten bis Call, S. 61. 
eine Darlegung des (Jali'lchen .Syftems. S. 62. fiiclit 
der Vf. diefes Syftem zu widerlegen, zeigt unter an- 
4eri»t dafS'Gall feine Craniologie aas Lavater's Werk 
entbhot habe; dfe Wideri^gSaf ftMit fieb auf be- 
kannte, von Andern IbboD vorgeMmne, GrOode. 
Nach S. 63. vereinigt der Menleblii fenier Pb^ßc^no* 
inio und feinen Geberden die aller andern Fhiere, 
vad mpfs als die Haoptnorm aller Craniofcopie und 
Pant^mimik betrachtet werden. Laut S. 64- ift der 
Koff der.Thtera Aofaag und Qoeiie» aus der fich 
•IbTheilii d«« Kfirpera entwidcaltt. Capnt tquidtm 
fimper pars nobiJiffima habitum fuH; allamcn naturae 
fcratatorts et phUofophi noßrae quatprimis aetatis ir. lioc 
haUucinati funt, quid radictm cum ßore, fundarnrntutii 
mm.Md^ui» adioqtu fulcrum cum eo quod fulätur, 

Chfd «fIfittsfflM'pcrprram eonfuderinty et quia radix 
pori prior t flo* autemariffim fua pofierior eß» creeh 
tum pro ei'eatore fnmpftfkiL lade factum eß, ut ex 
medulla fpinali cerebmm , e fyßemate tymphatico et cu- 
Utneo totuM animalium corpus evolvere coeperint, et 
mmnU animalium ferits a Zoophytis tanquam exordio 
deducta ßt. Qmm vm> de hae evotution» mani/ießationis 
fnee^tva ipß mkitmu*, qnin porro tttmegmasy infimd 
mialßUa eMana *ffe et abdominalia, nobiliora tkorace, 
ttcbili/ßma'd^ntnm praeter petvim et thoraeem capite ex- 
etlltre; fucctfjhittm tarnen et ordinem, qtio animatia a 
folypo usqtte ad komia*m et dtia a ßatu embrifoni* ad iP- 
ium maturioris attaUs.t fwi mlkt f» fißiua, tai^tmllmi 
täirmnri puffe arbitrmtiHrt «apat tgi, a quo qnaß » 
fiptmo trtneipio Yetiqiuu dmn tavUate* oriffinem d»- 
atat, Sie für diefen mit den frühern Behauptungen 

4M ¥Jlg*ji§>yiiilmiw[mh fteliwKtsa iiat« t>i«r auf 



vergleichenden Anatomie und der Bildung! dal 
•anfahrten Orood« find bAclift, oaltfttbaft, lilfeb 
'und mangelhaft-. Rite, nurste laehen, dafis der Em* 
bryo in der frQhefien Zeit nichts Anders als ein Kopf 
feyn foU, was der Vf. durch Folgendes zu beftätig^ 
facht: Caput caeteroquinCS. 65.) prae reliquis orgatit 
ftrf primum tfftt qi oi efformari Jbitt» a Jgm Im «f 
gmanrfo «vJMi poleflt qaod in ovarüt hm auOmm 
quam virginnm molae, in quibus mß dentes difcerm 
poterant » inventae funt !.'.,.. Ex kis igitnr ftqui 
videtur .... os frontale et parietale in maxillam fupt- 
riorem, occiput in maxillam inferiorem t maxillam /«- 
periorem in thoraeem cum tjut txtremitatibiu t maml- 
lam iaftriorm deaiqat i» pmim tarn tjusdem txtrtmi' 
tiMai trantfortaan, cf ad taftrhraia digmiMis grv 
dum defcendere etc. — Im 48. S. 65. fucht der Vt. 
zu be weifen: cum igitur caput, praefertim cransm^ 
pars corporis primaria et ipfum adeo corporis Mau 
priaeipiHm dittraünans fit (y)^ confequihtr,. mi» finr 
adanimmtam hae vel cum Uta capitis farma Ate loiiw 
corporis eoaeimia eji dibtt t ita etiam, organis atiimat 
facuttatum quoad fitnm it ambitum in cranio femfl dt- 
terminatis, leges yku fiognomices et panlotnimices fiahüi- 
tat fint. Aus aJlein dem nun, was der Vf. Ober die 
Bildung des Kopfs im Thierreiche und Aber die re^ 
febiedenen Stufen der Seele (aidmast te itnii. j^M> 
tas) angefahrr hat.'f^obt er dann dfe artem erank- 
fcopicam, phyßagnomicam und pantomimicam durch 
alle Momente beftimmt zu liabi^n, nämlich auf foJgeml« 
Art : (S. 66.) animum vegetativam ae motricem five »• 
talem in bafi cranii, fenfualem five abdominalem, di^ 
flivamt rtprodaeÜoam ae gener ativam (animam) hoe- 
cipitet aniaumr^scteattm iafuneipitif animam denique 
intelligentem five fpMtam in fronte, feu potins in cirt- 
bro !iisce ofßbus obtectOt fedtm ac domkilittm habtrt, 
ibique earundem faeattatum» aaaado abnormes ac vijf 
naefmUt utiin melaneotia eu ^fttHa, in mania ae 
«MM» vUia exkibere. Qm porro aaatait Aiii nw rri 
kil em^tatum per fuccefßvam et tegittmam at AemAiv ar 
qne ad animalia infima diminutionem varios dignUaiit 
gritdiis denionßrtt-, oTorttt, ut partem occipitis cofidrr 
lotdeam , quaf hn!):fp!iaeria efrthtUi continet, fcnfus ts- 
terni et interni at^e reminifientiae cum Ulis comjiuutUt 
partem vero occipitis Japeriorem, aaa* UAam etnM 
foßeriorem complecHtar, imaginatioalt ae pJutatafae, 
partem offmm f irieUitiaM lafeHorem, it faidsm ^laa 
offts fquamoß five ofl'ts tcmporum, dein iUam infra mtf- 
culum temporalem jacentem , facnitatii concipieneti et 
dieandl, partem fupra mufeutam temporalem fiiam, r#> 
tienlr» n /infus communis., partem frontis üf fM bem 
ßve 'arHtaum et temporalem fidel ^ partem frmMa aalt' 
rhrtvi, confcientiae 1 frontisque fupremotH riniique f'der,- 
tiae !ci!iin, cerebrnmque his partibus incubans^ orgjr 
nvm proprium dfclaretnus. Qnamvis antem orunes hat 
animae facultatts ir homine reperiantur^ an im taaua 
'JÜsatio tnagls exctllit. Non eadem tönditio eß ia rdb 
epdt antmalibus , ita folnmmedo kma eß,^ mti feieaka, 
rattonei'et phantafia ganieat; fimia-fiiama^as prie- 
ril us per toliim, tertia vero et confcientia pro parte et- 
rrt, tthfoßHiHtatis jHäisiilUif /m i»ge^fi It aaaaiaa 



Oigitized by Google 



•«:V 



Num. 85- APRIL i8i6. 



folummodo aßutia , /acultatl coHcipiendi proxima in ca 
'fintriffe vidttur; in reliquis mammifitit et animalibus^ 
twq*a frmtt dtfic'unttt foio pars ejus orbUotit cers- 
"hnrnque huk impoßtum hisifue unüa ßdesj dteta magi* 
fiiiuia obfearot quam feiet: tta c'.ira ac dißincta, rema- 
«»t etc. — So alfo der Kupf , die übrige Bildung des 
Körpers aber richtet ßch nach dem Kopf. (S. 67.) 
Quodß hate offium capitis t ctrtbri et mümae functionum- 
)W »tulogarum determim^ laämHaalff?) per firiem 
»nimatimm iaßihtta* uadUntt verß efl ac certa(.')* P(f 
tttf quemtimoSvm finutura faeiei et reliqui corporis a 
rranio, tanquam parte corporis primaria , dependetf 
fta et vnltum jlve lineamtHta geflusqnt hac deUrmina- 
tMM eranii facultatumque definita effe., adeoque ärtis 
j^KgfiogMHmcae, et pantom'tmlcae leges eongruat $x iUa 
lüin f ree M& i. (fjtam ob rem fit uti ex fvpra ärnw 
flratis ftquituTj cavitas orii five gttßus in eavitatem oc- 
cipitis five fen fus txterni et ititerni, cavitas naß et m«- 
xdlae fnperioris pve o'.fjctus et auditus in cavitatcns fi;n- 
Hfitis ßv« reflexionis, cavitas denique orbitatis ßve 
V^iu in eavitatem frontis ßve intelligentiae mittatas a^ 
aue cavitatibus abdominis et thoracit rtfpaidentet ft ß" 
ßant, neceffe erit, ut, parte ßve faeuttate erOnü qttäeun- 
qiie praedominanti" , pars quoaue faeiei ac reliqui corpo- 
ris analoga praedominetur t jacultatisqiie priudominan- 
tisimperium enuncitt. — Daraus erg«*b<"n fich dem Vf. 
'dann karzlich folgende Refultate. Auge und Augcn- 
liMile drOcken den Grad der Intelli^enxunddesCeiftes 
aus*, Oberkiefer, NafeundOhren drücken ausdenGrad 
der Reflexion; der Mund den ürad der Sinnlichkeit 
(fenßialitas). Wenn die Scheite]-;egend breit ift, find 
CS auch die Oberkiefer, Bruft und Scliultern; wenn 
das Hinterhauptsbem grofs und hervorflehend ift, 
find es auch Unterkiefer, Backen, Baucli. DiefeG»* 
fctze selten nicht blofs filr die Knochen, fondeni 
aoch rar die weichen Theile. Stufst man auf einen 
Menfcben von vürfpringenden Schultern undKiefernt 
daher auch von grofser Bruft und Nafenhöhle, fo ßn> 
dat man actiones folidasmZ. B. Freandfchaft, Tapfer« 
keK V. f. w. Sind die Oberkiefer vorfpringend, die 
Nafe aber ift klein und flumpf , fo jft der ^ien^ch in- 
genio praeditus. ZurOckeeneigte Stirn und kurzer 
Oberkiefer nebft mittelmaisig langer und fpitzerNafe 
läEst fchliefsen auf acumen ingenii; ift die Stirn noch 
mehr zurflckgeneigt, die Nafe lang 'und auslaufend 
in eine Spitze, fo zeigt dieü Schlauoelt an. Da fer- 
ner die Nafe im Geficht das mfinnliche Glied darftellt, 
der Mund aber die weiblichen Gefchlechtstheile (far- 
ttm foemineam), und da die Bauchmuskeln und der 
Bauch felbft mit dem fchwertförmigen Fortfatz des 
firuftbeins verbnodeo find, fo find darum diepaff* 
nung des Mnndea mit ttoaTbdlen der NaftaOffnun|( 
xind deren Knorpel verbunden ; daher wenn die Nale 
an der Spitze dick ift, deutet fie Sinnlichkeit an, ero- 
fse Nalenfliigel aber grofse Hoden. Die bev den Män- 
nern immer gröfseren Nafenöffnungen als bey den 
9l^eifaani, rvemthen ein ftarkes Atliqien und Hang 
cum Zorn, zur Rache, Herrfchfucht. Au€h aus der 
SteliuDS und Bildung der Zähne läfst ficb fchüefsen 
aaf da» Stnwtmr das KopCi md die BafebaflBiriMit des 



Menfchen. Stark vcrfpringende Eckzähne , wie bey 
flei fchfr efsenden Thieren, deuten auf ähnliche St ruct u r 
des Kopfs und ihnliche Lebensart} vorfpringendo 
Schneidezähne, wie bey Nagetbieren, zagen eine 
ähnliche Lebensart und ein feiges weibifcnea Oe- 
möth an u. f. w. — Die Schlufeworle des Werks 
lauten : Futuris itaqiie feculis idearum noflrae aetalis 
copiae cell fundamenio innixist concejfum tritt «' ancta 
Orbis noflri cogMtUmtt rationumque cosmiearum con- 
tiunata und^tMam ipfimftkntiaramfyßtma eae^ 
ptwtt dHmetämt tt •perfieiatO. Ai qaam writaHs UM- 
tarnt Pythagoras it Keppltr, dijjerentes de com- 
eentu Sphaerarum mußco et harmonia mundi, aliiqfte 
plures magis mimtsve di/lincte divinaruntt penUiis nttin' 
gendatHt faeculorum fuJ^'tmttnÜum ferutatores rite di- 
rtgent eurfitntt ß progremimhtr i» iramitet quem Pkh 
tojophorum et Poclamm praecedentlum facile Princept 
JJantes miro octtli intcmi acnmine exptoratum, in opeer 
ßio divino fequentibus praecipne indigitavit vcrbis : — 
{_Paradifo C. 2. t;. 132 ff.) (^ueßi organi dtt mondo coß 
vanno etc. 

Wir worden von vorliegendem Werke keine fo 
aasfahrliehe Anzeige gegeben haben , indem die Haupt- 
tendenz deffelben unltreitig wohl mit Wenigerem fich 
kenntlich machen liefse, wenn es nicht unter dsn 
Auj^en der MQnchoer Acad^mie der Wiffenfchaften, 
deren Mitglied ein SSmmtrHag ift, erfchienen wäre» 
und dadurch ganz andre Eürwartungen von feinem In- 
halt erregen könnte. Die beygefügten Abbildungen 
(nämlich 9 Tafeln Abbildungen von Köpfen, und 
9 Tafeln mit Buchftaben bezeichnete Linearzeiclinun- 
gen in Steindruck), von Un. Kück find gut gearbeitet 
und haben Werth, nur leheint uns der weichere 
Steindruck doch minder aafsmeflen für ofteolM^fcbn 
2<eicbnungen , bey denen Beftimmthelt die Hanvt- 
faclie ift, als der fchärfcre Kupferftich. Mehrere Fi" 

Jaren, welche kleinere Gcgenftände darftellen, find' 
»brundeutlich, z. B. Taf. I. Fig. i. jCt der Kopf ei- 
nes erwadiCanen Menfcben von der Saite abi^ebildet, 
der duiehana nicht fDr febSa und mnfterhaft gelten 
kann, und woran felbft Maoches unrichtig dargeftellt 
ift. So Geht man durch den äufsern Gehörgang die 
m der Paukenhöle liegenden Gehörknöchelchen, wel- 
ches aber gerade von der Seite aogefebeo, in der Na- 
tur unmöglich ift. Taf. IL Fig. i., wo derlelbe 
Schädel im perpendiculären Duroafchni|t yerkommt».^ 
find die Wände des Schfidels viel zu dick , fo wie mail 
fie wohl bey Wahnfinni^en findet. Auch hat der Vf. 
die Abbildungen dadurch u^rauchbar gemacht, dafs 
er in den EntUruogeo der AbdrOcke die Knochen 
mit ftdnsn asns« «nndsrüclidn Namen beseiebnaS. 
'Das SHmbdn z. B. helG* vtfi^ra a»ii^Htt fi» er 
craniocephalicum , Bas Riechbein nennt tt os erieo arf 
tenoideo faciale, das l hrunenbein os thyrtindto faciaUt 
(cui caruHCula lacrymalis aeque ac glandula thymi cur- 
titagini ^rtoideae inßdet); ganz wörtlich fo, kein 
ÖmddbluBr!! u. f. w. — Ree. kann den Wuefch 
nicht bergen, dafsHr. Geh. Rath SümmtrrlMg denk 
VL etwas Andyesals \l^o^* Schädel und BOeber nrft- 
«thailt liabsB möebist weiches zum Sslmiben eines 
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Werks weit «oHnrendigw ift. tU diefe. Ueberhauot wr, yic ÄW Mo/i iOtßf «ttw Jpar jiw/I 

ift Ree. bey «natomircbeo ood zool««ifcheii Üntorf«; noArt earpcris*' etc. — S. 375. 2Vi« '* JP ^ 

ehnoeeo kein Freund von folchen Spielereyeir ood ^mms gtntraiut fpmtat ümque fatmae tn hommt ßm^ 

WitMleycn, wie fie auf allen Seiten diefes Werks vor- Iis eß" etc. — S. 383. ^'enti in homine. »I-ß- 

iMMunen und eiuentJich deffen Kern ausmachen, num aSris regionm perffantes venti, ut funt nihil aliud 



ft poflrrioret anterior pnr^^ vtum 
quam frontifpicium alias ,)pp.'!ui<it , 



^ und eigen 

SoUl» aber IwMnd daraa befoaderei Freude habe i^ , To 
kann er in den natarphüofophifohw Schriften einiger 
Aerrte, Kabalürteii und RofenkfMiier der »ongeo 

JalHhLinJt rie Jie reichfte Bpfricdigun^ finden, 
ioboo in dein arabifchen Ronjan drr Aalttrmenfck^on 
MmDßiafar Ebn Tofait (verdcuticbt von Iln. Eun- 
hom 1783.}» fenier in den Werken dts /iverroes» 
CHfatt^, PüMthit^ Pltracetffts, Ftood, ^ac. Biihm^ 
Fordaiif 0. f u . Unter andern könnan wir baifo^ 
ders das Werk empfehlen, welches Frmefemf Tli^ 
eattUt Arzt zu Thorn , im Jahr 1615 herausgab, be- 
titelt: Uicrotoftfiitst hoetfl: dtfcrifnio hominis n 

gatarl, mnHa et ftmt faam txctlletüi du crtatoru fa- 
f^untia , univerfa rerum wtmra per imaghiem quafi ex- 
mrejfa ßt, kominis admundumt « capilt ad caUem Jecim- 
0Hm exttriora ac mteriorat quo ad animam et corpus, 
t^SMiUilU faäu, partieulatim oflendUur ek. . . . Opus 
ftomtm fyrt^oM etJngulaH muUipluique eruditione rt- 
fertum, in 4'». Dieler Mann hat wirklich fcbon alle 
Hauptanfichten desHn. Smx , nur meifteiii noch wei- 
ter und finnreicher dnrcligefahrt. Wir wollen nnr 
'^nige wenige Ueberfcbrifien und Proben vom Inhalt 

Bbeo» «OS welchen das reiche Feld des Witzes an- 
tiaulichwird. Tldicam* zeigt, daCi Jie Dreye^ig- 
keit in jedem Tbeile des Körpers ausgedrOck« Fey, 
S. 104 : ,1 Trinitat eft im quavis eorjwris parte expreffa. 
^CHt dii-i'-us cum inanu i'f' hraL.nij , manus vtro vel 
tracckium cum corpore , Jttnt tn nna natura unum , ita 
PattTt FüiusetSpmtus fanctus tres qmdnn :n fsr- 
hms , ftd MM «fl&«tia ilvjM» 1» jmH omnifotentta prai- 

— S. 135. AnM<(iMMMfMfmtf/0rWIMIfiBW* ^ .... ^ ... . 

maranlur. — S, 21^ Coeltm et mamu, - & «9» ßlt, ouad tt iaflar turtae habet, j» aiu ddibmUta 
, — /'.ffiL.^. e. fufcipmntm' M0 r«9Hs agendis fm omatendir: Efgr 



cjuam exkalationes fir;\j i'mi": vrhfrTirvt-.us actae atque 
tmpuijae, üa fiti ßmile qutä m komme liahetU, fiatus ni- 
mirum iml ventris" etc. — S. 416 Lapides in hof 
mbUm ^ & 429. Homo planta inverfa. — S. 441* 
„QtumaiMoiKm *x aHa arbore iefimtus fumlm» «f- 
l?ri trur.co inferitur et imptantatur , ßc in conjugio kur 
fnano dtaerfae perfonae facro quodam et myßieo copula- 
tionis et amoris vinculo , ita inttr Je coUigantur et con- 
fo^iuUmr tMt IX duohu quafi $mtm fiat." S. s4of. 
Homo äommg, nSß domus fmtevh fwrfr 'enttrbn 

fptrtans ipfthUccim, 
n:j^u ifmprr 

d:gnior et eon/pectior fx-r^rKaUi ft fx^ulta jfpare! ^ fro- 
portüme refpondens humani corporis parti anteriarit 
qnam faeiesßbi elegit. Gmlni ocnli funtfeueßrM* Jb 
jumma, eß facUs vert u^tar feneßrae aticujus , vir ptm 
anima vttnti eaput exerens, fefe foris confpieUniam ä 
cognotcendam proubet. Sunt forts dornt anteriores , ul- 
pote m omnium praetereuntium confpectu ßtae, plerumr 
qut etiam ornatiores, neglectiores vero eae» qnat poßh 
rioru Jiut, Ita im kombu, qmcqwd m kombum imgr^ 
rfltnrt p«r oi litgriditiurt tanquam per miüeum, hono' 



fnrn ffii- 



ratiori videlütt locatum fede, cui fx 
nus konorato, Jed quem prvf^ier tkrgiiud;nfrn p.f'.iujt 
naütra aijd:t.(m et tcctiim ejjc voluit , podex ofpnjüas fß, 
per quem ceu per foßicum quoddam, eorum quae ort 
accepta funt, retttm *grt0imwr excrementa, li mmd$ 
gtneris rejeetanea , ea maxime qufu in inferiore veatrit 
eeti flabulo quodam prope poßicum domtu pofito, eotfr 
r!in/;(r." — S. 55fi. Cor culina. — 'S. 575. Ho' 
mo navts. — S. 598. Offieia anlae in vifce- 
Eß eerebrum vetuti cancellariut quidcm rf 



Trts ventres. Fnuiwlogiae profeßbtU tm%» 
«nin« (tgnoverunt t : «fF ■ j , fupremum pro cerebro et v«V 
Ml anlmali, medium pro corde et virtute vitaJi; infi- 
tnww pro partHms naturati virtnti, feu corporis aJmo- 
viae fervitntibus. His vettribiu qüil non intelligü dt- 
flinctionem p!aneticerum orHvm eotto apte fatis con- 
grutre?" etc. — S. 243. Coetum, capnt- „Eß 
soeli fig»ra fphaerica, ita et eaput kominu" f^c. — 
8> «Ä. Cor folem refert. „ Cor primum Vivens et 
^ lt,f«Ait»ri idtoque quemadmodum 



ßar daptfrri ?/?, nunfae rfg-.a'. cnran ^p:fr.s" etc. — 
S.6i4- ^' t r c atur a In hotnir.t. ! 'nttri:ulus certe, 
inteßma , me'.araujt , rpar. Hin , i:%ir partes vn f txtr- 
eent mtrcaturam inter /r, tnaxtme per merc.um quafi 
permutationem" et«, Tidicatus hat zwey Uioge 
vor uoferm Vf. Toravi. Sein Werk ift zufördcHl 
minder koftbar — Reo. erftand fein Exemplar fOr 
3 gr. — und ferner fehreibt «mIi dSäSu hum «iA 
ungleich fliefsenderes Latein. 



LITERARISGBB NAGBRIGHTENr 



Todesfälle. 



Am 4. Febr. tt. saWlan Joackim PerisM^ Sc&Mtrpl«> 

li'i- und Dichter dei LeopoldftAdter Theaters « Vf. nc*« 



ii't- und i^'icnter aet i.eopoiati«a(«r ineaieri« vr. nee: 
An 9. Jan. furb DcMul Pkitipp Trofektl^ Prediger an Bearbei tet von mehr als ifoTheaterftackenCdcrSciiwe 
4er JfwMk- and KIoArIünIw m ficrüii, in «i««B ftem von p. ., , des SoBiMpbiadfi» ad m i mm 



dar Nicolai 
Aber IM 7< Jilmn* 



Stücke von Hafner). 
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6CSCH1CRTB. 

IdCfnttf II. ALTENnoRQ , b. BrocklMas: Dir Loh- 

gtfang auf dm heilign ^nno in der attdeulfchen 
Grund fprathf des elften ^hrhunderts y mit einer 
üebtrfetzung und /]nri,'yi:::iKirs lier- 
au^gegebea voa Dr. G* A. F> Goldmann, lüiö. 

Alles, was Hr. Dr. Goldmann fOr die genauere B«- 
arbeitune diefes t refflichen GebogSt welcher io 
{eiocr Art in der fräbero deutfeben Literatur deo er* 
ficn Hang; behauptet, getbinhat, Tagt fchon der Ti- 
tel. Er iiat fiel) durch clie Herausgabe uod Erneue- 
rung iliefes altdeutfclien Monuments gewits den Dank 
nicht blufs der eelehrtea, fondern auch einer gebilde* 
ten Klaffe von Freunden der frQhem Literatur unfe- 
res Volks in nicht eeriogem Grade erworben. Ree., 
den die Leetar« dieres grorsgedacbten, lang- und 
RiangvoRen Gedichts jedesmal wieder warm und 
herzlich aingerjirocfien bat, eilt daher, diefe Bearl ei- 
tttog recht baU dem Publicuan anzuseigen. Die Ein- 
hltung giebt uns eine philorophirch-ärthetirche Ab" 
dtnhiDg das «Staodpuactt» wi» diefer Lohgerang za 
bevrttieUett fey. Sie «nthClt nmneliM Treffliche, 
Blanche fchSne Anflehten, manche tiefe Gedanken, 
wiewohl keiner dcrfclben ganz neu genannt werden 
möchte. Hie an i da bedürfen Ge wolu auch einer ge- 
nauem Berichtigung. Iii dem Gefang der Völk«r cr^ 
IteoDt d«r Vf. „diiVerklärung ihru Ztbent, dm^eh dir 
azmm-Btwußtfetfn kommt; er ifl d»t Licht ßr das Le- 
hn des yotks; und wo ein großes Ertigniß aus\dem 
inntrn /leben des Votks in die Erfchtinttng tritt, fonnt 
IS fich iM.Jei»em Glänzt dauernd t unvtrgängiich.'* 
Wir möchten glauben , dafs hier der Vf. zn fehr mit 
Wortca fpida. Wmo «r fig^ dafs die Oefchichte 
eine« VoUU Dfobtt.udarl fty, als die zeithehe Ent- 
wickelung und Offenbarung feinem inneren Lebens, 
fb ibii diefes innere Leben doch \VL>hl nichts anders 
Heyn, als die Vernunft: denn da«; Lr-hn-n der ganzen 
Menfchbeit, d. h. die Gefchichte, ilt doch nur «in in 
Erfcheinungen Geh darXtellendes, ewiges Portfehraiten 
der EntwicKetung der Vernunft. Zu dlefrr Hnkwik- 
kelung foll nun erft der Gefang d^s Licht bringen? 
Ifi dfiiiri der Gefang nicht eben erft in jener Entwik* 
keluug eeborea? Trä^t nicht die OiVenbarung der 
VeriiunR ihre eigene Erleuchtung, ihre eigeneVer» 
Uäroog in fich? Ffiofer ia^ der Vf. : „Es ge>^r Zn- 
ttn der ErfeUaffmugt da ScUafs des höhern Lehnas:, 
wo aite innert und iiußere Gefclnc'.Ae [llll lieht , u.-;-- a.i 
Ltben des Ei^lntn, /o bn FöUumi üec. »ttül die- 



tum Satz dtmbaos keine raoht» Deutung zu geben- 
Wo hat denn das höhere Leben , alfo dip; Ent .virke*. 
lung der Vernunft, durch die Offen Larungen des 
Lebens jemals ftiil gaftanden? Kann denn nur ein 
Augenblick im ganzeu Ablauf des Lebens der Manfoh* 
heit ein Tag gedacht werden, der fbr (Ül Eaitwtek#t 
lung des böberen Lebaat MoaaVaUttgpos Wirkung«* 
los gewefen feyn kÖBOto? N«in^ datLeben und mit 
ihm die Gefchichte ift in cwigetn Wirken, Treiben 
und Schaffen und Wachfen ; SiiUiiand wäre Tod und 
Vernichtung. Zielt Hr. G. auf die Zeiten des MA4 
So i£t. gawib* dab hier in keiner Zeit daa böhan La» 
bem debt oor iiiaht gefeblafeo , fondem daft ctte Eoti 

\vickehmg der Vernunft unendliche Fortfrhritle ge» 
macht hat — Wie wir nun in ganzen Sat^eii aoch 
manches als unbeftimmt p;edacljt und zu unJeullich 
awgpfprochen rilgen könnten, lo billigen wir es aucb 
aldbt« wenn Hr. 0. von „einer einem jeden Volk ei- 
cenen Vernunft," von der JLiebazu den alten Clarfi. 
Kern nach der Zerftörong V4Mi GodCtantinopel als von 
e)nt:m ,,ejteln Irrthuin, der nichts» nur der Red« 
Werlhes, iiervorgebracbt," oder von dem „heiligen 
Wabafinn der Kreuzzflge" fpricbt — Der Vf. geb» 
mm nibar auf daa Oaganftand aafiraa Oabiws eini 
Unter dfe Uriaofa«»* winim Aodo wiIm' dfte Heili<> 
gen verfetzt fev» zählt der Vf. auch feine Kanzler» 
würde unter Heinrich III. und fein Keichsverwefer* 
amt während der Miniier^ahritjkcjt Heinrichs IV^ 
aebft leinen kühnen Uerrlcberiinn i Ree., der mit 
der Gefchichte Anno's ziemlich fbeeiell bekannt itti 
^vei^s davon keine Beziehung. Würden flberh:inpt 
die raeiften Lefer nichteine genauere Gefchichte Jes 
Mannes wOnfciien , der gleichfani der Angel des Gan- 
zen ift? Ueber den Verfaifer des Gedichts läist fiel! 
durchaus nichts auffinden ; dais er ein ntit dem Alter* 
tbwn bakaoatar GaiUiabar fawdaa, g^amdtm 
OMiMn Iwrror. Vor da» Smt loffo mSärt« Rae. da 
Gedieht Dicht fetzen. In einem bnndigen Atis?U[^ 
giebt Hr. G. eine Ueberficht des Inhalts and eins 
treffliche Erläntening des Ziir^rnnienhaB^ md daf 
Baziehmiff des Einzelnen zum Ganzen. v 
Wirk ommen nun zum Gedicht felbft. Oabdsf 
Text vom Hrn. G. zuweilen verbefTert fey, haben wir 
hier und da gemerkt. Wir haben ihn indeflen nur 
iTiit dem fehlerhaften Abdruck in Sehilttri Thif» 
mutiq. Tiuton. vergleicbeo kdonen, und weUeo ado 
lÜr aur noch einige Daiaatfcuugatt tbtr dH Eiktt* 



•BblBZB^ilgaih: 

Dm AnA^gd« 



<en (US jLMXtintnt jo tint yöUum 
A,l^£, t%i6, «^ Antd. 



(4)R 



d^.O«dlehlt: 

Ytii horten je dikke ßmgeu 
Voa.«lt«a mamui ' • 



Wi 
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Wi balle Heiida' vuthen {UMm lieklW,) 

Vvi C veftc Bürge brechen, 

Wi fich Ul 1 Winildicefte fohi*di% 

Wi riche Kinu^i al cegieagen ; 

möchte Ree. nicht mit Hrn. O. «uf verloren gegan- 
gene Oedichte weltlichen Inhalts beziehen , fondero» 
woran uns d«r Anfang diefes Geüuut ibeietch «ria' 
nert, auf di« Nlcbelvnsen • Sa«en d«ut«n. Vit felinel« 
Jen Hi-1 len 6ad die kflnnen necken der Niebelungen; 
das Brechen lieber Freundfchaften bezieht fich auf 
Siegfrieiis Freunilfchaft und nachherige Feindfcliaft 
mit Gantber etc. ; warum folien wir auf Vernnothua» 
gen beidalMii* wh (o nahe lie^? Auch Tagt du 
Dichter^ wir hörten viel Soeea von atitn Dingen. 
Riehe Kflnige Gnd grofse, michtif;e; denn r?(VA heifst 
oft fo viel als was einen j^rrjr-.pn Ümfji^p liat, /V.jiiÄ 
Godis liant hat Hr. ü. ganz richtig Obcrlctzt : heilige 
G(^tes Hand. liegewiich leitet es unrichtig von FrOt 
Herr, und daher das Fronlcioboamalaft; di« Mmi- 
tung mächtig, welche Rr. G. vorzieben wolh«* wir« 
niclit fi Die liedeutung heilig läfet fich ftreng 

Bdcbweilen i io nennt z.B. Otfried die heil. Schrift 
Qiserip frono; daher der alte Ausdi^uck Fron- Htüi- 
gtr^ ftcrofimttu t L H^ttaiu Ghffar. German, — 
Fflr die «Itdeuifobe Sprache gleht diefee Gedicht eine 
crftaunende Ausbeute jetzt ganz unbekannter Wör- 
ter, die Hr. G. oft genauer hätte erläutern folten, 
z. B. tammodi f imn elie; unz andim bis an den Ta^^; 
volnngis Volkskrieg; eidorttin irtidtn wagten zu er* 
warten; micU/, muw, grofs, ftark u.a., derea 
Bedeiilang. wir nw- tos der UeberÜBttuaM febeiH 
ohee BrweiCs diefee Sprachgebraeehe. Otltir hfl- 
ten andere Erklärungen wegbleiben können, z. B. 
dafs: er gewan ci ßner Hant f. v. a. unter feine Ge- 
walt; Arbeiden Notli, Ungemach bedeute. Auch in 
den erklirenden Sachannerkungen hätte Ree. oft 
jnehr Genauiekeit gewOafefat; s. D. es heilst: Ninae 
fey auf HeerUhrteo geeogeo mit Hattpergin untl brU' 
müun. Wir erfahren wofs: dafs, nach Hodmers 
Erklärung der erfte Haiskragen c ier Pjn 'praasei* 
fernen Drätben geflochten; brumeun braune» d. i. 
blangefchweiiste Uarnifche bedeuten folien. Half 
irr^ ift nedi Dm Prgsmt lorka maemHs etmttxtat 
•ia raneerbeoKl , rabnimengefetzt eoe IteJlr ead btr* 
gen, Mtunimin coli, wie hr.nhersfha t Beinfchienen, 
welches im Hipuarilt ht» Geietz tit. 36. n. XI vor- 
koiritnt. Im Teßament. EvtrUardi Comilis in Spi- 
«/. jiclter. t. la. p. 493 (v, Mira Ii Cod. üonat. piar, 
e.ai-) ftehea «afemnila: iMMjem «iiAm tt helmtnm 
tum koUbtrgat tt mäuieam «eeiN, brmktrgat (briif 
lurgas) dmas. Eine andere Abtheiiong ilt : «/und 
»IIa omnis und bergen t To dafs haUh r -ha armättira 
•imt$gra wäre, welche Etymologie wir oben fflr zu 

fefucht halten. Wenn aber halsberfja das Panzer* 
eatd ift, fo ift brtuua oder bnuiia der Faazer, 71»^ 
wm*% wie et mehnmalt in des Cofihilmr, Karls des Or« 
vorkommt. In unferm Gedicht vd. v 197. So kommt 
kifmi frir brtine , quod ptctus (^uron j tegit, in den An- 
«elf cii[i:ch>.-ii (j>'[e!7:eo des i\öpi^& Atlieitian vof, m 

Xn Äfften V. lieüst eSy Beb^ioa^iej erbaut.; 



Van clgtltn den alten 
Di« die gigandi branteiu 

Hier Oberfatzt Hr. G. „die die Riefen branntrn; al- 
lein der Gefang fpielt genau atrf die Worte G(n. 11, 
3. 4 AO, woee iteiftt: iaffet uns Ziegeln ftreichen und 
brennen. . . aod einen Thurm bauen, defs Spitze bis 
an den Himmel reicht ; der Dichter dachte offenbar 
nicht an Kiefen Obcriiaupt, fondern an die himmel- 
ftOrmeneen C.iganten der griechifchen Mythe. 

Für die grammatifchen Formen der altdeutfcban 
Spnebe ift dieles Gedicht ein fehr merkwdrdiges Mo- 
Bttiaeoti wir fehen z. B., dals des Zeitwort Jum» da> 
mals noch regelmäfslg wer and Imlmperf.hahetei Aa- 
fjfr», havlde ; das Zfirwort wolttn im Präf. Plür. wir 
wiliin, ir wiUit, f» woldin. Die Sprache war über- 
haupt noch weit weicher, vocalvoUer, biegfamer, mit 
wenigem Dojppelvocalen verfehen; daher vi/tvi wei- 
land , zttittvtM xwftlf« rm feyn, olbmi Qelzweig, Ufa* 
tifchin Deutfch, rrrrrf Feuer , uhile 5frif Gbele Streit. 
Diefs mag wohl ein Grund feyn, warum manche Ge- 
lehrte unfere alte Spraclie weil fchür.er, dichir v'.rtif r 
und in mancher iiinficht vollkommener genannt ha- 
ben; wir möchten behaupten, dafs die ältere deut- 
iehe Spreche 1 hefoaders im VocaJenbau* der itelieal- 
fehen vfet Ihnifcher gewe&n fey. 

Aul!i lüe S.i/ pngefchichte des MA., hefondcrs !b 
Beziehung auf Ha<; Alterthum, findet hier Stoff ; und 
urn hierron einen Beweis und eine Probe der Uebcr^ 
letzang za gebea , zu^eich am des Gedicht fblchcDt 
die es noch nicht kenoen» bektunter zu maebeot 
will Ree dip Sagen von Alexander demHi herfelzen. 
Der Dichter erklärt gewifTermafsen jene Weiffagung 
Daniels cap. 7 von den vier grofsen fchrccklicheo 
Thieren, oder den vier Königreichen, welche die 
Welt omfaffen folien. Das erfte Thier war elae Lö- 
win, nod bezeichnete Könige in Babjlon j des zwejrte 
ein Wilder Bf r mit dreifachen Zähnen : dte drey Kö- 
nigreiche, die zur Zeit des Cyrus und Darius !ea 
Sitz der Cbaldäer gewannen, und Babylon zerftörtea. 

ütef iritti iitr »>m$ ein Itharte, 
Vitr mrin vtderick her hax ite ; 
Dei" lüM^eUmMa den CriekUkitt 
Dtr mk vl»> ihirifi vur a/tk' 
Vn» her dir w^it einde 
Si gUldinin tiulin hikante^ 
Jn !■ dia her die hiUti durekhraekt 
Mh zuein houmin fap Mk dm 
Mit »uein grijin 
Vur her in iiu/imt 
Jn eimo /tiaie 
Lifi er lieh in dm sr ; 
Du ivi^rftri sin ttriretruwe man 
Die hfUiiitii}i i'i aaj meri yrarn\ 
Si tfundini vbi du woilit tiken tuu/UW, 
So Ural* iemir in dem» §rtmt*l 
Du eack Aar nmr» eiei vii*im 



Dad diukt un vili 
Du aednchii de liftige Mm» 
Wi her Jich mole generian; 
Der wi^vurtin in demo grunlef 
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thz'tr mit e'inm hluote ' 
Das Jcarp/ie meri gruoate, 
Alji diu vlitc dt» Muiotu it^f^Mt 
Si warf den AcHlW «It/s ImÜ< 
4« aumm W wMr in ß* rMt t * ' 
Waf bvJimti» m» im 4Sntäm. 
MmdMh mmtürU imUuJkk itrJkOa mm, 
DrüTAil ktr dif Imiim 



Vimr Ama-Fiafcl er liattai 

Der beieiolmete den griMhÜtHai AIexmw«r« 

]}*r mit vier Heeren fuhr naAI,««in,(dnoliditIJbld«l) 

Bii er der Welt Ende 

Bej Koldenen Siiuleu erkannte 

In Indi« er die Wüfte diurckbrecliy 

Mit cwey Biamea er Ceh 4« b«l|pnek} 

Mit twej Greifen 

Fuhr er in Lüften; • 

In eiiirm C.lafe (TaucKerglocke) . ' 

Lirfn rr fith in die See; 

Ca waifen (fine unvetrcuen Mannen, 

Die Ketten in dai Kleer fern; 

Sie laateN: wenn du willft fehaa Wunder, 

So wllx immer in dem Grua4el 

De fak er vor (ich flieftea 

MenclMa crofien Pifch, 

Hat!» Pifok , hellt iMenfcIi 

Dt» iKmiam ikm viel fchr fareltfkw* 

!>■ fedeelite der UlHge Mean. 

Wie er Geh mtichte erreitoii 

X>ie Woge ffihrte ihn ia deil Grund«, 

Durch das Glai fah er manche Wunder^ 

Bis er mit Blute 

Da« fcharfc (Clreuec) Meer beerfiXste. 

AI* die Fluth das Blut empfand, 

Warf fie den Herren an dai Land. 

So kam or wieder in fein Reich, . 

Wohl empfingen iltn die Griechen. 

Manche! Wunder i-rfulir di-rfelbc Mann, 

Drcj Thcile er der Wt-lt für lieh gewann. 

Beidelbsro, b. Engelmaon: GuHthtri pottai Li- 
murimu fire dt reMU gtfiU Intperatoru Caefarit 
iMitriä Primi ji»g. cognomento AnuAmrbu Li* 
bri X. od. D. Cctr. Georg. DOmgi, HIftor. Pro- 
irfbr Heidelberg., Vol. I. igia. XII u. aogS. gr. g. 

J« mehr in dea aeii«ra Zaitep du Slndinm der 
Gerehiehte des Mittelalters hie uo'd d* von deutfeheo 

Gefchichtsforfchern betrieben, und Vieles in helleres 
1-ic!'? gefiellt wifJ, was lonft beytrug, diefer Zeit 
den Beynaincn der dunkeln Jahrhuntferte zu eeben, 
um lo dankbarer werden die Freunde der GefcTiichte 
des Mittelalters diefe Bearbeitung eines der vorzflglich- 
Uichters nod «intr der fchüilften Quellen des 
Mittelalters aoFnehinen. WOrdig fchlierst fie 6ch den 
neuem Bearbeitungen des Dilmar von .Merfeburg, dei 
l^mbert von Afchüffeobure ao ; allein Hr. D. bat 
noch mehr gethan als die Heranitteber jener Chnmi» 
fteo. £r hat Teiaea Oicbter out einer weit ftrengiMreB 
Kritik «ad weit tiefaro Untcrraehmigen behaodeh 
und einer weit rQbmlichereu Sorgfalt cewQrJigt. Er 
liefert in zwty vorangtfchicittn AbhaniTunf^en eine Ein- 
leitung in den Dirbti»r, (fje R»r , v/c-l h<*r:nders die 
crftere manche neue i^iiji<^^uiig entlult, einer et* 



enauern Angabe 




iciaet 

_>ie ir/t« At^andliil|^^h&lt eine Unterfuchung ^ , . ^ 

Aber daa Vf., die Zeit, die .'M:bick(aia und Ausgaben Zeit crweifen diatsa Zifitlltr. Bay dar Mehrelbaing 
4e«(Mi«litti <-> Was i$» Ff. dn OedMlttt «ntaü . dM ftolSM imd ftikgrfUuaaelu dH JUilSrt trvrahnt 

der 



fogeht aus der Unterfuchung Folgende«; liervor : raan 
kennt weder den eigentlichen Vf., noch den Namen 
des Ligurinus; man weifs nicht einmal beftitnmt, ob 
liisurinus den Namen des Vaterlands des Dichters 
•dar dM Eigeimamni amcigt. Oer Name Ganthee 
Siknen; and faft alle neoem Herausgeber haben fiob. 
mit ihm begnigt, ohne zu unterfucnen , wer er ei- 
gentlich pewefen fey. Die gemeinfte Annalime läfst 
den gleichzeitigen Ciftercienfer- Münch im Klofter 
Faires in ri«r Üiucefe Bafel den Vf. unfrcs Gedichts 
ftiyn. Dieter Münch fehriab a&nilich in ProCs eina 
BgMa OH^MtinopMmi» it «rftr expugnata a Bat- 
ättino, aus dem mandlichen Bericht feines Abts, wel- 
cher der Eroberung beywohnte. Nun wird indem 
Gedicht Ligurinus eines andern Gedichts deffelbeo 
Vfs.! unter dem Namen Soitfmarmi, Uber den heil. 
Krieg und die Einnahme Jemlillems im J. 1099 er> 
wähnt. Man nahm den Vf. fnr denfelben, alfo aaflh 
filr den des Ligurinus ; und weil kein Zeitgenoffe, felbft 
keiner der erlten Herausgeber Günthern als Vf. nennt, 
fo zweifelt Hr. D., ob diefer Oberhaupt der V i. wirk- 
Ucb fey. Ree. ftimmt im Ganzen diefer Meinung bey ; 
wiawAal er die Unterfuchung noch nicht fflr gMiobio^ 
Ini hilt. Er bitte gewflnfcht , Hr. D. wir« aiiiF «ina 
genauere Vergleichung des Inlialts des Soly marin i und 
der Hifloria Cotiftantinofolitana eingegangen; da beide 
Schriften Aber die Kreuzzflge handeln , fo hütte iich 
die frage Einen oder xwey Vff. leicht löfeo laffen 
noflan, und das Rafnltat fibar den Vf. des Ligari- 
nus wire gewifs (icherer geworden. Die Schwier)^ 
keit diefer Unterfuchung liegt nur darin den In- 
halt und Ton des Solt^marius zu lernen, da er, fo 
viel Rüc. weifs, noch nicht gedruckt ift. — Fben fo 
unlieber ift Hn. D. Beweis, dafo dar Vf. ein Geiftll- 
eher gewefen ; dann di» voa ihm anfamcnanStallea,- 
wo Gflnther auf dla Bibel odar aaf kirobneba Angete* ' 
genheiten anfpielt,thun durchaus noch nicht klar dar, 
dafs er nicht ein Lsye gewefen feyn könne; warum 
foUte ein folcher nicht auf die Hölle anfpielen und Ur- 
£wha haban können, aber den Streit das PAnft« nnd 
des Kaifers nfebt antfefaaldan zu wollen? — Waitoa- 
nauer ift die Unterfuchung über das (Saterland des 
Dicliters, welches aus dargelegten Grflnden gewifs 
Deutfcbland war. Die Meinung, dafs Frankreich es 

Sewefen ley, wird durch eine gute Auseinanderfet/ung 
es Gebrauchs des Namens Gallia von Deutfchland er« 
wiefeo. Man darf nur einige Quellen des Mittalaitars 
gelefen haben, um die Behauptung richtig zu fin<TO; 
Gallia vtl optwiis adhuc feculi Xll. Icriptoribus dutbatur 
amnir trans iüttnum Germania; daher macht der Name 
GatfÜI ImOadicht den Vf. noch durchaus nicht zum 
Franzofan. Eben fo trefflich ift die Unterfuchung 
ifor dir Zirit dri DUhtirs. Aeursere Efweife fOf die 
2^it giebt eS niclit ; Hr. D. beweift alfo aus dem Ge- 
diclit lelbft, dafs der Vf. entweder Friedrichs I. Zeit- 
genoffe gewefen fev oder doch — wiewohl unwahr- 
loiieinlicher — gieicli nach ihm gelebt habe. Kr nennt 
S. B. Friadrrehs L ' beide Söhne, Heinrich und Otto 
noch puerot. Aach dia Sitten nnd Gciiriucha jeaar 
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d«r Dichter die bullös et campanulas (f. Du FrestU den Ligurinus rr.itgftlieilt , wofaus man Geht, wie 
GMbr* Man.") die fchon die Akeo Kannten, zu Frie* hoch man immer den Dichter in feinem Werth gfe* 
dliätZeitdergewöhnlichfteScdimnakdMrVornebmea fchälzt habe. Conrad Ctltes fetzt ihn dem Virgil am 
waren, fpäter aber abkamen «iiMl.«iit. Molt ia dotf üiBbftwi and (oUtoiftüua Gedicht mit deo Vmmü: 
Narren fchellen übrig eebliebea 6wä, Die JBStitdtn ömti*M n^/^ro htUax Germania vau, 

^b/affurtg des {f 'ertits letzt iiei Herausgtber nach einer Ttutoiieum tanto qui cnn. t ore decur. 

Stelle des Dichters auf fünf Monate nach der Erfcbei^t Gerhard Foßitts nennt üQntbern Apollinarem alt- 

mng'<tac Äljfmm-iu*. Er lagt: Liguvmmm non iff$ tem; ^oh. Fr. Gronov't Urtbeil Ift: Cütillunu 
eemp&ßhm anU lrig$fmum ^uSttm Friitriü ]mp. a»- tft primus, quos feimns Germsaanuu tu Mtikom jmt 
MW. manififia tUnrorum ttftimonia tvUtHttrefteiMmt. . . mrf fnndt eoromam rttuliff». •— Oman Ifftt fieh der 
Fridfrictim denique Jmp. Ligurirn fuperßitm *X t» cel- Herausg. Ober den Mangel der TTandfchriften vom Ge- 
Hgast quod autor praejentem anaqustiir , niUlqiü opus dicht aus; und giebt endlich eine genaue Aufzahlung 
ttaibual Utius aevi rtftHtiui. Hu auttm alUsqv.e invi- der Ausgaben mit einer Würtiigung ihres Jlterarifcben 
ttm eammiffut no» nifi foJUrtmos rtg»i atrnos , adeoqut WertheK. Weil der Lic^urinus fehr lange in den dbnt> 
tfftf — > 1190 UgnriMo aßignarf peitris. Senkenbergs fchen Schulen „mitabi'n yrm-fus iiflitmto" ffAthn war* 
Meinung eines weit Tpätepn Alters wird grandlich wir de 1 hat er eine vielfältigere Bearbeitung gefundo^ 
dertegt. Es wird Oberhaupt in dieferAbbandluiw mit «b irgend ein Dichter des Mittelalters, 
viel literarifcher Kenntnils, wodurch Geb Hr. D. als üeber die artrffi'/* Abhandlung können wir kflr- 
Vüllig berechtigt zu einer folchen Bearbeitung eines zer feyn. Sie enthalt eine Gefcbichte der Hoheartai>> 
DieiRers des Mittelalters ftMlgt hat, Racklicbt ge- fen, die vielleicht als Einleitung in die Gercuicbte 
■oanneli auf BeobachtmifHl «Sd B«baili«ttbg^ trO* Friedrichs 1. dienen Coli, aof tber als folche durchaus 
herer Herausgeber; er nntendelitfieelnMrlMiieakri^ Sberflaifig fcheiot. Wer den Ligurinns Jefen will, 
tifchen Sichtung, bcftätigt bald ihre Kleinigkeit durch wird die Gefcbichte, wie fie hier g^eben ift, gewifs 
Binzuftigung feiner eigenen Bemerkungen, oder wi- fchon kennen ; und foli fie etwa diele oder jene hifto- 
dtfittt oe. — In der Beurtheilung du Ftans diefes Gt- rifche Bezieliung des Textes erläutern, fo enthält 6e 
tffeiinDdEee. feine fchon froher durch Vergleichuog wieder Vieles, was gar keine Baiebang a«tf dat 
Otto'vvva Freifingen and Redewicbs geübte AnBcht dicht hat. Ja manche Stellen des Gedfehtt finden' iricbt 
beftätigt : dafs an ein Epos beym Ligurinus durcban« «ininal in dieler.Qefcbichte ihre Erklärung. Wir wflr- 
nidit zu denken fey, dals man ihn vielmehr für nicht« den fie alfo gar nfcbt vermilst haben. Was aber diefe 
nsehr und weniger als für eine blofse poetifche Peri* hiftorifche Darftellung an fich betrifft, lo enthält fie 
phrafe jener beiden Cbroniften zu halien^^iabe. Mit zwar nichts Neues, und verratli in vielen Stellen, dais 
Dtto's von FreiGngea im^fttm Buch, alfo mit Frie- der Vf. Mafcovä Commentar. de reb. Imper. etc. beftia* 
drichs Wahl fängt er an» nnd.eDdi^ mit Radewicba dig vor bch liefen gehabt ha L c ü,; gewährt aber eine 
vorletztem Knnitel, atib mit Friedrichs zwevtem He«* angenehme Leetflr«; fie empfiehlt fich durch fcböne 
reszuR gegen Mailand, umfafst daher die Uefcbichte Anordnung, angemeffeneZulammenftellung, und eine 
der acht erften Jahre der Regierung des Kaifers. Als gute Entwickelung des Einen aus dem Andern. Ehe 
hiltorifche Quelle i(it er nicht fowichti|(, als die beiden Kritik geht nie tief ein; dieQueUeo find die gewöhn* 
Cfaraoiftea bnd, indMi er die Urkunden und Diplome liehen , meift von Mascou ausgezogeMD. Bey der Ge< 
jener ab In das Gedieht niefat paffead, iifebt a«f- Ichichte Friedrichs I. fehlen fie ganz. IMe Slchreibart 
nehmen konnte. Auch in manchem andern bindet >ft gedrängt, bündig und kraftvoll, zuweilen gezwun* 
er (ich nicht fklavifch ftreng an beide Chroniken, gen und gekOnftelt; meift rem vom Latein des Mit- 
Sein Hauptzweck ift, Alles au-i/ufcheiden und darzu- telalters; in vielen Stellen vorzOglich, WirinBditca 
ftellen, was das Lob feines Heiden, des Kaifers ver- den Vf. oft aber zu wortkarg nennen, 
herrlichen könnte. Er fpricht alfo auch weit parteyl- I^ie VerbefTemng des Textes ift dem Herausg. 
fcher fOr den Kaifer, als die beiden Bifcböfe, Otto meift fahrgaglAeilt* und Ree. ftimmt mit ihm in den 
vnd Radewicb. Die Meinung des Herausg. aber, dafs «elften Stetten fllierein. Ree. hat jedoch nur den Text 
Friedrich oder feine Freunde Anlafs zu diefem Ge- in Reuberi Coli. Feter. Script, d.inut M*rgleichen kun- 
cBcht gegeben bitten, können wir bey dem Mangel nen, wo er freylich hi fehr vielen Fällen fehr fchlecht 
dlat uweifes bis jetzt nur für einen blolsen Einfall und die Interpaoelton erftaunend femaefaUffigt ift; 
Mkman. Der gelcbwitzige Dichter warde mis diefa Es wOxde hier nt weitliuftig bja , ober die Les- 
kaum veHehwiegen liaben. Es ftimmt aaeh diefo Ab* artep mit Hr. Dtmgi zn rechten, welche nach des 
nabne mit L. xT v. 117 — 126, wo der Dichter feine Kec.Urthcil nicht vorzuziehen feyn. Aber den W'unfch 
Zuneigung zu dem vom Kaifer gehalsten Papft zu er. Kann Ree. nicht unterdrücken, dafs wir mit diefem 
kennen giebt, nicht zufammen. Uebrigens vermifs« Band ftatt der Gefcbichte der Hobenftanfen eine Aus- 
laa wir mer eine Aoseinandertetznng des Geiftes , nüfc wähl der Noten der belTero Beraosgeber erhalten liit* 
dam der Dichter feinen Stoff bearbeitet. Eben fo fia- teil» weil nifi fatHk neben dVefiir Ausgabe doch immer 
den wir Ober den Versbau kein Wort gefagt. Einen etneanderesmit Anmerkungen verliehene zur Hand ha- 
bedeutenden Tbeil diefer Abltandlung nimmt der Ii- ben mufs, oder dafs der Herausg. fie un&doch bald nach- 
terarifche Apparat diefes Gedichts ein. Zuerft find die Uefern möchte. Der fcböne eonebte Druck empfiehlt 
Lob^rUehe und Lobgedichte froherer Gelehrten auf diefosBuch euch to£mlaUMiii Ibmib jtobM W«th^ 
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jin dit Htrrtn Herausgeber der Aügtm. Lit. Zettung. 

üt lim Z«ttoogt Ii« H., gehfirt all«*, ww dit O** 
lehrten ats Tolclw» vikd di« Werk« def CI«ifiM b«triflk. 

Sa diirF'e dem Nach Ttehenden fchon eine AuFnahme 
uniei ilcn gelekrttn Kaehrkkten verfprecben, wenn et 
Tiur -u] !.'::; g zu Ilirer No:ir l^sine: ich darf es um fo 
«ewiller, a!i ich Sie d»t \im fr eundi ick bitte. Ohnehin 
ifc es ein cafiti unUut in der gelikrttn OtfikiAtt^ fürdeC> 
Sm yertu'i'^rinc_ liffurgt werden muh. 

Auf einer Heifc nach Frurnkfuri am Maya, die ich 
Ende Septembers v. J. antrat, belchlofs ich, in Göt. 
tktgm fo lange suräckzublttbent bi< beTtimmtcrcNacli. 
rieten flW di» 6r«tlfnwn| do Bund«s>TagM «ing«- 

laufcn feyn würf!^ 1 , veil ich die Koften des lange» 
Aufenthalts in Fi,n.iJ :irt fcheuete. Obt^leich ich mich 
bereits im Jahr 1814 ganrfr aclu Monaic in Giitiir-een 
aufgeh«!ien hatte, um die dortige BIbiiotliek für meine 
literarifchen Untermlimunaen za benutzen, fo w«r 
mir doch nucb fo Vieles iMCOXuhdbm AbHg, imd fdian 
nndpt man eine fdiche zttrorltoiiraiende Gflie der Heis 
« -11 yViljlioihckariüii , als in Göllingen , die ich befon- 
ders hinüchtlich meiner nicht genug rühmen kann, 
und die mir lehcosltmg im 
'bleiben wird. 



cht eei 



&£ften Andcnkm 



Ich hatte kaum ein ftille« Stubchen bezogen and 
meine Arbeiten begonnen, als ich einen anon^FOUn 
£rief erhieh, worin ich gefragt wurde: 

Was ich Ichon wieder in Götlingen mache? Ob denn 
Ibnft kein Ort in Deutfchiand fey, wo ich ftudie- 
' r<n kfone, weim ich doch noch ftudieren wolle? 
. -Et laffe ganz eisen , wenn em fremder Gelehrtar 
zviin zitriften Malt wieder komme *). Man wun- 
dere fjrh allgemein darüber, dafs ich wieder »^% Drnr 
tx mcickiHa erfchienen fcy. Ich bilde mir li; .n ir 
«in, Httm fyaldeck't Lehrftuhl befteioen zu w^Uen. 
Man braucb« Mmm «nbiftorifdia Jofincn. 
Da ich nicht einmal w ]''s'e , /f'i.'f , ' noch lebte 
odac todt war., tmd das „uakißorißJUf" welches fehr 
* OBlI^lich gefcbricben war, anGugp tta „mahi/ieri/ik*'. 
,laa, anch« nachdaai ieb da« Wort pns MtttilEen hatttB« 
dooh aot detn Ganten niebt ktng werden komiM: fb 

_ Jc||ie ich if^^ Scliri^ihrn um fn lip|-,cr lirv Seite, und 

fnrach nicht einmal darüber, ah es mir nicht entfernt 



^ Der SdonilMr Bri«#M feit SA. Ich rar 
JUl^Z» iti6. Sffitr BaaL . 



wollen; jeder wufste , wie es mit meinem Aufenthah 
7.urammpnhing, und ich den Schreiber des Briefs för 
einen aibernen und^erächtlichen iMcnfchen hielt. 

Es Tergineen einige Wochen, als mir eines Abends 
folgender, ^«icfafaUi «naüynMr Briaf ngafUuokk 
wurde : 

Herr Geheimerath. 

»Ihr immcartetet Wiedererfcheinen auf unfenn 
•MabnGlB nulsta an Ca anffallander (eyn, alt et mit 
»einer hedenklttäien Zelt und mit bedenklichen Ura- 

»ft.^nden zuraininen'rifrt. Sie haben hier ein paarTod- 
»feinde, ob lie den einen oder den andern je bekidigt 
»haben, Icann nicht die Frage feyn; der Diffens itt 
»der Gelehriamkeit ift oft ein gröÄerar Grudft tatt 
»FeindfiAaflt alt Belradigung. IbrlVame und derNam« 
»eines HeideJherger Gelehrten find gleich gehafst. 
»Nebmen Sic fich in Acht. Man geht damit um, Sie 
^atal 7 1 ichen; man wird die VcranlafTung dazu 
»fcIiOii finden. Sie werden von jungen Männern ge- 
^wamt, die es ehrlich mit Ihnen meynen. Wol)^ 
nSie deren Rath hfiran, fo hHi -^en Sie Uiren Aufcn^ 
»halt ab. Den 3ten Novbr. igi j." 

Obgleich mich diefer Brief ftutzig machte, fe 
Qbariah' ich ihn doch bald om fi» mehr, als ich mtr 
weder die nkdmmdlc Zn'r,** noob die „hedti^ä^in 

Vmfl^tiit** darin erkllio ri I ,rnue, auch ni l i zu 1)< - 
greilen vermochte, wie es mit dem y^fotai macken" 
gemeynt fey. Ich lebte in tiefer Zurückgezogenheit 
unter Bachem, ging faft mit Niemand nm, und mi£^ie 
nddt in keine der derrigen AngelegenMian. Die ge- 
wQhnlichen Uniretfitätt - Cahalen waren ja ancl. mf 
mich, als einen ßrtmden Gtlehreem, g«r nicht anwend- 
bar, nicht einmal denlibar. M>'in Marne war bey den 
Guttinger Studenten als verfcfaoüen 7u betrachten; ihn 
wieder zu erv\eckeii, durfte Niemand weder Urfach' 
n««h Lnit. halian. Kjus, mir «rar nnd blieb alles ein 
RtihreL Tttdab nahm iah doeb VanalarTung, aber 

dcnVorrall mit <ilMm. vertrauten Freunde zu fprechcd, 
der auch, wider all' m^in Erwarten, rieth, atu meiner 
Hut zu feyn; men glaube, fi^e er, ich fey Mrieder 
linah.Qattia^n gek«BUgm« iMK dort zu l«fiiife,-iiäo 
idi et' in Leipzig gemaeht; bey der bekannten Hmaa» . 
nltät der Regierung werde es nicht Trh'.vrr hielten, 
dazu die BewiHigung zu bekommen, und dem fuche 
tu fcommiB. kh HiBulMila, «iifü .dl« 

vicnen Mal in GSttbfMk ^ 
(ÖS 
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fulcbe Abficht weit von mir entfernt fey, dafs ich 
«rielmehr baldigft Güttingen zu TerlafTen gedenke a. 
t. f., und dafs ich Itlofs noch die Gelegenheit nutzen 
wollen, meine iiterarifchen Sammlungen zu cooiple- 
tiren. Ich eilte mit meiner Arbeit, und war feft 
•mfchloffim, zb Anfang du &«i«a JUir«i Oftttia^ 
SV wrlafled. 

Die Streiugkoltcn , weld»e im Wirtembergirchen 
4wifuben Souverän und den iieuerrichteten Standen 
ausbrachen, die Aufforderung der Unterthanen, im 
B«cl«nfch«o an die Landesberrfchaft Stände baldigft 
jtn ttvicItteDt und andere tbniicbe politiTohe ^reig- 
»ifTe beftimmten mich, zu Anfang l>eceml>ers t. J. 
eine kleine Schrift Uhr den i^tta, Artikel der dcuifilitn 
Bunde/ncte iiekannt zu macbpii, worin ich hcliaujncie, 
dab die Untertbaoen am (Jirri-m Ai til ul, als einer b!o- 
'Aen Vereinbarung ante 1 den SouvciSnon, keine Rechte 
«rwerben bitt^nt v«n dieCm die Errichtung der Sünde 
ztt fordern, daft fie abwarten mftfsten, bii et diefea 
gvRele, und Jafs die l:o 1 .-, 'i-btige Sacbe nicht zn über- 
^Vilen fey: dafs nach dir llundcsactc man »xAr als die 
tyiederfurßtUung des (k(m.\ligtn laadfiüudißkeH tFcfent^ 
«nd der muum Rtfr^cntiUiv - forai in den ehenjali{|m 
.weTtidiilircben Ständen su« trwarteif bebe , welche 
beide bekanntlich nidhlsgclaogt; wobey ich.vorfchlug, 
in Ermangelung einer SniraimMin Dcutfchland, die 
in diT Preofsilchen Monarchie zuui (iiundc gt'egte 
Haß litmihtudi Stände - Verfaffung zu aJupitren : zu> 
gleich die rechtlichen Verhältniffc der «leutfcheii Sou- 
verlne zu. den vorbandenen alten SUnden fowobl, «1» 
den neu enrtditeten und noch «u errichtenden in Un« 
tciTucJiLing zog, und mit dem Rath fthlofj: man folla 
eus den Si^iden die gefclticktei^tRn tiud rechtlichrien 
Idänner ausheben, daraus einen National- Ratk bilden, 
und denfeiben nicht biofs bey der Befieurung und Ge< 
ietzgebung, fondern auch bey allen wicktigtn Regit- 
rungt - AnfitlegttAtittm zazichem. Die Rechte, welche 
• ich den Herrlijbem beylepti», härtet «um Zweck, 
Stuidevirfaffungen zum '■■f'.'ii'^ßeH Glück der Unter- 
thanen zu errichten : denn konnte nur von der AI' 
MtmuhM die Rede feyn, das Alte, was för die Untnw 
thanen niebu laugtet ifffuMctltim eder witMurm- 
ßelltn^ oder tittm Mntfr und Brfirtt tn Ibballen. De 
ich dn; InntrenV- der Herrfcher üti ? r^rr l.'nterfhanen 
nicht von einander trennen durfte, fo imifste ich autji 
aatQrlich VorrchliRc ilinn, wodurch beides vereinigt 
w«nrde. Wenn ich hier alle Gewalt in den Händen der 
Herrfcher niederlegte, fo mufne ich erwägen, welche 
f>robe Opfer ihnen die Völker gebracht » «nd wosu 
fic Geh gegen dIefeTben SflFentlich ond feyerTieh erfclirt 
hatten. Die '^^^r^^t r;)i :i n (li n (ntfckie.iertßfn Anhänger 
der großem unri Itbercilen IHttn ^ welche das verfiorfene 
Jahrhundert gebar, und den tbtn Jh entfekiedenen Feind 
der deaiät ' eimeMqpni rteetotlMan» i&d deffo$(/iäm 



Dio Druckfchrift wurde in Göttiogen gar nicht 
verihcilt, fondern blofs der Dleteric^h'fchen Btieli- 
handlung zum Vcrfenden übergeben, l'-ilc W-i Ton ! irg 
war auch bweits gefchehbn, als ich eines Abends (etwa 
ain aißen Decbr. t. TO fotecndeo anonymen Brief er- 
hielt. 

„Scliritificlicr, weiche behaupten, der Sourerin 
»fey über das Volk erhaben, und künne machen mit 
„demfelben, was er wolle, muffen au^gcfiaupt wer- 
„den *). Alan wird jeizt Gelegenheit wiffcn , dem 
nHerzogl. Anhalt, ehemaligen Herrn Geb. St. R.v.pi< 
^Mw die Göttinger Thore finden zu laffen, die er 
^nicht linden kann. Was fucht d«s erSärmliche Sub- 
»ject hier, wjs will ea? Et giebt hier keine gebrate. 
•nesTaidbaiiTdrUin." -t 

Icli war höcTift cinpürt üljer diefen BiieF, und he- 
fichlufs, Göltingen fogleich '^u veridflen, ah nur Briefe 
und Gelder, die ich erft abwarten mufsie, eingegan- 
gen feyh trarden. Alfeia elte ich noch meine Abreift 
reguliren tconnte, erfolgte der n«chßebende Steden» 
ten- Brief. 

„Wer e» wagt, auf feiner deuifchen Unirerfitlt in 
«Mitten deutfchcr Jöngünge eine Schrift, wiedielln%^ 
„zu Cchreifaen, Cetzt Zweifel m du, wu etneiD iedan 
.unter uns da« HCeibfie ond Wflirdisfte fejh am&i nnd 
„ix^leidigt uns alCb Alnmididi enl das titf&e vad «f 
»pKndlichfte. 

,Tch halte es unter meiner Würde, einen Schmatz, 
Sywle den, welchen Sie eon lieh gegetwn haben, nlhav 
„zu beleAehienl Nur dit PVage mSotite ieh Ihnen tbanc 
„War voll ftrc.rtgfin Recht imd HrengerPflii r'i 'Rede, 
^aU Taufende und wieder Taufende des deuifchea 
„Volks ihr Blut und ihr Leben f Ar Ffirft und Vaierfaftd 
„fieud ig opferten? . ^ 

nDer Wirteinlwrgil'ebe CtTitTerdienftorden tft 1h» 
„nen gewifs. Man wird Sie zum Premier Minißre ma- 
nchen. Aber jeder Ehrenmann mufs Sie als geächtet 
„anfehen, wenn auch taulend Scl.nfie Sie achten. 
»Ware dem nicht fo, Xo lebten wir freylids in einer 
«bhlcehten Zeit. 

„Unter uns Itönnen Sie nun cinma! nicht bleiben. 
„Denn wie Sie uns nun kennen, mufüen wir Ihne« 
„unter ailler Kritik erfoheinen , und dichten wir nöda 
„fo, fo müTaten wir ans felbft dafür halten. 

„Wetm Ihnen alfo Ihre rermeyme Ehre lieb ift, 
„fo er.H'prnen Sie ficlj. — Wer edle Fürften Bebt, 
„der liebt fein Volk und hat Anfpmeb euf deiTeaLmbei 
(»eber jeder Forften • Rnecbt darf heinn Lribcigeiiai 
„unter die Augen treten." 

Klar wurde e! mir bey Dnrchlefong diefes •aeru-irr* 
■ *rn Briefes, dafs meine Schrift ron einem enragirten 
Stadenten rerdrehet worden fey, and dal« er üc Calblt 
nieht ettunel getefen hatte. Was le t a'o ifau lani«, 

das 

*) Die NichtMwUrdif^kcit , weTcbe mir Wtr BTigcdirlitct wird , iA fchr weit von mir entfernt. Ich habe hi«,fi behauptet, 
die Herrfaber hatten hinfichtlich der m rrriclittiudirn landftKndifchao Verbindungen '^(M(/>(«n}A«t7« /reve Htinde. 

* Da* mÜfCea C« haben, wenn ße tum GUitk der \'ulkcr bandeln fnllen, und nicht dio alte Fa^aJ • Arißokratit , wtl- 
ehe« kelaerj 4er mit den denjirchen Völkern rrdlich neynt, wQnfchen wird , wieder tan|afckebr«R foU. Eiae 
flbniiebe NieMawfinUgkeit wird mix in Ho. ÜA. Lmdeat Nemt!/U SchtUd |$egcl>ea, weiaaf ieh J«boa g^eali» 
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Jat a/rt hnJJIdndtfche fVeftn , Jas «fo? ßranzififchi Siändt. 
Jritl, iiiufstc jedpi- ciiilichiif;i? Mann mit mir »erwrer- 
Je 1 Ii Ii liaiie ans dem Wege i.iumen wollen, wa* die 
Jjerrfciier behinderte, für die deutfoben Völker sn 
«Mcai« wie Sic es Terdianten* Meine Schrift %rar 
wohl mm »mdgfttu d»o geeignet, mir Orden su ver- 
Ichaffen und mich cum Pnmier Miniflrt zu beFSrdern, 
am wenirften im Wirteniliergifchen, da ich die dor- 
tig« vorJchMtlU Errichtung der Stände ziemliob deotlich 
«tadeh lutte. ' Von dem , wM mir TO rge worfen wur- 
de, wir ellee^ f***<'* ^ nttfpagfiua » AA. Ich 
seigte den Brief «aem Fremiaet <wr nur andi gans 
beypfliclitete. 

£iaige Tage Tpiter war de Iblgeiide Sdinft in mA- 

Mr Wohnung abge|jt;ben: 

aDaSte, Herr Etats • Rath , Cch unterftanden ha* 
Jam^ euie Sohrift sn jpabUciren, in welcher Sie die 
aftig«rB«t<Sr des tUm/eke» Volh mit Fflften treten , und 

^i\\e Fürßen u'kt iJatTflbe fu -^rtuli:!: erhöhen, welclie 
ii(ioch nur um des ^oika uiilen da lind . da Sic fogar 
■diefcnPQrrten erlauben, mit uns zu fpielen wie fie 
»wollen, To werden Sie damit toin uas förmlich ge- 
«Scbtct, nnd werden wir diefe Accbtung allenthalben 
■hinzabirTngen wilTen, To weit unfer Bund reicht. Möge 
»fich der pmiut FSrßcn- Kntcht jetzt an diejenigen hal' 
■MB) denen er fröhnt. 

' »Der Bund für deutfehe VolksthBn« 

»lichkeit nnd Volksrechte. " 
• ■ . . 

Amih diefe Sertptur seigte ich tneinem Freunde, 

und wir waren beide der Meinung, e<; fey am Ijeften, 
iilifr den Vorfall ein tiefes Schweigen zu beobachten, 
weil eine Verhetzung der Studierenden klar im Hinter- 
grunde erCchcinet deren Entwickelung man doch ab- 
natten orilOill Mi war <<nirchlorren, fofort abcngehn, 
eraber onynte, man müITe fich nicht fchreckcn lalTen; 
viclleieht Tey das Ganse ninr einePoITe, die gefpieU 
werde, um mich fortzubringen. 

leb hatte dennoch bereite den Tag meiner Abreitb 
hefttmint, eis mit einem Male am bellen Mittage Heb 

finige Studierende auf dem Markte zu Güttingen ver- 
fammleten, an welche fich die aus den Vorlcfungen 
kommenden anfchlofTen, meine Stdirift an denSchand- 
pfahl hafteten, darauf nach meiner ^ohqung ngafl, 
und mir eh einem F&rßtm. Knecht und einem Mannen 
der die deutfikt Frttfheit mit Ptißtn treten wolle, ein 
Perfor brachten, überdieft noch in niedrige Schiinpf- 
worte gegen mich ausbrachen. Ich war nicht sdHaiu^ 
(ondern erfuhr den Vorgang erft hinterher. 

Nachdem ich am Folgenden Tage von Göltingen 
abgereift war, erhielt ich in .'Mrinden folgenden BrieF, 
den ich hier mit eben der diplomatifchen Genauigkeit 
herfetze *), welche ich in Anfehon^ der vorftehenden 
Urkanden brobechtet habe, ohne auch aii£ weitere Er» 
irtmif daflUbm etmnlaflen« 



Hochgeehrter Herr Ceheimerath , 
«Was einige es gut mit Ihnen meynende langft 
»befQrchleien , ift eingetroffen: Sie haben felbft dat 
■Spiel erleichtert. Bey einer Schrift, wie die Ihrige» 
ukennte man den adligen Jünglingen Tagen: „der 
«will euch eure Pririlegien nehmen" — den bürgerlt- ' 
nchen: „dei- will, dafs der Regent mit dem Volke 
^machen kann was er für gut findet,** and das Feuer 
abrannte allenthalben. Dals Sie nicht fo dachten, 
afiehc wohl jeder VerCtlndige, aber es handelt lieh 
anicht darum, fondem wie man Sie hat denken laf- 
«fen« Ohne darauf aufmerkfora gemacht worden zu 
»feyn, dürfte wohl keiner der Studierenden nur Nö- 
atiz Ton Ihrer Scbilft genommen; ohne sMgtßüfient 
aInterpretation Tie wohl ändert verftanden habwi. Ihr 
«Todfeind, der H. Ii. * */bet mlahtig den a^nrirkt; 
anicht fowoM nnmittelber als mittelbar doreb Mne Sl« 
„telliten, unter welchen fich derActuar«« ausgezeich- 
»nethat; naoli ihm noch ein Student « Das ganze 
»Spiel auf dem Gurtinger Markte wurde ja von ein 
„paar folcber, Satelliten diri^irt. Die Ccboii TOrban» 
adene Erbitterung gegen Sie ift durch eine Kritik 
auocb rergröfsert worden, die Sie ror kurzem in dar 
aHallifcben Literatur -Zeitimg gemacht haben (fo fagt 
awenigftens ein Schreiben aus Halle, das Sic auch 
«her kommen likfst, um nicht wieder wegzugehen) 
«Hatten Sie doch den gutgemcynten Rath b^tmlgt» dfr 
j^Ihnen im November v. J. gegeben wurde.. 

»Dafs Sie unfere Coinmilitonen wegen der Ibnfln 
„zugefugten ELlirenkränkung hart befprccheii könr^en, 
„ift nicht zu leugnen; aber werden Sie die Ihnen mit- 
„getheilten Nachrtx^ten, deren Wahrheit Ihnen fchon 
„die biofit Vmnuu^ Ter bürgen muls, nicht aUEmfchnl« 
„digung derrelben gelten laflen malTen? Kann es Sin 
»im eigentlichen Sinne vernnehren , dar* jinige Leute, 
auachdem fie gegen Sie aufgehetzt worden, durch Kr- ■ 
'»klarung aufgehetzt worden find, die in der Zeit fo ge- 
awaltig wirkt, Ihre Schrift öffentlich autgeFtcllt ha- 
aben? Wir gleoben das letztere nicht, glauben aber 
adagegcn defto fefter daS'errterc, und fügen nur noch 
aunfer aufrichtiges Bedauern fiber den ganzen Vorfall 
ahinzu. Göttingen, 3 a. Jenner igitS." 

Ich würde dem in dem vorfiebenden Briefe aoi« 
gefprocbenen Wunfche gewifs nachgekommen , feyn, 

wenn nicht hinterher in der Cajfeter ABg. Zdtung ein 
Auffatz erfchiencn wäre, worin der Unfug der Stu- 
dierenden noch obendrein mit einem verlUkt liehen Sei' 
tenhlick anf mich gerechtfertigt wird. Es heifsi darin: 
Der durch, feine KSthenfcke Or^aniJ^tton und Rt^tntBgf 



«ad dta-tk /titt, BMtfüitmmg jfarirpndtmt 
Etatf.Ratk Dahtt»» ete.- Dau to etwas nicht ven 

Studenten allein ausgehen konnte, ift wohl ziemlich 
klar. — Ich dächte, wegen meiner Küihenfchen Ad- 
miniftration hätte mich die Deffauifche Regicrungi- 
Vormundfchaft öffentlich gerechtfertigt, noch eine 



Tollftandigere Rechtfertigung kAome 



beybringenf 
wenn 



*i leb habe hiel« die dartn terkemacBden Naaaa («eil ich eul 

elhle, was ▼ergefallai ib) weggelaffim. 
t) 4Ue «ielit Stag« AmI «Mb wdure IMhiifBlie INtacte. 



eine MHam tri^tn «iU« fowlan UeA e»> 
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.Vi nn e'; nötnig wäre: xa nrichreren dort ^'et7.t nuHila. 
henJeti KliiriLlaungen habe idi den Grund gdegt, 
welches Niemand in Abrede ft«1len wird. Was meine 
BHurbtuitmg ilw Rttktm^tufihaft betrifft, To kommt du 
ÜrdwU darQlwr MSanem von Unparteyliehkeit und 
«ncikanut pr.iluirchem Blick zu. ITnbeUüenniert dar- 
iitr, was Vedüiimder und ScliwachUftpfe über mich 
urtJunIcn, werde ich meinen Wog gehen. Ich habe 
bereia bey der Univerfität Göttingen dfra.uf angetragen. 



mir die Namen ({er bey <!er Untf r fucTiiiTig auspemittel. 
teil Ehrcu- Schauder zu neuaen; ich werde Iie grritkt- 
lick belangen und öffentlich nennen. Mit danlibcIKAwi 
werde ich eben to f erfahren. Ift , tri« man babanpier, 
in Ztit der RfdbfMftrir, d«r FhyÜt <br Mmigm 

und der //«mawtrSr gi?komni<'n , To dArfmDiagtt Wii 

die Torftehendcn, uicbt gelchehen. 



JDen ag. IkUrz iti6. 



l.IX]£R ARISC-fiB ANZEIGEN. 



I. Neue periodifdUe SchiifteiL 



nter dem Titel : 



Mgtwuinti Staüttverfitjfuagf - Archiv für du Tktmri» 

ertctcint in unfenn Verjage eine Tieiie Zeitrc!irlfr, 
welche den jetzt fo wichtigen Verhandlungen über 
SUndifche Verfarfungen aller deutfcben Lande gewid- 
met ib, eben fo wie die Nmififf in freyen Heften, 
jeder zn lo Bogen» davon vier ■llezeit einen Band mit 
Haupttitel und Regifier ausmachen. Der erßt Heft ift 
bereits unter der PrefTe und erfcbeint unverzüglich. 
\\"\r wet iicn iin; lipfrrelirti , aoob klMDit dlll'BeyMi 
'Ses FttbJicums zu verdienen. 

*" 'jj^eimar, im Februar ifttf. ' 

* Gr. Hnrsogl. S».pr. t.«n4#»-Iadnt«ri«« 

Comptoir. 

'\ ' ESiMaattttlirlicbe Anzeige, die den Plan and die 
'Abfidit dteierZeiirehrift Kot einander fetzt» ift fb^td 

im ^ten Bitide ^tes Stiicli fler Ncmefis mit abgedruckt, 
als auch m ailcn Buchliandlungen zu bekommen. 

II. AnJinndignngeii mmer Bücher, 

In der So<ci eta ts - B uch handl ung in Ber- 
lin, JSgerfirafse Nr. 51, ifi fo eben erfchienen, und 
dafelbft , wie in der A k <> d e m i fc h e n B u chhand- 

'luna .su Frankfurt a. d. 0. und iu allen ftlirigen 

*&i«0]i«ndliiBgen, sn behonunttt; 

Friedrick AeeuiH^ 

traktifek* A h h » n^d l u mg 
üttr die 

enthaltend eine (ummarircbe Bcfchreibung des Apfa- 
V4r/ und ier Majckinerie , \nelchc am tauglichften find, 

'5^aj?ra, Mcuittfaaiinn und PrivatgtbUude mit Koblen- 
' WafferfiofFgas oder Kofalengas zu erleuchten , mit Be> 

mukongm Hbtr di» NBislicfaktf t und SicherlMit die» 



£es neuen Zweiges des bürgerlichen Haushalts und def- 
Üea Ntlnr im Allgemeinen. Aus dem finglifcbenftbci^ 
taut, und mit «ielen Kiqtfextafaln crUdfeit. .ff^h 



Bey den Gebrüdern Wilman^ in Frenkfort 
a. 2U. ift fo eben erfcblenen und in allen Bucfahand- 
langeasii baiMn: 

MOUVtau Robiiifon par Mr. Campe, traduciion r^TO« 
et corrigee d'aptes la deraiere edition originale^ 
cnrichie de noies allemandes ex d'un Tocahiilaire 
cenqplet per jf» B, £fl|t<pMwn. jim edttiOB and«- 
tenentvetooeh^.- 1. i Rifalr. 

Wthinfon the Youngtr by Mr. Cam) ff rnslated from 
the ü«rman, rcTtfed aud corrected, to which 
is added a german explication of dm woadt 
edition. g. i Rthlr. g gr. 

Beide Ueberfetzungen haben aUe Bgenfekeftaa, 
.die man von einem zwecknlbSaen Ltfebdohe iBr IGn. 
der, wialehe die franztififche oder englilche Spractie 
erlet nen follon , erwarten knnn. Der Werth des deot- 
fchen Textes ifi ! iLit en fi 'lieden; die Ueberfetzun- 
gen find im Geifta beider Surachen gefchriebea, und 
auf fchone« Paficr itf |[Ic!ohem Pornuit« eorrect |» 
druckt. 



Bey FrledricbNieoloTint !n K<tnif tberg 
'find erwfaienen : 

MräumMgtm tuu miatm Aifmkalt in Dawüg im sbe 
' 51'etrMi itog Uf itii. Nene Beyiräge zur Zeie> 
gefcbichle, zugleieli sncK zur reinen AufklSranf 
mancher Vorgünt;« tut meine Landslente« »OB 
Dr. Gofi ' < ;' I'i.ßLitid, chpmal. BürgerTneilkerenl 
Prlfidcnt der biadt Danzig. gr. g. l| gr. 

Näcktftg tm dtm Erimerangem cmr webum jf^/iatkA 
in Dnnzig. Auf VeranlafTung der Gefchicfate der 
fjahrigen Leiden Danzigs, vom Hetm Oieooaui 
tmd FroMfor AM. gr. f. 4 gT. 
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NEUERE SPRACHKUNDE, 

.Leipzig» b. Gle.liifcli : Methodifcht Grammatik dtr 
^IrMxiißfiheH Sprache u. f. w. , von^. LtSam» 
Xtferre, Snchfaa .Meiaiag. Lqptionsniüie. 1815. 

8. (18 gr.) 

Die Vorrede dieles Buchs be^mt mit Kk^en Uber 
den trevrigen ZatVand, in dem dfe Gnmmetik 

der fran7öf. Sprache (ich immer noch befinde, indem 
man Wortcrklärungen und Regeln in grofser Menge 
finde , aber Nichts, was fie begreiflich machen könnte 
und Tollte, iodera man die franzönGranimattkeii flach 
denen der todten Sprachen abfaffo« oder fie zu Wör> 
ttr- und Exercit.>>nbacbern mache u. f. w. Ferner, 
dafe man noch immer das Vorurtheil habe, die Er- 
lernung einer fremden Sprache muffe mit der Gram- 
matik angefangen, und dabey durch Ueberfetzen aus 
der Mutterrprlehe in die fremde genbt werden. Man 
tnflfle biofegieB, rilh der Vf.» zoerft Fruzöfileb !»> 
Jba laflira ood wenige'ferklSmngen aot der OramiiM> 
tik beybringen, und die letztern erft beginnen, nach- 
dem ein guter Tlieil des Materiellen der Sprache auf- 
gefafst worden fey. In der gegenwärtigen Gramma- 
tik werden die Elemente der Sprache aar fiebere and 
fefte Grundtitze 2urack2efahrt und die Kauft m !«• 
den und zu fcbreiben der Kunft zu denken unterge- 
«Mrdnet, und diefe grammatifche Logik fey aus den 
Werken von Condillac und %'on Sth:rßri de Sacy ce- 
nommen. Zur Kenntnifs des wahren Geütes der 
franzöf. Spneh* (Klarheit und elegante Einfachheit) 
komme mao» wenn man deip Gange derfelbaos b^ 
fondert fett Ludwig XIV, folge, und auf <n«limG«ift 
niirfen fich alle Regeln beziehen; die davon abwei- 
chefuien feyen dem wahren Geifte der Sprache fremd 
und fogar entgegen; daher entferne fich der Vf. oft 
felbft von franzüGfcben Spracblehrero. Die gram- 
matifche Analyfe,' wovon ein Kapitel folge, fey der 
ItOlzefte Weg, zur grOndlichen Keontnifs einer Spra- 
oIm Zu gelangen; man mOffe fie beym Anfange des 
granmatifchen Uoterrirhts gebrauchen u. f. w. 

Ohne mit dem Vf. über die Richtigkeit mehre- 
rer unter den aufgeftellten Behauptungen au rechten, 
wollen wir unterfuchen, wi« oi« Auafikbroog d«r 
Ankündigung entfpricbt, ob vnd in wdohw BiD* 
flehten diefe Grammatik eine dtirchau<; neoO tUld fOB 
dea vorigen abweichende zu nennen fey. 

Den Anfang macht (S. i — lo.) eine Einleitung 
aus der allMincinen Sprachlehre. „ Die vier Haupt- 
bogriffe find: i)der Begriff der Subftanz, 3) der Ei* 
'gonfcbaft, 3) der Verrichtung odtc «tat " 
' A. L> Z, Erfitr Bmuk 



4) des Bezogi dar Gsgenftünde auf einander. (?ub- 
ftant., Adject, Vorbum, Präpoßt.) Weniger z.mi 
Wefeo als i\i der Vervollkommnung der Sj>r3chcn 
fcheinen (?) zu gehören der Artikel, das Prono- 
men ( O. Zahlwort (?), Particip, Adverbium, di« 
C.onjunclion(?) und lnterjection(??). — DieLebro 
vonderAusfprache enthält gute Bemerkungen , aber 
leboii bskpanle. .Die Lehre von der Profodie ciebt 
■IsHanptpnnktederfelhen : 1) die Haltung derStimroo 
(/ apput dt la votx) und das Sybenmaafs (/a atuoMH 
des fyilabesy, das Franzöfifche roOffe fchoell aurj»» 
fprochan werden ; um aber diefe Schnelligkeit zu mS* 
fsigen, iBOiro man ftark auf den gedehnten SyJben 
kumktt pnOf halten, leicht auf der antepenuU 
tüm, wenn die vorletzte kurz, und die letzte ein 
ftumines e fey, z. ß. prophitt (?)." Die folgenden 
acht Kegeln reden von gedehnten (langen?) und kur- 
zen Sylben, ohne dals ihre doppelte Beziehnoe auf 
die Haltung der Stimme und das Sylbenmaafs weitef 
Mgttgaban, oder von dem ünterfchicde diefer beiden 
Fnnkto aioeh etwas gefagt wird. (Wenn doch die 
tranzöbrchen Sprachlehrer fich nicht bemühen wd^ 
ten, von Quanütät fraozöfifcher Svlben zu reden, 
oder gar, wie hier gefchehn Ift, die Sache fb letehC 
hinltelJen, als ob diefs fchwere, und nur Von OliwI 
gründlich bebaodehe, Kapitel, mit einigen Regeln 
••«««ft'gt werden könnte !^) — Die rabelle des Ge- 
fchlecbts der Nennwörter nach der Endune (S. 42.), 
erleichtert die Ueberßcht. — Die Erklärung des Ar- 
tikeln (Bezeichnung des Begrißs der fielUmrotheik 
und der Unbeftinnnthott in dem Uraftage der Bedeu- 
tung dea Oattnngsnennworts) ift beyfalßwerth in dec 
ioigendaa*AaafQbrong, die auch cfer Theiluncsarti- 
kel nicht zuläfst. Doch läfst Cch auch hier, bey der 
Erklärung von da an, wie in den vorzöglichen Sprach- 
lehren von Ltvizac u. a. eine genauere logifche Auf- 
fteliung, am heften jn einer TabaUe, durch welche 
auch die Ueberfiebk der nicht angenommenen Cafus, 
deren Begriffe doch aber eine nähere Angahe des Ge- 
brauchs der Präpofition, die an die Stelle getreten 
find, nicht unnöthig machen , erleichtert würc)e, wün- 
fchen: dann würden die ans dem Begriffe desArtikell 
gut hergeleiteten einzelnen FIlie gröfsere Klarheit efw 
MMB. — Unter den Forwörtern ftehn die perfönli- 
ehen nml beziehenden zoerft, nnd feltfam genug wird 
ii und«//«, als für ein vorhergehendes (?) Nennwort 

![efeut, zu den bezitktndeu gerechnet. Dem Vf. 
cbeint die Entftehung der Fürwörter ans der perföo- 
lichen und bey der dritten Perfon, nnf den nidit Re- 
denden oder Angeredeten, hindauMBdan lUde, und 
.'dar Unterfchiid diafac Bwiiehwig von dac d« Bein* 
(4)T ti,^ 



Digitized by Goc^le 



49% 



ALLO: LITER4T.DR • ZEITUNG 



tivs» «iolll MMWIrtig geweren zu fojn. Eben dt> 
b«r mag «$ KomaieQ* dafs auoH ttMt Tum» fautre, 
ft, zu den beziehenden Pflrwartern gerechnet worden 

fioJ. Fragende Filrwürter liat der Vf. nicht, fon- 
dern föbrt que, (jnoi unter den uabeftimmten, qui 
(wer?) aber par nicht auf. Ptrfotme, atuun^ ehMtn, 



lobenswerther ConfeqoMZ die einzelnen Rfgdit dt 
zur Lahr« dtr Satzbi||dooje gehörig« Befondan afits- 
lieh ift die, fn anflern Sprachlehren feiten 6eh 
dende, and b«y der Unzuraoziichkeit der gewöhnli- 
chen Regeln fehr ^löthige, Tabelle von den Varbic 
mit de oder ä; doch ift es niclit^ut, hier gir keiae 



(wer r; aner gar nicui aut. rtrjoHne, aurwM, cMeun, mit ae oaer a; docn m es nictic gut, nier gt 
follen kein« frarwArter fej/i; doch ftdit rira obo« M ^afftellung «Ine« Pfioeipfl der Gopftructk» 



(etwas) als IdelMW dl ; w» illPilerSe fc e lJ aa gs gr l Brf?'^ 

IDie Erklärung des Tempus und Modus der Verba 
wird durch grammatilch anaiyürte lievfpiele fehr gut 
auscefabrt, doch mangelt fflr den Anfänger durchaus 
die leichte UeberGcht , und bafupders hier zeigt Geb 
der Gfaarakter d)«>^er ganzen Qrammatik, daCs fi« 
teeht wohl zum Durcltlefen , abert^m Nachlefen und 
Nacbfchla<;en wenig nutzbar fclieint. Zu den 
Formen des Infiniiivs wird das Participium gtreci»- 
net ! — In dem Paradigma der Conjugatioo ift das 
Conditionnel: louerais neben dem Prätons, faurois 
fpui ntljiaj'ttvaif lotU im Indioativ aafge&ellt. Nach 
des Vh. vorher gegeheiaer ErktSrung tteht der Indl* 
cativ alUin , ohne eints zwuyifn Sjlzes zu bediirfen, 
der Subjuxjclivfut/. wird aber ;ils coirelalivifcher, ab- 
•«efehn von diefem Ausdrücke, fehr richtig angege- 
lieo: nun ft^ht aber das Conditionnel nie onneeioea 
sweyten. wenigftens gedachten, Satz; foUte dem Vf. 



fcchen, hihI deF'Vf» ivAide woMjntbas babent hei* 

des, Hegeln und eine Tabelle zur Ueberficbt , mit ein- 
ander zu verbinden. Dann eine blofse lexicalifche Auf- 
ftellung einzelner Fälle ift ganz ungrammatifcb. . — 
Die Lehre vom Subjaoctiv,- auf welche, nach der 
Vorrede, der Vf. befonders auTmerkfam gpi fjftp ift« 
giebt keine neue Anfiokt; die erfte Regel' igHKieei* 
fei , Wunfeh , Bitte u. f. w. ift das gewöhnraM^riii. 
cip; die zweyte, d.ifs der Suhiuiictiv auf eine Frage 
folge, leidet unzählige Ausnahmeo, wenn man nicht 
die Vorfiellung des Fragenden als Grund des Sub> 
Janctivs aaffleUt; eben, ib'fchwaokead find die Rwelaf 
dafs er auf eine Verndnueg, anf tin nnpeH&nlwbea 
Verbum (d.i. Qu'iniportc und il fatit) folge; und die 
vierte Kegel, dafs das Zeitwort des Subjunctsvfatzts 
immer im Subja^. tive ftehe, vcrfteht Och von felbft.— 
„ Die Beziehung des Subiuoctiviatzes zum liauptiatae 

wird nicht blofs durch owauq^rflckt, fondena aodl 

die flbUcbe Erklärung der franzüf. Grammatiker von jldvtrbun'^r PrHpoluionem und eioiga ÜbwUirlar. 



dem Conditionnel als einem Indicativ-Begntffe nicht 
dadurch widerfprechend werden? — Der Subiunctiv : 
que je tottafft wird faifch zum Imperfect gefetzt j er 
l^ebOrt zum Perfecte, wie, aufser der Bedeutung, die 
er in der Conftrnction bat, die BikliMw: /«aptjis 
fufft aus ftttSy je fus onwJderfyrecblieh sefgt. — ■ 

DäU hey den Präpolitionen auf das Würterbuch ver- 
wiefen, und nur eine kleine Anzahl derlejben erklärt 

Sird, ift nicht zu tadeln, aber wohl kann der Vf. 
inwenduhgen erwarten , wenn er behauptet, die Be« 
«teutung des Vornrorls werde dnrch den Salz, woria 
es (tehe , beftimmt, ä habe nicht den Begriff der Zu- 
neigung, der gehöre dem Verbum, die Vorwörter 
feyn (alle?) einfache \V<irter u. f. w. — „Die Um 



Diefe Wörter mit que verbunden hn/wi gewSkidiek 
Conjiincttonen , z. B. afinqut , bienque u. f. w. " OiC 
irrige Anücht des Vfs.^bedarf keiner Widerlegung, -r 
in derWortrtelluna ift da« VerzaacboilB der Adjectit«^ 
dia Mob iivrer SuUaiiS' ^ «m^** 4*^^ SabTta»* 
tiv« dßa BadinitunK Imtera , välftf^dger als newAha- 
licb; überhaupt iTt das f^anze Kapitel von der Wort- 
ftellung mit grofser Sorgfalt ausgearbeitet, und eben 
diefes Lob Ijifst fich dem folgenden von der EUipfe 
ertbeilen. Di^ Regeln von der Interpunction hatteo 
kOrzer gefafst werdeia können, dagegen ift die Aaa> 
wähl der Kegeln aber die Orlhc^apbie gut getro^ 
fen. — Der letzte Abfchnitt: D§ U verßßcation /r«a> 
faift, enthält die hekannteo Kegeln. 

Nachdem wir fo mitBerückGchtisuDg der Haup^ 



ar w dar TAfrede verrprieht^ ganz it»u» Pirtn e i fa 

aufgefteUt habe, und diefen gefolgt fey? Uns fcheial 
die fortwährende Herleitung der franzöf. Sprachlehre 
eus der alkeroeinen das, wenn auch nicht eigeathün> 
liobe» doeb vom Vf. ahr Grandlage feiner neuen ütr 



ftandswörtcr fS. n4.) llelin in 5#«irA«»^(?) mit den v 
Zeitwörtern.'* Der Vf. übergeht ihre Verbindung punkte die EigpüllillBaliobkeiten dieter ^rachlehre 
mit Adjectiven, z. % fehr gjOckÜcli. — Die Aus« damikA bgbw» araanart Geb die Rrage; Ob dar 

ärSelM: firapper fort, parttr haut y refler cMtrt^ ala * -rr^-_* ^ <• , . . 

fent hon kann wohl Niemand fiir elliptifohe halten, 
z. B. frapper a coup/ovt etc. Der ürund liegt ficher 
in einer V'ernachhilfigung des anhängenden ment, z. B. 
fgrUmeiit, oder vielmehr io der deutfcbeo Art« die 
Form des AdvarUnqM ala.Elpia mit der des Adjectfea 
^ gebrauchiMb — Sehr gut find die Bemerkungen 
Ober düe Auslaffung von pas und point (S. 142 f.). — 
„Die Conjunctionen follen (S. 146.) eigentlich zu der 
Gattung der PrapoCtionen gehören, als Verliältnifs- 

5 der Beziehungswörter." Der Vf. kann, wenn er 
ie.Liebiingsausdracke FerM^iß tUVi Jf^aiim« fo 
«r«^t ausdehnt, ieden Red<tb*il ia CoBAaraation natec 
dieGattun^ der Präpoßtloneo bringen u. f. w. — Die 
^alax fchicj^t eine £rkl|(m« de$ ^zes und iler P»« 
y94*. v«>Va "44 .4M.ilW>^lütilibafaHddfe 

... * «, j 



haad^eog ndaohta Wcfen feiner Sprachlehre auszo» 
machen; ob aber diefe, io unfern Tagen vielfach va^ 
fachte, Sprachphilofophie eben fo anfnrechead für 
einen jungen Geift ift, tu)d befonders, 00 die viein^ 
tigen Abweicliungen von d^n gewöbniicbeo Lehrb^ 
griffen, z. B. in dem Kapitel der Con)unotioa u. f. 
dao ^ÖMbuotarriobt fOr Jp^plt» die iehon in einer 
andern, als da« KnunAfifelwns Unlsneeiruag genof 
fen haben, erleichtern werden, Oberlaffen wir dem 
Urtbeiü defCeo, der Geb diefes Buchs ziun üXientür 

OEIK 
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GftlECmSdHB LITERATUR. 

<|fBS8Bii* b. SbbrSder': Raetor Aeademiae Lud«^ 
Ticianae folennia noTi reetorjs eligend! d. xxix. 
Sept. CIJI3CCCXV. cdebnoda jodicii. CVe Chari' 

. Um, Orito.) sgS.' 4.. 

DieteiDtereffaotejinjtgrfindÜchem Flelfs iinffSo^arf- 
finoe gearbeitet« GelBpenheitsabhanilliine; von ifem ver- 
dienftvollen und gelehrten Hn. Prof L'-im^Jfin (»iefsen 
enthält die Cefchiciite des Charittemus von Oreutn, 
kanfkreieb zu fammeoge woben ans allen Ober diefen 
Manü vor!>efundeiiea Steilen ; fi« kann niebt abwili« 
kommen leyn fOr die Laier dtf OemofthafttrnbenRecr« 
etg^p Arifü Icrates. Die den Vf. ^-cranlalTenife untl 
bcy Rrlner Ahhancllung leitende Idee jft die , dals bey ■ 
den) Verlufte der inebrefteo Hiftoriker, welci>e die 
griechlfbha Gefcbicbte Ipilanr'Ztit behandelt haben, 
«mI bey dar darin ibraa Oruad habandan nnvoltftäti*' 
di^^enKenntnifs derGefchicbte dief«rZeit socn Vieles 
»u {chftpfen wäre aus den Schriften dar griechifrhen 
Redner ."^ind diefs nanf-iMu iH r Auriiellung d»"^ '/i jt- 



ben. — 2) Not. a. S. 16. bebt der Vf. aus dier Retf« 
des Demofthenes Regen Arif' jkr ins einen bey I^ob- 
preifung derThaten und Vorziige des Iphikrates fonft 
überfehenen Beweis feiner b'fonJern Staatsklugheit 
beraoif det' anob hier ftäoan Platz verdienen möchten, 
Ais nlmlJefa die Laeadlmanfar «fnnial mit aloein 
trögerircben Plane umgegangen, dem Iphikrates aber 
je :e Hiir^fchaft, die er »erlangen wOnfe, angeboten, 
foll er i^eaufscrt haben : nur das konnte ilira Bürg- 
fchalt feyn, wenn fie ihm die Unrn0gUcbkeit9 ibha^ 
den Ott können , beweifcn bürden : dann da& na im- 
mer nach Schaden trachten , witfe er nur zu gut ; 1b 



lange alfo noch^^e Möglicbkait daroa .vorbandea 
Verla ffen. 



fey , könne «r mtk fceüii« BOrgIcbaft vpn iboe» ^ 



VVas nun die in der Abhandlung gegebenen Le* 
bensumftända des Charidemus von Ureum fflbüt be> 
trifft , konota es dem Vf. niir bis auf einen gewi^ 

fen Zeitpunkt hin gelingen, fie in einen re viTfen voll- 
(kindigen Zufammenhang 7« bringen, i;n I jlire Zu- 

verijlfifikeit aufser Imt^jyifcfien Zweifi ] r.i fetzen; To 



alters von Philipp und Alexander. Wie diefe reiche >veit ihn nämlich das Zeugnil^ des Demolthenes, aus 
(^udie noch keineswegs erfofat^ iey,' liln-danlM 'dem die meil\en Belege genommen find, nicht verläfst. 
entweder fchon bekaoot« IM^ß fiMMuar an beftim- Diafes Zaognifs des Demofthenes reicht aber nicbt 
oder ein getretierM, vonKomraneres Bild diefes 



rocn 

oder jenes berühmten Mnnnes zu gewinnen, oder 
Such noch ganz im Dunkeln liegende IJingo ansLiclil 
zuziehen; davon giebt der Vf. in den <ier Abhand- 
IttogtMbft angehängtan Noten ^in denen eigentlich 
das Wiehticfte enthalten ilk, nantliob die hifturifoh 
kritifrhen Unterfuchungen) folf^ende zwey Belege: 
1) Not. 1. i>. 15 t". Ans einigen Mellen des Demoftne- 
nes beftatigt der Vf. die Ancflif iJ udor's von '^'ici- 
li^ (Libr.il. C.44.), dafs im vierten Jahre der 75lten 
Olympiade (476 v. C'lir.) die Oberherrfchaft in Grie- 
ebenland von den Spartanern an die AtbanieDler ge> 
kommen fey. Dia Rioktigkett diefer Angabe könnte 
Jn Zweifel gezogen werden , da Diodor einen grofsen 
Theil feines Werkes nicht aus Jahrbiichern, londern 
aus GefchicbtbOchern gefchöplt hat , in denen die 
Zeitfoica der Begebenheiten nicht fo genau nach deo 
lahre« Mimmmt war; wozu noch der Umftand kommt» 
dafs Thocydides (Lib. I. o. 95O eben jenes Jahr m 
nicht beftimmt. N«n aber nimmt dar VF. zu Hmfe, 
was Demofthenes in^einer dritten Olynth. Hede und 
in der Rede -ri^t awrai. fagt, dafs die Atheitienfer 
45 Jahre hindurch i>A»j*«»» ijfS«» ixotrttt, was ge- 
rade die Zeit ansfiillt vom Jahr 476 v. Chr. bit wn 
Anfkng des Peiopiinnef. Krieges im Jahr 43t w. Chr. 
Dabey befeitigt der Vf. zugleich ein-n Wiiferfpruch, 
in welchem mit der obigen Angabe eji:e jjidere Anpr.be 
des E)emofthenes ZU ftetien c Linen kunnte, niin lich 
indeflien dritter Philipp. Rede, wo 73 Jahre alneege- 
ben find als die Zeit der Daser der Athenienfifchen 
Obarberrfchaft : vom Jahr 476 v. Chr. zum finde 
des Peloponn. Krieges im Jahr 40) v. Chr. Diefar 
iBbeinbare W iderfpruch wird durch die Bemerkung 
gehoben, daff die inehreftea gaieohifohen StaateO) 
wenn fchon wider ihrtn IVtllen, bis zum Ende des Pe- 
lop. ILdaftes tiotec dem Sctaatse der AtliealMifiir büe* 



Aber die Zelt dar Verfertigung jener berDbmt«! Rad« 

rie^ ö;-niofthents gegen Ariftukrates hinaus; alle fpl> 
teida Lei>en$umftände d»!s CbariJemus lind eloat 
fchwierii^eren , zweifelhafteren Unterfuchung ausge» 
fetzt» theils rücitfichtlich der genauen Zeitbe{i(ini« 
UNing,, tbeils in Hinficht darFfS^, weiche Umf^inda 
OMieMlieb diefemV^haridemus von Oreum anp;Bh5ren, 
Wid tttebt einem andern feiner Namensbruder , deren 
er nach Not. aa. S. 24 f. jnbezweit'elt i m-: reie hatte, 
wenn fchoo nach des Vfs. Meinung ohne hinreiclien- 
den<3rund noch ein zweyter Feldherr ObMdemiil^. 
der zur Zeit das Demoftbenes gelebt babe, atiMDomi* 
mea an weideo fehernt, da alla von dem Veldharm 
Cbaridemus angefahrten UmfVnnde recht gut auf den 
Charidemus von Oreum paffen. Der Vf. ift alfo im 
Weiteren bemiiht, die fpätere Lebensgefchichte des 
Charidemus von Oreum, fo weit ßch gefchichtlichö 
Data finden, zu ergänzen und zu vcrvoUftändigent 
Wob«j er mit hiftorifch kritifchem Scharffinne za 
Werke seht: — Wir beben fofort aus dorn Ganzen 
die eriieblichften und bcyfaÜswiirdigften Muthmafsun- 
geo und üericbtigungen des Vfs. aus. Not. 6. S. 17. 
wird die Vermuthung ausgefprochen , die Abiendung 
desl imotbens nach demCnar£Dnes, deren Demofthe» 
nes in der Rede gegen Aril^okntes (S. 669. 1. 7. 
td. lUukt') erwähne ohne btftimntti* Zeitangabe, ftin^ 
me Oberein mit dem bey Diod. Sic libr. 15. c. $1. an» 
teiiibi tfü and ins erfte Jahr der iC4!eii Olympiade 
geletzten Feldzuge. S. 6. wird aus Demofthcoea 
(S. 671. ed. Keiske) angeführt, Charidemus bebe' dl« 
TroilcbeB Aidte Scepoa» Cebraoe und Jli%m eioge» 
nemmen, und Not. 11. S. ig. diefe Einnahme IliumS 
durch Charidemus bezogen auf das, was Plnt^rch 
{vit, Stri. c. i.) und Puiyaenus {Strattgitn. libr. js 
c. 14O von einer zweyten oder dritten vermittelft ei- 
wr ffstd at beivirktca Finahine IUiud« eraftUca.. 

Not. 13. 
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Not. TS. S. It. ^nl dnroli Vemittluag dar Sidl« bsy 

Demoflbenes (nir. //? ;/?. S. 671.) ein u iderrprucli ge- 
kuben, der zwilchen Cvn:. A'iy. (v:t. Dtxlam. c. a.) 
.und zwifchen Diod. Sic. (Libr. 15. c. yj et 91.) ftatt 
zu finden fcheint. Aus der Dtmoftbenifcbsa Stelle 

{;ehe ouinlich hervor, dafs Zfrir AvfeopliraclatM Aa- 
aoes die Partie der fUiiellwi niiiMBaMa„dils er aber 
nacbher, durch Oronlee nitVirtaxerxes wieder aus- 

Eeföbnt, auf deffen Befehl die Abtrünnigen bekriegt 
abe. INot. 1 3. S. ig. rflgt der Vf. einen IrrlhumÄm- 
ifVf der in feinem biftorifohen Index beliauptet, Ale- 
;Kaiid«r» init.dena Bejaamen PiteräiUs könne beyDe* 
IDofthaM* («fv. AriJL S. 674.) oiebt gemeynt feyo, 
da diefer längft vor CbariUemua aeigekointnen fey; 
es müCste alfo in jener Stelle eher von dem Bruder der 
Oljmpias, einem Oheim Alexanders des Gr., die 
Bede feya. Der Vf. erweift Keiske's Irrthum aus 
Diodorus Siculus, nach dem (Lib. 15. c. 95.) Alejun- 
jier Pberius im Jabre 361. v. Cbr. bev den C|kbidi« 
jcbeo Infeln Seerluberay trieb, und (Lib. 16. e. 14.) 
^rft im Jahr 3-5. v. Chr. ermordet wurde. Not. 14. 
S. 19. deckt lirr Vf. einen hucbft wahricbeinlicben 
Irrtbiun auf, der ficb bey Diogenes Laertius (Lib. 9, 
65.} eingefchlichen zu haben Icbtint. Nicb diefer 
StdJe bey Diogeoes l'oUte es nümlicb der Philofoph 
Pyrrho gewefen feyn (was auch Daleeamp in auimaav. 
ad Athin. T. 6. S. 438- edit. Sehweigk. aus der enge- 
fahrten Stelle des Diogenes beweifcn will), der om 
der Ermordung des Cotys willen von den Athenien- 
lern das bflrgen echt erhalten habe, da es nach meh- 
reren Stellen bey Demoftbeacs viüniebr Pytbo nod 
Henfclidei waren » die non diefer Urlaebe willea dat 
BfUraeTTacbt zu Athen erhielten. Not. 15. S. ao- fucht 
jderVf. die Annahme von H:cron. Il'olf (in leij.J'ec. 
turgwn. orat. adv. j^i ißocr.) , als ob Uerilades und Ama- 
idocuSf mit denen üerlubleptes nach der Ermordung 
des Cotys die Herrfchaft Ober Thracien tbeilen mufs* 
te, BrOder des Cerfobleptea und Sühne des Cotys ge* 
wefen , zu widerlegen mittelft Vergleichung der Stel* 
len bey Demofthenes adv. Arißocr. S. 674. T. 23. und 
S. 634. 1. 1 f(]. Eben fu wenig 6ndet er die Anficht 
von De Boze commtntat. acad. ir.fcript. T. 9. S. 351., 
all ob Btnfaiu dielelbe Perlon .mit Parjjfaätt bey 
Piod. Sie. Xibb 16. e. 53. nnd Lib. aa e. wäre, 'den 
chrooologifcben und ^ographifchen Cirflnden ent- 
fprecbend. Amadocus rtiöchte nach des Vfs. Meinung 
etwa ein Sohn des Th. jcilciien Königs AmaJocus 
feyn* den Xenophon (hiß. graec. iibr. 4. c. g. §. a6 fq. 
and «acpnf» Cjjfri min. Iibr. ?. c 3. 16 fq.) anfahrt. 
Kot. ao. S. 23. fneht der Vf. die Angabe des DioinrL 
Halicarn. (ep. i. ai Anmmvm c. 4.), dafs Demoltno- 
nes feine Rede gegen Ariftokrates im erften Jahre der 
107ten Olympiade (352. v. Chr.) gefchrieben habe, 
^ berichtigen. iS'actidem er mit vielem Scharffinne 
jinn bedeutende Zahl VVabrücbeinlicbkeitaurOnde fac 
clo frUheica Datum der Abfaflbng diefer Hede enge- 
fuhrt» ftellt er die Hypothefe auf, Dionvfius Angabe 
paOchtt Uuren Grund baben io {einer Meinung Uber 
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dat GebmrttjabfdifDMiioAlMiM*. Wenn nSmlieii 

angenommen werde, fchon vorPlutarch {vit. Dcmoßk. 
c. habe ein älterer Schrififteller den Ueoiofthenes 
feine Ke.ie gegen Ariflokr. in feinem soften oder afiftea 
Lebensjahre verfaffen ialTen: fo fey leiebt etnzaleb^ 
wie Dionyfius , der (^Dion. Hai. T. 6. S. 734. ed. J&irir) 
das Geburtsjahr des Demoftbeoes ins vierte Jahr der 
99ften Olympiade fetze, die Entftehun^ der genann- 
ten Rede ins erfte Jahr der I07ten OTjmpiadL' ver. 
fetze. , Nimmt man hiogeeen mit Pttü, Corf-.n , U'<^f 
und Harles auf Autorität der Schrift dt vit. X. crator. 
das dritte oder vierte Jabr dar,9t&en Olympiade all 
das Geburtsjahr des Oemofthenet, nnd zuj^leieh jene 
Tradition von Plutarch als richtig an, fo f' Ilr dieAb- 
fafiung der Rede nach des Vfs. Anficht ]i.i;t"ende"r ins 
Jahr 157 oder 356. v. Chr. Not. 25. S. l"f. endlich 
enthah die GrUnde ausgeführt, die es dem Vf. wah^ 
fcbeinlich machen, dafs es eben dieCer Cbarideiros 
fon Oreum gewebn fej, der'im letzten unglackü- 
chen Kampfe tierOrledien fllr IbreFlieyheit, gemeio- 
fcbaftiicli mit Uiotimus, auf eigene Koften rinigeSoI- 
dateo, die das Ihrige verloren, wieder ausrüßet^ 
und der die Gunft der Atbenieofer io fo hohem Apla 
betiafs, dab fie ilio nach dem un^aeUiGlMn. Tiil^ 
bey Cb<ronea mit Uogeftflm zumHaerfidmr veriaac 
ten; ferner derfelbe, dnn Alexander der Or..«er> 
bannte, und der deswegen zu Darius floh, daCdbft 
aber wegen zu freymüthiger Aeufserungen auf dej 
Königs Befehl hineeriobtet wurde. Ks wird hier iw 
ter aiiderm bemerkt, dafi bey Plutardt ^ Leben dip 
pemoitbonet (e. aj.) da* Work < ^ y|e t in tfMm 
weiteren Sinne, als blo6 Jlndnar, zu nehmen fey, da 
unter der Zahl jener zehn oder acht 3>j.u»; •.-)»•/. de- 
ren AusiieJerung Alexander gefordert, nach ArriiR 
z. ß. ajch Cbaites gevvefen, den Niemand je unter 
die eigentlichen Redner verletzt habe. — Zuletzt 
(S. 37 f.) wild noeh ifin Stelle des Diodorus Sieul« 
Llbr. 17. e. 30» (wo VO» Cinnm Athenienfer Charide« 
rous die Rede IR, der unter Philipp gedietit habe, 
und delfeti voriiiglichfler Gt-fcb.iltsl ilhi er und Rath- 
geber gewelen leyj als wiilei Iprecbend der Angabe 
Arrians und anderer gerf'igi , und die lehr anneboh 
bare Vermuthnng apfgefteilt, Diodor habe ficb in 
diefer Stell« «iMnUnlMiniinngsfeyerznSdMiÜMltl» 
men lalbo. . • ^ 

tCBÖVB KONSTB. 

Rica : Btlli adverfus Kapoleonem pojlrtmi memoria, 
Auclore Augufto Albanot Phil. Doctorc , Sehe» 
lamm rectore, per Livoniani Directore, facrn* 
ran in Ci vi täte Rigenla Miniftro et Sti. Voiodo* 
mlri et^uite. 33 S. 4. 

Eine nicht nbel serathene Schilderung, die, weon 
gerade nicht von buondnrm poetifchem Talentn» dodi 
von glackBehor Verfificetionsgabe, Spraohkowlni^ 

un J I ut angeeigneter Belefenheit in den sOHlfislMi 

Didatji n, namentlich dam Virgil, zeugt. 
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RCCHTIOBLAHKTRVIT. 

FRAMt-r-rnT 3. M. , (i. Andrea: KirchtVtdüUciu 

Ut-tfrfnch-inyi über die Gt tindlagt ZU den künftige* 

■iathol:f:h - k;)\-hlich.-:n Esurichtungin in Deuljchland. 

Voo «iaem katboUigh«q Rtdatoget e brtea. 28i4> 
VIU 0. 136& gr.g. • 

Der Wunfch der Katholiken in Deutfotilind nach 
einer befÜmmten, feßßehendert , und den Beiürf- 
i^fm nUfrtdmd*» KirehaafwrfiiCriiiig fpi1«bt fieli 
auch dvreii dlab Sdirift tat. Et ^ tsht «her nidhl» 

ivie nir Z' it 8er Keformation voa Unterfuchnng do^ 
fnatifcher Lthrmeinungen y oder, wie in i]en ConciJien 
tu Öonßaiiz und Bafeln von Beendigung einer kirchJi- 
ihm Spaltung y oder, wie nach dem Religionsknege> 
von der Einleitung und Abrchliefsung eines Kehghiw 
friedfnt die Bede- Fben fo wenig bedarf es in 
Deutfchland eines /* «mtf^n EinflofTes auf die Gertaltiing 
»inir cien Bedflrfniffen angcnicffenen katholifchen 
Kircheaverfaffung; vielmebr ift derfelbe fo viel wie 
■nöglicb davon entfernt zo halten, und nur da» wo 
^ duf^ns niMbweisbar'tfrt *i> g*ft«tt«nr deno dia 
itnlfthen Katbotlken ind; mit Feftbkltwig des VMhr«i 
W;'ens Je", Katliolidsmus, in ihrer rehgiöfcn An«;- 
bHdung merklich fortgefchritten , während die nakt- 
'ittüfchen mehr rflckwärts in das Dunkel, in welchem 
du ZoftUiM mit dem WefentUchen Ach vermifcht, 
'vnd fieh OR vor demfeiben hervordrängt, getreten, 
als 2ur klaren Erlcnntnifs des Unterfchiedes des p:- 
ncn und des andern -e jngt find. Mit Grund klai;t 
der VF, ciarflber, d^il's (nan in dem llflrhsdip'.itatlons- 
rectß'e voo l8o3t welcher alle aanüttelbareo Heichs- 
ftifter ihrtr politifchen Exiftenz beraubte, die der 
katholifchen iCircbe^werentheh nothwendigen Avftfl> 
tcn: BUtlmmy bifthöf liehe* Capitel and geifttidu W> 
dHHgsawßalten nicht vorerft wieder neiibegrüodete; 
freylich behielt man der kathohrcb -deutlichen Kirche 
die künftige Auiflattung der in Zukunft befteheo foU 
Ifloden BiMfallroer »od bifcbüAicheB Ca{»itel vor, und 
«rUelt ihMM «Mb vor ge Bom m ener Sicalarifation 
wenigftens noch in ihrem Oberhaupte, dem Fürften 
Friims Cdieien let7tern Ausdruck in dem kircheweeht- 
liehen Sinne eiTioniioen), eine jmlitilche ExiCtenz 
(welche jedocn in der Folge auch vernichtet wurde, 
dte Eeegen vo* BeaukarnoUt «OB dm TKittrk» aus, 
cn feinem N«chfoiger beftimmt ward«). Dt mm «nd> 
lieh eiDNwl das katholifehe Deatfeblaiid in die Lage 
kömmt, ficb eine ihm eigentbflmliclie und anpadenlfe 
KircbeoverfalTung, die es noch rie gehaH ftot, geben 
n ktaiiea, fo vnrd es, fagt der Vf., darawf «tKott* 



meo, ob wir die Gelegenheit zu benutzen wufstea 
oder hicht. Dem Anfeilen des Kirchenoberhauptt 
wolle man, heifst es, in feinen wefentlichn Hecfami 
nicht zu nahe treten: man erkenne nod verehre in 
ihm den Fater der (kathobfehen)Ghrift6nheit, und 
laffe ficb, die Einheit des Glaubens und chriftiicher 
Sitten mit ihm frfthaltend, feine väterliche Oberauf« 
ficht f^efjllpn: allein die Deutfchen feyen nicht mehr 
unmündige ivinder, fondem «reifte, mOndig gewor» 
dene Söhne , die ihren Kirchenbansbalt felbfl, und, 
f6 weit defiai) £inrifllititaf ein nationales Gepräge ha- 
ben taiolb, em ft#/f«i ilonvlehta« verftunden. "(Der 
mündig gewordene Sohn fteht gar nicht mehr unter 
vSterlioher Oberaufßcht, ober gleich aus kiodiicher 
Dankbarkeit gegen den Vater, der während leiDer 
Unmfindigkeit fein Berather nodfarfoiver war, den- 
MImm ftets in Ehren halten, and in billi^n Dingen 

ferne gegen ihn gefällig feyn foll.) Die R, c!ite, die 
em Paptte gelaffen werden müfsten, beftttnden nach 
des Vfs Meinung d srin, djf'; ihm die Behignifa n» 
zugeitehen wäre, ßck zu vcrfuhtm, dafs die den «in. 
zelnen Kirchen vorftehenden oder vortuletzeBdes 
Bifchöfe Männer jerea. welche den Grundfatzen des 
Olanbens und elirfRlielier Sitten gcmafs lehren und 
handeln, auch von Zelt Zu Zeit Her. cht; von den 
Bilcbuien zu fordern, ob und wie die Qrundlatze der 
HeligioD gehörig und rein gelehrt und in Uebnne er- 
Ultan vraidwi. (Es ift nnr Abel, dafs die Pipfte 
Man^lMt tn den (Trmd/Xlcnr dtor Religion und zu der 
reinen Lehre tu rechnen pflegen, was in dem Evan- 
gelium Jefu und leiner Aporiel nicht gegründet ifr.) 
Sehr 711 wiinfchen wäre es, dafs die deutfche katho- 
lifehe iCirche in der Form einer demt/tkt» Nationtd^e» 
fA/neuor2anifirt würde. (Diefs wfiniehtRee., ein Pro« 
leitaal, ebenfalls, fcbon aus dem Grunde, damit die 
-Mtloulc £faiA;it des deutfchen Volkes auch dadurch 
zufammen gehalten vei !r ) Zu diefenn Ende könnte 
ein deutfclter Primattal- oder PatriarchMtiU immt 
Capitel errichtet nod die deutfche Kirche unter dem 
Oberfaanpte eines /Hmm oder Batriarchen or. an Hrt 
werden. IMefer möfst« ein CtpM oder P^esb^ftenum 
haben, \ce!rhe5 3u<; fo vielen Mitgliedern beftände, 
als es Erz - mv.i BisthUrr.fr in Dautichlandgiebt: uod 
jeder Erz - und ßt - 7: ./ ernennte mit Oeoebmignnc 
feines Landesherrn einen feiner Presbyter» umMit- 
gliede des Capitels; hohe Geburt wdnia dem Weht 
•rfonlMt wad jlbe kein Vorrecht; nur auf ausK«. 
zeichne!« Oeiefiramkeit, Rechtfchaffenheit und va* 
lerl iiiij;r. hen Sinn wflrde (wenjgfteDS müßte) dabey 

feiehen werden. Diefes Capitel bildete notef den 
^orfitze des Pitrierobett «iiij(^iii|r dir Lonnig aiim 
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Deekanten (ViceprSfidenteit) «Iii« b«ft5ndige deatfidNi' fetca dem Papfte aar ibr QfafftwMfc ti iii f itj^ (wtl 

Afl/ionaZ/i/Borf^, deren VVjrkunc<;l< reis die Schrift an- • •••-'>- • ... - 

giebt. Ein übtrrlteinifches Filrßenthnm würdeihm eiiv 
geräumt, das ihm und feinem Capttel eine a^fiändi^e 



Dotation gewährte , und ihm SUz und Stämme äüT dem 
Bundtstage verfiebaffte (das er aber leider gegen An* 
drang von aufsen nicht zu behaupten vermtichte). 
Er würde in Beyfeyn von Abgeordneten des Bundes- 
tages von feinem Capitel aus der Mille der deutfchen 
Erz* und Bifchofe zu wählen feyn; nur zu Cupften 
^ines deutfclun Prinzen könnte allenfalls eine Pofluhr 
1(0« Statt finden darfenj doch dürfte das Patriarebalt 
nie 2w^mal pach einander in dtmfttben, filr(tlioN«l 
Uaule Stau finden. Nur ein FoßuUrter bedurfte der 
fäftßiichen Beftütigune. Sollte diefer Vorfpblag un- 
«luinibrbar feyn, fo könnte der Patriarchalfitz in ei- 
ner firmn.Bitad44ßMU* oder ia eiA«r, die noch dazu 
fieb enaeben'Iiefse, z. B. tu oder ^My«r,.oder 
zu frnr.kf/.rt a. M. Statt finden, oder wenn Mainz 
oder Speyer eiueai fouveränen Staate gehören foU, diefer 
§itx famtnt allen feinenGlUern und Rechten unter den 
IUM#f|if6ar<fi Schau des Bundtstaget gefteUt werden. 
Vldkiebt werden aber mehrere Bundesgbeder ihre 
Territoritttkirehen in keine bieraa«bUohohTCebt)i«h» 
Verbindung mit andern deutrefaen Territorialkircben 
wollen treten laffeni wozu fie auch bey Offenhaltung 
der Verbindung ihrer ßifchöfe mit dem überhaupie 
der. Kirche , die Befogoils hatten. In diefeux Falle 
mnfste doch die Mimf«tikmim/i^img ViW^^^'^n- 
den; und es gäbe dann «) StaateQ,' in «felelNa i»^ 
viele Bifcliöfe, ak zur Bildunf^ einer kirchlichen Pro- 
vinz tiiovdeüicix im^ (d.' h. wenigftens vier), rfuf^e- 
ftellt werden können; b) folche, in welchen zwar 
jkeine kirchliche ProyjoZt *ber doch ein Bisthum er- 
riehtet werden kann; <r) fiilohpk in welchen die An- 
uhl der Katholiken fo gering ift , dais nicht einnifl 
fOglich ein Bifchpf in denfelben eingefetzt zu werden 
vermag. (Von allen drey Rubriken von ütaaten ban- 
delt die Schrift, i]xi die wir hier verweifeo.) Die 
Rechte des Parßes in der deutfchen katholifchen Kir- 
ch«, dieder Vi^^Ui^B^"«"«^**» ^''^ Mir.eio- 
oefebräokt, und ili^terliehe Oberuffebt, dl« den 
Oberhaupte df-r Kir( ti-: 7.u:;e!^.inden wird, läuft fo 
ziemlich auf eine Saciic des \Vohlftandes hinaus, wie 
man Ge gegen einen alten ehrwürdigen Grofsvater be- 
obachtet» reo dem man es nicht Taut gelagt willen 

fear viel naoh 



ches Inhalts?) vorzulegen, un t den ftaroiiifektn- Gt- 
horfarut fo wie die treue CerwalLfnir dis bifchdfUektn 
ylmts an/ugelüben , niclu aber einen l'afaÜeneid zu 
leiften ; die Beftätigung der Bifchöfe käme dem Mt- 
trofolitpn zu ; bey einer entiteheodeo Vaetai wQrdca 
von dem bifchöflicben Capitel zwey öder drey Sab> 
^e of ' tw i h anowifcher Perm gewählt , aus welehea dtf 
Souverän eins zum Bifcliofe prnennte; die eine Hälfte 
der üapitularen würde ebenfalls von diefem ernannt« 
die andre von dem Capitel gewählt; derBifchof bliebe 
jHNlr^r 'des Staats, tuiglich Ikiltttbatt des Und«* 
lüärn, und alte» Staatsgefeffeen iiiiliil rt ipjjfcililuTtte 
aber als Oberhaapt feiner Diöcefe und KepWHbtaDt 
der rechtlich recipirten kirchlichen Gefellfcnal^ wel- 
che feilte Diöcefe bildet, einen hohen Rangt weil er, 
nach katholifchen Grundfatzeo, pirßiniiehtr ligatr 
■J»M9r itf KirAtmgtwait in feinem BMham ift, da 
hingegen ein prpteftantifches Coofiftorium nur als 
eiqe mit Vollmacht des ordenltichen Inltaberg der Kir- 
clungetpalt (i. e. pnncipis, q.ia fiimmi epi/copi) im/*- 
kene Stelle betrachtet werden kann, fo wie das 6/" 



ias bj^- 



will, dais nian im Grund« dod^ nioht 

ihm frage; alle Kefervationen foUen freylich dem 

Eäpftlicheo Stuhle nicht entzogen werden; allejn be- 
;hnitten und vielfältig verclaufulirt wird doch alle.«;, 
was dem l'apfte, nacu des Vfs. Entwürfe, von der 
deutfchen katholifchen Kirche noch eioseriumt wird. 
Die AuseioaoderJiBtiaag «Uei biaraaf teh. Jieztehen- 
d«n wOrde uns zn weit fttbren. Der Lefer, den es 
inteieffirt, wird in der Schrift felbft nachfehen, uer 
nach des \'fs. Meinung zur Einrichtung kirchlicher 
Pratdnzen nad Diäctft» rechtlich mitzuwirken hat, 
uad'nel« die Einleltuitt.ttt_der v< 
viditona ?u treffen wie«, 
.«ttdmYlikVoridiHiNi 



lithe FicaritU; auch wü?de er von dem La ^ 
-feioar VV ar4<^(|ifs dotirt» und in der .AusaBusg lei- 
ner htfchaßalm Ivecbte gegen den Papfiy gegen däm 
Verfügungeu eines aÜgnmiueii ConciUiitns in Üifcipli- 
natiacben, welche leiner DiOcefe nicht angemcum 
w4ren, und .gegen den Mttropolttan, falls, dii^ßlli^^ 
tjtvmß feiner Gewalt Obeiilchrit^» ^fcjiiatit* .hr 
defn:;Qeiftlieheo mfllst« frej itehiBn, den geiftKofaf« 
Stand zu verlaffen und unter die Layen treten« 
„Es giebt keine Rcii^ionsvorfchrift und kann keine 
gei)en , wclc-lie ilificn Austritt nicht zulielse; viel- 
mehr gebietet ihn felbft die Moral, und die aile Air- 
che,, welche es lieh doch nicht einfallen lieCs, polttf» 
lebe Abficliteo: Uber oaor^lifche Rackfiohteif zu js^*' 
ben, und diele jenen aufTuopfern, verfuhr nnitC«ift> 
liehen, welche fich den Ivirchenverordnuogen eotao* 
gen, gaofz einfach ; fie enitog ihnen wieder dieyfwtr- 
leMfdt und Rechte , d. h. lie letzte fie in den Stand iee 
LaiftM znrack." In A^eboqg des CaeliiatMßttht 
•wird (S. tag.) bemerkt« f,Pi«ler Gegenftand wird 
am heften \Dn\ Kirche und Staat in ncui' rtlfc Knv.l- 
finuff gezogen; und wollten die Kirchenvorfteher 
Ichlechthin darauf beftehen, dafs nur unirrciisckte 
Geiftlicbe die haeUgen Gebräuche 'r«r«i«lt«o fulkn, 
^fo nuafsetoncB,. walehe r 



(ich davon »iraeltslelMn , ^ 

Ehe eeßattet werden: denn felbft Gregor I'll, fteilt« 
den Geifthchen nur liic/llternative, entweder ibr yf«; 
oder ihre Frauen zu verialifMi. Uaiin fpracli er fcboo 
WillkQr genug aus, und nie hatten ihn die Staaten 
Unterftati«n,rälen : denn der CatUbat gekürt nicht matk' 
vtnäig zmH gtifUickM ^»uU* Bis zu Gregorf Zai> 
ten, und in einigen Lffndem noch lange nach ihn» 
waren die Geiftlichen formlich verehlicht. Unh«il »- 
nug ift auf diefe willkürliche Satzung gefolgt. §e 
werde wenig ftens modiBciit. " (Da das Caelibatsge» 
tt der vocgeCcUmfleii Ein« bot «if« blois difotolinarifche VarfOneng ift ^ nnd diu 
Nur Folgmtf«» nbrt Bat. -.IHiralinnn (nfwS S. lo;.) «na ItaftoUfefa« 
mi 0ia.«taiäÄMifillcfaSfe -Mtentautan im I. 1363 noc in BnlrinMg auf die 
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Dogmen mi den dUtut^ nietit «ber In Aafehang de^ 

KirchtwdifcifHn unbedingt angenommen wurie, fo 
könnte man auch diefsfalls die dtutfchen Kirchenfre^ 
htiten geltend machen.) Wie mag übrigens «der Vf. 
(UiBCer; Aiiftnerklinik«it wrUmandmu Srnfitt Q^i*raU 
Vämkn ftatt ftfIrHrr JebnilMii? WMm« wte: v«r«f 

rinUilinea le) u. .. ■ . 

f 

OBSCHIQHTJL .. 

DüBSfiEift in d. Walther. Rofbuchh.: Kiumm a- 
tifche BruchßBcke ts ßesMg auf Sflcifififie Gf 
fikichte, he'rausgeg. von M; Jfor/ Frieir. With. 
Erbflein. — ErßtSy Zieeytes und ärittts Brueh- 
ftock. 18 16. XIVtt. 64S. g. Mit einem Kpfr. 

In der Vomd(>, die den dnreh fein« Befebrribni^ 

von Dresden rühmlich bekannten Hafche zum Vf. hat, 
wird ge^fsert, dafs Ad. Stolz'ens fehtnswürdiges 
Dresden ((678* 12O ^^^^ Vftdw in der grofsen künigl. 
Bi^joUiek w Orosden, noch auch in des BU>lio(be- 
ka|R4<Wainnr, Obiha, Gottinfeen u. f. w. befände, 
da dcch fchoa Freyberg in feiner Gefchichte der 
KrauenUirche es cilirt, und er felbft in feinen frOhe- 
fteii Collectaneen fich einige Data daran« angemerkt 

bebe. Kr glaubt, auf der RatbsbibUotbek in Leip- ^ ^ ^ 

-aignOffe man die befte Auskunft darüber geben kAll> ficb begeben.' üey dem u. f. Dankfefte 170;; ent- 
«en, da KreyfigfrUibliMbek derfelben eiaVerklbfc wob* wprfen von ff. D. Schitferdtcker u. f. w. Wei&enfejs 
deowirtf, uoadiefer es auch in der Bibliothek fva jtoj. — Beym Nachfchhf.en der hiftorif^hen Bi« 

Seofabn unter oben erwähnter RiibriU angefohrt bliothek von Oberfach fen vtin Kreyüi^ fand Hr. F. in 
bitte; aber RaCi bat fdbft fchon delswegen nacbge- Schüttgens und Kreyfigs Nachlfc!« im achtt.i Theile 
fragt, und lieiaa befriedigende Antwort erhalten. (8.650 ff-) «^inen Auszug aus diefer Schrift , in wel- 
ViaUaiicbt.kaiiii täm Gelnbrter, der dinfes iialist» ge> .cbfr fich tU« erwähnte Urkunde befindet, die in ib- 

— NaebHclrt davon gebin. Doeb nun zv mrArt nieht unrichtig ift, und bier auf eine ange> 

joebme und belehrende Art erläutert wird. 

Ria Nachtrag und eine Aufforderung machen deh 
Bcfchlufs. Erfterer macht den eifrigen Sammler Säch- 
üfcher Münzen auf fünf verfchiedene Stempel von Mar- 
garethengrofcben aufmerUfam, die zu Gütz Nr. 3746 
geliören , und, nh^Ieicli lüefe \'erfchietlcnheiten eben 
nicht von grulser WiclitiyUejt find, doch fchon alt 
foiche hier und da heaclilet werden. 

Die Aufforderung betrifft Folgendes: Der Vf. 
afadidb Willens, die Medaillen und Oedäcbtnifs- 

mflnzen« welche auf berObmta Sacbfen beidefiey Ge- 

Anfei^e dkrUmfehrift ein febr dendieUea L fidhtbar -febled^t^i grnrägt worden find, zn fanmtefn, Ibr^ 
i(^,von welchem der Vf, nach genaoor Unterfuchung ben zu befcbrcbcn , und die auf bc gpfert igten .Me- 

tobt,<iaf8 es den Namen des Landgrafen von Uef- daillen dazu zeichnen und ftechen zu laflen. Damit 
, Lad wig II,. oder des Friedfertigen, bedeute, we- man nun aber aberfehen könne, was der \ f . davon 
laoderiinf 1434 vom Kaifer^igisoionddiefen beiden fcbon kennt, giebt er hier ein Verzeiehnifg von fol» 
rarften beftitigfira Erbverbraderalig, - hej «Kleber .dhen taerkwardigen Perfonen Saehfens, anf w^pbe 
•Gelegenhrit in den l)elden Städten Vv'einiar und But- Medaillen oder Oecf.ichtnif'-triOn^fii iicpriigt wotxlen 
telftädl dem Landgrafen die Erbhuldigjng geleiftet, find, und nucb tMuen Anliang da/u \<.ti fol^hen l'ef» 



men werden kanb. ' Diefe Mflnxe befitrl dar Vf» 

felbft , und ein angehender Münzfamn icr in i Vef^den, 
Namens Hantzfch d. J. Das zweite Bruchftück be« 
(chäftigt fiob mit einem neuentdeckten i<!ngelgro(chea 
oder &hreekenber]ger des gewefeneo Kurfiiirften Jor 
bann Frtedrieb dea Orebmfltfiigen , mit der Jahrzebl 
1552. Auch diefe Miln7e ift hier abgebildet, ihre 
liclitheit bezeugt und befindet fich einzig und alleip 
in der Sammlung des erwähnten Ha. Hantzfch. Die 
Jahrszahl macht diefen Schreckenberger merkwürdig 
nad bedeutungsvoll , und fcbeint ficn, wie auch der 
Vf. bemerkt, auf die befreyung diefes? KurfOrften auf 
feiner Gefangenfchaft zu beriehen. Das dritte Bruch- 
ftflok macht uns mit einer Urkundo vom J. 1303 be- 
kannt, welche die Einweihimg der Pfarrkirche zu 
Weifsenfeis betrifft« }n welcher die Benennung der 
Orofcben - Gepräge erfcbeint, und zwar frOher, ala 
felbige in dem Markgrafthum Meifsen gefchlagen 
worden, und welche iJrUiinde Klolfcben in feinem 
Verfuche einer Kurfächfifchen Münzgefchichte unbe- 
kannt geblieben war. — Bey Gelegenheit einer Ui* 
bliothek , ^ie der Vf. zu ordnen hatte* fand er eine 
kleine Scbrift unter dem Titel : Erneuertes Gedächt- 
nifs des weifsenfelBfchen Zions, otler eipentliclie Be- 
fchreibung der Pfarrkirche zu unferer lielien Frauen 
in Weifsenfeis, was fuwohl bcy erfterer Kinweihung 
derfeibeo 1303, als auch nachgeiiends Denk wilrdiges 



&cb|. 

Wiefe kleine Schrift enthalt drei/ BruchftQcke, 
tinen Nachtrag und tir.e AuHorderung. Das trße 
Bruchftück verbreitet fich ülier einen merkwürdigen 
ahenSebildgrofclieo aus der Regierung KurfflrftFtMd» 
rieb II oder desSanfioiOlhigen, mit dem Namen ei- 
nes fremden FOrften in Geinein(cbaft ; und die bey- 
gefögte Abbildung, deren Richtigkeit durch des Hn. 
Hofpredi^rs ^'aco^ V'ergleichung mit dem Originale 
banaogt W% z^igt uns einen Qi-oCchen, wie Böhm« 
Nr. 74, nur daft auf dem. Avers, ftatt der Lilie, zu 



und, auf den FaU des Abfterbens der Her2o>;e in 
Sachfen, der Eid tfefcbworen worden; oder auch we- 

Sn der Vermahlung Ludwigs II. mit der Slteftin 
bwefterdes Kurfürften von Sachfen» Anna. Alles 
HUh» zabmmen genommen mael^ es Cabr wahr- 
fidutelieba data di« VanmUhnng das Vfs. 



funen, auf \vel< he er vermutliet, d.MS dpri:Ificlien ge- 
prägt worden, ungeachtet er Keine davon kennt. 

Das Verzeicbnifs von Medaillen auf merkwOr^ 
dige Sachfen beiderley Ciefchlechts, die man fchoo 
kennt, wird er aps liJazzucheUi t aoä OlMeV ober» 
knfitsifeliMi Sduiftftdlara, an« Lipfii BiUhlk$t9 
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«NNirlc «attr der Rubrik : vM fmhutfai itüutrtt, 
aus ffaufckUd's , v. {A^tr't und andern guten MOnz- 
verzeichnirfea leicht anreh Zu(atü^ bereichern kön- 
nen ; aber die noch nicht publicirten wird er ziem- 
lich mühfam in den verichiedenea MOnzCammlun- 
gen von Privatperfunen , mehr aber dooh In fflrftli* 
ehaa imd «ndero öfSeoUicben Saminluogni aafliiebMi 
»allM. . Htm Rw^ find folgende, fe fial iluB bt- 
kaiwt ifti moA aopahllelrte OwHc h hii f wili— » aal 



|b APRIL fit 

barBlmite SfeeMia Torgekommfln : «of Ckr. v. Carl»- 

Ufitz; Polf/tr. Leyfer, einteiti^'; Johann Nerft mit fei« 
ner Gattin Apollonia; Gotüulf Adolpk fJraf v. Hoym 
(Vorritt von Bautzen) ; Dttlev Karl Graf v. Einfiedtl, 
igio; Fritir. ffüh. Graf v. Hohtntkat» Wii'Gai 
lind Kammerberr v. LOttiekau, slomra« Mediillih 
«]• «r den Stenden der Ob«fJrafiis ab LmMbmt' 
■IMB vorgcüellt wurde. 
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in Ungenannter hat in den Kopenkagtmtr BTittem 
folgende Preisfrage aufgegüben : „Bekannt und b«- 
vriefen i(ts, daCs in Südjüttland, oder dem Merzog- 
thume Schleswig, die idaißhe Spracht urfprüngHch die 
lierKftibeiida aad aUganeiiia geweian iCt} dab in den 
•Item Zetten naä mehrere Jehrhunderte hindurch die 
Gefetze , Recbtsverhandlangen u, T. w. allein in diefer 
Sprache abgefafst und TOrgenommen worden find; daft 
in derfelben Provinz die meiften Ortftianien danifcb, 
und daCi .die Einwohner nicht waniger« ala die Nord« 
iattlmder, aebte und gebonie Dlnan find. Eben fo 
begannt ifts, dafs in derfelben Prorinz die dlnifohe 
Spraclie als Adminiftrations-, Kirch«-, Schulfpr aclie u. 
f. w, , zum Theil auch ah UmgangsTprachc von JcrDcut- 
fchen allm<khlig faft ganz verdrängt worden ift, be- 
fonderi auf den Landftldten und den vornehme m Krei- 
fcn , w&hrend IIa doab noch als Mutterrprache vom 

Sröfsten Theila dcfl Volks geredet wird. Ein Burger, 
em die Reclüe und die Ehre der flinifchen Sprache 
mm Herzen liegt, wünfcht eine umfaffende, hiftorifch- 
polidlbha Unterfuchung uUer diefe« Gegenftand zu 
^tnaltttmi auch defsbalbt damit dieb l&tarfiirhuag 
«n ^fbndai nnd wirklhman Mitteln, dar Speaa ha 

ihre alten Rechte wieder zu geben, fUisaB kdOllM* 
Er giebt alfo folgende Preisfrage auf: 

a) Wie weit hat fidh' di« dbtifdu Spnd» hu lliem 

Zeiten gegen die holfteinifche Grenza UBf alf 
■Ugemeine Volksfpracbe, crftreckt? 

JO Von welcher Zeit an, und durch welche Um- 
lünde, ift auf dieler Saite da« Oebiat oad dia 
Herrfchaft der dtaifebatf Spradia aünriftBg var> 
drängt oder eingcfchr:-(nkt worden, und Ina ift 
es mit diefer Einfchränkung zugegangen? 

c) Welches ift jetzt im Schleswigfchen das Verhalt- 
nils zwifchen der Ausdebmmg der dinilbhen und 
tottUmi Spasbo, taid wanlia ltaanBalu>UA> 



keiten und MifsTerhlltnifle fioilfaa aot beid«rVer> 
uilchung? Welches find die Mittel, wodurch die 
dlHlfebe Sprache, als lltefte und allgemeine Lan- 
desfprache, zugleich die allgemeine und afFi:ntl% 
cheUnterrichts-, Verhandinngs. und Gerichtifprs- 
che werden, undroSfldjQttlandinHinTichtderSpra» 
die werden fcami, wa« daCCslba vörfda war • 
auilUMhonM? 4 



Bey der Beantwortung diefcf Atifgfb« varlangt 

man theils Aiiflilärungen, fowohl in geo-und eihno- 
graphifcher, ali in liiftorifcher Hinücht ; iheils einen 
beftdndigen Blick auf die politifchen Folgen der g» 
fchebanen Verlndemngen, utul auf 4ie Htt- adar 
genwurkaog der Slamregierung hi dlafam Batnofct^ 
in fitem und nanem Zeiten. Zugleich wflnfcht mjn 
eine oder mehrere hiftorifche Karten , zur Bezeichnung 
der merklicbften Veränderungen in den geographi- 
fchen Grenzen von beiden Sprachen. — Zwey 
kenner werden die eingehenden Beantwortungen, 4ia 
in dinifcbar oder deotlcher Sprache rerfabt {e-rnjut^ 
nen, henrdieilan; fBr'dle hefte ift eine PramWv^ 
)ooRbthIr. Silbergeld (i so Speciestblr ), f r die nach- 
hefte loo bis 150 Rbthlr. beftimmt. Bis zum i. Jnl. 
1816 dauert die Zeit der Concurrenz, und die Abhang 
Inngen können in (hfUnjaFt ^'^^^miiHwra inKoji»- 
hagen abgegebaa ' *~ 



IL Toaesfällf; 

fn der Nacht toi« 16. auf den 17. Febr. tknh n 
StraCsburg ^oAaea Lortt Bltßig^ Dt, und Prof. der 
Theologie und Prediger dafelbu, ein fahr rr iMniai 
Ilan»iai<9ßaBJab»aAiiifliAliim V?V 

Am 3ten Mirz ftarb zu Darmfta^t dar Obaafca^ 
predigar und Coafifiorialradi Vnfiuut^HB T 

Mi^fk^M TiailfcM^ nlnSia^a AIaa^m 



0 



Digitized by Google 



A Ii L G UM EINE LITERATUR-ZEITUNG 



in Vi t. 



^ April. 1816.. 



I/IT SB ARISCHE 



.AN 





dw erfe Band de« Handbucht, 
14 TlMUan, nebft chaan AtU^ 
Öfter. Metr« ih'iaileA» 



«r derPrel . 

ihen wrd, zi 

ge eirtlieiiit. . Dm I.fhrl .icli Tür Sehn)«]!' vÖxA. 
Efauf zu feiacr Zeit folgen. Die Wichtigkeit diefet, 
ganz aai den alten Quellen gearbeiteten und zum er> 
ben AU)«, ein Si^tm eLtr altea Gtapvpltit auf(teUei|d«i 



J3as a«kre Heft der Zcitfchrift: ' 
"ff^fä rtk'igtBUiitr für D tn »Jjt ft ». 
Berlin, bey Duncker u. Humblot« 

ilk «rfebtenen, und «nthilt: 1) Schreiben aus der • ^ «, tr — 

Offr/a^/!«e über die Einverleibang rinet Theilt diefer Werkes wird die fpäiere Lieferung d«treQi«l ^JHß 
P^nnz. 0 Auszüge aus dem Werke von de Pradt rechlfertiMii, d« eben dadurch diefe uuihevolle Arbeit 
jK riHiil ifi n I der neue Standpunkt der Natio- (Jrandlicbkeil unendlich gewinnen nnifste. pie 
^ — Schein und Neapel — Ocfterreich — das Einrichtung defTelben , auch für das Redürfnifs der 
a«Ül«h6 Heid» — die frey en Reichs . und, HanCrftadt«. Schulen mnJ Unirerfitäten werden wi^ bey delCui Er 
3>^^ SUuanafaffmig , nebTc A nOchierr und Alrawk laAhuttfg dflUfr atUki^" * 
chungen in die Gebiete der \Virl;!ic}ilceit. 4) Predigt 
an Si^bath des Cß>nukah-Ferir< , vor einer Verfamm' 
liUil^^^A^^9«'imi oehahen. f j Erlduterongen zum 
Ctaißitutio»f-Entfeurffür die jpreufs. Sttaeten. 6) lieber 
«nen Gedanken in dem preuUl Cof^ftitutioiit-Eiltwiii;^ 
Dtidh betreffend. 

Hefte jfon ditler ZeUCcbrift machen Einani 
Baad. . Jada» Haft kalbt a» 



Waiiaari dan 14. Jlpnfvr ui<. 

■ , . ^Gapjgraphifehas Infti'tni. 



Oa- 



fyOektittUdu 7<fachricktem fir Fretmde dar 
ibhifib te. Kanft und Literatnr das ülittalaltart, 
vBpr. GL BBfikmg. OftaraMiia», • «k 'tSmtm Kupfer. 
BaS«. Br«»U« Ba)»W. A.Holi»f*n aa 



n. Ankündigungen neuer Büdier. 

Bey F^i<ftdrrelilfrieal«vl«« In R5Aigsberg 

Ift erfchienen : ' . 

JEarsf Vthtr^i^ dtr, Mam /fif ^ m m Md AMka ia 
. Jü/^adi' .Wapk «anma in Paiartbvrg arfcbiana»' 

nen, auf Befjbl dar Regierung bekannt gemach- 
ten, rurüfcben Original im Auszug« aberüetzt 
•tan ^i^,vtB.fün^fi, 4ge. 



.t 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Kickltff's ^ F. R. , ntmi voüßindigtj Taßktwxt'irttr- 
hntk'der tngUJthtm und diutjckcn Syncht. Mit einer 
V0rr«de voi» jf. J. E/eJunhmrg. a Bde. gr. g. 
•Fr.a«kr«rt ii. M., Wjr da« Gabr. Wilnaoai 

r' a Rthlr. 1 » gr. 

Die Recenßon diefes TafchenwCrlerbuchs in de^ 
Jenaifchen Allgem. Ljt.Zeiiiing, fo jvie dai.filFentUch^ 
Urtbeil das Harra ProfeQbrs. £AWm^ in Hamburg, gar 
fleht detriteTbcn grofse Vorzöge Vor dan andern War^ 
ken dieft^r Gattung zu. Ein Aiihang» walabar eltai 
bey der Scbilffahrt ßl)lichen, Wörtar und Knnttana^ 
drucke enthllt, macht es fQr das kaof fttailflUia PhI^ 



eii|n,|aodi janz beCanders nützlich. 




;ti. 



•m^^*''*"^ Herr« Profeffor Ukert"« : 

al ttn G t 0 gr a-pkie. 

Wir freuen uns, dem i'Klilicrni <lie angenehme^ 
^a^luricbt geben zu können, Jafs die von uns fcbom 



Xyr aiiMgaa^^iien jrovläuÜK angekündigte 



DU Culpa dff iRAw/obs Ruits, Ein« oiviH&iMi 
Akhaadlamg von Dr. y. Gk /fi^, ordantl. Pm> 
feffor der Rechte zu Königsberg. Kiel, in der 
Akademifcbea BnoÜha'n^lung. x8ij< 
• Jh t» Pnw 3 HlUr. < g& • ' : • it • i 

In der Beurtlieüung diefes 'tVerkes, welche fich 
in'den Heidalbarg. Jabrbüofaem 1(15. J^r. 60. .befindet, 
Mlk>«avanliehlb: ^ ■ 

„Wenige neuere civilifiirche ArTieiten können dem 
vorliegenden Werke rerglicben werden. Der Vf. 
daflalban «eminijgt alias , was dazu gehört , über dia 
a}im hiliandahn kfidiTtr ftbwiarite.L^ra 

.SM " 



: dar.i6«(iM .Iiol« «i 



Digitized by Google 



ALLO. LITEHATUR - ZEITüNO 
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feiner dTtllftiCeber Taet 

die mülifatnrten Frörrrrungen gewöhnlieh in fei» 
fohe Spitzfindigkeit ausarten. Daxo koniint etil 

flQckItehet Talent der Darftellung, und jener ra- 
iae EfnTt, welclwr swar des Freundet wie de« 
F«ndee indtt fbbmt, eber «II« abficfatlioben Krim 

~ Bia in ^Sälbfilndtt Inf* 



Von folgenden ^ 
fJeberbuitngen unter 
CdMiMI ' 



;en find für Hnfern Verlag 
r^d^j^r^llpi dM n(^ä^ 

Tiravtli in tht lonian Tihf , /f V inn, Th^faJtf^ Maet' 
donia etc. during the Years igii and igi], by 
Htmry Holland, IVl.D.F.R.S. etc. London iflf. 

•Memtirr^ Lady Hamiho» , witb illabntlva Anecdo» 
tei oF nany of her- moft partiönlair firiends and 
diftinguifhed eonteinporaries. London xgij. 

VAngltttrre vut i ^MfUf ^,*^JB!'!!^f • 
dantun fejtmr ii 0r/k~'' 
' Jon liier de Guerre per 
itt. Pari« ijlj. 

Laiptig, den »6, Min xttt, * 



Titel iflid Reglftcr 

Man kann Geh mit Beftellungen an alle gute Budv 
bandlongAn, FoHilinter and Zeitungc - EspeditioMn 
wanden« Jeder Privatliebbaber aber« der Seh foil bw 
ten rammelt und Btflellungtn ai^ wtnigfltnt 5 Extmptart 
UMmittiHar hy uns Jklbfi mU baartr Zakl$uig atacir, be. 
kommt das 510 £xeinpL Snjt vd«r M Jhroetltt' JÜtatt 
vom Geldbeträge. 

Weimar, im Februar lg 16. 

Gr. Harsogl. S. pv. Lnadat-Iadnftri«- 

^ « Cnntptoir. 



l"clie Anzeige ift Imji 



BacluAuuiunj^cu zu bekomuieo. 





ta atten Badiliaiidkngm ttn 1 

J>tr JViiM oder goldMei Ricktjiktit dtt FBrfttu ep Nir^ 
gndktim. InReima verhftt von A. Z. biAau^ 
gegeben MB iMLWditr. t« Leipzig i'tij. 6gr. 



Ankündigung 
dtt dtutjtktu Fruchtgarttnt. 

Zur Beförderung der deotfcben Obfioflege« die in 
■nfern Tagen alle Aufracrkfamklft verdient, ift be< 
Jendert die Kenntnib dar verlehiadanan Oauaaiaen, 
Badh tturan beWamnen. Marlmialen nnd richtigen Na- 
men, erforderlich. Da dtefe nun zwar in Siciler't 
deutfchem Obftglrtner in 12 Binden und in dem all- 
gemeinen deutfchen Gartenmagazin — wovon bis jetzt 
9 Blinde heraus lind — durch fehr fchöne naturgft> 
treue Abbildungen nnd deutliche Charakteriftiken ge- 
liefert Warden, beide fehr koftbare Werke aber in we- 
nig Hinden ficb belinden und för den tmbemittelten 
Obfilicbliaber zu theuer find, auch mehrere anrlere 
Auffiitze and Abbandlaneen enthalten, die demfelben 
sieht weCmtlidl BSlhljg^^: fo entrcblolTen wir uns, 
Arn afk an on arganganan WanCcbeii and Aufforde, 
rangen vieler FVennde deeObftbene« n entfprechen, 
einen Ausziig der eolorirten 0hfl • Ahbildnngtn und ihrer 
Ciiarakrtriftik aus diefen beiden vortrefflichen Werken 
für einen m&glichft woillfeilen ftrdi -«e'liahm, nnd 
kündigen hiermit an: 

Dtm dtiujcktn Frncktgarte» , alt Auszug amt Sickltr't 
dtatftktm Ohfi^rHrtacr ur.ii dem alieim. dtm^HmGat* 
ttnmaga*in. Mit ausgtntalstn Kufftm. 

Wir liefern den deutfchen Fruchtgarten nach «nd 
nach in timtintn Hefitti^ davon jadar f ■ amgianielte Ab» 
bihiungen verfchiedenar Sorftaa laid -ahken Bogaa 
MuM&ifc all Tast faihllt, u gr. 1 



J m M 9 i g iß 
Ar mifi$amg du drißtfm^^ mb 74ftllt|L 

Lange wünfehte man eine Ueherfeizung des Ari- 
jhfkfut, des geiftretchfien , und bej dem üppigftea 
Muthwillen, nur Fdles al>zweckenden DichterSg de^ 
len Sittensemalde nicht nur dem LiebhahW des Seh0> 
nen, fonoiem auch Forfchem der GefdiicDta nnd dar 
Staatskunde, liifhand find. Mehrere Minner, die 
Deutfchland werlh eehte't, ontemabpaen den Verfucb, 
and erlagen der Schwierigkeit. Gern alfo vernimmt 
wohl mancher die Anzeige, dafs eine vollfiandige 
Ueberfetzung des Ariftofane* von dem Herrn Ho^jM^ 

£»( litt fertig Uap»^ und jattt« da die SOanJf 
fielt aoAeltem, bey mir ih 1 graft OetavbMndatt ar. 
fcbeinen wird. Weil aber nach dos L'eli^rretxars Utw 
theil, einem Dichter, der Athcni frcyrtäiifchet Var* 
kehr mit fo feiner Kunft und fpielender Leone dar* 
ßellt, arlaniarnde Anmerkungen unentbahrlieh lind; 
fo hat dlcle< da ihn fellift andere Arbeiten helbhifd. 
gen, fein alicfier Sohn, der alt PhDoIog und Dichter 
rühinlichTt bekannte Herr ProfefTor fo/Sj flbernommen. 
Sie werden nicht nur, was zum Verftändnifs nothwen> 
dig ift, forgiiltig erforfcht, in gedrlngter Kürze, enu 
luilten , fondern auch dem Kenner der Urfchrifi aM^ 
che iniereffante Anficbun entwickeln, und, »^P^ 
quemerera Gebrauch, mit kleiner Schrift in gefpalte« 
nen Columnen der Uelic-rfftrung uTitergedruckt wer» 
den. Der Druck beginnt n4chftens, und zu Oftena 
1117 kann dM Gariiä tellaiidai Ib'y*. ' 

Nach einer vorläutigcn Berechnung möchrp der 
Ladenpreis des Ganzen auf 1 1 Fl. Rhein, oder 6 RtbJr. 
I gr. SloiiCfcb kommen. Um die AnlchafFnng Ar dto 
.mfiihthv aahiraiohen Liabbabar zu erleichtem, er- 
attMidl «UfrWV^'MMMlilioQ dcrgelialt, dafs,. 

. . t.'. .1 •< i ... . . 
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t7~ nam. 90. 

rer bis ctnn V. %1itis i. J. 6 Fl. Rhein, oder 3 Rthlr. 
gr. Sjchfifch an mich oder die Bucbbaiidlung, durch 
relclie ihm diefe Anzeige zukommt, wirklich voraus 
itzahit , da« Werk mm ^ttl ututr itm aacUmigtn Laita- 
mift arhllt. Aufcerdem wird den PrUnameraiions . 
Exemplar ien dat bejr mir zu gleicher Zeit erfcfaeinende 
'ortrJt Ton Voßy von Lift geftochen, beygelegt, und 
af eine'Beftellung von 10 Ejcempl. das ixte grutis ge- 

Heidelberg, im März 181^. 

Auguft Otwald, 
Univei'Utäti • Buchhindier. 

JeftelloBgen and Pränomerations - Gelder übci nehmeo 
folgende Budihandlungen: 

a Frankfurt a. Dd. die lubl. AndreäTcbe und die 
J. C Hermann'fche Bucdhandlung. 

— Leipzig Herr P. G. Kummer und Hr. Gerh. 
Fl ei f eher der Jüngere. 

— Stuttgart die löbl. C o 1 1 aTche Buchhandlung. 
-Tdbingen Hr. C. F. Ofiander. 

^If am barg die Herren Per thes und Be f f er, 
-Gieff en Hr. C F. Heyer. 

— Göttingen die Herren Vandenhök und Rn« 
precht. 

— Wien die Herren Schaumburg u. Comp, vuk 
Hr. Franz Haa«. , 

— Prag die )Ab). CalveTche Buchhandlung. 

— Breilau Hr. W. G. Korn. 

— Kiaigtberg Hr. Nicoloriui. 

— Ptiersburg Hr. Klofter mann. 
-Breaen Hr. J. G. Heyfe. 

— Erlangen Hr. J. J. Palm. 

— Manchen Hr. JoL Lentner und Hr. J. Lin« 

daner. 



Nam. 90. XTpRIL 181'^. 
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reichet omithoingifchet Werk erfchienen, a)« diefct 
Tafchenbuch. SoMrohl in fyftematirchcr HinCcht, alt 
auch in höchft genauer Beftimmung der Gattungen 
und Arten kann man et als Mufter aumellen. Die Ver- 
fafrer haben nicht allein ein Dutzend neue Vfigelarten 
fOr Deutfchland aufgeftellt , fondem man findet auch 
Oberhaupt kaum Ein Blatt, weichet nicht eine Erfah. 
rung, Beobachtung oder Berichtifrung fQr die Vogtl- 
kmnd« enthielte, To dafs dielet Buch werth ift, in den 
Händen aller Omithologen und Liebhaber dicler WiC 
Xeolchaft zu feya. ^ 

Bey Frie'dricb Nicoloriai in Königtberg 

ift erfchienen : 

Uther ffaifenyfltgt. ZunScbTt in Beziehung auf K6- 
nigsbcrg. Von K. F. BurHath^ Königl- Preufs. 
Hcjfratb und ProfelTor der Medicin in Königsberg. 
Geheftet 6 gr. 

" Ueher Vitrhrtmunigfn und dat einzige, ßchere Mit» 
tel. ße in jedem Grade fchnell und fcbmerzlo« 
zu heilen. Von Dr. Karl Htiur. DteneU^ ordentl. 
Prof. der Med. und Chir., Direct. der Klinik der 
Chir. u. Augenheilkunde. Für Aerzte und NlcliU 
Irzte. Halle, in CommiQion bey Hem me |d« 
und Scbwetfchke. iti6. t. 

Es ift zn wanfcben, dafs das, in diefer Schrift . 
empfohlne wohlfeile, leicht anwendbare und OberaH 
fchnell zu habende Mittel, und die lebhafte Ueberzeu» 
gung Ton feiner Wirkfamkeit fo allgemein und gelfto- 
Jig werden möge, als die Ueberzeugung, daft ein kfih- 
ler Trunk einen brennenden Dürft Ififche : denn et 
wirkt eben fo fchnell und erwQnIcht; nimmt im Au. 



— Aogsburg die ]&bl. Mathias Rieger'fQfaeBnch. genblicke alle Schmerzen weg und kommt allen ge- 
k^dlung und löbl. Jenifch n. Stage'fche Buch- fährlichen Folgen der Verbrennung zuTor; ja et ift 
" WSonff. dat einziffe Mittel . weichet bey heuisen Graden der 



lg 

-Ulm die Ifib). Stettin'fche Buchhandlung. 

r- }ena die löbl. C r ö k e r'fche Buchhandlung und die 

Herren Mauke und Söhne, 
f Dresden die löbl. Arnold'fche Buchhandlung. 
^Zürich die Herren Orel), Füfsli u. Comp. 
Wittenberg Hr. Zimmermann. 
Culln Hr. Romertkircben. 
Hille Hr. Hemmerde luSchwetfchke. 
Strafsburg Hr. Trenttel u. Würz. . 
HinnoTcr die Hn. Gebr. Hahn. 
Elberfeld Hr. Heinr. Bßfchler. 
ClrechtHr.Wild u.Altheer. 



das einzige Mittel , welches bey beUtgen 
Verbrennungen den tfidtlichen Aatgang Terhüten kann, 
weim et fchnell iind zweckmlfsig angewendet wird. 



In allen Bnchfaudlungen ift zu haben: 
Ti'firthuÄ der dentfchtn yögelkiinie, oder kurze Be- 

ichreibung der Vögel Dcutfcblands, vom Hofr. 

Dr. Afryrr and ProfefTor Dr. f^off. 1 Bdo, mit 

71 illnm. Kupfern, gr. 8. Frankfurt a. M. « 
I kejdenGebr. WiJ mans. Geb. 10 lUhlr. 

^ili wohl in langer Zeit kein fq gehaltTollet, an 
;ca und neuen wichtigen Beobachtungen fo 



Die Vollendung einet hiftorifchen Werks , dat bÄ» 
reitt gute Aufnahme gefunden hat, wird gewift iedera 
Freunde der Gefchichte angenehm und die Nachriche 
willkommen feyn, daft fo eben in unferm Verlage voll- 
endet worden ift: 

Dr. Ltonh. van Drtfek, Uebtrfickt der atgnmintu 
• foliüfcktn Gtfckicbst^ inibtftndtrt Enroftni. xter 
Tbeil. Dit Ctfchtchte dtt AlitttlaJttrr eni haltend, 
gr. t. 3 KihJr. 12 gr. Sichf. oder 6 Bl. lg Kr. 
Rhein. 

Der ifte und 3te Tbeil diefes Werks, die attt und 
■mr« Gefchichte enthaltend, find bereirs vor einem 
Jahre erfdiienen. Das Ganze giebt non in einer ge- 
drängten und lebendigen Darfttllurtg die Gefchichte 
von den früheften Zeiten bis auf unfere Tage, und ift 
befonders dem Gefchäftsmanne und Nichijjelchrten, 
weiche fich groftc und theure blfiorifche Werke utchc 
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3T,rchaff<sii Uni fracUacai kAvun, Ib wi» b«y Vorle- 
Tungen , gewiCi ein Xtbr ««vveknlbigc* Hnidldia. 

All^ J Theile koften zufammen i RtUr.' >* i*»' 
Slchf. dder i j Fl. Ig Kr. Rbcin., <md find dorcli all« 
Buchtiancilungen ta bekommen. Andb kann man i«- 

«fen nicil beronder* haben, nlmlich: a) den iften 
Tbeil, die alte Gefehielut enthaltend, für t Rthlr. S. 
oder 3 Fl. 36 Kr. h) den aten Theil , die Gefckickte 
dtt MituMtm entMtend, 3 Rthlr. u gr. S. od. 6 Fl. 
. Kr.' -O"«!«" Theil, der die ntuer* GeßtMn 
«nthäli, fOr 3 Rthlr. S. od. 5 Fi. X^ISttJUuilu ■ 

Weimar, im März IglÄ. 

Or.Herzogl. S. pr. Landei*tn4«ftrl»» . 
Comptoir. '■ 



mit ErmäUgang), errohianan ifu W*ft Uerdurch 
irorbereiiet, eine grSbara Altthildu4K Siipkr] 



So ehen iTt l>ey ims erfchlentll «ut fal «Bte gU» 

len Buchbandlungen zu haben: <" ..-i:».. .i 

Umryiit BamUntat, "^Mmi/iktr AUnck. Mit Be> 
willig&ng der K. O^tdrr. GeCtndtfehaft am dept- 
. *' Jcben Bundeitii*. 4". Gebeutet xa gr.. Velm- 

Die typugraphircbe SdiOnhak -^el!» A«f|ib« ift 

(^I^Gegenftandes würdig. ' 

- Job. Christ. .H.erm an nTcheiMahuidliing 
^- 2 •. . in FrMtkfart a. M. , 



In der KSnigl. Regierung« - Bocliliand. 
lil^g 4a Stralsund irt zu erbaltan: ' . 



nrebt, ßndet in dem 

TcKTf odn- Ltkrbmek dtr gijammttm dtm/ekn 5]>nu4* 

einen Führer zu einem erweiterten Cirrfus der Sj-r:icht 
felbft fowohl, als zur Kenntnifs ihrer Anwendung auf 
die DicAr- und Rtdtkunß ^ und ihrer Fi zeugnifre {_Litf 
rtnr), wia /olgenila lltal d^. aiowlnan &U»da 



i) Sprackhkr« kiit baulichen* 
'mabrif Auftftg«. 1 Rthlr. 4 gr. 
' »yOrtmmtOf/tk.JIHiftißherorßhuU, oder Anleitnng 
zum richtigen Sprechen, Schreiben undTVarfin* 
I ban der dcuifchen Spracha. » Rtbir. g gr. "- 

3) Dar X«iHr yaA Didutr^ fjar Anldtang cor 
• Redfe- \mi Dichtknnft. ij gr. 

4) Gejjehicktt der Sprach., Dicht- und RedekunTt 
''d\er OfettUbban, in a Abtb. : s Kthlr. la gr. 

5) Stoff" e* A/jr^f;f«)»|^fimnd Reden , in ein er Menge 
tvirrenrchaftlicb-^orilii^^ Aufgaben, Abhandr 

, H, langen und D'ifp^flä^fa, , i6 gr. S 

Jede diefer Abt&eilungen bilde^^n Qansii (ftr fi«^ 
und iCt zu dicfetB Zweck mit eiflfRn ttefondern tiak 

T>?rfehen. ."\lir, ht-ht alior auch, wie üe mit einaiKler 
üch zu eiaem Werk vereinigen, das, nach der AbGcbt- 



JtoS Verfaffers , eiatn voUfiänci'gem Umriß dti grammmii 
ßhen, rlutorifdu^^^.^ftetiftkm tMcLj/gf ekk^ kluii» Thtär 
unfcnr 5prflf»# bildan foil, ahdil^|jeMP9ariitnmt ift?' 



■•''•'tfRair. Ugr. . . • • 

UL Vcrmifchte Anzeigen« 

,..» ■ 

Deutfche Spracht. 

Eine gründliche Kenntnis unferer IVIutterrprache 
CabArt zu den immer mehr beachteten Anforderungen 
d^'^t. t% ift bakannt, wakba VaraianCta Hn Pro* 
tattt Htiafimt, diiwli fah» fiaKUiigan Banlftlnm§*ft| 

iTcli um diefes Slutlium erworben, und durch welche 
Hulfsmlttel, fowohl für Lehrer als für Lernende, er 
daffelbe zu erleichtern fich beftrebt bat. Hierzu g». 
b#ran baC«n4«rt lolganda Scbriftan« dia zum Theil 
labaB dmvh n ia hr aa n aaaa Avflqan 9in2waekiiillßif' 
Itiit bawäbrt haben : 

POr Schulen und Gymnaüen ift befiimmt, dla 
kteint tkeorrtiftk • fraktijckt dtutfeht SpracUekre'^ ■ 

wovon Tor Kurzem die fSfifie varbaffarta mi Tep. 

mehrte Auflage, u Bogen ftark (Preis, einzeln 11 gr., 
Süx ScbalaaftAitaDi dia iia in JUenga nehmen, noch 



II Ausdruck zu eiHifjer Vi»)lkoi 
meniieit bringen, und lieb fo weitautbildan will, Werka 
des Gefchmackc mit Genufc lefen au hfnoaB, «dar- 

Andern auf diefem Wege Führer zu feyn. 

Da Unterzeichnete gegenwärtig den Verlag, die- 
fes Werkt übernommen haben, und die GeraeiTaBBd||^ 
kait delTelbaa^urch nocb.gralirara Woblfailheit zaBa>_ 
Fördern «Hm^hen, fo haben Oa dfa Ptreifa der einzer«* 
Tien Aliihellungen , wie oben .inpe7eigt, den des Ga.n- 
zen aber auf 5 Rthlr., feftgeftellt, wodurch die frü- 
heren , bey denen das Bacb deiinoeb Ib grcMb Ein. 
«n^ gefunäan,' noob um Vialat armtif iget' find , nnd 
die Anrebaffong dUTalbait baftalder» Sonildilmuni er- 
leichtert wird. 

Bavlint miUm niS. 

Duncker und Humblot. 



.1 



M .1 



y. H. Stkn norZronden 

seiet hierdurch an , däfs ar Ü/^km/ttAtmiti Otttf 
aame mit einer >lttnMU ««MraoglifebarBtohcr^ 
focben wird, wovon dar VarwcHrib in itm erfiaa 

Tagen der MalTa in der Gitchtlj/tbm 

l)x^ m babfn ISiyn wirc|. - 
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ABZ NEYGEL AHRTHEIT. 

Halle, in d. Uuchh. d. VVaifenh.: Utbtr dU Wir- 
kuncen der Schictfttltbtr in der häutigin Bräunt 
uiäp verfckudentn andern Krankheittn» voo Ur. 
KarlFrudnchStnJf, ProfofforderM««iii« I816. 

Ünttr dea zaUnicbeo, zumTbeU fehr fchätzbareo 
Sohriftm, «eldis foit dw bdunotea Prai«£n|t 
•tMrdw Group erfchisfwo find, vtrdimt di« vorUa* 

gende eine der erften Stellen. Sie verbreitet Geh 
oicbt allem über mebr«re noch nicht iunreicliend aus- 
l^inittelte Punkte in der Pathologie und l lietapie 
rf|lfiwypa|b ioitQer iOrobterlicbea M^iodfrlc^nl^beit, 
fiMh#i^rtiiti((t Mob di« wohltMtigär Wirkungen 
«ines noch nicht genug beachteten Arzneymlttels* 
welches zwar fehon vun einem fianzöfifchen Preisbe- 
werU r als ein Specificum gegen den Croup, Luogen- 
katari^ und d«aj|ieicbhu(ten empfobUD wurde, aber 
mi«Bbf«|fcAemiftt?te in roeotfcheideoden Verruebea 
gtprik^ und in Ib vcrrcbiadsiiM Kmikheitsformen 
«ogeuMdstift, «isvondMiVf., deffiwBMnOhungen 
eru dano ganz gevvQrrl igt werden können, wenn auch 
die Ertahrung anderer Aerzte die Wirkungen jenes 
Mittels bezeugen wird. Kec. t>edauert es in diefer 
UtB&»bt febr, dab «r die Scbnft des V£s. oieht e>- 
fll^lVocbea froher «rlMltaB Int, «peil er denp O«- 
legenbeit gehabt hätte, bey eioieeo Fällen , in wel> 
chen die Kranken vorzQgiicn durch Queckfilber geret» 
lel wurden, die Wirkungen der Schwefelleber zu be- 
obacl^n. Dem Vorwurfe» als wenn die Behandlung 
^b unopsr des Puerperalfiebers, der Lungen - und 
Uitterleibeeotztlndungen, welebe bisher fo viele 
Kenatnifs, UmGcht, praktlfehenTaet und Erfahrung 
erforderten, durch die Kmpfelilung der Scbwefelle- 
t»er in die rohe Kmpirie zuriick^eworfen wQrde, be- 
gegnet der yfi. (S. X. der Vorrede) aiif eine genü- 
■eode Art. Ein folcher Vorwurf köoote such nur 
iimjlliiefn felbrtgenügfeinen Arzte gemicht werden, 
der^ey minder erbeblicben Krankheiten, wo die 
Hetlun^ meift bey jeder, nur nicht gar zu widerfm- 
nigeo , Behandlung erfolgt, ganz fchuigerecht verfah- 
ren und ßch einbilden mag, den Charakter derürank- 
beit genau erforfcht, eiiw diefem angemefftuie ße- 
handltiai^Cefelhk oid dadurch de« &taniifn4B(!etiek 
XU haben. Be^ wichtigen Krankheiten wird «nd 
inufs eine rationelle Empirie den Arzt leiten, wenn 
er anders gluckiicb heilen wilU Und was ift denn 
(elbft d)e gepriefenfte Behandlungsart des Croup wühl 
nebr • eis ratioonUe&nnine, d» mw* «»rza^Ucb iß 



der erften Periode diefer Krankheit, jetzt noch we* 
piger, als ehemals, auf die Conftitution des Kranken,' 
auf den lierrfcheoden Charakter der KrankheÜMl 
und auf die (chädlicben EioflOfTe ROokfiobt nimnl, 
Ibndern der Entzaoduac faft Oberall nur Aderiäfb, 
kohlende Mittel, Quecl^lber und allenfalls dem Ka- 
tarrh Miederersgeiit, Senega, Spiefi^lanz, Kampfer; 
dem Krämpfe Mofchus, Afant und oäder entgegen- 
fetzt? So lange des Welen der EnlzQndung des Ka*" 
tarrbs , das Kraoinfas nicht to MehgewiafiM ift , dab 
keineZweifel, kda« belfere KrkUmav darOberneh» 
flbrig bleiben : fo lange wir die eigenthOmliclie Wir-, 
kungsart jener Mittel nicbt beffer, als jetzt, kennen, 
und iie nur deswecen entiOndwqpwidrig , entiksHf ' 
rhalilcb, krampfuillead nennen, weil fie in ienea 
Krankbeitsformenheillara befunden wurden, foiang» 
därfen wir)8 auch wohl der Schwefelleber eine en^ 
zOndungswidrige Kraft beylegen, wenn bey ihrem 
Gebrauche, der Erfahrung zufolge, Entztlndungs- 
krankheiteo verfchwinJen. Eine beftiounte KronJiix 
beiUform kann fehr gelehrt erkÜrk und doreh anor 
tpmifcb-phylkitom fc h a UntarCiidMingnerlintert wer* 
den, aber ihre glOeklidie BehaodAiig fällt immer 
mehr oder weniger dem Zufall oder einer rationellen 
Empirie anheim , lo fehr wir uns diefes auch felbft- 
zu verhehlen und uns gegen den Anfchein von Em*i 
j^e zu fträubeo (bheiaiuu Jetit nnr Abhaadlnnf- 

Es geht mit dem Croup, wie mit vielen Krank« 
Helten, die erft dann öfter beobachtet und genauer 
befch rieben werden, wenn der Beubacbtungsgeift' 
und die Schreibfucht der Aerate durch irgend eine» 
Impuls aufgeregt find. Die bankbeiten find oft 
fchon iaagebcobacbtat «od «vier andern Benennun»- 
gen behandelt, ehe man esderMabe wertb hilt, dar» 
Ii her zu fchreiben, und Ree. möfste fich febr irren, 
vvenn wir nicht bald von der Bronchitis eben b oft, 
als von irgend ejner andern EntzOndungskrankheit 
reden hüren , feit Badkam'* Schrift in iWtksbianA 
beka nnter geworden ift. Als Ileo.>er m labren da« 
erften Croup -Kranken behandelte, und der Krank- 
heit den Namen: hSutige Uraune, gab, fchieo man 
einefulche Krankheit auch nicht zu keuneo. Lentkfs 
Beobachtungen wurden jetzt erft von den College« 
fleifsiger nacbgefehen, und es rerging fcitdem kei« 
Jahr, wo Kec. und faineCoUagen nicht Croup Kranke 
bpbandeltao. Aneh In der Vaterftadt der \'fs. ift diefe 
Krankheit, wahrfcheiplich aus den nuiulirhen IJrla- 
eben, vordem Jahre 1806 wenig bekannt geweCen, 
im folgenden Jsbre belism er (cbon 6, und bis in den 

mn 18IS, SS CnNip-lUaiUin w bohMtMn. Oio. 
(4) » ■ Vf 
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UrfaelM 'i!et Unfinrn IifohaInMis didar Knnklielt 

in den letztern Janren wagt er nicht zu beftimmen; 
docli fprechen auch feine Beobjchuingen dafür, dafs 
feuchte und naffe Witterung die Krankheit bei^iiii- 
ftigt. — Ree. glaubt, dau die leichte Bekleidung 
oder das Blofstragen des Halfes, welches feit 50 Jah- 
veo bev Kindern Mode geworden ift, mehr» all ir» 

End ein anderer Umftand , das häußgere Erfisheinen 
B Croups befiünfiigt habe. 

" • Der Croup ift nach dem Vf. eineEntzQndung des 
Kehlkopfes und der Lviliiuiire, feiten nur der Luft- 
«bhr* allein , deren Product Exfadatioo von bald gp- 
rtimcnder Lymph« ift, welch« ohne Hälfe der Kanft 
den Kranken faft immer tüdtet. TracheitU, Laryngi- 
tis oder angina taryngta ohne Zufatz von tnembranO' 
aa oder potypofa drftcken blofs reine Entzündung 
«m. — DM« ift (ehr richtig, der Kranke ftirbt 
Btebtan dar ralnen TVarArltir, foodern an der Tra- 
chtUis exfudatoria ; aber wie follen wir den krankhaf- 
ten Zuftand des Kehlkopfes und der Luftröhre vor 
der Ausfchwitzung benennen DocIi wohl nur Ent- 
SOodung oder Krampf; denn die Exfudation erfolgt 
bald fchneller, bald lanefamer, bald roebr, bald we- 
niger ftark. — Die Krankheit tödtet. gewöhnlich 
mittelbar oder snmittelbar durch ihr Product, die 
exfudirte Lymphe; der Kranke ftirbt aus iMangel an 
Luft den Tod eines langfam Erftickenden , indem die 
Oxydation des Hluts immer laafar vnd mehr gehin- 
dafft oad fo die Lebeoskraft iimnar mehr aefcb wicht 
ytird. Dial Krämpfe, welche der Vf. bey feinen Kran- 
ken beobachtet hat, liefen nie tödtlich ab. Die all- 

Stmpinen Zeichen der Entzündung, Anfchwellung, 
öthe und Schmerz, eeben in Beziehung auf den 
Croap weoic AufchluU. Die iufsece Aofchwel- 
loBg^ bat der vf. fo wie Ree. nar Mlen beobachtet. 
Der Schmerz in der Luftröhre mag wohl nie fehlen; 
aber da die meiften diefer Kranken Kinder CnJ, fo 
können wir uns auf diefes Zeiclien wenip verldlfen. 
£s bleiben daher als fiebere Zeichen des Ooup blofs 
«tta^MlglO flbrig , die nicht bey einer jeden hntztln- 
dnag gagaawM^« feadam jener Krankheit eigen- 
tfaHmlieb find, ofmlieh: HelCM'keit. Hüften mit Croup- 
ton and beengtes Athmen. Die Heiferkeit leitet der 
Vf. mehr von Veränderungen im Kehlkopfe, als in 
der Luftröhre her. — Dafs aber bev der fleiferkeit 
eine ftirkere AblbndemoK voo Sefalaira, ala gewöhn- 
Heb, Torhanden leyn foute, beiwdfiHt Ree. Bey 
heftigem Schreyen , anhaltendem Singen , lautmi Vor- 
lefen wird die Stimme nicht feiten heifer, aber auch 
der Mund wird trocken, die Speichelabfonderung 
vermindert, und es ilt nicht wahrfcheinlich , dafs et- 
was tiefer, im Kehlkopfe, die Secretion vermehrt 
Sayn Ibllte. — Da man wader amKatarrh, noch an 
ld«r ihn begleitenden Heiferkeit etwas Befonderes fin- 
det , welches auf den Croup, als eine notlnvcndige 
.Fdgp» hindeutete, fo fetzt der Vf. in diefer Hinficht 
kaiaen hohen disenoftilchen Werth auf die dem Croup 
«orhemheode iMierkeit, obgleich fie Acltam «na 
Aente Imnar aaf die falut^alSiiiifteaafhwrkftia tm» 
«haa wiad» «ML ja rimirt aiat grtliipff» odft gaci» 



gereDirpofitioo za <fieferKran1tlMM annlgt: Zawel> 

Jen bleibt fie mehrere Wochen und Monate nach dem- 
felben zurQck. — Ree. hat fie einmal aber ein hal- 
bes Jahr nachher noch bemerken kOnneu. — Der 
Crouphuften ift dem Vf. in der Höhe der Krankheit 
rauh, hohl nnd dumpf erfchienen. — Eben fo er- 
ichien er dem Ree. im Anfange der Krankheit, yt bA* 
her fie ftieg , defto feiner und krähender ward dann der 
Hüften, bey der Abnalime war er wieder rauf» und 
hohl, in Zwifchenzeiten raffelnd. — Der beengte 
Athera beym Croup ift Folge der Exfudation oder de« 
Krampfo«, vielleicht aueli wohl der entzOndlichcB 
Anfehwellong Im Kehlkopfe oder in der Lntaihrt; 
ße zeigt fich durch einen vcränderlen Ton des Ein- 
athmens, für den der Vf. kein recht pafft ii '.«s Wort 
finden kann. — ^^as von Albers bey der bronchm- 
ichen Refpiratiom ]|awlhlte plattdeutiche Wort : Hu' 
«r», drOckt diefen keiebeadeaTon rächt gut ausPb» 
Diefen beengten .A^hem mitCroupton, welchen man 
am heften bey fclilafenden Croup - Kranken wahr- 
nimmt, achtet der Vf. mit Recht bey dii fer Krank- 
heit fehr liuch, lioher, als dim abrii^en Zeichen, fo, 
dalb-er erft dann die Kranlabeit als Croup behandelt, 
waan fich zq||Pdifierkeit und zum Crouphuttaa die- 
fea beengte /^n%i gefüllt. Eine hSutige Bribilohoe 
ihn, iit ein In !iri wieder Vf. fagt. — Aber die 
der hautigen liranne vorhergehende Entzüniiung kann 
ohne beengtes Athmen fehr wohl einige Zeit forldau» 
era, and durch eine >w«dkmäfsi^Mahapdl|i|g .vMl 
Ihre« Uebergange in Croap geMKa vftrden. S» 
richtig es alfo in Hinficht der vom Vf. mit derSchwe- 
fclleber angeftellten Verfuche auch iCt , dafs er, fich 
auf die Sicherheit feiner Behandlung verlaffend, die 
Krfcheioung dea beeogten Athems abwartet , fo wird 
Rae., waaa aaihm nSigbeh III» dem Croup doch lia> 
her vorbenno, als ihn heilen. — Vor dem gänz- 
lichen Venchwinden des beengten Atbems hält der 
Vf. mit Recht den Kranken nicht vor einer neuen 
Verfchlimmerunc f^efichcrt. Ree. übergeht die vom 
Vf. angeführten d.a^noftifchen Zeicbaa der larjfu^ 
tis, Traektkü und Arondutismimbraiiaetat ^"l^^n^ 
det 6ch Tum ehronifeben Croop, den der Vf^Heai^ 

tifch mit der Bronchitis erfudiitoria chronica lult. — 
Indeffen könnte doch auch wohl der obere Tlicii der 
Luftruhre, ja felbft der Kehlkopf, von einer chfwi^ 
fclien Kntzflndung ergriffen, die Exfudation fo ga> 
ringe, und dieCoaguubilität der Lymphe fo fehwach 
feyn, dafs beym Hüften das entzOndliciie Product je- 
desmal aus den Rcfpirationsorganen entfernt t^rde. 
Die Phlhifis trachealis ift in ihrem erften Anfange woU 
immer ein ciironifcher Croup. — In Hinficht dea 
Verlaufs und der Verbindung der häutigen Briaaa 
tnit dem Fiber ainunt der Vf. drey Grade der Krank- 
kalt aa. Im erften tritt Tie fogle^ch mit heftigem !■ ie- 
ber ein, oder diefs gefeilt Geh weniaften«; in den er- 
ften Stunden der Krankheit dazu. Diefe Art kommt 
mei(^ ohne Vorläufer, findet fich faft ausfchliefsiieh 
bey fiarkaa bintreicben Conftitatiooea, ift OAm« 
gläah im Aabnge mit jCrampF fn da» Refolfattofia- 
«guian, « m raila a aoch nit^Uaffnalit varbnoden; 

und 
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und bat «Inen febifellefl VerianF. Bej diefem Grade 
werden wir faft ohne Ausnahme zum Blutlaffen un- 
fere Zuflucht nehmen mOflen. Der r.weyte Grad 
imterfcbeidet 6cb durch ttn weniger heftig eintre- 
Mnde Fiabar, nod Jälit uaa wcMa der Motbweodig- 
des BlotleHent tneiftens in Zwdfel. Der dritte 
Grad nShert fich fchon dem chronifchen Croup; wir 
finden häufig in dem trocknen, liohien Hüften, und 
in der Heilerkeit, welche vorhergehen, Vorläufer, 
und obfchon durch reizende Arzneyen die Krankbeit 
in den erften oder zweyteo Crtd verwandelt weiden 
kann , fo haben wir dabev doch fehr feiten Aderläfle 
nöthig. Gegen die Aonahme einer eigenen Krampf- 
liaften häutigen Bräune ftellt der Vf. zwar trifftige 
Gründe auf, und es läbt 6cb nicht laugnen , dafs die 
als Krampf periodifch «ribheinende Vericlilimmerung 



doch hat Lentin, und fein wardlgir Sebwtegeifohn, 
Sachfc, viele glückliche Ueobachfnngen darüber mit- 
getheilt. Ree. hat es immer gefchienen, als wenn 
das von LenÜa empfohlene Blutlaffen mit der Senega, 
dein AmmtMiak-Cumoii vmA Elix. ptct.R>Dm*aimt 
gat zufammenftimmM; Blutigel, womit man wohi 
in den meiften zum Blutlaffen geeigneten Fällen aoS" 
reichen wird, hat Ree. nachher feiten angewendet; 
durcb den Gebraucli des Salmiaks in den ;tar Kinder 
angemelTcoen C^ben und Verbindungen, durcb das 
Einreiben des flOebtigen Kampferlioiments in din 
Luftruhrengegend, und durcb eine antipblogiftilblM 
Di.it hat er ichon mehrere Kranke mit aassebildetemi 
Croup geheilt , und wenn diefe Behandlung der Krank- 
heit nicht bald eine beflere Wendung gab, loenllprach 
das Queckßlber und bey Compiicationen mit Haut« 



des erleb werten AthmsM msift durch die ailgeroeine krnnkheiten der Kampfer mit flaobtigem LunntaU 

•otzOndangswidriKvBebandlnng bereftigt w!i3; aber gewöhnlicb feinen Erwartungen. Aach der VL ift 

zuletzt nimmt. der \'f. folche krampfhafte Bräune ein grofser Lobredner des Queckfilbers, und hat es, 

doch als Ausnahme von der Kegel an. ' Wenn in ei- ehe er dieSchwefelleber anwendete, vor allen andern 

nigen Fällen bey wenigem Fieber und bey allen Zei- Mitteln in diefer Krankbeit wirkfam gefunden. Der 

oiien eines krampfbaHM Groaps' die fittianten blols Vf. ftimmt denjenigen , die g^en die Anwendbarkeit, 

durch MoTcbttS und aodes» krampfltlüend« Mittel ge- einer und derfclben Heilart in allen Ffllea der iiäurs 

heilt werden , wenn andere unter ahnlichen Umftän- tigen Br.uine ftreiten, vollkommen bey. Es gieb^ 

den fterben und die Leichenöffnung keine Spur von keine Krankheit, fagt er, bey welcher eine und die- 

Entzündung, fondern nur einzelne Stellen der Luft- felbe Heilart in allen Fällen anwendbar ilt, und diefs 

rühre mit noch flüffiger Lymphe bedeckt, und bin gilt auch von der häutigen Bräune. Ich kenne abec> 

und wieder auf den Lungen kleiae Blntextravabt«. aiteh wiederum jkeine Krankheit, bey welcher fo. 

seigt» fo muCs doch wohl nur Krampf das Athmen attsfchliefslich und ib fehneU, «is bey der hitttigen 

und die Gfranlation anterbrochen haben, und foUte Bräune, eine einzige Idee: Verhfltvi^ der Ao^ 



ein an der Luftrühre hängendes, aber bewpgliches 
häutiges VVefen, wie man es bey Leichenöffnungen 
nicht feiten entdeckt, nicht eben fo gut einen Krampf 
•rmen kdnnen, als jeder fremde Körper in der Loh- 
vllbn, der bey weflem In den wenigften Ffllen die 
Stimmritze mechanifch verfchlierst ? — ' Ift die häu- 
tige Bräune anfteckend oder nicht ? Der Vf. ift fQr 



fchwitzung und AnntjfLmg der fchon auseefchwitztea 
Lymphe, den Heilkünltler zum Handeln antreiben 
m'ufs, es mögen die- Formen der Krankheit feyn, 
welche fie woUm» -wenn er nicht den Krenken ver> 
fiereo will. — Dab die EntzOiidung der LnfnrObr« 
auch ohne Ausfchwitzung, wahrfcheinlich durck 
Krampf oder Lähmung, tödtlich werden könne, zei- 



die bejahende Antwort. Er beruft fich freylieb ha unt- gen Rtmtrs noch neuerlich ron /Wrd/Äfndn* bekannt 

fachlich auf zwey Croup- Epidemien» wobey das Ur- gemachte Beobachtungen Ober die Trachiitis ßcea» 

theil immer fchwer bleibt; er hat aber auch fporadi- tKe EntzSndung zu zertbeileo, ift alfo die wiebtigAe 

iche Fälle beobachtet, die für die Anfteckung fprc- Aufgabe bey der Behandlung jeder LuftröbrenentzOn- 

cben. Ree. hat noch knrzlich auf einen: Landhaufe dung. Wird diefer Endzweck vollkommen erreicht, 

drey bald nach einander am Croup erkrankte Kinder fo wird die normale Function der Scldeimmembraa 

behandelt. Das vierte Kind bekam einige Zeit nach- wieder beginnen, und die feröfe Abfonderung, die 

her Ileiferkeit und hohlen raubeoHuftenobneCroup. >« ihr niebt geleugnet werden kann, die aber beym 

Sollte die biqtige Bränna als onntagiöfe Krankbeit Fortgange der EntzOndong zur lympbatifchea.Exfu- 
^ — -jz^ j-^ . - . . . . . .j^ oft hinreichend feyn, das be- 



aafgeftelte werden dOrfen, fo möchten um fo eher 

fpecjfifch wirkende Mittel bey diefer Krankheit an- 
genommen werden können. iVlerkwOrHig ift Ree. im- 
mer die l^ifpofition zu diefer Krankheit bey den Kin- 
dern einiger Familien gewefeo. VicleAeltara beklg* 
gen den Verlnft mehrerer an diefer Krankheit geftor^ 
benen Kinder. Ree. behandelte und heilte einft ei- 
nen Croupkranken Knaben , deffen 4 Meilen von ihm 
entfernte Sch'.veffer zur nämlichen Zeit von derrdben 
Krankheit befallen wurde und ihr, obgleich der be- 
Jbrgte Vater, ein Arzt, siihW die Fraebeotomie 
machte« ontarli^n mufote» — . EbeA fo, wie dem 
Vf.» St es Ree. nrft der Leotin*fehen Metbode er- 
gaogan. Sie halte k«Ineii tjUMOm Erielg» uiid 



dation gefteigert wird . 

reits Exfudirle zu löfen, und die Plaftizitat deffelben 
zu befchränken. Die Zertbeilung einer Entzündung 
wird aber bald ohne alle ärztliche Voitkebriyiigea er» 
folgeoi beld mub fie durch Salmiak, Salpaliw oder 
sar dureb BlotlafliM, bald aber durch Kam}»fiar, 
fchu"!, lauwarme Bäder, Blafenpflafter u. f. w. er- 
zwungen werden , je nachdem die Individualität des 
Kranken o<ler die vorhergegangenen fchadlichen Ein- 
wirkungen den Charakter und Grad der Entzündung 
beftimrnen. So wenig alfo das Queckßlber oder die 
Schvrefelleber'fedeEntzOndung der Luftröhre und dea 
Kehlkopfes zur Zertbeilung bringen kann , eben fo 
wenJjg wifd dleb dai lUatlaUM ttod der Sripeter vet^ 

mögen» 
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W«M ähw whklidt Üben «Im baf^Wli- daro bey i«der Foim «rad CniBpHniIaas ja MUt hgf. 



Sl?Sfudaüon erfolgt, und jene entxQadungswidrige 
Behandlung nicht mehr hinUoglich ift, wenn etd«r« 
auf ankommt, die krankliafte lymphatifche Abfon- 
deruoMWiMlwaufMbelMa, und zur Normalitat , zur 
ScblatRi - västutlBm Secrttioo «msabilden , und da- 
dur^ die RefpiraUonsorg«o« rar mechanifcheo Stö- 
rnnSn *u IchQticn, fo durften flflchtige Laugenlalze, 
QiiMMilber und Schwefelleber wohl diejenigen Mit- 
tel feyn, worauf man, nach der Analogie, mit an- 
dsrn petholaaifcben Secretionco mehr rechnen könn- 
te. aU aofifie anUgUogifiitai »od in fo fern flal der 
Vf Hecbt, dafs. Trotz dar attnniobEMhen Formen 
des Croups, die Behandlung der Krankheit Beb weit 
0wbr vereinfachen läfst, als fie bis jetzt meiftens an- 
Mcebeo ift. Wenn die Entzündung fich nicht zer- 
fteiU, fotSdtitßei« tsltnern Fallen, wenn ße hch 
auf dieBraadUra varbreitst, durch Krampf oder Lah- 
mune und in den bSofigften Fällen durch fijdudatioa 
einer plafiifchen Lymphe. Gegen diefe Exfudatlon 
iffcdie DaltovdlunK desVfs. vorzüglich gerichtet, und 
UrTtirHfe'*' gewefcn, dafs er — wahrlich ein lelte- 
tfÜClIlA -r- von 49 Kranken nur einen einzigen ver- 
lor — Das Quaakfilhar bewirkt, nach dem Vf^ 
die Heilung direot dareh UrnftimmuM dar krank« 
bafkeo üifpofiüoo das Körpers zur FxfutlaUon nicht 
lilöft bay sanatf baftiauntso form des Croups, fon- 



alien andern exfildativen Enlzflikluneen. Gl<^ichmä- 
Tsig mit dem (^ueekßlber, nur nocn kraftiger, all 
diefes, wirkt die Schwefellcher. Kfi.le .Niitr I wir-< 
ken nicht al^ ein Speciticum aut den Croup allein^ 
de wirken auf ihn fo heillam, weil er ein Glied dar 
grofsen Kette von Kraokbeitan ifl, in welchen wir 
als auseezeichnete Erfebeioang cina Ergieffiung voa 
plaftifcher Lymphe finden. Uebrigens find uns <lie 
primitiven W irkünten des Queckfilbers und der 
^hvvefelleber eben lo unbekannt, als dje primitiven 
Wirkungen jeder andern Arzney. Üb andere ge^aa 
den Croup eiupfuhlaoa Mittel und das Blutlaffen auf- 
die nioiiicbe Art, wie Queckfilber, auf den OrganiC' 
mus wirken, kann der Vf. nicht mit Sicherheit be- 
ftimmen, indeffen können Blutentleerungen die Stelle 
des (^ueckfilbers nicht vertreten, weil die lialfte dtf 
Croup - Kranken ohne AderlaCs gebejlt wird , und baf^ 
dar andarn Hälfte dar Aderlab ovr «in.VorbareitiM^ 
mittel zum Gebraoeba ilas Qoaekfliban ift, wodarch 
alle andern Mittel, welche die Heilung des Croups 
bewirken können, faft ohne Ausnahn>e entbehrLch 
gemacht werden. — Ueber die Wirkungen der ver* 
tehiadaneo äg^raHlfa bey m Group, und aber dfeZait 
ihm AnwoffiaiWt hat Rae. Icboa oben iaiü 
utet. 

(.Der Befoklu/t /«/ftb) 
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H P r e i f e. 

Der 5m Jabre 1 8 1 4 von Sr. Exc«11«aB datüarniRaidiS' 
»vpCtes Freyberrn vo» Beroidtngt» hieGelbft «»f dia 
hdSa lat. Odaii »n welcher d e ..Jilcliliiirgkeu der Brit- 
tan «vriafsii and Öagland aU «in für DeutCchlanda 
|>rtylX«wSiend«rSohu»zgeiri dargeödk.warda, «as- 



cefctrte Preis von 1 1 Friedrichld « kawtta arft Mlat 
wegen Kränklichkeit Finei der Mawan Kwnpfnehiar 
*<vertbdh werden. Unter den 43 eingegangenen Ge- 
aiditaH fanden ßch nach Zufamanenfiellung der Ur. 
Ili«i1a der HswanCenforen xwey de« PrMTe« würdige; 
fipben worden aU Vomagliaba harvoigeboban. Als 
»'^Verfiffer der gekrönttn Oda» nannian Geb nach Br- 
Öffnung der beypefcblofrenen Zettel, al» der ErCta 
Herr ProfefTor Mtjftrjchmid. in Altenburg, und der 
Zwevta, Herr Oirector H'agner in Lüneburg. Nach 
dem Beföblutb das liberalen PreUfpenders ift genun- 
ten Gelehrte« 4sr Frais aarHtlfta aoartheiit. — DiaGs 
beiden gekrönten Oden fowohl, als die iieban maam- 
wähken Voraüglicheu (deren Verfaffer find : Herr Dr. 
Baumvxrttm - Or$4xms y Beyfiixer des Schoppenftuhls cu 
LaiinSg« Pferrer d« Marui zu DelCau , Candidat Gabltr 
M lOanffarten brr Frankfurt an der Oder, Amts- 
m MMn^ . g^j^g dac.ö«a£W-ft 



Hoya, Candidat M. Freitag zu Schwei nit?., Candidat 
Sttvir zu lloftuck, Candidat litffttr lu Schweinitz) 
werdcu durch die befoodere Oüt« .des Preia^iendars im 
-iondon mit typographifober SdiSnbait alloma^ftaaa 
gedruckt und dem Pulilicum in'ngetheih werden. Einige 
nicht, werthlofe Gedichte Itoniaen nicht concurrireo, 
da iich dia Varfalbr fagaa di« Varlehrift ganMtt 
hatten. 

Hilda sh«ijB» am iftsaPabnaur t|i6w >• 

RaotarDr. Saahod«. 

II. Beförderung. 

Hr. Karl aon tyiAdüta» Ober. Ingenieur bey der 
K. B. Oanaral - DIreedon das Waller • , Brücken - und 

Strafsenbauirs zu München, durch feine zum dritttm 
Bande der tktorttijck-fraktißktn fVafferbamkuttß feines 
^^ters gelieferten Befchieihungen der wichti^fian Ka* 
Ulla Frankreich«, und durph dia Ausfährang emifar 
groben Bauwarfca in Bsiarn balumnt ,^t , nachdem «r 
von feinen durch Holland, Frankreich und England 
feit ist} geoiachten u\ilienlcbaftUcben Iteifen saröck. 
gekommen war, im 
.worden. 
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AtXNBTGBtAVKTIIBtT. 

• Balle, in d. Buchh. d. Waifenb. : [/thtr du tTtr- 
hingen dtr SckwefetUber » dir kättügut Brämm 
'und verfekUdtntn andern KrmM»)tm% fMl Dr. 
Karl FrUdriA Snff u. C w. 

(ßefstdu./» der im morigen StUek mbgthrodieiun ReeenJionSi 

^^U»» (1er Vf. Ober Blafsapftafter und Brechmittel 
tT faet , verdient im Bpobe oacbgeleiea zu wer- 
den. Er ichlägt ihren Werth bey der Behandlung des 
Croups eben nicht hoch an > weil der Geeenreiz der 
crften bej einem mifsigen Grade der Krankheit febcjpi 
»iebt grafii gaoog fey» um den Uebel Gremw ta 
fataM, anrf wtil mztere, fo nfitzheh fie aneh in eiai* 

![en Fällen gewefen feyn mö^en, die Neigung zur Ex- 
bdalion nicht aufheben, ^hr lehrreich und der Be- 
berzigung werth find die Bemerkungen des Vfs. über 
'dasBrutlaffen, wozu er bey Kindern Blutigel , oder oft 
'noch ijefTer Schröpfköpfe , und nur bey ErwacbfentD 
aUg^Mnetne AderliuTe empfiehlt. Ou Ueberfprineen 
' der Krankheit ia das nerröfe Stadium bat er nie bey 
Schwächlingen , defko öfter aber b^ fthenifchcn Sub- 
jectcn bemerkt, wenn Aderläffe verßumt waren. 
Doch ift zuweilen fchwer zu beftimmen, ob nicht 
tmy jitwca aDfebeiiiend Scbwäcblicbepdoeb ein Ueber* 
inaau der KrSft« vorbanden und dea w e g e a ein Blut* 
verluft nothwendis fey. — Kcc. glaubt, man mofTe 
eine gefchwächte Conftituiion von einer fchwachen, 
zarten, reizbaren Conftitution unterfcheiden. Bey 
arfter dOrfte dasBlutlaffen in der häutigen Biräunc fait 
wiH» bey letzter aber oft dringend angezeigt feyn» 
weU das Stadium der EntzQndung hier ffewöbnUeh 
(ehr rafch verläuft, oft durch hinzutretende Krämpfe 

f;efährlicher gemacht wird, and 6ch in den häuhg- 
ten FJIen mit Exfudation oder Lähmung endigt. — 
Bey fchwäcblichen Kranken vertrat Salpeter die Stelle 
de^filotlfBL Der Vf. jab ihn abvracbUod nüt ÖMolti- 
fitber. To tmef nllen verfehwand die Krankfadt 
nach ihrem erften F.ntftehen auf den Gebrauch des 
Salpeters. Das grüfsere Hauptmittel, die Krankheit 
zu neben, vrar und blieb bis zum Jahr i8l 3 das Queck- 
filber. Viele Kranke wurden ohne BlntlafTen gerettet, 
aber keinen wagte der Vf. bey ausgebildeter Krank- 
heit ohne Queekfilber zo behandeln. Aufser hSufi- 
geo, anfinelißh fäculenten, nachher fchleimigen und 
grflaen Stuhlgängen, die der Vf. für eine Beftati^ung 
dar guten Wirkung hielt, hat er nur in einem Falle 
einea Speichelflufs erfolgen feben. Von go mit )Uut- 
laffini t Salpeter und Q^eckiUfaar bandelten Kranutt 
varlor ar anr'aiaaD: alte dtafarfaU» päd dili ifii 
if.X.£ Igte Jä^M. ' 



Bruder des Verftorbenen bey mehrern Recidivaa diii 
Croup ünmar gröfsere Gaben Queckfilbar arfoidfrt% 
bewogen den Vf. , einen Varfnek nät dar Sdi««afe11a- 

her zu machen. Der glQckliche Erfolg bcv diefem 
und bey mehrern Croup -Kranken, wo felbu hey ei- 
ner Anzeige zum iJIutlaffen die Krankheil nur durch 
Schwefelleber eehobeo wurde, beftiramten den Vf. 
diefs Mittel aucn in andern Krankheiten, vprzllgUeh 
in exfiidativea EntzOnduomo anderer TbeÜe anzu- 
wenden. Die Oabe das aoU fulphurat. richtet fich 
nach dem Alter und nach der Grüfse der Gefahr, 
fiev Kindern von \ bis 4 Jahren gab der Vf. gewöhii« 
)i|Bh alle a Mjs 4 Strunden 1 bis a$ Gran, ^«nmal fti^ 

S' b«y ainam mit einam fSsbr genbrljclieD Croup 1^ 
nenen Kiada von 1 \ Jahr Ua «1? 6 Gran. In hitzigen 
Krankheiten der Erwachfenen wurden nach Maafs- 
gabe derGefahr alle 3 bis 3 Stundend bis 7 Gran verord- 
net; in chroniCchen Krankheiten war die Gabe fOf 
Erwachfene feiten gröfser, als 3 bis 3 Güran 4 Ua 
'5 mal des Taees. Cie Schwefelleber kann In Pdvar 
mit angefeuchteten Oblaten , oder mit Exir. TJquir. 
und Honig in Pillen oder mit einem aromatifcbenWaffer 
und Syri'p, gegeben werden. In der letztern Form — 
weiche für Kinder wohl die fchicklichite ift — hat 
der VfL empfohlen, die Auflöfung in mehrere Gläf* 
.eben m vartbailen, weil dia SchwafaUabar um Ib i^i- 
angenebmer lebmeekt, je dftar 6b mit der Luft in 
Berührung gekommen if^. Was die Wirkungen der 
Schwefelleber auf die verfchiedenen Syfteme dec 
menfchlichen Organismus betrifft, fo wirkte Ge ni^ 
auf das ganze Nervenfyftem krankhaft raifioiidL Baj 
einem örtlichen Leiden des Nervenfyftema,' Iwy dar 
Cardlalgie, kehrten indeflien die Schmerzen hey meb* 
rem Kranken, und bey einigen wenigen ft^rker , als 
vorher, zurnck. Auchheym Afthnna (chiendieSchsve- 
felleber zweyen Kranken Bruftkrampf zu erregen. In 
allen Obrieen Fällen, ja fogar wo ein Erethismus dea 
NarfanfjitanitvnrfaaiBden war. wirkte ia als aio direet 
bamhlnndeslVfittel. AoehawdttG^bfjftenhatdie 
Schwerelleber, einen Fall ausgenommen, nie erregend 

?;ewirkt, im Gegentbeile ward bey einem wirMich 
thenirthen Zuftande der Puls weicher und wenner 
frequent. Nie ward dadurch ein BlutfluCs zur Unzeit 
hervorgebracht, aber öfters vermehrter Schweiis und 
mehrmal vermebrte^b|ning des Urins. Die wicbtig- 
fte Wirkung der Schwefelfeber auf das arteriöfe Syftem, 
ja vielleicht ihre wichtigfte auf den ganzen Organis- 
mus ift der Eioflufs, den fie auf die krankhafte Ttiä^ 
tigkeit der Arterien , fchnell gerinnende Lymphe al^ 
aniandarn, iuiaert. Die hinfigfta Wirkung der 
MmMU^t in OaAAl f uf 4ai raprodu«tive Sy 
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ft«m , ift eine Diarrhfifl, wohey die Stuhlgänge zweyer 
Kinder grünlich wurden. Als Zweyte VVirkung aufs 
reproductive Syftem bat (Jer Vf. zuweilen Erbrechen 
beobacbttt, «ad bäufifttr tk dMfiM, Ucbelkeit. Uo- 
btMfnint war der Einflofs auf dl« Efttuft; einigt 
Kranke fohlten ein brennemles Gefnhl im Magen, 
iMid nach dem Kinnehmen ifer Sciuvcfelleber; feltener 
■Is der Vf. bpfilrchtete, war das Aufltofsen von 
Schwefelwafferrtoffgas. Die Krankheiten « wel- 
«facn'der Vf. die Scnwefelleber äifjweodete, bezogen 
•fieh «ntw«der mehr auf das arteriOfe, oder auf das 
Nenrenfyftem. Zu den erften geboren die heutige 
Bräune , i^as Puerperalfieber, die acute und chroaifclia 
£ntzC->idune der tiedarme, LiingenentzOndung, Ge- 
bimwafferiucht , phronifche LeberentzQndung und 
•Ruhr; zu den letztem das Narraafieber, dar Jm^BUf 
ItrampF, -Afthma, Kciebhaftan nod Krankhaitan dar 
weiblichen Oefchlechtstheile mit erhöhter SenlibilitSt, 
als befchwerbcha Menftruation , zu frohe Nieder- 
kunft, krwpsfliafia WUiM bujdarOabart iindNaeli- 
wehen. , 

Bayii febr veriehiedenartigcn Croup-Krankea 
minffv RiitAusnahme von vier Fallen, nichts als Schwe> 
-flUeb^ verordnet, fie wurden alle fchneller und leicb» 
"t«r, als durch Queckfiiber, errettet. Nur einmal 
hat der Vf. die Scbwefeiieber« nach vorausgefchick- 
tein Aderhft, bey «inam hohen Grade das Puarperal« 
iabars aonwandet, imd'swar mit ainam' cOolhtoeB 
Erfo^ Eban fo bewies 6ch diares Mittel In rlerPst- 
len von Oarmantzflndutig heilfam. Don tiämlichen 
Erfolg fah der Vf. bey ein<!r chronifchen Darinent- 
zOndung ; bey einer localen chronifchen DamentzQn- 
duog, die zuletzt durch Queckfiiber * Optam und 
Kampfer gehoben ward, blieb dia SehwefMlebar uo- 
wirkfam. In xwey Fällen ron Langenentzflndung war 
die Wirkung des Mittels heilfam, obfchon es in ei- 
nem Falle kurz vor dem FoJe da Kin Ji s .mgewendet 
war, der Hulten ward kräftiger uad brachte aufge- 
löfte Stoffe berauf, ein Steckfiufs machte aber dem 
Xjaben ei n En de. Auch ff^en die Fokan dar Lusigen- 
«ataflndungen , welebe nrodnet der BjdbdatioDnnd, 
und nicht, wie die wahre Lähmung, vom fcnfibein 
Syftem urfprOnglich ausgehen, wird die Schwefelle- 
ber vom Vr. empfohlen. — Ree. erinnert hier nur 
an die von Bufch in der Lungenfchwiadfucbt io Vor* 
fchlag gebrachte Sch\vefel!eber. — In zwey FSlYe« 
von cnronircber Gehirn wafferfucht ift diefs ^^lttel mit 
'.eben fb glocklichem Erfolge angewendet, als man 
vom Queckfiiber nur hätte erwarten können. Ein- 
tna^brachte die Schwefelieber bey einer chronifchen 
Lawrentzandung wenigftens Erleichterung, in einem 
«weyten Falle die Heilnog hervor. Bey einer Gelt»> 
Incht laiftete lie «leL Bey eAiein rohrkranken Kinde 
'■nitOlfpoCtion zur Gehirnwarr^fucht ward das Mit- 
td mit glOcklichcm und fchnellem Erfolge angewen- 
det. In drey l .dlen von rlieumatifcher A^geuent» 
zflndung leiftete dieScIiwefelleher mehr, als mehren 
bereits angewendete kräftige Mittel; ebeA fo wirkte 
fie bey drey Nervenfieberkranken , wovon der eine 
'fteylich aicbt gereuet wurde. la lecbs Fäika dec 



befchwerlichen Menftruation ward die Hälfte) durc!i 
Schwefeileber .radkai geheilt, io der andern Hüfte 
immer fehr erleichtert. Einmal hatte die Schnefd. 
Jaber auf die-fleCehwerden beym- Aufhören darMaa» 
ftmatkm einen wohlthätigen Elnflafs. In einem Palii 
fcheiot eine Frühgeburt dadurch verhntet zu feyii 
AVeniger vcirkfani zeigte ßcb diefs Mittel bey dea 
Krampfweheo, als bey den Nacl iwehenj aber htj 
EpilepGe und Oboi^achtee vor einer Frohgeburt I» 
ftete es viel. Von 14 Kranken, die am Magea« 
krampfe litten , >Vurden 6 vollkommen durch Schto^ 
felleber geheilt, bey eben fo vielen that fie wenig oder 
nichts, und bey zweyen half ße blofs auf kurze Z^it, 
und fchien nachher den Magenkrampf zu verftärkeo. 
Sa drey Köllen von Afthma half fie einmal »oUkiB» 
man. im Keichhuften fcheint fie nur dann wirkfta 
.n feyn , wenn die Lungen dabey eatfOndfieb afidtt 
werden. 

Der Vf. macht jetzt noch fehr lehrreiche V^^ 
gleichungen Aber die Wirkungen des QueckGlbttt 
und der Schwafelleber. Als Aonaog werden 42 mU* 
ftSndige Krankengafchiehteo mit^heilt, weklM 
bey der Empfehlung eines neuen Arzueymittels ootb* 
wendig ift, obfchon manche Wiederholung des in 
der Abhandlung felbft darüber Ange.^fil'.rten nicht 
verhntet werden konnte. Auch wird der Upterfcbied 
in der Anzahl der vom Vf. behandelten Cronp* 
^en, die einmal auf 55 t»d aaebher auf 49 ■ 
b«n iO, wohl daher rtihren, dafs unter dm WuNa 
nur diejenigen vprftjnden werden, die mit Queck- 
filher oder Schwefeiieber behandelt lind. Im An- 
hange find aar 97 Oolehlehtaa foa Oovp-KnalM 
befindlich. 

Oblbhon Ree. verfiafaert ift, dafs vorliesendca 
Werk bald in den Händen vieler praktifchen Acrzts 
feyn werde, fo glaubte er doch Ichon vorläufig auf 
den Inhalt deffclben durch eine etwas ausführlirhert 
Anzeige auf merk fam machen zu mülfen , um ^urVe^ 
«ieUniignn^er vom Vf. angeftellten Verfuche aufzo- 
muotern. Ihn aiaaifa» ivaa den allgemeiaeni 
brauche der Siehwefelleber Im Wege Rehen nOä/th 
ift der unangenehme Gernliniack und Geruch und i'et 
Umftand, dafs es felbft in Pjllenform bey chronilchtn 
Kranken nicht in grofsen Uofen »erichrieben wercfn 
darf, welches bey Patienten , die entfernt von eiotf 
Apotheke aufdem Lande wohnen, läTtig ift. Dia» 
Ünbequemlichkeiten find aber nicht in Betracht n 
ziehen , wenn die groisen Wirkungen beftitigl «W 
daa, dio dav VL woa dtobm Mittafbeobaebtat 1»^ 

NATURGESCHICHTE. 

ZOrtck, b. Orell, Föfsli u. Comp.: Verfutk » 
nes mdglichß vollßänäigen ff^örttrfmhs der bctf 
i^eke» Ttrminoiogie , voaUr.^oh.^ae.Bimtr»'^ 
Erfitr Baad. 1815- VI u. 824 S. g. 

. "6oreh dfeFortfehritre, Welche die Botanik in Jra 
letztern Jahrzehnten gemacht hat, und auch wotu 
durch die Modelucbt unlcrer Tage, alte Sachsa «ajl 
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• Bmen Naman zu belegen, kamen fo nntrmerslich 
Tide oeua AnsdrOcke lo die boUnifche Kunftrprache, 
dafs man auch bey der voUftändi^ftexi Keontaiff der 
LinneTchen und Hedwig'lcheD 'lerminologi« in Go* 
fahr geräth, mancben Botaniker ganz nod gar nicht 
mehr verftehen zu kunneu, wenn er nicht allenfalls 
fein Wftrk init eioetn eigenen VVörterbuche aus{;e- 
ruftet hat. Es war daher ein eben fo verdien ftliches 
«I« mObJaoMS UnlerjiebaMa des Bo. JL, aUa dicfe be> 
fondem Wörterbfleher in eins znfammen zu Mka, 
und neben den altern auch die neuern Kiuiftausclrncke 
aufzuftellen. Faft jedem Worte ift der iName des Ver- 
faffers beygefQgt, der es zuerlt eiofßhrte, oder def- 
fen, der« wenn es jetzt in einem ändern Sinne ge- 
nooimen wird , zuerlt diefem Worte diefe neue Deu« 
tung gab. Die Linne'fcbe firkUrung der Worts ftsllt 
jedesmal oben an und ift mit L. bezeichnet. 

Der Vf. und fein Mitverfalfpr , der aber hief 
nicht genannt wird» haben Geh auf das for^fältigffe 
fishlltel« ihre eigeiM Msiouog Qber Diefes oder Jenes 
7M ti§/ta, indem» wenn es hätten tbun woUcb, 
fe entweder das vorliegende Buch gar nicht fehrei* 
ben durften, öderes zu einem mehr als dreymal fo 
ftarken Werke halten ausdehnen müffen, um zu be- 
vreifen, dafs vielleicht alles, was die KunftTprache 
der Botaniker bedarf, ficb , wie es der Schöpfer die- 
fer Sprache, Linnit inniger fühlte, als man es ihm 
nacbfahlt , auf beynahe fo viele Blätter bringen lie&e, 
als hier Bogen, find. Da ein Wörterbuch zu einem 
fyrtematifchen Vortrage nicht beftimmt feyn kann 
und beftimmt werden darf^ fo haben die Vff. diefes 
Werks forgfältie es verroiedeot «ioxelaa Artikel zu 
fyfteuMtiliGtaea AoJiaodlaa0» n wbeben , in welchen 
man inriit ohne ^ele Nllba den verlangten Unter» 
rieht finilet. Sie haben daher, z. B. unter der Ru- 
brik: Blatt, nicht alle Formen und Figuren der Blät- 
ter abeebaodelt, fondern jede derfelben unter dem 
ihr suKommendea Ansdmok«» und icbon dsdnich 
«dehnet fieh dieles Wönorbodi vw den Mrinr to- 
Icannten vortlieilhaft aus. Man findet daher hier je- 
desmal das bezeichnete chai akleriüifche Bey^vort, das 
bey einem Hauptworte fteht, uhne das Hauptwort 
nacbfucbeo zu müffen. Aus diefer Einrichtung gebt 
sagleieh der grofse Vortbeil hervor, dafs man jedes- 
mal den ganzen Umfang eines Worts in allen feinen 
verfchiedenen Bedeutungen und Beziehungen genau 
kennen und verftebeo lernt. Die lateinifche Sprache 
ift zum Grande gelegt, und die englifchen, franzöfi- 
Sehen, iulienifcneo und deutfchen Kunftwürter Gnd 
am finde beioadars aufgefahrt, damit der«i)Botlclia 
den Andinder vnd der AosHnder den Deutfchen 
leichter und fchneller verfkehen könne. Diefes ift 
ungleich befler, als wenn hier alle Sprachen durch- 
einander geworfen wären, und dieles Wörterbuch 
dadurch das Anfehn und den milhfamen Gang einer 
Polyglotte erhalten bitte. Aus allem diefem erhellt, 
dab diefes Wörterbuch vor allen ähnlichen Werken 
einen bedeutenden Vorzug habe. Die Vff. haben 
mit grofsem FleiCse die Kunftwürter auch der neuern 
Botaniker des In - und Auslandes gelammelt» und 
Bm. iMt kalM foniftti ms nur vw tia^ 



Bedeutung ift. Um unft-rnLcfern einen Begriff zu ga« 
lieo> wie die Wörter hier abgehaniielt find, wollen vht 
Dar iwey Beyfpiele mittheilen: S. 115. „(Umefiix, was 
mit einem Bafchel , Schöpfe von ülHieroy iJeekblät- 
tern oder Haaren an der Spitze ßch en ^et. Z. fi. Co- 
mofsim Capit'.it um »n BromiHa Ananas : Co utofu * 
KacentHS an Fritillaria: Comofa Radix, die an der 
Spitze von den Heften der Blattftiele wie mit einem 
HaarbiifcUei gekrönt Üt* z. B. Atthufn Mtum: Co- 
mofa Spiea an Lavmii«ta S^ea. laan nennt such 
wohl die Deckblätter fplbft, die einen Schopf bilden, 
Braciene conio/ae. Seltner bedeutet es behaart. Co- 
tnofiJt find eine Familie bey Linni. S. 239. Fulvus ift 
l»ej Linni faf ran gelb, Jeuerfarben; bey DicaudolU 
das bramgetb der fr»tft; bey Springet zhnmet- 
braun; bey R Ii kling röthlich. Nach andern getb- 
brauH, hderfarben, holz/arben. Linni gab ein Bey- 
fplel von [einem /«/üMfw an HemerocaUis fulva. " 

Bey der Vollflandigkeit und Zweckmufsigkeit 
diefes Werks, und ungeachtet der Kdrze, deren fich 
die Vff. hefleifsigt hatteo und befleiisigeo muQtt#D» 
hätte Ree. doch gewflnfeht, dsfs dieErkUrmtgen hef 
einigen Wörtern etwas befiimmter und genauer gege- 
ben wären. Er will die ihm vorgekommenen weni- 
gen Heyfpiele hier anführen, damit liey einer jr.r*y 
t$n AuHaga« deren ßch diefes Werk zu erfreuen bs- 
bra wird, darauf Rllekfieht genommen werden kös^ 
ne. Bey Gt<m«ii (S. 359.) neifst es: ein Princh 
pinm immjäiatum IL Klaffe in den Pflanzen, und 
oey Gnwmi Refina ein Princivinni immediatum 
JIT. Klaljit in den Pflanzen. Schugt man Principia im- 
mediata x\ic\\: fo findet man,da^ die unmittelbaren 
PBanzenftolfe sftMwter üiaffe diejenigen find« in wel- 
eben der Sautrftt^ ntm Wafftrfloffe ßeh verÜUtt vfit 
im Waffer, um! ilie der dritten Klaffe, in welchen «ler 
Sanirflojf zu dem If'afferßoffe in geringerem yerluiU- 
miJTe ßtkt, wie im Wcffer. Wie foU aber derjenige 
Pflaazenforfcher,der keine chemifcheKenntniffe bat» 
6eh irgend aininn Bcffriff von Gummi nod Gmnarf 
Rfßna machen? r«ur mit wenigen Worten hätten hier 
die allgemeinen Kennzeichen , wodurch fich diefe 
Pflanzenfiofte von den mit ihnen in gleicher Klaffe 
flehenden unterfcheiden, angezeigt werden müfien. — 
Bey Monogam'ia (S. 353.) heifst es: eine aufgeliobent 
Ordnung der Sjfngtnefi» big Lim»i, aw wttektr aUi* 
gehört, was tfonogamieus vor. Hier hitte we- 
nigftens angeführt werden mOffen , warum diefe Ord- 
nung von Kechtswcgen wegfallen mufste, nämlich als 
Oegenfatz von Polygamia, indem auch diefes Bey- 
wort bey ^ngentßa gsnz aberfloffig war. UeberdieVs 
find ja anfser denSyogenefiften die mahreftau Pflanzen 
Monogamae, und Linni brachte nur einan geringen 
Thcil zur letzten Ordnung feiner neunzehnten Klaffe 
Afonogamia , weil er fich unter den Syngenefiften ganz 
irrig nur Pflanzen dachte, deren Staubbeutel ver« 
wacnfen find* wie wir gleich fehen werden. 
S. 583. wird von dem Worte : S^pkganthtrae, go> 
fagt: iß Sifnontfm mit Syngenefie, und bey Syngtntfi» 
(S. 5S4-) heifst es; wenn die Staubgefäße mit ihre» 
Staubbeuteln in einen Körper verwachfenjind, XhK. JiLißi 
muk4mliMefikmS0Um§» Ditb-frWiraagen find 

lo> 



Digitized by Google 



735 



A. L. Z. Num. 9a. APRIL igiÄ. 



736 



.fbinohl n^dy der Aetiologie diefer Wörter, als nach 
<f«r Natur der Saclie hüchrt unrichtig, l.invi becing* 
zueift diefen Fehler, und faft alle feine NachFotger 
folgten ihm hlmdlings darin. Das Wort Symphyanr 
tktrat bedeutet l'flanven mit verwaclifenen .Staubbeu- 
teln, dagegen umfaCst Syngeuefia diejenige l'flanzen- 
faniiiie, deren Blume aus OMlirBno Blnmchen zu« 
faim p— ^ jfCrtxt i(k, die auf «nein gemeiafehaftticbtn 
FrucKtboden fitröo , der mit «tner gemeinfehaftRelMa 
liiumendecke vr'f.^hen if'. Dief- hr3'-:;;tp ! intii ?.ur 
seuniehnteo Klalft;. Alle ÜjkIü ['f.auze.i l.^ben ver- 
wachl'eneStaubbeutcl. In den folgenden Kljffen ftelite 
Uuml aber eine Ordnung auf, die er gieicbtalls, hüchft 
iwricbtig, Syngtnefia nannte. Bev den Pflanzen die- 
Octtotuig find swwdie.S^bbmitweaeb rarwacbCw» 



aber die Blumen ftebea eiozelo, und t9 finden fich 
bey ihnen nicht mehrere Blamcben Uk einer gemein« 
Icbafüicben Blumeodccke auf einem gemein Tchiftli- 
chen Frachtbodeo , z. B. Cucumis. Hier nannte Xt'M' 
&fngiiufia, was er Symphyaniherat b'^it-i nnrineomfll^ 
fen. Denn alle Syngenenften find zwar Sympbyao» 
tberen, aber nicht unyhehrt find alle Syaqpbjen* 
tberen Sjngeoefifteo. 

Den Befchlufs diefes WeT-k"; tnarben ein Dtutfck' 
lattiniftkts y ein Franzi' ßfih ■ I^iesntjches , ein Engtifch. 
lattinifchts und ein Jtalifnifch ■ taWutifches H'örterbuck 
der botanifchen Kuoftforacbe. Was der folgende 
Band enthalten foU, ift Iiier Dicht aogezei^t. Otvi 
und Papier find correct ttodfut 



LITBK ARISCH! 
F r e i fe 

on der KSnit}. IM«. GtftSfüufi tUr fVtfftmfdiafttn za 
■MvftiÄapm lind folgende Preiafragen anfgageben« de» 
reu Beaittworiung Verleef dea Jahre« tf ttf erver> 

tet wird. 

Von der mathematifehn Klaffe : Cnflaty maios tut' 
vim^t fifi od'o m3gni fmnt, ut ex una arbert cmfiti Mw 
jMfeaf , rat fUnritnu fartibut c mfmU i ftnafu dlarj, feaa 
^^tt hiu ha ttirttamt, mt virilmt im «e# WMbfH« apiui- 

l'us fiißicitnttr rtfißcutt. Ofttndatur trgo tx jmiuipiif mt- 
tkemuii : Quaematn mali cemfMindi ratitmttm jam adkihi- 
tarum oftima fit f — Q^atnam jtrofortio /trat , catttra- 
nm^t farrium maximt fit Honrn ? — (^ainam tfft dr- 
Vwt <st^ßt(ti» Wali cotnj)oßti , mi tamUm habeat ßrmitattm 
ic maüu ff» nee wrhwrtjaettu t — » Qua ratiotit firmint 
mati immimaattr wuttriStu ai^ith fitnihu , tarn rtfpttm 
Xtnpsniinls y quam craffttuiinu ? — — Hat itiveftigatio- 
Utt katldfi^tj^oi''"^* experimentorum circa fraciuram lipti 
' iifii$mtwttm txamint fujciytindat ^ focittati ita ■praeei'pue 
J^tmmndahiuu^ ji, {mm iudt dtrivtuuHr^ txftrimmu 

Von Jrr vhuß^-hin Kl.ifrp: K11 duf^iuiii tß , .vüh ai 
tQ^itioutTn jiitjiitiorcm tt tiMgu jru'^t/etam Jcrmtusationis 
futriint jttrvrnireiur^ fi magucie kujus in cilbumtne ccnvnti- 
toMtmt ratio ftUrttr iadagarttwr ; tarn tx kte jff-intipit 

' tutivat txißtrt vidicMtur y cum tktmica- tjHi rtlatio muhi. 

farit invefligatafit ; cumqut taltt ejutdtm felutianet kabtri 
jro^/jM , qi$arum ftlluciditas obftivMiontt inftimtHilti vtkt' 
mttitfr nkjuvtt. Societat ivntir frqutns ■probiemu feritO' 

'mm fludiit eommtndat: „Ua invtßigtrt fermtntationam 
yiM'rfflw et^HMtoff , mt imd* m^ra dt jmrtdine Jcitntia 
<ptffiai9r twutf** ^mtat.** Mfitit immt hat (jutfttontt^ 

quilus tXfUcnnd.ii juim!-} -prühlrmjtis profojiii anfT-ni d.irt 
jiottrtt, 1) Quitttnuc anatogta tptatdaid instrctdat tnscr 
eommuiatioMtt frintifii earboniei im /irmtmtanont filuriunt 
urgcfaMiiMf , frineiyii azotid in futrt4imf tt fuatdam 
fimt im ft dimtttta ab/olmat komm ftrmmuimm tmak* 
pael — a) ümmtf ßtM ftfjftsm/immmtimiU a»«jffe« 



NACHRICHTEN. 



n acidaa, te 
deturf 



Von 'Jer r.sjforifchtn Klaffe: ^^Ethnoip^pkiet tt «»- 
grafliict iUiißra-.'j l'artgici nomims ambitu , geßa tt jaM 
Varl gorum m Ruf/tat a frimo torum insU advrant, 
usqut ad mortem Rurici aecurat* exponatttur." — Dt* 
ßdtmi Societat, ut habttu rtfptetm ad rietmtitru dt *nm 
imptrii Rtißici difpntatioties , aivtrßirvm gnthim attmtltf, 
quatttum hac jttrtintns , ■.Uyiqfr.nr et critict cum in gtogri- 
fhicit tum in hißoricis tnttr ß conftrantur , fimgulannt 
euru M itmßittntmr^ faat amiqmt Scandin^iviat auu^mmt 
«Wm j»df alrem, de aua agitar, ilbfßnuidmm in» «r» 
fse im tutdimm afferri fejfmt. 

Von der pkiiojofhi/ehtn Klaffe wird die rerige Aef. 
gab« wiederholt: Divtrßu ^uttritu dtjmdiammn dawiwi 
criricr txfontn^ mt§mfifirtt mmtt riyreteedai fittwimt 
meoam ßiudit arffmtmtir tiixam ßfttrt^ fma diffietätmtti, 
quat rtliquar flut minuni premtre vidtmtmr^ JaUätt 
i.\niur, — Die Preife und äbrigen Ba " 
die MS früheren Aufgaben hekannieWi 



Vom Staatsrninifier und Ordenskaazier, Gnf 
">« davGerelirchart Ehrenmitglied«, ilk«fawPM|. 
aoie von sjn Rbthlr. fQr die beAe Beeatarommg der 
Frage auigefotst: Qmat ßutm ad mrüttir fecmmdt, 

ftu tn'inßtoriit y pertintntin in VjrT^fjrft reptriumur. — 
Dctcrmmeniur /ofa, in qutbut liin Jaxi cccurtunt ; !.\&. 
tumrnodo in diotctfi Agger s kufiets [i rtyeri.Tntur , v 
contendunt (tlektrrimi von Buck tt Hautmamm^ ea 
JlaHd im vM f äit rtgnt ■oartibus; txflietttir^ fw erdiR, 
tt au uuo etdtutqut ordiue ifla faxa dbiqut rtptriamtur; 
quat firata' fivt lapidum fiv* metaltormm iir fuhjrtta, fint, 

deuiqut au ßtXO quod.im rirf/iir aerinr , ijuaß :r^rrnne^ 

ßructafiut? Ad kaue rem ülyßramdam fxhi^tanntr extm- 
flaria ftltcta [axarum^ d* quihu ktit quaeritur. — Dia 
voA dem Ikmifekim Legete ^ - 

die BelMerai^ dec AcSetU» 
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ITAATSW18SB1V8CBAPTBH. 

Krakau, b.Mat«cki: O prxyexynach weumaxtrttfck 
i naxjblizszyek iHäi^i ztwiutraijfck i daUsa/ek 
Nfdzy nnfxtfck wloieioH » wi/n imntm spotobom 

zniszczenia ttjchitvrzy cz$n i skutkow tpnez^oztf» 
Soltykou.icza [d. i. V'un den innern und allernäch- 
Iten.fo wie aucli von Jen eniferntern und äufsern 
Urfacben des Elends uofrer Uauero mit der Dar- 
ftaUuog der Mittel, «lie Ur fachen und Folgen da- 
von 2u verniehtmi, nm Qi^tfk Sütj^mita, til5> 
»343 S. 8. (iRthlr.) 

Hr. & fikbArt nntar dt« vorzflcUebeni SebriftfteUer 
PolMt; vni aiish dieles Werft withiH Tfd« 

treffliche Stellea Md mehrere bisher unbekannte 



tedlichen Ablicbted nnd Gefiniiaogen des Vfs. kiw 
vnd dautlicb bezeagfln* Aus diefec Quelle der frosK 
tnen'Wanfefae meg auch jene merkwOrdin Stdh 

'S. 312 bergefloffen fe^n, welche Rer. wirklich hier 
einzurücken, Cch verpflichiet glaubt. „Nuht dtr 
Mangtt dtr Land- oder üorffchulen {wie Manche den- 
ken)ifondtm die verminderte Zahl der Klöfltr und Ifelt' 
geifÜiduH^ das Aufhören der Miffionent die Vernaek- 
Zijjigune der Jubiläen y Jft ftftrikhtrt und dadurch 
vermuthlick nützlichere Gewiffensberecknune und Reca- 
f HutatioH der chrißlichen Sittlichkeit , die 0!iiliie IFahl 
der Seelenhirten und namentlich ihre Ficarien haben das 
Meiße zum Erkalten der Frömmigkeit bey getragen.*' 
Ree. verehrt alle Reljftiöfitit: «ker dais die Venseli' 



'Wahrheiten, deren frejmathige Darrtelluni; ihm Ehre 
nacht. Die V'eianlafUing |zu diefem Buche gab be- 
fboders ein Brief des Fflrften Adam Czartoryslii des 
3Qneern an den Farlfam Lubecki, im December 1814. 
gefcnriebcn, worin zum Behuf der Warfebauer Com- 
jrittee alle guten SchriftTteller und denkenden Lapd- 
befitur aufgefordert wur len, für die Verbefferung 
des Ziiftaodes der Bauern Vori'chlage zu thun. Unter 
den darüber erfc-hieneoen 30 crüfsern und kleinem 
Schriften (theils in War£BbauttABiliiolbakana*p.O>} 
itt geeenvrSrtige gnwifs eine def ▼orzOglfchlteri. Der 
erße rheil handelt Kap. I. von der innern und erften 
^rfacbe des Kleiuis der Bauern, d. i. von dem Obel- 
^^rttandeBtO Vortheile der I.andeigenthflmer. Kap. II. 
««n der.sweyttD iooern Urfacbe» d. i. von dem Mil»- 
vtrbihiiHlb der Pienfte vnd Pflichten gegen das Be- 
fitzthum und den Lohn der Baoern. Kap, III. von 
der dritten und nuchften innern Urfache, d. i. von 
den Areaden der Ju lm (o.Ilt von den Pdchtuneeo 
üesBreoDtweio- undBit-rrdianksderfelben). Kap.lV. 
Von der Armnth der Bauern. Kap, V. von dem 0B> 
terfchacber. Der ttetjfU Tbeil enthält Kap. I. von 
den BedrAcknn^en durch die Krlegtvdlker. Kap. IL 
vom Mangel des Handels imd derConfumtion. Kap. IIL 
.j^puder Vernachlänigung der Aufklarung. Das Ganze 
tiefehHelst ein Anhang und VorTchlag einer Amorti- 
fationseeflt dtt Scbuimo durch ein Papiergeld. Ree 
liegnfigt fleh- mit diefer Angabe, nm auf riiefa Werk 
aufmerkfam 20 machen t aus dem fich Vieles lernen 
läfet. In da.i Detail der Anßchten des Vfs. kann 
H.ec. fich um fo weniger ein'laifen, da ihm viele Vor- 
fcbläge nur fromme W'Qnfch zu feyn fcheinen, deren 
Healihruiig entweder gar nicht, oder doch fehr fpät 
n^ü^lich fi-jn dürfte. Doeh Ük «oeh |lec.' wate uOc 
farnt^dieie frommen- Wil«reh« Ca tadehj da ot die 
lf^L»£» iBt6. Erßtr And. 



mng der KloIlienriMiMikeii io wflnfehenswertb oder 

n fU?! icher Ceyn durfte, als die Dorffchulen, zumal, 
wenn Tie fo eingerichtet würden , wie Hr. 5. es vor- 
fchlägt, dafs wird gewifs kein denkender Lefer dem 
Vf. fogieieb auf fein Wort glauben. Um Czenstocbaob 
Oidle, Rokitno, wo es an den Gnadenörtem nnd an 
Kloftergeiftliehen nicht fehlt, find die Leute gewiCs 
nicht moralirchheffer, als da, wo es kein Klof^er 
giebt, ob es gleich wahr ift, dafs unter den fo^e- 
nannten reichen Stiftern die Unterthanen es beffer 
haMen ab. anderwärts, weil die Robothen leichter 
"waren und find. Unter dem Kroiaroftab ift es auch 
in Polen gut wohnen. — ' Das jetat Ober das Erkal- 
ten der Frömmigkeit erhobene Mo Ipgerdirey ift aber 
auch in Polen eben fo wühl als in Deutlciiland mehr 
als zu fehr flbertrieben. Dir Krieg und die fchlim- 
men Foken des Krieges baban allerdii^ das Volk 
demoralilrt, aber nicht in dem Grade, wi« oft die- 
jenigen es fich vorftellen , die ohne felbfl zu wiffen, 
was fie wönfchen, nur die alten Zeiten loben 
oder das Schwinden der Dinge beklagen, welche der 
Zeitgeift nicht mehr in ihrer alten Geftalt dulden 
Itann. Oer Laodmann in Idolen ift gewifs auch jetst 
noehlb fromm wie fonft» nor glaubt er freylich we- 
'niger an die MilBonen, als 1740, wo die AUfsi/a 
Bia'ska 1740 gedrvokt. auch felbft heut zu Tage noch 
I815 eine Probe abgeben kann, was bey den Millio- 
nen zuweilen vorgieog und zwar noch in den Jahren 
ÜBlhft 1763 — 1794» wo irgend ein hober Priefter oder 
dlmichtiger FVOrnnding mehr vermoehte ak RAnig 
Stanislaus Auguft und fein aufgeklärter Bruder Fflrit 
Michael Poniatowski oder feine gelehrten Collegen, 
andere wünfige Bifchüfe von Polen, ein Narufzewici, 
ein Koffakowski u. f. w. Doch wir wollen davon 
abbrechen und ftatt defTen vielmehr das angenebmeiv 
fiild der Schulen, wie ße Ilr. S. wQnfcbt, aofohres» 
' fiberzeagt, d»t» weit mehr z» hoffan ift* doxch fi« 
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dieFri1r;pn des Krieges unter den neuen ReffierunPeQ 
Polens vrrwifclit 7u fehn. Dem Vf, zufolge follen 
aber die Dorffchulen ■ Lehrer (fn yljrli nur in ver- 
jOogtun Maafsftabe in ufum agrtfiium S. 321 )■ Folgen* 
dät «trlkehen : Schreiben, Lmn, irad vmr gut pol* 
nifch und htainitcb Lefin» tnr Meli« dienen, die 
Arithmetik, die praktifche Meehanik, die länd- 
liche Kaukunft, die ökonomifclie Tecbnologie , die 
Oftrtnerey , die Kunde der ioländifchen orficioel- 
len RrSuter, den Cboraleefang , das OreelfpieL — 
Dfti ift ooD allerdinga nicat wenig. Es in mehr als 
fon Dorfffeholnttifteni In DeutfehiaDd Terianst wird. 
Dafür aber wird auch der in Polen verächtlich ge- 
wordene Titel Bakafarz ( BaccalaHrms) gewifs eh- 
TCnToll werden! Nach S. 324 follen fie lehren: i) Le- 
fan and Schreiben ; 3) Arithmetik zum Bedarf des 
lÜttadnianns; 3) einen einfachen Unterricht von den 
Gebeimniffen des Glaubens, der Poemen und Labien 
der cbrjftkatholifchen Kfrcbe, vollltändig und wört- 
{ich nncVi den grt^^v iriaii ifi:!ir;i K.iteclns-iuis ohne alle 
Commentare; die evangelifche (cbriltlichejMoral- 



Ontri. Koro herausgekommenen BeifeblbÜotheken, 
uikI ande; • kleine .V:lirirten der Art dazj rechnen. 
Diefe Hiul a!)pr rnftiffcns mit koftb.tre^i liil Ici n und 
zum Gebrauch der K'iicherri und nicht der Aer» 
mero. — Ruhe und Frieden, eine fcfte und brftän» 
dige Regierung find fOr Polens Bauern ^as einzige 
Rettungsmittel , denn während des Krieges gedeihen 
auf Ii liie beftfn Anftalten nicht. Herzog Krnft der 
Fromme voo Gotha hat nur in dem leidigen jojäbrigen 
Kriege fowobl.fOr feine eigene evani>elifcb lutberifcbe, 
als ancb für die Wöirzbui^fcheD katboUTchen Baotra 
eine 'AttSnafame gemaelit, die aber viel zn w*!^ 

Polen und in Dcutfcldand felbft bekannt ift, denn das 
Geräuchlofe vergif«;! man nur zu bald. Möchte ein 
polnifcber Schriitftelier diefes edlen Herzogs Leben 
Oberfetzen und dem eben fo edlen Farften Adam 
Gzartoryaki 11. oder feinem Vater deiticiren. (Auf 
den Oatern der FOrften Czartoryski (feit Forft Au- 
euft) und auf den Gatem des Grafen Zamoyski (feit 
Graf An In js) gefchabe gar Vieles, was Fürft Ernft 
that, aber der leidige Krieg bat auch da Manches 



und KrfegtmaOeo gröfser und drOdtander wnrden.) 

¥^ konnte ans i'ith Leihen de- H. Ernft me^ir gelernt 
werden, als aus uuleud Vorichläsen, die jeder nacii 
feiner Art maaliiiwid DiamiMl fwuifirt ( 



lehre von den PSichten gegen Gntt^ fteb, dem NSebften unterbrochen, der leidige weit graufamere Krieg, 
«nd der Obrigkeit nach den evangelifcbeir Gefetiaa «b iiribf't der von 1618 weu die KriegtkolUM 

und RatWcWigen mit Anflihrung der eigenen Worte ' ** ** 

Chrifti, des Herrn; 5) die praktifche Moral von den 
guten Eigenfchaften der menfcblichen Gefellfcbaf t , 
von ihren Fehlern, jedoch ohne Beyfpiele, die oft 
cnfichtct und kindifoh ßnd. Eine Note erklärt beb 
•bier gegen alle Fabeln ; 6) Mtmctwicz Uftorifelie Uop 
der um die Gefchichte des Vaterlandes einzuprägen*, 
7) die prackiifche Mechanik, welche des Sonntags 
und in den Feyertagen früh nach dem Cottt s iiL Jjft 
gegeben werden kann; die ökonomifclie Lecbno« 
tori« und Oirtoerey ; 9) die Kunde der officioellen 
.nanteo; 10} disLelBa a) von Anssligea aber die 
"KaturedchnnniiRen'vmdeaAbergtanben zu vertilgen, 
b') von den Lancfesverordnungen , polizeylicben und 
Kriminalgefetzen , c) Excerpte aus der Geographie, 
damit die Landleute wiffen können, dafs die Welt 
. anilüren Dorfgränzen nicht ihr Ende habe, damit fie 
chorograpbifcEeKenntniffe von ihrem Vaterlande, fei- 
ner \^tk<:menge, feinen Produkten, Bergwerken, 
Fabriken, Jahrmärkten u. f. w. 6cb fammeln. Dafs 
iiief« ^c'.iilt'ii Weh bald und leicht realifiren ialfen wer- 
ben, bezweifelt Ree. Unbegreiflich ift es ibiu aber, 
dafs der dogmatifche Religionsunterricht, die chrifl- 
Üche Moral und daon wieder die praktifche Moral 



SCHÖNF, kONSTE- 

BAltiuiuttt. WonzBURQ, in der Goebhardt. Bncbb- 1 
DffHi/MM Mufterbtuk ßr M$ tUrin Klaffen s» 
Ctfifinaßen. Herauseegebetf von Peter Ridiärz% 
Frofeffor. Erßt Abtheilung. Foäifckt Mnfter. 
I8t5. XVlIlife44o8. 8> 

Jkach unur itm Titel ■ 

Dtutfekt» MufltriMuh, oder Sammlung anserltftntr 
Stellen aus den heften dtutfchen SchriftßtUem , zwr 
BMung dir jugtniluhen SeelenkrUß^mmd äu 
Sitt. ZmtjUr QulttS. Saf» "'''^ '* 
iWtf/ähs Mnfter. 

In der Vorrede zu diefer znrcrkmäfsigen 
lung auserlefener deutfcher I Jichurlteikn , 
dem würdigen Gurator der l'inverfitat zu 
borg, dem Hrn. Gebeimenrathe Philipp, 



W ;jrl. 
Frei 



' als drey ganz befender» Iiehrflcher abgetbdlt wA^ tierm von Stauffenberg, zugeeignet Ift, lagt der 



den. t>er weit kürzere Katechismus des Jefuittn 
Pftrr Canißus entluit in kurzen Andeutungen fowulti 
alle di^matifchen als moralifchen chriftlichen Lehren. 
■Wotn füll alfo diefe Trennung und Vervielfachung 
'derX<ehrgegenftände; oder follen etwa darOber Ba- 
cher ausgefertigt werden: daCs der Schullebrer ja 
nichts mehr und nichts weniger fage, als im Bucbe 
Itebt, wäre das der Fall, fo würde die liebe Jugend 
wenig lernen. In Deutfchland hat man diefs mehr 



den ganzen Plan vor, nach welebem er, auf Veran* 
laffung der königl. baierfchen Univerfitits-Curate^ 
das deut c'^i:- Müi;erbuch zufammcngetragen hat. Uia 
Anforderungen , die er dabey an uch Mibft machte, 
find: diefs zunächfk fQr Gymna&en, und zwar als 
Scbol- und Handbuch beftimmta Werk inv(s a) dem 
Zweeke der OTtdoefisl- Bildung Oberhaupt, ti) den 

Zwecke eines Schtil und Handburhcr , enlfprecben. 
Der Zweck aller Gymualial - Bildung ilt : eine aalei- 



alo einmal bey einer Menge fehr öberflüfGger Lefi^ tige BUäung der jugendlu-henSeelenkräfir , und des 
bOefaererfahran: in Polen hat man. aber dergleichea Orgaot ihrer vorzi\glicbrtea Wirkfamkeit nach 
Baefaec amh ateht: mn «Bbla» «bin ili« ber WUh. «dSn — der %mIs -» wid j^i meni dof peilen und 

JMdat 
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edelftm «Ib^.Zmek« dtrf ein deatPolM* Mofterimeh 
Iteinen »ndurn vonnheHtia. „Ja auf diefea doppf^I- 
♦an hdclirt«n Zwfck wird um fo mehr ein unvernick- 
ter Hinmipk, >ier .lüe«; Unz W!ckaiärsii;e ftreng aiis- 
fcheMet, it» einem l'ulclii?n Uuclie ftait litideo inüffen, 
da es aU Mul-rhuch durcii feine Autorität wirKt, und 
«Is dtüfches Mu/hrbuch durch dieSpr^cbc, die dem 
lOn^linge nicht« wl« frem-fe Sprachen, aus dem Ge- 
d.'iriitniffe , fonilern mit ihm ans ;!ciri l.shen erwuchs, 
IUI I in der ihm feine orften llmpfiiidungea laut wur- 
den , naher im I vv;irnier an das Genifltb redet«" — 
Uiefem doppelten Zwecke füll der Jiihait .und 'dl* 
Form enifprccheo. Der Jnhalty in fo fern blob fol- 
che Sielten aufgefnhrt werden, welclic der Aufmerk- 
famkeit und dem Gedächlniffe wifrcnswcrthe Gegen- 
ftände darbieten, dem Verftande und tfer Urtheils- 
kraft eine angemeffcne Hebung gewahren, das Herz 
tto edlen Kmpbndungcn ftimmen, Ideen der Vernunft 
«ntaviekeln, und endlich diePliantafia<mitdem w«br> 
Inft .Schonen, fo wie mit dem Erhabenen, weichet 
der Gpn.einheit und Schlaffheit am beften entgegen 
arbti et, befchSftigen. „Dieler letztern Rücklicht 
genirtis waren befonders jene Stflcke forgfäJtig zu ver» 
meiden, in denen eine alizuweiche fentimentale Stirn« 

Biune vorherrfcht Dagegen TehieD es drlbgen» 

des BedUrfnifs, folche Stellen canz befonders zu wäh> 
len, in denen das F.dle und Grofse aus der Natur, der 
Kunft und dem ^^Ml^clle^lebeIl würJi^ dargefteiJt, 
oder das Verkehrte in beiden letztem treffend und 
lehrreich bezeichnet ift." — (Jod in Hinficht auf 
BUdmu ätr SfrMkt mub aus jeder Gattuag der 
ScbrefSert, eber nur au den befteb SdirifHteUem 
^ewjhit werden, wodurch der Jüngling neben der 
hldung [eines Stils zugleich eine nähere Bekannt- 
fcliaft mit der Literatur feines Vaterlandes gewinnL 
(i&ur üekanntfchaft mit der Literatur roOfsten ihm 
aoAgllehrt viele Schrififteller xmd Diehtm- vorgefahrt 
«erden, und nicht blofs dieienigen, weli he der Ein- 
lelne fOr die beften hält. Ree.) — Uie Form mufs 
dek ftuFenweifen Kntwicklung di-s Jüni^linos angemef- 
fen feyn; daher das Ganze in zweu Curfus zerfallen 
wird; o) *r/f*r CuiTiis', für die uiitereo Gymnafial- 
JUaffen, enthaltend: Btjekrtituttgen » Erzählungen, 
Briefe^ Dichtungen tHdämr 'Artt vtrimfehtt Aufßtzi ; 
5) zufiftfr Curfus, fOr die obern Gymnafial- Klaffen, 
welcher, um ihm die moglichfte fyltematifche Voll- 
endung zu ^eben, in zwey Abtheilungen zerfallen 
wird: Tar dit poetUchiu und fOr die n^niftkif Mur 
fter. — Als Schul mi Hmdbuck mofo dleTe Samm- 
Inng alles AnltoCdjge, » befonders aber jene verkappte 
Religions - Polemik, 'die in manchen Sammlungen 
fpuckt," forgfaltig vermeiden; fie mufs Geh nicht 
blofs auf Anführung folcher Steilen -beichränken (wie 
Pölitz meynt), die in Werken ftehen, welche nicht 
in Jedermanna Hindeo find; fondern fie muls auch 
die Mufterffetlen enthalten, welche 6ch in allbekann- 
ten und allverbreiteten Werken finden, „denn (fagt 
Hr. Ä. mit Recht) beym öifentlichen Unterrichte 
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raaden Stellen^ fowoM in der Sdinte». als m Haufe, 

vor Augen habe; aufserdem wOrden die Schiller, 

bey der grofsten Aufmerkfamkeit , ftatt 2« einem 
grimiilichen Crtlicile ZU gelangen, nur leere üecla- 
raationen erlernen;" — bey Aushebung einzelner 
Stellen aus gröfsern Geifteswerken mOffen grOfsere 
Stellen, immer aber folche ausg<w5)ilt werden, die 
in dem organifchen Ganzen wenigftens'eln voUfundi- 
ges Glied ausmachen, deffen Verbindung mit dem 
Ganzen leicht zu erklären ift. — „Noten unter 
oder hinter demTexte bevzufQgen (fagt er mit unii er 
völligen Beyftimmune^ , fcbien nach reifer Ueberle- 
gong, da der Lehrer ne, ungefragt oder gefragt , ge- 
ben wird, Oberflflffig, ja fogar in OkonomiCcher fo- 
Wühl als pHiagoRifcher HinGcht fchädlich. " — Äflit 
den hiiT aufgeriellten Gruiulfatzen wird wohl ein je- 
der Sachkundiger einverftanden feyn, und ein Mu- 



Üerbuch nach diefem Plane angefertigt, wird allerdto§p 
einem dringenden Bcdarfolflis ehhMWD* da den uaef 
ften Sammlungen ähnlicher Art bis Jetzt bft gar keli» 
Plan Äum Grunde lag. — In wie fern Hr. R. feine 
Grundfätzo durch das Ganze fefthallen wird, muls 
uns die Zukunft lehren ; uns liegt hier nur die trUt 
Abtbeilung des zwtjitt» Curfus, dii pottifchttt Mufltr 
tntk^nd, vor. Dafs mit dem Drucke des zwtjftem 
Curfus begonnen wurde, hat nach der V<^Trede fei- 
nen Grund in lokalen Umftanden und dem dringen- 
dern Bedürfniffe. — Dicfe Abti, eilung zerfuHt in 
/«e/lw Abfchnitte. — £r^r Ablchnitt. Lyrlfche Gat- 
tung. A) Hymnen und geißHche Geßingt — hier fin- 
den wir die Namen : Klopßock fa), F.L. Gr. zn StoU* 
birg st), g. H. yofl{i), Kruumoehir (i), ÄUr» 
««•(2;. B) Oditi — Uz(i), RamUrii), Klofßock{()\ 
Denis (,i)y F. L. Gr. zu Stotlberg (4). ->7- ^- ^V(4). 
V. Schiller (i), v. Matthiffon (i3» Koftgarttn (1), 
V. Gö//w (1), p7. G. (SfatoW (1). C) Ueder — Gleim 
(O. g- G. ^a*oW(i), V. mhe (l), Bürger (a), 
Höli\f{\), V. Mattkijfott (a\ v. Salis (i), C. Schrei- 
ber {i), Tiedge ( i ) ; ^7- IL l 'ofl ( 1 ) , v. Herder 
Krumtnacher (^i)y Körner (i). — D) Etegieen — 
Klopfiock (4), mity(7.^t V. MatthiffonCi')* v^Solisil), 
von Tiedge (,1-), v.SAuitrOh A. H^. Schlegei {\\ 
AV»rr(i). JE) Cantaten, — JZam^r(0, KreMmUh 
eher (1). F) Heroiden — IFietand (1), A. O^. SeU»^ 

fiel (1). G) Bifondert tyrifcke Formen (Sonet, Trio-" 
et) — Bürger (1), A. If^. Schlegel (2), Körner (2), 
Tiedge (0, ff. G. ^äkiM (l). — Ob das Verhalt- 
Bils her der Aofnaheae. von den einzelnen Dichtern 
getroffen i nnd ob es nicht sweekioabiger gewefen 

, ir— wäre, von einzelnen weniger aufzunehmen , um d%> 

die in manchen Sammlungen gegen noch manchen andern trefflichen Dichter auf« 
' ' '■ ■ ' zufohren, wie z. B. bey den Hymnen und geiftlichcn 

Gelangen: ff^omow, Krelßhnatjn , den Mahler iUfl^ 
ItTr Orkmer o. m., überlaffen wir der eignen Erwä- 

ffung des Hn. - und fo aacb bev den Qbrigen Ab» 
chnitten, wo wir in der dramalifcken Gattung Mob 
Fragmente aus If'al!, .tlif in finden , alfo blofs tragi- 
fcke. — Zwet^ter Abichniit. Didaktifcht Gattung. 
eenftgt es nicht, dafs mehrere ein gewiffes Werk be- A) Fabeln — Hagedorn, Geliert (flatt der Gefehichte 
iuwt foodaraeiiftaOth%, dals jeder dJ« »1 «rkli- v«mdm&U$, die Keine eigeatlfebe Febd i^» .^n* 
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IcicU eine amUre gewäblt werden können), Licht- 

ver, nifujt,' V. Kleiß, Pfifel, Titdgt, imamow, 
JVSSchter. B) Parabeln — v. Schiller ^ (r.) (jntter^ 

Srnnmaeker, X W. Sekb^. D) Satwrin -v. Go' 
tlit. PfeFfely mUamow. Burmann. E) Etg«wtliek$ 
Uirgedichle - v. Schilltr, TUdge. - Dritttr Ah- 
fcbnitt. Epifche GaUH»^. A) Romanzen — v. Göthf, 
Mrger^ F. L Gr. zh StoUberg^ v. Schiller, A. il . 
Srhleefl B) L-pencten — Krttmmaehert A. IV.Schle- 
n, > Chtand, v.ütrdtr. (üoMro vermifsteo wir di« 
r. irliche Legende von G8thh Als noch verkannt 
nrd lehr gering u. f. w. ; doch hat fie Hr. R. vielleicht 
aeö poilifcbfe^i Stucken im erßen Curfus vorbehal- 
ten). — €} Poftifcke Erzählungen • v. Schiller, 
S,t:me, Fouaui, Hage(forn, Langbein. ^Eropüen--; 
V C«fcr, KloflioA — (hier bitte aul Vo(s s Lutfe 
aucWwolU «in BruchftQck aufgenommen werden Köo- 
nei O — ytirttr Abfchnitt. Dramatifche Gattung — 

iilüller. (So fchön auch die aus H'allenflein aus- 

«Bbobeoeo Seinen find, fo würden wir doch gern 
fl^cder die widire vermifst haben, für eine aus 
^tU*4 TÖjß» demwir ioUiDficbt anf Srnekt^ 



liöhern Rane zugefteheo mafTeo.) — Bhtfter Ab- 
fchnitt. Mptifche Gattung — Grßner, Schmidt, Kleißt 
H'ulty , f 'oß, Krummacher. — Sechster A^ fclinitt. 
Epigrammatifche Gattung — v, Logau, GrypkiiUf 
f^emigk, Küflner, Gleim, GStZt ti^ßug, Kfopßed^ 
V. Kie^, Ewald, Pfiffet, Burmann, Kretfckmamt^ 
KUttniTt V. iSSkingk; Henßer, Kreppen, f^ofl , EngO- 
fchal! , V. Schillert v. Göthe, !-arghfin, Hauf^, Smh, 
iMüchler, Ktrner. — Dafs /^//rrwan« der ungerechten 
Vergeffenheit entzogen wird, loben wir; nur iindea 
wir doch manchen Namen io diefer SamroJuog, der 
foglich hStte anfeuiint blafbeb können , weH er ke^ 
ner der ausgezeichnetem in unfrer Literatur ift. — 
Die'Wabl der einzelnen Gedichte Tcbeint uns untade- 
lig, wenn wir auch das eine oder das atulere pegea 
ein anderes deflelben Dichters, das uns vorzüuicoef 
dOnkt, verlaufclit wflnfchen möchten. SooltfeM 
vir unter den i^efft^chtn Fabcia di$£bfßrStrmu (K* 
hingegeben ftar das geiftreiehe Mofter aller fabefa: 
das ^ohanniswU^D'chtn. — So geliehen wir auch, 
dafs uns eine eewitfe Mono'onie, die durch dasGaozet. 
seht in HinGcnt der Stimmung, zu den wefentlichat' 
Mäogela (okber Sammhiogaa zu geböcea icbaiat« 
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I. Gelehrte Gefellfchaften.. 



'er Eutirath C. F. von Sckmiit ~ Pkiftldtck , delTen in 
der ItOldBl* Societat der AVilLurchaften zu Kopenhagen 
»oreelefene Abhandlung, über die Juden, beiracluet alt 
C\fie, Sajjin und Bürger in thriftKthen Sraattn^ oder: 
Sber dai Verhültniß der J^ien tum ekrifiUektm HSrgerVtr<, 
tin in unfercr A. L. Z. (lg 15- Nr. 14^.) rabmlichrt en- 
gezeigt worden, hat kürzlub in rl.-ifplhen gelelirtpn 
OeUlfchaft eine Abhandlung : i*i>ty ,Us Reckt dtt Staar;, 
dft&Üe/rii tu lenken, vorgelefen. Von beiden AM ancl- 
langen werdea wahriclwinlidi deuUehe Ueberüelaiuh» 

•eil erfcbetneik 

* ■■ 

IL Todesfälle. - 

Am 5. Februar ftarb Dr. Joßat Frledrith Cir^km, 
LSßtr, G«neralfi»erHU«ndeoid«aHerwij»boiwpo«I» 
und Enhoru« der Scbnlen, onvenmtb«» nüiten in fei' 

nim ehrwürdigen pprufK. Er hitre in der Kh-che zu 
Gamfläd» den neuen Prediger Hn. Schlüter eingeführt, 
und fprach am Ende der Rede folgende \\ orte aus: 
l ^U dir, o Gottt den Dank für ^eine Gabe dos Frie- 
dens Wohlgefallen «' wodnrcb da nn^ nach »ielan Jab* 
ren f^i s Ji ininers tiein Angefleht wieder freundlich so« 
scwandt baft. Aber fcgne auch dat Amt dea neuen 
Lebreri «nm iaaemnaaden! Bej dIefiM Werlan die 



er ftamroelnd noch einigemal wiederholte « üb^-fi^ 
ibn ein SeUagftnl«« er fanli am Altarm fnincim danchfl 
bebenden Flreonde Hn. JolUzamtdiann iPuirfai fai Äa 

Arme. Di-r AihL-m blieb zwar noch bis gegen Ajcnd, 
aber die Belitmung kehrte nicht zurück, und di« ärzt- 
liche Hülfe blieb fnu htlos. Diefer durch mehrere 
Schriften als ein gelehrter und fr^pmQihiger waW 
bcittliebender Tbeolog« berafamte,' and durch feina 
TortrefTlicben Predigten ttnd gcfaninite Amufühiung 
hoch verdiente Mann, war tu Saalfeld geLtoien, 
fiudiitp zu Halle, und wurde, nachdem er eine Zeiv 
lang fchon Prediger gewefen, i;r(s aafserordentl. und 
4717 ordern licbtt- ProfelTor der llieelogie sn Fnud^ 
färt an der Oder, von da er 17S9 db QenereTfoperie- 
tendent nacb .Gci^e bernfen wnrte. 

Am 17. Februar Uarh Johann Lorenz Bleßig^ HI. der 
P&il. , Dr. und ProfefTor der Theologie an dem proie- 
fiantirchen Seminar zu StraL^borg, Pbrrer bey da 
■aeen Kbrcbe» nnd .Mitglied dea nroteftantifrliem Gar 
■arallCenfißetiona mid Dfeectortemi der ober- mJ 
niedertliefadfdben Departemente und von Paris, In fet 
nein «^pftett Lebensjahr. Von den vielfacheu Verdie» 
fiendiefec edeln nnd thati^ on IVla mes fiche Moa|^ 
blatt fßr gebildete Stände 1816. Nr. <Si und 6a. 

Am S9. Februar fiarb zn St. Andrew in SebottlanJ 
der berflhmte biriorircbe und nhllofophirche SrLri:': 
'fteller Mm Rrgiffta im 93uen Jahre leine« la- 
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MATHEMATIK. 

MAQDtBiTHa, b. Hetnriehihofian: Ltüfadtn /Ur ei- 

KtH hetiriJJifc'in: SckulunttfHdA Ober die allge- 
meine Grüßeniehre , Efemtntargtomitrie , ebene 
TrigoHometrie , gemeine Algebra und 6w Apollo- 
tdfnt» Ktgtlfthnitie ; von |fok Anir. ßdattluAtt 
Lehrer (jmtt Rector) an «ler Domfehnle ta Mag* 
deburg. igij. 160 S. gr. g. Mit 2 Kpfrt. 
Ebenda/,» b. Kbendemf.: Erläuterungen zu dem 
LeitfaMB fDr einen heorift. Scbolunterricbt v. 
j^- L w., VOM jgr. MattkuiM, t- Mir/U Abtbeil.: 
IM» Elcm. der attMoi. OrOlMiilebr«. 1814. 48 S» 
Vorr. u. 236 S. Text. gr. «. — Zweyte Abth.: 
Die Klem. der Geometrie. iHi5- 194 S. gr. 8- — 
Dritte hhih. : Die Eiern, der ebenen TrigoDom., 
der gem. Algebra und die ap olloo. Kegislwhaitte. 
I8i5> 176S. gr.g. S 

Diefer Leitfaden fchliefst fich an mehrere treff- 
liche Lehrbücher der Mathematik, die wir b«« 
fitzen» auf eine würdige nnd^zagleich auf eine befoa« 
dere «od attegezeichnete Art an. Was die Mathema« 

tik f^anz vorzflgllch feyn kann, eine recht eigentliche 
Verltandsbildungs - und Schärfangs - VViffenfchaft, 
dazu will der Vf. durch diefe Schriften noch mehr 
beförderlich werden ; er will dadurch nicht blofs ge- 
tr.eine Schaler der Matheniatik bilden, die zufrieden 
find , wenn fie etwas Allgemeines von den Bcoriffea 
und wicbtüften Lehrfätzen aufgefafst, und ficll mit 
einigen der bedeutendften Aufgaben etwas bekannt 
gemacitt haben, fundern theils gründlichere Kenner 
diefer Wilfenfchaft vorbereiten, die dann felbft auf 
«iaem fu treffüch gelegten Grunde weiter fbrtbaueni 
und in jegiicbesFach diefee erhabenen WilTens ein> 
gelin können, theils auch bey denen, die nicht ei- 
gentliche iNJatheinaliker werden wollen, den allge- 
nieinenZweck diefer herrlichen Vorbereilungswiflen- 
ücbaft noch erreichbarer» Und ihren Einfluis auf jeg- 
liches Studium» das^e betreiben» noch wirkfamer 
und vollkommener machen; demnach den JOngling 
nicht fowohl aber die mathematifchen Lehrßtze be- 
lehren, und ihm Beweifc angeben und vo/zeichnen, 
als vielmehr folche nur andeuteod, jene ihn felbft 
entwikeln , diefe ihn falblk «li F Bnden und anfamnunf 
(eUeo Jaifen. 

Und das ift In derThat ein Tebr glOcklich ge> 
fafüter, und, l'cc fi'tzt mjt Ueberzeugung und Ver- 
gnügen hinzu, auch recht glücklich ausgeführter Ge- 
danke. Denn nur auf diefe Art werden wahre ma- 
tbemetifcbe Selbftdenker gebildet, die nicht, wie lo 

JLL* Z» igi6. Erßer Btud. 



manche, nur fefthaltend an den Worten üires Leh- 
rers, oder an den Gjnge, den die Lehrhiicher, die 
fie gebrauchten, nahmen, an den Formeln, die fit 
da fanden, bey fcluvierigcn Fallen , wovon jene nichts^ 
meldeten, keine Anskunft wifTeo, und Geh nicht 
belfen kSnnen — wovoii man Beyfpide genug Int: 
fondern die nicht r.llein nberall die autgcfafsten Grcnd- 
fälze und Grundfunneln auch weiter anzuw^dea 
verftehn, neue Argumente, neue Methoden, ^Rne 
Formeln zu erfinden, ältere und weitläuf tigere zu 
verbefCern, umzuwandeln . und abj^uknrzen wagen 
dürfen n. f. <v. Und welche Wif-'^ifchaft ift's, in 
welcher nicht ein fo durchjiil^thematik vorsebiidetev 
Geift leichter, fctod|<rjp^wygwteilwT|M^^ 

^och Hec. bricht diefe allgemeinere Betraehtsng 

Sem ab» um die Leier mit dem Innern der vorliegen» 
en Schriften im Einzelnen noch näher bekannt zu 
machen, ihre Vorzüge darzuftellen , und feine ße-' 
roerkungen darüber, fo viel es der Raum geftattct» 
mitzotheilen. 

Die beberzlgnngawertfae Vorrada» welche vor 
dem «r/keTheil« tterErtiilternngei» ftent, und beiden 
Schriften eigentlich, wie auch bemerkt ift, zuge- 
hurt, giebt zuförderft die Beftimmung des Buchs und 
cJif- An des Unterrichts an, für welche daffelbe be^ 
rechnet ift. „Der Unterrricht; für welchen der 
Leitfaden beftimmtift, fagtHr. üf., foll, imWeCratn 
lieben, heurißifch feyn: er foU den Schüler veranlaf- 
fen , Erkenntniffe , Beweife und Aeflofungen felbft 
zu finden, foll ihn Wahrheit fuchen und finden leb> ■ 
ren, indem er, die (ämmtlicben Geifteskräfte def- 
felben dazu in Anfpruch nehmend» fie mit ihm fuch| 
und findet" — Oetwenm mtb der Lehrer fieh 
nicht nur einet jeden Thdl* der Wiflenfchaft, Ober 
die er fich verbreiten will , vollkommen bemSchtigt 
haben, fondern feine Vorbereitung auf die Lehrftun- 
don mufs hauptfächljch darauf hinausgehen, dals ec , 
nicht fowohl fich die Wahrheiten, welche er vortr» 
gen will, deutlich und im Zufammenbange Ober- 
denkt, als vielmehr überlegt, auf welchem Wepe er 
feine Schüler zur Selbftfindung des Wahren leiten 
wolle. In Abficht der Art des l'nterrichts felbft: be> 
merkt er, dafs zuförderft der Inhalt der §&, desLehr^ 
bnehs in einem akroamatifchen Vortrage deutlich ge« 
mebt werdenumO^» dau nur 19 dlefom die Grund- 
ideen der "WlwnlehaR in ihre« Wefen und in ihrer 
Totalität aufgefafst werden können, und dafs es be- 
fonders nöthig fey, dafs der Schüler diefe Grundideen 
mit ihrem eigenthümlichen wiJfenfchaJtlUhen Autindu 
empfange, ^ehc richtig) iiano sdchaak.w v«v 
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trie t«fi'vr Beb htf dmünteitfehla blbft cn be- 

oehmen habe, um den gewönfchten Zweck 7u errei- 
chen. »Der Anfänger mufs feiten, wie fein Lehrer 
nach und nach felbfi etwas hervorbringt; dadurch 
lernt er den Gang beobachten, welchen d%t GeQbta 
nimmt, um an ein (zu einem) Refaltat'zu gelangen, 
undBeüh,ichtungeodieresInhalt8 erwed|ien &nd) das 
Ueberraiclieii le, womit fflr ihn das GeftifchÄlwhPTor- 
tritt, in llim die Luft zum eignen Forfchen, aber 
au ch d as itjui für leine Fortfchritte nöthige Selbflzo- 
ts^1H|^ wenn der Lehrer ihn unvermerkt mehr und 
^ioehr an der Erlin Jung Tbeil otbmtn Uict." Die 
Selten 14, 15 u. 19 geben Proben, wie efnzdneSttze 

7.11 belianileln und deulhch Zu machen feyn möchten, 
und dann folgen einige zweckmafsige Bemerkungen 
lie Anordnung der Bewelfe. Hierauf lieft man 




wfft ▼on nneiienLelirer« rfer Sdi cMIrfbeo bedint. 

vermifst wtnbfl winl. In cüefe allgemeine Literatur 
der Mathematik bitten z. B. die Leiirhücher von A'5/f- 
ner, Karßfn, Hahn, Lorenz u. a. gehört, welcfie 
bey den einzelnen Abtbeilungen nach denjenigen ih- 
rer Tbeile, die davon lundeln, angeführt find. 
Uebrigens ift die Literatur , die man in den firiaol^ 
rungen findet , fehr gut ausgewählt ; doch ift aplMll» 
rer, der Tic b?nui/t, auch verbunden, die neuem, 
hierher gehüngen Werke, die nach der Erfcbeinon|^ 
diefes Buchs ans Licht treten, nachzutragen. Wich- 
tan Werke finden ficb durduas bemerkt ; einige, 
ww z. B..beY der Oeometrie, tiie AnfangcgrOnde der 
Geom. von la Crp'tx, mitZulät^en von Hahn, unddei« 
felben weitere Ausfiikru.iß'^ der Geometrie, ebenfalls 
Oberf. und mit Anmerk. von Hahi — hat der\ f. \ifl- 



ergletehung der fokratifchen und heuriflifchcn .leicht abGchllichaberg^ngen, dach find eben del.elben 

Anfängsgründe dereMoen und fphärifchen TrigoeiK 



irt. „Im Allgemeinen uaterfcheiden fich beide 
. Jaf"! bey der A^nr^ycA« eigentlich der ScbO- 
ter der thatigfte unter der wiflenfchaftlu'heo Aufficbt 
desljchrers bleibt; bey der fokratifchen hingegen feine 
Tbätigkeit weit mehr von der Leitung des Lehrers 
tHAAnp^ erhalten y|^d." — In der an diefe (ich an- 
feblieisenden weitere fialwickelung der Metbode, 
■ welche in einem gevrffleA Onrfe betmi, das Sokrati- 
fcbe und Heurifiirche , anfangs vereinen foll (S. 26 u. 
37 ), Kommen manche treffliche Hinweifungen und 
. AMieutnngen vor. So wird (S. 30) mit Recht dar- 
soF^raiigBi» dats der ScbOjer recht fertig im Le- 
'ieh, Uebmetzen und Schlöben der Tymbolifchen 
'f^\\% Ir 1-!;'' r. ':t len möge, imd das ift warlich nöthig, 
wenn : an v itsrliin nicht mit dem F.inftudiren in 
öflei-'i Lir. L- lAi'ilien folcher Ausdrücke vit-l unnOtze 
Zeit verschwenden will. — Endlich wird das bisher 
Gefalzte dmfdt Beyfpiele i. (woravf keine 3 folgt) aus 
der EtemenUirgeometrit erlSutert, mit welebea noch 
• einige Bemerkungen Ober die allgemeine OrftCwnlebre 
.verbunifen werden. Zulctzt-lieft man noch etwas Ober 
. die Fragen , welche der Vf. mehrern $6. des Leitfa- 
dens zugegeben hat , und welche vorzOglich den I'ri- 
vatfleife des SchOlers befcbaftigen (olJen « und Ober 
8ea Zwedk der «osrnbrlicbem Erlänteron^en. Diit' 
letztere betrifft insliefonJere die in den ErlSufernn- 
gen mitgetlicilte Literatur und die ebenfalls dann gc- 
pbcnen ein/t^Inen wiffenfchaftlichen Notizen. 
f- Ree hätte nun gewiinrcbt, dafs nicht nur die 
bedeutendften literarifchen Notizen und die wichtig- 
ften biftorilcbea Urnftflnde in gedräoeter Karze aucn 
dem Leitfaden , der In den Rinden des Sebfilers feyn 
fbll, einverleibt wären, um dem Lehrer den Vortrag 
und dem Schüler die Aufmerkfamkeit aaf denfelben 
und die Wiederhoblung zu erleichtern, fondern dafs 
•neb dem Ganzen eine kurze allgemeine EiaJeitoag 
Jn d e Mathematik aberhaopt, and in die Lltenitar 
tand Oetebichte derfelben vorangefetzt feyn möchte. 



metrie auf S. 6. der zitfyten Abtheil, anjitmerkt. 

Die Ordnung, welche fowohl der Leitfaden al^ 
auch die Krlauteruneen befolgen, ift folgende: I. Ele- 
mente der allg. Grülsenlebra: t) Die vier gemeioea 
Beehnungsoperaiionen ; vorbereitende Begriffe; (tis 

vier gemciiien (iröfsenverhindungen in al!i;emp;nett 
Symbolen. — 2) l^ie aligemeine Bruchrechnur.gj 
vom Maafs der Zahlen; fymbolifche Rechnung in ge- 
meinen BrAcben - in den eontinuirlicbeo Urflcfaea — 
3) Allgem. Rechnung in Potenzen und. Wnnelo; 
Grondbegriffe — Potenzrechnung mit ganzen Expo- 
nenten; Anordnung auf Zalil^nifsen , Zaldfvfterri;; 
die I\echnung in dekadilchen Z;i'il*'ii , lierer hnt.Tg 
der Quadrat - und Cubikzahlen ; Heclinung io VVur- 
zelgröfsen , oder in IrntHonalgrufsen , oder in Poteo* 
zen mit Bruchexponenten — Anwendung derPoles»* 
rechnong auf Prod. aus Binomialfactoren und auf dis 

Darftellung eines Bruchs — . in einer Reibe; — 

das Newton'fche Theorem oder die binanifche Re- 
gel — und die Rechnung in imaginären vHer eiii.;;e- 
bildcten Gröfsen — 4) Vereleichongen derQoantai 
arithmetilehe nnd geometrifcTie Proportion «nd Pr^ 
grelBon n. f. w. — 5) Verknöpfung der arilbir* 
tifchen und geometr. Reibe mit einander, oder von 
dem Urfprunge der Logarithmen , iiiren Eigenüi af- 
ten und ihrem Gebrauche. — II. Eirtnent» dn i7 >• 
metrie. l'y Planimetrie. Hier zuerit vom Rat- e 
und feinen drey Grundformen , der geraden Linie und 
Fläche, der Verknappung gerader Unien mit ciasa» 
der, von den Winkeln und geradlinigen ebenen FF 
gureo und vom Kreife — ferner von den 'l'riangela 
und Pkrallellinlen ; von der Gleichheit geradliniger 
Reumn» laobey denn fehr richtig das ^thagorijtii 
Tkionm irorkommt ; dann Theoreme and Problenw 
Ober den Kreis, Proportionen an geradlinigen ebenen 



um den Schaler mit den \vichtigTten Werken der er- Figuren undamKreife. — 2) Stereometrie — 0} viii 

Aern, und mit den Hauptumftiinden der letztern be- der Lage der Ebenen gegeneinander und , ihrer Wr- 

kannt zu machen, was unftreitig wohl den böbern bindune mit einander, daher ^) von den Körpern, iU- 

Klaffen eines Gymnafiums, io wekhen'tfber diefen rer Bildung ond Form , dem Prisma, Cjliader, der 

I t a i tf a itrm gfUtat wwdag Hall» «nwaillMiiftt nnd ge- pynmidnt dM&gpndaa&igai» derK^gM — Br 
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rvelinung der Ktwmvmnf Wtrpur. c IlL BfonMiita 

der ebenen Trtffonomttrit. i ) Rtwas VorboreiteadeS 
Ober den Begriff, üniCang und die Functionen der 
Trigoaomettie. — 3) von der Berechnung der tri- 
Mnonaetrirchen ,Liiyen und von den trigonom. Ta- 



hiti. 3^ Bereebnuog and AufUrung der Trian- 

Si). ^ IV. Die'gemeine Algebn; die apollonifchen 
egeUohnitie.^ — l) Geme-ne Algebra; die einfa- 



chen Gleichungen, quadratifchen , k\ibifcheti und 
jinbeftlmoiten Gleichungen, und algebr. Auflüfung 
geonietr. Aufgeben. (Letzteres wäre wohl eigentlien 



Üe umHA wkklfeli nili Se M vmvtfdif» Wfn- 

kel) = 3 R an einander gefOgt, den SSheitel b und 
Schenkel i»tr gemein fani erhalten, was würde folgen» 
wenn man ßch Torftellte, die Schenkel '"• nnd 
(nicht bk') machten nickt eine gerade Linn- aus, foa- 
dem ba wiche nach bh hin ab." — Ks wQrd* 
nebisiicb f«%en, dafs auf den Scheitel 6, wenn 
danach a hin ver]an£;erte, noch ein dr^ter NebeV*' 
Winkel, nehmiich hha., fich bilden, und mithin nicliC 
die beiden Nebenwinkel cbd und eUtt ruiu'.c^rn t-rU 
cbd + cbh + hbat alfo 3 Nebenwinkel = 2 ('>■ waren-. 



dsein Anhang«a bebandeln.) — die apoUonir einen Widerfprueb jgegM die erfte Hauptbedire* 
fcfaenKegelfcholtte; dfoFirabelfEIHpfe, Hyperbel. gung des Lebrfatzes felbit ergiebt. 



Man fleht, in welcher trefTIidien Ordnung das 
Ganze dargelegt ift, wobey durchaus niclils zur 
Wiffenfchaft Gehöriges fibi-rgantjen wird, und diefe 
ieböne Ordnung, in der man alles fo leicht und zu- 
fupmenhäiuend Oberfehcn kann, macht einen Haupt- 
vorzug diefifc Buchs aus. Derfelben Orduune folg0a 
auch die Errauterungeo , welche pleichfam als Noten 
zum Text des Leitfadens ftir den Lehrer zu hetrach- 
tenfiod^ man kann mit ihnen den Text genau be- 
gleiten. Und diefe Ordnung ift nicht allein eine Zierde 
Mi Gaoxao» foadern aoeh dea Einzelnen , fowobJ im 
hdMadtm , aft aoeh In den EHÖluterungen. £a wOrda 
zu weit fObren , wenn von dem allen hier Key fpiele 
und Beweife gegeben werden Tollten; der Lefer kann 
leicht nach dem To eben dargeWten Ganzen von dem 



Hiernaab möfst«^ 
denn der Bewei'; (Rrläut. ale"Abtb. S. 30.) äbgeänd^ ' 
werden; er müistc heifsen; „Wenn .T'*ni3nd bchaup* 
tete, dafs die ^chl^Ilkel db und (niclit h) nichl eine 
gerade Liaie macbten, (bndern etwa ba nach bhjnxm^ 
abwiche — wie wflrdea wir ihn nb^rzeu^en kunnei^ 
dab ÜBlnaBabaootung unrichtig wäre? — In diefeni 
Falle 'wfirde narrtlich kbd einen ftnmpfen Winkel 
machen; und könnte man dann nicht d!i nacli a liin 
verl,inj»ern ? wären dano^ nicht die iNcbenwinkel 
abc und dbc entftanden, die beide gleich 2 R. find? 
Wenn daa aber ift, wi*'kAnnaD auch kbc und cM 
R. feyi», da thnan «Ift fehh?* — Hier offoiK 
bort fich der Wklerrpruch , und hier fteht der Be- 
weis. Das Folgende, was der Vf. hinzufelzt : Nun 
giebft du ja die Bedingung u. L w., verirrt den Be- 



Allgenieijnen auf das Einzelne fchlieCMo; er wird hier weis wieder und ift vergetens, weÜ danüt, dafs abc 



fich nicht irren, und bey eignem Stndiiim dat Bueb% 
das «rir ihm re^t fahr aaaplalilaii, es bald alfe 

finden. 

Die mathematifchen I/chrfätze darzuthun, be- 
dient fich der Vf. theils der direrten, theils der in- 
directen und ap^gogifchen Beweisart. Auf die leta^ 
tere Itgt tf im AUgameinaii mit Recht ein vorzOp 
fiebes Oe wicht, dann vreleber Beweis kann fehärfer 

uni! eindringender fevn, als der, aus weichem die 
Unmöglichkeit und Dngereiir theit des Gegeotbeils 
von dem , was man bewetfen l'olf, hervorgeht? Aber 
diefe Beweisart bat ijas Gefährliche, dttf fie, wenn 
man nicht Oberall die Augen auf Ibra Grenzen offen 
hat, gar leicht zu weit fnhrt, und die Scharfe des Be- 
weifes, den man zu fidiren r,edenkt, verloren giebt. 
Auf die Art gint» es dem wackern Baumgarttn, als er 
in feiner Mctaj)byfikapagogifch bcweifen wollte, „dafs 
nichts ohne Grund und olme Folge fe^.** ' Es ift bey 



+ dbc'*=' 2 ift, nicht zugegeben ift, uncAiicht zuge-; 

Jebe« werden kann, dafs auch hbc + dbe~ a R feyen,- 
a ahk ihnen fehlt. — Solcher und ähnlicher 'Un- 
deuthchkeiten und Verirrungen findet man übrigens 
nur äufserft'Nvenige — in den mebreften Fallen linJ 
die Sätze und Aufgaben mit der nöthi^en Klail.^it 
daf;gaftaUt> und in den Erläntarnngen lehr lichivoli 
entwlekeh vmd ar5rteft. So find rorzOcHch gut dar» 
ceftellt und treffend erläutert, die Lehre von den 
Triangeln und l'aralleilügrammen , dieLuiu e von den 
Winkeln im ICreife (bef. S. 8i. m« i«. 123.), eben 
'Cd die nnze Stereometrie, üiefelbe Deutlichkeit mit 
^^oonebkeit verbondea , trifft man ancb in de« 
Owigen Abtbeilungen , und llec. kann diefs namont* 
lieh von derTrigonc-metrie veriichern , \vp!( h« er mit 



befonderer Aufmerkfamkeit dnrchgelelii 



Ii 



Eme, was dabey noch gewitofcht werden möchte« 
wäre wohl das, dafü der Vf. doch einige Hauptlabr* 



dieÜBT lieweinrt die Uauptkunft, dals man zur rech- fatze, die nach der dem Buche eigenen Ordoräg n> 

S" " * ' ' ' " - . en die andern eine veränderte Stellung erhalten. Dt» 
en, um der beffern Vergleichung willen, auch et» 
was mehr ausgezeichnet hatte — daldn gehört z. B. 
der Lehrfatz, dafs die Summe aller innern Winkel 
eines Triang<||a » 2 R fey — dafs Triangel und Pa- 
rallellogramme anf efneriay Ornndlinie und zwÜchen 
einerley Parallelen (oder von eioeriey Höhe) eioaa* 



tan Zeit, oder vtelmehr auf dem rechten Punkte des 
Beweifes ftill fteht. Mehrmals ift es dem Vf. .damit 
wohl selungen ; doch aucli hin und wieder nicht« 
So z. B. (S. 67.) bey dem 4)ften Lthrfatmt dar ilfo 
lautet: „Betragen zwei VVinkel zufammen sw«j 
rechte, und werden fiero an einander gefOgt, dan 
fie den Scheitel unrl einen Schenkel £;'*mpinfam erhal- 
ten : fo fallen die übrigen zwey SchtMikul in eine ge- 
rade Linie am Scheitel an eiiianJer. " Nun ift der 
Beweispunkt fchon im Leitfaden idcht ganz derFigui^ 
eetnäfs aufgeftelit. Ea molste beflimmter, nach der 
Vi^hp beiüna: «wtiwitte*|-ate(oiebtMtf» daim 



der gleich fmd, u. dgl. m. 

Eine Ilaupteigenfcbaft des mathematifchen Vor* 
trags ift unftreitig Kürze und Präcifion, fowohl in 
LabrbOchern, als auch felbft im mfindlichen Vor- 
txafa. Uebertriebeoe DeoUicbkeit, die Weitfebwai* 
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figkeit wird, mAdtA ftlUk itt dieram dem l ernenden 
fliefs Studiam unangenehm — er will weiier fort, 
\venn er etwas eingplehn hat, titid wircLunnOtbiger* 
r,.rt-f>halfeii. V or diefem Fehler hat ficb dar 



\Vt? 1 1 ■'■ i ■■■ I ' ^- ■ - — ■ — 

yf, (elir ^1 ickli. l» gehütet; fafl durchaus herrfcht 
|gnV treffliche Kürze, und in einigen AhfcS.Liitten, 

" IMiMaUich in der gantf n Abtheiiung von der ailgt- 
' mtintn Gri^iiMrt ift ße wirklich «w^r/i<^. Nur 
feiten trifft man nJ Abfctaiitte, w4 
Ausführlichkeit findet, vnd noch feltdVPnf foldM^ 
wo inan noch etwas mehr AusführÜchkeit wfinfcht.— 
So fcbeint Ree., der trße Abfcbn. der Geometrie 
©her die Orondformen des Raums — fi r den Leitfa- 
den etWU 2tt weitfchweißg und zu viel zu erUiutern, 
was woM helfer^Ä» Erlaoteningen zu Oberlaflen ge- 
wefen wäre. Aber auch diefe find über diefe 

*nände faft ausf Jülich. Denn es mflftte wtbniefa 
iin zum Lehren ' M ^l l..'matik gai« .OOgr 
£otaiokMCL«hrer fcvn, der nber die^ l'unkte, wenn 

^$etiiWB mir angedeutet wären, de^n Scholer nicht 
das NütbigekH^-rläriiprung zu lagen waftfe. — Eben 
fo ift in den ErtHiaevnnßtn zu nitt Alltn.5. 17. „ober 
die Parallellim^Mi" fnlt zu weitfrhweifig ßelprochen. 
j^S war ja wohl genug, zu betnerKen, dals uiiemlliche 

SiUeInnieO murin der Llee, nicht in cier \V;rklicii- 
e^Üicen. — Etwas mthr Ausfulirlicbkeit und 
ftSndigkeil dagegen hätte Ree. z. ». bey der ße- 
. handlang <!es FifthagoriJckfH Uhrfktzu cevraafeht. 
Schon iji de:n Leitfaden hätten bey ditlein, fBf dii 
^elammte Mathematik fo u . im^- n Salze, der eben 
defshalbden, hier nicht hcmerkten, Mamen, magi- 
• Oer matheftos, erhalten bet, wenigfteo« einige der 
JJo^hmtea BewsisMtwi 4i)g|Ml«iitat> jmd m dM 




Erläuterungen weiter ausgeführt werdea foUeo. Der 
Vf. terwtift zwar in den Letztern auf die ^adenth 
fehra mOimaiieiMfl von Sdurz und Stebtry Straf»- 
barg 1743. und von LaHg^ndQjfetztfütü» 1753; 
ingksichen *xtf KlBgers WOrterb^h ». a. Scbnfken — 
aber wie kann er erwarten, dafs jeder SchuJlehrer 
jene beütze — und.begehren, dafs eitt^jS>n)tahm, 
demes lyelleichtfauer geminlaaift, " 
/«di» «ach dätUEHäattnugtm aoxnl 
WNih wn dtflinitwiUen, «n « 
hoffte und finden folite und nicht 
rigen genannten Schriften ankaufen ibll? — Möchte 
er alfo hier etwas mehr eegeben, rr.üchte er bel'on- 
ders auch etwas aber dicGewbicbta dieies berübmtea 
Lebrfatzes, Primaoero gewib «lebt uniotereflao^ 
bevgebracht haben» nnd in ^tar aeoea Anflup bqp» 
bringe^ 

Die oben fchon erwähnten, den J^^^ngehängtea 
oder einnfebaltetco kurzen Fragen oätßu den Pii* 
vat Aslft des SchOlers berechnet , und fror zw e ekwi» 

fsig. Man findet fie geftellt, wie z. B. S. 96. f. I8y 
„ Perpendikulare Kbenen haben äholicbe Neigung gc- 

fcn welche dritte?" S. 97. S. 192. „In welchem 
aUe itt der Satz an fich klar/" Ea &»y aberai*> 
bad >'dae; fo ift — 
bad + dae>bac fey" u. f. w. 

diefar treCQicbe Leitfaden in recht 1^ 
Sefaofaen cingeftlhrt werden, nnd die dazu gebörigea 

ErLiuterungeo in recht vieler Lehrer Händen frvn, 
fo wird die Mathematik auf den Schulen 
fsiger gelehrt werden, und fich 
«ber« £ie b^ » b er gewinnen 1 



1. 1 T E RA mSCHB NACHRICHTEN. 



Beförderungen. 

IDie deatfche Petr'i- Kirche ru Kopenhuen, die 

einfl eines Hanbcr'r, Rtfctvitz'ty Jfiaf«fNr, M»mtW$ 
erlrcuote iiiul iiüincr ihte zwi-y Haupiprediger hatte, 
nun aber mehrere Jahre lang ohne alle Prediger war, 
bat endKcb, JMobdem mehrere Prediger den Kuf ab» 
fdcbnt hatten, «inen Hn. Paftor HülJ'emann aus Elfey, 
VerFatTer der Skptfakin Her Dtut/cktn , gewlblt; und 
derfclbL- hat denRuf angenommen. DieWthl gefchaho 
ib, daii Jeder StiuamfjLbige nicht, wie fonCt, Eintm^ 
Ibndcrn iwttftmäK Coopeiemen Üline SrimBe gab. 

Mr. HAU.'knetfit , bisher vieler Prediger der refor- 
^irt«n Kiiclie zu ll.iriau, der als folcher einen Gehalt 
^on kaum 1 50 Fl. geiiofs, ift mit einem (icliaae von 
4000 Fl. alt üofprediger von Ibro kaif. Hob. de« EiZ' 
^erzogt JCirl Genaldin. Martcm, naeh Wim äbfe* 
ganzen« 



Der yerdiente Scliulrath, Hr. Sek 
hat einen Unf in Konigl. PreuCb Dlenfte J 
erhalten und angenuaimen. 

Der ehemalige kurheffifclie Steuerafreffor Leotiutri 
zu Hanau, welchen dt-rGroIiiierzot; von Fr an kfurt leiner 
ausgezeichneten Keniitniffe und Verdienfie |M^eu znm 
Gmtimen /LiiA« ernannt hatte, der aber utAE'der er* 
neuenen kurh^fifchen Regiecung wieder S:t9tr«g*§tr^ 
Und zwar ohne Gehah, werden Tollte, ift mit dem 
Charakter als Gtluimtr R^rh. und einem TorlAufigen Ge. 
balte von aooo Fl. jährlich bey der Akademie in ütlua- 
^cnengeftelU worden. 

Bey der Königl. PreuGi. Reglef||lig zaMerOlBtarg ift 
der Hr. Hofr. Dr. W-iWioW , .welcher feit fechs Moni, 
ten das MedicinaKvefen im Kön. Pr. Herzogibum Sac.V 
fea zur Zufriedenheit des Gen. <»onvemementa bear 
htim bei, nam B«gles«B|c . waä HedUnelmlM ei^ 
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■'• ^ilr««E.eBSCH ICl|T K. 

lotenoN, "b. O. tt. W. Nfcotr LiOures on Compa- 
rafive Anatomtj; in which are «x^laioed llie pre- 
parations in tne Htinttrlan Cotttctton. IlluftrateJ 
Oy Kn^ravjngs.^ By Sir Kverard Home, Hart. F. 
K. S. Serjeant Surgeon to the Kingj Senior Sur- 
geon to St. George 's Uo<;pital; and Uonorary 
. Flvf*f^ Royal ColliBee of Surg^ns. In 

twolUtttnes. im^. Erfitroand. 484 S., nebft 
dem WWiiifre von Hiitütr. — Zweifter Band. 
132 KupfcrUfeln , nebft den dazu gehurigeu Er- 
klärun<;en. (l'reis 7 l'f i St. - Schillinge, Dwh 
jeUigein hobeo Coiur« beyoabe 50 Ht{ürO . 

Den Anfang diefes waliren Praclitwerke» macht 
ein an den Prinzen -Regenten gericlitetes Schrei- 
•Imh, -weiches To devot, und fQr den Prinzen «Is ^e- 
JcbMar dar KOnft« und WiilMichafken (w«gpa eiMS 
BcfficR io da* Hontarfeha Mureani) and fOr dl* Kfl- 
»igliche Protection, unter welcher diefes Werk her- 
auS R ckaymen ift, fo fchmeichelhaft abj:;etalst ift, 
darDKlDti Napoleon Geb damit wflrde begnügt haben. 

Di« »rßt Vorlefung bandelt von d«. augemtintu 
V&tMkmg dir PrHparattn üb€r4U verptickmdi Aath 
iomie in der Huattr/chen Sammlung. — Hr. Home 
ift ein ScbiiJer des verftorbeoen ffttnter''s, dem hier, 
a'ij eifrigem Naturforfcher die grofseften und gewifs 
verdi 



lientefter; Lobeserbebuagan ertbeUt werden; da 
0r dre|lsie Jabre feines LafaSm MkI Um gMnze Ein- 
iwahjpiiim diefe Samnilang verwandte, von welphcc 
Hr.^flFbehauptet, dafs Kdne Andere In der Wdt 

lir;! ':r' " v r^leichen könne: worüber Ree. nicht 



!i ■ :tr: vr^ieicnen i 
urlheilen f^iitiii ift, da 



zu urllieiien latug ilt, da walirend fuines Aufenthalts 
in London iliefe Sammlung , leuierl %'crfcliloffen war. 
Hr. /f^tfkiurt felbft, dafs man (eine Vorlefengen 
nicht pplioen voliftändigen Coflfas Ober alle üegen- 
ftände'jDer verolekbendnn Anatomie anlebn doirCai 
wovon er fehr oefchelden als Orobd angiebt, dafs er 
nicht glaube, dafs fein Studium diefer Wiffenfchaft 
hierzu hinreichend fey. üie Präparate diefer treffli- 
chen Sammlung find auf folgende Weife geordnet: 
die trßt Reibe 4^|iben begreift die Organe der Be- 
wegung, zu weMHn auch Sfveeimima von den Pflan- 
zen gfliOren , die durch den Kinflufs der Sonnenl^rah- 
Icn einer Bewegung fahie fin I. Die zieyyif Reihe der 
Präparaten umfafst alle 't'heile der thierilchen Oeko- 
DOtnie, die zum Wachsthum und Erhaltung des 
Tliiers erfonlariich find : dazu gehören die Organe 
der Verdannng, von welchen das erfte Präparat ei9 
Thier ift, wdobet man ganz als Mann» vad Qbei^ 
4,L, '& W6, S^ .JM 



• baupt als das eiofaehfte Thier «fHUm kenn, nimlich 

\die kogelfiirmige Hydatide. Nach den Präparaten 
von dem Magen der Thiere, folgen die verfchiede- 
ncn Z.iUne liiTlrlhcn , wfk:;c Hr. H. rjeiclifam als ei- 
nen Anhang ilcrfelben anfieht, worin i\ec. ihm durch- 
aus nicht beyüimmen kann: 'deo|^ der vom Vf. ange« 
fahrte Grund» dala bejm Hummer die Zibne im Mn* 
genützen, ift dnreliavs nicht gültig. — Dann kenn» 
•men Pränaratc von ifen Gedärmen, bcfonders von der 
innerii Menibran derfclben, von welcher der Chylus 
eingefügen wird, und mit welchen Präparaten" die 
von den Drüfen unmittelbar zufammenbangep. Nach* 
ber folgen die lymphatifcbib GeRfse, zn ''welchen 
•ueh die Wurzeln der Pflanzen gezählt werden. An 
diefe reihen Geb die Präparate von dem Herzen und 
den Ulutgefafsen ; wozu auch die von den Refpira« 
tionsorganen gehören. Die Präparate von den Bie- 
ren, die das Schädliche des Bluts fortfchaffen , find 
die ictaten Pciparate» die bien» gezählt werden mOf- 
.Iso. Die nun folgende- Reitie von PrSparaten ümfaf- 
feo dieTheile des thierifchen Körpers, welche man 
am wenigften kennt , nämlich die vom Gehirn , den 
Nerven nnd die Sinnes- Organe. Die Meinung HuH' 
Ur'St dafs diefe Theile nicht zur thierifchen Oekon»! 
mie gehören, fondero nur als ein Medium zu hetrach« 
ten Teyen, durch welche des Thier fich mit äufsern 
Gegenltänden und andern Thieren in Verbindung 
fetzt, fclieint Hn. Home felbft nicht einleuchtend zu 
feyn, und er führt als Grund mit ao, dafs durch die 
neuen Entdeckungen in der thierifchen Chemie es 
tehr wabrfefaeinlich iey, dafs durch die Nerve» lb> 
wohl die Sacaretton als dieThSHgkeit der Muskeln he- ' 
wirkt werde. Dafs das Gefchmacksorgan nicht viel 
mehr als eine Verfchiedenheit des GefOhlorgans an« 
zufehn fey ; und dafs der fichtbare Bau diefes Organs 
defshalb aus ähnlichen yuiis beftehe , hält Ree. durch- 
aus fQr unerwiefen : eben fo als einige Wallfifchartea 
ar keine Nerven hätten , welehe den Geruclisnervea 
er Thiere Ähnlich feyen : da Hr. Blainville und der 



erung 
{BiilUtin 



Hr. StaabscbirurffuS(f)^dr(}^/<7n fie bey derZerglied 
emes jungen Delp thins wenigftens fanden. (5. 
des fcitnces dt l» ^ociM pkitomathifue de Paris. iglS- 
Dectmbrt. p. 197 ff.) Sehr viele Präpertf« enthut 
das Mufenm Ober die Organe des OahAn tuid des Oe- 
ficlits. Die äufsern Bedeckungen der Thiere, näm- 
lich die Haut, die Schuppen, die Federn und die 
Haare fcheinen aus einerley Stoffen za beftebn, und 
nur in ihrem äufsern Aofebn verfehieden zu fsro» 
welches beides durch Präparate erttvterl wird. Sns 
^eigne KJafle v«n Präparaten machen einzelne befondre 
Hwiln «wTlritnn aaS| und die nicht so dem 
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wiSholiclien Bau peli Vcn: 7. B. alle Waffen der 
Tbiere, Luftblafen der Fifche, K«nim des Hahns, 
verfebiedene-Droren eyieelner Thicre, derea Nutzen 
bii jetzt diirahaift unbekannt id. U^Qrgane dtt ^f 
xetwung maehea <Ha letzte Hrihe von Prfparateo aa», 
welche wieder fünf Unterabtlieilungen hat. Wie 
Jlr. HcM zwifchen dem Ausbrüten der Kyer des Hay- 
fifcbes in «lern Uterus diefes Thiers un(f dem Beutel 
des üpofl'unis etwas Analogifclies linden könne,, be- 
^FCifen wir wirklich nicht : von welcbem irrigen Ver- 
gleicbe er ficb durch die berrliche Schrift von Bar' 
ton:'^On tht Ctneratson of ttu OpoJJkmt überzeugen 
.Itann. 

Zivetjtc VoriefunjE : Ueber dtn Bau der Tiieile des 
Thiers., tpekhe zur Seufegung deffilben d'uuen. Wir 
Inden gleich Anfangs in dui^r Vorieruoa viele Ver- 
glekbon^ zwifeb» dea Pflaazen voA 'Inieren , die 
ttoszum riieil fehr nnerwiefen fcbeinen, fo' wie wir 
befonders von den Präparaten, welche die Aehn- 
lichktit der Hi'ifiij'keileii derfclben beweifen follen, 
keine groTse Idee haben künnen. Den wahren Ün- 
terfrhied zwifcben Zufaminenziehung und Erfehlaffung 
der MusImIo werden wir fchwerbcb je entdecken : 
und fetztere \tt wahrfobeinlieh eben fewoM eine Thä* 
tigkeit derfelben , äU erftere; weil fonft die während 
ties Sterbens zulanimengezo-t^nen Muskeln nacli dem 
Tode erfchiaffen wflrdeo. Was Hr. Home hier über 
die allgemeinen Eigenfcbaften der Mutkeia lagt» ent- 
luUt nichts Neues. 

Dritte Vorlefung: Ueber die intiern Kräfte und 
_Vtrfckiedenen Fichtungeu ( arratsgtmefits ) der Muskel- 
fitfern. Uie Muskeln befitzen eine Kraft, vcrrpöge 
welcher fie den gewöhnlichen Grad der Zufammen- 
ziebuog vermehren oder vermindern können. Diefe 
.Kraft des Ma^keJs.kami «um fiaweü« dieMD« dab 
'datPrincip der ZnrammenziehDng. -von ifeffeD befoa- 
derer Organifation unabhängig ift; da er nämlicli in 
ßch felblt eine Veränderung erleiden kann, woilurch 
feine Fibern bis auf die Hulfte feiner Original -Länge 
verkürzt werden können, und doch die Zufammen« 
Ziehungskraft wie im originalen Zuftande behahan. 
\Diefe Eigfnfchaft der Muskeln wurde fcbon vor ei> 
!nem halben Jabrhuiid?rte von Hunter entdeckt, 
und ift niia all^tTiirin als wahr angenommen. Die 
. verfchicdene Lange befondrer Muskeln macht in dem 
äufsern Anfebn der Menfchen einen grofseo Unter- 
iehied» waleber vorxOglicb voa Malern und Bild- 
faaaera beobaehtet werden feilte; da hierdurch die 
urfpmn(;!ichen Nationen fo fehr unterfchieden wer- 
den. Uafs epileptilche Ferfonen nach den Anfallen 
fich fo fehr erfchöpft fühlen, ift nicht fo fehr von den 
Contractionen der Muskeln herzuleiten» foodern viel- 
mehr von dem, was das Qahlni und die Nerven dar» 
bey leiden. DaCs beide Lagen der Intercoftal Mus- 
keln zugleich wirken , wurde vom Hn. Home im 
Jahre 1776 durch einen Verfuch an einem Hunde be- 
nviefeo. Sehr genau befchreibt Hr. Home die Rieb- 
tnitg-llirMuakeirafanider beiden Ventrikeln des Her» 



arch die 
tiafeibr- 



fo Rrofscn und anhaltenden Kraft fSliig ift. Das fo- 
genannte Siplum ven rtcularum gebOrt gröfiteirtheili 
zu dem' linken Ventrikel. L)kier bildet oval- 
förmig^en Muskel, der aus yi^X^S^o wn^1finlfAr> 
migen Mnskelfafern befteln, wl^* ficb«nlMa(ltr 
durchkren 11 , .vf V -ifv ' ' ;nn bewr^ct, lU''? ;» !i!Mi> 
kelfafer 1 r ;.e il.uSle -ier Zufan'.-r.Pnziebuog beiian', 
welche fonlt wnnle erfurderl werded." ^Eyorch die 
fpiralförtiiij;!" U irkung, wobey die' SpHee < 
zens in die Höhe gebogen wird , werkten a||ch 
«h/m mtrtUu leicht eaCciiloHen. Beym erflei 
triket beftehtderzu dem Stpto eordis gehörige' 
nur aus Einer Lage von Muskelfafern. ber dem^ 
Septo gegentlberliet;eude I'lieil des Ventrikuls M| ms^ 
drey Lagen von Fibern /ufammfugefetzt ; die äufsere 
ift beynahe länglich; die darunterliegenden kreuzen 
'fiebi ^und haben eine fchräge quere lyditung. In 
diefem^entricul ift der mechanifche ßau filcbt i» 
vortheilhaft , als in tiem linken: der altedMurcb feint 
Lai;e ftrniger.T.ia'sen ergänzt wird. Das jn demWben 
entbaltent^ lilut wird ilurch die TbiiiigUeit dcripitM|- 
des linken Ventriculs fortgetrietnin und geleittt 
Sehr viel trügt auch dazu bej, dafs da« StpSm nt 
trktä. bey der Znfammenziebuog des linbee Vaptii' 
culs in den recliter» Iiineingetrieben wirtl. F.lafUfcb* 
Ligamente dienen dazu, um die durch dieConiraction 
der Mu^eln bewegten Tbeil« wieder in ihre von^- 
Lageifipflekznbringen , oder fie ii) derfelbe 
haue* find mit Muskelfafetii verwe 
fcheinen einen Theil des Muskels'zu Ulden; fo nie 
fie hingegen zuweilen als Antagnnfften dei^lbeo n 
betrachten find. Man lindet fie bpy d«-n Mfflfrln» 
weniger als hey den Thieren, z. H. beym Kamel und 
andern langhälfigen Thieren, deren Köpfe durch 
£tark»elaftirehe Büoder noMrftOUt werdani * i: 1 
■ W»r<a Vorlefung? UeiiritHfPimh Mmmät' mb \ 

iMftmi KfUttken. Das Skelet eines Thieres beftttt 
aus fblcbenSuhftanzen, die durch diell.nrte ihresG«- 
wehes weiche Theile unterftdtzeii odfr vertbeu' t*" 
können, und durch die Wirkung der Mu^^Wtni 
nr Bewegung beytragen. Nach dfefer Aapnit 
hören alfo hierhvr Bänder, homarttee HiTftt»', Schii- . 
len .-fewohl von Teftaceen , aft GroltadeVn , Knorpä \ 
und Knochen. Bey der Tererla guTttantfa von Sit""*- 
Ira fiebtder kryfta'llifirte koblenfanere KaJi|^jni''M 
wie eine mineralifche .Sub(tanz aus. ^^J^^tfMip^*' 
ftaceen verbraiten Beb dÜ'llefpirationSorga^aif d« 
ganzen Anfsenreit« der Schaalen , z. B. bey der Cy 
praea . Hie Lord Valentia auf feiner Keife nach tleo 1 
rothen Meere öfters lebendig zu fehen Gelegcnhdl 
hatte, und weither hemerkfe, Hafs die beiden in«to> 
branöfen Beutel, welche U s I hit!r 1 her feii||Ä|«* 
len ausftreckt, ganz genau die Par!-' der AnlPSfeif* 
der Scbaale 'haben. . Die ächa.ile Ues'Papieruaotilal 
(naittUus papffraems) häTlt Hr. Home für ein« iimM 
Sch.ile, da narli der Beir hrobung faft aller ScbriP 
fteller eben diefes Thier zu den Uintenfifchen petiort, 
wohin aucli unfer treftlicher Naturforfcher Blnmt* 



eflf/W 



tMOSt «Bititadinn, wie es do»b dide, welche von back es zählt. (Handbuch der Nttorgefcbichte. Göt- 
dar Uj au« flbrifHi Mnkdw abmislMdii ift, einer tiogea i8i4- & 463 ) Aveh dW JE«rtlltii.iiiid So»- 
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Jioen gehdren zu deo innern Schaalen. MerkwQrdig 
. Utes, difs'der Gentralftamm der verfobiedenea Sm^ 

t) nies derTolypen aus verrchiedeafa Matvrialiea be- 
ftebt.' Hfey den MjJreporen ift es Gallerte und koh- 

1' Idhbarer Kalk, bey der Hurgonia ift es Gallerte und 
etwaa phosphorfaurer Kalk , und bey der PennatpU 
ift es phosphurfaur^ und kolilcQjau'rer Kaik. Die 
Schaalen der Sraftüeeeo nähernificb mehr den Kno- 
clieo» mit ftbr «resigsm pboariiiDrfaurein Kalk. Zu 
(hiä Knochl^n mnfil Nian auch cne UfeibAirien Knorpel 
reebnen, z B. die I^ippenknorpel , da fie aus denlel- 
ht'n Kpftaii itlieilen , nämlich aus phosphorfaurem 
K;:ke mit et^vas kohleofaurem KälKe,'*nur in ver- 

pichMkiiea VerhältniiTen beftebep, welches wir deo 

f'mhen. Mit dem r ! : n I ifer befchäftigte fich 
Jüinür über diu Bildung der iitiochen, worüber fich 
■ auch dfhr viele Präparate zur Krhiuteruug io feiner 
Sammluiig^den. sehr fchön wird hier dcf Wachs* 
thlliai diernDrner bey den HiiTchen aus einandeive- 
fem, t#oraber wir ?oii(temHn.GebcijiMuiratb«J77M»> 
ztt ein 'lierrliehes Weric mit KopferHifefii zu erwaV> 
ten haben, von welchei^ Ree. im vorigen Jahre die 
vom iin. l'ro!. h'iick vei'ferHgtenCeichoungen gefehea 
btt« <He, wie alle Arbeiten von diefissMttm» Haad» 
otchlf 2u wfinfcheo Obriff iaffen. ' 

FanfttVötlttv^ji Von Skeletten. Oteibhiier An- 
fung dieicr Vorlefun^ enthält mehrere Ideen des Vf». 
Ober den Knochenhau derThiere, d5e uns meiftens 
'als ganz uner\viefene Hypothefen erfciu'inen. Hr. H. 
glaut|t, daTs das Knochenfkelet blofs Thierenmil ei- 
nem'te^clinjfsig gebildeten Gehirn gegeben fcy , und 
fetzt daher auch einen Nutzen deffeibesjiiarint daik 
es diefes Organ und feine Fortfetzung »W Verletimi- 
gen fcliiU/p, wozu Scbaalen fich nicht paffen würden, 
bey dteien die Einrichtung nicht ift, dafs die ur- 
fpriingliche ilijhle beym Wachsthume erweitert wer- 
den kann. Die BiLJnng der Knoeben foll eine vei^ 
wickelt^re OpecatioD« di« der Sebaalen, fejn» 
und die N -n n Tollen während des VVachsthums der 
Knochen lehr viel zur Bildung der Geftalt derfelben 
hcvtraüen, u i-lches nicht geftrhehen kunnte , wenn 
dieif'S Syftem nicht mit einem Gehirne in Verbindung 
ftSncie, deffen Bau und Umfang 'bis'zu einem gewiffen 
G r»dß!tjitt ve rgröfsern können. Sehr ioterefiant find 
eioflito Vwierkuneen des Vfs. Aber die Aebnflchkcll- 
f!er RntKchcn hey den verrclijedc ni'n Klaffen der I hiere, 
derff) Nutzen oft fchwer odergarnicht zu erklären ift, 
und wir ^:la>|^>en auch nicht, a»b ualereLefer folgen- 
den :idt/. den Vfs. als eia^Gr-klfiraag Warden gelten iaf- 
fen -m^"^ if «» evtdent reafmfor ^th refrmbtatiee 
unfeffitbt 'f!*'v fr,i to rii"!.'. t':ataüa-!ma!sii this u ortd 



■4.) iJ«r lim d«s .Schä- 



:leis <ler jungen L'^Mi^von dem der krwachfenen 
fehr verfcbie>len,«Pni vOrzA^ieb die' Wirkung der 
Femporaloiuskeln am meiften beyträgt. Als Belege 
-lennt Hr. H. die Schädel der Seehunde und der Bä- 

•cn , bey welchen t-rftiTn Hec. es zwar fo auffallend 
licht ilt, weoißtteos nicht fo fehr, wie bey ieUlera. 



Starke und lange fortgefelzte .Muskel- An (IrenguiigAi 
tnyM fahr vitfi sur ^rtfsem Härte der Knochen' bey, 
defSbalb aveb nach KnochenbrOchen der neu erzeugte 

Knochen nicht eher hart wrd , als bis er gebraucht 
-wird. Hieraus kann man es auch «rklären , weshalb 
die Forderfiifse (warum nicht auch di^ HinterfQfse?) 
des Rennptedar und des H iiüriW a fo ^^ngewöhnüen 
hart find, % wli üe auch SatcktFr Unterfti- 



cbungea «ilW gröfsere Menge phospViorfaureni 
Kalk entixritan. Dafs die Knochen vieler Vogel iiohl 
find, und mit den Luocen in Verbindung ftehen, 
lehrte uns nicht zuerft Äwiif^r, fondern das wufste 
fchon der Kaifer Friedrich II. de arte venandi cum avi' 
biu(S. 39. f. der Sehneider' fc heu Ausgabe). Auch 
Ckfrtmek ik rtfi^atione vohcrum (Oroning. 1773.. 
4.) machte es svenigftens früher bekannt. Riefen 
und Zwerge kommen häußger bey Menfclien als bey 
Thieren vor. In der Hunter'fchen Sammlting ift das 
Schenkelbaio eines (\iefen aus Irland, welches «nau 
die Gröfse des noch labende polnifchen Zwei« Borii- 
Jawsky hat. Geber die ursprüngliche Gröfse der 
Menfchcn läfst fich mit Gewifslieit Piichts bcftimmen. 
Die Sl\f''et!e von einem Volke Guanges , von der Infel 
Teneriffa, find nur 5 Fufs 6 Zoll hoch. Die kürz- 
lich aus Aegypten gebrachten Mumien haben die ee- 
wöhnliche Gröba aioasManaafc — fiioROokaawirMl 
aus dfetn Grabe des OaKab das Selpfo AMeon» Sit 
wie von einem Manne* der nlelit gn&ar'ab 5 Fnb 

7 Zoll feyn konnte, . 

Sediße Vorlefung: Von den GeUnken. Es giebt 
drey Arten von Gelenken: die erfte ift, wo eine ela- 
ftifche SubftanZt die Od ia Ihrea Zwifehenräumea 
hat, die beiden Knochen mit einander verbindet* 
Diefe feltnere Art findet man 7. B. bey der Untei«- 
kinnlade des gewöhnlichen WaÜnfches. Die zweyta 
Art, wo die i^nochen vermitieil't einer FiüfCgkeit 
oder Gallerte von einander getrennt werden, trifft 
toao bey deaFiicben im Ailgemeineo *n\ nnd )lr. 
Bomt befehreibt fie blir genau an einem von Ho. 
und ihm zergliederten SqualuT t!:r.vln:!:s,'der imJahre 
l'goS auf die Küfte von Haftjngs geworfen wurde, 
und deffen Länge fechs und dreyCsig Fufs betrug. Ale 
Hr. C. einen Einichnitt in die Intervertebralfubfitao< 
machte, fo flofs fchnell eine iMglaubliche Menge von 
Feuchtigkeit heraus. Merkwürdige Abweicnungeü 
diefes' Baues liefern der Accipenfer Sturio: der ge» 
meine Aal und der PetromyzoH branchiatis. Bey dem 
Schweine und dem Kaninqben ift die Centralhöble" 
der Vertebralgeteo||w mit.aiBer gallertartigen Flflfilg* 
keit angefoUt. • ' ^ 

Siebente Vorlafang: Von der fortffhreUtf^km . 
trep,uf:,s: der Th'iere. ijie einfachfte hiervon ift dat 
Schwimmen und Treiben vieler Quallen (blubberay 
auf dem Waffer; die zweyte ift das Segeln der Mol- 
lusken, die nicht gänzlich von der Bewiwaoa dei 
Waffers abhängig ift. Eine wnndervoNe EWrfcnt»«^ 
(liefen Art befehreibt der Vf. bey der bolotkmria fkni 
fa'is , von welcher er mehrere Speeles zu St. Lucia ui 
Weitiiiilien hcDbachtete , fo wie er die vom Hn. Dr. 
Tüeßtu darüber gelieferten Zeichnungen fehr lobt. • 

JDel|i 
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Dafs der Papiernanliiac* Argonauta • Argo (oiclit At- 
' gonautitty wie der Vf. fchreibt) fegle, ilt Hn. H. un- 
wahr fcheinlioh, da noch Niemand diefes Thier lebend 
angetroffen lut. Viele Thiere im Walfer, befonilers 
die mit Schwimmhäuten verfehen find, werden 
rada wie ein Boot mitKiid«ni bewegt. Merkward^ 
jft i# diefer Hinficht der OnittW&e/bf paradoxus* 
deffen Vorderföfse fehr Rut zum Rudern" eingerichtet 
find, fo wie er feinen Schwanz, wie beym Biber , im 
Waffer auf - und niederheben kann. In Hinficht >!es 
Scbwimnieos der Fifche und der Cetaceen, fagt ifer 
Vf. nichts Neues. Dafs die Fifche ihre Luftblalen 
willkürlich mitJLuft anfuUeo und ausleeren könoea» 
ift bekanntHeh närch, da, wfe loeb der, Idder! t» 
früh verftorbene Dtlaroch in d*n A^nal. du Miifeum 
tTHifloir. Natur. Tom. Xlll. p. 19W, lehrte, der fo- 
cenanote Luftgang bcy mehreren Fliehen ganz fehlt. 
Jbas.lntereffantefte hierüber lieferte kürzlich Hr. IVo- 
feflor i)rtvirttaus in feiner klaffifchen Biologie, Bd. 4. 
S. 143. Die Schnelligkeif, mit weicher dieCeTbiere 
von einem Theile deV Erdkugel bis cum andern ge- 
hen, ift unf^eheuer gi L^fs. Kid Voot kann tnitRuiiem 
nur acht bis neun (englifche) iMeilen in einer Stunde 
machen. Ein Schiff legelt mit Sicherheit nicht mehr 
«Ifl viarubn Meilen » dawen ein Wallfifch vngefibc 
z^raniig Meilen 'ilaclit. Von einem Pole bla cmn 
Aequator wtinle ein foIcIlM Thier dreyfsig Tage ge- 
brauchen, und eben lo viele Wochen , um tund um 
die Erdku^;l■l zu kommen. — üeber den Flu« der 
Vfigef, des fliegenden Fifches, der fliegenden Eiaeclh 

• Inn nnd der fliegenden Eichhörnchen Bndet man nicht 

• viel mehr« als das Bekannte. — Nach den Bepbach- 
tungen des wnltberfllmiten Sr ^fofepk Baaks an «!• 
nem ungewöhnlich grofsen Coluber, dienen die En- 
den der Rippen als Hebel, durch welche der Kürner 

Bey den Schlangen bewegen Geh 



beym Coluber und bev der Boa fo grofs ift» auf dm 
Grunde befeftist». und dient dabey als fefter Punkt. 

Achte \''orlefung : Fortfihreitende Bewtg^nfi itf 
zwfy Schenkeln. Oer iMenteh ift aufiier den VOielo 
das einzige Thier , welchev^ch auf zwey Scheokelo- 
bewe^, der Affe tbut es nur feiten. Die Sehjp d« 
Beu|reinudceU dii'SSithen geht bey den A#MN)fl^ dia 
ot caleit, welche^rTcboi^ (>eweifetf dafada#«6eheniu! 
der Sohle ihm nicht am i>er|uemftea ift. — Von den 
verfcliiedenen AiIlh fortfchreitenden Be.ve^unj 
find der Schritt, der Trott und der Galopp die |«- 
wühnlichften , welche der Vf. nehft den Unterabthti- 
luncen derfeibea in fulgend«^ Ordnung belcbreiü: 
tvammgy trotiingt th« pace f<niAle)t eantn-y tffßtgd^ 
lop , the hn'ivd, thet(\'.v. Fifcl-.cr erzählten dem Vf, 
dals ilii* Anltern der li-utani l!f<-, . gun^ in einem be- 
träcluiicliiTi Gra leda'lurcl) r. r. v^ v.iren, dal'"^ liefchnell 
die ScfaMign fchlöffen, und das Waffer bermsprels- 
ten. --*MUeber die fortfcbreiteodeo Bevnguogen i» 
Tliicre mitlcunMi Vorder* und langen nlnterteliaa 
lagt Hr. K'viel Belehrendes. Beym Klettern bedi»> 
nen fich die Affen und die Lemurs der Schwan», 
welches man an erfiern 1 hiereo, vorzügljcii bejn 
S'mia Paniscus, beobachtet, von welchem Ree» Celli 
,rineii lebenden be6tzt,.der.kaRlich nebb «inam » 
dem von Havaonafa, wo fin com Verkauf gpfandt 
werden nach Bremen kam. Da{ Graben fcheint ron 
dem Klettern ganz verfehieden zu feyn, und doch 
findet man menrere Thiere, deren Bau 
eingerichtet ift. — Zu den aufserft merkwördigta 
Thieren von Neu-Sod-\Vallis gehört der^\^bat, 
wnleber zum Graben 'befonder« gebaoet ift, nivs «i> 
ne andere Soecies deflelben Oewhleehta, dMr im le» 
nem Baue dem Woinbat fo felir ähnelt, die hödilteo 
Spitzen der Bäume erklettert, auf welchen er deo 
Tag über lebt , und von welchen er des Nachts her- 



fortbewegt wird _ 

dio Aippen nicht xwiCohen den Wirbeln» Tondern abueifti um üch aus der Erde Wurzeln zu gnhea. 
Jadi R%*a swnjlla^M floocnvn Flächen » die fich Von ulen Thieren find die eben genau nten zum hnr 
«iif swey convexenHniTorragungen eines Wirbelt bo* ' baaam g^lchittktellteo. defshalb ihr Hiuterfaii auch 
wegen, wie Tab. X. von einer grofsen Boa auf Oft« dem Vorderarai« der Menfchen fehr ähnlich ift. Da 
ind^cn abgebildet ift. Sehr umftändlicli hefchrefbt diefe ganze Einrichtung erft Isiirzlich bey ihnen ent- 
Hr. Homt die Muskeln, welche diefe i\ippen bewe- deckt ift, fo befchreii>t Hr. H. ße hier lehr utnftjnJ- 
gen, von einer drey Fufs neun Zoll langen Boa im lieh, man findet 6e Qbrigens bey keinem andern eri> 
^natar'iebenIUbioa||i|k Bey deanFortfchiieitan wird ^ hfodoi T|uera» und fie tefaeii}! dahoc fOr eine l^tioo* 
dv klBtiM Ruul dnrnnduebiUnr» dar «onOg^idi ' dm Bidoirt bonehoot u kja. 



tlTBRARISGBB NAGHHICHTEN. 



H. 



B c f ö r (.1 c 1 u 11 g e n. 



Lerr Domprediger Dr. ^Hg»/?/» ift zumDirector des 
Armenverwaltungsralhes der Sudt Halbetftadt, derfen 
bcfonderea thdeiges Miiglied or iiiit EnidMimg dnOal- 
beawair, eraaiuM worden. 



Hr.yefojtk Tktoiofiui Air, durch pädagogifchl^bri^ 
ten bekannt, früher Lebrcr dct Uatho'.iiclien Scillae 
Halberftadt, iftlnfpector des doriigeiiiProvjnzial.U«i- 
fenhaufes geworden, womit er ejpn^llgeaieine Unter- 
iri«ht<«iftalt, fo wie eiM JBildaijiaafid« .fflr. künltifi 
Sdiullehur ■ — 
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Lmmow, Ik G. n.; 
llw Anatoimf — 

Neunte Vorlefung der erfkn Reibe : Vom Magen. 
l^t Recht tadelt Hr. //om« die gevvühniiche Art, 
len Magen aufgeblafen und getrocknet in den anato- 
mifobta Slinimaog«! zu bewahren: da bierdorch 
lieht eiamal dio wibre SoEsere Form diefes Orgaos 
rrbalten wird, fo wie die Befchaffenbeit der inoern 
Haut ganz dadurch verloren geht. Nach des Vfs. Mei- 
nung Icann man am befteo hierüber urthcilen , wenn 
naa den Magen umltehrt und ihn dann fanft ausdehnt, 
:he lUe Mnflkelkraft fehlt. Boy ditfera Verfahren 
ternt man auch die Drflfen kenMOf walcb« baj d«n 
rerfchiedenen Verrichtungen In Äefer BOnIa n> 
braucht werden. — Der Magen eines wahren fleilch- 
FrefTenden Thiers, wohin auch der Menfch gehört, 
ift durch eine quere Zufammenziehung feiner Häuta 
in s0y daotücba TbaiJe gafoodart, weiche Hr. Homt 
pvrfw ity/arim md uerHo atrHan naupt : die IJinge 
Jer fortio cariiaca oetrSgt zwey Drittbeiie des Gan- 
een; der innere Raum derfelben aber noch mehr. 
.Man fieht diefes nur bey Unterfuchungen des Magens 
onmituübar nach dem Tode> da fehr bald nach dem 
EiotriM deflelbett dta FaTern des Marens, durch die 
'ewühnlicfa in demfelben entbaltaoa l>«acbtigkeit, er- 
chlaffen, fo wie die darin enthahene Luft ent* 
veicbt. Diefe Meinung von der natürlichen Form 
ies Magens ift bekanntlich fchr beftritten worden : 
Md belonders hat 6ch Monro daeegen erklart Cio fei- 
ten Outlints of the Anatomf tf tlt human Bb^M im its 
ottni md difeafed flatt. Edinburgh 1813. Voinm. I. 
Ject. 4., wo er fagt : „h is a morbid not n w;7.'-rj/ 
ippearatice" ) : aber wohl mit Unrecht, da andere 
,rofse Analomen, wie z.B. Meckel (Handbuch der 
latholoRifchen Anatomie, Leipz. ig 12. Bd. I. S.50Q 
I. f.). De gar nicht nnwabrfoheinlieb finden. Hr.iK 
lehaiiptet, durch Verfuohe an Han Jen gefunden zo 
laben, dafs vrährend der Verdauung der .Magen durch 
lie Muskeln feiner Muskelliaut in zwey 1 heile ge- 
heilt fey, wovon der erftere die durch den Mund 
ingenommeoen fef^en und flaffigen Nahrungsmittel 
nfnimmt, und wo fie mit der Abfonderung der Ma- 
;endrafen und mit Sehleim vermifcht, coaculirt, und 
1 von den in diefer Cavität enthaltenen FFarfigkeiten 
etrennt werden. Die UberflQfii^en Flaffigkeiten wer- 
en nun, ohne in dit vorta fhflorua zu kommen, fort- 
,dcbam, und Uoli dto feftm Thaii« iobM, nüt dw 
JLImZ> 1816. StßtrRaaä. 



nöthigen Menge von FlflfBgke?^ Terfeheo, !o die porta 
fuloriij über, und in diefem Thcile des Magens wer- 
den be in Chylus verwandelt. Gewifs mit Unrecht 
glaubt Hr. Home, aus diefer Zufammenziehung dei 
Magen* di« Mtnap f älla des W^derkiuaas bey eini- 
naraenfflhqi erklSren zu kSnoSt da rfiefes unieug» 
bar durch eine vvideroatürltche Bewegung diefes Or- 
gans hervorgebracht wird, wie der von Ackard er» 
2äl)lte Fall^weifet, wo ein fünfzehnjähriger Jünglin* 
bKfs durch WOrmer an diefem Uebel litt. (^AeurSi 
fratfide Gotdhagtn, diff. di ntminatiim§ Immantti fitt- 
gulari quodam cafti tlUißrat.:. Ilalae I78>) Merk- 
würdig ift es indeffen, dafs idrere Beobacliter glaub- 
ten, dafs die wiederkäuenden Menfchen einen dop- 
pelten Magen, wie die wiederkäuenden Thiere, hat- 
ten. {Bartkolinus hiß. anat. Cent. V. Hiftor. i& 
Tom. III. Anau rrferm. Lib. L Cap. o.) Hr. Dr. 
Foiüte^^it in Mnein trefflichen Handbnche der pa- 
thologficheD Anatomie, Bd. 2. S. 516. 517-, das Nö- 
thige gefammelt. In dem von Hn. Home an einem 
I9jäbrigen Menfchen beobachteten Falle bleibt es un- 
gewifs, ob das Wiederkäuen wiUkQrlioh oder nawiU> 
kflrlich gewefen, da derMeuMi von In^nd an ein 
Idiot war: denn dafs es zuweilen willkürlich feyn 
könne, beweifet die Note zu $.91. der neueftcn Aus- 
gabe von Blumettbach'* Handbuche der vergleichenden 
Anatomie. — Sehr genau befchreibt Hr. H. den Ma« 

§en des Bibers, dcTt Wie auch fchon Sltere Zerglie- 
ere^ wulsten, in swey Theile getheilt ift. So fagt 
z. B. fVepfer von ihm: „Amplißmus erat, fuiUo aut 
cc.nino pcrrimllisy niß fmodjkkiu profundiiisculus quafi 
tnedium divideOat, ac fi aitos ventricuios ohtinuiffet." 
ratentini Amphithertr.'.ui zootomieum, ■0,162. Eben- 
derfelbe kannte auch den an dar rnnti« gelegenen dro^ 
figen Körner doch ber weitem nteht To genau , alt 
Hr. H. Der wackere', filr die Wiffenfc'iaften gewifs 
zu früh verftorbcne Subn des grofsen Zergliederers, 
A. C.Bonn in Antfterdam, glaubt, dafs der Magen 
dieCes l'biers drey Abtheilungen habe, die duroii 
Vaivttln Sbnliehe Duplicatvinn der inneren HSote gÄ> 
fchiedcn find: welches aber weder mit den Befcbrei- 
buogen anderer Zergliederer, noch mit der Abbil- 
dung des Hn. H. übercin zu kommen Icheint. {A.,C. 
Bonn Anatonie Caßons atque chtmica caßorei atuilyßs^ 
ijUS^Ut in medicina itßis. I^ugduni Batavorum igoö« 
in 4M. Noch bafehraibi Hr. H. in die/er Vortefnng 
den Magen anderer Tbiere, namentReh desWombats» 
derHa^lmaus, des Haf&n, des Kaninchen, desPfer- 
des, des Efeis, derKat£e, der WalTerratze und dei 
Maus, befonders in Rockßcbt auf die beiden er- 
wähnten Abtbaihipgan, di« m d« cfrdte MlMcna» 
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Drorm, fo wi« tvA Mf & ftbrigi guna SripUm- 
hftat (ttsfin Orant. 

In der »Antm VorleloBg theitt Hr. Honu die Ar* 
fchreihuns des Baues des Magens derjenigen Thiert mit, 
bey welchen ilerfelhe AnhHnf^e hat, oder aus kleinere» 
Jiiihle» beftelit, und die gleichbm eineZwifchenkette 
XwUcben dem einfacben, vorher befchriebenen Ma- 
gtd tind dem zufammengefetzten der wiederkäuenden 
Thiere macht : welch« Bemerkuoe ia Uioficbl des 
Schweinegefchlechts unfer verdleimToner Medtit in 
einer Note zu S. 399. des jlen Bamlcs feiner Uelier- 
fetzung von Ciivier's Vorlefungen über die verglei- 
chende Anatomie auch lieferte. Hr. //. glaubt, dafs 
bey dem von ihm befohriebenen Mageo des Sehweins 
der ftihrus gelegentlich durch eine runde, drfifen- 
arti^e llervorragung verfchloffen werde, welche Mei- 
nung wir intlefr<'n ieiir he/.weitfln , da wir nicht ein- 
ÜdMO» wie ein (in.f'cbter Ivurjicrr Jie Wirkung einer 
Xieppe oder eines Scliiiefsir Unkels haben könne. — 
S)eo Magen des Pekari befcbreiht Hr. H. fehr kurz, 
und i(t mit dem, wM Ur. Cnoitr darüber ii^t nwbt 
zu vergleichen ; mit weldiem letzten grofsen Natur* 
forfi her während feines Aufenthalts in Bremen Ree. 
denielben unterfuchte. — Den iMagen des Kleuhan- 
ten belcbreibt Hr. gleichfalls fehr kurz, und vor- 
sBolieh nur die Mr.f aurdiacat mit den darin befind- 
Üenen vienehn QaerMten ond DrOleo ; umfiindlich 
hingegen den Ma^en des Känguruh's, welches Thier, 
nacli den Beobaclitungen von ^ofeph Banks, wenn es 
harte Nahrun^stnittel genoffen hat, zuwei!«n wieder- 
käuen Toll. Im Magen des Vampyrs fand Hr. H. die 
Stamin. und Anthtr. der Eugenia. Wenn Hr. H. bey 
der BelbbreibaDg des Mageos diefes Thiers (S. 1S9>J 
Jagt : M To tht Ufl oftht oefopkagus tkm art two iSa- 
tations with a contracüon bettetn thtm fo fieht man 
aus der Abbildung (Tab. XX.), dafs diefe Krweite- 
rungder-in der Mitte zufammengezogenen fogenann- 
tntMMM fotcus ift. — Die Befchnibuog des Ma- 
gens der ^riederkiOMKlea Thiere, und nsmentlieh 
des Ochfen und des Kamcels, ift ganz vortrefflich: 
und letztere, welche Hr. H. fchon im J. i^c6. in den 
fi'nlafophkal Transactions bekannt machte, ift von 
unXerm Meckel in einer Note zu S. 406. feiner Ueber- 
ietzung d^ dritte» Bandes von Ctmitr's Vorlefungen 
fiber vergleichende Anatomi« in einem snÜBallicMO 
Auszöge mitgethellt wonteo. 

£ii/2« Vorlefung : Von den ZHhnen der iderßßi- 

«tm Ttüert. Die Zähne laffen fich in Hioficht ihres 
MOt» io drey Kiaflen theilen : die erAe begreift alle 
ZAhae* deren Kxom und Körper in Schmelz einge- 
fehlöSen ift; Ae wwept nmfalst aDe Zähne, deren 
OJbej niiche, die zum Kauen beftimmt ilt, aus derSub- 
ftanz des Zahns und demSchmelz belteht; in der drit- 
ten Klaffe find diejenigen Zähne begriffen, deren Bau 
fusdrey Subftanzen zufammengefetzt ift, und wovon 
winm jene einen Theil der zum Kauen beftjmmten Flä- 
^ämo auMMeht. Die Bildung der Zähne der erften 
Ärt ift hier nmftindlieh dargefteJlt, und dss Hunter- 
Jche Kabioet enthält die herrlichften Präparate vom 

Itfaafebea uacL laehcvea ibk^eo hiKObw. Du liür 



herhin von Vielen bexweSfehe Zahnwechfel der 
den Sau ift hier aols deotUohfte bewiefen. Beym 
gtr 6nd die fogelUMAiiten dntes fapttntiae g^öhnlidi 
eben fo grofs, als die anderen Backenzähne : fowia 
der Hr. Geheimerath von Sömmerring dem Ree. die 
Beobachtung niitihcilte, die jener an zwey Neger- 
ichädeln feiner Sammlung machte, nämlich dsfi fie 
zuweilen fOnf Backenzähne, wie mehrere SMiei 
von Affen, haben. Hr. ü. bat mehrere GüuSmMr 
ten , die Backenifane des Mimniof*i in nnteruiV: 
über deren Wechfnl er viele Bemerkungen mittheSt. 
Die zweyte Klaffe der Zahne, natnlich wo der ScbmeU 
das Klfenbein nicht einfcblieÜBt, trifft man nur bey 
wenigen Thieren, z. &':,|nuilRbiaoceros, BimO' 
potamus, und bej der Familie von Thiereo, wuam 
Hu nter Scatpris denlaU^ ut^fthitt wie Blumen» 
b ach, Giires nennen. ^ 

Zi'v'f'f Vorlefung: Von tien Z/.'nnen., au tnn 
vermifchleH Bau haben (complex tteth). Diefe Zähu 
beftehen aus drey Subftanzen , nämlich ausDfenbein, 
Schmal« nnd f^wfthoiiehen Knochen. Mao fiedit 
rflefe ZShne bey vielen Thiereo , c B. beym Elephas* 
ten, beym Pterde, beym Aethiopifchen Schweioa 
nnd bey mehrcro Thieren, die zum Gefchlechte der 
Scalpris dentata gehören , und bey den wiederkäuen- 
den Tbieren. Die eben erwShote dritte SublUnz, 
welche der berOhmte Tmm gleichfalls fär Keocbea 
anfleht, hält Hr. Cuvitr fOr eine beIboderBS»> 
cretion , welche Meinung Hr. H. aber durch eWs 
Gründe zu widerlegen Hch bcmidit. Aus den cbemi- 
fchen Unter fuchungen des berühmten Chemikns f^» 
Bramdtt der fich durch feine cbemifchen Unterf»' 
ekangan ein grofses Verdieoft um diefas Weik «• 
worhen hat, ergab es ßch, dafs das Clfenbaiete 
Rofszahns, des hlephanten, ein Verhaltnifs der Gal- 
lerte zum Eyweifsftoff , wie 15 zu 100 i des Ei;«n- 
beins der Backenzähne wie 10 zu 100; der a|irüha- 
Beben Knochen wie 7 zu 100 liefern, fo wieoiedritt* 
Sobftanz im Backen zahne des Elepbaoten fie «nter 
5 7.U 100 enthält. Letztere hat daher in RflcMciit 
ihrer chemifch unterfuchten Beftandtheile die nwifta 
Aehnlichkeit mit gewohnlichen Knochen, und ift ift 
Uinficbl ihrer Textur vom Schmelz am weiteften ent- 
fernt, weches die einzige hartaSubftanz ift, dienaa 
als eine Secretion anfeben' kann. — Dk 
bong der Bildung und des Wecbfels der' 
Eleniianten \[i trefflich, und enthült viele eigene In- 
terluchungen und Beobachtungen, die zuml!'faeiltiem 
Vf. von dem Hn. Corje mitgetheilt find. Ht.H. batts 
Geleaenbeit, den fiackenzabn Im Anfange feimi 
Waehsthums, an wekhem dia Tiirile enfgedBg|»(t 
waren, 7u unterfuelie. Der ligamentöfc Th^^^ 
die Struclur, an welcher die dritte Subftanz gebildet 
wird, kann in verfcliieJcne Lagen zprle.;t werucü, 
und zeigt, dafs fie aus einzelnen Membranen zuf^im» 
mengefetzt ift, zwifchen welchen man an ver(cbjedf 
nen stellen fehr leicht kleine Verknöcheniogeo fia* 
det, welches beweifet, dafs die Bildwig alfodiaUba 
wie bey den f;ewfthn!ichen Knochen ilt. Befoodert 

ütisLi maa.diaTe Veckfiöci)ertti]||n oaeh dw Witf»'* 
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la, wollt M AflftKa von IPanVted Inbm , welches 

rielleicht Cuvier verleitet haben ma», fie als fecernirt 
inzufeheo. Ehe die Stofszähne abgeworfen werden, 
Sad ihre Wurzeln fchoiveine beträchtliche Zeit vor- 
ber eionfog^. Bey einem jungen Elepbanten ee- 
IcÄah dMftt Im'dreyzelnitaB, bey tinem andern im 
riefzehnten, und liey einem dritten im fechszehnten 
Monate. Die grOfsten Stofszähne erhält man in Lon- 
lon wahrfcheinlich ausl'egu, und ihr Gewicht be- 
rägt zuweilen nahe an 150 Ffuod. Zur vülligen Bit- 
iung eines Backenzahns werden feßhs l^s acht Jahre 
iffordert. In der UaterkJiuilade i(t der Theil der 
Zahnhöhle, welcher an deftSiem Platte befUU^t ift, 
iick und fcbwammi;;, und durch den untern Theil 
liefer fchwammigen Maffe dringt ein Loch, um die 
Slurgefäfse und die Nerven des Zahna durchzulaffen. 
äiardiKidi werden dirUemln'aaen, ao watdkeai fich 
Ke dritte SnMlanz gebidet hat, mit Blot verfehen, 
»enn die Krone des Zahns angefangen hat, lieh ab- 
lunutzen, welches Cuvier niciil bemerkt hat. — 
iVeon der vordere Zahn abgenutzt ift, fo wird die 
Zabahöhle eingefogen,_ain den^nacb vorne zu rOk- 
" 'oJa 



(enden nachfolgenden Zähnen Raum zu 
is ift fehr fcbwer, die Zeit zu befVimmen, in wei- 
ther fich die zweyte Reihe von Backenzähnen zeigt, 
vann iiidelTen iliefe'; Thier etwa zwey Jahre alt ilt, 
0 ift der zwejte Zahn im völligen Gebrauch. Vom 
buie dea zWeyteo bis zum Anfange des fecbften Jah- 
m koaBoit aUmihlioh der dritte Zahn , fo wie fich 
Be Kinnfade verKrOfsert, aamVorfchein, nicht iilofs 
im den hinzugefflgten Raum auszufüllen, fondern 
;uch um die Stelle des während diefer Zeit abgenutz» 
en zweyten Zahns zu erfetzen. Vom Anfange des 
aehftoo bis nm neontaB Jahre kommt der vierte 
laekoaziha bervor, wn die cIlmSMiebe Abnahme 
les dritten wieder zu ei||lDzeD. Nach diefer Periofc 
;om:Ti«n noch viele andereZäbne hervor, von denen 
(rahrfcheinlich ein jeder zu feinem Durchbruche ein 
•hr mehr, als fein Vorgänger, gebraucht. Beym 
toBgalo find die tlray erften Backenzibbe Im Allge- 
oeinen wie beym gewöbnlichen Schweine , dervierto 
liogegen ift, wie be^ra Elepbanten, welcher feine 
rey Vorgänger verdrangt, und ihre Stelle einnimmt. 
)ie Stolnihoe des Elepbanten y des Bären und des 
Imgalo's dienen wahrfcneinlicb oiefct blob zur Ver 



ttfelits als Ont zu Ibrem Vntter bekomtnra 1 wohef 

fie doch ftark und fett find. Hier kommt es baupb» 
fächlich darauf an, wie das Gras befcliaffen ift. 

Zweytt Reiht von VorUfungtnt welche im Hör> 
faale des l^önigl. Collegiums der Woodirsto im Frflb> 
lioge gehalten worden üod. 

ErßtVtüAtlhca^'. Vom im ütiergangt der Fliif- 
ßgkeitcn von der port.io cardio ca in den Kreislauf. 
Diefe ganze Vorlefung enthält weiter nichts, als was 
der Vf. in den Jahren 1807 und 181t in den Pkilofo' 
pkical Tratuaction's in ein paar Auffatzen darüber lie- 
ferte, und die im neunten und zwdtftm Bande voa 
Reil's Archiv fflr die Phyßologie von d?n Tin. Profef- 
foren Pfc^ undNaJJe überfetzt find: defslialb wir hier 
auch keine weitere Anzeige davon liefern wollen. 

Zweute Vorlefung: Vem itn Magt» imd dmZäk^ 
«M itn U^aOfifckartn. Die Magen aller Walffirebar- 

ten habpn einen fehr zufammengeretzten Bau. Die 
erofsen Walli'irche leben bekanntlich von kleinen 
Thieren, z. B. Medufen , Tintenfifchen und Grana- 
ten (caneer fqniUa ) : welche letztere man in dem Ma- 
gen eines Bahrna myflicetits ganz allein fand. Der 
Braunfifch und andere kleineren Arten diefer Thiere 
leben von grofsea Fifchen und verfchüngen fogar An- 
dere ihrer Art. Ree, der mehrere Hraunfilche zu 
zergliedern Gelegenheit hatte, fand ftets die Magea 
leer. Bey der Speeles der Brauofifche, welche der 
Vf. tke Bottie tiofe Porpoife nennt, trifft man elno Ab* 
theilung des Magens, deren Sufseren und loBeten 
Bau er fehr genau hefchreibt. Bey dem gemeinen 
Braunßfche (ßelphinus phocaena , tke Porpoife), beym 
Nordkaper iDelpkinus orca, GrampHs) und Balaena 

39rtU» FabrieU (^Pkktd wkale) ift dielelbe Zahl ; al- 
n dtufBaMt neßt whatt cf Date hat zwey Magen 
mehr. Hieraus ficht man , dafs Ifr. Home mit iHo. 
Hunter y in HinGcht diefer Abtheilungen, nicht übcr- 
einl'timmt, der z. B. bey «Iph drey erftern Thieren 
fQnf Mageafäcke annahm! Kbenfalls hält er die Mei- 
Btfng Hanter'St dafs in der zwevten Hflble des Ma- 
gens diefer Tbiere der Cbylus bereitet werde, für 
irrig, fondern glaubt gewifs mit Recht, dafs diefes in 
dem letzten Magenfacke f;efchehe. Die Zahl der 
Zähne des Wailroffes in jeder Kinnlade beftimmt det 
Vf. ganz richtig auf acht: obgleich man nicht feken 



leidicnng diefer Thiere« Csadeni aueb, om Beb ge> . bey alten Sttb|ecteo nur drey auf jeder Seite» oder 
^eotneb einen Weg durch die dichten Wilder zu vier an einer nnd drey an der andern findet, wovon 

ihnen, und wahrfcTieinüch ift letzteres der cinzigfte Ree. felbft Exemplare in feiner Sammlung befitzt. 



• utzen der grofsen Eckzähne der Barberulfa , vvelclia 
^hiere nach der Verficherung des Hn. Martäeti, ei- 
•a Flraondes des Vfs., die dickften GebQfche auf der 
ifel Sknatra bewohnen follen. Wenn Hr. H. da« 

iras: „the maß indigeßible fubßance upon :t'hkh ani- 
als feed; not only for fupport, but to prodiue fat" 
ennt, wenn er glaubt, dafs Pferde zwar davon Ic- 
L-n , aber davon nicht fo gehörig ernährt werden, 
ie die wiederkäuenden Thiere : fo wird ein Theil 



Da fie alle vor der Wurzel der Stofszähne fit/t n, fo 
glaubt Hr. ^om« , dafs fie den inr.i^'br« anderer Thiera 
gleichen, welche Anficht Kec. aber nicht eioleuch- 
tfnd ift, der mit QfvUr glaubt, dafs es beffcr ilt, d* 
Ben Eckzahn und drey. Backenzähne an jeder SeitO' 
anzunehmen , welcher grofser Naturforfcher eigent- 
lich dan F-iTten im Oberkiefer für einen Schneide- 
zahn halten füllte, weil er in dem oßi maxülari ützt. 
Narwbala oiit zwey hervorragendeo Slobzibaen find. 



lefiar BebauptBiigdavdidieElbhrong widerii^gt. da «war febeoi doch findet man 6e, wovob täch Hr. 
t BoBaad wA ta fo irtiha aBdorn llBilanit Ts» »Smbi ohiEnmplar (Tab^XLlL) abbildet. Auch Hr. 
od* voo ClKdw lii^ grab«« TM jdn Jibiw LaUniatttoiis ErvrUp beSut dMa Islebea Schädel. 
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«te'^MÜebem "Ree. nSchftens eine Abbildans liefero 
xrird. DieMiloh-Zäbo« bev deaNarwhal's un- 
terrcheidea 6eh von deo bleibenden Zähnen dadurch, 
<lafü Erftere ihrer ganzen Länge nach feft find; da fich 
hi ■ ' " ' 

A 




ngcgcn in letztern eine beträchtliche Höhle findet, 
ucb die weiblichen Narwhal's haben zwey Siofs- 



Die weiterhin an- 



Sehr 
und 

gard und Aodflir» ilin dentlieh bey 

befchreiben: fo wie Erfterer, befonders aber Letzte- 
rer in feiner: „ Vergleicheaden Anatomie und I'hy« 
fio!o^^e der Verdauungswerkzeuge der Säugetbier« 
und Vogel." Berlin 1806. Tab. IV. Fig. i. und Tab V. 



idbii«! nur trfcbcioeD fi« fpäler — _— .„ — ^. 

«ufBhfVnife AbUMang elnw folchen Schädels ift febr Fig. i. denfelben fehr fchön abgebildet hat. Esift di^ 

ÜM am fo auffallender, da Hr. /f. ihn felbft bey einer 
Speeies vonr Habicht, die er aber nicht nennt, fab. 
„ In cne fpecits af hawk there was /oKifd a globular ca- 
vity in the lower part oj ihi ot/oobagusj formed two 
fimpit eimtraetioHs in Aat^hmäl» aat a Ütatatiom 

md ihm ir Mievt that in aH tht km&is Aar* 

is a power ef formina this part into a erop." p. 275. — 
Der merkwürdige Kehilack. der Trappen, welcben 
Hr. Home noch irrig blofs den Minneben znzn&bnA* 
ben icbeint, foU den iuagen Trappen fehhü. — fief 
der Aräta argatm findet man anen «iMa feldM Be«> 
tel, der aber nicht mit der Zunge, fondern mit den 
grofsen Luftbehaltern diefes Thiers hinten am Nak- 
ken zufammenh.ingt. Hr. H. unterfucbte ihn bey ei- 
nem lebenden Thiere, und fand ihn mit Luft 1 
fallt, mit welcher das Thier denfelben anfallen 
wieder ausleeren kann. Die Droschen des Vorma- 

fsns, corpus tubutqfnm H^tpferri, infunüMum Ptftri 
Exerc. anat. — medic. de -glanäul. int^g* car. us. ü 
afftcüontbus cui fubjuMgit, anatomt ventrickH gaSimar 
xwifbben dam Omithorifnehus hyflrix und dem Vogel cHtftudtoff. CPe^erL Amßtlatdamiib%u p. 
aasmacht. — Den Mageo der Kaubvögel nennt Jdr. oder MtirftecaMi^r* wie Br. Harn ihn anat» Wliiea 



fchön. ~ Bey den Cetaceen fcheinen fich dieZibae 
im Zahnfleifche auf dem Rande der Kinnlade zu bil- 
den, und die Zahnhohlen erhellen fich, um fie ein- 
xurchliefsen , fodafs es das Anfehn hat, als wenn die 
aihne fich immer tiefer bineinfenkten. Verrontb* 
lieh wechfeln die Cetaceen ihre Zähne aicbti toa- 
dem es ift wahrfcheinlich , dafs, fo wie die Kinnlaae 
hinterwärts wüchft, fie vorne bey deren /ywp/iyyi* ab- 
nimmt. So lange alfo diefes W'achsthum dauert, er- 
folgen neue Zähne. — Sehr umftändlicli ift dieB»' 
fchreibnng der Barden and ihrer Lage bevm Balaenm 
nufhuetns und bey dem Ae/eflM rojlrata fUrkii. Sie 
begehen aus einer Art von Haaren und einer Sub- 
ftanz, die den menfchlichen Nägeln febr ähnUcb ift. 

Dritte Vorlefung: Utber die Verdauungsorgam 
4»r VögeL Die Magen der Ornithorynclii machen die 
Kette swiieben den Magen der V<^el und der vier« 
filfsigen Thiere. Der Orritlwrtmchus h/ftrix gehört 
zur Klaffe der Myrmtcopkas^ (Anttaters') urtd fela 
Magen ift wie bey dicfen l hiereu; dagegen der Ma- 
des Omitkorynchus paradoxus wiederum die Kette 



Home Stomach ; den der kOrperfrefbaden Vögel hfa- 

gegen GizzarJ. Wenn Krftere Körner zu frelfen ge- 
nothigt werden, fo wird der mufc. digaßric. fo ftark, 
dafs man ihn nicht mehr für den Magen eines I^aub- 
vocels halten feilte. Bey den Vögela find nicht wie 
bey den Tierfblsigen Thieren die Veniaunngsorgane 
auf den klagen Ixjfchr.mkt ; fundern es gehört auch 
der Kropf, oder b«y Anderen der untere Ibeil des 
ib ivia «ia TkeU dei dmim, aitt dna. 



ea <ier fordern und Untera Seite deAIbea aaicy 

runde Körper, die anderthalb Zoll im DurchmefFer 
haben. — Noch befchreibt Hr. H. die Dröfen des 
Vormagens und den Magen felbft von mehreren Vd* 
geln, namentlich dem Pdtkea» derBioUuusCAfeM* 
mu Bajfamu), dam lUllier, d« UeMh mvesb 
der Seerabe {P, CM»)» dem FilBihigo, Specht aad 
dw^JUa AUt. 



LITBRARISGBB NAOBRICHTBN. 



L Todesfälle. 

Ilten Februar ftarb Jokamm Ntp omuk liM^; Es> 
bencdictiner und Pfarrer im obet|ftl«ifehen Klolker 
'Weifsenobe, alt ;8 Jahr. 

Am soften Mirz Mittag! ftari» ta lirfaem- f^ften 
Jahre Georg Htinrich Nieter ^ der Nachfolger des be- 
kannten Pädagogen Zerrenntr, als Oberprediger des 
Städtchens Derenburg im Halberftldtifchen. Er be- 
lalt mancbcriey Kenntnifle, and war der gefibteCteBo- 
teidker firiaer Oegead« dena nota er, wetdgfteas 



^•befliin , «n rebrriben WiTTent war. Srnift hat er ei> 

nige JournalauffStze, einige Predigten, Gedichte cni 
andere Schriften ohne grof^e i2e4eutttng drucken 



n. Beförderunl^ 



Hr. Dr. Sptingeiiherg^ bisher AfTelTor der IbIH» 
kanzley zu Celle, ift ztim Uof. und Kanzlepadi da> 
Jeibft eramat weriea, . 

.eb. «1 : 
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• •,. «ATViait-CHICRTt, 

<fi?* Anatotr.if — «— By Sir Everard JSoku ttc. 

{fortfttzuag dtr im vorigtnSetick ab gebrochenen Reetnßon.") • 

Vitrte Vorlefiiog d«r xmijfUn Bcibe : Vom in Vif 
damungs- Organen dtr FSget. la dlefer Vori*> 

fung handelt der \ S. von den Vögeln , welche von Ve- 
getablUen leben. Der Pflanzenlaamen, welcher von 
den Vögeln verfchluckt virird, wachft nachher nicht 
aJJeia, londern wachft auch fchneller. Ute Früchte 
od«r Bieren des Hagedorns können nicht eher gefaek 
«•rdao, bis fif «in JAhr vorher io d«r Ente lifljgea : 
inttart oNui aber die Pnter im Herfafte damit, ued 
läet dann den Dünger, To wachfen die Pflanzen fchon 
im FrOhlinge. Durch diefen Dünger der Vogel wer- 
den viele QjjUjg en von einem Ort zum anc^rn ge- 
hrac^. -^InMilit iMipaffend vergleicht Hr. H. den 
Kropf dieler V egpl alt dem erften Magen der wieder» 
kaueaden Tbieree.— DieSehleiindraMD de« VomuH 
Rens der pflanzen- und kfimerfirelleiidea Thiera 'find 
von denen der FieifchfrelTeoden fehr verfchieden: 
uod Hr. H. befchreibt he bey verfchiedenen Vögelo, 
und zwar zuerft bey denen, bey welchen fie, iailte» 
ficht ihres Baues, denen der FleiCohfreffMideR em 
meifteo ihoeln, und nachher bey denen, beyweiebea 
Bailti|<Mhj(' verwickelt iTt. Hey der Taube ift ihr 
Bau fehr einfach ; bey m Schwan lind ße cylindrifch, 
un.[ bcfünders l'anJ Isc Kec. lehr grofs beyin wiiden 
Schwjm, nnJ baym Columbus atrogularis {northerm 
Diver, wie ihn Latbam Syn. Jll.a. p. 337. nennt). 
Bey der Gans bat eine jede OrCkii|^ZWey Seitea*iieni 
vorragungen. Beym Papagey, der cdnen Kropf hat, 
erleidet die Speiferohre unmittelbar oberhalb des Ma- 
gens wieder eine beträchtliche Erweiterung, dere» 
auch Albers in feiner Zergliederung des Pßttacus aru' 
ca»ga erwähnt. (Beytrige zur Anatomie und Phyfio- 
logie der Thiere. Heft L S. 49.) Befondars interef« 
.iant fand Ree. in diefer Vorlefung die Befchredbung 
des ^dagenB der beiden Cafuar - und Straufs - Arten, 
welche durch die trefflichen Abbildungen (Tab LI — 
LVI. dsi zweiten Bandes) erläutert werden. — Der 
Magen des ohindifchen Cafuars (^Cafiutrius Erneu) itt 
«00 dem des fanftenjaUi^iU auf Neuffldwallis 
famUeh nidit Terlefail||p. Hr. ff. fagt, dab ein Ka> 
nal vom Vormagen in Jen Zwölffingerdarm ffijire, fo 
daüs es nicht nOthig fey , dafs die Nahrungsmittel erlt 
io den Mapcn kamen, welches wabrfcheinlich vom 
JiVillen des Vogtls abhängig fey. Wenn Hec. denAb- 
^dungen nach urtbeilen füll , fo mj^hlt m Mt» IM& 
JL U Z. £r>r JM 



Hr. H. den Magen nennt , für den ^ 

battCB; dagegra dta des Magen nennen , 
Hr. 7. fiBr einen Anhang des Magens (appendagg iv' 

the ßomach ) anficht, der uey dem Cafuar von NeufOd' 
Wallis groi^ser, als bey dem andern ift. Freylieb wS'. 
ren die Magen zum Vormagen dann verhältnifsmäCs^ 
(ehr klein, wovon aber der Vf. auch vom Papagey 
und der Alea Alle Bev^iele anfOhrt. — Beym ame« 
rikanilcben Straub ift die Zahl der DrQfen im Vor-. • 
mageh nicht fehr grofs ; dagegen hat ihr Bau das be- • 
fondere, dafs, wenn man die Hohle öffnet, in wel- 
che die Mündung der DrQfe führt, fo findet man wie« 
der drey kleinere Oeffnungen , wovon eine jede mit 
Ainl. oder ÜBch* FortliBtsungeM in Verbindung (feht, 
die den Fingern «de« Handrehnhs nicht uollnafeh « 
find. Beym afrikanifchen *?traufs haben die DrQfen' 
dcnii^lben Bau: nur find die zu einer jeilen DrQfe ge- 
li Fortfatze zahlreicher, deren man gewöhn- 

lich 20 tri^t.— Hr. //omc fagt, dais die VerdaauiMV* 
Organe diefer vier Vögel , bey welchen man faft alle ■ 
Arten von DrOfen des Vormagens, fo wie den ver* 
feliiedenenBau des Magens felbft antrifl^, den Nutzen 
der einzelnen Theile derfelben fo deutlich auseinander 
üatzen, wie es fonft feiten in der vergleichenden Ana- 
tofttie gefchieht. — Der verftorbene Hunter machte 
fMe -Verittebe ober die eerlanungsfäbige Kraft der 
Seeredonea, welche in dem Magen der Thiere der . 
verfchiedenften KlaFen Statt findet, und welche die 
Hn. Brandt und Hatchet , auf Erfuclien des Vfs. bey 
Vögeln fortfetzten, aus welctien erhellt, dafs die ge- 
rinnungsfähige Kraft in der Secretion der in dem Mf 
^n gelegenen Drufen liegt» die fich anderen Tbcdlen 
mittnlUttJe oacbdem^Jie aaehr oder wediger damit 
angefollt ondt wmI dab GeriBMatt die arOe VerfioF 
derung ift , weMM di» KabrvDpmittel b^ dar V«^ 
dauung erleiden. 

^n/ie Vorlefung: Vom Scfmabei und dem Magen 
der kvnerfreß'endett Vögtl ( GizgardsJ. Bey de|i fier^ 
fafsigen Thieren betrachtet der V£, vrie fchon vor- 
her erwähnt wurde, die Schneide- und Backenzähne, 
durch weiche die Nahrungsmittel zerftflckelt und zur 
Aufnahme in den Magen bereitet werden, als An* 
Üngfcl des Magens (^amptndages to ihe'flomach). Bey 
deaTVitgeln ift oiefes durch den Schnabel und den Ma- 
gen der komfreflenden Thiere bewirkt, welchen er 
UiMxard nennt. Wir halten die eine Vorftellung fo 
irrig wie die andere; fo wie wir auch mit dem Hn, 
Hotralh BtumtHbach (Handbuch der Naturgefchi hte. 
Gottingen 1R14. S. i^g.) überzeugt find, dafs das» 
was Hr. Harne beym ^hnabelthiere far 2^ähne anfleht 
nnd abbüdet, dwwhant «idir date »u haltea ift; ahan 
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Ib maUgt als ngdniftlg nbiMato Zibne htj 

dem fo oftiroB rat untnrimAMnßSirgur/hrrator ge- 
fnn en häben. — Di« Befehraibung des Schnabels 
der yllea turda fcheiot uns fo fehr auf den Schnabel 
des Papageytauchers (a/m arelica') zu paffen, dafs 
wir faft eine Verwecbfeluag der Namen brfQrchten. 
}jD«r foodirtera Auflatz dMOberCobaabels dra Amm- 

^Mvff rftlMiXif VI füll meh Hd. JiT^ M^n^tvnlSbliMu* 
■^Jwer Augen vor den ftachlicben Bljttern oder Zweigen 
*^ dienen, den wir aber zu den Luttbehältern zählen, 
-wohin wir ebenfalls reit Blumenbaeh (Haadbuc)i der 
Wi^glmebeaden Anatomie« $. i79>) die grofsen Schnä« 
bd der Ramphaftos - Arten reohaeii. Die Quadrat» 
knocben der Vögel , oder offa articiitaria , wie {friede- 
mann fie nennt , oefchreibt Hr. //. hey mehreren Vö- 
geln, ohne ihn li. ch tnit eint ni eignen Namen ZU 
nennen. Der Ver^leictk ilefietben mit dem bewef>li- 
eben Knorpel zwilclien dem Sch alet und dem rondfy/. 

•■■ derUaterkiaoladeder vier&fsicen Tbiere febeint uns 
nfefat piirslieh: fo w!e die MtTnaag, dafs die kleine 
hornartige Ilervorra^uriij an der vonlern Spitze Hcs 
Schnabel^ als ein Zahn anzufebn (er, beftimmt falfch 
ift: da darielbe weit eher mit dem Nagel eines Fingers 
- fmt^dtuta wenleo kann« indem der antee ioer fo zar- 
ten Haet fl b er a d i gene Sebaafael tfiefef^ver« unleug- 
bar als Taftorpan Henfelben dient !' s I )en des 
Magens <ler kornerfreffenclen Vcjgel nennt Hr. H. 
''Käuen {mallkation') , welches durch die verfchluckten 

' Steine bewirkt werden (oit, in welcher f<jpderbaren 
Anficht ihm wohl kein andrer Zootom beypfliehten 
: wird. Die Befchaffenheit der fibröfen dtroetar der 
innern Membran des Magens beym Schwan und bey 
der Gans ift fo, dafs man hieraus fleht, dafs die Ke- 
' wegung des Magens keine drehende, wie beym Pu- 
ter, fondern vielmebr eine r^elmfifsig gleitende ift, 

^ wodurch diefe Tbiere von dem mebr unvecdaolieben 
Orafe zo leben im Stande Rnd; • 

Se-Iiste Vorlefung: Von dem Mafien und den 
gähnen der kaltblütigen T3iiere, die atmosph.Hri/che 
J.uft athmen. Der Magen der Amphibipu ftelit in der 
Mitte, zwifchen dem \lagen der tifche und der Vö- 

El. Der Magen des KroKodils hat eine grofse Aebn« 
ibkeif mit dem Mann der fiaulnrögel. Nach eige- 
nen Beobaebtungen des Vfs.iel)t er (teres Thier lieber 
von Vögeln als von Fifchen. — Bey den Schlangen 
find die .Magen.lrüfen (gaßrie giands) deutlicher als 
t>ey den flbrigen Thieren diefer Klaffe, welches nach 
Ho. ir# Meinung zur Verdauung der von ibnen oft- 
wirfehiuekten groben Tbiere nöthig IIV. — Bey den 
Ssbildkröten , und wahrfcheinlich auch bey den Ey- 
decbfen, die vom Kleifche leben, bildet der Ma^en 
eine gerade Korlfet/.uni; de-; Orfovhatins. Das Fleifch 
derfelben ift nicht genieüsbar, und erregt von den 
ntittelländlfcben SeMldkrMen oft heftiges Purghvn. 
Bey iler Lactrta Igtum» und Scinau ift eine Krwei- 
terung bey der Cartia und eine ftarke Verengung 
beym pylorHS, wo dii^ Häute eine fechsfache Dicke 
haben. Die einzig efsbare Schildkrute lebt von der 
Scealge {Sea - wetä), zo'iiia maritima. Die Land* 
fahikferaie von daa SejkbaUa - Infebi ift aia 



heuei^rofses Thier, mit einer grofiien VerHehmg «b> 
ter dem BaucMbbilde, und lebt gleichfalls v^n Oras. 
Lord Egremont hielt Eine eine Zeitlang lebend im 
Park zu Petworth , die 270 Pfd. wog. ßey warmer 
Witterung fchwamm fie 8 — 10 Minuten im Waffer, 
wobey fie Ober dem Waffer durch die mit Luft ge- 
fOUte Üöhle un tar dem Bauchfchiide geju^tt^wurde. 
Wenn flt Smb IMHüTVlif Land kam , ^itronte fie 
fo viel Grat da ein Schaf aus Lincolnfhire freffen. 
Die Zähne bej diefer Klaffe von Thieren dienen 
nicht zum Kauen, fondern nur zum Hafchen der 
Beijte, und zn verhiiidifr|i^^d|fs fie beym SehlinMa 
nicht entwfleben kai^tM -i»^ Sehr fehiSn befehreibt 
der Vf. aus eigenen Bt>.j'ij< htunn, n die Art und Weife, 
wie die Schlangen ivduincUeu verfchlingen , wozu 
eine völlige halbe Stunde erfordert wird. Die Erzäh- 
lung, dals in Indien die Scblaogen zuweilen BoffeJ« 
bis auf die Horner noch verfellUngen, UÖt Hr. A 
fehon ^efsbalb far falfch , weil die gf''>'ffgtll ihn 
Baute ftets beym Kopfe ergireifen.- - 

Siebente \ orMuag: Von dem IVIaprn d--r -rrJ-.rt-H 
ylmplubittt und Fi/che. Zuerft von dem Proteus angiw 
nus und der Siren tacertina: wovon Hr. H. aber iridits 
Neues lagt. Di« Uefchreibong deaM^ös iefar vie- 
ler nnd mm Tbeil febr Mtner Fifebe, kann alt eia 
Beytrag zu dem, was der groficNaf urforfcher Cmier 
darüber gelehrt hat, angefehn witdcn. d^r e^twits 
mit Ueclit hebiiuptet, dais in keiner T«ferl< alfc 
Magen in Hinlichi auf feine üeftalt fliVileinen Bas 
Co viele VerCcbiedenheit davfkclltt Uft-dtefo. (Voile' 
ftmgen Ober vergleiebeode Anatomie. Deutfebe Deber- 
fetzung von Mteitl. Bd. IIL S. 494.) ^tym Sqnaltit 
maxmus ilt zwilclien der pars ftflorita und dem dao- 
deno eine kleine Huhle, wodurch diefer Magen einige 
Aehnlichkeit mit dem Magen der Wallfifcbe ^Sn. 
in lüoficbt der Zahn« lind Rae «ben nicht» , was 
niebt Owiir und Andere febon darObfr si^gt ha- 
ben. — Bey denjenigen Fifchen, diesen Nahrungs- 
mitteln leben, welche in Schaalen eingefchioflen find, 
haben nicht ftets im Maule, fondern zuweilib im Ma> 

EI Zäbne, wie die Barbe (muiltt) und eine Art v«a 
reileB-» welche der VY. QUtaro» troM von Irhnd 
nennt. — Wie Hr. ff. glauben kann, dafs die Ver- 
dickung der Häute der vort. pytor. des Magens bey 
der gewöhnlichen Forelle von verfchluckten Steinen 
herrühren könne, ift uns unbegreiflich: da er ja 
frnherhin von fo vielen andern Fifchen den Magen 
befcbr^bt, bej wektben die Häute des ebeacenonn» 
»tmifHieils ebeb fo dick find, ohne dafs di^e docb 
Steine verlchlucken. 

/ichte Vorlefung: Von den Ftrdamngsargane» 
der lllSrnin- m d rli r Jnfecten. Der Vf. oHtlnrubt 
hier.nur, was er ielbft gefehn liat, und waa ficb in 
der Sammlnnc -aur Efwatarung vorfiodM: nur mtU^ 
fen wir aueb bier bedauern , dall'der Vf. die Arbeiten 
Anderer bierflber wenis zu kennen, wenigfteos 
nicht gehörig benatzt zu nahen fcheint, wodurch die 
Seinige eine unftreitig gröf<ipre Vcl^kommenhsit WOrde 
erreicht haben. Freylich find mehrere davon, wie 

»41» daa tnfflislM Wtxk. fOB^JUmiait, aber die Vr r- 

• . .. . .* 1 •. . . dauoi^s- 
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dhAiilwiwto'lczeuge derArecten, Halle i8ti' indeut- 

fcher Sprache eefchrieben , mit welcher die meiftcn 
englifcl)«n Gelehrten unbekannt find. — Gleich An- 
fangs fprieht Hr. Home »on einer gtohntar fpecies of 
hjfMtid, die aus einem Beatal befteht, nr keineOefiN 
atttig hat, tiMd welch« nwn Im Omirn der Schafe 
finde. Wahrfcheinlich meynt Hr. H. die htfdat. ceie- 
bralis oder coenurtis cerebralis, wie Rudo'phi diefen 
Wurm nennt {Entozoonim , /. verm. intefl. hiß. natur. 
yd. II. P. II. p. 243). Denn die hydai. globofa, f. 
tj^trcus tenuicoUis nach Rudolpki (/. c. p. aao.) trifft 
maa befooders im Bauch - und Brurtfelle der Wieder- 
kSuer und Sehweine an. Bei^ie Arten aber haben ei- 
nen Kopf nndSau ',eli(c' PI- ( v, 'r fnctnrin)f aber kein 
Maul, welches Hr. H. der taenia hydotigtnia (mufs 
heifsen ...tigenUy und ift wahrfcheinlich der eben er- 
wähnte ejiMetrau ttmUeoiUs) fäilciilich solehnibi. 
Wa» Hr. ]?. die d^lhrt mouAt ÜerteMis fothm und 
der tarr.'ut lata nennt, find gleichfa!!"; die oscula fucto- 
riii; (<a ja bei<anntiich die taentae kein Maul haben.— 
Sehr lehrreich find die Beobachtungen des Vfs. voa 
dem Bau! des Mauls und des Mageos der Aetintüh 
wekbe Thiere, wie t\i9fuMa ktpatitat keine 0«ff> 
aung des Afters haben — Der Magen des eemei- 
aen Blutegels ift nicht blofs ein ovaler Beutel, fon- 
,dern eine ohlonj^e Höhle von einer betruchtlichen 
Länge, «Op .welcher der untere Theil der Lange nach 
durch eH^tfittelfcheidevTand getheilt ift. Auf diefe 
"Wflib i^Hn zwej Blinddarm« gebildet, die mit der 
•l^neinen HiUe In Verlrindong ftehen : fo wie zwi* 
fcben der Uuplicatur desSeptutn's, welche die Blind- 
darme von einander trennt, ein Kanal oder Darm 
läuft, der ßch an dem hintern Theile der untern Hä- 
^e, nicht weit vom iufserfkea Ende des Thiers en- 
digt. Diefen Darmkanal Ibilea w«oim Anatomen 
kennen ; es frägt fich nur noch , ob derTelbe diefe Be- 
nennung auch wirklich verdiene? Sollte das Werk 
von Thomas hiloirf uaturrlle des fanpJuiSy Paris 
1^06, nichts hieriU>er enthalten? — Eine KJafTe von 
Thieren, die in Hinlicht diefes Baues des Magens mit 
dem filutacel viele Aehnlichkeit bat, ifk die, wclober 
Amif den Namen Dafyga gab, die am Magen zwey 
coeta haben, von welchen ein Jedes fo lanc als der 
Darm ift. — Noch erwähnt der Vf. des .Nlages vie- 
ler hieher gehöriger Thiere, z. B. der Lepas fafcicH' 
laris und l4pM <Üaä«ma, des Seeigels, der Aufter^ 
der Doris, der|Üitodfchnecke und des K^enwnrms. — ' 
Die Befchreibung und Vergleichune des dicken Ma- 
gens der avhrodit. aculeat. mit dem klagen eines kör- 
iicrfrefrenden V'o^pIs, gehört Pa:!js (A'/iiceH. zoologica, 
Tab. VII. Fig. 9 bis 12). — Lehrreich und viel hignes 
fagt Hr. H. Ober den Magen- und Darmkanal einiger 
Species der ntr^% der tertdo, des folta (jraxmr'fheü\ 
der ftpia officiMättt und der fepla odopodia. — Hr. H. 
fprieht nun von den '/ahnen der WOrmer, worunter 
er aber wieder Manclies verfleht, was andere Natur- 
forfcher durchaus nicht als Zähne änfehn wolleo. — 
Was Hr. Homt von den Verdauungswerkzenaan der 
Infecten faet, zeugt nicht fehr von eignen Untarfn- 
cliuneen. Die Zänne der Infecten feilen wefentlich 
vuo Moeo der Warmer oicbt verfcbiedeo Ivyo, 



Nntnte Vorlefnng : Von datr GedSrmm dir J^jifa, 

dir Amphibien und der kaltblütigen Thiere, welche Luft 
atkmen. In diefer Vorlefung finden wir weit mehrere 
Refultate von felbftzergliederten Thieren , als in den 
vorigen. Hr. H. fahrt mehrere Fifcbe unter engU- 
fehen Baoennungen an, di« Raa. !tt ktinem Wjörter« 
buclie finden konnte. Im Allgemeinen ift der Darm- 
kanal derfifche fehr koR, itnd kann beym exocoetut 
votitivis vom Magen nicht de.'! ii nnterlcliic len wen- 
den. Der ungewöhnliobe Verlauf dielas Uarmka- 
nala beym deetrSfebaB Aal dient da<a, dan ^e^- ^ 
fchen Organen einen grOsam Raum zu verwiiaWan. 
Bevm LovhUis piscatorius hat^ der Lauf [des Dannk«- 
rafs die irniue Aehnlichkeit mit dem Landthiere. 
Bey vielen 1- liehen ift der DM-mkanal zwar fcbr kurz, 
allein die innere Membran macht fo vielaFalten , dafs 
dadurch dia inner« •fllacfllinha beträ^btlkb /argrö- 
fiMft wird. Di« Valftlii «ndiremr Ftfohe betduem 
Hr. H. fehr genau , wie Ree. aus vielen eigenes y*^ 
terfuchuncen heltatigen kann. Beym Sanat. inasfiefc, 
der 36Furs lang war, betrug die Länge des Jejunum's 
4 Fu^, fo wie der Durchmeffer deffelben 10 Zoll 
wat. Die Spiral -Valvel war fehr ftark. Der Maft- 
darm war 2 Kufs lang. Der DrQfenbeutel an dentfel- 
ben hatte auf einer innemSeite ein netzförmiges An- 
fehen mit ijcien Einfchnitten , die \Vände deffelben 
waren fehr d:ck. Der Ausfilhrungskanal war lang 
und äuTsüt 11 .'uhmal. Diefer Anhang am Maftdarme 
findet fiel) bev den ineiiten KnorpelnCeliap, und hat 
«in« grofs« A«linlielilMit mit dem Dintenbeutel d^ 
Dintenfifches, und der Nutzen deffelben beftebt Of- 
fenbar darin, das Rictum imt einer befondera Art 
von Abfonderung zu verfeheo. Der Darmkanal der 
Amphibien, welche von Fleifch laben, ift von dem- 
jenigen diefer Klaffe von Thieren, welche Kräuter 
frellen, oiclit verfchieden. Bey einer afrikanifchen \ 
Schlange, die Hr. H. aber nicht genauer nennt, loU 
ein langes coecnm feyn, welches man bey Andern 
Dicht triff». Bey der Befchreibung des Darmkanals 
der Eidechfen nannt Hr. H. auch Thiere, die eigent- 
lich aar nicht dazu gehören , t.B.draeo volanst den 
Frowh, fowohl den gemeinen, als die Hmm oeeitata» 
dieKiüte und mehrere Schildkröten. Der Vf. fcheiol 
zwar nicht fehr viele diefer Thiere zergliedert zu ha- 
ben , doch find feine Unterfuchungen der Ijiceyta Jan- 
ems (eroeodiltts Urrtfiris}» der Lactrta Iguanot der 
Xan« oeaiata and mehrerer Sekildkrötan , von «m> 
eben letztern man leider ! nur den beftimmtco Nl^ 
men nicht erfährt, fehr intereflant. Der Darmkanal 
diefer 1 hiere ift verhältnirsrnäfsig kilrzer, als der 
Vögel und der vierfulsigea i hjere ; dagegen aber auch 
alle Operationen der Verdauung weit langfamer bey 
deofelben gefchehen , fu wie das in dem Uarmkanale 
enthaltene ebenfalls viel Idn^lamer in demlelben fort- 
bewegt wird. 

Zehnte V'orlefung: Von den Gcdiirmen der Vögel. 
Diefe Vorlefung ift wieder fehr reich an vielen eige- 
nen Unterfuchungen und zum Theil an fcltenen Vö- 

P!ln. Hr. H. behauptet, dafs die Vögel, welche von . 
rächten und fafligen, vegctabilifeben Subftanzen 
beo, keine cotta iMbeo, welche« Ree iodatfen Uut 

b»> 
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tauwttiaik» <la gerade bey dttfom Tbeile To viels Ab- huhn , ^lujn • bird ( Pemtope trutata ? ) , der yi»at mo- 

miehttdcin bev aU«a Cattofiftn .vorkommenj, dafs fchata, der geraeiaea £ntet iier Gau» dem wildea 

naeli den jetzigen Ontarfodiiiogeii Ober den Grund Schwan, der Brandente und den FhmiBgo. All« 

derfelbeti ficli nichts feftfetzen lälst, und AOf «fwi^ bahea febr lange Blinddärme. — Sehr interefiant ifc 
iten wobl durch dia Nahrungsmiltel. Bey der Be- " die weitläuftige Befchreibung des Darmkanals de« 

fchreibunc des Darmkanals des Adlers, des F.i!i;t;n, Cafuars von Java und des von Neu -Söd- Wallis, deg 

des UabicfkU und des Geyers hätte Hr. H. die Species ameriUanifchen und des afrikanifcben Strauk»s. — * 

•amen (bllea • von welchen diefe Befcbrnjbung ge* Den Befchlufs diefer Vorlefuog machen allgenaeina 

nommen ift, da in diebr Hinficbt eine weit gröisare Bebrachtunj^ep Ober den OarmlMoal der Vögel» — ~ 
Verfchiedenheit Statt hndetf als der Vf. zn glauben *' * " - - - . - - 

fcheint, fo liafs Geh aus der Zergliederung einer oder 
der andern Speeles durchaus nichts Feftes für eine 
ganze Ordnung beftimmenläCst. Die Vögel, welche 
von Fifohen leben, haben, wie die meiften Kaubvä- 



eel. nur kurze Blinddärme. Die Vermuthung des 
H«; V. Humboki ( Tafcbenbuch der deutfcben V*- 



zOglieh !n Rflekfieht des (Man** und der Cbvre» 

Hr. H. befonclers bey den Vögeln von dem gröfstea 
iVulzen glaubt, die an Oertern leben, wo lie ebea 
keinen Ueberflufs an Nahrungsmitieln hüben; alleia 
die beiden Species vom Caluar und Straufse, welob« 
der Vf. als Belege (einer Meinung anführt und von 

, ^ welchen eine SMcies, fowohl des Cafuars als des' 

«^knnde u. f. w. vutn Hofrath Dr. Mft/er undProfe^ Straufses, die Ueberfiufs an Nahrungsmitteln haben, 
MiDr. ß^olfi Theil 2. S. 375.), dafs es mehrere Ar- keine coeca haben, da hingegen die beiden andera 
tin von PeliKanen gebe, wird hier durch die Uefchrei- Species diefer Vugei, die nur fpärJich diefelbeu f>a- 
Vangder Verlchiedenheit des DarmkaoaU des Weft- den, mit grofsen Blinddärmen vedjphen find, ßod 
indifoben und des ArabiCchen Pelikans erwiefea. Bey durchaus nicht hioreicbendeBeweiMf'» daHr./i. fell>ft 
Erfterm 6nd die eoeca li Zoll lang, bey letttenn hin- ^iele V5ga| oeDiit, die grolle Cbnw haben , um^ dia 
ceeen aZoll. DerMaftdarm, fo wie der ganze Darm- wirklich in» üeberfiuffe von Nahrungsmitteln leben, 
P • ' — r-u- 1...^ — Tlr^t<>r lan Vn. dugcgcn wledcr andere nüt kurzcu Cofcw aufülirts 

die eewifs oft kOmmerlich, wenigftens eUWlThu 
des Jabresi ihre Nahrung fuchy maßen» 



|(^al> ift bey letzterm fehr kurz. — Unter den Vö- 
nfalt diethells von Heifch, theils von Vegetabilien 
leben, betehreibt Hr. H, von fnlgendeor^n Daurm- 
Wal« Vo» Ttapfw, von Ppt«r# wBm, lUb- 
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üiiiveffitaten. 

KOniglicht Univerfiiät zu Pefik' 

m Jahre igif ftudierteh an der PelHicr UdlverGtat 

77 Theologen, »loJuriften, 161 Mediciner, Chirur- 
gen und Pharm aceuten , 5»» der Philofophie und Feld- 
roefskunft BeBifTene, zufammen 771. In deiofelben 
Schul j&bre wurden ernannt: ti Doctoren der Tbeplo* 
gie , 7 Doeteren der Rechte, s Doetoren der Uedidn, 
I MafiiTter der Chirurgie, 19 Accoacheurs ultd appro- 
birte Wundärzte, 1 Magifter der Pharrnacie, s Augen- 
Jlr7.te, 46 Hebammen, a6 Thierärztc, 14 ciiminirie 
FeldmelTer, ij Doctoren der Philofophie, und darun- 
ter ein febr talentvoller ijjährl^ir Jüngling, iMdwit 
* JoftfA StlUtt f der nicht nur die pbilofbjpbiuheu Wik 
renfcbaften rühmlich abfolvirte , fondem andi dcr mk 
grifchen, deutfclien, franzölifchen und UdlellüidHBI 
Sprache vollkominen mächtig ift. 

PSr die ibrdb den Tod des ProEefTon WbrM von Um. 

kovtci vacant gewordene ProrelTijr clrs Natur-, al'ge- 
meinen Staats- und VölUerrechts ift am 30. März d. J. 
Concurs gehalten worden. Für die durch dm Tod des 
^rof eUora md BiUiotheluettCtM^sy/ Emaautl van Stixes 



NACHRICHTEN. 

V, 

vacant gesroirdene PrafeJTur der ArebloTegie mid Hai 

mismatik und des Amts eines Bibliothekscurtos (tuit ei- 
nem Gehalt von 600 Fl.) ift der Concurs iur dea i. Ju« 
nius d. J. aiisgefcbriebcn. ftiitth mrtril frlirM|lirbM Ho 

curs geftatict. 

Am 19. Ociober t. J. wurde im BeyCaTn des Pale* 
Uns, vieler Magnaten und der UnivermiisprofefToren 

die neue künigl.Univerfitätsrternwarie auf deai Blocks- 
berg bey Ofen feyerlich eröffnet. Den ankommenden 
Palatin begrQf^tc der Rcctor der Unirerfitit, FraxB 
von Eckjfei», Doctor der ÜUedicin, mit efaaer vufbnim 
Anrede; dann hielt der ber ahnte Alboneui^MilVS 
PfUiMkk eine Rede. Diefem wichtigen Tage, an wel- 
chem der Urania ein neuer Tempel eröffnet wurde, 
gingen am Himmel merkwürdige aftronomifcbe Bege« 
lienheiten voran : denn am 1 3 ten kamen die Sonne 
md die Venus zufammen, am t4ten Jupiter wd die 
Sonne, am I7ten Mars mit der Sonne. Nicht uir Un< 
gern, Ibndem ganz Europa kann fich von diefem Tem- 
pel der Urania febr viel verfprechcn. DerUiinmcl er- 
halte nurdpn würdigen Aftronomeai'a/^iiicit, der Ichaa 

im Greifcnalter fi eht , abemoe^ ■nätemaa tliltw ilL 
lange beym Leben! 
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(ßi/Udufi 4m- in 

E Ufte VorMang der zwr.-ffn Reihe: Von "den G*- 
därmen der vUrfiißigen Thitre. Hr. H. macht 
jlgende Abtheilungen: Uie trflt begreift die Gedfir> 
le, welche Blinddärme haben, die eben fo, wie bey 
jtn Vögeln , eingerichtet find ; zu der xmiyUn gehi^ 
•D die Gedirrae, welche kein Coecum haben; und 
n de» drittem die Gedärme, welche ein Coteum haben, ' 
las einen Tliril des Darmkanals mit ausmacht. Das 
■tnzige Thier, welches ein Coecum genau wie bey 
Sögeln bat, ift der Mjfrmtcophago diitutvla. Die 
sehn RailMii. ron kleinen DcflieD» d#i«a Hr. H. im 
SblM dM Ormithoryiuhtu ftumioec. erwibM, find b»> 
limmt fogenannte Peyerfche Dm Ten. Wahrfchein- 
icb uiüffcn hierunter auch dje Drüfen verftanden 
werden, welche er in den dünnen Gedärmen diefes 
Thiers an der MQndung des Coecums beya AnM(Uw» 
rynchm kyjlrix und im Duodenum und Colon det W«m> 
Mts faad. Im AUgeraeiacn leben dieThiere, welche 
kein Cotemm haben, sewöhnlicb von FleiTch , To wie 
die meiften an der Mündung des Afters zwey Beutel 
haben, die einen verfchieden riechenden Schleim ab- 
fondera, and welche Ree. (ehr grofs bey einem von 
ibm zergliederteo Eisbären find. Die in diefer Hin« 
ficht hier beCohriebiien, «bar ftft dnrcbeängig nur 
mit EDglifcben Namen genannten Thiere find : iVanit 
ptntaiactifla, Tatu novemciiuttu (/IrmadUlo witk Nj«f. 
banis), Erinaceui EuropcuHS (fleägt - hog'Sf ürfiu 



arctos {Btar), Kiufltla trminta (^Stoat), 

{Badgtr), Mtifttla-foima (Martin •eat'ji Urfiu 

XÄiiooii), Xufttlä-fmroiFirret), Swash? Tatpa Em- 
rowua (.Mottet Lutra vulgaris (OUer), Lutra marina 
(^Sea- Otter), Urfus lufcus {(Vohiriniy auch Quick- 
kat(k) , Dttpki$uu - dtlpkis ( Smaü - bottle - no/e - whalt), 
Delpkuns -daU itkt lange bottle • uofe wkah , defcribed 
boilkU), Fimr0 9KtiMrmgiSkuHk)t Sorex mo/chatut 
(MRilTtf , •«eh üftut-i m p wi ) , English-bat ( f^efpef 
tilio?)t FefftriUio fpHlnm, oder cauimus (wahr- 
fcheinlich meynt Hr. Ä den Famp^y da er weiter- 
bin deDfelben zu den blols von Vegetabilien lebenden 
Thieren zählt), Glis aveUanariut {Dormoufe), Brm- 
äfpus didaetylMt. Sehl* viele diefer Thiere , die kein 
utOMi haben , fallen in den Winterkhlaf: worOber 
Br. H. folgende Hypotbefe auFftelit, die unfern Le- 
fern fehr weni« wabrfcheinlich feyn dQrftc. Bey Thie- 
zcfl, deren fkmkuul ntchrore MonaU dM Jatuf 
4> L£> IM «g|hr 



leer ift, mnbte die Elnriebtnng feyn, dafs das dirln 
Enthaltene leicht durchgehn Kann; und da diefa 
Thiere blofs eiojge Monate des Sommers freifen, wo 
Ce einen Ueberflols an Nahrungsmitteln finden: foift 
kein Gfund vorhanden« defs diefelben wndev im Mi- 
.f^t noch im Darmknal lange zu verirrilen bmih 
chen. Der Darmkanal bildet daher einen ununtH^ 
brocbenen Kanal, und nicht blofs das Coitumy fon* 
dem auch das Colon fehlt ihnen gänzlich. — Bey dea 
wirklich fleifchfrefienden Thieren ift nicht blois das 
Colon kOrzer, fondern auch der ganze Darmkanal ift 
weniger «nig^fant, als bey den kräuterfreileodea 
Tbieren. — Hr. H. belchreiM zoerft den Darmkantl 
des Löwen, als des echt fleifchfredenden Thleres. 
Aufser dieftm führt Hr. H. noch folgende Thiere in 
diefer Hinficht an : den Leopard, den Sbargofs, der 
Ib grod alt ein Fnoba ift, und «a meiften dem Laeüt 
ibneit; fimmr: ifieKatM, dinGenetk«»» di« Bt* 
äne; die Zibethkatze, den Seehund, den Spitzwall- 
fifch (piktd • whaie , f. bataena roßrata, Fabric), 
den Fuchs, den Wolf, den Hund, das amerikanifche 
OpofTiunt ond noch eine andere Speeles von Qpof» 
fum, von der Grufse eines Kaninchens. Hr. ATb^ 
fchreibt nno den Darmkanal vieler Thiere , von wel- 
chen ßch die erfteren den Affen in Ihrer Bildung ni« 
hern ; dann aber von den Affen, und zuletzt von dem 
Menfcheo. Wir bedauern fehr, dafs Hr. B. von dctt 
Thieren meiftens nur die Englifchen Namen eegeben 
bat: indeflea (aheint ea, dafo er Mbft von KOlumm 
die Spedea nldkt genin kannln. Sie find folgendn: 
Lemur tardigradus ecaudatut; Lemur vütatus; th$ 
Sanguine; AeMocock; tke long tailed Monkey ; anotker 
BSonkiy; a large blocke Monkeu; der Pavian. Die 
Thiere, welche ein langes und iofe lieseodes Colon 
befitzen, haben mehr oder weniger meifsdartige2Sihm 
(ekiJTtl'teeth), und leben von VMetabilien, Hr. M. 
befcoreibt von diefen den Darmkaoal del Marmf|> 
thiers; des Cavia-Paka, die auch Ree. zeraliederta; 
des Stachelfchweios; der Ratze: des fliegenden Eich* 
hörnchens; des grauen VirginiCohen Eichhdrnchent; 
dei (awAbnlieben EiabbArncbeMj des Binbeni dat 
Blüm ; dea Kinlnebana ; dta WaflanUiwalQa «dar dar 
Capybara (te Cabias, Cavia capifbara, tke tkkA mqßft 
Tapyr?); der Springmaus ; des Känguruhs. 

^«'ü//f* Vorlefung: Von den Gtdärmm der TlUere» 
hay welchen die IVimdungen des Colons eine fefle Lage 
haken. Die meiften hierher gehörenden Thiere find 
zwar Wiederkäuer; do«h fiäat maa diafn fimteh^ 
tung auch bey viden indem Tlllim. Dto In dfcffir 
Vorlefung genannten Thiere find : das Pferd; derEfei; 
dM Zebra ; du filapbaati dar Tapir j das ^itwein 
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das Muri : dw Bonaffüs? dat Rind; der odindirebe 
Stier; desKanieel; das Schaf; das Wiener Sobaf} die 
Ziege ; di« Antilope ; zwey Suecies von kJeinen Bir- 
fcben aus der Prinz Wallis Iniel in- Oftindien; der 
dickbeleibte Hirfch(rrt-f/a porci*itis)j der oftindifche 
Hirfcl) ; ila": Rt-nritliier. — ■ IJcn H- fclilufs des er/ltH 
Bandes diefes Werlos macht ein Auffatz: Ueber die 
Tooettonen d«r untern Gedärme, in welchen) Hr. fl. 
SB beweiCen fucbt* dab ein Tbeil derfelben darin be- 

'fteliie, l^ett darin zu «rzengen, weJefaes Termittellt 
IMuttirnlaufs dann in alle I heile des Körpers wie- 
der abgefrtzt wiril. Hr. H. fucht feine Meinung (die 

■ wir mit andern Gelehrten, mit welchen wir uns dar- 
über unterhalten haben, fflr eine durchaus unerwie- 
line riyputhefe anrehn) dnrch viele Gründe zu be- 
IWeifen : deren PrOfung aber der Reutn unCrar UlAtter 

-uns bey weitem von Allen nicht eriaubt. 

Ddfs ficli Wallrath in den (ieddrmen kranker Ca- 
chelots fiitde, To \vie, dafs kranke Menfchen von Zeit 
zu Zeit Fett in einer fifliligen Geftalt ausleeren, ift 
«Iq Bewei«, dafs Geh Fett kraoiibatter Weib io ddn 
Oedänfren )»rzeugf n kann : aber nicht, ihfs es defa* 

• halb anch in peliui lem Zuftande darin getroffen wird, 
Jilan l'milet nacli Hn. ff. das Wallrath oft in hundert- 

1>fandigen Klumpen defslialb blofs bey kranken CacTie- 
ots, weil bey diefen die a'ifurbirenden Gefäfse ihr 
'OefehSfflt nteht erfüllen , -es in die ganze Conftitution 
-SU bringen. — Wie i<lr. fi. glauben Itann, dafa die 
Krzeugune des Fettkiumpens im Darmkanal und die 
Verwandlung todter K jrpei in a^n'ocire auf elnerley 
Weife gefchehe, ift uns unbegreiflich. Ueberhaupt 
zeigt diefer ganze Auffatz, dals die englifchen Phyfio- 
■looen oft eben fo hypothefenreieti find, als die L>eut- 
Senen. — Sehr intervffant ift die ErzShIung ynt% ei- 
nem Schaf, bey welchfm die Muskeln bey Lebzeiten 
'in aäipocire umgeänriert waren. Ree. öffnete «einmal 
'«iie Leirhe einer Frau, die an Caries des Schullerge- 
'koks ftarb, und bey welcher alle Muskeln des Ober- 
■Srma in aäipaciri verwandelt waren, v— Der be- 
^hnite Chemiker« Hr. QmrUs Hatekttt welcher 
den obenerwähnten Fall von dem Sehafe dem VF. «nft- 
theilte, unferfuchte ein Stück der Fettmaffe tles Schafs, 
und fjnil bey diefer Uelegenheit , dafs Kett fich eben 
fo gut j)s VVallrath und /fdipocire in kochendem Al- 
kohol auflöfen läfst, and daft diefe drey Subflanien 
«U» in diefar BiMut dmbmn aMit' ««HelUecIa^ 



Derawiyf^BanddtefesWerksenthSIt 133 Kupfer- 
tafeln, die fdfr aüi» von Hn. C/j/i gezz-ichnet , und von 
Ha. fiafirt geftocben find. Recht fchr mnfien wir 
«oeh hier bedauern, dafaHn^. die Namen derThiere, 
«vqn welchen die einaeban Theile abgebildet find, 
9itr EnsDrch und nicht alieh Lateiiiifbh gegeben hat, 
▼on welchen Kec. fehr vlefe weder in die deutfcbe, 
■och lateniifche Sprache zu (Tberfetzen im Stan le ift. 
Tab. I. fig. 1. Kine neue Speeles von Actiuia von 
-der Infv*! Barbados. Tab. II. Eine Abhilihing des 
Jlallrs des Cokibtr najjj BrillenCchlange (^Cobra dt 
.fiaptäe) von hinten. OitfUaut ift von baiden Seiten 
' vai itts AMaltt dvcnTtallaii, 



welche die .Rippen in die Höha^hen, und die Haut 
nach vorn zum Kopfe bewegen. Tab» UL Uer Uali 
eben diefer Schlange von vom gcaelcibnal Belbndvrs 

dient diefe Tafel, um die Muskeln darzuftellen , durch 
welche die Rippen abwärts, fo wie die Haut wieder 
. rOckwärts in ibre gewübnUche Lage gezogen werden. 
Tab. IV. fig, I. 2. Bilden di« Kappe diefer Schlang« 
von vorn und hinten, nacli dem Leben gezeichnet* 
ab. Tab.V. Abhildniui des Beckeoa eines weiblidiea 
Kingvrabt in natarliebar Or6fee, um die beiden zu 
dem Üeutel diefer Thiere gehöriijen Knochen darztf 
f'.Lllen. K,a trefflicii' s ^.iti^es ekelet diefes Thiers 
fall Kec. im verQoff-: 1 11 Jahre in der -reichhaltigen 
Suimlung des Hn. Leibined. von Awifp. Tab. VI. 
Ein Intervertebralgelenke des Squalut maxhmft nm 
die darin befindhchen Höhlen darzeftellen. Tab. VII. 
Der Schade! einer Seeotter, um zu zeigen, dafs der 
cortiyhis maxillaf inferior keine Seiten bewegung erlei- 
den kann. — Die drey folgeitden Tafeln erläutern 
den MechanlmMlil, vermittelft deffen ßch die Srhlan- 

Kdar RilMa rar fortfchraitaaden Bewegung be- 
■an. Tib. VIII. zeigt die Mvskeln , welche die 
Rippen der Boa conßrictor von der Si itc he.vpgen. 
Tab. IX. Abbildung der Muskeln 7iir Bewe^un^ der 
Ilippeo bey diefem l liiere, von innen angefehen. 
'lab. X. Zwey Wirbelknochen nebit einem Tlieüe 

der Rippen, um die Gelenkflächeo daragf^len. 

Die fiiafaeho folgenden Tafeln zeigen^^ verfchie* 
'daoas Ben da» Magens der vierfftfsigen Thiere, wo- 
durch (ie zur Verdauung verfchiedenartigerNahninr, 
mittel gefchickt werden. Tab. Xi. Der umgekeiuto 
Magen eines Luchfes » um delTen innere Kiaciie'ttBl 
feine Ahtheilung in die fori, twUae. und MdeHM ss 
zdgMi. Tab. XII. [.)er umgekehrt« nmlefiflelie 
gen in natOrlicber Gröfse, um feine Innere FlJcTie 
und die Zufammenziehung, weiche die Magenhölil« 
in zwey Theile, nämlich die portio cardiaca und por- 
tio pylori, theiit, darzuftellen. 'Tab. XIH. Der um» 
gekehrte Magen des Biebers, der Halelmaus and dar 
Wafferratt«. Tab. XiV. Dar rnngekehrte Mages ei- 
ne« WonibatV Be j di«fem Thl«rB vmgiebt , wie eben* 
falls beym Bieber,, ein grolser dröfiger Körper di« 
.Mümlung der Speiferöhre in den Magen. Tab. XV, 
fig. I. Der umgekehrte Magen eines Hafen, um fein« 
•nataWiche Form-.|uid das Aofebeo der verfcbiedeoeä 
'Theile faiiMr iualm M«mbrao zu zeigen. Fig. 9. 
Abbildung eines JÜMlIooh«« - Magens , um die Mas- 
kelhaut deffelben darzuftellen. Tab. XVI. Abbil- 
dung der innern Flache des Magens eines Efels. 
Tab. XVII. Ein umgekehrter Schweinemagen, um 
feine innere Haut zn zeigen. Tab.XVlII. uodBrcb- 

gefchnitt«Mrg«trodcn«ter £lephanlea>ldit|ieii> Di« 
14 Ouerftlt««- in der. farf. ardiaea,'vmi wefehen 5 

breit und 9 fcbmal find, findet Ree, fehr getreu dar- 
geftellt. lab. \1X. Magen <le'; Känguruhs, fo ib- 
gebildet, dafs n^ian die eine Haltte der Magenhöh]« 
fchen kann. Tab. XX. fig. i. Ein der Lange nao^ 
durchfchnittener Magen de.s Vampyra. I^lg. Oer 
Magen der langohrigen Fledermavs , um die innere 
ßaat ra zaigaa« 'libk XXL lUe «^ Ala^enhubi« 
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ines Ochfen, die fo diicVirdintft^n ift, dafs man das Anfehn Her darin befiodlicheoUrtlfeB x« «Ig««» 

,uc]i >iir- 7iv, Yti- Hil l Jie lilii-- .\)a^entiol)le iiebft Tab. XLVII. Der geufFnpte Magen des Cormorjn?^ 

len verfcliiedeuejj MOmlungen derWbcn (eitun kann, befonders um die darin befindlichen DrOfen darzu- 

Tab. XXII. LWefe Tafel dient befonders dazu, um ftellen. Tab. XL VIII. fig. 1.2. Der Magen des Spechts 

len innern Bau dar dritten and vi«rt$a M««Dhöhl« von aufMn und voo inneo abcebild«t. flg. 3. Inneres 

u zeigen. Tab. XXIU. XXIV. ti. XXV. Dlefe jTa. Anrehn der eavit. e»duu. dei Magens einer Mftw». 

ein bilden fc.br fchüri den äuftern U1K^ innern Hau lies Fig. 4. Diefelben Theile von einer Alk. (Die Spe- 

vameel- Magen«; ab. Tab. XX VI. Die Balis d.;s Sehl- cies von beiden letztern ßnd nicht angeg>!hen.) 

{eis und die urtcre Kinnlade einer Seeotter , um ifie Tab. XLIX. Der Magen einesl'uters. EinTlieil der 

\rticuIation der Unterkinnlade zo zeigen, die aber SpeUe/öhre des «orpor fiy<r* und der Anfang des d»o- 

;ar nicht deutlich gerathen Ift. Tib. XXVII. Ürey ifvJ'find 70« Inneo abgebildet. Tab.I«> fig.|. 3. Ab- 

Jnterkinnladen des wilden Schweins zeigen, wie die bildungen des Kropfs des cavÜat, eorHoe' ond deft 

■^iUine \n dem verfchiedeneo Alter gebiUet werde^. Magens eines Papageys ?on aufse« und von tnoeo. . * 

l ab. XWlil. Ein Theil der Unterkinnlade des atii- Tab. LI. Die cavitiu carduca , iter Magen und ein 

mal ittiognitHtti mit den kleinem oder zuerft gebilde- '1 heil des dnn'^r'i des Cufuars Emu von innen abge- 

:en Backenzähnen. Hinter demfelben irt eine H^hle, bildet. Tab. LJl. Diefelben Theile von dem lang- 

D wdbber ficb di« Rtadimeala desjtroCsao bleibenden fcbenklicheo Cafuar von Neu-Sod- Wales abgebildet. 

Sacktazahnt beandeA. Tab. XXIX. Die Onter^ Tab. tili. Die «1«». «arrffffr. und derM?gen des afri- 

<innlade des an'mal tncognitum mit dem grofsen Bäk- canifchen Straufses , von aufsen anzufehen. Tab. I.IV*. 

ien^ho und der Z^bnliühle des kleinern Backen- zeigt diefelben 1 heile von innen. Tab. LV. Die ca- 

Jahns. Tab. XXX. Ein durchfchnittener Backen- vU. cardiac. und der Magen des africauifchen Strau- 

a\uk4ts aaiäud buognUum. Tab. XX^L Backen- jses von aufsen. Tab. L Vi; Diefelben von innen, 

eShno ▼om Preade, der'Kuh, drm Schafe und dart nebft Abbildungen von den In diefen Theilen gelege- 

Hippopotamu?. Tab. XXXII. Drey Abbili^ungen rifn Drfiren mehrerer Vögel , in natOrljcher üröße. 

sioes uackenzahns des Kiiinoceros. I nb. XXXllI Tab. LVIL Der geöffnete Schnabel und Schlund da 

sis XXX\ !1- A ! SiliJangen vom Bau und dem Wacbs« OrnitUorynchus hyflrlx, um die Zunge un l !> n Gaumen 

:hum des aGalifcben und africauifchen Klephanten. 'zu zeigen. Tab. LVI1I. fig. 1. 2. 3. Verfchiedcoe 

Tab. XXXVIII. Der Schädel des Sus aetkiopicus von AnGcliten des Kopfs des Ornitkorunchus paradoxus. 

dar Seite abgebildet, bdoniars wn die croraea Bakr Tab. UX. fig. i -4. Darftellong des Sdiadels diele« 

kenzäboa »zeigen, ctoren Beken -1(001% find« Thiers von unten , nebft der Onttirkiontad«, faaupt> 

durch Ge das Anfehn mehrerer einzelner Zähne be- fachlic^l um die erlten Hauptzähne deffelhen zu zei- 

kommen. Tab. XXXIX» Der Schädel eines jungen gen. Sowohl in der Über -als Unterkinnlade fleht 

Stif 4afMp|pj^r von tieV Seite vorgeftellt, um zu zei- man an jeder Seite vier Backenzähne , wie Hr. fio 

KU, wie die vordem kleinen Backenzähne durch den oeoot, worüber wir unfere Meinung bereits geäofsert 

■ddtHlvm der grofsen hinlerh nach vom psdrängt haben. Tab. LX.' Die Unterkinnlade eines folcfaefi 

vverden. Tab.. XL. Die erfte Maj^enhöhle des Del- erwac^Jenen Thiers. An jeder Seite ficht man'jetzt 

phins, welchen der Vf. tlie bottle noft porfoife nennt, nur einen Backenzjhu und zwey fpitze Zähne, auf , 

?oii innen abgebildet, in welciier befonders der drQ- der Zunge felbft. Ati jeder Seite der Kinnlade find 

Sgte Bau bey der Münduns in die zweyte Magen- Beutel für die. NahrungsmitteL Tab. LXL Zwifcbea» 

hohle merkwQrdig ih. Tab. XLI. Oer Ata, ^te gelenk - Knochen bey den Kinnladen der VOgel. Fl^ I« 

und .Magen diefea Tbfien« VOO innen voisalltallt. von einer Trappe ; fig.'i. von einer Rötfagaat (M*: - 

Fab. XLlI.^eStofszIbne desmSnnliehea nna wrib- emushaßanust Soiand- goofe); fig. 3. Von einem Pk^ 

liehen Narwhals im SchTdel lirc^ncl. Bey fig. 3 ift ^g^y- Tab. LXII Innere Magenhöhle eines Puters. ' 

Ja.« Raube und Unebene fowolil des hintern, als des Tab. LXIII. Innere Magenhuhle eines Schwans, iq 

rovdera Endes des durch i^ef.iglen MUcbzahna nicht -welcher die Reibungsfiachen eine entgegengnfetztf . 

|enaii.aiisiedKflokti wie Ree. bey einem vor ihm lie- J^iohtung haben. Tab.LXIV. fig. i. 3.3. AbbildmiB 

^endea Praparate findet. Tab. XLIII. Papillen der gen der .Vla|ettbable der englifchen Viper?, der Schild» 

anern Membran des Magens des Ormlhorunchus htj- kr6te'(die Specics irt nicht bcftimmt) und des FrofcheS. 

Jyiv, die fleh l>€y der Endigung ries fylorns tiolintlen, Tab, L.X.V. fig. 1 7. Skelettirte Schä lel und Zahne 

jnd , nach llec. Meinung, wie ähnliche Papillen in von giftigen und unfchärIliclienSchJangen (die Namert 

ier Spejferöhre bey der Tejhido mydas und demSqua- find narh Rußtl^y von der Tar Tutta% Katuta y Rt- 

'ffs tetuUkUu dts Auffteigen der Sp<>ifen aus dem Ala- kula f ir. , BHn^arum Pamah nod Coirä dt eapello. 

;an vAbOten. Tab. XLIV. 1. a. Abbildung des Tab. LXVI. Innere Fläche des Maatia ainaa Kabel^ 

{ur$era nni innerti ' Anfehenü des Magens eines Ha- jaus (Gadns rnorrhua.). Tab. LXvII. Ein'Theil des 

jichts. Tal). XLV. D.is Anfehn der innern Flache Schlundes, des .Mai;eMS nebft einem Theil des rf-zsif«. 

ies .Magens voo .ier Ardta argala ausBengaleo. An und der darin beimdlichen fpiralformigen Valvel des 

ier vordarp'und hintern >eite lier cavitat. cardiae. Squnliaeantbias. Tab. I XVIll. Inneres Anfehen des 

iiht man zwOT i»vale Ornrenmafreii, welche tir. JMagens und eines Theils des Zwölffipgerdarms da* 

i»ßru'gtd*ii'^^tit: Tab. XLVL Dar'Rro'pF dÜa 'filaSenllay« (S^uatm glaiuus.J. TalXLXIX. fig. t. 
hbumM ttfffUH^ (StM 'gtfi), w (UrteiraA'-iaam-ilaclw des üHageat und das ZwOHfiog^nni^ 

. . aeWt 
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mm,^ der merkwürdigen Milz xliefes Thiers. Fie. a. 
Ein Thcil der Fraozen bey der EnJigyng des Otjo' 
mkag»f. Tab. LXX. Eine äufsere und iomn Abbil* 
dung des Blutegels. Tab. LXXL fij^ 1. 1. J. Ver- 
fchicdene AnGcliten vom Maeea dwJMgfXaStrumofa 
des Ha. ^. Danks. Tab. LXxIL fig. 1 — 4. Verfchie- 
dene Awuchten eben diefcs Theils, bey einer andern 
Species. Tab. LXXIII. fig. l. F.in Tiieil des Darm 
Kanals tfotf UaiMii i^gyaur. Fig. 2. Der Magea 
und du Darrakmal eines Thieres* welches Hr. H. 
iat eine Speeles von Scityct hält. Tab. LXXJV. fi§> 
1. a. Darmkunai 'von zweyen verfchiedenen Spe- 
cies eines Thiers, welches Hr. H. Ascsdia nennt. 
Tal». LXXV. Der Darrakaiwil der Ufas fafckularis 
mS ffMf and der Ltpas diaäema. lab. LXX VI. 
Damikaoal eines eiigütcbeo Eekuuu, Tab. LXXVIL 
Darmkanal einer Außer. Tib. LXXVlll. Darinka- 
Hal einer groCseoMuIcbel, welche Hr.//. firtat freßf 

Sattrmusdt nennL Tab. LXXIX. ßg. i. 2. Darm- 
anal von rwey Tbieren , von welchen das eine wahr- 
ieh«iiilteh di« JpktodUt ärrhofa., das andere eine Tt- 
rtbtltaitt, Jmb.LXXX. «g. i.a. AbbÜdung einer 
arofsen Tereäo navaüs, von vom und von der Sei- 
te, vorzüglich den Lauf des Darmkanals zu zeigen. 
Tab. LXXXl. Tiy. j - 10. Verfchiedene Thcde «er 
TiTtdo navaüs in natürlicher Gröba. Tab. LXXXil. 
Das Thier, der SoUn oder SazorßeO, genannt. 
Tab. LXXXIII. Die Verdauiw|SMVaoe dar Sinii« <p- 
tigo und der Sefia octopodia. TsK LXXXIV. Di» 
.Vervi^uuni^sor^ane des Kapfchen Grashapfers (^CaM 
trafiiiopptr.) und der Königin der l>rnutiien, nebft 
aiofrarl)cileodenTermithe. — Die folgenden 14 Ta- 
ieln bildaii den Darmksoal mehrerer Filclie ah, nnm- 
Jicb: Tab. LXXXV. fig. l. Von der Muratna Con- 
atr. Fie. 3. Von dem Pilckarä. Tab. LXXXyi. 
t'om Hecht. Tab. LXXXVIL Von der Stetn. 
btttte. Tab. LXXXVJll. Vom electrifchen Aal. 
Tab.LXXXlX. fig. 1. Vom Toad-ßfhiTetroäon Iiis- 

t?> Fig. a. Von der Flnnder. rab.XC. Vom 
tfifeh; Tab. XCt Von der Zunge (fUurontcttt 
). Tab. XCIL Von der &orpaema korrtda. 
XCin. Vom Garnard CTrigta?). Tab. XCIV. 
Vom Lopkius f iscatorius. Tab. XCV. Vom Lachs. 
Tahb XCVl. Vom Stuhr. Die Abbildung des Pan- 
Wms fw WH uns durchaus nicht \ es hat zwar ein ge- 
fleekteTAaftilMn, aber bey weitem nicht fo, wie aaf 
• jlierer Tafel. Tab. XCVII. Vom XbutOim SkaUiKä- 
ja?) Tab. XCVUL Der geöffnete fjnterlelb dnflt 
JSquaiuj acatühias, um die Lage der Verdauungsorgane 
und ihre Verbindone mit andern Theilen zu zei- 
«mÜ — Die fünf fönenden Tafeln zeigen den Darra- 
fcanal von Amphibien, nämlich: Tab. jCCIX. fig. I. 
jMctrtafalamandra; ßg. a. Lacertafciunu. Tab. G 
Vpm Broad-tailed Jguana. Tab. CI. Von der RaH» 
Paradoxa. Tab. Cll. ßg. i. Vom Turtlt-musquHo; 
Sg. a. Vom Laad- /ort«7#. Tab. CHI. Torioife , SoiUh 
pinimaiTtlb^ CäniiM?y - Nu" folgen 9 Ta- 
jMot wo dM Lanf dat Damakanals und die Verfchie- 



m 

ncrFrefTenden Vögeln abzubilden , als : Tah.CTV. Vom 
Pelikan. Tab. CV. Vom Kranich. Tab. GVL Vom 
PtUeoMU baßanus. Tab. CVII. 6g. i. Vom kleinen 
Alts. fig. A. Von Haben. Tab. CyUL Von der Sen- 
m6««. rab. CIX. Von dttArtm argda. TakCX. 
Von der wilden Ente (/r«/i duck.J. Fab. CXL Von 
der Gans. Tab. CXII. Von dem wilden Schwan. — 
Die nun folgenden 20 Kupfertafeln bilden den Lauf 
des Darmkanals, befonders aber das Coecum und Co- 
loß Terlohiedencr vierfüfsiger Thiere ab. Tab. CXIII. 
VomTig^r. Tab. CXIV: Vom Pferde. TaUCXV. 
Vom Zebra. Tab.CXVL Vom Tapir. Tab.CXVn. 
Vom Schweine. Tab. CXVIII. Von der Kuh. 
Tab. CXIX. Vom oftindifchen Stier. Tab. CXX. 
VomKameel. Tab. CXXL Vom Schaf. Tab.CXXEl. 
Von dem Wiener Scbaf(f'MWMA«ip.> Tab.CXXUt 
Von der Ziege. Tab. CXXW. Von der Rmg-S^ 
ned AtdUope. Tab. CXXV. Von der jInfUope. 
Tab. QXXVI. Vom Carolina Hirfch, dcfTeo Spiscies 
nicht näher beftimmt wird. Tab. CXXVIL Vom 
Hirfcb von der Prinz- Wallis -Infel. Tab. CXXVlIL 
Vtm einar lileinern Species von Hirfch , als die auf 
der Torigjra l'afel. Tab. CXXIX. Von denf dIcK- 
beleibten Hirfch (kog - dttr , Cervut porcit$iu.\. 
Tab. CXXX. OflindiTchcr Hirfch. Tab. CXXXL 
Gemeiner Hirfch. Tab. CXXXIL Kenothler. 

Mehnra dentiblieOdehrte glauben, <|^dte t a V iwt ^ 

lefungen nichts weiter enthalten , als «wf Hr. ^Temc 
in vielen Auüatzen, in den I'htlQjophkal Tramsactioiu 
^eUefert hat, welche irrige Meinung aber durch dia 
■vftiodllpbe Aoaatge dtaws äuterft wklitigM W«»> 
hu htoniahwd ^sliar^gl 

'. «KlRCBBfrOBSCH'ieaTt. 



CD, b. Knike: f^gitida Saneli Grrgorü 
• ybtacM* pnefide Q. S. TUUnrgt jp. Aaab 11, 
Oif lm ai M , Igi5.- «9 S. 4.- ' 

Bey der Seltenheit fcliriftlicher Denkmjler in alt* 
fchwedifcher Sprache ift Jeder Bevtrag zur Kennt, 
oib derfelben aus frühern Zeiten willkommen: «tiefti 
Legende ift von aioar Nonne, £^^1110 EifäotUr» im 
Klofter Keadftena im Anfange des i6ten Jahrhunderts 
aus dem Deutfcben (vermuthlich dem Nieder-Deut- 
fchen) aberfetzt worden. Der Herausg. hat fie aus 
einer Handfchrlft, die jetzt in der für die fehwedi« 
Iclie OeCehichte reioheo Bibliothek zu I^oköplilgnnC. 
bewahrt wird , abgefchriebea « und ohne aUe BniMn» 
rungen und Bemerkungen Ober die Sprache, wozu 
doch bin und wieder Gelegenheit gewefen wSre, ab» 
drucken laffen; auch hätte man wohl eine etwas wei- 
tere Ausführung des Literarifchen und eine oähcra 
Nachweifung der Quelle, fo wie eine Vergleictinag 
der UabarHeanng ndt dam Original ensartsn köfUfan. 
1>er Ton der ErzShluig Ift abrioans Mr gSiniKiilteh, 

Sanz wie ein ftilles und befcheidenes VolKsmircheo ; 
ie Sprache ift fehr leicht verftändßch und i^omoit 
der jetzigen Mundart viel näher, .als man 1 
follte. Der Abdrock limUall «ottptU 
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April if^iß* 



FREYMAIIREREY. 

DRE50FK, b, dem Verfaffer: Des Haurtrs Letun 

Setuiigcn vom Bruder A'. Gt^Tm Wbmtr» 
LVI u. ito S. 8* (16 grO 

' |e mehr In den neueften Zeiten die ehrwürdig 
#/ Freymaarer«Brflfi«rrchaft verkanot» aufs gebäf« 
(igrte angefeindet und letbft von geirtlienm and weit»' 

liclien üefpoten verfolgt ift; mit defto gröfscrin Tntcr- 
• rfe wird jeder Kreund der Wahrheit unJ Jes Rechts 
flie GruDdfatze, weichen dicfelbe zu allen Zeiten in 
ilireo wOrdigen Miteliedern treu geblieben ifi, aus 
ecbten und guten Quellen cefcHöpft, und zugleich in 
•ioer Sftbetifch fchöoen Form hier ausgeijprochen 
fehn. Der Vf.» welcher fchon iSngft als einer nnfrer 
beliebteften Schriftfteller gefchfllzt wird, fchejnt ßch 
jfslbft Obertroffen zu haben, um den von ihm gewähl» 
ten Cegenftand anfs wOrdigfte darzuftellen , und diefs 
ift ihm io dem Mufse nliiapd i' dal» auch von die- 
ftr Seite Intraehtet ' jene Schrift- alle Empfehlung 
verdient. Sie wird zwar ^anz vorzüglich dem IVlau- 
rer, der fein Leben und Streben, oder eigentlich die 
Hauptmomente feines rraurerifchen Lebens, hier eben 
fo wahr als Ichön idealifirt erblickt, die edelfte. Uo^ 
terfadtttog und felbft wahre Erbauung gewfbrea, 
aber auch dem Nieht-Maurer, dem fie keirteswegs 
entzogen zu werden braucht, da fie längft bekannte, 
Vlewohl oft verkannte, Wahrheiten enthält, einen 
Ütnen würdigen Genufs darbieten, und nicht wenig 
dazo beytragen, Mifsverftändniffe und Vorurtheile 
ftber die Maurerey zu entfernen. Das Ganze des.vor- 
negenden Werkte , welches der Vf; fn «hey wobikiin* 

g* enden Stanzenden Brndern widmft, Ift in neun Ge« 
inse getbeilt, die aus gereimten vier-, fOnf- und 

feUffltfigen jamhifch»n \ erfen be(kebn und mit iyri- 
len Strophen untenuircht find. Wir werden den 
Inhalt der einzelnen Gefaoge kurz zu charaliteriRren 
fucben« and, fo weit ea der Rawn «rlaubt.» mit eini* 

5en Stellen des Werke* felbft, i» ■nfi^re Lefer 
%\Xo mehr in den Stand zu fetzen, feihft Ober den 
"Werth des Ganzen ein l^rtheil ru fällen. Erßer Ge- 
fang. Rtüpion. Trefflich zri^t liier der Vf., wie 
bt reli^ülas Streben dem Mai^r f i^n feyn oa^UIa^ 



oei 



Um führt ja tu drr GoUbtit «He« hin. 
So wie fiek ihn di« Zmakan nur ntktaß» 
.Und ihr verboraMr beoh-i 



Df>r Clittbe nur ih der Vollendung Siegel, 
Et öffnet um dci Gräbel fefte Hiefel ■ 
Und hebt den Blick weit über« Stanicustlt 
In «faw fedkr* UMlialitbu» Welt, 
tleeh Feniriai— a UeidM oft mit Sekwekan 
aieh i»4ca aeabma feiUiehc«(?) Oewaad. 
Wiamt Sebwart und Schierlingsbecher ia ile 
Strebt in drr Bruft den Cnftern Hof« tu wee|Hny / 
Und fchlachtet am gehrtligten Altar 
Sich Opfer, bloCl ob kaltem Formular. 
Niebt IM da« Maurtr» Herten kann die KwdlaB 
Intolerant mit mildem Ingrimm fchlagen — 
J« , wahr und krkftig iß der alte Spruch: 
WorOuldung felbft nicht giebt, wird auch Ge uicbt 

empfangen. (S. 5.) 

In eigenen Liederftrophen wird' hierauf der Werth 
der Duldung und Bruderliebe gepriefen, und dann 
im Folgenden fchön angedeutet, wie durch den iMau- 
rer-Bund felbft in dem Herzen des Verirrten Gottes« 
und Bruderfinn zugleich gewoekt.und genährt werdn* 
Den J^efchluf* diefea GefaiMM mcben Sirojpbaä aa 
1e Hoffnung der Dnfkerlillelikeit. jR^nttr Gelang.* 
^ateyliindsl'ube. Dafs auch diefe Eigenfchaft, ver- 
bunden mit treuer Achtung für Gefetz und Regenten, 
dem wahren Maurer nicht fehlen dürfe, wird hier 
als unbezweifelt mit aus der Natur,^|ind Gefchicbte 
entlehnten ZOgen dargefteltt. Nur' wenn der Vf. 
(S. 14.) fagt, man könne felbft behaupten, Politik feV 
einer der Zwecke der. Maurerey, 10 könnte dien 
leicht zu Mifsverftändniffen Anlafs geben. IJenn'Po- 
litik in dem eigentlichen Sinne des Worts hleibt 
durchaus der Maurerey fremd, wie diefs auch der 
Vf. lelbft anfa ftärkftn im Folaenden ausgefproehea 
bat, und was dar anr Aanbtfcrtiguog Mner'B«K 
hauptung beybringt» btilnlit 6eh garoielitavf «^Mfe> 
liehe Politik. 

' Polilil( war cinrr ihrer (dar Maurerey) Kwaolief % 
Er ißs: dcTin Ifigt, wai macht dir Staatoü gxefty 

ftfftigt Tie in ihic m rdfciigrujidc , 
Wae ftrruPt Sr^ miii^f n in ihren Schuot 
Und Gchrrt ihnen ein beglücktea Loot 
Selbft in der Stürme graiifenvoller Stunde? 
Die Bargeniigead ik e«, jene Rechtliebkeit , 
J)ie>auithv«iralte Tre« b«j nouem Flaifto wehtet j 
: JHi liebend im Familieiikt«ria Ml eCiabat««, * . 
W« )e4«fl Glied £oh gern etteÜMea Pfliobten waihl. 
Und diefe Stfltie fiebert Monrerey, \ 
Denn mild umfeUingt ihr Wirke« alte Stla4e<' * 
Und legt in jede« Hon dm Tnfoid niclM Beendet 



ivie dlefer Sinn aber duroKauBifeni tsj VMM FlBltil» 
«MI Hod Undddfenikeitf » " • • > ■ ■ . . ^ 
'■ d. ImZ. ititf» Mußtr Ikmi, 



I iMt in jede« Hen dar _ 
Obe ew dem Tbaen, eiia in detBltle fey, 

Wenn gleich die Maurerey der ganzen Welt angehört, 
fe. weiht fie doch dem Vaterlande ihre edelfiten Be- 
mlHingeo i 

Und wenn die Mlnnerkraft, mit drr wir naa haaafiht« 
DcB Ruhm auch nicht auf ehrce Tafeln JUlridhe. 
i'- Siek Mtoftgeniga ein iedle^<»«nfi«h, • ' 
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El findet feiaen Lolia im imitrii Anerkennen, 
Und welch Gef chiek , T»rni«g ¥on Tugeud dieh su 

trennen ? 

yfn aber darf wohl mehr auf Maurer Lieb« boSeO| 
üild wer verdient &t mehr alt unrer VatecUall. . 
Et in fein Schoof^ für unlro Lo^cn ofTcn , 
B> breitet über unt die Se^eniliand, ^ 
V»d alle Gaben, die et reich verqienclet , - 
Sie Gnd auch uns mit Liebe lugcweadet. 
WoU nuncber Fürfti von hohem Sinu diirchdriuifeM, 
Daa MhM Maurtrtjr in ihren Lehraa hegt, 
Bit MW fielt im. m« Xttto mit gerchltmgen , 
X>i* wn «Ue gMHW W«lt 4i* Utfu Glieder lagt, . 
Wai4 Bmiar Wi Hmm , wimi am TempelbaiM ' 
Zum Manrer feftlick iiiiilllltlil . 
Trug gleich dem L«linB( tefirav Arbait Kleid , 
Und aOJtfa JSnb, dalii ■» Mm mhaa SteiB btthtmm- 
Q «tklk ain lahBMv Ston dar Uoffamf AnUt 

aioder. 

Wenn jeder Edle To dem Bunde su(;ehdrt, 
Waaa keia Oab«! roa ahea (aiaa Gliadar • • 
In d— .aMwIito OMtefc in M— ililwit ttgt, (» ai.) 



Obergebeot trefflieb bteuttt, um Lebren der Weis* 
beit dsraa ca knAipin wd WsdftBTMgpvallni-trv 
cha^fchen Stanzen (fae (HUek der Liebe m hjmt. 

Zuletzt verbreitet Geh der Vf. darOber, dafs den 
Schweibern, bey aller Achtuug, welche ihnen auch 
Jelbftlo der Loge gezollt winl , doch der Eintritt in 
diefe, «atser bejm Schwefternfe ftej »erfagt_ift, u nd 
endigt dir "* ~ *^ ' '^»—^ ^_M-i — - 
Worten : 

So «hret Schweftera eaeh fo gern 
Der Maurer Sympathie ; 
Zwar ualrar Asbait bleibt ihr iera, 
* ■ '4>e«h «'iuifiiptt Hma« wi».^. 4M ■ 



Der Rtom erlaubt uns niebt, die trefflicben Worte, 
In welcben der Vf. das weife Verhalten des Maurers 
im Statt Oberhaupt, und auch in folchen Staaten, 
^ wo Duldung nicht die Maurerey beglückt," fchit- 
dert, fo wie den Schlufs diefes Gefangs noch hinzu- 
tnfögeo. — Dritttr Gefang. Bruderhnn. Mit rnh- 
rwider WabrbeU fcbUdert bier der Vf. die Sebofnobt 
neb eioera Preande, des Finden nnd Wiederfinden 
ikfrtilben 5m Maurerbunr^e , welcher ohne alle Rück- 
Seht auf äufsere VerhShnille nur den Bruder zu Hern 
Bruder gefeilt, und inniee thätige Tbeilnahnie auch 
•n dem Leiden des Bruders und Unverbrncblichkeit 
ibi Maurerworts zur PBicbt macht. Möchten alle, 
die zu demlcU# iphlii«o» in did« Wocto des \U, 
ciiiitiiDi 



vor n< 



. Ol M MNlaeak alatt tn ftelia. 

In ainani (dtSaan Bwade m gehAraa, 
Mh Brfidarn Arai ia Arm det Labaaa Piad to gehn , 
Zb banea tren vereint, nicht einxeln cn «crftSm,^, 
ih I^he Seligkeit, giefrt eine Kraft un« ein, 
Wie ninunar aoljeTdem die Welt fie geben kann, ■ ' 
Llbt felfenfeik unt ftekn , weaa wilde Wogen draHBt 
(oUicte Her» «a Han and qaeht daa Mann aoat 

Mann.tS.8B0 • 

yUHtr Oefeng. Litb* zu den Schwißtm. Ein Lied 
SO die*Uebe eröffnet diefisa Oifiiigt liierauf wird Aim 
«n Bruderfiaa entrprieftiiid» «dh Sakwe&KUebe ai- 
bir dianfcterifirtt al>. 

Mekl ianfer wilde OnfeUbn 
Bw eaa dam PfiiM dar Alna 
Itod flsieb dam ScUnnd, 

Aoa dam Barver die Göttar ItaMI^ 
Mit CavtiBa daa Rüftlicha vatAMfa. , 
lleia, )«na reina ftillc Flanuaa, " 
Die fanft da« Hart erwirmet und belebt, 
Dia Liebe, die su baffara Welten hebt. (S. 59.) 

Der Name Sbbwefter fbr die LebeoMefabrtia de« 
Maurers, wird aup ienelr OkrfteUung der Üebe paP 
lend erlintert, und der alte Gebrauch . rfem Maurer 
bey feiner AufMbniu ein f aar FraiienhantUcbub zu 



FÜnfttr Gefang. DU Haäen der Weiht. Hier warnt 
der Vf. zuerft vor den önftern Hallen des Truges, in 
welche man den unerfahroen jQngline durch man- 
cherlay Vorfpienbuicea des AbeffUttbens und dar 
Alcbemie zu verioditen Ibeht, uod ftelH dagegen im 
Contraft die einfache Würde der Maurerhaileo dar. 
Er zeigt, dals der wahre Stein der Weifen „liegt in 
der edlen freyen Maurer Bmfk;" dafs aber fn langd 
noch nicbt Jeder fUr Wabrbeit und bcUes Liebt «of 
pfanglicb in. 

Die Hallen für der Maurerey GenoITen 
Bedürfen noch de, Scliutics vor l'rofanen, 
Ej darf die Aufieuwclt nur unfcr Dafryn ahnea, 
In Blülhen der Cultur, die unform Krci» eatTproIto« 
Im Liiulrm fremder Notb,im Mildere ftrarildar Pain, 
In bruderüna, dar faft uaa an einaadar kattcC, 

Gaift. das gern keCaUtaet» killt, tf 
relta«, 

StadieB' Ms der WähilieU «leu tu CqpB, 
(«. sS-) 

Dullimuiiiaafllllat ftebt die Loge jedem geprüften und 
bewährt nefont^en Sucbendeo und Befuobendcn of- 
fen. ^eksUr Gefaoe. ITaUthätigkeit. Trefflich 
fcbildert der Vf. hier die Würde und die Oebuog die- 
ier Tugend, welche der Orden zur Pflicht macht, 
und in weifer Verborgenheit auf mannichfaltige Art 
tnlifirka und welcbe jedem Egoismus ^am ift. Die- 
ler Oebag fuMnt zu den gelungenftra ZU gabören, 
und wir oedauren, dafs der Raum uns nur folgen» 
den bbrbeberziguqgitwertbea Winkmiuutbeilenm^ 



-g|gil^ 



UM klas't Mtel J«IM| dl«. 

• • if ♦. ' I war 
■I iedi Ikr fcarrücbaT Beruf •«'^ ^ , 
nSa tranaMaga, wie der arfta JMtmtiajtf 
Ilav tu da* Kiiidet weichem Herten 
lUt tarten Mutteftönen furicht. 
Denn fyaueafina, der ßeh wohl oft au* Sehn 
>Anfopfemd grof«, det Leben* Kriinxe flicht, 
YarlekmlUiat dielt Gcfchttft, feva noch fo mahTaai, 

nicht. 

Wta nuld wird Schweßem Hand den Krankea diilflfam 

pfloaen , 

Wie tart die Gaben in den Schoo« dei Armen lefren, 
Wie reich die Blnmenfaat auf Kinde» Wiege breiten, 
Wie lieber feinen Fuf« beym elften Schritte leiten. 
Vereinigt dann mit un« im /chöncn edleti Streben 
Gehöieti Tie gl«ii;h unt dem .Maurerbündnifi an, 
Wenn fie die <i</ir( Lose auch nicht fkbn , 
Sifl fiiblaa, data fia in dar Hj^a#**w«»Miün. (&%) 
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7119. ■ 

S^entir (hUng, DU Feßt dir JjSwwwv ZMffft fvird 

das Johannisfeft als ein Feft der Broder- und Wahr- 
beitsliebe dargeftellt, dann dasSehwefterfeft mit lieb- 
lichen Karben ausgemablt, und zuletzt das Trauer- 
feft mit ernfter VfOpt» io wohlklingenden ottMvi rim$ 

feCchildert. jlektif^ 0«fane. Dtr Mamrer i» ämr 
rimde. VorzOgiich intereffant ift hier die Erziblnog 
von der Rettung eines verwundeten Franzofen mit 
den Seinigen während des ägyptifchen Feldzugef 
durch aineo coalilcbcn Officiflf» dar in jaMm ainea 
Bruder «rkamt». Dar Vf. bdsUteliil i» ntt dM 
WortM: 

BrQd«r bleiben immer Brfidvr , 

Ob anch die MSchte feindlich Safl. ' 

Die Waffen geben die Gewalten 

Kur ihni^n f egt-ti Widerftand ; 

Doch wo dl« MenfclUicbkeit k*ua fchaltea, 

■■Ubik« «a« Sahwan 4at toudailuaMll (S. 94.) 

Befonüre Beachtung rerdient die Warnung vor un- 
wardtgao Bradera^ walche leidar noch, auf mancher- 
)tj W^b 4« BrodwfblMlk Uariii» «nd IMtiistt 

bringen : 

O wenn doch jede Loge forgfem wacht«, 

IMi idoltt la Iksam 5dMaft Cch foiche triidar Hadaal 

(S. 96.) 

NeuHttr Gefang. BinÜbergtltH im den twigtn Oßen, 
oder wie es io einer zweiten Ueberfclirift ausge« 
druckt ift , dit Maurtrs Htmgehin zum Oßen. Uie- 
fer Gefane wird den gafiftllroUen Lefer mit rChren- 
dem iiraue anfpraahMi» wwr atajch £ipawlaaa »oeb 
tiefer g«fii6t fevn könnt«. Die Idee der üdftarlklieli* 
keit hat e der Vf. indefs fchon in dem erften Gefansa 
weiter ausgeführt. Nur aioice Zeiiaii aus dam Nach« 
ruf an die AbgefchiedeoM mf MS 
Doch beizubringen: 

Selba wenn Etich die Welt verkaanM^ 
In dem Afterwahn 
Sckwirmerey den Eifer nannte 
Auf der Tugend Bahn , 
Nicht terAand dat höh're Strebea^ 
Einfach groftcn dinn , 
Und verkennend innres Lebfn, , 
- Warf die Perl« bin : 

Bier in Earci Brüd«r Kreifa . i* 



^as litt Uar mit SefcaMTt rvdtOn, 

W«t Euch hier noch band, 
Schauet I die Verwaiften fatTet 
Schon der Brüder Haad. (& 10$ ) 



Zum BelBhlnlCadiefcr hnuiff beifitrkfn ^notk eiqir 
ge kleine NaehHlffigheiten im Ai^rnek and Versbau, 

■welche wirrt ebft einigen zu profaifchen StclJen in einer 
bald zu hofieiulen zwiytin Auflage liiefes Werlos ver« 
wifcht zu lehn w inlcheo. S. 5. iixttftlcht unrichtig för 
einige, S. 103 irdi<'n für irdifchgefet/.t. Die Abitürzung 
S. 26. in vorm hatt vor dem, und S. 91S. in Grabs una 
ift fOr ProJia nod Poe6e zu hart» «ad folgende 
Reime: S. ig. wri^ nnd Fthidt. S. i^. Auge^ Hau» 
tki , Gebieter, hemiedtr, S. fchmelzen, Frl/en, 
& 99» Otitt Mtmdriitht, ^atk$^ Klagt, & 94. 



m 

lim, %H^m — arab aJo gebiidetM OtotoAsTpraoh 

oehinen. So guf die Schrift flbrfeeas tTpegraphiCch 
anueftattet ift, auch mit pafTendea Vignetten, lo 

find doch noch manche Druckfehler, befonders in 
Hinliebt dar loterpuoction» uaberichti^t gebUaben. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

LsiKio , b. Eflgelmaon : Tliorildt VMi JtUirfleki oder 
/kstfruvr« md frautnglBek. &b» Erclhluogias 
der grdMD Welt. 1816. 396 S. 8< (i Rtfair* 16 gr.) 



Der vorliegende , iufserlich anftändig ohne Prnnk 
erfclieinende, Roman röhrt von derfelben SchnfiKel- 
lerin her, von welcher wir bereits unter der Auf« 
fcbrift: Natalie, ein Beytrag zur Gefchichtt des weib* 
tieluH Nerzens , von Fannut ein Oberaus reiches und 
filnltffoUet liebwugewilde erbaheo haben. Die 
rafnfte md tteffle; von dem Irdifchea gelioterte und 
dabey unglückliche weibliche Liebe, mit ihren unend- 
lichen, nur durch die Kraft des Glaubens zu tragen« 
den Schmerzen, ift der Ceeenftand ihrer Dichtungent 
den 6e reiner und von fremdartiger üeymilcbaag 
fieyer, el« fede andre «M bekannte ^iehriiFkfteUerfn, 
ausfflhrt» (o dafs man deutlich fohlt, woher diefe 
Töne ftammen, und wie fie in ungleich tieferer Be> 
deutung als Götke dort in den veoatfiaHiDlMB fip|> 
grammen ron lieh tagen könnte: 

Idi biba, «rl« Ibliwarl nafiia G a JIclU a bataUt. 
Die, Thorilde von Adleritein fliiarfiolMriebeoe ErzSh> 
long fahrt als MoUa die tief hedea H adeo Vaiit äm 

Pilr Alle» Nichti — fiir Leb?n Sterben^ 

Für frontme* Zutraun raor{chen Stab, • 

Pflr Glathen Eia, Ittr Haid Verderben-» 

Da* WM ibr die Lieb« gab. 

Theodor, ein vorher am GemOtb wie am Körpv 
dorcbaus gßUtodu und fo gaos Mbcfangener junger 
Mann, dan er ohne aDe Baaeakliefakeit ond Ahndung 

unter ähnlichen VerhSltniffen wie Eduard in den 
M'ahlverwandfchaften eine Verbindung fchliefst, ift 
durch die unbezwingliche Liebe zu 1 horilden nach 
laiwem Kampf in eine gänzbcbeZerrattung an kfirper 
tuid Gamath verfuoken , die Mneo gewaRttmen Tod 
berbeyfahrt In feioep letzten Augenblicken erkennt 
er Thorilde, die zuletit von ihm ungeahndet in feiner 
Mähe lebte, und ruft ihr mit furchtbarer Stimme zu: 
nJa« es giebt eine Vergeltung und fie fahrt dich her« 
dein Werk tu Cebanen. Blick her — von allem , 



iel^wart wos allen» waa ieb befafs, ehe deine aa> 
Bienfehfiebe Härte nma Herz rargiftete, ift mir nar 

die Kraft geblieben, dir und deinem Gott und der Tu« 
gcnd, der du mich geopfert hafl, zu fluchen." '^ho-. 
rüde, die bey dem aufrichligfien Mitleid und der. 
hüchi'ten Liebe fOr ihn» lieb nie von der ftrengett 
Pflicht entfernte und die,.obne beb irgend etwas vot^, 
werfen zu dürfen, vom anerbittüchften Schickfal ver»* 
folgt, de^ ehemaligen Glaiizec ond Reichthums verin« 
ftig, von der ganzen Welt veriaffen , mir Armutli, 

£ieod und Hououogslofigkeit kämpft, verMlt Ober 
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diefen fchrecklicheo Fluch In Wahn Tin. Nach diefem 
furchtbar daftem Ausgang* derGefchirbte könnte «g 
auf den erften^A nblick feh«lnen , al« haba rff« Verflif< 
ferin mit derfelben eine Anklage gp^en Oott, Vorfo- 
hung undSittengeretz, als habe fie die I ehre, daf die 
Tugend zum Verlerben fohre, au.sljiiechen wollen. 
Ibra Abfichi abar war eine' ganz ehtgegenaefatzie; Sie 
woUta vialniabr teigan, dafs feibft die bAclifteCeirtas> 
biklune, der un^van lelbare Ernft ftrengerOrundCUM . 
und alles afthetifche Tugendgefühl den Krauen nichr 
jene Kräftigung unA Siclierung erfetzcn könne, die 
allein der raligiureGlaui>e gewährt. I bonkie bektzt, 
Wie alle weiblichen VorzOge, To insbefondsre jena 
Oeiftesbildong, ieoen ftreng»ii £ra(t dar Tugend in 
vollkommenem Maafse ; dennoeh rnuft fia antergehea« 
weil Stürme aber ße einbrechen, deren furchtbarer 
Macht der Glaube allein widerriehen konnte. Indiefer 
Hinricbt war es böchlt wichtig, anzudeuten, dals die- 
lar ficbara and lebendige Glaube Thorilden gefelüt 
habet mul wirklich hat die Vfn. diefen Umfund in der 
JuKenifgerchichte Thorildens (S. 33 f|^^iiieb^,u«laii»i 
lieh hervorfcheinen laffen; allein fnileHihiliBtßa,wla 
wir glauben, aus einer .^rt von religiüfer Scheu jede 
Andeutung diefer Art, fo wie jede h.rklaruug über 
Thorildens reiigiöfe Bildung, umgangen ; und da man 
^1 längk gawobot ift, in t&n Laben der vornehmen 
nud gebildeten Weh die Einwirkung der Religion un> 
beachtf t zu fehen : To konnte auch das Stillfcnweiaan 
der Krzahlung über diefen Punkt nwht befremden, 
und man konnte fchwerlich den bedeutenden Sinn 
«bddäo, der gcrncfe von dieftr Seitt der Erzählung 
kommen foUte. Wirklich erfuhr die Vfn. , dafs Män- 
ner von Geilf ihr Buch noch im Manufcrift «lafea 
hätten, ohne die eigenthOmHabaTendenidoflalbail «I 
bemerken; dafs fie vielmehr Thorildens Untergang 
blofs als die Wirkung eines dflftern Verhängniffes auf- 

SAftt hStten; eine Anficht, die bey den bisher fo 
eamain Terbreitaten Ideen ober den Geift der gne- 
ehißjhen Trä^ia fehr natorlich war. Diele krtab- 
rung bewog die Vfn., nicht allein, eegen ihre frObara' 
Abficht , ihren Namen auf dem Titel de» Bncha Stt 
verfrhweigen (ein Beweis ihrer würdigen Uenkonga« 
art I), fondern auch dem Buche noch eine zweyte Er-« 
tfhlung als Zugabe beyzafilgen, die vermöge desCon- 
tnfta« die Tendenz der arftem antblUkn foUte, und 
worin ein tarteswelUieheafItrx, dar Macht nngiillek*' 
lieber Liehe erliegend, aber durch den Glauben ge- 
ftärkt und getriftet, ruhig und ohne Klage bricht» 
Allein aiich dü-fes Mittel rTiocIiie nicht bey jtdtnt Leftr 
den gewünfchten Erfolg fichern, und vielleicht wäre 
«t nicht unpaffend gewefen, wenn die Vfn. das, was 
^r, durch nilUifB Umftinde io den Stand aefeMt, 
fqr unfere Lefe'r temferhten, Itt «hi«r Naebfebrlft'. 
aösgefprochen hatte. 

Kec. wQofcbt fehr, durch das bisher Gefaete et* 
snc aogMialiMaA ,AafiMh«w toad rtcwt%BB 



Schätzung einesBaehes BeynlragAn zu haban, deffiea 
wahre TaMensin aban (b bfiSteni Grade acht ungs werth 
ala den BedOrfnlfTen onferer Zeit entfprechend ift. 
D.i<; fchrififtellerifche Talent der Vfn., ihr reit.es und 
tiefes Getuhl, ihr klarer Blick, |hre Gewalt ftbenüe 
Sprache und das Gehaltvolle ihrer ganzen Darftellong 
find den Leiern dar ^iataila bakaant. üaa t orüMmdi 
Werk ift.miadar wiaieh m Gaftakra «b dia 
antfprieht aber durch die gröfsere Finheit derCon po- 
fitioo mehr den Forderungen des Komans, als jene, 
die als eine idealifirte Biographie zu betrachten iTt. 
Obgleich im Anfange befondera der Ton ruhiger und 
gehaltreicher plvchologifcher Entwickelung ro^ 
herrlohl: fo wjr4 maa doch, ohne Mahe bemerkea 
und aa noch mehr in der tweytan Ertihlung beftitigt 
finden, dafs das Herz die eigentliche Quelle ihrer 
Gebilde iftj in ihrem Gejüht wohnt ihre, eben deä- 
halb vorzugsweife ueiblich zu nennende Geniaütit. 
Man erkennt auch in der Darlteiluog» aher-nicblxii 
ihrem Nacluheil, die weibiicbeHaodi IblvZaiehaim 
ik vutUxiif ia Jicbten Maffeo, und bat nicht das Ge* 
theflta «od ZarftOckelte anderer, feibft hoch genialer, 
Fra uen. Ihre Charaktere find rdcht gewöhnlich, clit 
mit grofser Klarheit ausgeführten Situationen inur« 
bedeutend. Ihr Schmerz verräth Geh in einigen tra- 
ben Bemerkungen , aber auch diafe find 00«b nbalt* 
voU, z. B. S. 324.: „Acht (farMeafbh wShuadodi 
■ia, das Herbfte erlitten , dasSchweri>e befiegt zu hl« 
beo! faft immer find unfere fchmerzliciien p'mpöndeif 
gen nur Vorbereitungen auf noch fchn.erzlicliere, fjft 
immer folgt auf tiefen Gram noch tieferer. £sifti 
als ob die erlten Unglücksfalle, die uns treffeni a«f 
dazu baitimmt find, unfar Herz fflr den SchmeR» 
•rw^cban» damit jivir die Hitti der nachfo^midca 
dabo tjefer ganz durch, empfinden vermögen. Io 
der Jugend ilt dasUnglQck iininer poetifrh; denErnIt, 
den furchtbaren Hrnft der Hoffnungslofigkeit und itt 
Verzweiflung fernt man erft In einer fpätern LebeD^ 
zeit kennen , wo der Cbarakter die iCraft erhaiteo 
hat, beb in der Einheit eines Gefühls zu bjonda" 
(S. 225. )• „Man löofs rvhitj feyn, um ficb dun* 
Idten angezogen und beft iMlüj^t fühlen zu kijr.nen; 
jedes tietere GefOhl des iler/ens ift tr.'^utr.end uodtn- 
nend, und auch die I'haotafie, i:ffe nie genug zu prei- 
fende Uimmdstochttf > ilt doch auch nur die Kreuo- 
din deaClaeklidfcn;- däi^'der Kommer mit feioefii 
trfban Schleyer ihre Zauberbilder nicht verheilt." 
Waa diefe Stellen npr halb laut andeuien, davoa ward 
uns durch befondere Umftände Beftätigurr;. In febt 
trüben Augenblicken, am boffoungslofen Schmer- 
zenslager einer Ober Alles' geliebten, nun voUea* 
detan Mutter» febriab die Vfn. diefes Buch. El 
ift ein runder fitwdt tfmr würdigen Odwao^ 
umf auch deilialb 4« AttfiMrkfiuDkcft MfUß» 
Warth. ' . 



. 1 r' . 
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L tTnivelrfit&teii. 

AJey Gelegenheit der im Jul. t. J. Ttatt gehabten KrO- 
Illings- und Salbungifeyerliobkeit des Königf und der 
Königin find zur Erlangung der Dootorwflrde fieben, 
und des Licentiatengrades z\rflj DilTertatlonen einge- 
fcbickt, von den FaculUten uiKcnommen und in fol< 
janJnr (Mmuig Aflbmlieb vertheidigt worden : 

Am tg. Jal. y. h. A. Kdigruf-tixfaningt^ Facult. 
furid. Notariut, Dt ufit jurawumi in Utihus fretanJUt tt 
dtcidtmdit juxta U^ts Duviae aniiquir. Pru I.icentia etc. 
üe^ondente P. t. Sforon, Cpnd. jur. (i6g S. |.} 

Am* 3. Aug. Af . Birgemi Tkorlaciut , Prof. Hag. %U. 
erdin., Ubri Sib^lißarum vettrit ttd^ßat «riß f Ulimt 
«MKMHir» ckrifiiana funt fubjttti. M Tummot in Ttieol. 
hon. etc. llerp, P. Lrmw/MiT, Caud.Minift. r. (171 S. g.) 

Am 4. Aug. Matthias Hafirttf Borntmanw^ Jur. Prof. 
paU. •atraördki. , D* amahp» Juris amJmCiali ad Jut 
itmkam r^jfUtm, Pro funimit in ntroqu« ym bon* etc. 
Rc^ondeat« % C JCaf , Stnd. inr. (155 S. t.) 

Am 5. Aug. H. Gartutr^ Cnirmrgns Irjrionarius, et 
membrum foc. med. reg. Edinlwrg. , Pratciftua quitccLim 
mO K KKta dt Hrrnici inguinali tt crurali cum anatomicit tx- 
mitnaitmbut (tu fundamtMtf fubjtctis. Pro fonmi. in Me.< 
dk. bonoribui rit( obtin. etc. Refp. A Avdoy , Gud. 
Oururg. (51 S. g.j, mit 3 Kupfern.) 

Am 7. Aug. Eramut Mdlltr, Mag. Philof. et ooe> 
tuum in Lollandia Kiöbelöw et fVindeby racrorum aiiti- 
ütes, pAuca queudim ad quaeßiwem hodi* iufrimis agita- 
mmt-htmt an malt rti ckr^ianat tw^ulfre vidtantur^ qmi 
ifffiuM rMgfoiU dkrj/boM« fr*fri* t ftm^ui oJm riU- 
^Mdt fajWwi e w ttcdadmU CMjffMr. Firo firamii in 
TKeoIog. hon. eto. Rfl^pond. fiUo P» M. JMUbr, Thm4» 
üud. (goS. g.) 

Am g. Aug. y.icobuf Anw t fy i ß& ^ ad «edem D. 
Vlc^nit Hftvnienfem facronim conminifttr» Dt aht' 
mit a$äit mmtrit amjßolki « Pa«/o g^i. Pro famm. in 
TM. bon. Me. Rtfp. H. N. On^» ^ ^ MbULCaad. 
(70 S. g .) 

Aiii 9- Aug. Erasmut EmiUut Brvun, Mcf^ic. Caiul., 
Dt rMoa«, qnai inttr azoticnm airir atmofphiXtrici tt rt- 
JKfirariMMt§iMttrwam interttdit. Pro licent. fumm. in Med. 
iMmore« etc. ReTpond. C M. Limding. (147 &. t.) 

Am 10. Aug. Peintt Krtg Miiftr^ in Uoxv. tfarn. 
Theol. Prof. extraord. etc., Ut rationt et argumtnto afo- 
logttici Arnohiani, Pro futnm. in Theol. hoa, etc. Ael^ 
H.N. aaufi». ()99 S. g.) 

jL I8i<^ Sifiir Brnd, 



Km II. Aug. Franeitcut Gothardtu Haieitz ^ Lie. 
Med., Quiwam CßtktJtiat ßt im a^olegra tt -patluimtL /#> 
»/ jt^i aßpuuHbu, Piwgr. Doet. Eefp. J. L, HkkrL 
(»jtS. |.) 

Der Dr. Philof. Tkunt hatt» ein« DiflerteUoni 
TfMHWi cjrc« trigmmitriam ßA ai rt Uie a m 4.X 

fibergeben; erhielt aber« da der Gegenftand nicht dis- 
putabel war, die Erlaubnilk, aber Thefes zu diipati- 
ond crlangw dadurch den Megiftetyrad. 

Zu 'der Krönungsfeyerlichkeit felbft, welche den 
17. Aug. in der Trinitalitkirche Tor fich ging, bati« 
Prof. lAorlaciut durch ein lat. Programm, welches ei« 
nenOefang in Hexametern und die Lebensberchreibung 
der Promorirenden enthielt, eingeladen. Vom DtCtn 
dar thooL Facoltlt, Prof. vnd Dr. P, E. Muiltr, wur. 
den de» Prof. Bitter B. IXerfarjur/, Prof. ?. Krog Meytr, 
Paftor Ritter R. Moücr und Paftor Ritter J. P. Myiißtr 
zu Doctoren der Theologie creirt. V«m Decan der 
j^ur. Fac. desgleichen der Etatsrach Ritter A. S. Örfttd 
und Prof. M, H. Bamtmann zu Doctoren, «iid der No> • 
tarittC y. L. A, EMirmp • Roftnvinge zun Lieontiataa 
der Rechte. Vom Dec. der med. Fac. Etatsruth Rlu 
ler Bans, F. G, Howitz und H. Gärtner zu Doctoren» 
und C. E. Bruutt zum Licent. der Medicin. Vom Jufti«. 
ratb Prof. Schov wurden F. C. Pettrftu und C. G. Tiasr« 
die einige Zeit vorher d^utirt hatten, su Pao^iraa 
der Pbilofopbi« oreirt. Joarlacius declamirte hierauf 
eine im Namen aller Promorirten in I^exametern ver- 
fjfste Danklagiing, und erbat in fappbifchen Verfeil 
den Segen des Himmels für den ^änig, die Königin« 
das Vaterland. — ' Eine vom Ritter Tk. Turwf fw« 
faftte, Toon Prof. Zidk in flliiJik geliauta, ranHH «r^ 



IL TodesfalL 

Am i^tCB Fahraar ftarb «1 Berlfn Md iUrja im 

(74ften Jahre feines natzlichi-n und rechtfchali rnun 
Lebens. F-r war geboren zu Kikebulch, -^wey ^Meilen 
Ton Berlin, am 3oft«n Aaguft 17;], zeigte frühzeitig 
Anlaga und Naigang sa galdntan 8|Miaohiai imd Ufa* 
thcmatik, vnd nMcbta auf «wn Ktaigl. FnauSt Oyaina» 
fium bedeutende Fortfchritte. Er wurde frühzeitig 
Lehrer an derfelben Anftalt, nahm fpäterhin einen 
Ruf als franzöfifch.reformirter Prediger in St. Petert« 
borg an , wo tr w g te i fih als Labvar dar tfathämarik 
bay der dortigaa Kadbntnaaftilt 
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lionnte mher einem fpltern Beruf in feiner Vaterftadt 
irieb» widerftdbeni und kam alt Prediger an dar Fri«* 
äridifudifchsn reformirten Kirelie «orflcfc. Hier 

zeigte ficlis nach melirern- Jahren , dafs fein wahres 
Element die matbematifcben Wiffeurciiarten war^n; 
«r entlagi« feiner Stelle, und trat die einet Profeffors 
dar MailiamtJlL an der Königlichen RitteiMadeiDi« «n» 
m welcher er fieh liin^ezogen AUiIm, ward den 
39ften Januar 1719 Mitglied der K^nigl. Akademie 
der Wiffenfchaften , fchrieb für die atigehendeu Mt. 
tjiematiker eine Folge Ton Lehrbücher, und h t ö.e 
Akademie melircre Abhandlungen, die ßcb in ihren 
Sammlungen befinrien. Hin Verfuch, den fremden 
Kunb. and vrirfenrcbaftlichea WOrtCtn inaia*d«atfclM 
«nterzaleflen , erregt« Aufmwkfamifceit; md fand fiey* 

ha, 

' III. Vermifclile Nachrichten. 

- (^Aas Ungern y vom 10. December 18 'S-) 

" Der üirector des ungrifchen IS jiional - Miifeiinis, 
Jakoh Ftrdinand von Milltr, giebt in diefeni Jahre auf 
Pränumeration (zu 10 t»ulden W. W.) heraus da« wicli- 
tige '^V'erk : Calrielis Btthltnii Prineiftuus TranfiJwtniae 
taatvir Documunit Ülitflratut. Colltgit et im feriem cir*> 
tahffieam tUgtjJtt Gtor%tui Pratf^ Abhr B, M. V. dt 
Tormava r: Cufi, -^,-. Frr!.-'j-:c M. i^.jf \ Ufi- nfii Cunonicus. 
Addito tx ckartij Mujei SatioitAlti liungcirici Auctaiio, 
Tomuli III. F.« wird bey Johann Tbomat Traiiner 
in Pefth gedmckt werden. — > Von dein ÜpifiiRen nn» 
grifchem Mhwwdogea ulid Topographen* ffrofeflor Aa- 



dreax Zip/er in Neufohl «rlclMlbn Hl dietem Jalire Ig 
DeutfcJlJaod fein fchon lauge erwartet)»! geog> fch. 
mineraloiiiCche« Handbuch von Ungern. — j '. il. Ue. 
mignivonMildtnbtrg, k. k. Feld ■ Krieqkfecretär , hat mit 
BcM'ibigung des k. k, Hof - Kri|g«rath» eine ftatiftifcba 
Skizze der k. k. fiebenbürgifchen Militärgrenze inffer^ 
maufiadt drucken laf£|fi. — Sigmund Carloivjtky^ Pco. 
feOor der Pbilofopliie and Kloqoenz am erange». Di- 
ftrictual - Collepinrrj Z I Fpcrjes, hat in diefein Ja}ira 
ein braochhares l.iteunlci es Cuuipendium der Logik 
bcv FJIill^!er in Kafchau berau «^gegeben. — DerDoctor 
der iVJedicln , Samutt Gtatrfickt Stadtphylieos und Ant 
zu Leuifchau, hat eine Zipfer Flore in aw*y Binden 
in deutfcher Sprache auf Frinuuieration angekündigt. 
Die SrltlVRieration för den trßtn^ ao Bo-»en hetragen- 
dcil|_Baad beti igt auf Ümckpapier 1 (iiilden, auf 
Schreibnapier 1 1). jo Kr. — Gatriel Marton zu Kö- 
Yesk4l hat ein ungrifche» Werk über die Bieneniucht 
iiaob einer neuen Metbode unter dem Titel : „ A' Ga. 
sde/SfAf Jllttfernix*' (die winhIebaFtliclM! BientniocLt), 
auf Pränumeration zu a Fl. 30 Ki angekündigt. — 
Der uvttfie K ind der MoaimeMtci tiuagarUa d s Pr- fef- 
fois Dl. Rum]) in Kefsihely ift in der HandfitD ft 
r«Hs derCenliir übergeben. O« da^ «f^ Band in we> 
nigcn Monaten vergiiifi'n wotdei fo tft eine nrnwAd^ 
lege deffelben anf Pränumeration angekandigi war* 
den. Das »on dem Recenfenten feiner Aaleisumg tan 
dcutfchtn Stil in der A L. Z. 1814. Nr. 344. ron ihm 
gew uifchte „ Hand uucit' der klafüfchen Literatur der 
Deutfchen" dürfte vielleicht auch noch in diefem Jahre 
erfcbeinen, d* fich fOr dsfblbn «in VerJaoor nf^ 
dmba«. 



LITERAKTSGBE ANZEIGEN. 



U 



L Ankündigungen neuer Bücher. 



'eher die neue BeTeuchtimp'srnetbode mit Steinkoh- 
len-Gas, welche in England fo «nat btige Fonfcbritte 
«nacht, und auch gewifs in Deutfchland eine häufig^ 
Anweadum .verdient , ifi fo dien in unCatm Vcrlagp 
Je^gande wlehdge Sohrift erCelricnen : 

' Pmküfihi Abhandlung Sbtr dat GatlitAt; eine 
Tollftändige Befohreibung des Apparats und der 
Idafrbinerie, um Straften, Hanfer und Mann* 
faeiiiren zu bclciu liten. Von fr. .*?rfuw. Aiu dem 
Engl, uberfetzt und mit Bemerkungen lOufV-A, 
lampadiut, Mh 9 Kupfertafeln. gr. t. S RtUr* 
Ig gr. Sütlif. "d. H '; Kr. Rlietn. 

Diefem fo geuieinnt'itzigen und mit philofnphi- 
/cher Einficht ansgearbeitetem Werk« Im der Hisrr 
Uebet fetzer noch manche Krfahrmigcn eus eigner Pra- 
xis, hefondert eine neue Art der LichrrsefTuni?, fo 

•>\ie uW'!- ru-iic >!'■! il' üIl- , riaj SteinkoJiIengas ?ii fim-m 
uagberau i^«iait«iittiug«Biitiel 2« macbeOi hiiupge|ügt| 



und daOelbe mit vielen gcbalirtickA 
Tetfehea. 

Weimer, in Mtet Stid. 

Or. II«r s«gl,& pr. I.«ad«s.Iiidaftri«' 
Ce||^ioir* 

A'.'l-iiv.Vzvng tints 7V.-t' s : 
Cefcktchtt du Kritgtt in ^ckitfitm Iftj. 

Mit den fcbitzbarfien Materialien verfehen, tob 
mehreren unterrichieicn üfßcieren unterftützt, und 
nach einer zweymaligen Bereifung des KriM|Adian» 
platzet bin ich im Kegriff , eine «ayMmÜMbr ofmdk» 
dts Krieges in Schießen igij dem Publicum zu liherc;»- 
b«n, und fordere jeden Freund der GeXohicbte aaf, 
Werk SB imierlkftiaBn* 



Fs wird ungefl^r ein Alr^iliet rTnrfc i^'i'rden , tmJ 
mit «Aer fpeci^ca QftnutmukarK i äs dea X«bi«L Krieg, 
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worauf jedes Gefeolit einfrezeiclinet ift, und suety Plä. 
tita y \vovo;j der eine die lielechte bey LöwenUcrg, 
der «ndere die Sclilacht an der K.itzl>ach enthalt, ver- 
üehen feyiu Der tttbirft niedrige Siilifcripiioiispreis 
betrifft I Rthlr. g gr.f aaelmali irird dar PrcU anf 
s RtUr. «rhöht vtttdmu 

Di« Sublcrtption Acht Ins zum iften Aagnft a* r. 

offen. Die Namen der Sulifcriljcnien werden all Be- 
förderer des Werks dcmfclbcn TiM-f^ednickt. Die 
Samnalang derfelben wii il peu Hs jedif l'uti Je F.uLliluitid- 
lung überaebmen, namenilich aber die Bauojgärt- 
aerTche in Leipzig, diu MaurerTche inBerna, 
Wd da»- geogra p b. InCtitat inWeimar. 

Der frediger Fr. N9/f*l$ in Breide len. 



Bej F. Kupf«rb«re in Main« «tfidMänt in 

Btytrij^c zur Gefekiclut der ffJjnifchtM Rnolmion y ans 
dam Fransfittfdten das Herrn d< Fradr, £rsbi> 
febof von Miebtln dorali K. ThaiB. 

Und km dinmf Ton danblfaan Vcrf«IIinr and 
UabarCetwr: 

i>r BimimUnf^ gßt März 1114. 



BeyF. 6. Talre in Prag ift To eben erfchienen 
■nd an alle Ibliu« Bucbbeiidlungen verlandt worden: 

Amlfi *a tt g 

zur 

Vtrcdlung d c j S e k a f o i t k*t. 

Nach Grundützen, die fich aui Natur und Erfahrung 
ItAtMD. Mit mebraren iVbdleiu 

Vcrfafst von 
Rudolph Andrty ' 
W. Verwalter nnd Mi.^lied der K. K. Mlhrifbb.SdlhL 
GafelUcbaft des Ackerbaues , dar Natur, und 
. Landeskunde» 

Prag, \%\6. 4**. Brofch. im Umfehlai auf SohrMh. 

pap. 1 Rthlr. \f, Diucbpsp. i RtWr. i gr. 

Von diefer neuen Schrift des Vcrfaffera t& am fo 
afieHr etwas Vorzüglichere zu erwarten, weil er den 

hier aligebandelten Gegaaftand nicht allein mit RrnTt 
nnd Eilcrnbic, fondem das Ghick ihm aiirb fo wohl 
wollte, dafs er in die heften Schuli n kam, die edel- 
ften HMrHen nicht nur kennen lernte, fondem aacb . 
■n dei^ Veredlung durch AufCcht und Leitung Telbft 
tbAtigen Amheil nwim. Es tft um fo vctdienft Heber, 
difs der Verfaffer n«di Cirinen ErFabrnngen Ä« Ver* 
edlung der '-n-fi-Fc ganz bu-romlers imd Tu ^'rihldlwb ab» 
gfhandeh !i ► , «eil a'le Schril tftelUr , die lif«Jier «her 
die Sch,if7'ii Ii t mfchtiehen (felbft mit F.inrohlurt des 

beriÜKPtca Smi^^ du •|-fl*'irhih innr^dw^ - 



ganz niii SiiMfoluveiaen übergingen, «Jer fich beffnüg- 
t-^i:, dax fchon Hi'Uinntc zu wietit-rholen. Daijji,! 
Ite/ert Herr Ritdäijik AaAri uber Hiefen wichtigen Cr*, 
genfiand hier nicht aliein viel Neues, fondeni auch 
durdiaus Grundfitze, die auf £rfabntng gollilail und 
n ^nan Ganzen geordnet find. 



AmhUmiigmui ' 
«üwr twi{|filMlig(a BtatbtituHg der Britilif/'JUim Bttt- 
acktuHgtn. 

Die Unierrucbong-der Beobachtungen des groben 

Bradleij , die mich feit dem Jalire igo/ bofchaftigta, 
und feit faft zwcy Jahren vollendet ift, hat eine Menge 
Ton llefiiliütcn fjsfjclieu, die fiir die Afnonotine In- 
tereüe und Wicliti^keit beiitzen. Die bis jetzt unüber» 
troffene Beoliachtung&kunft FradfcyV, varbiiaden mit 
der Vortrefflichkeit leiner Infirumente, hat et mOg. 
lieb gemacht , in die Refuitate eine Genauigkeit zu ]e< 
gen, die doppelt fchätzbar ift, da die Beobachtungen 
Ober ein balt^s Jahrhundert Tor unferer Zeit gemacht 
«nnnlaD, nnd deshalb nicht entbehrt werden kömien, 
«rana et darauf ankömmt, dia Bewagungaa derUiai* 
BMlskArpar nüt Genauigkeit u babinmica. 

ü^as Werk, welches ich Ober diefen Gegenfiand 
ausgearbeitet habe, enthalt eine, •tki» auf Bradlt^t 

Beobachtungen gegründete, Unterrnchimg alter auf dia 
aftronoiüifc iion l'eobachtongen Finflufs habender E'f- 
mente; ein Verzeichnifs Yon 316Ö Sternen ffir i75f j 
ein ihnlielict von log Sternen, die nur einmal beob» 
achtet worden I imd dia in keinem andern Veraeielu 
viffe Torkommen; eine Unterfnebnng des VorrOekent 
der Nachtj^;!eichen , der Conftante, der Aberration, 
der eigenen Bewegung l^ift aller Flamfteed'fcben Sterne, 
der Parallaxe einiger Fixfterne tu f. w. Diaeimehieil 
AbTchnitte diefes Werks find folgende : 

l) Uaterfuchung der Inftrumente und ihrer Eetich« 
tigungen. 

3) Sonnenbeohachtungen ia der Hiko der £4acb& 
gleichenpunkie. 

Polbfibe von Greenwicb. 

4) Strahlenbreebong. 

5J Weitere Unierfuchtinfjen der Sonncnheobachtim» 
gen in der Nlhe der Solftitial- und Aeauinoctial> 
Pimkte, nutderbeitanmcnFdMheanaSiraiUea- 
breebnng. 

<) tümerftiebinif dat allen Manerqaadnmten; G«> 

fetz reiii«T Veränderlichkeit ; neue Onterfnchmt« 
gen der abfoluten nec-ia(ceniionen. • 

7) Aligemptne und fpaaaUa AbmMioM. mdNn* 
tationt- Tafeln. 

i) Regifter der Uhr »on t^jo bis 1767. 

9) JahrKche Farallase einigor FisTtcraa, Conbaata 
der Aherretion n. f. w. 

10) Verzeichnifs .i/'f von Äniotf^^heohaclifetcn Ster- 
' ne} }i66 Sterne, deren Exiftenz am Himmel 

durch naMre Veriaichmire erwiefen ift, und 
■ - Mt Staiaei ^ anr «uaial taaobachiat fiitd nnd 
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faiUk nfargMiJ* TOrltMBmMi. Un««r iittan k9n> 
nen alTo neue PianMsa Jeja; Unntts i&mirflnv- 

na) derunter. 
Ti) VorrückuBg der Nachtgleiclien. 
la) Eigene Bewegung lUr Fixbeme. 
. 13) V«^ri«httiig dUbr HJmdaäiuatim nie {rtm^ 

den. 

Das W«rk wird «iwA 9« — lOft Bogen in Folio 
fttvk werden, val Ui latetnifalMr Spradw unter dem 

Titel : 

F»md»iinm*a Aßr§»omiii frt <im«o 171s 

er ohfcrvammihuf viri tiicomparuUlit 
J am 1 1 B r a. AI I y s 
te Aicall tfßnBmiea Grenwicepfi JMT «Mtf If f« — 
176a u^itmif. 



giftrator Thieme mid Antiquar W«id]J«b, WcIcIm 
auch Anfuriii» in frenlurtea fidefea in Ubentdanen 
Jidi crliieten. 

Lipp er 1^ 



D« aW «In feldiet« «nr den Aftrenomtii k»m- 

•flbntes, Werk einen »iel lu geringen Abfatz -rer- 
fpHcht, aU dafi eine Buchhandlung feinen Verlag 
{ibemebmen könnte , fo bin ich gerwuntjen, den Weg 
der Sobfieription einzorchlagen. So balcl dadurch ein 
Tbe3 der Kotten dae Druck« geHchert ift, wird dieCer 
teinen Anfang nehmen, und To fchnell all müglich ee« 
fördert weiden. Der Subrcriptionspreis ift auF loTha* 
1er Conr. Cour, gefetzt, die bey Ablieferung desExent- 
plari bezahlt werden. Aufuilge zu rammeln, haben, 
aufiwr meinen verehr len Freunden, den Herren Pro« 
felTor Bode in Berlin, Profaflor Oanft in GOt. 
tingen, T«a Lindenan in Oolha nnd Doetor 
Olbers in Braoien, die Herren Buchhändler Fr« 
Nieolovius in^KAnigsberg und W. Rein in 
leipsig« «BtigfillbenMBiiiM. 

K«Bifib«rgt daft3<.JeMMr tn^ 

f. ff. ßijjtl 

IL A u c t i o n e n. 

Den 10. Junius und folgende Tage d. J. foH zu 
Halle die Bill. tVek lies Hn. Kriegt - und Domänen- 
TClli V, Lnjßtr und des Hn. JuTtizralh und Prof. Dr. 
■ jpa^ an Meiftbietcnd« verkauft werden. Erßtre beTte« 
hend gröfstenüieiU aut iMlarlnltor.i, phviUuü., ehem. 
und technolog. Werken, aocli naifebawtireibunBen, 
■«bft rint r l)etU uicn:?e[i ."^rmeraHen- Sammlung, Pllan- 
cen, phyfikal. und maihemau Inftrumenten, feltenen 
Holzfchnitt- and Kupferwerken , wie auch theolog., 
m^aHi> o. MUiilr'BOflliern, tutxtrt aber inriftifcb« 
Warlie «nll»ll«nd. Nadi Beendigung dtefer Anction 
JÜI nodi eiM bedeutende An7:abl von lidcbem aut aU 
l«n Fiebern der WiCCenfchaften ebenfalls oiTentlich 
verltaoft werden. Da< Verzeicbnifs davon ili la haben 
ber den Hn. Dr. Bnble« Buchhalter Ehrhardt, 
~ ~ " H«»d«l» AMdenttor Lippen, Ra* 



Hall«, im April iti^L 



Den 1. Jiinius d, J. fängt in Berlin die Verftei- 
gerung einer Bibiiothek an, welche über 3000 Bände 
in allen Fächern der Wiffenfcheften, Tom An^ng der 
Erfindung der Buchdruckerkunft bis zum Jahre l$50 
B. f. in den fchönftlkn Üxemplaren mit Taubern Holz« 
Cchnitten v n i^en berühmieften Meiftern enthilt. Wr- 
zeichniOe lind zu haben in Halle und Jena in den 
Expeditionen der beiden Literatar-SSetnuigMI and iM 
Berlin bey dem Unterzeichneten» 

Berlin, den ai. März 

Bratring, 
Kdidgl« AttatieM-CanMaUEttinik 

III. Vermi fehle Anzeigen. 

Das bisher vor dem fei. Herrn General. Saperia» 
t andeuten Dr. Löffler in Gotha faeraosgegebene mtt mr 
zim für Prtdiger wird von Oftem d. L an, unter «r 
I^itung des Herrn Oberbofpredigert Dr. Ammm bk 

Dii-sdi-n, erfeheineTi. Der Plan diefer wichtigen und 
viel verbreiiei?» Zeitlchi-ift bleibt zwar im Ganzen ut.« 
verlndert; im Einzelnen hingegen wird es bef einer 
ftrengen Aaswabl dar fieytrige nQtsl'«!i ftyn, den lo- 
balk von «fanem SkDdi« vom andern mit einer Ari<r6 
fckeu Vebtrßelu der mutßtn tkeologißhm Uteraiur xa be- 
reichern, ohne die Bogenzabi zu vermehren. Wir 
bitten daher die bisherigen Herren iMitarbeiter des 
Magazins, Heb mit dem neuen Heraasgeber in Varbir.« 
dang xa fetten , fo wie wir et diefim und den Boab> 
handlungen QberlafTen müfTen, Erftere ihre Be^trige 
und I.ct-^tcrc ihre theologifcben Mefsanikel mit der 
Aiiffchrift: „für Aittm(>n\ Pi cdigtrmagaz:n an nni 
bierher, «der an unfere Buchhandlung in Leipij|^ 
oder auch unmittelbar nadi Dresden an den IfeRn 
Herausgeber ein^uTenden. 

Pur die bereits erlchienenen 7 erften Binde dia> 
fes ri^^ixint bleilit bis Ende diefe« Jahrs dar beralK 
gefetzte Prau von 6 TTbalam; naohiiar aber tritt d«r 
Ladenpreit «Ott fo TUnb la Gg^. wieder ei«»- Der 
adue Baad boTtat i TUr. 11 Ggr. 

Hannover, den t, April i|i^ 

Gebrflder Hahn. 



Erg. BT. igKS. Nr. i+. S. 1I9. ift der Prell der da- 
felbft reoenlirtea Schrift : BMi^du Geßkickte» — von 
MiekUor g n t^ ^ tkbt ig gr^ tmkn. ty. e 
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aphil; lax^i. 



IftnMieilb dar in d«r Allgtni. Life ttk. nod don Bi||ln«ings1>llnni neenfiitni Sofarifteo« 

4iMi, IKa«rfk»aiSwMlp««xraiMr*itoc««nai«$tiMtti' BmrMm^MB. 



.ithoMuSf A., helii adrerfut Napoleonem poftrpmi rne- 

«orla. 19, 704. 
^■uiiM, Cbr. Fr., Predigt b«y der Daakfeyer für dla 

Wiederkehr dct Königs tos SecUeii. je Aufl. EBL 

Arniülen, neue theolog , für t|i5, f. L. H^ackler, theol. 

jSi jctii ichten. 

Antwort luf das Mondolat, 1. Felclet MondoUtn. 
^mmU^ H. H. W., |]el»iiiifaii iai Ropfre«!»«« SOx Kin> 
dir. teSunnü. «»^erbi Aiafl, £B. 41, it|. , 

SnumfrirA, K. Fr., kurie netrichitiDgen nh reue 
Finanzoperationen in drutfi-hen Siaatpn , nach Zer- 
fförting de« Aeifibi der Nepoltonidea. EB. f^i 

£a</«. J. G., «firoaeaiifdies Jebrbneti für dat Jefaritit* 

EB. 4j, „7. 

Borft, J. N , Ober die Anwendung npuer Gnfetze auf 
fröher entfr-in iene Rechts»erh Jltnilfe. 81, 1^49. 

Soßkard'i, H , trermifchte Scbriftea. is H. in drej 
AuffJtzcn. KB. 4g, 31;. 

Bund, der deaOob«, wider das dcutTob» lUlchf fe, 
«J4' 



Derftenang des Feldzugei der Verband«!«! gcg^ Ncp. 

Bonaparie im J. ■ « 1 5 . 7^, fof« 
Da Cbaridemo , f. Rum^ff 

Dimtmr, F. G., Predigtee rum Vorlefen in LandkircBen. 

ir Bd. ae »erb Aull. FH 
DuHmger, G. , Hepertorium der Staaisferwaltung des 

Königr. Baiern. ir Bd. Staats • u. iebenrcchtl. Gc- 

geortända. sr Bd. Staauwirdirebafd. <jegeiilt«nda. 

76, 605. , 

X^rUfrcke , L M. B , VV-rVt, durct dji Jahrmarkuge- 
wiihl ux die üoäea det lliintaaU« Fredigt. £B. 4t» 



Dr^tckty J. H. B. , Vaterlandsfreude. Eine Dankpe«« 
digt in Bremen xur Feyer det TegM vas Leipzig am 
Ig. Octbr. t|if. EB. 17, afS> 

DämgS, CG., f. Gmderi poctM LigiwiiiBRi 



Epbemeriden der Heilkunde, f. A. F. Mareut, 
B^eia^ K Fr. W., aamiifliet. BraehbOcka iB BtsM 
- aaf S&chf. Gefdbicbta. k -> |i SL 7«^, 

* f. 

K. W., Predigten , gehalten in den 7 erfien Mo« 
Daten des J. iti J io der Zürcbar. WaiCeoliauikhrcha« 

EB. J7, 119. 

Felelei a' Mondolatra — — od. Antwott auf das !VIon* 
dolet det weyl. Hro. Gedeon Bohigyi ZHondoUt — 
Üagr. (von &«Bi«rw a. KUrf^.} IBB. %ft |ot* 

O. 

GermaaU, L F. R. Rnkle/s. 

Goldmnnn , G A. F. , der Loligefing auf den heiligen 
• /litao ia der ehdeutfclien Gmodlpracba des tttea 
lebrtu Bih «incr Eialtlt., Üabarfats. n. Aaaierkna-' 
gen. |6, 6|t. 

Cuntheri, poetae, Ligurinns, five de rebus gefiis Im» 
peratüris Cnefarii Friderici Primi Aug. cognon, Ae« 
nobarbii ed. C. G. Dümgi. Vol. L gög 6%$» 

Hamborgs Skje^m- — od. Hamburgs SchicliraTe n. an» 
fserordeatl. Leiden unter dem franz. Jocbe. Autgc* 
zogen «ad ia« DlniAAe ftbcrlL tob Sdrca Hempd, 
EB. 4t, |«7. 

HaathaltnagsKaloodar, aeuer BreniUchcr, filr dea B3r> 

ger u. Laadmann auf das Schalt), (gl ^ I'R ^y,\i7. 
Heinßui, Tb., Schulkalender od Tape ■ u. Turtlmii- 
buch für Rectorpn , Infpectorpti und Lelircr an <ia« 
kbrtea- u. Volksfckolea. ir Ubrg. 1144. zr Jahrg. 
1115. EB. 47, J7J, ^. 

Htm- 
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Hempel, Sör., X. Hamborgs Skjebne. 

Hirttl, Sil., 20nih«ri£Db« Jalnrbaehir* |r Bd. EB. 4!» 

Hötji, P. , Regeln für unfre Wandefuof clurcht Leben, 
cur W«gw«i(ao§ Akr Coiifiim«i<lcm Diaifcfa« MB, 
44» II»- 

Home, FTrr , rm irrs on comparatire Anatomy; in 
which are ecplained the nr«parations in the Honte» 
tian ColleciioB. In tw» Voliimps 95, 7<}« 

Hiß, J. K , Buslands Keifcr AlczMuier dan FOrft«» 
t«fact og. Rrgjeripg. 7f , 



■xMeufelf J. G., LexicoB der Ton J. t^je bis i|o« ver- 
f Mrb«a«i (Uytfidm SaturiMMll». B. £B. 4t, 
Ii«« 

fertigten nenen Wörterbuob«^ Ünflr, {Ma Ü, fem 
«•'•) fcB- ;9» jog. _ , 

Mütter, W. Cnr. , einir FeMpredigt in Frankreich der 
, Bremifch- Hanfeat. Brigade am 17. Aug. Igij. gefaal< 

ten. EB. 41^ )|5> 
— — Sttonmea dar MMfcibliMt, beC «u den HorpSii- 



lern Mfraindt» oad den Siegcra nsd Hleptern 
ätMbhta Band» ftbarraiehi» El. 41, tif . 



<let 



Jran FaW, f. Richter, . 



Wv'i* A. W., Theeri« dar SebaofptdfcnTt» r v» tr 



, AW, r. L*mhert. 

KatechisiDUt, biftorircherr T. Pred. Sro/zenhurg. 
Ktüigemann , A. , Mofes, ein driMlUOtdiofat, »it 

aeoi Prolof. £0. 46^161» 
K^rfey, L Fdelat •* MoadalMr». 

Kn'frri'lerf A. G.rUD^er SiegslieJ Prpr^rgr 2ar Feyer 

dei groben -Siegt der yerbrvidenen Helden am if. 

Jun. iji f. EB. 4J, 344. 
Krog, ). a.f ndförlig Forklariag — od. ausfuhr]. Er. 

kUrung der neu autorifirten Aosg. von Luthers kl. 

Katechiim. Leitfatfeir zum Jlelig. Uaiarriuhu Dl- 

aUeh. EB. 45, jjt' 



K 

Nachrichteir, tlieotog. , f. L. WmekUr. 

Neie, J. A., dh; echte Friedeacfiejcr. Predigt aa 

FriedeiMfe£ta d. i|. Jan. £ik 45, \6o. 
VeMfftr^ Chr. L., aatarlefana Oadtdit'*. EB. 44, 349- 
Sieolaf^ J. D., Gerlii? Tu niftfpj er dei grofsen Sif-t, ?! h^r 

Leipzig. Piedigt am i).Oct. ift} in der Domkirc.*)« 

SU Bremm. Eis. jy, 19). 
Nüimyw, A. H., Fritlaaar nodar Kri§a>, «d. Fatcr* 

ftnadaa wdirand daa Kriagai. U» Duu ftbarbot 

aaeJi der nen rarak Avil, voa A*P« Waiiat. «• AaL 

EB. 41, 314- 

O. 

Oeftmann, Sam. Tb.» JUgaada SaaetiOriforülTacMir 
9tt 714- ^ .. 



Lmferre, J. V. le Eouz, metbodircbe Crammatik der 

n-enx. Sprache — — |', A97. 
Ltmiert u Kar/, Tafchenbuch für Scltaufpidlar u. 

Schaufptelfreunde auf daa J. igi6. 10,6)9. 
Lettrr paTiorale de Monfeign. Tiv^quc >'( I nifanne an 

clf^rge fecwlier et regulier et a tous let Üdelai da foa 

diocUa. (Par F. T. raaaf.) EB. 41* }4». 

.Mhw> A. Fr , Fphetnerideit der Heilknode. 6r ble 

|r Bd. EB. 4c < ; I ' 
Jfd/rAiar, J A. , l^ rUateronseir xir dem LeitTadea fiir 

einen bearift Sohuluntanidit le Abth Eiern. 

dar allmn. GröfsenTebre. se Abtb. dar Gaomeiriai 

3a Abu. der Trigonotn. , Algebra w. Kegatfebiritta. 

94. 745- 

— — Leitfaden f>ir einen beurift SchuIanterricBt Qb. 
• die allg. (>rör<irnlehre , (ieometrie, "^lyaeW.; AI* 
jgabra B. die eoolloo KegeilalMhia. 94» f4|< 

MedMf A. P.^ m A. H. AneiM^fW. " 

Af.hrr^rt, G. £. A., dl» Niaa StaaiilabNb nr Tb. 

Auch: 

— • — die reine Recbulebre. 7», 617- 
HUtoqtte» de U Soci4ca imp^riaia dai Natoraliltc« de 
JflMaa«. Taw. IV* £B, ||» sff . 



Miehmrtf Pet.^ deutfrhes Mufterbnali für dia 
'Kielten e'o Gymnaüen. le Abtb. Poet. Muftar. 

Auch: 

<— — Sammlung euterlef Stallen aut den beften dent- 

fchen Sebrifiriellern. tr Ctirfu«. le Abth. 91, 740. 
AicA/er, J. P.y Herbft • Blmnina, od. acCammelte Werk« 

eben aita Zaitrehriftan. 1 u »tBdana. EB. 4f » jf ). 
Mkkir/i, F. R., Geimaato. Zaitfahrift^ }r U. s <-> i» 

H F.B. j9, jo? ^ i. 

Römer, 1. Jak., Verfuob eines mAglichlt rotirtind. Wdr* 

terbuotM der botan. Temioologia. ir Bd. 9s, 
RutMiM, Caraiine, Gemlüda wribtiebar Ertiaka^ 

»e Aufl. I u jr Th. FB 41, %tt 
Mmmfi/f, Prof.» de Cbetidemo, Orita. tt> T^l* 



Senff, K. Fr., ühtr die Wirkunf^en Jer Sc!i »r^fe lieber 
in der biutigen Br&une o. «erfcbied. andern Krask- 
faeiten 91, 711. 

Svtfy kowiett Jot, TOB den innata a. Blaliftaa, fbwia 
von den autcem.a. antfemtem Urfai^B daa Elaidl 
unfrcr BaaaiB» aabft BUtMla dafCfaa* - ' '"^ 
91» 717« 
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Sfi»t h B., <[!eph*1og»ntG< Are etpitU ftraelna. ' 
-f^rmMio et fignificatio, per owne* roimlimB cfel»' 

fes, finnili*! etc. »3, f 
S^iS*»barg, Pred. , U. Canr, Bauer, hiftoriXchfr Kttt' 
chiiolus ful|iiflrgerfGhu)rn. EB. r 

r • T; • - 

TafctenlHicn Fiir ^cLaufjUtler, f. T.rmitrf. 

Tborilds von Ad 1 erltein od. Fraueoberz Ur Fran^' 
glQck. Eine Erzählung. 99, 790» 

TtfeUHur, H. G., swey Predigten um tum Soaot^ 
aaah. TrlB^ md «n t<. Ang. 1115 is der flvai^'Hvi^ 
kJmb« SU JIntd«!! g^alten. EB* 401 }tf • 



yo'gt,E. W. K., jjitriot. Zufcbriftder 
die darch den Wiener Coogrdf milt 1 
Summ rarnp^tett Saehttn, »i^ «5«, 

' »: 

JVaehlfr, t., ibefllogifcheNechrichte» ftriltf» t »» 

II- Bd. in t) Heften. £B. )oa. 
V. fVeyhe, C. , wirrenrcbeftliche Beerbeiuulg dM «litt- 

meinen deiuToben PrtvMnchtc. 7«, 6«|. 
fViMer, K. O. T., d«» Mainim Ltben. Iii mmm 0«> 

il^en. 99, 7f5. 

r. 



Uaterfnchung, lürcbenrecbü. ^ fiber die Grttndlag« . . Z, ^ 

zu dea kaaiftigen Rath»!« kirabU £iiiriebtiuig»ii in ^nfelnrift an den Wiener Coafrtfi, 
DeutfsUud. 19, 705. - dem Franz. 11,654. 

* - * 

(Di« Summa aüer aogezeigtna äciiriftea ift 63-} 



II 

VerreicTinifs der literarifchen n, artiftifchen Nachrichten. 



Befdrdernngeji nnd Ebrenbezeugujtgen. 

Af in Helberftadt 95, 760, Augußin in Halber. 
ftadU 759 iiaumgnrten- Crußut in Merfeliurg 7g, 
614. Btrakardi in Berlin yf, 6>}. £;'/«rf in Potsdam 

il, 624. GedifAe in Leipzig 7J, 6*4. <k^er in Ber. 
o 78, tfs). GiUtt in Berlin ^c, Gronau in £r^ 

fori 7», 614. HamkiwdkrUl Heneo 94, 7^1. Hecktr 
in Berlin 71, HerrmiT?!)» ;n Heiligenfiadt 78, 614. 

Hfi//emajia in Flfey 94, 751, i/gp« in der Schalpforte 
7^,614. i-»ort*ar(^ in Hanau 94, 7JJ. AfaMtuf in Mag- 
deburg 71, «14. Ntanä«r in Berlin 71, 613. Nikolai 
am Dresden 7I, ««7. • No/r« in Berlin 7t, 6ij. Q/^e/^- 
iiifjwin Patidam 78t <>4- i*«/»!« aus Potsdam 7J, At). 
Xi:^cifecl.in Beriin^ 7I, fn Hanau 94, 75J. 

SaetUag» in l^rlin 71, 623. Spangenberg in Celle 96, 

£6|. f^»<0/W in MaÄdehurg 71, 614. fVeUdnld in Mer- 
ibnif 94, 7^». m. WieUki»g In MABobaa 91, faf 

TodwflO«. 

MoFtM tn FMadelpbia 84, 67t. B/^jßg ia Straft- 
ly. 7ta>^91t 744* «• Berlin 100, 794. Fer- 

Er/M «t St. Andv«w in Sohotttand 9), 744. Lhfgl im 
arpfalz. Wörter Weifsenohe ^ft, 767. L./ßtr m (,o. 
91. 741- in Derenburg 96,767. e«riatt in 

Wien g 5, ^30. p. Siarck in OamlMdt tft7>«* 

/cA«/ in Berlin gj, £79, 

Üniverfitäten, Akad. a. «nd. gel. Anftaltca. 

Halle, Unirerfit., Verzeicbnirs der Vorlerungeo 
* * ttti. 77i 6«9. Kvptnhagtm, Kö- 



nigl. Soeietitdar WifTenfieii., ». Schmidt. Phi/*ldtek's vor« 
geiefen« Abband). Aber da»Recbt des Staau, die Scbu- 

]in zn lenken 93, 743. ^ _ preiiaufg. von der hi- 
Iiuf. , mailiemat , phjiofopii. u. pbyüTcben Klaffe 9I1 
735. — PreisFr »ein Graf /l#eftÄ 9a, 73Ä. — Ft««- 
fragen, von dem T6o/frcbea L^tn eutgefetate 91, 
— Preiifr. mB« Ungenannten, die ehemalige geo» 
graph. Autdebnung u, nacMierige Venfr.mguiip der dä- 
ntrcben Sprache betr. 89, 71,. _ Unireriji., bey 
Gelegenheit ^rr ftatt gehabten Krönunfa> n. Salbung*» 
/eyerlicbkeit des Kdnigf und der K«Bi|in Magercbiok- 
te und veribeidigte DflTertatt. von AarawiNm» , BmuK, 
Gartiter, Howitt, Koldemp. Ro/taoingt , Meyer, MoU 
Ur, Mynfier, Thune n. TkoHacius. — Thorlacim's lat. 
Einlad. Protamin zur Kränungifeyerlicblieir,' crMÜt» 
wurden zu Docioren der Theol. : die Hrn.. Mayer, 
Möller, MymfiWf Tkor/acius ; der Recbte: Aenwnima 11, 
Oerftedf «api Lio«iti«ten Koläerup^ Rofenvingt; der 
Mcdieln: Ba»g, Oerfner, Houritz, zum Licent. tiruun; 
der Philofnphie Tr/cr 'f/j u. Thune. Thurlacius's Danlc. 
^gung in Hexametern im Namen aller PromorirteOi 
Tkaamp's von Zink in MuCk gefetzte Cantate zur ErOfr 
nang und BeTcblieGning diaCar Feyerlichlieit loc, 793. 
P^k, Uttieavfit , Aazabl der ernannten Doctoren, 
Magifter und andrer spprobirien P. rfonen, bef- eine« 
ttjabr. Jünglings, Sthttj; gehaltener, u. autgefcbriebe' 
aar Canentf wegen racant gewordener Pro^duren 97, 

77?« feyerlicbe ErOffiaungder KQnigt. Unirer- 

iatats - Sternwarte aiiT dem Blocltberge bey Ofen, 
9. Eekfteint u. Pf^uich^ peh ah^n n Reden 776. 
Vngerm , Praiiaufgabe für die belle Grammatik in der 

Xlo- 
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(:atirakircben Sprache, od. ifit in Uogara 9j|Ue&M IIa. 
Vermifcbte Nacbricliteo. . 

• 

t>iMm, far jem ta Halte, Ober Grinan AoFent» 

ball in O'ittmgen hnde vorigen Jjhrs und ctas darij;c Be- 
Ujihipeo gegen ihp gy, 619. 0»jrtrr€ich, Fortdauer der 
m^^tSügta Lag« d«t BnpUipdjri« «..liticfr. y«rlMfa|^ 



feit einiger Zeit daf. herrrcliende fogen. Nachdrucks- 
W:ilh ; Coilf) , zum l- rziclicr de» Prinzen SnpoJton er- 
nannt, bat die ileittctioa der WieiMr Literatur • Z«t« 
tuDg ai^ergelegt «4, 671. ^re*«« in ffiMcabeim, 
K^cbricht ütvar di« Preiserth. des von 1^ Btrofdüngeit 
ikt aiisgafetzten Preifes aurji^^^cge Im. Ode äiu die 
Müdthätigkeit der Britten^^P— 
neu«(i« JUtarAtur tooi 795^ . 



ni. 



Ankflndlgusgei^ von Autorea. 

ffrjfJW in KSnlf^berg, Fnndameat« AlVrominia« 

pro anno i"5$ deducta et oiiTcr vationlbus ^am. Brad- 
ity — -» at«f Sublcriptioo 100, 7Vt> Nafftlt ia Bre*- 
lau, Qerchichte des KricfCt in BnMtBtli tfl} — *ai 
Sabicriptioii loo« 796. 

^knufifwigM TOB BBeh> «. RuafthliiillHa. 

Akadeni Buchh. in Fra;ikf. a. d. Oder g7, ($95. 
Akadem. Hucbh. in Kiel gi, ^47. 90, 714. ."iWrea. 
Buebb. in Frankfurt a. M. %t, «41. Anonjrne AalUlad. 

? 0,716. i4riio/i^. Buchh. in Dresden gl, 64^. Cn/ve ia 
rng IOC, 797* Cnobloch in Leipzig gi, 645. Cras u. 
Ctriack \xx Freyberg g:, 647. Duni::r,- n. ':*/of in 
Berlio 90, 713« Expedition, die, der Minerva in Leip* 
«igfO, 715* Geograph i (che« luhitut in Weimar 90, 
jri).. GriMhilch<L«t«ia.>D«ati«ba Boohb. in Paris 
Si, 645. Htmaurd» u. SeAiMfytiUb in Hatte 90, 71g. 
Htrmana. Bucbh. io Frankf. a. M. 90, 719- Holäufer 
in Bredaa 90» 71^ Kupfrrbcrg in Mainz loo, 797. 
Landet - hAirma» Comp«« in Vainiar ia« 641. 645. 
$7* ^95- 9^ 7*S' 79t* MmuMP. Buchh. in 

Barlia 77, 615. gl, 643. Nieoi»»itit in KOeigsiicrg 77, 

6I^ 8«, S41. ^45. 645. 647. g7, 69S. 90, 71«. Oliir.'d 

ixt Heidelher^ 90, 716. Realfcbuibucbh. in Berlin gi, 
64I1 Ke^ieruags - Buchh., königliche, in Stralfuod 90» 

fif. Schult itchb. ia £raualal»vaig m <4<. 6o«ia- 



tats-Bacbh. in Berlin 87, 6g^. Stettin. BucTib. in Ulm 
gl, 045- ff^ilmans , Gehr , in Fi auktui'. 77$ tlj* 

81^ i^u 641- 646. 64g. 87, 696. 90, 714. jij. 

Vartnifcbte Anzeigen. 

Armtld, Buchh. in Dratdan, Verteichni£i von ia 
bhrbfHi^n Svbferijp^a*- Preifen bey ihr t« haben« 

den Biichern gl, Ä4J. Aucticn van M n hem \v. Rerlia 
TOo, goo- — von Biicbern, GemaUlci u. Kapferfti- 
«iien in Bremen gi, fl/^i. - »on Biichern, iMiner«- 
lien ■ Samml. , phylikal. u. matbem laftrumenieD a. a. 
ia Hail% m. Laj/Mrfefaa o. /fMMifcbe 100, 799. ä^ktt 
aui London wird die Leipziger Ortermeffe mit einer 
Auswahl neuer engl. BAcber befochen, tu lia^icndet 
Verzeicbnifs derf. 90, 710. Dunchtr u. tiumblut in Mer- 
lin, unernominener Verlas der Hemßui. Schrifiea'^b. 
die deutfcbe Sprache, vaUfailere derf. 9O1 719* 

Haha , Gebr., in Uaanarav , i409arv Mif aun fär fran' 
diger wird «Ott Oftem d. I. an unter Amamft iat} 
Dresden Leitung erfcheineo, nähere Anzeige darüber 
to<3, goo> Hoppe, gegenwärtig tu TrieXt, bietet fein« 
auf (einer in Begleitung Homfchuk't diefsjihr. boitn. 
Raila gaaacbian boten- Samfnlungen den Boianiltc« 
eenrarienwaifa an; wird in «inar eignen Dtnehfehrift 

die Kunft des Pflaozeneinlegöni nach feiner Methode 

bekdnni machen; will das im Druck erlcheinende Ta* 

^ebndilnmrBmfa dm CMtwiw jr«git baglifMlT^ 
«*5. 
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